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Lehen und kurzgefuͤhrte Regierung 

des legtverftorbenen Ehurfürftens Fried⸗ 

rich Ehriffians von Sachſen. | 

N welcher dem leßtverftorbenen Könige Au⸗ 

| guft IM. von Pohlen, als damahligen 

Ehur-Prinzen von Sadjfen, von feiner Gemah⸗ 

lin, Maria Joſepha, gebohrnen Kaifer!. Prinzeßin 

und Erzherzogin von Oeſterreich, gebohren wur» 
de. Der ältefte Prinz deſſelben, Friedrich Aus 
guft, war bereits den 2:. Tyan. 1721. in jartee 

Kindheit verſtorben, der andere Prinz aber, “os 

ſeph Auguft, befand ſich noch am Leben, als 
Friedrich Chriftlan den $. Sept. 1722. frühe ge⸗ 
gen 5 Uhr zu Dreßden das Licht der Welt erblick« 

te. Er fam gefund und glücklich zur Welt, hat⸗ 
te auch ein gefegnetes Wachsthum, und prangte: 
mit allen Leibes und Gemuͤths· Gaben, nur daß _ 
fich bald anfangs ein Gebrechen im. Rüden aufs 
ferte, das ihm zwar nichts von feiner guten Ge⸗ 
ſtalt und angenehmen Bildung benahm, aber ei«: 
ne Urſache war, daß er in feinen Leben. niemahls 
ohne Beyhuͤlfe anderer. gehen koͤnnen, obgleich 
vieleriey Euren mit ihm vorgenommen‘, aud) Das 


Zöpliger- Bad und die Wafler zu Iſchia gebraucht 
worden, —— geſchahe — 
— 2 J P} 


viedrich Chriſtian war der dritte Prinz; 
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hoͤchſte Aufſi cht ſeiner Frau Mutter mit großer 

Sorgfalt, wobey ihm ſonderlich die Gottesfurcht 

und Tugend nad) den Örundfäßen der RIED 
Kirche eingepräget wurde, ' 


| "Den 3. Aug. 1727. empfieng er von ſeinem 
Groß Bater, dem Könige Auguft IL nicht nur 
den Ritter» Orden des Pohinifchen weißen Adlers, 
Sondern aud) ein Regiment Cüraßierer. . Im 
ahr 1728. folgte er feinem aͤlteſten Bruder, dent 
)rin,en Joſeph Auguft, der den 14. März an den 
Kinder Dlartern ſtarb, in der Qualität eineg 
Erb, Prinzens der Chur-Sachfen, worauf er den. 
Grafen Joſeph Anton Gabaleon von Wacerbartz. 
+ Saimour, einen höchft erfahrnen und fehr geledr-, 
ten Herrn, zu feinem Ober. Hofmeifter bekam, 
unter. deſſen weiſen Auffiche und Anführung er. in 
den Sprachen und Wiffenfchaften,, darzu ihm, 
die geſchickteſten Lehrer gehalten wurden, fo. herra- 
Is Progreffen machte, daß man: ihn unter die, 
Slehrten Prinzen zehlen konnte. | 


Als fein Groß Vater den ı. Gebr, 1733. Ton | 
* verbliche, und ſein Vater dadurch. zur Chur⸗ 
Würde und bald hernach auch: zur. Pohlniſchen 
Crone gelangte, erhielt. er die Vorzüge eines) 

Ehur-Prinzens von Sachſen und: Koͤnigl. Prin⸗ 
zens von Pohlen, mit dem. Ditel Ihro Koͤnigl. 
Hoheit, worauf ihm noch in dieſem Jahre aus 
Daͤnnemark ver Ritter⸗ Orden des — 
zugeſchickt wurde. Im Jahr 1736/ ertheilte ihm 
auch fein Vater den neugeftifteren: St. Heinriche.- 


Sehr, und‘ den-24, April 1737. empfieng er. aus: 
ir den 
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den Händen des Päbftl. Nuneii das Sacrament 
der Firmung. 

Den 9. May 17 38. wurde feine aͤlteſte Schwe⸗ 
ſter, die Königl. Prinzeßin Maria Amalia, mit 
dem Könige. Carl von beyden Sicilien , der 1759; 
den Spanifchen Thron beftiegen, zu Dreßden 
vermähle, wobey er die Ehre Batte, die Stehe 
des Bräutigams ju vertreten, nachdem er nicht lan⸗ 
ge vorher die Majern glücklich übe ſtanden hatte, 
Er begleitete die neuvermählte Königin mit feinem 
Ober Hofmeifter und dem Obriften von feinem 
Cuͤraßier. Regimente, Grafen von Brühl, unter 
dem Titel eines Grafens von Lauſitz nad) Italien, 
um zu Erlangung feiner Oeſundheit die Bäder zu 
Iſchia zu gebrauchen. Den 12. May gefchahe zu 
Dreßden der Aufbruch beyder: hoher Perfonen, 
Der König und die Königin begleiteten fie bis 
Pillnitz, von dar fie den folgenden Tag die Reis 
fe fortſetzten. Als fie auf die erfte Poft Station 
nad Zehefta famen, trafen fie undermuthet bie 
Königl, Eltern wieder an, die durch einen kleinen 
Ummeg dahin voraus gereifet waren. Nachdem 
fie zufammen gefpeifer, erfolgte endlich gegen 
3 Uhr der völlige, ſehr bewegliche Abſchied. Sie 
feßten ihre Reiſe durch Böhmen ſo geſchwinde 
fort, daß fie den 20. May ſchon zu Se. Poͤlten 
in Defterreich‘ anlangten , aflwo fie ihre Großmut⸗ 
ter, Die verwitwete Kaiferin Amalia, die deßhal— 
ben den Tag vorher von Wien dahin gekommen 
war, antrafen. | 

An der Benetiänifchen Grenze wurden fie in = 
Nahmen der Republik von dem Ritter Anton 

A 3 Moce⸗ 
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Mocenigo, und an der Grenze des Kirchenſtaats 
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‚von dem außersrdentlichen Nuncio Chigi, zu Fer⸗ 
tara aber von dem Cardinal Mofca, als Päbftl. - 


-  Legato a latere empfangen. Den 14. Sun, eis 


reichten fie die -Neapolitanifche Grenze, mo ſich 


unfer Prinz von feiner Schweſter, die ihre Reife 
zu ihrem Gemahl, der ihr bis Gaete entgegen 
gieng, fortſetzte abſonderte, und mit ſeiner 
Svite nach Iſchia ſich erhob, wo er die daſigen 


Bäder zu gebrauchen anfieng, und damit io Wo⸗ 


den zubradchte. Anfangs hieß es, daß fie bey 

Er. Königl. Hoheit wohl anfchlügen , nachgehends 

“ober erfuhr man, daß fie die gewuͤnſchte Wuͤrkung 
nicht gethan hätten. Er langte darauf zu Neas 
polissan, und wurde an dem Königl.. Hofe fehr 
zärtlich empfangen , aud) mit dem Drdeng-Zeichen 
des neugeftifteten Ritter-Ordens St. Januarii, 
vor welchem er fhon den 3. Jul. ein Mitglied 
worden, beehret. Den 27. Mon. langte er zu 
Rom an, nachdem er den ısten von Neapolis 
abgereifee mar. Der Pabft Benedictus XIV. 
empfleng ihn bey der Audienz mit befondern Eh⸗ 
ren-Bejeugungen, ließ ihm auch den 27. Dec. 
die geweyhte Rofe überreichen, um folche feiner 
- rau Mutter, der Königin, zu überfenden. Er 
hielt fid) faſt ein ganzes Jahr zu Rom auf, und 
biele ſtets große Sefellfchaft, genoß auch von 
allen hohen Stands-Perfonen fonderbare Ehre, 


und erwieß fid) als einen großen Patron der Ger 


lehrten; wie er denn niche nur unter dem 
| NaSinen Lufatii in die gelehrte Academie der 
Arcadier ‚eintrat, ſondern auch Protector von 
den 


? 


{ 
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den adelichen Penſionairs in dem Collegio Ro⸗ 
mano wurde. 

Den 3. Oct. 1739. beurlaubte er ſt ch bey dem 
Pabſte, worauf er den 12ten von Rom wieder 
abreiſete, nachdem er viele koſtbate Geſchenke, 
die ihm von ſeinem Vater uͤberſchickt worden, 
ausſsgetheilet Hatte. Er erhub ſich über Florenz, 
Bologna, Modena, Reggio, Parma und Mey: 
land, wo er überall das Sehenswuͤrdigſte in Aus 
genfchein nahm, nach Venedig, um allda dag 
Earneval mit anzufehen. Zum bejtändigen An— 
benfen feines Aufenthalts zu Nom, ließ der Gar« 


dinal Hannibal Albani, nad) feiner Abreife eine 


lateinifche Anfeription in Marmor einhauen, und 
in dem Pallafte, den berfelbe bewohnt hatte, aufs 
rihten. Der Prinz, der den 21. Dec. 1739. zu 
Venedig anlangte,. hielt fich bis im Sommer. 
1740. allda auf, und genoß viet Vergnügen. 
Zu Anfang des Junii brach er nach Deutfchland 
auf, und langte den 22ften diefes zu Wien an. 
Seiner Groß-Murter, der verwitweten Kaiſerin 
Amalia, eine unverbofte Freude zu machen, fuhr 
er mit feinem Poft-Wagen gleich vor ihr Kiofter, 
wo er abftieg und ihr. feine. Aufwartung machte, 
die ihn mit großer Zärtlichkeit empfing. Den 
folgenden Tag hatte er bey dem Kaifer und deffen 
hohen Familie Audienz, die ihn ebenfalls fehr 
zärtlich empfiengen. Alle Große des Hofs mach⸗ 
ten ihm ihre Aufwartung, und wurden uͤber deſ⸗ 
ſen Gnade und: Seutfeligfeit. in ein befonderes 
Bergnügen geſetzt. Den 31. Aug. nahm er zu 
Bien feinen’ En. cr fand fich den — 

gluͤck⸗ 
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gluͤckli ch wieder zu Dreßden ein, allwo er einer 
praͤchtigen Einzug hielt. Er hatte ſich über zwey 
Jahr ir fremden Landen hefunden, und waͤhrend 
der Zeit ſich zu Neapolis, Rom, Venedig und 
Wien am laͤngſten aufgehalten. | 
Den 22. April 1742. kam er mit feinen Koͤnigl. 
Eltern und dem Prinzen Kaverio zum erftenmale 
nad) teipjig auf Die Meffe, und nahm alles, was 
nur in denen Bibliotheken, Maturalien. Cabinetert 
und Gärten (ehenswürdig it, in hohen Augen 
ſchein. Er beehrte auch die Breitkopfiſche Schrift⸗ 
gießerey und Buchdruckerey mit ſeiner Gegenwart, 
„ und wußte von allerhand gelehrten und. curieuſen 
Dingen fehr weißlich zu reden, Den 8. Aug. er« 
hub er fich auch mic feinen beyden Altern Brüdern 
auf die Berg: Veſtung Königftein, nahm alles 
Merkwuͤrdige dafelbft in Augenschein, und fam, 
nachdem er Mittags allda gefpeifet, Abends nad} 
Dreßden zuruͤcke. 

Er kam hierauf faſt alle Meſſen nach Leipzig, 
und gab durd) fehr ausnehmende Proben von ſei— 
ner Siebe zu den guten‘ Künften und. gelehrtem 
Wäiſſenſchaften an den Tag, daß er nebſt feinem 
Bruder, dem Prinzen Zaverio, nicht nur die 
vornehmften Fabriken, Naturalien: Cabiners und 
Bibliotheken befabe, fondern auch. einige Tage 
hinter einander mit großer Aufmerkſamkeit die 
.- gelehrten Reden verfchiedener öffentlicher Lehrer auf 
der dafigen hohen Schule, und anderer. gelehrten 
Männer, die ſie von allerhand wichtigen und cu⸗ 
rieuſen Materien in lateiniſcher und deutſcher 
theils auf der ——— ee | 

- Biblio 
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Vibliochek hielten, anhötte. Mad) der teipjiger 
Michaeli Meſſe 1743. that er mit feinem obge- 


daten Bruder von $eipzig eine Luſtreiſe über Zei; 


und Weiſſenfels, an welchem letztern Otte fie eini⸗ 
ge Tage lang von dem dafigen Herzoge praͤchtig 
bewirthet, und auf mancherley Weiſe divertirt 
wurden. 


Im Jahr 1745. brachen die bisherlgen — J 


gen mit dem Könige in Preußen in einen effenba⸗ 
ven Krieg aus. Es that dieſer Monarche im No« 
vember an zwey Orten einen wuͤrklichen Einfall 


\ 


in die Sächfifchen Sande, und machte gleich. an 


fangs folche Progrefien, daß der Koͤnig vor gut 
befand, ſich den 2. Dec. aus feiner Reſidenz fo 
lange nach Prog zu erheben, bis die Ruhe im 
‚Sande wieder hergeftellt worden. Der Chur Pring 
befand ſich nebjt der Königin und denen beyden 


ältern Prinzen, ſammt beyden Altern Prinzefins 


nen in deſſen Geſellſchaft. Sie langten uͤber 
Toͤplitz den 4. Dec: zu Prag an, wo fie bis. zu 
Anfang des folgenden 17 46ſten Yahrs blieben, ba 


fe nad) Dreßden, mo den 25. Dec, ber Friede ge⸗ 


ſchloſſen worden, zuruͤcke kehrten. Der Chur⸗ 
Prinz reiſete mit feinen beyden Brüdern ſchon den 
19. Dec. von Prag ab, und richtete ſeine Reiſe 
auf Nuͤrnberg, von dar fie unter dem Titel der 


Grafen von Sachſen über Plauen, Zeiz und Leip⸗ 


zig den 6. Jan, nad) Dreßden zurücde kamen. 
Den 14. März wurde unferm Prinzen zu Dreßden 


der uͤberſchickte Rußiſche St. Andreas. Drden 


überreicht. 


45 | In 


u 
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In dieſem 1746ſten Jahre w wurde er auch ein 
Bräutigam, da ihm die Kaiferl. und Chur⸗Baye⸗ 
rifche Prinzeßin Maria Antonia zu einer Gemah⸗ 
lin beftimmet wurde; ., Der Churfürft von Bayern, 
ihr Bruder, wurde zu gleicher Zeit: mit der 
König, Prinzegin Maria Anna verlobet, der 
auch felbft im Auguſt nach Dreßven kam, und 
Dis den 6. September da blieb, auch während. 
der Zeıt auf vielfältige Weile Divertirt wurde, 
Ehe diefe geboppelte Bermählung 1747. vollzos 
gen wurde, ward die dritter Könfgt. Prinzeßin 
- Maria Sofepha den 10, “an. zu Dreßden mit 
. dem Dauphin oder Cron-Prinzen von Frankreich 
vermaͤhlt, wobey unſer Prinz Vollmacht hatte, 
die Stelle des Braͤutigams zu vertreten. Den 
13. un.that er foldyes aud) bey der Bermählung 
der Prinzeßin Maria Anna mit dem Churfürften 
von Bayern, da hingegen diefer Churfürft dieſe 
Stelle bey feiner VBermählung mit der Chur« 
/Bahyeriſchen Prinzefin Maria Antonia zu Müns 
chen vertrat, Beyde neuverlobte Prinzefinnen . 
wurden hierauf gegen einander ausgemwechfelt und 


an beyden Höfen beshalben große suftbarfeiten 


 , angeftellt. 


I großen Beyfall. re bemunderte man ih⸗ 


Den 18, Jun. reiſete der Eur. Prinz feiner 


"Gemahlin über Freyberg, wo er ben einem ſolen⸗ 
‚neh Aufzuge der Bürgerfchaft feinen Einzug Diele 


und übernachtete, bis Dederan enfgegen , 


er fie den ıgfen empfieng , von dar nach Dreßden 


begleitete, und allda dem 2often das Beylager 
vollzog. Ihre E:igenfchaften fanden an den Hofe 


re 


/ 
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re Geſchicklichkeit in der Italiaͤniſchen Dichtkunſt, 
wovon man in ber Academie der Arcadier zu Nom 
im Sept, 1747. ein Stüde herlaß, das megen 
der Keinigkeie der Sprache, wie auch Schönheit 
und Stärke der Poefie ſehr großen Benfäll fand, 
Die Academie wurde daher bewogen, fie zu erſu⸗ 


chen, daß fie ihrer Geſellſchaft die Ehre erweiſen, 


und f ih als ein Mitglied in dieſelbe aufnehmen 


foffen moͤchte, welches fie auch mit Vergnügen _ 


that. Als fie ſt ſich auch mit ihrem Gemahl von 


Merſeburg, wo ſie ſich einige Zeit aufgehalten, 
auf der Leipziqger Michaelis— Meſſe einfand, hörte 


fie die ſolennen Reden in der Univerſitaͤts kuͤche, 


die zum Andenken der juͤngſt gluͤcklich voll;ogenen . 


doppelten hohen Bermählung in Deutfcher und la= 


teinifcher Sprache oͤffentlich gehalten wurden, mit 


großer Aufmerkſamkeit an. 


Den 22. Sept. 1749: that der Chur» Prinz | 


mit feiner Gemahlin eine Reiſe nad) Prag ,. wo 


er den Churfürften von Bayern antraf, mit dem 
er einige Tage m allem Vergnügen zubrachte, 
worauf er den 1. Det. glücklich nach Dreßden zu—⸗ 
rufe fam, Den 23, Dec. 1770, wurde er in fei 
nem Palais zu Dreßden mit einem jungen Erb 


Prinzen erfreuet, der noch) denfelben Abend in dem 


Wochen⸗Zimmer von dem Nuncio Archieto ohne 
viele Ceremonien getauft wurde, wobey beyde 
Königl, Majeftäten die Pathen-Stelle verfaben, 
— bie ganze Koͤnigl. Familie zugegen mar. 


Er empfieng den Nahmen feines Groß: und Ael⸗ 
ter, Baters, Friedrich Auguſt, und es iſt eben der 


————— Durchl. Conlie von — 


\ 


ı2 .L Leben und kurzgefuͤhrte Kegerung 


— er  —— 


Es war diefe Ehe jo fruchtbar, daß nachgehendse 
noch verſchiedene Prinzen und. Prinjeßinnen ge- 





bohren worden, deren Nahmen wir unten anfuh⸗ 


ren wollen. 

Im Jahr 1753. ließ der König fein Vater, bey 
Ubigau an der Eibe ein fehenswürdiges Seldlager 
errichten, welches der Feld - Marfhall, Graf 
von Rutowski commandirte, Der Chur. Prinz 
ließ fich nicht nur mit dem ganzen Hofe in demfels 
ben finden , fondern führte auch in eigener Perſon 


zu Pferde fein Cuͤraßier Regiment in der gewoͤhnl. 


Uniforme auf. Es war dieſe Waffen-Uebung 
ein Borfpiel von ‚derjenigen, Die unglüdlichee 
Weiſe im Jahr 1756. erfolgte, da ber König im 
Preußen mic feiner ganzen Armee im Aug. aber 
mahis einen feindlichen Einfall in die Saͤchſiſchen 
‚Lande that, unddie gefammten Sächfifchen Troup⸗ 
‚ pen in ihrem Lager bey Pirna, welches fte kurz 
vorher bezogen hatten, einſchloß. Der König 
befand ſich ſelbſt mit den beyden Prinzen Tavier 
und Carl in demſelben, der Chur- Prinz mit ſei⸗ 
ner Samilie, nebit der Königin und übrigen Koͤ⸗ 
niglichen Kindern blieben zu Dreßden, welches 
der König von Preußen den 9. Sept. befegte, dem 
der Ehur-Prinz den folgenden Tag eine Viſite 
gab, und ſehr gnaͤdig empfangen wurde, uͤbrl⸗ 
gens aber von ſeiner Haͤrte gegen den Koͤnig fer 
nen Vater nichts nachließ, ©: Das Sächfifche Las 
ger wurde Durch Hunger gezwungen, fidy ven 15. 
Het. auf Difcretion zu, ergeben, doch erhielt- der 
König mit den beyben Prinzen Erlaubniß, nach 
Pohlen zu ‚geben. — in Preußen nahm 
darauf 
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darauf fein Haupt-Avartier zu Dreßden, und 
hielt den Hof der Königin ſowohl, „als des Ehur- 
Prinzens fehr eingeſchraͤnkt, ob ihnen gleich ſonſt 
mit alle Achtung begegnet wurde; doch mußte 
der legte gefchehen laffen, daß fein Dber- Hofmei⸗ 
fer, der Graf von Wackerbart, im April 1757. in 
feinem Ovartier Arreft und Wache befam, aud) 
den ıoten Diefes gar nad) Cuͤſtrin gebracht, jedoch 
nicht lange hernach wieder in Freyheit geſetzt, 
aber von Dreßden nach Pohlen zu gehen befehli⸗ 
get wurde. 


Der Chur⸗Prin lebte bierauf r mit feiner ho⸗ 
hen Familie etliche Jahre zu Dreßden ſehr einge⸗ 
zogen, konnte auch, ſo lange die ‚Preußen die 
Stadt inne hatten, mit Niemanden weiter, als 
denen zu feiner Hofſtatt gehörigen Perfonen eis 
nigen Umgang, aud) auswärts feinen Brief: 
Wechſel führen. -Die-große Hoffnung, die man 
ſich iu Dreßden machte, durch die anruͤckende 
Reit? und Franoͤſiſche Armee aus den Händen 
der Preußen errettet zu werden, wurde den 5. Nov, 
1757. durch die ungluͤckliche Schlacht bey Roßbach 
in Thuͤringen zu Schanden gemacht, welches Die 
Königin fo alterirte, Daß. fie den 25. Nov. an eis 
nem Schlagfluffe plöglich ftarb, .wodurd) der 
Chur: Prinz fammt dem ganzen Königl. Haufe 
aufs Außerfte geruͤhret und in das: — 
geſetzet wurde. 


Den 4. Sepf.1759. wurden endlich die Preuß⸗ | 
fen durch Die Reichs: Armee gezwungen, die Stadt 
Dreßden su übergeben, da dem der Chur; Prinz - 

mit 
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mit, jeiner. ganzen Familie und den übrigen Perfos 
nen von dem Konigl. Haufe fid) nad) Pirna begas . 
ben, von dar aber der Prinz den 1 ıten Diefes auf 
die- Borftellung des commandirenden Prinzeng 
von Zweyorucken nad) Drepden zuruͤcke Fam’ 
Dieter Pring ritte ihm nebft dem General Hadoick 
und vielen andern Öenerals und Dfficiers enrge« 
gen , bewilllommte ihn mit vielen; Ehrenbezeugun⸗ 
gen, und ſtellten eine Compagnie Grenadiers mie 


einer Sahne vor fein Palais. Er wohnte ven 


naͤchſten Sonntag dem Danffefte und großen, 
Tractamente bey, Das ver Prinz von Zweybruͤcken 


in feinem Qoartiere gad; doc) da diefer Pring mie 


der Reichsarmee den 18. Sept. von Dreßden 
wieder aufbrach, verließ audy der Chur-Prinz den 
ıgten roleder diefe Stadt, und erhub ſich über 
Pirna nad) Prag, wo er den often glüclic) an« 


langte, und fein Dovartier in dem Czerninifchen 


Haufe auf dem Kadfchin nahm. Hier blieb er _ 


bis zu-Anfange des folgenden Syahrs,; da er mie: 


feiner Gemahlin, Kamille und Hofftare ſich nach. 
München in Bayern erhub, wo er den 5. Yan, 
3760. anlangte und fo lange da blieb, bis er 


wieder.fiher nad) Sachſen zurüce kehren konnte. 
‚ Es fand ſich auch der Graf von Wackerbart nebft 


andern vornehmen, Herren vom Saͤchſiſchen Hofe 
ben ihm allda ein, und. da der Chur Bayetiſche 


. Hof überhaupt zahlreich und prächtig iſt, war ihm 


der Aufenthalt allhier gar nicht verdruͤßlich, ob er 
wohl herzlich wünfchte, daß der Krieg und das 
Eiend feines Baterlandes ein Ende haben möchte. 


Es wurde ihm hier auch den 27. Febr. 1761. eine - 


Prins 


des letztverſt. Churfuͤrſtens von Sachfen. IS, 
Prinzeßin gebohren, aber ſein gellebter Graf von 
Wackerbart ſtarb den 3. Jul. in eben dieſem Jah⸗ 
te zu feinem großen Leidweſen. 2 


Den 30. Jan. 1762, langte er endlich mit feir 
ner Gemahlin und feinen Schweſtern, denen Ko. 
aigl, Prinzeßinnen, von München wieder zu 

Dreßden an, weil man nicht glaubte ‚ daß diefe 
. Stadt, die von den Defterreichern ſtark befege 
tar, und den tapfern General, Grafen Franz 
von Guasco, zum Commendanten barte, wieder 
in der Preußen Hände kommen follte. Der Zus 
lauf und die Freude des Volks war bey feiner Ans 
Eunft, die des Nachmittags um 5 Uhr gefchabe, 
unbefchreiblih. Er hatte vor feiner Abreife von 
München ſich mit feiner Gemahlin nad) Augfpurg. 
erhoben, und bey dem dafigen Bifchoffe das Mit 
tagsmahl eingenommen, Einige Wochen nach 
ihrer Ankunft fanden fich auch die jungen Prinzen 
fammt denen andern Perfonen von dem Königl. 
Hauſe und Hofe allda wieder ei. 


Der Anblick der durchſchoſſenen und abge⸗ 
brannten Haͤuſer zu Dreßden, und die Eläglichen 
Nachrichten, ſowohl von den unbefchreiblichen _ 
Conttibutionen und Lieferungen, die an die Preuſ⸗ 
ſen geſchehen muͤſſen, als auch großen Brand.» und 
andern Schäden, die bisher das Sand betroffen, 
gleng dem Chur»Prinzen fo nahe ‚ Daß er fihdie 
Herſtellung des Friedens äußerft angelegen: ſeyn 
ließ, Er brachte es auch durch feine triftigen 
Borftelfungen bey : dem Könige, feinem Vater, 
bin, daß er ihm. die völlige Beſorgung se 

| | wich⸗ 


⸗ 


⸗ 


76. 1,,Beben und Bursgeführte Regierung... 
wichtigen Werks überließ... Er erwählte Hierauf 
den geheimen Rath, Bardn Thomas von Fritſch, 
zu feinem Gevollmaͤchtigten, Der denn durch feine 
Gcſchicklichkeit und unabläßliche Bemühung die. 


fes große Gefchäfte glücklich zu Stande brachte, 
nachdem er zu Seipzig bey dem Könige von Preuf 
fen einen gnädigen Zutritt und ein geneigtes Gehoͤre 


gefunden. Man ermählse das Koͤnigl. $uft- und 


Jagd Schloß Hub ertusburg zwiſchen Leipzig und 


| Drefben zum Conſerenz Orte, wo zugleich ſich ein 
Oeſterreichiſcher Hofrath mit benöthigten Voll. 
machten von Seiten der Kaiferin Königin ſowohl, 


als. auch von Seiten des Kalfers im Nahmen des 


ganzen Reichs einfand, da denn mit dem Preußis 
ſchen Gevollmächtigten, dem geheimen $egationg. 


Rathe non Herzberg, den 15. Febr. 1763, ein 


voluger Geiedens. Schluß ſowobi zwifchen Preußen 
. and Sachſen, als zwifchen Preußen und Defter- 


teich famme dem Deutſchen Reiche unterjeichiner, 


und von allerſeits Höfen ratificiret wurde. 


Sachſen bekam nunmehro wieder Friebe, 
Die Preußen räumten das Land. Ehe aber fol. 


ches völlig; bemerfftelliget wurde, ‚hielt ſich Der 
- König von Preußenizu Dahlen auf. Da er im 


Maͤrz die Saͤchſiſchen Lande verließ, beliebte es ihn 

den 16. März eine Unterredung mit dem Chur: Prin. 
zen zuMorigburg zu halten, wobey fich auch feine 
Gemahlin zugegen ‚befand. ‘ Der König langte 
zuerſt daſelbſt an, und hub, da der Chur-Prin; 


anlangte, die Chur⸗Prinzeßin aus. dem: Wagen, 


ihn ſelbſt umarmte er, worauf er die Prnzeßĩn in 
das beſtimmte Zimmer führe, wo er mit benner 


Königt, 


/ 
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Königl. Hoheiten ein paar Stunden lang ſich uns 
terredete, mic ihnen Darauf. fpeifete,.. und nach 
aufgehobener Tafel nochmals mit ihnen eine geheis 
me Unterredung bielt, alsdenn aber ſich beur« 
laubte, und wieder abreiſete. Der Chur. Prinz 
kehrte darauf nach Dreßden zuruͤcke, allwo, wie 
auch in dem ganzen Lande den 21ſten März ein 
ſolennes Friedens. Feſt gefeyert wurde. 


Den 30. April hatte der Chur⸗Prinz und * 
ihm das ganze Koͤnigl. Hauß, ja das ganze Land 
das Vergnügen, Daß der König aus Pohlen mies 
der. nach Dreßden Fam, nachdem er faft 7 Jahr 
abweſend geweſen. Er ſcheieb auf den 7. Aug. 
einen Landtag aus, um uͤber die Angelegenheiten 
des Hofes und Sandes zu rathſchlagen. Allein ehe 
man damit zum Schluſſe kam, ftarb der König 
den 5, Det. Nachmittage in Gegenwart ſeiner 
Koͤnigl. Kinder in einem Alter von 67 Jahren. 


Nunmehro ward der Chur-Prinz wuͤrklicher 
Churfürft ‘ und Sandes: Negente. Den’ 6, Oct. 
ühe legten die Cabinets. und Conferenz.Mini. 
ſters, wie auch würfl. Geheimen Raͤthe bey dem⸗ 
felben den Eyd der Treue ab, der General: 
Feld Marſchall, Chevalier von, Sachſen aber ließ: 
bie Generalitaͤt in Pflicht nehmen. Der bishe« 
ige Dremier-Minifter, Graf von Brühl, deſſen 
Seſundheits Umſtaͤnde ſich ſehr ſchlecht befanden, 
legte mit Beybehaltung des Characters eines Ca⸗ 
binets-Minifters „und würfl. Geheimen Raths, 
alle-feine übrigen Chargen nieder, und folgte den 
28. Det, dem Koͤnige im Tode nach. 


Sorge. 5.55. Tachr.37.Cb. B Glech 





18 1. Leben und Eursgeführte Begierung 
Gleich nach dem Hintritt des Koͤnigs ließ der 
neue Churfuͤrſt dieſen Hohen Todes-Fall den aus. 
wärtigen Höfen durch Couriers und Staffetten 
‚ befanne machen. Nachdem das Reglement zur 
Trauer, die ı Jahr und 4 Wochen dauern, und 
‚den zoften Det. ihren Anfang nehmen follte, durch 
den Druck befaunt gemacht worden, arbeitete 
man unter der Direction St. Königl. Hoheit, des 
neuen Fhurfürftens und deffen vortreflichen Ge— 
mahlin, als einer wahren Landes. Mutter, uner- 
‚müdet an alle dem, was zu befferer Einrihtung 
der Regierung beforderlicy feyn Fonnte; die noch) 
anweſenden Sand. Stände aber, davon die Vor⸗ 
nebmften bey Ihro Churfürftl, Hoheiten zur Con 
dolenz und Öratulation vorgelaffen wärden, fegten 
ihre Seffiones beftändig fort. Es gereichte dem 
gefammten Sande zu nicht geringem Trofte und 
Vergnügen, daß Ihre Churfürfti. Hoheiten gleich 
anfangs ſich gefallen ließen, daß jedermann fo= . 
wohl mündlid als fhriftlich fein Anliegen unter« 
thaͤnigſt eröffnen durfte, 3 
Den ofen ıcten und ııten wurde auf einem 
mit rothen Sammer und goldenen Treffen befegten 
Parade Bette, worüber ein dergleichen Baldachin 
befindlih war, der entfeelte König. Cörper in 
dem Audienz. Saale jedermann gejeiget. Derfel- 
be war in einem gold» und filbernen Stüd einges 
kleidet, hatte eine goldene Krone aufdem Haupte 
und mar mit einem rothbfammtenen, mit goldenen 
Droit gefütterten Talar angethan, In der einen 
Hund lag ein filbernes Erucifip, an dem Ende des 
Parade · Bettes aber ſahe man 4 Tabourets mit 
| Zu ſſamm⸗ 
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ſammtenen und mit Golde beſetzten Kuͤſſen belegt, 
worauf Krone, Scepter und Reichs-Apfel, der 
Ehurhue und Die Schwerdter und Ritter. Orden 
lagen. Hinter ſolchen erblicte man in einer Er⸗ 
hoͤhung das Koͤnigliche Herze in einer filber- 
nen mit rothen Sammt überzogenen apfel, 
Auf beyden Seiten des Parade. Bettes (kunden 
24 filberne Gueridons, mit eben fo viel filbernen 
Giredonelles und angezündeten Wachslichtern, ders 
gleichen auch fehr viel Fleinere auf den Stufen des 
Parade. Bettes ſich befanden, Uebrigens erleuch⸗ 
teten Den ganzen-Audienz-Saal ein großer ſilber⸗ 
ner Cron⸗Leuchter und viele Wand-tichter. Oben 
bey dem Parade-Berte ftunden 2 Sammerherren, 
in der Mitten 2 Dfficiers von der Carabiniers 
Garde und unten 2 Cammerjunfer. Den ııten: 
Abends wurde die Königl, feiche von dem Para. 
de, Bette abgenommen, und in einen Fupfernen 
mit wohlriechenden Kräutern verfehenen und mit 


rothen Sammt überjogenen, auch mit goldenen 


Treffen borbirten Sarg gelegt, und in die Koͤnigl. 
Hauß-Eapelle gefegt, Den ı2ten Abends trugen 
16 Cammerherren in Begleitung der Königl. Ober⸗ 
Chargen und einiger Pohlnifchen Magnaten in 
Trauer Habit, au) 28 Roͤmiſch⸗Catholiſchen 
Geiftlichen ! mit angezjuͤndeten Wachs-Kerzen die 
Königi. Leiche -aus der Hauf-Capelle_ nad) der 
Roͤmiſch⸗Catholiſchen Kirche bis an die Treppe, 
wo die Zuß-Trabanten felbigen abnahmen, und 
in die Dafige Gruft bis zur Abholung. nach Pohlen 
brachten. Die geſammte Königl, und Churfuͤrſtl. 
Herrſchaft nebit dem — begaben ſich * 
| 2 ey 
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bey in Dero Dratorium, und wohnten der Todten- 
Meſſe und Trauer-Muftk aufeine Stunde lang bey. 

Der bisher am Wienerifchen Hofe geſtandene 

Cabinets⸗Miniſter, Graf von Flemming, erbiele 
‚Das Departement der auswärtigen Staats: und 
Kriegs-Affairen, und der neue Cabinets Miniiter, 
Graf von Einfiedel, das Departement der Hauß- 
und innländifchen Affairen , der Graf Bofe ward 
Ober Cammerherr, der Cammer-Rath von Poigk 

Cammer ⸗Praͤſident, der Here von Lindenau Ober. 
| Stallmeifter P Carl Sriedrich von Schönberg; ers 
ſter Hof Marfchall, der Herr von Keffel Ober— 
Kuͤchenmeiſter, der Herr von Oppel Ober: Berg. 

hauptmann, Peter Auguft von Schönberg Hauß⸗ 
Marfhall, Adam Rudoloh von Schönberg Ge. 
neral-Poftmeifter, der Hofrach von Poigk Vice 
Canzler, und der Geh. Rath won Heringen Ae- 
cis. Praͤſident; anderer hohen Beförderungen, die 
aber nicht ‚alle. zu gleicher Zeit. gefchehen find, zu 

geſchweigen. = 
Diie erſten Sorgen des neuen Sandes - Herrn 
waren auf die Herſtellung des ſehr verfallenen 
Kammer, Wefens und die Einführung einer guten 
Wirthſchaft bey Hofe gerichte. Man fchränkte 
Daher die Ausgaben ben der Hofftatt und die Ko⸗— 
ften,, die bisher auf die ftarfe Jaͤgerey gewendet 
worden, ein, dankte auch die vielen in des Hofg 
Beſoldung geftandenen Tänzer, Operiften, Bits 
£uofen und Comödianten ab. Man ließ auch we. 
gen der Steuer Schulden unterm 10. Oct. ein 
Edict befannt machen, darinnen die Maasregeln 
zu Wiederperftellung des Steuer⸗Credits und Er. 
füllung 


des letztverſt Churfuͤrſtens r von Sachſen. et 


füllung der von’ dem verjtorbenen Könige an abs 
gewichener DftersMeffe in Anfehung der Steuer. 


Schulden gethanen Declaration zufolge derer 


grädigft genehmigten Landtags · Handlungen, öffent“ 
lic befannt gemacht wurden. Dieſe beſtunden 
unter andern darinnen, daß zu Abtragung derer 
Steur-Schufden und derer vom Neuen Fahre. 
1764: an laufenden Zinfen an dreyen von Hun⸗ 
dert jährlich ı T0c0000 Thaler von den bereiteiten 
und ſicherſten Cinfünften des tandes ausge:cgt, 
und eine Steuer. Eredit-Caffe zu Leipjig errichtee‘ 
werben ſollte, mit weldyer nur’ allein die Land⸗ 
Stände von Kitterfchaft und Städten, durch ih. 
ve Deputitten, die fie aus ihren Kranfen felbjt zu 
erwählen hätten , zu thun haben, und deswegen 
vom 1, Nov. 1763. an, bis den zı, Jan. 1754, 
zu Seipzig an der Einrichtung | diefer Credit: Eaffe 
arbeiten ſollten; die Steuer: Scheine aber, die in 
die Berloofung kaͤmen, follten in sandfchaftliche 
bligationes verwandelt werden, die Verlooſung 
felbft aber auf ein Jahr imenmal,, namlich vie 
Der: und Michaeli: Meffe, gefihehen, da denn 
Die Capitalia, die heraus fämen, allemal ‚die 
nädjitfolgende Meſſe bezahlt erden follten. 


Den 25. Det. Vormittags hatten die ſaͤmmt⸗ 


lichen zu Dreßden anmwefenden Öefandten bey dem 
Ehurfürten und der Churfürftin Audienz - und 
ſtatteten fowohl ihre Condolenzen als Öratulatio- 
zes ab. Den 2often Nov. wurde der Landtag 
lem: Zufriedenheit geendiget, es wollte 
er der Churfürft das von den Ständen ange« 
ctagene Geſchenke von 12000 Thalern nicht an- 
B 3 neh⸗ 
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nehmen, Den z2ften wurde im, ganzen Lande ee 
ne folenne Gedaͤchtniß Predigt auf den verflorbes 
‚ nen König gehalten. Den Tag vorher nahmen 
aud) die folennen Erequien bey einem prächtig 





ahfgerichteten Caftro deloris in der Catholiſchen 


Kirche zu Dreßden ihren Anfang, welche drey 
Tage währten. Zu Cinnehmung der Huldigung 
im Stifte Merfeburg wurde der Graf von Zech, 
und im Stifte Zeig der Geheime Rath von Wurm 
abgeſchickt. An dem erften Orte gefchahe die. 

digung den 7, Nov. mit vielem Gepränge, 

aß.esaber auch an dem erften Orte vor dem Tas. 
De des Churfuͤrſtens gefchehen ſey, babe ich niche 
gelefen. . en — 

Unter andern heilſamen Verordnungen der 
neuen Regierung befand ſich auch dasjenige De⸗ 
cret, wodurch alle Anwartſchaften auf. Bedienuns 
gen aufgehoben wurden, und bey Beſetzung ledi⸗ 
‚ ger Stellen oder zu erthellender Anwartſchaften 


nur auf Geſchicklichkeit und Verdienſte der Perſo⸗ 


nen geſehen werden ſollte. Es ergieng auch aus 
der Landes Regierung unterm 2. Nov. eine Genes 
ral⸗Verordnung, wie die von dem legtern Kriege. 
herruͤhrenden Berechnungen zmwifchen Pachtern 
und Eigenthuͤmern gefcheben follten. Den 2. 
Dec, nahm der Cabinets, Minifter, Graf von, 
er, das Cammer-Collegium und den zten dag 
Berg ⸗Gemach mit. allen deffen Raͤthen und Be— 
dienten in Pflicht, nachdem dergleichen mit den‘. _ 
andern hohen Collegiis ſchon gefchehen mar. | 
Damit auch das Corpus Evangelicorum auf 
dem Reichs · Tage zu Negenfpurg fich der en 
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liſchen Religion halben nichts widriges von dem 
neuen Churfürften beforgen möchte, mußte ber 
dafige Chur-Sächfifche Gefandte, Herr von Pos 
nikau, die in vidimirter Abfchrife ihm zugefertige - 
ten fehr buͤndig abgefaßten Chur-Sächfifchen tan 
des und Religions-Reverſalien vorzeigen, wor⸗ 
unter die erſteren von dem letztverſtorbenen Koͤnig 


bey Anfang des Landtages denen Land⸗Staͤnden 


gewoͤhnlichermaßen ausgeftellet worden, der legs 
tere aber, worinnen die Evangeliiche Lehre nad) 
der ungeänderten Augfpurgifchen Confeßion und 
denen übrigen. fpmbolifchen ‘Büchern, und übers 
haupt die Religions» Berfaflung nad) dem Weſt⸗ 
phälifhen Frieden befeftiger und ficher geftellt 
wird, auch nad) dieſer Clauſel bengefügt war, 
- daß, wenn gegen den Berftand des Weltphäliihen 
Friedens eines und das andere anders ausgeleget, 
und dadurch dem Friedens: Schluffe zu nahe ges 
treten würde, der Churfürft dennoch bey dem 
wahren Verſtande deſſelben verbleiben, und nichts 
widriges verhängen faffen, auch alle Mißbraͤuche 
und Epceffe. durch fein Minifterium abftellen 
würde, | | 


Das Eireular =» Schreiben, worinnen ber 
Churfürft den Tod feines Vaters dem Durchl. 
Primas, den Senatoren und Eron-Minifters des 
fanne machte, war alfo abgefaſſet: 

„Mein Herr ! | 

„Gott hat ung geftern mit einent eben fo uns 
vermutheten als 'erfchredtichen Schlage heimge 
ſuchet. Er bat ven König, meinen Herrn Bater, . 

9J B4 „durch 


.. 
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„durd) einen. Tod, der. für. den Eıblapren uicht 
empfindlich war , für mich aber. defto: haͤrter fälle, 
weil ich nicht. Zeit gehabt ‚ mic). bierzu anzufchir! 
den, zufich absefordert. Der gerechte Schmerz," ) 
der mich niederfchlägt, laͤſſet mich doch, nicht eines, 
Reichs, welches von. denen Koͤnigen, meinem 
Groß Bater und Vater fo fehr ‚geliebet- worden, 
noch der getreuen Diener vergeffen , die ihnen 
Proben einer wahren Anhängigkeit-gegeben haben. 
Ich empfinde den unerfegiichen Berluft, ‚den Sie 
erlitten haben, und es würde fuͤr mich ein hoͤchſt⸗ 
ſchaͤtzbarer Troſt feyn, ‚wenn ich ihn erträglicher 
mochen Eönnte. Sich babe den- Vorſatz der Re⸗ 
ublik alle meine Sorgfalt und allen in meinen 
Kräften ftehenden Beyſtand anzubieten, : falls fel- 


bige mir durch Antragung der. Erone Die Zügel der 


Regierung anvertrauen. will; und ich habe Urſa— 
che zu hoffen, daß, wenn die Pohlniſche Nation 


geneigt ift, mir diefes Merkmahl ihrer. fiebe und 


ihres Zutcaueng zu geben, alle benachbarte Mäch- 
te foldyes gerne fehen würdım. ¶ Sie haben dem 
verftorbenen Könige, meinem Baker, fo viele Pros 
ben von ihrer Anhaͤngigkeit eitheilet, da ich mir 
dieſelbige Zuneigung verſpreche. Ich weiß, wie 
viel Sie dazu beytragen fönnen, mir. ‚diejenige 
Zufriedenheit zu verschaffen‘, nach welcher ich ftre= 
be, eine berühmte Nation, welche ftets durch die 
Treue und Anhängigfeit an ihre. Könige vorzüglich 
bleiben wird, zu regieren. Seyn Sie volllom« 
men verfichert ‚daß meine Erfenntlidjkeit der 
"Größe Diefer Gefaͤlligkeit gemäß fenn werde. 
Sie koͤnnen hieran gar FR aweifeln, wenn. Sie 

„nie 
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„mir die Gerechtigkeit wiederfahren laſſen, zu 
glauben, daß ich von eben den Geſinnungen, alt 
meine Vorfahren, beſeelet werde. Ich rufe Gott 
an, daß er die Berathſchlagungen der Republik 
keiten, und Sie, mein Herr, in feinem heil. Schus 
ge erhalten woſle. Ich bin Ihr wohl affectionir⸗ 
ter Freund R a 7 Er Er 
Dreßden, Friedrich Chriſtian. 
den6.Du.1763. DR ee 


Jedoch alle diefe Abfichten wurden durch den 
undermutheten Tod dieſes hoffnungspollen Prins 
jens unterbrochen. - Denn es gefiel Dem Allerhoͤch⸗ 
ſten, Ddiefen dem guten Sachſenlande faum ge— 
ſchenkten geliebreften Landesherrn den 17. Dec, 
1763. Durd) die Blätfern und einen darzu gekom— 
menen Schlagflug Nachmittags um.2 Uhr in feis 
ner Reſidenz zu Dreßden von diefer Welt 'hin- 
megzunehmen, und dadurd) das ganze Churhauß 
ſammt allen Unterthanen, derer pur: Sächjifen. 
Sande durch biefen hohen Todes: Fall vom treuen 
in die tieffte Trauer zu fegen, nachdem er fein Ale 
ter auf gi Jahr und 3 Monathe gebracht, "die 
Regierung aber nur2 Monathe- und 12 Tage.ges 





2 


führe harte. — —— 
Die Regierung fiel nunmehro an feinen aͤlte⸗ 
en Prinzen/ Friedrich Auguſt, einen Herrn 
von 13 Jahren, und weil derſelbe noch“nicht die 
Jahre der Muͤndigkeit erreichet, uͤbernahm ver 
aͤlteſte Bruder des verſtorbenen Churfuͤrſtens, der 
Koͤnigl. Prinz Xaverius, die Adminiſtration 
der Chur» und derer darzu gchorigen"tande, Den 
. 35 19. 


J 


und Chürfuͤrſtl. Begräbniß der Eatholiſchen Kies. 
che beygeſetzt, und dabey eine Todten ⸗Meſſe und 


—32 


— 


mahlin folgende Kinder gejeuge „die er all Mr 
at, 


4. Anton, geb. 27. Dec. 17558. 


Wiſſenſchaften ſowohl als die Gelehrten hatten ei⸗ 
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ſchen 8 und 9 Uhr mit eben dem Conduet, wiebeg - 


ten Eörper einige Stunden lang fehen laſſen 


namlich 3 
5 Friedrich Auguſt II. Churfuͤrſt, geb. 23. Dec, 


3. Joſeph Maria, geb. 25. Jan. 31754 T. 26. 


T 


— — — — ——— —— 


19. Dec. wurde der entſeelte Leichnam Abends: ʒwi⸗ 








dem verſtorbenen Koͤnige geſchehen, in das Koͤnigl 


Trauer⸗Muſik gehalten, nachdem man den erblaß⸗ 





Den 2uſten wurde das neue Trauer Reglement 
publicirt, nach welchem die Trauer bis den 5. Jan. 


2765. währen, foldye aber von Zeit zu Zeit yer« 


ändert werden follte. Den 6. Febr. geſchahe durch 
Das ganze Land eine folenne Gedächtniß-Predigei“ 
Es hat ker theure Churfuͤrſt mie feiner Ge; 





* 


auf einen. Prinzen lebendig. hinterlaſſen 


1750.- 


2. Carl Maplmiltan, geb, 24. Sept. 1752. . 


März 1763. 
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5 . Maria Amalia, geb. 26. Sept.’ 1757; — 
7. Maria Anna, geb. 27. Febr. n6. 


Es war der verſtorbene Churfuͤrſt ein wohl 


* 


gebildeter anſehnlicher Herr von, mittler Leibes 


Statur und etwas unterſetzt. Er erzeigte ſich ge— 


gen jedermann gnaͤdig, war ſehr leutſelig und 


dete verſchiedene Sprachen. "Die Kuͤnſte und 


1 


nen 


\ 


des letztverſt. Chucfürftens von Sachfen. 27 


nen großen Pakron und. Beförderer an ihm. Er 
folgte den meifen Grundfägen feines: vortreflichen 
Ober⸗Hofmeiſters, Grafens von Wackerbart, ließ 
ſich des Landes Beſte fehr. angelegen ſeyn, und 
haßte alle Arten von Ausfchweifung und Ber 
fhmendung. - Seine vortrefliche Gemahlin liebte 
er fehr zärtlich, und nahm.ohne ihrem Kath und 
Einftimmung nicht leichtlicdy etwas für, Seine 
meifte Ergöglichfeit fand er in den Schaufpfelen, 
darauf er aber, da er zur Regierung. fam, feine 
großen Koften toendete. In feiner Religion war 
er zwar eyfrig, aber nicht auf eine übertriebene 
Weiſe. Seinen hohen Eltern begegnete er mit 
geoßer Ehrfurcht, und feine Gefchmwifter liebte ex 
fehr zaͤrtlich. Sachſen würde allerdings’ einen gu⸗ 
ten Regenten an ihm gehabt haben, mern es der 
görtlichen Worficht gefallen, ihm die Reglerungse 
Jahre feiner Väter zu ſchenken. : 
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terregni bis zum Convocations⸗ 
Reihe, Tage, 


urch den Tod Königs Auguft, UT. entfkund 

# in Pohlen ein Interregnum, Das ganz Eus 

ropa aufmerkſam machte, Kaum mar der hohe 

Zobes.Fall den 5. Det, 1763. zu Dreßden gefcher 
Bm, fo langte —J in der Macht vom gten zum 

gten 
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oten dieſes zu, Warſchau eine Staffette mit Diefer 
hoͤchſtbetruͤbten Nachricht an, wodurch das gan— 
ze Neid) in die tiefſte Trauer geſeht wurde. Der 
Fuͤrſt Primas, der ſich damals auf ſeinem Schloſſe 
Skierniewitz aufhielt, wurde ſogleich davon be⸗— 
nachrichtiget, welcher e8 ‚alsbald nach: Peterfau 
meldete,‘ wo der Adel und die. vornehmften Bes 


Reichs verſammlet waren ‚ um einen Marfchall 


zu dem Reichs» Tribunal daſelbſt zu erwaͤhlen, 
worzu der, Hetbauifche Mundfchenfe, Graf Poroft, 
den der Woywode von Kiow aufs nachdruͤcklich ſte 
unterſtuͤtzte, die meiſte Hoffnung hatte. Da 
nun nach dem Tode des Koͤnigs alle Tribunale, 
die im Namen deſſelben gehalten werden, auſho⸗ 
ren, ſo giengen die verſammleten Magnaten‘ ‚als: 
bald ‚auseinander. Den’ı Oct. langte der Pri⸗ 
mas zu Warſchau an und hielt den ı4feh mit de⸗ 
nen anmwefenden Senatoren eine Conferenz' über 
diejenigen Sachen, die feinen Aufſchub litten, 
Er ließ auch durch‘ eine‘ Stäfferte die behden Tri- 
bunale zu tublin und Minsk von dem Tode Des 
Königs benachrichtigen und ihnen andeuten, daß 
nunmehrg ihre Berichtsbarfeiten ein Ende Hätten, 
und die Captur: Gerichte in. den Wopwod- und 
 Sandfchaften ihren Anfang nehmen würden. 
er Primas war nunmehro Pro- Rex und 
Kegente von Pohlen und itthauen. Der jetzige 
heiſt Uladislaus Alexander Lubienski ein 
Herr von einem liebenswuͤrdigen Character. "Er 
ift den mn Nov. ı7ır geböhren 'und ward den $. 
Aug, 1740 Cron Groß» Secretarius, den‘ 27 
Nov. 1757 Erpifchof zu Lemberg, den 3 Aug, 
1758 
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1758 Ritter des meiffen Molers und den o April 
1759 Erzbiſchof won Önefen und Primas oder 
erfter Sürit des Reichs. Man rühme ihn als 
einen tugendhaften redlichen und uneigenmigigen 
Prälaten, der fowohl viel Staats: Klugheit be: 
fige, als auch fehr patriötifdy geſinnet ſey. 

Diefer Herr zog nunmehro Aller Augen auf 
ſich, weil er das Regiments + Ruder’ führte und 
die Triebfeder von’allen Handlungen war, die 
auf die Sicherheit des Reichs und-die bevorfte. 
hende Königs: Wahl abzielten. Die Verwal. 
tung ber Reichs» Gefjäfte, die ihm nunmehro 
oblag, erforderte von ‚ihm, ſich eine befondere 
Hofftatt zuzulegen, da denn unter andern der 
Caftellan von Czersk, Michsel Suffesynski, 
fein Ober - Hofmarfdjall und der Abt von Hebs 
Dow, Andreas Mlodziejowski, fein Canjler 
wurde. Die Sorge vor die Sicberheit der Stadt 
Warſchau und deren Einwohner trug er dem 
Cron- Groß - Marfchall und die General: Apmi: 
niftration der Poften dem Staroften von Janow, 
Andress Wiofronowsfi, General: {njpector 
der Eron » Armee auf, der ſolches durch ein Mas 
nifeft im ganzen Reiche befannt machte. Der 
Fron. Groß-Marfchall ordnete auch die Trauer 
wegen des verftörbenen Könige im Reiche an, 
die bis zu Ende des Convocations» Reiche : Tas 
ges währen und vom 9 Nov. bis zum: i8ten die» 
ſes täglich zwey Stunden mit allen Glocken ge» 
lautet werden follte. | “ 

Den 7 Nov. eröfnete der Primas in feinem 
Palais das. angefegte. Senatus Conſilium, pie 

ee y 
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bey er eine ſehr ruͤhrende Rede hielt. Es heiſt 


unter andern in ſolcher alſo: „Dem unumſchraͤnk⸗ 


ten Willen der Gottheit hat ſich auch der Aller⸗ 
durchlauchtige Auguſt der dritte nicht nur bey feis 
nem teben und während feiner Regierung ,, fon« 
dern auch bey feinem Tode willigit unterworfen. 
Er mar unfer König, Herr und 30 jähriger Be- 
herrſcher ‚ der Beſte unter den Monarchen, in⸗ 
dem wir. die füßen Früchte feiner Regierung in 
Ruhe und Friede-genoffen, wie auch unfer aller 
Wohlthaͤter, indem er uns an diefe Stellen ge» 
fest und -ung mit Wohlthaten. uͤberhaͤuft. Er 
ift zwar dem Königreiche, beyden Nationen, ja 
uns allen abgeftorben, er lebt aber doch noch; in 
unfern Herzen und bey Got. Er Hat ıms als 
Wanyſen hinterlaffen, aber er bittet doch für uns, 
Nun befinder ſich das Vaterland ohne Water, 
. die Königl. Hoheit ohne König, der Senat und 
die Crone ohne Haupt, das Scepter ohne Führer, 
bie — ohne Herrn, der ganze Coͤrper 
der Republik ohne Seele, und wir alle find Ba. 
terlofe Wayſen ꝛc. 
Den gegenwaͤrtigen Zuſtand des Reiche 
bildet er in feiner- Rede folgendergeftalt ab: j 
„Wir fehen und wiffen, in was für. einem 
betrübten Zuftande fic) unſer verwayſetes Vater⸗ 
land befinde. Nicht allein leder vernünftiger 
Mitbuͤrger, fondern auch alle Ausländer füns 
nen leichte vorausfehen, daß deſſen - gänzlicher 
Umſturz nicht ſogar weit entfernt feyn fann. Ja 
ein ieber verwundert. fid), mie Diefe fo unordene« 


liche BR. noch: bis bieper ſtehen > 
eit 


— 
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„Seit 37. Jahren Haben wir fchon feinen freyen, 
glülich beftandenen Reichstag mehr. Die fo 
weitläuftigen Sänder der Republik, ivelche von 
mächtigen und fich-vergrößernden Nachbarn um⸗ 
geben, find faft ein. halbes Jahrhundert ohne - 
Ka ihrem eigenen Schickſaale überlaffen, die 
beſchwornen Gefese ohne Wirkung, das Kecht 
ohne Nachdruck, die Freyheit durch Macht und 
Gewalt gefeſſelt, der innerliche Handel verſallen, 
die Staͤdte gaͤnzlich verwuͤſtet, die Doͤrfer und 
adelichen Guͤter fremder Raube ausgeſetzt, und 
wer der maͤchtigſte iſt, will herrſchen und regie⸗ 
ren. Wir ſelbſt ſind ohne Macht, die Grenzen 
offen, ohne Schutz und Vertheidigung; der all⸗ 
gemeine Schatz ohne Geld und das umlaufende 
Geld ohne innerlichen Werth. Dieſer Zuſtand, 
davon man in der Geſchichte wenig Beyſpiele 
finder, laͤßt uns befürchten, daß ſich die Republik 
ihrem legten Zeitpuncte nähert und die Gefchichts« 
funde zwingt uns zu befennen, daß dergleichen 
unördentliche Reiche entweder unter das Jod) | 
gefommen- oder den. Senden zur ‘Beute oder in 
wülte ‚Felder, wie die Tartarey verwandelt 
worden ſind,„ꝛc. | u 
Enblich koͤmmt er auf ſich ſelbſt alſo zu re⸗ 
den: „Ich, der ich nach dem Willen Gottes zum 
Stadtpalter des verwanfeten Baterlandes geſetzt 
bin, ich fehe mic) genöthiget, und vermöge mei 
nes Amts aus chriſtlicher Schuldigfeit und der. 
mir beywohnenden.tiebe zum Vaterlande verbuns, 
Den zu wuͤnſchen, zu bitten und zu fleben, daß 
Der * Pohluiſche Eyfer vor Die wahre Religion, 
„die | 
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„vie Sebe:und Hochachtung zum: Batetlande, bie 
Er veaung. des eigenen. Wohls und Beſten, ja 
Ber Ruhm und die Ehre der alten Vorfahren Sie 
alle, Durchlauchtige und Erlauchte Micbrüder, 
zu dieſer, der ganzen Nation. fo heilfamen Ver⸗ 
einigung und. Eintradıt anreize. und beſeele, ja, 
daß unfere Herzen, Sinne und Gedanfen durch 
dieſelben zur Eintracht aufgemuntert und anges 
trieben werden c.. 
Keiner von den Senatoren antwortete hier⸗ 
auf’ nachdruͤcklicher und patriotiſcher, als der 
Cron⸗ Groß: Feldherr Braniki. Seine Mein 
nung auf:die. zur Berathſchlagung vorgelegten 
Puncte fand den‘ meiften: Beyfall, wobey er 
Auch vor den Primas zu Beſtreitung ſeines ietzi⸗ 
gen gtoßen Aufwandes 156000 Gulden, yon den 
Koͤnigl. Tafel» Gütern. bey. dem Senate durch 
feine Vorbitte auswirkte. Das Reſultat des 
Senatus Conſilii, das ſich den ı2 Nov. endigte, 
betraf die Sicherheit ver Grenzen und Reichs⸗ 
Einkünfte, die Abfertigung der Gefanbtenz-. Die: 
Eregvien des verftorbenen Königs, die Beſtim⸗ 
mung-des Convocations » Reichstags und der vor⸗ 
hergehenden Sandtage, und die bewilligte Sunmma: 
an den‘Primas, wie aud) die Erfegung der Aus- 
‚ gaben, die der Caftellan zu Cracau, der Woye’ 
mode. von. Riss, der Caſtellan von Caminieck 
und der Fürft Lubomirski wegen der ruͤhmlich 
geendigten: Angelegenheiten mit den’ Tartarn vor⸗ 
> gefchoffen? haben, anbetrafen. Der Primas 
meldete noch bey dem Schluſſe dieſes Conſilii, 
daß ber Abſendung der Geſandten nach —— 
— | burg 
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burg und Berlin die möglichfte Achtſamkeit an« 
gewendet werden follte, damit der Republik durch 
die gegebene Titulatur einer Kaiferin von allen 
Reußen und eines Königs von Preußen, die noch 
feinem Theile wegen ihrer beforglichen Anfprüche 
auf Pohlniſch Reußen und. Preußen zugeſtanden 
worden, Fein Nachtheil zugezogen würde; allen« 
falls konnten ihnen ſolche Titel unter der Ders 
wahrung zugeflanden werden, wenn Rußland 
und Preußen deßhalben Reverſalien ausftellten, 
daß es Fünftig von Feinen nachtheiligen Folgen 
für Pohlen ſeyn follte. 

An eben dem obgedacdhten 12 Nov. waren 
auch die Univerfalien des Fuͤrſten- Primas, das 
durch er den Tod des Königs befannt machte, 
und den ganzen Adel zu dem Convocatilons- 
Reihstage einlabete,,  unterfchrieben, ‘Diefer 

Reichstag follte ven 7 May: 1764 zu Warſchau 
eröfnet und die vorhergehenden tandfage theils 
den 30 Yan. theils den 6 Febr. gehalten werden. 
Die Univerfalien waren an die Preußifchen Woy⸗ 
wodſchaften und Städte in Lateinifcher und an 
die übrigen in Pohlnifcher Sprache abgefaßr. 
Der Primas ließ unterm 22ten Nov. noch ein 
befonderes Schreiben an die Woywodſchaften 
abgehen und demfelben eine Inſtruetion beyfügen, 
was für Materien auf denen dem Eonvocations⸗ 
Keichstage vorhergehenden Landtagen abgehans- 
delt werden ſollten. Immittelſt hatten auch die 
beyden Groß + Feldheren vonder Erone und vom’ 
Atthauen Branifi und Maßalski, unterm ızten 
und: igten Nov. befondere Orvonanzen für. ihre 

Sorge. G. S. Nachr. 37. CT. Cunter⸗ 
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Untergebenen Armeen heraus gegeben, wie fich 
diefelben in den Stand » Dvartieremauf Poftiruns 
gen und in Befaßungen zur Eicherbeit des Lars 
des während dem Interregno verhalten ſollten. — 
Den 15 Nov. wurden zu Warſchau in der 
Pfarr-Kirche zu St. Jahann für den König die 
folennen Ereqvien bey einem aufgerichteten ſehr 
prädjtigen Trauer Gerüfte gehalten und damit 
etlihe Tage zugebracht. Dergleichen ſolenne 
Leichen-Begaͤngniſſe haben Auch auf eine ausneh⸗ 
mende Art und auf eigene Koften ber Erzbi⸗ 
ſchoff Sierafowsti von Lemberg in feiner 
Metrapolitan⸗-Kirche und der Cabinets »- Mini: 
fer und General» Poftmeifter in Pohlniſch Preufs 
fen, Graf Stanislawski, in der Königl. Ca⸗ 
pelle zu Danzig angeſtellet. 

Wegen des Kaiſerl. Titels "aller Keußen 
wurde dem Ruſſiſchen Vothſchafter, Graf von 
Kayſerling, eine fehriftliche Anzeige eingehäns 
Diget,. darinnen man zu erfennen gab, daß fie aus 
vorzuͤglicher Achtung für eine fo anſehnliche Macht, 
als Rußland ift, weit entfernt wären, den Rair 
fert. Titel, welcher der Gröffe diefes Reichs gemäß 
iſt, ſtreitig zu machen; allein da dieſem Titel 
die Worte von allen Reußen beygefuͤgt ſind, ſo 
— koͤnnen der Primas, die Senatores und die Mia 
nifters der Republik nicht umhin, die befondere 
Anmerkung noch beyzufügen, daß man dadarch 
in Unruhe gefeße werde, und befürchten Eönne, 
es dürfte daher dereinft der Ruſſiſche Hof auf den 
Beſitz derer, unter ſolcher Benennung bekannten; 
fo Kt in. —— als Aue -— und: 
AyEE ar? Zu Der 
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der Kepublif zugehörigen, Provinzen Folgeruns 
gen ziehen wollen. - 

Auf diefe Anzeige that der Graf von Kay 
ferling dem Primas die Erklärung, daß, da der 
Titel Raiſerl. Maj. von alien Reußen ver 
Kapferin von allen andern Mächten beygelegt 
nürde, es auf keinerley Weife fid) ſchicken würde, 
hierinnen eine Aenderung zu machen; er verfichere 
aber die Republif, daß die Kaiferin ſich deffel- 
ben niemals zu irgend einem Anſpruche gebrau- 
hen würde. Den 10 Novp. hatte er feine erfte 
öffentliche Audienz bey dem Primas, darinnen 
er in einer zierlichen fateinifchen Nede im Namen 
feiner Kaiferin wegen des Abfterbens des Königs 
feine Condolenz abjtattete und darauf bey dem 
Primas nebft verſchiedenen Magnaten zur Tas 
fel blieb. 

Kurz darauf fand fich noch ein Ruffifcher Ger 
fandfer, nemlich der General» Major, Kürft 
Nicolaus Repnin ein, der den Grafen von 
Ranferling in feinen Verrichtungen unterſtuͤtzen 
Ate. Er brachte zugleich ein Schreiben von 
der Baiſerin unter dem 8 Mov. an den Primas _ 
mit darinnen es unter andern alſo hieß: „Wit 
verfehen uns zu Em. Fürftl, Durchl. befannten 
Seſchickichkeit und Staats» Erfahrung, daß Sie 
denenjenigen Polacken, welche bey ' einer Eünfti- 
gen Koͤnigswahl die Aufrechthaltung der Geſetze 
und die unbeſchraͤnkte Freyheit der Stimmen ſich 
pur erften und vornehmften Sorge reinen, Un- 
Ben Schug in Unferm Namen verfichern werden; 


DHBhIr denn alle nur mögliche Kraͤfte aufbieten, 
& 2 „um 
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„um die Beeintraͤchtigung einer freyen Wahl zu 





verhindern. Dans ſeit langer Zeit die Geden— 


kungsart von Em. Fürftt. Durchl. nicht verborgen 
ift, fo bilden wir ung gar gerne vor, daß Sie 
unfere dermaligen Gefinnungen mit Vergnügen 
- vernehmen und felbige, in Betrachtung, daß Sie 
mit wefentlichem nußen der freyen Pohlnifchen 
Nation ganz einftimmig find, durch Dero Bey⸗ 
‚ tritt, durch die von den -Öefegen ſelbſt, Ihnen 
beygelegte Macht und durd) Dero eigene Tugen« 
den, wodurd Sie ſich Liebe, Hochachtung und 
ein allgemeines Vertrauen erworben, einen noch 
wichtigern Nachdruck geben werden, 

Den 27 Dec. uͤbergaben die beyden Ruſſi⸗ 
ſchen Miniſters dem Primas und der Republik 
im Namen der Kaiſerin eine Erklaͤrung, darin» 
nen bdielelbe ‚ihr höchftes Mißfallen über das 
Gerüchte bezeugte, als ob fie darum die Wahl 
eines Piaften unterftügte, damit fie durch deffen 
DBenftand und Nachſicht einige Provinzen von 
Pohlen an fich ziehen koͤnnte; fie wäre vielmehr 
aufrichtig und unveränderlich entſchloſſen die 
Durchl. Republik in dem gegenwärtigen Zuftande 
ihrer Rechte, Freyheiten, Einrichtungen und 
DBefißungen, dem Tractate von 1686 gemäß, zu 
‘ erhalten; vielmehr werde fie‘ niemals zugeben, 
daß jemand jemals etwas davon abreiße; indefe 
fen wünfchte ..fie aus Antrieb wahrer Freund« 
ſchaft, daß durch die Fünftige Wahl ein Piaſte 
auf den Thron gehoben würde, der von vaͤter⸗ 
und mütterlicher. Seite aus dem Geblüte des Nas 
tional⸗ Adels und im — gebohren wArez 
—— und 


. 
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und welcher Eönnte der Durchl. Republik zu Er⸗ 
füllung ihrer Reichs - Conſtitutionen zuträglicher 
feyn und felbige gluͤcklicher beherrſchen, als der⸗ 
jenige, der ihre Gefege Fennet, felbige mit der 
Muttermilch eimgefogen und durdy die Auferzies 
hung Fähigfeiten erlangt hat, feine Handlungen 
darnach einzurichten. Ein König, der felbit aus 
der Nation erwählt worden, fönne nur das In— 
tereffe, die Ruhe und Gluͤckſeeligkeilt des Koͤ⸗ 
nigreichs zum Entzwecke haben ıc, 

Zu gleicher Zeit übergab auch) der. Preußiſche 
Kefident Benoit eine Declaration von eben Dies 
fem Inhalte und bezeugte, daß der Koͤnig Fels, 
nen größern Vortheil für die Republik voraus 
fähe, als wenn fie ſich einen König erwehle, der 
felbit aus der Pohlniſchen Nation entfproffen und 
vom Vater und Mutter aus dem Blute des Na« 
tional» Adels herſtamme; das Anfehen, in wel⸗ 
chem die Republik unter der Regierung der Pia⸗ 
ſtiſchen Könige ſich befunden habe, gebe genug 
Benfpiele von dem Gluͤcke, weldyes ſich die Nas 
tion in Zufunft verfprechen. kann, wenn fie bey 
der Eünftigen Wahl ihre Abfichten nad) dem Bora 
bilde ihrer Vorfahren nehme. 

Der Primas übergab hierauf denen Ruſſiſchen 
Miniſtern eine Anzeige, die den 30 Dee, unters 
ſchrieben mar, worinnen man als Proben von 
der Kaiferin höchft ſchaͤtzbaren Freundſchaft vers 
langte, 1) daß die Ruffifchen Trouppen , die noch, 
in Pohlniſch Preußen ftünden , unverzüglich abs 
marichiren, 2) eine Genugehuung in Anfehung 
einiger Exceſſe geben > diejenigen, die —— 

83 fi e 
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die‘ Ruffifchen Durchmaͤrſche Schaden gelitten, 
ſchadloß Halten möchte. Hierauf antworteten Die 
Miniftri den 2 San. 1764, daß die Ruſſiſchen 
Trouppen unter Dem. General Chomukow den‘ 
Grund der Republik verlaſſen würden, fo bald 
von Seiten der legrern die nöthigen -2Bachen zur 


= Sicherheit ihrer Magazine gegeben worden; was 


aber die andern beyden Puucte anberräfe, ſollte 
der Republik alle mögliche Genugthuung gefches 
ben.: Hierauf. wurde der Eron» Groß - Feldherr 
vondem Primas erfucht, die nöthige Mannſchaft 
zu den Wachten für die. Ruſſiſchen Magaʒine 
abzuſenden. 
Als der nach Berlin abgeſchickte Geſandte 
Gadomski zuruͤcke kam, ließ er folgendes in die 
Warſchauer Zeitung einruͤcken: „Ihro Maj. der 
„König in Preußen haben mir geſagt, ich könnte 
"ben meiner Zuruͤckkunft meinen tands. teuten 
„vermelden, daß hoͤchſt Diefelben alles vollkom⸗ 
„men genehmigten, was von ihrem Reſidenten 
„in ihrem Namen declariet worden. Sie wuͤnſch⸗ 
„ten von Herzen der Durchl. Republik eine ein, 
gtraͤchtige Wahl, - Wenn: aber wegen innerlicher 
„Unruhen und Trennungen fremde. Trouppen ein, 
„rücken follten, würden Sie ſich gezwungen fe= 
„ben, ebenfalß ihre Trouppen einruͤcken zu 
„laſſen „. 

Den 7 Febr. 1764 hatte der neuangelangte 
Kaiſerl. Königl, Bothſchafter, Graf vom 
Miercy, feine erfte Audienz bey dem Primas, 
darinnen er feine Ereditive, eines von dem Rai 
| me und das andere von der Kaiferin. Königin, 
mit 
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mit einer kleinen franzoͤſi iſchen Rede uͤberreichte, 
und darauf bey dem Primas ſpeiſete. Der Fran⸗ 
ei Abgefandee, Marqvis von Paulmy 
Argenſon, bat nur einen Beſuch bey dem 
A abgeſtattet, weil-er ſchon bey Lebzeiten 
des, Koͤnigs an die Republik accredirt geweſen, 
und. daher keine erſte Audienz noͤthig gehabt. - 
Den i6 Maͤrz uͤbergaben beyde Bothſchafter an 
den Primas die Erklärung ihrer Höfe Die 
Erklaͤrung des Wieneriſchen Hofs gieng das - 
bin, daß, da Pohlen ein eigenmaͤchtiger und un⸗ 
abhängiger Staat wäre, welcher fidy durch eine 
freymillige Wahl einen König ernermen, folglich 
ohne Nachtheil feiner Unabhängigkeit: und unums 
ſchraͤnkten Freyheit Eeine Ausſchließung ſtatt fins 
den Fönne; fo hätte man ſich vorgefeßt, bey ala 
len Gelegenheiten feine Maasregeln darnach zu 
nehmen und fich verbunden, von nun an denjenis —. 
gen für Koͤnig zu erfennen, ven eine nach Ans 
leitung ber Gefege gefchehene freit Wahl auf 
ben Thron erhoben; und da man fefte enefchloflen 
(ey, der Nation ben ihrer Wahl auf keinerley 
Art Imang- anzuthun, fo würde man auch) zu glei⸗ 
cher Zeit nicht mit Gleichgültigfeit anfehen, wenn 
etwas Gegentheiliges darwider unternommen 
werden ſollte. 
Die Erklaͤrung des Franzoͤſiſchen Hofs 
war gon eben dem Inhalte, nur wurde in Anfes 
Bung der Eron- Candidaten binzugefegt: Ihre 
Mai. empfehlen keinen davon, und bringen aud) 
Keiner in Borfchlag, Sie find eben ſo abgeneigt, 
Femanden davon auszuſchließen, weil Sie biete · 
£ C4 durch 
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Durch wider ihre Grundſaͤtze handeln: und der 


Freyheit Gewalt hun würden, — — Pohlen zählet 
‚große Leute unter feinen. ‚Piaftifchen Koͤnigen; 
allein, viele mächtige. Häufer Haben auch demſel⸗ 
‚ben ſowohl durch eigene Thaten berühmte, als 
durch die Geburth Durchlauchtige Könige gege« 
ben. Es iſt allein der Nation Sache, wie fie 
ohne Bedacht auf den Einfluß der. Auswereigen 
‚ihre Wahl einrichtee, und ihre Maj. declariren, 
dag Sie denjenigen, welcher durch eine freye 
Mahl der Nation und auf eine mit den, Gefegen 
und Reichs» Eonftitutionen einftimmige. Weiſe 
erwaͤhlt ſeyn wird, fuͤr einen Koͤnig von Pohlen 


erkennen, unterftügen und vertheidigen werden 


Da dieſe Botſchafter ihren Erklaͤrungen we— 
der den Monats» Tag, hoc) ihre Unterſchrift 
beygefůgt hatten, ſo entſtund daruͤber an = 
Glaubwuͤrdigkeit derſelben einiger Zweifel, | 
. es Diefelben bewog, zu Abwendung des: Sm 


dackhts gegen die Glaubwuͤrdigkeit eine fchriftliche 


Angeige mit ihrer Unterſchriſt unterm 26 März 


zu tun, morinnen fie declarirten, daß, da ihre 


- Erklärungen im Namen ihrer Monarchen an 
ganz Europa gerichtet, auch auf die allerfeyer 
lichſte Weiſe oͤffentlich bekannt gemacht — 
ſie die Unterzeichnung derſelben vor eine ganz ü 
flüßige Sormalicät gehalten hätten. 

Aus Conſtantinopel wurde auch von dem da 
figen Pohlniſchen Minifter , Obriften Stankie 
wig,. berichtet, daß der Broß- Sultan’ auf. Di 
empfangenen Schreiben von der Republif 

Ien u Erklärung gethan za „Mein 


„ange 
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„langen beſtehet darinnen dag die Republik Poh. 
„ien ihre Freyheiten gehörig bewahren und nicht 
„aus Folgſamkeit, noch einer Partheplichkeit ge⸗ 
„gen einen oder den andern von den benachbar⸗ 
„ten Hoͤſen etwas dergleichen vornehmen möge, 
„fe ihren Frenbeiten entgegen ſeyn Fönnte.,, Es 
fchrieb auch der Ruſſiſche Reſident DObrescom an 
den Grafen von Kanferling, daß die Pforte ent» 
ſchloſſen fey, fich) mit den Abfichten Ihrer Rufe ' 
(ch » Kaiferl. Maj. und des Berliner Hofs voͤl. 
lig zu vereinigen und denen Herren Pohlen die 
volle Freyheit zu laſſen, fid aus ihnen einen Pia« 
ſten nad) den Geſetzen und Eonftitutionen der Re⸗ 
publif zum Könige zu erwählen; fie würde aud) 
niemals zugeben, daß auf einen fremden Prinzen 
die Wahl ausfiele, er möchte auch feyn, wer .er 
wolle. Hiermit ſtimmt auch das Schreiben des 
Groß- Veziers überein, das er zu dem Ende an 
den Eron. Groß» Felöheren Braniki abgehen 

lafien. Pe — 
Immittelſt hatten die Landtage ihren Anfang 
genommen, wobey es nicht ohne Zank und Zwie⸗ 
tracht abgegangen. In Warſchau ſelbſt entſtund 
vor der Eroͤfnung des Landtags eine Zwiſtigkeit 
zwiſchen dem Cron-Groß⸗Feldherrn Braniki 
und dem Chef der Cron Garden, dem Fuͤrſten 
Czʒartoriski, Woywoden von Beußen, 
weil jener die Cron⸗Garden aus der Stadt zie⸗ 
ben und dargegen folche mit einigen Detafche> 
ments von der Eron» Armee befegen wollte, dar« 
wider fich aber der letztere feßte und Recht behielt. 
Diefe Irrung war- von großer Folge und der 
C5 Grund 
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Grund von der Trennung des Eron Großfeld⸗ 
heren von den Primas und deffen Anhängern. 
Der Landtag felbft, der zu Warfhau gehalten 
wurde, lief ohne Streit ab. Die Wahl der Land⸗ 
bothen für: diefe Landſchaft fiel auf den litthaui 
ſchen Groß · Truchſeß, Grafen Stanislaum 
Poniatowski, und den: Faͤhndrich und Grod⸗ 
Richter dieſer Kndſcha ft, Theodor Szydlowski, 

- zum Präfidenten.der Captur Gerichte, über gang 
- Mafuren aber murde der Fuͤrſt Czartoriski, 
Woywode von Reußen, :erwählt: "Die 
‚ Haupt: Puncte der. mitgegebenen. Inſtructionen 
für die Landbothen waren’ dieſe: 1) Daß die an 
weibliche Erben gewoͤhnlicht Uebertragung der 
Staroſteyen und anderer Koͤnigl. Güter: gaͤnzlich 
aufgehoben werden, 2) die Kroͤnung des neuen 
Koͤnigs gleich hier in Warſchau geſchehen, 3) die 
Pohlniſche Armee anſehnlich vermehret werden, 
und 4) keine Frey⸗Quartiere mehr in den Staͤd⸗ 
ten fuͤr Deputirte und ae ſtatt finden 
follten. - 

Die übrigen Sandtage ſi ad faſt meiſtens durch 
das ganze Reich gluͤcklich und friedlich abgelaufen. 
Nur in Groß. Pohlen und Litthauen hat es an 
einigen Orten Streit geſetzt. In Cujavien, 
Eiradien, Dobrzyn und. Wilda find: die Sands 
tage getheilt d zweyerley Landbothen erwehlt 
worden. Diele 8 gefchahe auch in. den Woywod⸗ 
fhaften Pofen und Kaliſch, da. zu. Szroda der 
gemeinfhäftliche Landtag eines Iheils'unter der 
Direction des Biſchofs zu Poſen, Sürftens 
Czartoriski, ‚an einem Ende. des Kirchhofs, 

_ andern 
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na ee 
andern Theils unter der Direction des Woy⸗ 
wodens von Poſen, Fuͤrſtens Jablonowoki, 
an dem andern Ende deſſelben bie zum 10 Febr. 
geholten ward. In der Woywodſchaft Braclau 
wurde gleichfalß ein gedoppelter Landtag zu Win⸗ 
nica und zwar mit großen Thaͤtlichkeiten gehalten. 
Der Woywode von Braclau, Fuͤrſt Jab⸗ 
lonowski wurde hierbey in dem. Gedränge- mit 
dem Kopfe fo heftig gegen etwas geprells, daß er 
darüber bey feinem hohen Alter dems Mär; ſter⸗ 
ben mußte. 
- Dee General⸗Landtag in Dowußen, der 
MÖrandenz gehalten wird, war zwar fehr zahl» 
reich und anfehnlich, gab auch alle Hoffnung eines 
gluͤcklichen Erfolgs von fich. Allein nach vollera 
Deter Meffe, da die ausgezogenen Ruſſiſchen 
Trouppen unter dem General⸗Major, Nicol 
— zuruͤck kamen, gieng man auseins 
der, ohne an die Widerkunft zu gedenken, und 
da die Zeit verlief, folglich kein Landtag mehr 
eröfnef werden. eonnte, ift diefer General» Sands , 
«ag ganz und gav unterblieben. Denn ben ver 
Rüdfunft der Ruffen war es Abends zwifchen . 
"Den Rufen und einigen Pohfen unter den Thoren 
zu einem ‚Gefechte gekommen, wobey auf beyden 
- Seiten ſtark gefeuert und verfchledene getödtet und 
wermundet wurden. Der Preußifihe Adel gab 
Darauf den 27 März ein Manifeft heraus, darin« 
nen er alle Schuld wegen des nicht gehaltenen 





Preußifchen Sand » Tages auf ven Ruſſi⸗ | 






Chomutow ſchob. Allein, der Ruſſiſche 
eneral rechtfertigte ſein Verhalten gegen bie 
Defhule 
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Befchuldigangen des Preußifchen Adels in einem 
Gegen : Manifefte, das. den ı April unterfchrie= 
ben war, und fchob die Schuld auf die vielen 
Pohlniſchen Trouppen , die fi) nad) feinem Ab- 
zug der Stadt genähere und ihn zu Rettung 
feiner Magazine genoͤthiget hätten, wieder in die 
| Stadt zurüde zu kehren. ° 
\ Als der Primas diefe traurigen Nachrichten 

vernommen, bat er fich öffentlich erflärt, daß er 
‚denen Deputirten derjenigen Woywodſchaften, 

mo doppelte Sand: Tage gehalten, aud) weyerley 
Landbothen erwaͤhlt worden, Feine Audienz erthei⸗ 
ken wuͤrde; da hingegen er die übrigen ſehr gnaͤ⸗ 
dig aufgenommen hat. Den 27 Febr. wurden 
zwar die Captur⸗ Gerichte zu Watſchau eroͤfnet, 
der Cron-Großmarſchall Bielinski aber fegte 
zugleich feine Marfchalls- Gerichte fort, wegen 
deren Aufgebung vergebliche Borftellungen ge— 
than wurden. Die Irrung aber zwifchen dent 
Waoywoden von Dommerellen Moſtowski 
und. dem Preußifchen Adel wegen des: Indige— 
nats, welcher Streit fhon 7 Jahr. gedauert Hatte, 
wurde den 25 Febr. glücklich verglichen. - | 

‚ Sm Febr. langte ein Schreiben aus Eurland, 
das von verfchiedenen daſigen Edelleuten unter 
ſchrieben war, an den Primas und die. Senato—⸗ 
res nebft beyliegendem ftaru caufz an, darinnen 
fie wider den Herzog Biron und deffen Gewalt⸗ 
thaͤtigkeiten große Klagen führten und um die 
Widereinſetzung des Herzogs Carl baten.; Als 
darauf Feine Antwort erfolgte, langten bie Her⸗ 
ven von — und von Wirbach er; als 

eur 
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Deputitte zu Warfchau an und thaten in der bey 
dem Primas erhaltenen Audienz um die Entles 
digung des Grafen von Büron, (nach ihrem Aus: 
druck zureden) und Widereinfegung ihres Recht⸗ 
möfligen Herzogs unterthänigfte Anfuchung, bas 
ten auch, daß diefes Ihr Anfuchen auf dem fünf. 
tigen Reichs» Tage in ‘Beratkfchlagung gezogen 
werben möchte. Der Primas antwortete: Es 
koͤnnten ihre Beſchwerden über den Herzog waͤh— 
rend einem Interregno nicht angebracht werden, 
jondern es ſey hierzu die ganze Republik nöthig, 
die aber niemals ohne einen König dergleichen 
Sachen in Bewegung brächte, vielmeniger jeßo 
in Beratbfehlagüng ziehen würde. 

Der Ruflifhe Hof nahm diefes Bornehmen 
des Seren von Howen, davon folder ſchon vor 
feiner Abreife nach Warſchau benadhrichtiget wor: 
den, fehr übel auf, und ließ deßhalben ein Re— 
fcHipt an den Herrn von Simolin in Gurland 
unfer dem 23 Jan. 1764 ergeben, mit dem ‘Des 
fehl, ſoſches dem Herrn von Howen juzuftellen ; 
ESwurde aber der an ihn Abgeordnete unter man 
Herley Vorwand abgemiefen, bis der Herr von 
Homen abgereifet war, worauf ihm das gedachte 
Meferivt in Abfchrife zugeſchickt wurde, der fich 
aber wegen feiner bereits gefchehenen Abreife und 
Der angefündigeen Kaiferl. Ungnade, wie auch, 
yaß man ihn einen ehemaligen Land⸗ Hofmeiſter 
sente, Da er es doch nod) wirklich fey, in einem 
Segen, Schreiben beflage. Es bieß in dent 
gedachten Reſcripte unter andern alfo: „Wir 
vefeblen euch hierdurch allergnädigft, den Saͤchſi⸗ 


„chen 
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„ſchen Cabinets-Miniſter von Howen, als 
ehemaligen Curlaͤndiſchen Land. Hofmeiſter und 
allen ſeinen Anhaͤngern auf das nachdruͤcklichſte 
begreiflich zu machen, wie Wir hoͤchſt mißfaͤllig 
vernehmen muͤſſen, daß ſie keine Scheu tragen, 
allerley Mittel anzuwenden, dag Land wider ihres 
rechtmäfligen. Heriogs Durchl. - aufzuwiegeln, 
auch ſie aufg neue und allen Ernſtes zu ermahnen, 
von aller Widerſpenſtigkeit abzuftehen, und niche 
nur aller Verwirrungen und Aufwiegelungen fich 
gänzlich zu enthalten, fondern auch ihrem recht» 
mäffigen Herzoge allen fehuldigen Gehorfam und 
Ehrerbierung zu leiften, mithin die vorhabende 
Delegation nach Pohlen gänzlidy einzuftellen, 

widrigenfalls wir foldyes alles nicht mit gleichguͤl⸗ 
tigen Augen anfehen, und fowohl Diejenigen, die 

" als Delegirte nah Warſchau abgeben follten, 
als auch alle die, welche an einer foldhen Dele— 
- gation Antheit haben möchten, als Seinde und 
Stöhrer der Ruhe ihres Vaterlandes betrachten 
und. mit ihnen fo, wie es ihre Boßheit verdienet, 
verfahren werden.,, . | 
In MWarfchau lief zu Anfang des Aprils die 
unvermuthete Nachricht ein, daß eine Ruſſiſche 


Armee von 46000 Mann in Litthauen eingeruͤckt 


fen, davon ein Theil unter dem General en Chef, 
Sinften WVolkonstoi "über Minsk, und ein 
anderer Theil unter Dem Öeneral, Lieutenant von 
Daſchkow über Grodno gienge. Den sten bra⸗ 
chen auch die in Pohlnifch - Preußen geftandenen . 
 .. Ruffen unter dem General: Major Chomutow 
- auf und nahmen ihren Weg über Straßburg‘ 
Ä | und 
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und Zakroczyn nad) der ) der Gegend von Warfchau. 
Sie beitunden aus etliche ıcoo Mann zu Fuß 
und goo Coſacken, von welchen legtern etwan 
100 Mann bey - dem Magazin zu. Öraudenz 
zurüde blieben. | 
Dieſe Nachricht fegte die Gemuͤther derer 
in Warſchau anweſenden Senatoren "in große 
Berlegenheit. Sie begaben fid) ihrer 12, an der 
Zahl, worunter außer dem Cron. Groß- Feld. 
beren und dem Bifchof von Caminiek die Woy— 
woden von Pofen, Novogrod, $ublin und Kiow 
die vornehmften waren, zu dem Primas, und er. 
fuchten denfelben , nicht nur unverzüglich in feis 
nem und ihrer aller Namen an die Ruſſiſche Kai⸗ 
ſerin zu ſchreiben und ſich uͤber dieſen gethanen 
Schritt ihrer Trouppen zu beklagen, ſondern 
auch, da im Reiche bier und da gedoppelte fand» 
tage gehalten, der General. Sandtag in Preußen 
aber gar nicht zu Stande gekommen, auch eine 
fremde. Armee in der Nähe flünde, den ausges 
fehriebenen Reichs Tag einzuftellen; fie wuͤnſch⸗ 
ten inegefamt, Daß folcher auf andere Zeit verlegt - 
und Dargegen das allgemeine Aufgeboth des Adels 
ausgefchrieben würde; Allein, der Primas ftellte 
ihnen vor, daß feine höchfte Keichs- Würde ihn 
verbände, feine Anfchläge fo einrichten, damit 
die allgemeine Sicherheit und die Rechte unge« 
kraͤnkt erhalten und alle Vorſicht angewendet 
würde, Damit nicht, anftatt Mugen und Hülfe 
zu erlangen F Schaden und Unheil zugezogen 
würde, An die Ruflifche Kaiferin zu fchreiben, 
— und nicht wi ‚ ‚weil man deren 
hiefige 
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hieſig ige e Minifters nicht übergehen dürfe und ohne 
deren Paßports fein Poblnifher Courier nah 
Petersburg gelangen Eönnte. Er wollte daher in 
Deyfenn des ron » Großfeldherrn mit Ddiefen 
Miniſtris eine Unterredung halten und die Erflä- 
rung derfelben den Senatoren mittbeilen. Ohne 
Einwilligung der fämmtlichen Reichs Stände, 
welche ohnedem gleich hier feyn würden, koͤnnte er 
: den Reichstag: nicht verlegen, vielweniger- fich 
zum Aufgeboth des Adels entfchliegen, weil er 
voraus fähe, daß weit größere Unruhe und Zwie⸗ 
tracht daraus in der Nation entſtehen wuͤrde. 


Weil der Graf von Raiſerling wegen Un⸗ 
paͤßlichkeit nicht ausgehen konnte, ſchickte der 
Primas denen beyden Rußiſchen Miniſtern eine 
Schrift unterm roten April zu, darinnen er ſich 
wegen des Einmarſches der Rußiſchen Trouppen 
in das Herz des Koͤnigreichs eine Belehrung aus⸗ 
bat, was die Urſache und der Endzweck dieſer 
Unternehmung fey.. Hierauf erfolgte von ihnen 
unterm 17. April eine fchrifeliche Antwort, darin⸗ 
nen die bisherige Unruhe und Zwiefpalt auf den. 
Landtagen zu. einer Urfache gemacht wurde, warung 
man fichgenöthiger fähe, zu verhindern „ daß niche 
zum. Machtheil der Wahl⸗Freyheit denen freyen 
. Stimmen Gewalt gefhehen möchte. Es hieß in 
diefer Schrift unter andern, daß der Einmarfch 
der Rußiſchen Trouppen in Das Königreich feinen 
andern Endzweck habe, als die Wiederherftellung 
und Erhaltung der Ruhe i in der Republik und die 
ie ihrer Fon und Wahl.Freyheit; fie 
follten 


# 
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# 


alles für baar Geld bezahlen. 


Man wollte fi) aber Pohlnifcher Seits da, 
mit nicht zufrieden geben, fondern ließ durch den 
Cron /Groß⸗Feldherrn an verfchiedene Maͤchte 
Schreiben ergehen, worinnen man ſich uͤber die 
Einruͤckung der Rußiſchen Armee beklagte. Der 
Koͤnig in Preußen gab in feiner Antworr unterm 
28. April fein Misvergnügen über dergleichen 
Schreiben zu erfennen, weil es ein Mißtrauen in 
die Verſicherungen, die die Kaiferin der Kepublif 
von ihrer guten Gefinnung gegen die Pohlnifche 
Nation gegeben, anzeigte. 

Immittelſt wurde den 16, April in LUtthauen 
eine Conföderation errichtet, woben der Großs 
Stallmeifter von Litthauen Brzoſtowski zum 
General: Marfchall erwähle wurde. Es traten 
derfelbe der Adel von einem großen Theil von fit 
thauen bey, worunter ſich auch viele Magnaten 
und befonders der. Litthauiſche Groß Feldherr 
Maßalski, fein Sohn, der Bifchoff von Wil⸗ 
Os, und der !itchauifhe Groß- Schagmeifter, 
Graf von Slemming, befanden, Sie wurde 
durch ihre Mache unterftüßt, und man bezeugte 
dabey viele Klugheit und Mäßigung, daß fich 
daher diefelbe faft täglich verflärfte. Es wurden _ 
dem Confoͤderations Marfchall von jeder Woy⸗ 
wodſchaft und Landfchaft Rärhe.bengegeben, mit _ 
deren. Zuziehung und Einwilligung alles gütlich 
gefhehen follte, fo, wie es die Nothwendigkeit 
der Zeit und Umſtaͤnde erforderten. Es ließ auch 

Fortgeſ. 6,5. Nachr. 37. Tth. D de 
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der Marfcyall ein Schreiben ausgehen, worfinnen 


er die übrigen Pohlen und Litthauer — der 
Confoͤderation beyzutreten. 


Die Rußiſchen Trouppen ruͤckten indeſſ en gan; 
nahe an die Stadt Warſchau, und poſtirten fich 
fo, daß der. General Daſchkow mit feinem 
Corps inter der fo genannten neuen Welt unt 
der General Chomutow hinter der Neuftade in 
einem mit Retrenfchements und Canonen verfebe: 
nen Lager zu ſtehen fam. Sie fiellten auf alle 
Ausgänge aus Warfchau Pigvets aus, damit fie 
vor allen Ueberfällen. fidyer waren. Es faßten 
auch) in dem arten an dem Pallafte des Rußi— 
ſchen Bothſchafters, Grafens von Kayſerling, 
‚einige Compagnien Grenadiers mit Canonen Po— 
ſto. Gleich) den Tag darauf ließ der Cron— 
(Broß-Selöbere Branicki, der mit dem An: 

marſch der Rußiſchen Trouppen und ihren Abſich⸗ 
ten am wenigſten zufrieden war, das Warſchauer 
Zeughauß ausräumen, und dag Geſchuͤtze und 
‚ Gewehr aus demfelben. nach dem an der Weixel 
liegenden Pulver Thurm in der Neuſtadt bringen, 
von dar es durch einige Schiffe nach Marienburg 
abgefuͤhrt wutde. Die Beſtuͤrzung und Furcht 
der teute nahm hierbey zu, und man ſtellte aller. 
band Berathfchlagungen an, wie man ſich hierbey 
kluͤglich verhalten wollte. 


Da der Anmarſch der rRohiſchen Trouppen 
gegen Warſchau bey dem Senat und Volke ein 
großes Aufſehen machte, uͤbergaben die Rußiſchen 
Abgeſandten im Nahmen lheer Kaiſerin eine Er⸗ 
klaͤrung, 


% 
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klaͤung, die den 4. May unterſchrieben war. war. 
Es hieß in ſolcher unter andern alſo: 
„Ihro Kaiſ. Maj. wuͤnſchen, daß Sie dieſes 
Schrittes, den ſie jetzo gethan haͤtten, uͤberhoben 
ſeyn könnten; allein Sie haben den Umſtaͤnden ver 
Zeit nachgeben muͤſſen, da jetzt bey Niemanden 
mehr weder Geſetz, noch Gruͤnde, weder biebe 
zum Vaterlande, noch fuͤr die oͤffentliche Ruhe 
einigen Eindruck mache. Die Cron⸗Trouppen, 
deren natuͤrliche Beſtimmung iſt, die Grenzen zur 
Sicherheit des Reichs zu bewahren, hat man auf 
den Landtagen gebraucht, Die freyen Stimmen ei. 
nes freyen Volks zu hindern, und die Captur- 
Gerichte mit gemaffneter Hand zu errichten. Die 
Degebenheit zu Graudenz ift zu neu, als daß es 
fehon vergefien feyn koͤnnte. Die Drdres, welche 
man den Eron.Trouppen gegeben, fi) der Stadt 
Warſchau zu nähern, laſſen befürdhten, daß 
man vielleicht dasjenige auch hier: verſuchen tolle, 
mas man fchon bey den bisherigen Borfällen ver⸗ 
ſucht bat. „. 

Der Schluß dieſer Declaration lautete alſo: 
„Wir erklaͤren und verſichern hiermit im Nahmen 
Ihrer Maj. den Durchl. Fürftens Primas, und 
die allerdurchl. Mepublif auf die allerfeyerlichfte 
Art und Weife, daß die Rußiſchen Trouppen 
nicht Die geringfte Hinderniß bey den Berathſchla⸗ 
gungen der Republik machen, fic) in nichts, mag 
den Eonvocafions-Reichstag betrifft, mifchen, und 
auf Feine Weife etwas anfangen werden, fo lange 
es den Gliedern der Republik belieben wird, fi 
aller Arten von Wewaltthaͤtigkeiten zu enthalten, 
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welche die oͤffentliche Ruhe und Sicherheit der 
ParticularPerfonen ſtoͤren Fönnen.„ / 

Den 4. May langte der Königl. Preußifche 
- an die Republik abgeſchickte Bothſchafter, Fuͤrſt 
von Schönaidy.Larolach, zu Warſchau an, 
. und batte den-öten diefes bey dem Primas Au— 
; dienz. Es gefchahe diefes auf eben die Art, wie 
- bey dem Kaiſerl. Koͤnigl. Bothſchafter gefchehen, 
doch mit der Ausnahme, daß des Fürftens , Pris 
mas Marfchall fogleich das überreichte Ereditiv 
öffentlich able. Das Gedränge auf der Senas 
toren. Gaſſe zu dem Pallafte des Primas war hier⸗ 
bey fo groß, daß der Gefandte dadurch nicht we— 


. nig. aufgehalten wurde, 


Den 7. May wurde der Convocations⸗ Reichs⸗ 
Tag eroͤffnet, deſſen Merkwürdigkeiten wir kuͤnf— 
tig erzaͤhlen wollen. Immitielſt verdienet der 


Auszug eines Schreibens aus Pohlen vom. 6ten 


May allhier eine Stelle. Er lautet alſo: ' 
„Dem Reichstage, der Morgen eröffnet mern 


den foll , firhet alles mit bangen Verlangen engs 


gegen. Miemals ift Warfchau fo lebhaft gewe— 
ſen als jetzo; aber auch niemals hat es fo Friege- 
riſch darinnen ausgefeben,, als eben jetzo. Miche 
allein find die Magnaten und tandbothen in grofe 
r Anzahl eingetroffen, fendern es führet auch ein 
jeder feine Hauß-Trouppen ben ſich. Es laffen: 
ſich nicht weniger die Herrfchaften ſchon jego größ- 
tentheils nicht anders, als in dem. fo. kriegeriſchen 
Aufzuge zu Pferde ſehen, wobey ſich jedesmal ein 
ſo ſtarkes bewaffnetes Gefolge befindet, daß eine 


| einige von folchen. ———— eine ganze Straße, 


damit 
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damit einnimmt. Unterdeſſen ift aͤußerlich noch 
alles ruhig, auch außerhalb Warſchau, nahe bey 
welcher Hauptſtadt aber der Rußiſche General 
Daſchkow mit ſeinem Corps von Grodno uͤber 
Wengerow wuͤrklich eingetroffen iſt. Ob noch, 
und wie bald, die Cron-Trouppen auf Befehl 
des Crons Groß: Heldderen ſich bey Pultusk, 
4 Meilen von WBarfchau, zufammen ziehen wer⸗ 
den, ann ich, Da ic) dieſes fchreibe, noch niche 
zuverläßig melden. Dieſes aber ift gewiß, daß 
der Fuͤrſt Primas besfalls einige Senatoren au 
den Cron Groß Feldherrn abgefchicht hat. Zu 
der Sitthauifchen Confoͤderation gefellen fich immer 
‚mehrere Woymwod- und tandfchaften. Es find von 
derfelben Abgeordnete nad) Warfchau  gefchicke. 
‚worden, wo fie dem Reſchstage die Liriachen Dies 
fee Sonföderation anzeigen, und diejenigen, wel— 
che von gleihem Eifer befebet werden, zum Bey⸗ 
‚tritt einladen follen, „, 

Wir fügen noch etwas von den Eron- Can⸗ 
ddaten bey: -- Der erfte und vornehmfte- ware 
ünfkeeitig der Churfürft, Friedrich Chriftien 

vonSachſen, des verftorbenen Königs Auguftt 
IL Sehn, geweſen, wenn er nicht zu bald dem» 
felben im Tode nachgefolget wäre. Das Recht 
der Anfrage und Bewerbung um diefe Krone fiel 
Darauf auf: feine beyden Altern Herren Brüder, 
Averius und Carl, denen e8 an Cronwuͤrdigen 
Eigenfhaften gar nicht fehle. Es würden viel— 
HMeihht auch andere Deutfhe Prinzen ſich um die 
Dohlnifche Erone beworben haben, wenn nicht 
(gleich anfangs bekannt gemacht worden, daß diß ⸗ 
ra | D 3 mal ı 
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mal fein anderer, als eine Piaſte oder ein gehohr⸗ 
ner Polafe auf den Thron gefeßt werden‘ follte. 
Man nennte davon bereits Prinz Carln von 
Lothringen, Prinz Sriedrichen von Zwey⸗ 
brücken und ven Sürjten von Anhalt: 3Zerbft, 
jedoch ftehet dahin, ob ein einziger von Diefen 
Herren ſichs würflicy hat in Sinn fommen laffen, 
fich um die Pohlniſche Erone zu bewerben. | 
| Unter denen Pohlnifchen Magnaten wur: 
‚ben fonverlih 1) der Cron⸗Groß · Feldherr und 

oftellan zu Eracau, Johann Clemens, Graf 
Branicki, 2) Michael Sriedrih, Fuͤrſt 
Czartoriski, Litthauiſcher Groß⸗Canzler, 3) Aus 
guft, Fuͤrſt Czartoriski, Woywode von Reußen, 
4) Ulrich zuͤrſt Radzivil, Woywode von Wilda, 
5)Stanislaus Auguftus, Graf Poniatowoski, 
Kitthauiſcher Groß. Truchſeß und 6) Stanislaus, 
Fuͤrſt Lubomirski, Cron⸗Unter⸗Truchſeß, un— 
ter die Candidaten und, Competenten der Pohlni—⸗ 
hen Crone gezählt. Es hat aber unter denfelben 
feiner fo oͤffentlich fich darzu angegeben, als. der 
letztgedachte Fuͤrſt Lubomirsfi, der den 6. März 
‚ mit dem Woywoden von Kiow nad) Warfchau 
fam. Als er den folgenden Tag denen Fuͤrſten 
Czartorisdi vorftellte, daß, da vor dißmal ein 
Pohle König werden follte, einer von ihnen bie 
Crone annehmen möchte, wobey er fie des Bey. 
ftandes feines Haufes und ganzen zahlreichen und 
ſtarken Anhangs verficherte. Allein, da er Die 
deutliche Antwort erhielt, daß weder Vater no) 

Sohn jemals die Erone verlangen, noch anneh: 

men würde, empfahl er ſich ihnen felbft wegen der 
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Verdienſte feines Hauſes als einen Candidaten der 
Erone, erhub fich aud) den Sten zu dem Primas, 
und entdeckte ihm feine Öefinnung, mit dem Er 
ſuchen, ihn unter die Cron-Candidaten zu ſetzen, 
und ihm in feinen Abfichten: beförderlich zu feyn. 
Der Primas gab ihm zur Antivort, daß er der 
erftenach dem ‚verftorbenen Ehurfürften von Sach⸗ 
fen waͤre, der ſich zur Crone meldete, indem ſich 
weder ein auswaͤrtiger Prinz, noch ein Piaſte an« 
gegeben hätte; er würde nicht unterlaſſen, zu feis 
ner Zeit eingede zu ſeyn; morauf der Fuͤrſt den 
ıaten nad) Zitonfl@t, ins Kyowiſche abreifete, um 
dafelbit als Marfchall des dafigen Captur- Gerichts 
feine Jurisdiction zu eröffnen, 


Keiner von den obgedachten Con: Gandidaten 
hat gleich von Anfang größere Hoffnung zu Er⸗ 
longung ber Königl. Würde gehabt, als der Graf 
Poniatowski. Er hatte nicht nur die wuͤrdig⸗ 
ſten Eigenſchaften und viele gute Freunde im 
Reiche, ſondern konnte ſich auch auf die Recom⸗ 
mendation und den Beyitand der Rußifchen Rais 
ferin und des Königs in Preußen Rechnung mas 
hen. Er erhielt daher nicht nur von der erftern 
viele anfehnlichhe Geſchenke, fondern es uͤberſchick— 
te ihm auch der legtere den ſchwarzen Adler ˖ Orden, 
welcher ihm von dem Preußiſchen Kefidenten 
Herrn Bennoit den 10, April uͤberreichet wurde, 
woben.er zugleich. ein gnädiges Handfchreiben vom 
5. April empfieng, mwelches in den öffentlichen 
Zeitungen mit ‚folgenden Worten zu leſen ger 
wefen t | 
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56 IE. Einige jüngft gefchebene 
i Herr Graf!“ 

* 36 bin recht tehr gerührt, ſowohl über t den 
, Brief, den Sie an mid) zu. fenden, mir das 
Bergnügen gemächt ‚ als auch über die Öefällig« 
‚ feit, mit welcher Sie ſich gegen meinen Refidens 
- ten, Heren Bennoit, wegen der in meinem Nah—⸗ 
“ men angetbanen Frage erklaͤrt hahen. Ich werde 
Ihnen deßhalben eine wahre Erkenntlichkeit auf⸗ 
behalten, und ſolche in der Vermehrung Ihrer 
Freunde zeigen, um die Ausführung desje— 

nigen Entwurfs zu (erleichtern, deſſen Erfül« 
lung ich mit Vergnügen fehen Mrd. Aus Ach⸗ 
tung, die ich für Sie babe, nehme ih daran 
wahrhaftigen Antheil; und münfche, daß id) 36: 
nen bey allen fich ereignenden Belegenpeiten übers 
‚jeugende Beweiſe von denenjenigen Geſi innungen 
konne, mit —— ich bin 


\ 
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Einige jüngft gefchehene merkwt 
dige Beförderungen. .F 


HII. Im deutſchen Reiche: | 


u Spas Der Raiferl. wuͤrkl. Geh. Kath, ünt 
Minifter im Niederfächfifchen Kreife, Car 


Joſeph, Graf von Raab, ven aı. Febr, 1764 


| a ı Opnabeick angelangt, um als Kaif, Com 
ev miſſariu 


merkwürdige Beförderungen. 37° 
miſſarius der Doftulation eines daſigen Fürften: 
Biſchoffs beyzuwohnen, fo wurde endlich dieſes 
große Geſchafte, wornach das ganze Hochitift fo 
lange gefeufzer, vorgenommen, und den 27. Sebr. 
glüclid; vollendet. - Es fiel die Poftulation und 
Wahl ganz einſtimmig auf den jüngitgebohrnen 
Rönigl. Prinzen Sriedrich von Großbritans 
nien, Mad) geenvigtem Wahl: Aetu wurde das 
Te Deum, unter Trompeten und Paufen- Schall, 
Laͤutung aller Glocken und Abfeurung der Canonen 
von den Wällen, abgefungen. . Mittags gab der 
Chur Hannöverifche Gefandte und Geh. Kath, 
Albrecht Sriedrich von Lenthe, auf daſiger 
Fürftl, Refivenz ein großes Tractament, wobey 
der Graf von Raab, alle Domherren und die 
ganze Kitterfchaft zugegen waren. . Abends war 
die ganze Stadt erleuchtet, wobey die Stuͤcke auf 
den Wällen fich wieder tapfer hören ließen. ‘Den 
agften wurde wieder herrlicd) auf dem Schloffe 
tractirt, und den 1. Mär; war auf den Schloffe - 
großes Soupee und Bal pare. Den 2fen reifete 
der Graf. von Raab wieder nach Hamburg ab. 
Den 3. Jan. 1764. ward Carl, Graf von 
Dathyani, Kaiſerl. Königl. Conferenz.Minifter, 
mürfl, Geh. Math und General» Feld Marfcall, 
auch Kitter des guͤldenen Vließes und gemefener 
Ober Hofmeiſter des Eron-Prinzens und Erzher⸗ 
zogs Joſephs, mit alten feinen ehel. Defcendeiten 
intesdeil. Roͤm. Reichs Kürften: Stand erhor 
ben, und ibm auch die Muͤnz⸗Gerechtigkeit vers 
chen, j 9 j 
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um ſowohl feine bisherige Reſidenz, als auch das 


ss MS . Einige füng] fünggt geſchehene 


I Am Wieneriſchen Hofe: 


Am Neujahrs Tage 1764, loͤſete die neu er— 


richtete Kaiſerl. Konigl. adeliche ArcierGarde 


die alie ab. Dieſe neue Garde beſtehet dermalen 
in so Köpfen von Adelichen, die ſchon als Offi— 


ciers im Felde gedienet, und nun'den Rang als 


Ober⸗Lieutenants haben. Der Garde Hauptmann 


iſt der Feld. Marſchall, Ferdinand Carl, Graf 


von aſpermon Linden, Ritter des guͤldenen 
Vließes. Die Uniforme auf alle Tage beſtehet 
in rothen Roͤcken von feinem Tuche mit Aufſchläͤ⸗ 
gen von ſchwarzen Sammet. Die Knopfloͤcher 
find mit Golde ausgemacht, die Weiten lederfar⸗ 
bigt mit. einer goldenen Borde und die 'Beinflei- 
der roth. Die Cartuſch Riemen find von ſchwar⸗ 
zen Sammet mit Golde bordirt, die Degen und 
Das Beſchlaͤge der Carabiner aber ftark vergoldet. 


Die Gala Uniform ift fehr foftbar, und die Flüs 


ger. Rüde find mit Golde reich. geftickt. 
Den 2, an. 1764. erhielt der Generals 
MWachtmeifter, Vincenz, Graf von Migassi, 


das Throlifche Feld⸗ und Land Regiment, das bis⸗ 
her der General Feld⸗Zeugmeiſter, Joſeph Sieg⸗ 


‚mund, Graf von Macgvire, gehabt. 

| Rachdem die Kaiſerin⸗Koͤnigin dem Erzbi⸗ 
ſchoffe von Gran und Primas von Ungarn, 
Stanz, Grafen von Barkozzy, im Jahr 1763. 
das Schloß zu Gran in Nieder⸗-Ungarn geſchenkt, 
und derfelbe den Anfang. machen laffen, auf dem 
Plage des alten Schloffes ein neues aufzuführen, 


Dom: 


merkwuͤrdige Beförderungen. 50 
Dom-Eapitul, davon die erſte, als Gran, dem 
Türken in die Hände gefällen, nach Prefburg, 
das leßtere aber nach Tyrnau verlegt worden, nach 
Gran wieder zu verfegen, fo hat man be Aus⸗ 
grabung des Grundes eine große Menge alter Roͤ⸗ 
miſcher Münzen von Erz und Silber gefunden, 
darunter ſich viele: feltene befinden, 


MW. Am Sranzöfiichen Hofer 
Den 1. Jan. 1764. ernennte der König zu 


Rittern des Geil. Geiftes, folgende Herren: 
1. Den Grafen Carl Michael von Saulx⸗ 





Tavannes, General Lieutenant und Che- 


valier d'honneur der Koͤnigin. 

2. Ludwig Nicolaus Victor von Felix, 
Ritter von Muy, General-tieutenant und 
Menin des Dauphins. | 

3. Den Grafen von Chsteler-Lomont, 
Marfchall ve Camp, und 

4. Den Marfchall de Camp, Johann Ba—⸗ 
ptiſta Corl, Grafen von Eſtaing. 

Den 8. Jan. e. d. J. langte auf Königl. Ers 

laubniß der Tardinal, Stanz Joſeph von 
Dernis, aus feiner Abten zu St. Mebard bey 
Soißons, wohin er vermwiefen worden, in ber 
Abtey St. Denis an, von dar er fi) den gten 
nad) Berfailles begab, wo er von dem Könige 
und der ganzen Körigl, Familie auf das gnädig« 
fte empfangen wurde. Man glaubte, es habe 
der Herzog von Fhoifeul feine Ausföhnung ausge 
würft, und vermuthete, Daß er wieder zu den Af⸗ 
fairen gezogen werden dürfte. Es. hieß hernach, 

u er 
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er ſollte als außerordentlicher Ambaſſadeur dem 
Pohlniſchen Wahltage beywohnen, ſo aber nicht 
erfolgt iſt. 

Im Febr. d. J. wurde der Titel der Herzogl. 
Pairin von Chorfeul auf die Ländereyen von 
Amboiſe gelegt, und dem Herzöge, Stephan 


Sranz von Choifeul gegeben, nachdem er feine 


- andern tändereyen Dargegen dem Rn. Durd) 
Tauſch uͤberlaſſen hat. 


In eben dieſem Monathe erhielten der ars 
ſchall, Dictor Kranz Herzog von Broglio, und 
deffen Bruder, Carl, Graf von Broglio, wie: 
derum Frlaubniß bey Hofe zu erfcheinen, nach⸗ 
Dem fie 1760. auf ihre Güter verwiefen worden. 


Den 10. April wurden fie dem Könige vorgeftellt. 


IV, Am Spanifchen Hofe: 
Als den 15. Febr. 1764, zu Madrit die Ehe— 


Beredung zwifchen der Königl. Infantin, Maria 


Louiſe, und dem Erzberzoge Perer Leopold unter: 
zeichnet worden, geſchahe eine Befoͤrderung von 
9. Rittern des güldenen Vließes, 4, Grands 
d'Eſpagne, 3. Staats:Räthen, 5. Nittern des 
Heil. Januarii-Ordens, 10. würfl. Cammerber: 
ren und 7. Öentilshommes d’Entree. Naͤmlich 
zu Srandes von Spanien. 1. Serdinand Colon: 
ne, Fuͤrſt von Stigliano. 2. Grafv. Mora. 
3. Graf v. Correſon. 4. Johann v. Arra⸗ 


gona, Wergvis v. Fogliani. Zu wuͤrklichen 
Geh. Staatsräthen. 1. Hieronymus, Mars 


F is v. Grimaldi. 2. Don Gregorius de 
e 


opoldo, ae v. ———— Bi Don 
— Alfons 
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Alfons Muniz Caſo y Oſſorio, Margvis 
del Campo de Villar. Zu Rittern des gülves 
nen Biiches. 1. Herzog v. Arcos. 2.” Joſeph 
v. Miranda, Herzog v. Loſada. 3. Herzog 
v. Arcos. 4. Fuͤrſt della Catolica. 5. Jo- 
hann Juſt Ferdinand, Graf v. Priego. 6. 





Grafv. Banos. 7. Fuͤrſt Michael v. Stans‘ . 


cavilla.. 8. Graf Lafimir v. Egmond. 
9. Herzog Emanuel v. SeintKftevan. - Zu 
Kittern des Sanuarü. Ordens. - 1. Marquis v. 
Monteslegre. 2. Bernhard, Marcheſe Tas 
nucci. 3. Don Richard Well. Zu Cammer⸗ 
Herren. 1. Herzog v. Aljar. 2. Graf v. 
Santa⸗Eufemia. 3. Margvis v. Muranda 
dꝰ Auta. 4. Margpis Peter v. Almodavar. 
5. Herzogv. Albugvergve. 6. Graf v. Vol⸗ 
hermoſo. 7. Marqvis v. Velgida. 8.Graf 
SFernannunez. 9. Graf v. Seruela. 10. 
Dein; von Salm Salm. Zu Gentilshommeg 
WEntrees 1. Don Johann v, Villalba. 
Maxqvis v. Wirabel. 3. Margvis v, 
Eaftelfuerte. 4. Wisrgvis v. Spinole. 
Marqpis v. Semanst. 6. Marqpis v. 
Frsfilloe. 7. Wargvis v. Grimalde, 

Im San. 1764. ward der Graf von Arans 
# General. Öouverneur in dem Königreiche Bas 
ntia, - 


vv, Am Großbritannifchen Hofer: 
Den 21. an. 1764. wurden Carl Wihelm 
dinend, Erb⸗Prinz von Braunfdyweig, 
d Heinrich Friedrich, Koͤnigl. Prinz von - 
| (5) 2) 70 
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Großbritannien zu Windſor zu Rittern des blau 
Hoſenbandes inftallir, 

Sn eben diefem Monathe hat: der Genera 
Major Acourt von allen feinen Aemtern bey Ho! 
und in der Armee abgedanft. ‚Er ift ein Parlc 
ments-Ölied und die Urſache feiner Abdankun 
i follte ſeyn, weil er den guten Abfichten des Hofe 
eine gute Harmonie mit dem alten Minifterio her 
‚ zuftellen , mit vieler Hige wideriprochen,, und da 
durch die bisher obwaltenden Uneinigfeisen meh 
unterhalten als gehindert Hatte. 
| So wenig man feit 400 Jahren in der Engel 
Ä Ländifchen Kirchen: Hiftorie Erempel Hat, daß eit 
Biſchoff in dieſem Reiche freywillig fein Amt unt 
Würde niedergelegt habe, fo hat es doch D. Sa⸗ 
charias Pearce, Bifchoff zu Rochefter und 
Dechant zu Veitmünfter, im San. 1764. gethan, 
- um, wieman fagt, in der Stile und ben mehrerer 
Muſe ſeine Anmerkungen über.das Neue Teſta— 
ment zu Stande zu bringen. Die Refignation 
geſchahe den. 26. jan. in die Hände des Erzbi⸗ 
fchoffs von Canterbury, worauf der bisherige 
Biſchoff zu Briſtol, D. Newton, der au 
durh Schriften befannt -ift, das Bißthum zu 
Hochefter erhalten Hat, | 


VI. Am Rußiſchen Hofe: 


| Die Raiferin bat im Dec. 1763. dem Litthaui⸗ 
ſchen Truchſeß, Stanislsus Auguft, Grafen 
Doniarnwski, den St. Andreas Orden nebft ei 


nem mit Brillansen beſetzten Sebel und 7000 Spw 
cies⸗ 
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ces. Ducaten uͤberſendet, fo ihm den 26ten dieſes 
zu Warſchau uͤberreicht worden. 

Die bekannte Comteſſe Eliſabeth von 
Woronzow, die bey dem verſtorbenen Kaiſer 
Peter Ill. in befondern Gnaden gejtanden, erhielt 
«von der Kaiferin Die Erlaubniß, wieder nad) Pe 
tersburg zu fommen , fie hat aber ſolches verbeten 
und zu vernehmen gegeben, Daß fie entichloffen 
fen, ihr teben auf den Gütern ihres Vaters zu 
beſchließen. 

Zu Ende des Jahrs 1763. errichtete die Kai⸗ 
ferin zu Berbefferung und mehrer Aufnahme der 
Rußiſchen Handlung eine befondere Commercien⸗ 
Lommißion , ben welcher die würfl. Geh. Rache, 
Kerr von Neplujew, Fuürſt Schachowskoi 
und Graf von Münnich ‚ nebft den würklichen 
Cammerberren, Grafen von. Schuwalow, 
und dem wuͤrkl. Staats Rathe, Herrn von Te, 
plow, zu Gliedern derſelben ernennet, denen 
ber Staats⸗Rath, Herr von Rlingſtedt, aber, 
der Procureur vom Commercien-Collegio, Herr 
Pufchkin und ber Hofrath Odar, als Gehuͤl⸗ 
ſen zugeordnet wurden. Dieſe Commißion ſollte 
unmittelbar von der Kaiſerin abhangen, die auch 
bisweilen denen Berathſchlagungen derſelben in ei⸗ 
— Perſon beywohnen wollte. 

Den 6. an. 1764. empfieng Gregorius 
Gregorowitſch, Graf von Orlow, ven St 
Andreas-Orden, Dargegen nicht lange darauf de 
Admiral Wilhelm Louis und der Generals 
Beutenant Simon Gcorgewisg Karaulow, 
Alters und, ne Zuſtandes soegen mit Bey⸗ 

zu. 


64 Mi. Einige juͤngſt geſchehene 
behattung ihres vollen Gehalts aller Dienſte erlaſ⸗ 


ſen wurden. 
Sm San, ed, J. legte der General, Zacha⸗ 


rias, Graf von Czernichew, Kitter des SE. 


Andrea und Pohlniſchen Adlers, aud) BicePräfir 
dent des Kaiferl. Kriegs. Collegii, der fi im letz⸗ 
ten Kriege ſowohl durch feine. Tapferkeit und ges 
haltene quee Mannszucht, als auch bewiefene Ein 
elgennuͤtzigkeit einen großen Ruhm EN MUN PER 
Bedienung nieder, 


VI. Am Däpnifipen Hofer 

Sm San. 1764. ward Chrijtian, Graf von 
Stollberg, Königl. Cammerherr; aus den ab- 
gedankten 9 Compagnien der Garde zu Fuß aber 
wurde ein neues Regiment errichter, das den 
rahmen des Königl. keib-Regiments führen follte ; 
der Prinz. Carl,von Heſſen⸗Caſſel erhielt das 
- Commando darüber. Der Cammerherr, Ulrich 
. Adolph, Graf von Holſtein , erhielt eine 
Stelle unter den Deputirten im General» Kriegs 
Directorio. Der Herzog von Sachfen-Zilds 
bucgbaufen, ward General der Infanterie und 
FSriedrich Albrecht, Zrb,Prinz von Anhalt, 
Bernburg - ward Chef des Artillerie. Corps, 
Prinz Stiedrich von beffen erhielt -das Nor⸗ 

Difche Leib⸗ Regiment, das bisher fein Bruder, 
. Prinz Carl, gehabt hatte, welcher dargegen das 
Geeläntifche Regiment aufgab. | 
Der Königl, Schwebiſche Reichsrath und 
Ritter des: St. Annen⸗Ordens, Baron Carl 
Otto Hamilton, erhielt ben; Elepbanten-Drden, 
| der 


— 


merkwuͤrdige Befoͤrderungen. 65 


der General: sieutenaut, Woldemar, Graf: 


von Sıhmettau aber wurde zum Öeneral der 


Reuterey und commandirenden Öeneral der 


fünmtihen Völker in Norwegen ernennet, nach⸗ 
dem er bey den Daͤhniſchen Trouppen eine neue 
Einrichtung gemacht, auch neue Manveuvres 
eingeführt hatte, Die ihm von Venedig ange 
fragenen Vortheile hat er ausgefchlagen. 


Den 29. Jan. eben diefes Jahrs erhielten die 


Gröfin von St. Germain, die Baronin 
von Schimmelmann und die Cammerherrin 
von Thienen, gebohrne von Pleffen, den Orden 
de Unten parfaite. Diefen Drden befamen auch) 


im Febr. der Fuͤrſt und die Sürftin von An⸗ 
halt» Cöthen, ingleichen die Gräfin. von . 


Schoͤnburg⸗ Glauchau. 


— 


Im Febr. e. d. J. ward der Geh Karh und | 


Hher-Hofmeifter der regierenden Königin, Niels 
Krabbe Wind sum Directeur der Derefundls 
ſchen Zoll. Cammer ernennet. 


VIE. Am Schwediſchen Hofe: 


Den 23. Jan. 1764. wurde der Ober⸗Stadt. 


halter zu Stockholm und Commandeur _ des 


Schwerdt · Ordens, Jacob Albrecht, Baron 


von Lantingebaufen, jum Ritter des Sera⸗ 
phinen-Didens ernennet, - 

Sm Febr. e, d. J. ward. der General: tieutes 
nant, Auguſt Ehrenswaͤrd zum General, der 
General. Major, Baron Samuel Stier neld, 
jum Generalstietenant und der Obriſt, Deter 
von Törne, zum General⸗Major erklärt. 

Sortaef. 6.5. Nachr. 3.%. € IX. 


f 
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IX. Am Preußifchen Hofe: 

Im Jan. 1764. ward Geromar Berend 
Wilhelm von Schack zum Cammerherrn, der 
Keiegs · und Domainen⸗-Rath bey der Breslaui⸗ 
ſchen Cammer, Gottfried Ludwig von Bra⸗ 
xein, zum Geheimen Rathe und erſten Director 
Bey der Glogauiſchen Cammer, anſtatt des we⸗ 
gen hohen Alters erlaſſenen Geh. Raths Chri⸗ 
ftian von Buſſe Stelle, und der Prinz, Job. 
Adolph von Naſſau⸗Uſingen zum Generals 


Major und Chef des Grabowifchen Fuͤßilier⸗Re⸗ 


giments ernennet, dem General‘ Major. von 
Grabow aber ward ein Gnaden-Gehalt ausge⸗ 
fest. Der bey der allüirten Armee geftandene 
General» Kriegs. Commiffarius , Carl Simeon 
‚Berbard von König, ward nebft feinen Kin- 
der« und Bruder in den Freyherrn⸗Stand erhos 
ben. Es ward auch in diefem Monate der 
Kriegs und Domainen: Rath zu. Königsberg, 
Gottfried Lehmann, zum Director ‘der Gum- 
biniſchen Kriegs-ind Domainen Sammer, und 
‚ der Kerr von Wegener zum Director der Oft« 
" Sriesländiichen Kriegs»und Domainen. Cammer. 
zu Aurich ernennet, dem Kürften, Sriedrich "Jos 
bann Carl von Schönaich- Larolach aber 
ward der Drden des fchmarzen Adlers über- 
hide. | 
Im Febr. d. J. ward der Geh. Negierungs. 
Kath und and Rentmeifter zu Cleve, Abraham, 
Edler von Meinertshagen, zum Sammer» 
herrn, und ber ‚bisherige Obriftstientenant. Der 
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Keuterey, und gewefene Kommandeur der Garde 
du Corps, Johann Auguft von Blumen» 
thal, zum Ober⸗Hofmeiſter des jungern Prinzens - 
von Preußen ernennet, der Kriegs⸗-⸗Rath Chris 
ſtian Ludwig von Liefenbach aber ward 
Geheimer Rath und Prajivent 'bey der Ober: 
Kriegs-und Domainen:Kechen-Cammer zu Bere 
lin. Es vervilligte auch der. König in Diefem 
Monathe auf Anfuchen des Dom. Dechants zu 
Halberſtadt, Ernſt Ludwigs, Baron von 
Spiegel zum Diefenberg, denen Dom- Herren 
zu Halberftadt, außer dem im Jahr 1754. gnaͤ⸗ 
digſt accordirten, an einem Ponceau:rothen Ban⸗ 
de um den Half zu tragen erlaubten emaillirten 
Ordens Creutze, ein filberfarbenes mit goldener 
Einfaflung bordirtes, in 8 Spigen ausgehendeg, 
und mit einer goldenen Crone verfehenes Ereug, - 
in deſſen Mitte im goldenen Felde ein Königl. 
Preußifcher goldgefrönter fehnarzer Adler- mit 
‚ausgebreitsten Flügeln den goldenen Scepter in 
der einen, den Donnerfeil in der andern Klaue 
haltend, befindtih, auf der linken Seite des 
Koks geſtickt, Fünftig ſtets zu fragen. 


x. Am Bortugiefifchen Hofe : 


Don Srancifco de Soufs, ift als Gouver⸗ 
neur nad) Angola in Africa abgegangen, ver Prüs - 
fident des Raths de la Relation aber, Don 
Ignaz Alvarez de Silva aber warb wegen be- 
dangener Malverfationen feiner Charge und Ehre 
entſetzt. er 
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Den Erauts-Minitter / Grafen von ep: 
ras, follte ein fo gefährlicher Schlagfluß betroffen 
haben, daß er Dadurch zu allen Geſchaͤſten un tuͤch⸗ 
tig worden. Allein man bat diefer Nachricht 
nachgehends mwiderfprochen. _ 
XI. Am Paͤbſtl. Hofe : 
| Im Febr. 1764. befam ver Cardinal Mo⸗ 
lino, die Abteo St. Simon und Yuda zu Ber- 
gamo, und der Lardinal Priuli die Abten Sr. 
| —5— zu Trevlio, die Aebte Trombini und 
Calcagnini aber erpielten die Bißthuͤmer zu Ca⸗ 
riati und Fondi, nachdem der Biſchoff zu Fonds, 
a ag Kofi, Biſchoff zu Iſchia worden. 
r P. “Johannes Dommmicus Manſt 
von * Regular-Geiſtlichen der Mutter Gottes 
zu ee ward Krzbifchoff zu Lucca. 
Den 20, Febr. e. d. J. wurden folgende Err 
und Biſchoͤffe confirmirts- 
4. Nicolaus Oddi als Erzbiſchoff von 
Ravenna, 

2. Nicolaus AngelusLandin, Auguſtinet- 
Ordens, als Biſchoff von Porphirio in 
Partibus, nachdem er Furz zuvor Sacriſtan 
bes Apoftolifchen Pallafts, wie auh Con« 
ſultor der heil. Rituum und Benfiger Der 
Congregation von den Indulgentien und 
Reliqvien worden, 

3. Herrmann, Freyherr von Bluͤmigen, 
bisheriger Dom Dechant zu Dimiß, als 
Difhoff zu Roͤnigsgraͤz. 

4. Gabriel Franz Moreau, als  Bikboff 
von Macon, , 
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5, Michael Franz Loret von Pivier, als 
Bifchoff von Dence, ud 

6. Joſeph, Graf von Arco, Domberr zu 

Paſſau, als Bilchoff von Hippona und 

Menb-Bifhoff von Paffau. | 

In diefem Monathe ward auch der Abt Dis 
centini zum Spanifchen Auditore Rotävom Pabſt 
ernennet, a 
Bey außerordentlichen Congregationen mer 
den, außer denen Cardinälen, Cavalchini, Tor⸗ 
xreggiani md Bezzonico, fonderlid auch die 

Gr Caftelli, Galli, Antonelli, Negro⸗ 
oppani und Serbelloni ſtark gebraucht. 

XI Am Ehur-Sächlifchen Hofe: 

Im San. 1764. ward der !egations.Karh, 
Abt Joſeph Victor, zum würfl. Geh. Rathe, 
und der Eonferen;Minifter und Canzler, Hieros 
nymus Sriedrich. von Stammer, zum tand« 
Vogt in der Ober-Laufig ernennt, Der Generals 
fieutenant und würft. Gcheime Kriegs. Rarh, Aus 
guſt Siegfried von Zeutzſch, erhielt unter dem. - 
Nahmen eines Bice-Präfidentens den Borfiß in 
dem geheimen Kriegs-Rarhs-Collegio ; der geheime 
Kriegs-Rarh und Cammerherr, Alerander von 
Unruh aber refignirte die Kriegs-Rachs. Stelle, 
und ward geheimer Math, an deſſen Stelle der 
Geh. Rath, Otto Bernhard von Borke,indas 
Kriegs⸗Raths. Collegium eingeführt wurde. 

Im Febr. e.d.°%. ward ber Geh. Kath, Aus 
dolph, Graf von Buͤnau, auf Seufelig, Ober⸗ 
Steuer⸗ Director, der Hofrath, Chriſtian Wil⸗ 

0 | E 3 beim. 






Steadt Harlem, Paul Abraham Gilles, Se 
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helm von Niſchwitz Vice⸗Steuer⸗Director, dei 
geh⸗ ime Legations Rath, Emmerich von Dätr- 
tel Seh. Rath, uhd Friedrich Anton von Sei⸗ 
nis, Seh. Cammerrath. 

Die verwitwete Churfürftin hat auch im San, 
4 Evangeliſch-Lutheriſche Hof-Damen ernenner, 
nämlich die Comtefje von Loͤſer, und die Fräu- 
eins von Thielau Noſtitz und Brand, 

XIII. In Holland : 


Im Febr. 1764. mard der Penſionarius ber 





Secretarius bey den Geneal-Staaten derer. 


einiaten Niederlande, 

XIV. Am Ehur-Maynzifchen Hofe : ! 

Den 1. an. 1764. ward der Geh. Rath und 

Ober⸗Amtmann zu Dieburg und Gernsheim, 
Freyherr Sriedrich Carl von Groſchlag, der 
bisher als Gefandter am Franzöfifchen Hofe geffan- 
den, zum Staats. und Conferenz,Minifter, wie 
auch zum Vice Öroßmeifter ernennet, Er hat 
ben folgenden Tag in des Churfuͤrſtens Hände Die 
Pflicht adgeleger, 
XV. Am Ehur-Hannöverifchen Hofe : 
Im an. 1764. ward ber Prinz, George 
von Waldeck KRittmeifter bey dem Seib-KRegis 
m.nte, und Prinz Ernſt von Mecklenburg⸗ 
‚Strelig, Gouverneur zu Zelle. 

XVI. Am Meklenb. Schwerin Hofe: 

Die regierende Herzogin Louiſe Friderica, 

hat den 3 Febr. 1764. zu Ludwigsluſt ihr Geburts. 
Ser begangen, und hlerhen fuͤr die drey en | 
| R en 
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(hen Landes⸗Kloͤſter, Dolbertin, Malcbau und Rib⸗ 
nis, einen Orden geftifte. Das für das Klofter 
Dobertin gewidmete Ordens-Creutz wird an einem 
blauen Bande getragen, und ift blau emaillirt; im 
Centro fteben Die Buchſtaben F. L. und in dem Ster⸗ 
ne die Worte: Pour la vertu. Das Klofter Malchau 
bat .ein roch emaillirtes Creutz an einem rothen Bande, 
nebit einem roch emaillirten Sterne ; und das Klofter 
Kibnitz ein blau emaillirtes Creug an einem weißen 
Bande, nebft einem darzu gehörigen Giterne. . Die 
Buchftaben und Worte ftehen in den legtern beyden 
Ordens⸗Zeichen, wie in den erften. Die Sterne find | 
ale von Golde, und der, welchen die Domina tragt, 
ift mit Brillanten befegt. Die bürgerlichen Conven⸗ 
tualinnen befommen zwar diefe Ordens Creutze auch, 
aber nur mit dem Unterſchiede Daß die Bänder ſchmaͤ 
ler als derer Adelichen ihre find, als welche breite 
Bänder über die Schultern tragen; dagegen die Buͤr⸗ 
gerlichen die Ereuge uber der Bruft mit einer Schleife . 
befeftigen. Die Ordens-Statuta find in blauen, in 
rothen umd weißen Sammer eingebunden und bleiben 
bey den Klöftern. 
XVII Am Sachjen-Weimarifchen Hofe: 
Der würfliche Geheime Rath und Director, der 
Landſchafts Caſſe, Gottfried Nonne, und der wurkl. 
Geheime Rath und Regierungs:Prafident, Jobann 
Poppo Greiner, find im Jan. 1764. von dem Kaiſer 
wegen ihrer erworbenen Berdienfte mit dem Pradicat 
von in den Neich3-Ade Stand erhoben. 


XVII. Am Brand. Bayreuth. Hofe: 
dach dem Abſterben des erften Minifterd, Land> 
fihaftg- Directorid und Hof-Richter8, Herrn von Lau⸗ 
terbach, ward im Febr. 1764, Philipp, Graf von 
Klleod, zum erften Minifter und Yandichafts = P:aft- 
denten, der Geheime Rath, Carl Chriſtian von Lin⸗ 
denfels zum Hofrichter,, der Geb — — 
Johann Stephan Erkert zum Geh. Rath und Con: 


. filtorial- 
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ſiſtorial Praͤſidenten, der Geh. Regierungs⸗ Rath und 


Lehn⸗Probſt, Chriſtoph Salomon Mohr zum G eh. 
Rathe, und die Geh. NRegierungdNRathe, Wilhelm 


. Stiedrich Thomas und Johann Friedrich Steinbiäl, 


zu wuͤrkl. Geheimen — — mit Sitz und 


Stimme in dem Geh. Raths-Collegio, und der Geh. 
Regierungs Rath, Wolfgang Friedrich von Ellrod 
zum Conſiſtorial-Vice⸗Praͤſidenten ernennet. 


XIX: Am Wuͤrtembergiſchen Hofe: 


Den 11. Zebr. 1764. ald an des Herzogs prachtig | 


begangenem Geburts-Feſte, wurden folgende BeföLde- 
rungen vorgenommen: Die bisher verledigte Ober: 
Hof: Marfchall3-Stelle wurde dem Baron, Franz Carl 
von Boc aufgetragen. Der bisherige Dberstand- 


JaͤgermeiſterJohann Yuguft von Brandenftein, 


ward Obriſt⸗Jaͤgermeiſter; der Hof Jaͤgermeiſter Phi⸗ 
lipp Adolph von Wechmar ward Ober⸗LandJaͤger⸗ 
meiſter; der Vice-Jaͤgermeiſter, Ernſt Auguſt von 
Rieben, ward Hof⸗Jaͤgermeiſter; und der Ober⸗Forſt⸗ 
meiſter von Brandenſtein zu Reichenberg ward Vice⸗ 
Jaͤgermeiſter; der Ober-⸗Schenke, Moritz Carl, Graf 
v.Puttbus aber erhielt den Character eines Geh. Raths. 

Bey dem Militair-Etat erhielt der General-Ma⸗ 
jor, Guſtav Ferdinand von Bidenfeld, das erledigte 
Wolfiſche Regiment Fußvolk, Der Obriſt, Moritz 


Ferdinand von Reitzenſtein ward General⸗Major, die 


Obriſt⸗Lieutenants Heinrich Auguſt von Mandels loh, 
von Heimburg von Scheler und von Witzleben wur⸗ 


den Obriſten, und die Obriſt⸗Wachtmeiſters von Spin 


naß, Sciedrich Eberhard, Braf von Hohenlohe und 
von Welling wurden Obriff-Lieutenantd. Dev Obriſt⸗ 
Lieutenant von Hügel erhielt die Obriſt Lieutenants⸗ 
Stelle bey der Garde zu Fuß. Der Obriſt, Jobenn 
Friedrich von Schönfeld ward General⸗Major der 
Tavallerie, der Flügel-Adiutant, Graf, Friedr. Phil. 


Carl Puͤckler, ward General⸗Adjutant, und der Graf 


von der Lippe Fluͤgel Adjutant mit Obriſt⸗ 
Wachtmeiſters⸗Character. 


Er 


Fortgeſetzte 
Neue 
Genealogiſch⸗Hiſtoriſche 


Nachrichten 
ee Kornebinften "Begebenheiten, ! 
wrelche ſich am den: © 


Europuiſchen Höfen 


dutragen, 





worinn zugleich 


vieler Stands— Perſonen 


Lehens—⸗ „Beſchreibungen 


vorkommen. 


Der 38. Theil. 


Leipzig, | 
im Verlag der Heinſiußiſchen Buchhandlung. | 
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"des beruͤhmten Premier Minifters, 
Grafens von Brühl. 






einrich, Graf von Brühl, ſtammte aus 
. y einem alten Thüringifdyen Geſchlechte her, 
| an deſſen Adel nichts auszuſetzen iſt. 
Sein Stammgut heit Barigloff» Sömmern, 
welches die Hetren von Brühl etliche ioo, Jahr 
befeffen haben. Es liegt in der Gegend von 
Weiſenſee, und iſt jego eine anfehnliche Herrfchaft, 
Allpier ward. der Graf von Brühl den 13, Aug 
700. zur Welt gebohren. Sein Vater war 
Hand Moris von Brühl, auf Ganglof. Sims 
ıhern, welcher an dem Sachfen » Weifenfelfifchen 
Hofe geheimder Rath, Ober, Hofmarfchall und 
Landshauptmann des — 55 Querfurt ges 
weſen, aber dem Verfall feines Hauſes in Anſe— 
hung des Vermoͤgens nicht aufhelfen koͤnnen, 
ſondern ſich genoͤthiget geſehen, ſein Stammgut an 
ſelnen Herrn, —— von Weiſenfelß, zu 
derkaufen. Er war mit Erdmuth Sophien, des 
Schwediſchen Obriſtens und Chur; Pfaljiichen 
Cammerherrns, George Peters‘ von der Heide, 
Tochter vermaͤhlt, die. ihm vetſchledene Rinder 
gebohren, davon 4 Söhne und eine Tochter zü 
erwachfenen Jahren gefommen, '"" Die Tochter, 
! Ä 54 Namens 
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Namens Jehanna Eleonora, ward mit Erich 


FT 


Volemar von Berlepſch, auf Urleben, vermähle. 

' Unter den 4 Söhnen wär unfer Heinrich Der 
juͤngſte, der aber feine Mutter garnicht kennen 
gelernet, weil er nicht viel uͤber anderthalb Tape: 
alt geweſen, da fie. ben 24 Mär; 1702 Todes 
verblichen. | BET 


Die Bedienungen; die fein Bater an den Wed 
ſenfelſiſchen Hofe befleidete, gaben ‚Gelegenheit,‘ 
daß er das Gymnaſium zu Weifenfelß, welches 
Herzog Chriftian geftiftet Haste, einige Zeit befüe, 
hen konnte, nachdem er vorher. einigen Privaks, 
Unterricht in feines Vaters Haufe befommen. 
‚Er wurde hierauf Page bey der, Herzogin Fride⸗ 
rica Elifabeth von Weifenfelß, Herzogs Johann 
Geörgens Witwe, die fih damals: zu Leipzig aufe, 
| hen Und dieſes gab Anlaß, daß er fid) in der 
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ranzöfifchen Sprache und in den ritterlichen Lei⸗ 
es Uebungen auf diefer. beruͤhmten Univerſitaͤt 
feſter ſetzen konnte, ob er gleich kein academiſcher 
Buͤrger daſelbſt war. Seine gute Geſichts Bile, 
bung und einnehmenden Manieren, die Munter⸗ 
keit feines Geiftes und deſſen überaus große Höfe 
lichkeit beachten ihm gar bald Patrone zu wege, 
die ihn an den Hof des Königs Augufti II, recong« 
mandirten, der dergleichen artige und aufgeweckte 
Leute gerne um ſich hatte. . Er wurde unter die 
- Königl. Pagen-aufgenommen, da er. fich denn 
durch feine vorzügliche Dienftfertigkeit, Treue 
und Klugheit in kurzen dergeſtalt um den Mo« 
J Rare 
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narchen verdient machre ; daß er gar bald deſſen 
Uebling wurde, dem er ſich in ben. geheimeften 
Angelegenheiten vertraute. Er machte ihn daher 
zu ſeinem Leib⸗Pagen und behielt. ihn ſtets um 
ſich, erhub ihn auch 1726 zum wuͤrklichen 
Cammerjunker. Se 5, Z 
Es währte nicht Tange, fo warb er Cammer⸗ 
herr und bald darauf geheimer Caͤmmerer, wobey 
ee den Rang über ale Cammerherren und die 
nechſte Stelle nad) den gemöhnlichen Hof⸗Aem⸗ 
‚teen erhielt, Er -mufte in folher Dvalität ber 
ſtaͤndig um den König feyn und ihn auf allen felr 
nen Reifen begleiten, . Weil er den Aufwand und 
das Spiel liebte, gebrad) eslihm öfters am Gelbe. 
‚Allein, fein böchfter Principal ließ ihn nicht 
Mangel leiden, fondern half ihm ſtets aus fel- 
‚nen Bedrängnüffen’ heraus. - Sein vielgeltendes 


.„. #8 


‚Anfehen bey dem Könige, das täglich zunahm, | 


lnichtete gar bald den auswärtigen Höfen in die 
Augen und ſetzte ihn in folhe Hochachtung, daß 
er von allen Seiten her geehrt und. befchenft 
wurde. Selbft der König Friedrich Wilhelm 
‚von Preußen ſchaͤtzte feine Freundſchaft fo bad), 
daß er ihm im Yun. 1730. nad) dem geendigten 


großen . Campement ‚bey Zeithayn den Nitter« 


Orden des ſchwarzen Adlers errheilte., 


Am April 1731 ward er zum Ober · Steuer. 
Einnehmer, und im May eben diefes Jahrs zum 
‚General » Aecis - Zufpector erklärt, - auch im Oct. 
in das wuͤrkliche geh. Raths. Collegium aufges 
53 nommen, 
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78 I Merkwürdige Lebens’ 
nommen; wobey ihm das: Domeſtiq · Deyan 
wient anvertrauet wurde, das der vecſtorben 
binets Miniſter/ Graf von Wasoorf, ‚gehalt, 
‚Er warde auch den 25 Febr. alg wuͤrklich r Vie⸗ 
Steuer· Directgr in das Koͤnigl. Dber «St 
Colleglum eingeführt, auch nicht lange datt 
mit dem Königl, Pohlnifchen weiſſen Aoler-dt 
den beehrt. Sin Anfehen ftieg demnach Im 
nig Sadren an dem Dreßdniſchen Hofe vergetäl, 
‚daß er eine Stuͤtze feines ganjen väterlichen Ha 
ſes wurde, Sein Bater war zwar. bereitgd 
24 Sept. 17727 geſtorben, aber er harte auße 
‚noch drey Söhne hinterlaffen, die, der jüngfk 
mehr an den Königl. Pohlniſchen und 


La 
| 


Saͤchſiſchen Hof zog . Der ältefte B 
FJohann Adolph, der bisher an den Weima 
Hofe Graffmeifter gewefen, ward 1733 Kt 
Cammerherr und Reife, Stallmeifter, die and 
beyden ‘Brüder aber avancirten ins Mil 
RORARdE, 7... — 9— 
Den 10 Jan. 1733. begleitete er den 
Auguſt IE zum letztenmale nach. Pohlen, 
man ſich nicht einbildete, daß man viefen 9 
. ‚Sen in Sachſen nicht wieder zu ſehen bek 
ſollte, weiter ſich bisher ganz wohl. bef 
‚Nein, er war Faum zu Warfhau angeläı 
brach der böfe Schenkel wieder aufund er SH! 
verſchlimmerte ſich dergeſtalt/ daß er den St 
fruͤhe feinen» Geiſt aufgab. Er ſtarb 
in den Armen feines Lieblings, des Seren 
Bruͤhl, welchen alsbald die Köntgl- Juroe 
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Verwahrung nahm, und alles zu Abführung der 
Koͤnigl. Hofitart und Eqpipage veranftaltete und 
nah Sachſen zurüc fehrte, mohin ihm die Koͤnigl. 
Hofftate und Egvipage unter einer anfehnlidyen 
Pohlnifchen Bedeckung nachfolgte. Sie machte 
bey 4000. Perſonen aus, und fuͤhrte außer 20 
beladenen Maulthieren, 74 fechsfpännige und 60 
mis⸗ Wagen bey ſich. 


Bey Lebzeiten des verftorbenen Königs 
wien der Herr von Brühl nichts weniger, als 
‚die Gnade des Churprinzens zu befigen. Man 

wollte deutlich bemerkt haben, daß derfelbe dieſem 
Günftling feines Baters ziemlich kaltſinnig begeg« 
pw eben fo wenig fchien auch der Herr von 
oe befließen zu feyn, fi) um die Gewogen⸗ 
heit des Fünftigen Nachfolgers zu bewerben, weil 
“er voraus fahe, daß der damalige Tammerherr, | 
Graf von Sultowsfi, der als Page mit dem Prin- 
zen aufgewachſen war, das Kerze deſſelben in fels 
nen Händen hatte. Da man nun zwiſchen den 
beyden tieblingen des Vaters und des Sohnes 
feine. Anzeigen einer vertraulichen Freundſchaft 
wahrnahm, urtheilten alle Hofleute, daß dag 
Gluͤcke des Heren von Brühl bey dem Abfterben _ 
As. des II. feine Örenzen erreichen würde, 


Allein, fie betrogen ſich in ihren Urtheilen. 
Der Hert von Brühl, der fi von einem fo un, 
vermutheten Schläge, als der Tod feines wohl⸗ 
thätigen: Mionarchens war, nicht betäuben ließ, 
we ſich gar vor um den neuen Kegenten vers 

54 dient 
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| Fönnen,, «Seine Anfunft zu. Dreßden efchahe 


riche nur die Reichs » Kieinodien berbeädt 


theil Se, König. Hobele gepflogen hatte, | 
 Forosfl’und werficherte ihn in den allerftär 
und Ergeßenheit, Und da er auch Elüglich ein 


(5 4 


/ 


genommen. ..; Dev’ Öraf von Sulko wski 


ben ser ‚in ‚feinen übrigen Chargen , die er-bei 


„ Mien bemächtiget , 
e die Pohlnifhen Magnaten bey einem ſo 


‚treten, wenn er dafür andere Bedienungei 










R 
\ 
et 
1 

“ u 






chtiget , womit er nach Sadhfen geelt, 


vermutheten Fall einige Anordnungen nadjet 










22 Sehr, gegen Abend, worauf er alsbalbhe | 
ofe erſchien und dem neuen Churfürften von — 
‚nen ante Bericht, abftattete. Er wurde 
von ihm hoͤchſt gnäbig aufgenommen, weil | 


















hatte, fondern auch verficherte, daß er Durdhfelle 
Freunde in Anfepung der Pohlnifchen Könige 
wahl viele dienliche Unterhandlungen zum Rau 






wendete fich darauf zu ‘dem Grafen. von 6 
Ausdrüdeh feiner vollkommenſten Freundfe 
daß er fich dem fteigenden Gluͤcke viefes 9 
ſters nicht widerfegen koͤnnte, ohne ſelbſt d 
zerſchmettert zu werden, erbot er fich, ib 
anfehnliche Stelle eines Yber- Cimmeret 8 


jener alg ein Catholike in Sachfen niche | 
ben koͤnnte erhielte, Diefe Erbietung wur 


Ober» Stallmeifter und Ober» Cämmerer, # 
Herr. yon Brühl aber: Sammer » Präfide at. 


unter beuivorigen Regierung befommen, bet 


u 
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des Premier⸗Miniſters Br, von Brühl. Ki 


wurde. Auf diefe Art flieg der Herr von Bruͤhl 
unter der. neuen: Megierung: felbft duch Bora 
(hub feines Rivals, des Orafens von Sulkowski 
Diefer glaubte aber nicht, daß er von demfelben 
etwas zu beförgen hätte, und vermeinte; vermöge 
der fhönen Verfiherungen deffelben, an ihm eie 
nen Freund zu haben, der ihm vollkommen erges 
ben wäre. Allein, der Erfolg hat gezeigt, daß 
er fich in diefer Wermuthung betrogen gehabt, : 


Im Fun. 1733 wurden fie-alle beyde zu Ca⸗ 
biners. Miniftern erhoben , wobey der Herr von 
Brühl’ dariunen vor ‚jenem den Vorzug erhielt, 
daß er Die Direction von allen einheimiſchen Sa⸗ 
hen befam, aud in.den Cammer⸗Finanz ⸗ und 
Steuer - Sachen ſchon fo gut als Premier, Minis 
fer war. Jedoch In der Gunft des Königs be - 
hielt der Graf von Sulkowski einen überwiegen. 
den Vorzug, welches ſich fonderlich bey Berge. 
bung der anfehnlichften Civil und Militait : Bes 
dienungen ‚äußerte‘, worinnen Bruͤhl allemal das 
Nachſehen Haben mufte. Den 5 Dec. ſolgten fie 
bende dem Koͤnige nad) Pohlen, als er dahin rei. 
fite, um von dem Throne Beſitz zu nehmen. Sie 
langten mit ihm den ıı ‘an, 1734 zu Cratau an, 
wo. fierdemirzten der Krönung beywohnten, von 
dar: aber den 27 Mär, mit dem Könige wieder 
nach Dreßden zurück kamen. Auf ſolche Weife Hat 
der Herr von Brühl nachgehends den Rönig auf 
allen: feinen: Meifen, die er nach Pohlen oder fonit 
wohin gethan, begleitet, welches noch in dieſem 
| 55 Jahre 
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Kahre zweymal geſchehen, da derſelbe im Jun. 


nach Danzig und im Nov. — Varſchan ſich 


| = A eben dieſem Jahret bekam er an Franci fca 
Maria Anna, einer gebohrnen Gräfin von Kolo⸗ 
rät: Krakowsti, eine liebenswuͤrdige Gemahlin. 
"Sie war damals eine Dame von ı7 Jahren und 
Die einzige Tochter der verwitweten Gräfin von 
Kolowrot, Ober⸗Hofmeiſterin bey der Königin. | | 
Das Berlager ‘wurde mit großem Gepränge in 
"Gegenwart des Königl. Haufes den 29 April 1734 
auf dem Schloffe Morigburg vollzogen, wobey 
der damalige Bifchoff zu Cracau und nachmatige 
Cardinal tipsky, die Trauung verrichtete, Durch 
dieſe Vermaͤhlung bekam das Gluͤcke des Herr 
von Bruͤhl eine große Stüge, weil bie neue Ges 
mahlin eine große Favoritin ber Königin’ war. , 


Bey dem Cammer ⸗ und Finanz⸗Weſen, wo⸗ 
bey der Herr von Bruͤhl damals ſchon alles galt, 
fieng er an, ſeine Guͤnſtlinge und Clienten zu be⸗ 
foͤrdern. Einer der Vornehmſten hiervon war 
der Cammer⸗ Rath Hennicke, welchen er als ei⸗ 
nen geſchickten und arbeitſamen Mann ſich gleiche 
fam an die Seite ſetzte, um als Vice Cammer» 
Praͤſident in feinem Namen altes , ‚mas in dieſes 
Fach gehoͤrte, zu beforgen. Derfelbe wurde nach 
und nach durch ſeinen Vorſchub zu den hoͤchſten 
Chargen befördert , auch endlich in :den Grafen 
Stand erhoben, iſt nr — Jahre au 
Ham — — a 
| Im 
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N) 1735 ward der. Herr von Bruͤhl Die 
i IE. eB- erg» Gemadis und Präfident des 
rs Rechnungs » Collegii, im abe, 1736 
F Mu“ er des "Kuffeichen St: "Andreass 
«td, Die Kaiſerin Anna uͤberſchickte 
ih drdeng - Zeihen zugleich durch ben 
"ng A Srafen von Münnid "nad Wats 
Han, allvo den“ 20 Sun, eines dem Koͤnige, 
— ae, dem Grafen von Sulkowski und das 
' ee von Brühl mitgetheilt wurde. 
it Br men wieder nach Dreßden “kamen, 
Mae fie) der Herr von Brühl ein befonderes 
4 ige en mit den Groß- Eltern feiner Gemah— 
J eat t Baron Philipp Eraft Joſeph von 
N Marien Thereften, gebohrner Gräffh 
ms hinburg. Sie hatten ſich von ihren Boͤh⸗ 
ws ı Gütern nad) Dreßden gewendet, wo der 
BIRNEN Titel eines Königt. Cammerherrn 
*4 Da ſie nun uͤber 50 Jahr in. ver⸗ 
X, mit einander. gelebt, ‚veranftaltete 
tr von Brühl; daß fie den a7 Dec. ihr 
m. Gamicum begiengen und fish. in ber 
nel von dem Paͤbſtl. Muncio wieder 
— Sie ſpeiſeten darauf an der 
Abends aber wurde ihnen zu Eh⸗ 
—— Palais ein großes Feſtin 
I. min ‚viele hohe. Stands ⸗ Perfonen 
mmwohnten, ; Der alte. Here lebte darauf nicht 
ange mehr, ſondern farb ‚den. 22 Febr. 1737: 
mju diefer Zeit erhielt der; Herr von 
ehe Pa ‚eines Dom» Probſts 
wo 
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"zu Budißin nebſt einer Demhenn Stelle in dem 
‚Hohen Stifte Meißen 


L Weit angenehmer war ihm ſeine bald — 
erfolgte Erhebung in. den Grafen Stand. D 

- da er ben. König und deſſen Königl, Haug ir im 
May 1737, nach Böhmen begleitet und der Zus 
‚fammenkunft mit der. vermitweten Kaiferin Ama« 

Ma zu: Neuhauß beygewohnet harte, überreichte 
ihm der Kaiferl.. Abgefandte am Sächfifchen Hofe, 
Graf von Wratislau, das Diploma, kraft deffen 
sihn-der Kaiſer Carl VI. mit alten feinen ehelichen 
. Defcendenten in des: Heil. Roͤmiſchen Reichs 


I Grafen⸗Stand erhoben hatte. Dieſes Diploma 


war den 27 May unterzeichnet und enthielt alles, 
was zum Ruhm feines. Gefchlechts Mu. feiner, 
Berienhe gereichen fonnte, 


MNunmehro hatte dieſer Minifte far alles 
— worzu er an dem Koͤnigl. Hofe gelangen 
konnte, zumal da er den 3 Jan. 1738 annoch als 
‚Ober. Steuer» Director in das Ober⸗ Steuer Col. 
legium eingeführt wurde, da er denn von‘ folcher 
Zeit an alle Steuer « Scheine, die auf.des — 
Credit ausgeſtellt worden, unterſchrieben hat. Es 
war ihm Niemand weiter im Wege, als der 
Graf von Sulkowski, der zwar mit den Landes⸗ 
"Angelegenheiten nichts zu thun hatte, ‚aber doch 
ſowohl bey Hofe in einem hohen Range, als auch 
bey dem Könige in ganz befonderer Hochachtung 
‚und Gnade ſtund. Es waͤre derſelbe laͤngſt im 
Veande geweſen, den Grafen von Bruͤhl zu ſtuͤr⸗ 

zen, 


X 


des Premier⸗Miniſters Gr. von Bruͤhl. 85 
zen, wenn er gewollt haͤtte. Denn ob er gleich 
einfahe, daß dieſer Minlſter ihm entgegen arbeis‘ 
tete, fo war er: both: des Vorzugs in der Gunſt 
des Königs fo verfichert, daß er aus beſonderer 
Großmuth dem Grafen von Bruͤhl nicht zu ſcha⸗ 
den ſuchte. Allein, dieſer war gegen ihn anders 
geſinnt. Der Graf: von Sulkowski erkannte 
nachher, wie übel er gethan, daß er denen Wer.‘ · 
ſicherungen des Grafens von Bruͤhl zuviel ge⸗ 
trauet hatte. Er wollte nunmehro feinen Fehier 
verbeſſern und den König bewegen, dieſen Mini⸗ 
ſer vom Hofe zu entfernen, Allein es war nun⸗ 
o zu ſpaͤte. Die Königin nahm eben von 
Anſuchen Gelegenheit, fo ſtark in ihren Ge⸗ 
mahl zu dringen, daß er einwilligen muͤſte, ben 
Grafen von Sulkowski von ſich zu entfernen. 
Dieſes wurde den5 Febr, 1738 ins Werk 
geſetzt. Zwey Cabinets⸗Miniſtri muſten ihm in 
feinem Nvartier in Namen des Königs die Nie . 
—— feiner Bedienungen und die gaͤng 
liche nung vom Hofe mit Beybehaltung 
des Characters eines Cabinets. Minifters und 
Generals anfündigen. Er verfüchre zwar den 
König auf andere Gedanfen zu bringen, Als er 
aber nichts ausrichtete, erhub er fich nach Poh⸗ 
len, wo er die Güter des Königs Stanislai faufre 
und auf-folchen bis an fein Ende als ein Fuͤrſt, 
darzu er auch don dem Kaiſer nachgehends erhos 
ben worden, lebe 

Der Graf von Brühl erhielt nunmehro den 
Vortrag im Cabinet, wie auch die Obriſt ⸗Caͤm⸗ 

| | merer · 
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merer ⸗Charge, fein aͤlteſter Bruder. aber. ward 
Ober⸗ Stallmeiſter. Ueherhaupt brachte er nun⸗ 
mehrd ſein ‚ganzes vaͤterliches Hauß bey Höfe in 
das hoͤchſte Anſehen. Es: wurden nicht nur alfe 


drey Bruͤder mit ihren ehelichen Nachkommen im 


April 1738 in des heil; Roͤmiſchen Reichs Grafen⸗ 

Stand erhoben, ſondern auch zu den anſehnlich⸗ 
ſten Bedienungen befoͤrdert. Des aͤlteſten, Ma⸗ 
mens Johann Adolph, haben wir bereits gedacht. 
Der: andere, Hanß Moritz, der Die Ballen Thuͤ 
ringe: befommen, ward General und Chef des 
Ehun- Prinzlihen Cuͤraßier Regiments. folge. 
auch X einigen Jahren dem verftörbruen aͤſfte⸗ 
ſten Bruder in der. Ober. Stallmeiſter Eharge 
und der dritte, Friedrich Wilhelm, ward Dbers: 
.. Steuer Einnehmer und Cammerderr, nachge⸗ 
hends aber Krayß:- Hauptmann und mwürflicher 
geheimer Rath, auch: endlic, Landshauptmann in 
dem Weifenfelfifchen: Landes⸗Bezirk. Es find. 
dieſe Bruͤder alle vor dem Minifter geſtorben, 
haben aber insgeſammt, bis auf den General, 
ber nicht. vermaͤhlt geweſen, Nachkommen hinter⸗ 
laſſen. Die einzige Schweſter, die den Herrn 
von Berlepſch zur Ehe gehabt, iſt allen. ihren: 
Bruͤdern im Tode vorgegangen. Ihre Kinder 
ſind in dem Bruͤhliſchen Hauſe erzogen worden, 
und haben durch ihres Onele Vorſorge ihr Gluͤcke 
an dem Dreßdniſchen Hoſe gefunden. Die Toch⸗ 
ter ward mit dem geheimen. Kriegs⸗Rathe, 
Alex ander von Unruh, einem Vetter des Gra— 
fens dieſes Namens vermaͤhlt. Der aͤlteſte Sohn 

el — erhielt 


des Premier⸗Miniſters Br. von Bruͤhl. 97 
hielt die. Stadthalterſchaft der. Baljep- Thuͤrin⸗ 
gen, und der jüngereward. Cammerherrt und zulege; 
Obrift: Rüchenmieifter, hatte auch das Gküde.dier 
reiche Comteſſe von Oennice un Semablin 3%: 
befommen.- | 


Alles diefes befördert der Giaf von Brüßf 
Er genoß die Gunft und das Vertrauen feine’ 
Monarchens nun ganz alleine. Er hatte bey bey⸗ 
den Majeltäten feine DBertrauten, die fein Beſtes 
beobachteten und ihm von allem, was vorgieng, 
Nachricht gaben. In allen Eollegüis und faſt an’ 
allen Orten befanden fidy $eute;, die ihm ergeben’ 
waren und auf deren Treue, weil er fie wohl bes’ 
fohnte, er fid) verlaffen konnte. Alle Dinge gien⸗ 
gen durch feine Hände; — | . 


Niemals hat ein erfter Minſter mit mehrerm 
Glanze ſich der Welt gezeigt, als der Graf von 
Brühl. Seine Hofhaltung übertraf an Menge 
der Bedienten und Hauß-Dfficiers faft alle Für ( 
Höfe. Seine Tafel war Foftbar und nad) dem 
beſten Geſchmack eingerichtet, ftund auch allen’ 
Gefandten und Standtes- Pelſonen offen. Die 
—— in ſeinen Schloͤſſern und Palaͤſten hat⸗ 

ten an Koſtbarkeit wenig ihres gleichen. Seine 
Kuͤche, Kellerey und Canditorey, ſein Stall, 
feine Bilder⸗Gallerie, feine Bibliotheck, ſein 
Kunſt · und Naturalien⸗Cabinet und feine Gaͤr⸗ 
ten, wie auch ſeine reiche Liverey zeugten von der 
Groͤſſe ihres Herrn und machten gewiſſer maßen 
dem m Hofe, « an welchem ein ſo praͤchtiger ine 

ebte/ 
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tebte, Ehre. Er hatte ſo gar eine: Art von einer 


ui 


Capelle ind sein eigen Comöbien» Theater. mw | 


feinen Palals zu Dreßden war alles: hoͤchſt praͤch⸗ 
iig und nach dem neueſten und beiten Geſchmack 


ausmeublirt; in feinem Garten in ber Friedrichs⸗ 


ſtadt aber, der an Größe und befonderer Einrich⸗ 
tung In Sachſen wenig feines gleichen hatte, fie 
alles hoͤchſt zierlich, koſtbar und anmuthig in die 
Augen. Er ſelbſt hielt ſich in der Kleidung und 
Eqbipage überaus prächtig und. hatte eine Garde⸗ 
robbe, die Könige und, Sürften nicht ſchoͤner und 


reicher haben konnten. Die Meißnifche Porcel- | 
ton» Fabrik, bie ee, wie alle Koͤnigl. Caſſen, voͤl⸗ 


ig. in feinen Händen hatte, trug. Nicht wenig zu 
Ausſchmuͤckung feiner Säle, Galerien und Zim⸗ 
mer ben, weil die Eoftbarften Auffäße und Figu⸗ 


% 


ren davon uͤberall zu fehen waren. 


In dleſen prächtigen. Umſtaͤnden hat bieſer 
Mimſter bis an fein Ende gelebt und die ganze 


Zeit über die hoͤchſte Gnade feines Königs genoſ⸗ 
fen. . Er hatte fid) bey diefem allzu gütigen Mo— 
narchen auf eine folche Weile ‚unentbehrlicdy ges 
macht, die reche bezaubernd war, | 

Inm Jahr 1740 brachte ber Graf von Bruͤhl 
die anfehnliche Sfands. Herrfhaft von Pförten 
in der Nieder: faufiß' an fidy, welche bisher das 
Gräflihe Hauß von Wagdorf beſeſſen hatte, 


Hierzu befam er. 1746. bie nicht weit davon gele⸗ 


gene Standes Herrſchaft Forſta von dem Könige 
seſchenkt, wo ſich eine Canzeley und Conſiſtorium 
— or | befinder, 


des Premier-Minifters Gr, von Bröbf. -89 
befindet, von dar aber an die Regierung und Das 
Conſiſtorium zu sübben appellirt werden kann. 
Um die beyben kleinen Städte Pförten und Forſta 
in mehreres Aufnehmen zu: bringen, legte er Ma⸗ 
wufarturen und Fabriken daſelbſt an. Er errich⸗ 
tete auch zu Pfoͤrten eine gedoppelte fahrende Poſt, 
und verſchafte beyden Oertern viele Freyheiten. 


Er bauete auch daſelbſt neue Schloͤſſer und legte 


herrliche Gaͤrten an, W 
Es waren aber dieſes bie Guͤter nicht allein; 

die er in den Saͤchſiſchen Landen an ſich gebracht. 

Er beſaß unter andern auch das herrliche Gut 


Niſchwitz beyd Wurzen, allwo er ein prächtige 
Schloß mit einem vortreflihen Garten angelegek . 


at, Mach dem Tode des: legten Herzogs von 
ſenfelß wurde 'üm auch fein Stammgut 


Bangloff. Soͤmmern in Thuͤringen wieder gege⸗ 


ben, welches er durch einige Doͤrfer des Amts 
Weiſenſee und durch den großen auf einige Mei⸗ 
len weit ſich erſtreckenden See, den der letzte Her⸗ 
zog austrocknen und gegen ein gewiſſes Geib un⸗ 


tee die Bürger zu Welfenfee austheilen laſſen, 


verftärfen und zu einer Herrſchaft erheben leg, 


Der Tod des Kaiſers Carls VI: der fid) den 
1 Oct, 1740 unvermuthet ereignete, hätte dent 
Saͤchſiſchen Hofe große Vortheile zumege brins 
gen Fönnen, Der Graf von Brühl, ber als 
‚erfter Miniſter die Staats » Angelegenheiten diri⸗ 
gie , verzog allzulange, die Gerechtſame bes 


Fortgeſ. 6%. Nachr. 38. Ch. 
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‚der Welt vor Augen zu legen. Denn als ſolches 
im Oct. und: Mov. 1741 in einigen. Manifeften 
geſchahe, hatte nicht nur der Dreßdnifche Hof pie 
Königin von Ungarn bereits vor die rechtmäfige 
Thronfolgerin ihres Vaters erfannt, fondern es 
hatten auch fchon der-Preußifche und Bayerifche 
Hof ihre Anſpruͤche aufdie Defterreichifchen Sande 
„mit gewaffneter Hand gelfend zu madjen angefans 
gen. Der Graf von Brühl unterzeichnete den 
8 Jan. 1745 den Warfchauer. Tractgt, und ver: 
band ſich dadurch zu einer anfehnlichen Hülfe, int 
Fall die Königin von Ungarn in Böhmen feind« 
lic) angegriffen würde. Er machte fich- dadurch 
- um biefe Monarchin fo verdient, daß fie ihm im 
Jun. das Böhmifche Indigenat verliche, Kraft 
deffen er unter. den Böhmifchen Grafen auf den 
Sandtagen Gig und Stimme erhielt. 


Mitlerweile war der Graf von Brühl auch in 
den Militair. Stand getreten. Er hatte niche 
nur 1742 ein Regiment zu Fuß errichtet und dar⸗ 
über ſich zum Obriften erklären laflen, ſondern 
aud) den Character eines Generals von der. In. 
fanterie angenommen, woraufer Commendant von 
der. Saͤchſiſchen Garde in Pohlen wurde, und deß⸗ 

halben den 5 jun. 1744 zu Warfchau den Eyd 
ablegte, Er kaufte auch 1748 dem General St« 
bilsfi das Dragoner- Regiment ab, das derfelbe 

sher geführet, fo, Daß er nunmehro 2 Regimen⸗ 
ter hatte, und zwar fowohl eines zu Pferde, als 
E So 





premier, Miniftere dr. von Bruͤhl. Hi 
"bald im Aug. 174% der feindliche Einrall 
des Königs in Preußen in das Königreich Boͤh⸗ 
men geſchahe, gerieth die Saͤchſiſche Armee in Be⸗ 
wegung. Ihr Chef, der Herzog von Weiſenfelß, 
der von den Befehlen des Hofs, und folglich auch des 
Grafens von Brühl dependirte, rücte im Ochs 
1744 mit 24000 Mann in Böhmen ein, da die 
Preußen fich ſchon des größten Theils dieſes Ko⸗ 
nigreichs bemaͤchtiget hatten. Er ftleß zur Des 
fterreichifchen Armee und half jene aus ſolchem 
wieder herans ‚treiben. Allein Hierdurch erbite 
terre mon den König in Preußen dergeſtalt, daß 
er fih an Sachſen zu rächen fuchte, 2 
Sachſen ward denmach noch vor Ausgang 
dieſes Jahts ein blutiges Kriegs Theater, Zmey 
Preugifche Armeen fielen ins Land ein, die beybe 
ihren Marfch nach Dreßden richteten, aus wels 
cher Stadt nunmehro der Graf von Brühl mit 
dem ganzen Hofe nach Böhmen flüchtete. Es 
fam den 15 Dee, bey Keſſelsdorf zu einer bluti« 
en Schlacht, die vor die Preußen gluͤcklich aus⸗ 
ie , worauf Dreßden ‚den ıgten befegt wurde. 
Der fiegende König, der felbft dahin fam, mußte 
viele Mühe anwenden, durch Vermittelung des 
Großbritanniſchen Hofs den Grafen von Brühl 
don der Defterreichifchen Parthey abzuziehen und 
ihn zu bewegen, daß er den angebotenen Frieden 
tingienge , deriden 25 ‘Der, zu, Dreßden unter 
jeichnet wurde. ZI 
Den 22 Febr. 1746 wurde ihm von den Cur⸗ 
ſadiſchen Ständen durch einen Deputirten das 

) © 4 Diplo⸗ 
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. Diploma überreicht, kraft deſſen er das Ind 
genat dieſes Herzogthums erhielt und unter den 
daſigen Adel aufgenommen wurde. Es war ihm 
ober hieran fo viel nicht, als an dem Poblnifchen 
Indigenate gelegen. Er wendete daher fehr große 
RKoſten darauf, um durd) einen Stammbaum mie | 
‚erforderlichen Zeugniffen darzuthun, dager aus ' 
Pohlniſchen Geblüte entfproffen und für. einem | 
wahren Pohlnifchen Edelmann zu halten fey, da⸗ 
mit er ſowohl Güter als Kron. Ehargen in die⸗ 
fem Reiche erlangen möchte. Ehe er aber diefes 
ausführen fonnte, wurde er den 22 Dec. 1746 zum 
Premier: Minifter erklärt, mit welchem Charas 
ter noch niemals ſich ein Minifter am Chur⸗Saͤch⸗ 
fifchen Hofe befunden. J 


Er hatte im folgenden, Jahre Gelegenheit, 
ſich in ſolcher Avalitaͤt mit beſondern Glanze an 
dem Königlichen. Hofe ſehen zu laſſen, da * 
die Prinzeſſin Maria Joſepha mie dem Dauphi 





| 


sin Frankreich, als auch hernach der Königliche | 


Ehur-Prinz mit der Kaiferlichen und Chur⸗Baye⸗ 
riſchen Prinzeflin Maria Antonia, ingleichen ber 
Ehurfürft von Bayern mit der Königlichen Prin⸗ 
zeifin Maria Anna, zu Dreßden vermählee wur⸗ 
ben. Der neue Premier. Minifter richtete bey 
ſolcher Gelegenheit bald in feinem prächtigen Pa⸗ 
lais, bald in feiner Eoftbaren Bilder Gallerie, 
bald auch in feinem vortrefflichen Garten an die 
fremden. Abgefandten und andere. Hohe, und theils 
Vuͤrſtliche Perfonen. die koͤſtlichſten Tractameute 
* * | aus, 
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us, da er denn alle Fremden durch feine Pracht 


und den überall berrfchenden Geſchmack in bie | 
hoͤchſte Verwunderung ſetzte. | 


Jahr 1748 kam ber neue Stammbaum Ä 
des Brüblifchen Gefchlechts zum Vorſchein, in 
welchem dargethan ward, daß die Grafen von 
Brühl aus einem alten Gefihlechre, Das fich vor⸗ 
längft in Pohlen fefte geſetzt, herſtammten. Sie 
foliten in gerader Linie von Johann von Brühl 
berfommen, welcher Caͤmmerer von Dofen gewe⸗ 
fen. Unter ihre Anherren wurde fonderlich Ernſt 
von Brühl gezählt, der zu feiner Zeit unter dem 
Nahmen eines Grafens von Dciesenno - Brühl 
Bekannt gewefen, und die Tochter des Caſtellans 
Pronaromsfi von Oswiecin zur Gemahlin gehabt, 
Herzog George von Sachſen, der mit einer Pohl⸗ 
niſchen Prinzeſſin vermaͤhlt geweſen, habe Johan⸗ 
nen von Brühl zuerſt mit den Gütern belehnt, die 
diefes Hauß in Sachſen erlanget. 


Dieſer Stammbaum ward auf dem Reichs⸗ 
tage 1748 dem Pohlniſchen Adel vorgelegt und da 
‚man Die Bornehmften von Demfelben bereits ges 
wonnen hatte, wurde er vor richtig erkannt und 
dem Orafen darauf das Pohlnifche Indigenat ers 
theilet. Er brachte hierauf für eine Summa 
‚Get die Stade Wengerow mit ihrem: Zubehör 
in Mafovien an fih, woruͤber er zwar mit ein : 
gen Pohlnifchen Herren ih einen Streit gerierh, 
der aber vor dem Tribunal zu Petrikow zu feis 
‚nem Vortheil entſchieden wurde. Er kaufte nicht 

G 3 | fange 
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ſonderlich ſehr wohl zu ſtatten. Der ältefte Gra 


der Koͤnigin in Frankreich, die ſie von ihrer Mut⸗ 
ter, des Königs Stanislai Gemahlin, geerbet 


re Merkwuͤrdige Lebens» Geſchichte 
lunge hernach quch die Herrſchaft Sierafow von 


hatte, Seinen Söhnen Fam dieſes Indigenat 






Friedrich Alonfius, befam ſchon 1750 die wicht 


Staroſtey Warfhau, ob er gleich erſt wahr 


ale war. Der Fürft Ezartorisfi, Woywode von 


Reußen, batte fie ihm zu Gefallen niedergelege, 


Er nahm den 7 Sept. des gedachten Jahrs mit 
großem Gepränge davon Beſitz. Seine 'ältefte 
Tochter, Maria Amalla, ward in eben dieſem 
Jahre mit dem Cron · Hof-Marfchall, George 
Bandelin, Grafen von Mniszech, vermähle, Wi 
cher aug einem der vornehmſten Häufer in Pod 
fen entfproffen ift. Die andere Tochter, Maria 
Anna, würde ebenfalß glücklich vermahle worden 


Jahre ihres Alters geftorben wäre. 


fern, wenn fie nicht den 20 May 1756 im achten 


Er felbit, der Premier- Minifter, kaufte 1752 | 
von dem Fürften. Jaeob Alerander. Lubomirskl 


die ‚Bedienung. eines ron Seldzeugmeifters, 
nachdem er vorher.die Staroftey Bolinow an fi) 


gebracht harte. Als ihn der König auf dem 


Reichstage zu Grodno In der obgedachten Kron⸗ 


Charge beſtaͤtigte, ruͤhmte man ſowohl uͤberhaupt 


ſeinen Eifer fuͤr das Vaterland, als auch inſon⸗ 


derheit, daß er auf ſeine eigene Koſten das Zeug ⸗ 


haus zu Warſchau mit Pulver, Kugeln und Ka⸗ 


nonen verſehen, auch ſich um das daſige 8 
| un 
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m Jahr. 1753 ließ der König bey Ubigau 
a J in ager errichten, und darinnen feine 
Ihn iche Wochen lang ihre Manoeuvres 
machen da denn der Premier-Miniſter fein In⸗ 
en tiesegiment eben, wie die andern Chefs 
Der Re gimenter thaten, in der Uniform ſelbſt aufs 
In amt 9 ſolche Weiſe ſich in dieſem Luſt⸗ 
“0 nen Kriegs Helden zeigte, aber das 
Durch [ic ‚ie hindern ließ, nody vor Ausgang 
die s das Cammer⸗ Directorium in den 
8 Stifte hen feburg und Zeig zu übernehmen, 
weg —56 den Tod des jungen Grafens von 
fat ediget worden. 
| „ gan iſt wurden zwiſchen dem MWienerls 
und Ex hfifchen Hofe viele geheime Staats» 
da lung m gepflogen, 
ve er König in Preußen mar "bereits mit dem 
Sidi n. Hofe ‚wegen ber von der Stadt 
Au burg ‚ausgeübten Stapel: Gerechtigkeit in 
ie % tungen gerathen. Cr fehöpfte dabey 
J arfen. Argwohn, daß der Dreßdniſche 
sl Igel heimes Berftändnißmit Defterreich und 
Auplant Kunterhielte. Der Graf von Brühl 
pasohle ‚fiher und vermeinte um fo viel mehr 
— acht zu bleiben, da er nicht die gering⸗ 


en Kriegs 


E Kriegs. Rüftungen vornehmen, aud) fo gar 
— 
nf 


* 





ele unni och ige. eute bey den Kegimentern abdan— 
M . AN | | 
a Allein, ° 


de 
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Allein, ehe man ſichs in Sachſen verſahe⸗ 
brach das Werteriloß. Der König in Preußen 
fiel im Aug 1756 mit drey Armeen in dle Sächfle 


fhen Sande ein, bemächtigte ſich aller; Kriegs⸗ 


Geraͤthſchaft und Eaffen , befegte Seipzig, Wille 


u 
h 
“| 
1 


in 
| 


tenderg, Torgau und andere haltbare Derter, und 


langte den g Sept, zu Dreßden an. Nirgends 
gefchahe einiger Widerftand, weil ver Saͤchſiſche 
Hof für neutral angefehen feyn wolle. Mitler⸗ 
weile hatte fich Die ganze Sächfifche Armee, die 
etwan aus 16 bis 17000 Mann beftund, eiligſt 
in das abgeſteckte Lager bey Pirna an der Eibe 
gezogen, welches durch die Berg: Beltungen Son⸗ 
- nenftein und Königftein und durch die es umges 


benden ungeheuern Berge genugfam verwahret 


war, und wohin man auch aus Drefden viele 
Artillerie und Kriegs» Geraͤthſchaft geſchaft hatte. 

Allein, das Schlimmſte war, daß das Lager niche 
mit genungfamen Proviant und Fourage verfehen 
torden. Der König felbft hatte fich nebft Denen 
Prinzen Eaverius und Carl, dem Premier. Mis 
nifter Brühl und der gefammten Generalität im 


daffelbe erhoben, Das Haupt Dvartier war zu 


Struppen, doch hatte man die Communication 
mit dem Königftein offen. 


.” Run war auf Seiten bes Grafens von Brüßf 
guter Rath theuer, Die kleine Sächfifche Are 
mee, die ſich der König viel flärfer eingebildee 
hatte, ward von den Preußen eingefehloffen und 
litte an Zutter und Lebens⸗ Mitteln großen —* 
—J | gel. 


I 


Be Diem Minen von Beibt 9 





gel. Das Archiv befand fich mit allen geheimen - 


Brieffchaften in des Feindes Händen. Alle Satie 


des »Eimfünfte waren abgefehnitten, von’ denen - 


Alirten aber hatte man fo bald noch feine Hülfe 
zugewarten ; ja man durfte nicht einmal, weil 
man für neutral angefehen feyn wollte, derfelben 
Erwehnung hun, Sic mit Gewalt durchzu⸗ 
ſchlagen, war man zu ſchwach, und wenn es auch 
mit großem Verluſte gelungen wäre, fo mußte 
‚man Body hernach nicht wohin. Waͤre es auf 





en Feld. Marfchall, Grafen Rutowski angekom-⸗ 













men, -t irde man dieſes Lager gar nicht bezogen, 
‚fondern fich-Heber gerade nad) Böhmen gewendet 
‚haben, da man einmal fih mit dem Wiener 


vo Hl war anders Sinnes. Er ließ ſich 
‚mit der Armee, ohne die wenige Subfiftenz in 
Erwegung zu ziehen, in ein wohlverſchanztes La⸗ 
‚ger einfchließen, obgleich; Defterreich feine Armee 
je-beyfammen hatte, Rußland und Frankreich 
‚aber viel zu weit entfernt waren , denen Preußis 
ae Progreffen Einhalt zu chun. Er ſchmei⸗ 
chelte ſich mit der angenehmen Hoffnung, dem 
König in Preußen dadurch, daß Sachſen ſich in 
gar keiner Kriegs » Berfaffung befände, zu übers 
zugen, daß man Sächfifcher Seits gar nicht ges 
fonnen fen, ſich in geringften in einen Krieg eitte 
, fondern neutral ‚bleiben wollte. Allen, 
der König in Preußen ließ fich diefes nicht bere⸗ 
den, -war aber geneigt, dem Drefidnifchen Hofe 


de TERROR unter — — zuzu⸗ 


geſtehen, 


‚Hofe verbunden hatte. Allein, der Graf 


Verbindungen mit. Oeſterreich und Rußland. } 
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geſtehen, daß man die Saͤchſiſche Armee entwaf⸗ 


nete und aus einander geben ließe, ſich von 








fagte, die haltbaren Plägean der Elbe den Preuf- 

ſen einraͤumte, denfelben freye Durhmärfche. 

‚ Etappenmäfige Verpflegung verftastete und. fü 
aller Correſpondenz mit den Feinden Sr. Preu | 
fchen Majeſtaͤt enthielte. | 

* Allein diefe Bedingungen hielt der Grefvon 

Bruͤhl für zu harte. Er hoffte vielmehr durch 

den Grafen von Broune, der mit einer Armee 

‘den Sachſen in ihrem Lager Luft machen follte, 

aus der damaligen Noth errettet zu werden. 

kam auch dieſer tapfere General mit ſeiner Armee 

durch die Gebuͤrge herbey. Allein das ſehr uͤble 

naſſe Wetter, die Verſaͤumung der beſtimmten 

Zeit, der an einem unrechten Orte geſchehene 

ebergang der Sachſen über die Eibe, die Mat⸗ 
tigkeit der ausgehungerten Trouppen und: Pferde, 

"und die große Wachfamkeit der Preußen verhin 

derten bie Bereinigung, und nöthigten endlich die 

Defterreicher, ſich wieder nah Böhmen zuruͤcke zu 

‚ziehen. ‘Der Graf. von Brühl hat nachgehends 

in einem Briefe an ven Ruffifchen Hof feine bes 

gangenen Fehler denen Generals zur Laſt gelegt, 
welche ſich aber in einer oͤffentlichen Schrift dep. 
halben ſattſam vertheidiger haben. 

. + Dem Koͤnige gieng das Flägliche Schickſal 
F ſeiner getreuen Trouppen ſehr zu Herzen. Er 
we die Ref von * dab, menn man 
mit 
3 UN 
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mit dem König in. Preußen einen raiſonablen Ber. 
gleich treffen Fönnte, man ‚mit ihm . capitulirem 
wi, Der Entwurf biefer. Capitulation ‚wurde 

ub, da bie Trouppen auf. ber fo - genannten 
Ebenheit unter dem Lilienftein jenfeit der Elhe ein« 
geſchloſſen ſtunden, ſo abgefaßt, daß, wenn. bie 
Puncte Preußiſcher Seits eingegangen und erfüls 
let worden. wären, die "Armee hätte gerettet wer⸗ 
ben koͤnnen. Allein da der König in Preußen 

Darauf beſtund, daß nicht .nur die gefammten 
Trouppen ſich zu Kriegs» Gefangenen ergeben, 
fondern auch in Preußifhe Dienfte treten follten, 

fo mar es mit der Sächfifchen Armee aus, Sie 
mußte ben 15 Oct. das Gewehr ſtrecken und zugleich : 
‚dem König in Preußen ſchwoͤren, die Ober- und 
Stabs⸗Officiers aber, die. nicht. in Preußifche 

Dienfte treten wollten, mußten Reverſe von fi) 
ftellen, daß fie nicht wider, Se. Preußifche Maj. 
bienen,. noch aus ihrem Waterlande gehen woll. 
ten. Der König Auguft erhiele mic den beyden 
Prinzen nebft dem Grafen. von: Brühl und mas 
zu des Königs Suite vom Civil» Stande gehörte, 
‚Erlaubniß, fih nach Pohlen zu begeben, wohin 
‚man ſich aud) den 19 Oct. yon dem Königftein 
erhub. Der König und Graf Brüpl find auch 
‚son dar nicht eher als nad) Hergeftelltem Frieden 
nah Sachſen zuruͤck gefommen, 


Vor dep Uebergabe der Armee ließ der Graf 
von Bruͤhl ein Schreiben an den Grafen von 
Broune abgehen, woriunen er, ſeinen Ohm 
zZ = . uder 
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über die damaligen betruͤbten Umftände folgens 


dergeſtalt zu erkennen gab: „Ei. Ercellenz wer⸗ 


„den aus der Beylage den Entſchluß erfehen, 
„den der König gefaßt bat, gegen feine Bunds⸗ 
„genoffen und Freunde freu und unveraͤnderlich 
„zu: bleiben, Sie werden leichte begreifen, im 
„welchen Umſtaͤnden ſich mein Durchlauchtigſter 


err befindet, und wie voller Verzweifelung ich 


„ſeyn muß, daß ich alle die Unfälle, fo ihn bes 
„fhweren, erlebt habe. Ich bitte ſie, Ihro 
Kaiſerlichen Majeftären die Unmöglichkeit der 
„ Ausführung vorzuftellen, und fle im Namen des 
„ Königs zu erfuchen, daß fie feinen betrübten Zu⸗ 
„ſtand und feine- Standhaftigkeit fo, wie fein 
„ Bertrauen zu dem ‘Benftande feiner; Freunde. 
„und Bundsgenoffen, den Höfen in Rußland 
„und Frankreich befanne machen, ° Se. Mai. der 
„König fchmeicheln fih, daß man ihn fo bald als 
» „möglich, aus feinem Gefängniffe ziehen werde ,. 


MNMurnmehro war ganz Sachfen in den Preufs 
ſiſchen Händen. Wie es aber darinnen bis zum 
Frieden zugegangen, mollen wir hier nicht erzaͤh⸗ 
‚Men, weil der Graf von Bruͤhl keinen Antheil dar⸗ 

on gehabt. Auf feinen Guͤtern haußeten die 
Preußen ſonderlich fehr übel. Vornehmlich muß 
cen feine ſchoͤnen Schlöffer zu Pförten und Niſch⸗ 
wig vielen Schaden an den Gebäuden, Meube 


en und Gärten leiden. Sein Pallaft zu Dreß⸗ 


‘ben, worinnen der König in Preußen im erften 
Winter fein Dvartier gehabt, würde zu einem 
0 Be u | S0ja 
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Sazärerhe gemacht, und in ſolchem vieles ruinirt, 
welches auch ſeinem ſchoͤnen Garten in der Fried⸗ 
richſtadt wiederfuhr. Seine Gemahlin blieb ana 
fongs bey der Königin in Dreßden zuruͤck, ‚als er 
init dem Königenady Warfchau gieng. Allein, 
fie jegte fich bey dem Preugifchen Monarchen gae 
bald in den Verdacht, als ob fie mit feinen Fein⸗ 
den einen heimlichen Briefmechfel - unterhielte, 
Sie befam daher den 9 April 1757 den Befehl, 
ſich fogleich mit ihrer ganzen Familie nach Poh⸗ 
len zu ihrem Gemahl zu, begeben, welchem: fie 
auch ohngeachtet alles Einwendens, nachleben 
mußte, Ihre Ankunft ſetzte ihren Gemahl. in 
‚große Beſtuͤrzung, zumal: da er hörte, wie es in 
Sachſen zugienge; doch ließ er ſich ſolches nicht 
ſonderlich gegen den Koͤnig merken, verhinderte 
auch, fo viel möglich, daß die Exceſſe und Schaͤ⸗ 
ben, die in Sachfen gefchahen, nicht fo genau 
vor Se. Maj. kamen, um deſſen Gemuͤthe niche 
allzu ſehr zu beunruhigen. 






Im abe 1757 vermelnte man, die Sachfi⸗ 
ſchen Sande wieder in Freyheit zu fegen, weilnach 
der Schlacht bey, Kolin die Preußen nicht nur aus 


Böhmen und der Saufig getrieben wurden, fon - 


dern ſich auch eine ſtarke Armee. von Reichs Voͤl⸗ 
tern und Sranzofen in Sachfen einfand, die den 
Preußen den Weg wieder aus dem Sande weifen 
follte. Allein, da es den 5 Nov. bey Roßbach 
in Thüringen zu einer Schlacht- Fam, erhielt der 
König in Preußen einen fo. vollkommenen * 
aß 
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Va nicht nur das ganze Huͤlfs, Heer zerſtreuet 
wurde, ſondern auch das ganze Land wieder in 
Areußiſche Hände kam. Dieſe widrigen Um⸗ 
- Kände machten alle gute Hoffnung zu Schanden, 
und’ die Königin wurde infonderheit dadurch fo 
‘ gerührt, daß fie den 17 Nov. an einem Schlag 
Fluffe zu Dreßden plöglich Todes verbliche, wel⸗ 
ches den König und ganzen Hof zu Warfchau in 
große Beſtuͤrzung und inein tiefes Trauren fegte, 
| Durch den Tod der Königin mar die wich⸗ 
tige Staroften Zips verlediger worden, die jaͤhr⸗ 
lich über. 20000 Ducaten eintraͤgt. In Betrach⸗ 
tung nun des Schadens, der denen Bruͤhliſchen 
Gütern in den Sächfifchen fanden durch die Preufs 
fen zugefüget worden, fchenfte ſolche der König 
dem Grafen von Brühl, Ihm war nunmehro 
Nlemand mehr im Wege, das Aufnehmen ſei⸗ 
nes Haufes zu befördern, als woran er ftets mit 
großem Eifer arbeiter. Seine Söhne gelang 
ten zu anfehnlichen Kron: Chargen. Der ältefte; 
Graf Friedrich, warb 1761 Kron» Mundfchenfe 
und Ritter des weiſſen Adlers, der andere aber, 
Graf Carl Adolph, ward 1762 Litthauiſcher Hofe 
Juaͤgermeiſter. Jener vermaͤhlte ſich den 8 Febr. 
1760 mit des angeſehenen Woywodens, Franz 
Saleſi Potocki, von Kiow einzigen Tochter, die 
eine Enkelin des vormaligen berühmten Krons 
Groß. Feldherrn — mar, welcher unter dem 
Mamen Klowski ehedeſſen ſehr berühmt geweſen. 
Er wurde auch 1762 als Geſandter nach Peters⸗ 
burg geſchickt, um dem Kaiſer Peter IUI. zu Be⸗ 
Le fteigung 
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fiigung des Throns zu gratuliren, Fam aber vor 
dellen Derbronifation wieder nad) Haufe. Ag 
er aber auf dem kurz hernach eröffneten Reichs⸗ 
tage zu WBarfchau als ein ermählter Landbothe ers 
ſchien und einen Competenten zu der Ste!le eines 
Keihstags - Marfchalls abgeben mollte, wurde 
er von denen vornehmften Landbothen und beſon⸗ 
ders dem Liethauifchen Truchſeß Poniatowski als 
ein unärhter Pohlniſcher Edelmann verworfen, 
welches Anlaß gab, daß der ganze Reichstag zer 
riffen wurde - Seinem Vater, den Premier 
Minifter, dem bierdurd) felbft nebft feinem gans 
zen Gefchlechte ein großer Schimpf wiederfubr, 
Hieng diefes Verfahren fehr nahe und es ließ ihn 
biefes vor fein Hauß nad) vem Tode des Königs 
nichts Gutes hoffen. 


MNicht lange vor diefem Reichstage wurde er 
durch das Abfterben feiner Gemahlin zum Wir 
wer. Es defiel diefelbe zu Warfchau ein Higis 
ges Fieber, daran fie den 12 May 1762 fterben 
mußte, nachdem fie ihr Alter nicht viel über 45 
Jahr gebracht: So ſchmerzhaft ihm diefer Todes⸗ 
fall war, ſo wuͤrde es ihm doch noch ſchmerzhaf⸗ 
ter gefallen ſeyn, wenn der Koͤnig ſelbſt an der 
Krankheit, die ihn im Febr. 1763 befiel, geftors 
ben wäre. Jedoch die freudenvolle Nachricht 
von dem am 15 Febr, zu Hubertusburg gefchlofs 
fenem Frieden, welche den often dieſes zu War⸗ 
fhau anlangte, trug nicht wenig darzu bey, daß 
der König von feiner Krankheit wieder * 

| | * 
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Der Graf von Bruͤhl, der ſich ſelbſt damals ſchon 
nicht allzuwohl befand, wurde nicht weniger da⸗ 
durch ſehr erfreuet, wiewohl feine. Unpaͤßlichkeit 
dabey mehr zu» als abnahm. Nichts ‚deftomeni« 
ger wollte er nicht zurück bleiben, ‚als der Kön 
den 35 April frühe zu Warſchau feine Rückreife 
nach Sachfen antrat, fondern begleitete ihn dahin. 


Sie haben auch beyde dieſes Koͤnigreich nicht wie⸗ 


der betreten. — ei 
2 Der König langte zu großer Freude feiner 
Unterthanen und feines ganzen Koͤnigl. Hauſes 
- den 30 April glüdlich und gefund zu Dreßden an, 
der Graf. von Brühl aber. befand ſich un einer 
Bruft- Waſſerſucht ziemlich unpäßlich; jedoch 


—wechſelte es durch den Gebrauch der dienlichſten 


Arzʒeney · Mittel, worüber bie beſten ſowohl ein⸗ 
heimiſchen als auswaͤrtigen Aerzte zu Rathe gezo⸗ 
‚gen wurden, ‚mit feinem Zuſtande ſo ab, daß man 
‘zu ſeiner Geneſung bisweilen gute Hoffnung 
ſchoͤpfte. Allein, da das Uebel nicht gehoben 
werben Eonnte, fieng er felbft nunmehro an zu 
erkennen , daß er nicht lange mehr leben würde, 
Er forgte daher noch, erftlich vor feine Söhne, 
denen zum Beſten er im May fowopl die Kron⸗ 
Geld ⸗ Zeugmeifter · Stelle, als aud) die Staro⸗ 
yen Zips, Piaſeczin und Kapmos nebſt der 
Bogtey Bramberg niederlegte. Die Kıon, Felda 
zeugmeifter - Stelle befam darauf ber aͤlteſte 
Sohn, Graf Friedrich, mebit der Staroſtey 

+ Rips, dein hinwiederum ber andere Sohn, Graf 
Sarı Adolph, als Kron« Mundicenke, und die⸗ 
ein Eur on ſem 


he hremier · Miniſterz Br. von Bruhl. 105 
fen der dritte Sohn, Graf Albert Henrich, als 
ithauffcher Hof: Sjägermeifter folgte, der zugleich 
bie Vogtey Bramberg bekam, dahingegen vie 


beyden Staroſteyen Piaſecjin und Kapmos dem 
vbgedachten zweytren Sohne zu Theile wurden. 


Es gab auch der Koͤnig noch insbeſondere im 
Auguſt ſeine ausnehmende Zunkigung gegen das 


Brüplifche Hauß dadurch zu erkennen, daß er den = 
alteften von den 4 Söhnen des Mintfters zum 


Chef der keib» Grenadier: Garde, den andern 
zum Ch der Sarabinier » Garde und den: viers 
Geif Hand Morigen,- zum Commandeur 
Denpliihen Infanterie⸗ Negiments ernennte, 
Dodeh die älteften beyden zugleich den Character 
General Leutenants führten, der Schweſter⸗ 
oh des Mindſters, Gortlob Ehrich von Ber— 
DI, aber ward zu gleicher Zeit Koͤnigl. Obriſt⸗ 
Fenmeiſter. 






Er Y% 


m Rönig.in das Töplißer- Bad; das aud) an 
m letztern ſo gute Wuͤrkung that; daß er dem 
ziten zemlich gefund wieder nach Dreßden zus 
f kam. Allein an dem Miniſter that es wenig 
te Wuͤrkung, weil feih Leibeszuſtand fich gar 
ht verbefferte, Er Hieß zwar noch immer der 
emier⸗Niniſter, war aber nicht im Stande, 
ferner der Affairen anzunehmen. Als den 
19 das Irdens-Feſt des weiſſen Adlers in ſei⸗ 


ı Gattett, Ber bereits, mie auch ſein Palais; 


lich nieder Hergeftellet worden, begangen wurde, 
vagef. 8.3. ae To 


Det 5 Sul. begleitete ber Graf von Brüßl 


/ 
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wohnte er ſolchem noch mie ziemlichen Kräften 
bey, ob er gleich. fehr blaß und kraͤnklich —— 
Allein, gleich darauf wurde es von neuen ſo ſchli 
mit ihm, daß auf einmal die Hoffnung der Ge⸗ 
nefung wieder verſchwand. Er fonnte daher an 
dem tandtage, ‚der. den 7 Aug, eroͤfnet wurde, 
feinen Antheil nehmen. . Ka Zr 
Bisher Hatte man nicht anders dafır gehal⸗ 
ten, als daß er zu der Roͤmiſch⸗ Catholifchen Re⸗ 
ligion übergerreten fey, weil er nicht nur alle ſeine 
Kinder darinnen hatte erziehen laſſen, fondern 
auch dem Catholiſchen Gortesdienfte viel öfter 
beygewohnet, als dem Evangelifchen, ‚da er nn 
zuletzt fich fo viele Jahre nad) einander in Poh⸗ 
Ien befunden, zweifelte faft kein Menfch mehr an 
feiner Religions + Veränderung, und es hieß, es 
habe ihn ſchon der P Mvarini zu derſelben gebracht. 
Allein nunmehro, da er auf dem Sterbe-Bette 
Tag, verlangte er nicht nur den Zuſpruch des 
Evangeliſchen Ober » Hof. Predigers, fondern er 
ließ ſich auch von vemfelben auf. Evangeliſche 
weiſe das heil. Abendmahl reihen 


Odhngeachtet feiner elenden Leibes Umſtaͤnde, 
uͤberlebte er doch noch den Koͤnig, dem er in ſei⸗ 
. nem Leben ſo vieles zu danken gehabt: Dieſer 
Monarche ſtarb den 5 Det, Nachmittags ploͤtzlich 
nachdem er vorher noch an der Tafel geſeſſen 
daran ihn aber-eine toͤdliche Schwachheicibefallen 
So bald der Braf.von Brühl auf feinem Kran 
Een »tager von diefem. hoben Todesfall Nachricht 


bes Premier Ninifters dr. von Bruͤhl. 153 
5 ER EEE TREE —— ———— — 
hielt, Tegte ee ſogleich mit Beybehaltung des 
Characters eines wurklichen geheimen Rache und 
Eabinets»- Minifters, wie auch einer anſehuͤlichen 
Penfiön, alle feine übrigen Chargen nieder, wo⸗ 
inie Dim auch die Stelle eines Premier» Mine 
Rersein Ende hatte 


Er lebte nach des Königs Tode noch etwas 
über 3 Wochen und ftarb den 28 Dir. Rachmit. 
kagsum 5 Uhr in feinem Palais zu Dreßden auf | 
einem fede fhmerzlichen und jaͤmmerlichen $ager, 
nachdem et fein Alter auf 63 Jahr und etliche 
Nonathe gebracht, während der ganzen Regie— 
19 des leßtuerftorbenen Königs aber, wie auch 
bis Jahr unter der vorhergehenden Regie⸗ 
4, zufamnien uber 40 Jahr ein Schooßkind 
lüds, ein Siebling zweyer Monarchen 


ff ] 
m, 

a5 

er - 
















x 
. u * 


Den Nov. wurde feine Leiche it einem 
var; beſchlagenen Zimmer feines Palafts auf 
1 Parade.» Bette jedermann öffentlich gezeis 
% Erfag in einem langen Sterbe » Kleide von 
teniitlas mit herunterhangenden weiſſen Band» 
helfen um ber Sarg herum fluhden auf 
den Seiten 12 Gueridons, auf deren jeglichen 
inter brannteit: Unten fahe man 2 Tabourets 
Aſen Arlas, worauf die Nitter. Drben, feitt 
END der ausgezogene Degen mit der Scheibe, 
Au der. Funde Kragen und die Feldzeichen 
Sben zum Haupte ftunden ein Setretalt 

Eammerdiener ; weitet unten aber zwey 
— H 2 agen⸗ 


—X 


N 


. wurden über anderthalbe Stunde lang bey viel 


ern 
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— Das ganze Zimmer war mit einem 
ron⸗Leuchter und vielen Wandlichtern erleuchtet 
Den 2 Nov. wurde von ı bis 2 Uhr Nachmit⸗ 
tags in allen Kirchen geläutet, aud) die Seiche von; 
neuen öffentlich gezeige: Abends um 8 UHR 






angezündeten Fackeln vor dem Pälais Trauer: 
und Sterbe -tieder gefungen, worauf ber entfeelte 


Coͤrper des Nachts um 12 Uhr mit verfchiedenen 


Trauer, Caroffen unter dem Schein vieler Wind: 
Lichter nach Forfla zur Beerdigung abgeführt wurde, 
Das war das Ende aller irdifchen Hohelt und 


Gerrlichkeit, die der Graf von Brühl zu einem 


erftaunenswürdigen Exempel bis an fein Ende 
unverruͤckt genoſſen. Er war ein wohlgebildetet 
Herr, von nicht gar großer Leibes. Statur, und 
der artigfte Hof - Mann , der nur gefunden wer; 
den kann. Seine überaus große Höflichkeit und 


ſein fehr einnehmendes Weſen machten ihn bey 


Hohen und. Niedern gefällig, Er hatte an fih 
felbft ein gutes Herze, aber das Hof⸗Leben, wor: 
ein er. von Jugend auf verwicelt gemwefen, hatt? 
daſſelbe fü zerftreuet, daß er bey dem Glanzefiis 
ner Hoheit. und der Vielfältigkeit feiner Geſchaͤfte 
nicht eher zu fich ſelbſt kommen Eonnte, als auf 
feinem Sterbe: Berte. Er mar der Pracht und 


Vecerſchwendung aufs höchfteergeben, und liebte Luſt 


und Spiel mehr, als man von einem Premier: 
Miniſter erwartete, Er war fehr finnreich, fich In 
der Gnade feines Herrn zu erhalten und aus dert 
gefaͤhrlichſten Faͤllen fich heraus zu wickeln, ei 


» 
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„Einige jüngft gefhehene Mer 
dige Todes- Falle, 


a) im Jan. 1764. 


J. 


toſeph Alexander Furietti, der Roͤm. Ps 
Ss che Cardinal, farb den 24 Yan zu Rom in 
einem Alter von 79 Jahren, nachdem er nur 4 
Jahr und 4 Monathe die Catdinals. Würde bes 
fleivet harte. Er war den 24 Tyan. 1685 zu Bere 
gamo, einer Stadt in dem .Benetianifchen Ges 
biethe, geboren worden. Seine Stuvia harte 
er meiſtens zu Rom getrieben und gleich vom Ans 
fang darnach geftrebet, wie er an. dem Päbftli- 
‚hen Hofe zu anfehnlichen Kirchen» Aemtern be« 
fordert merben möchte. Er muſte aber lange 
warten, ehe er zu einem anfehnlichen Amte gelan- 
gen Fonnte. Inter Elemente XI. legte erden Präs 
taten: Habit an und ward unter Die Protonotarios 
Apoftolicos aufgenommen. Benedicetus XIV. 
gab ihm im Sept; 1743 die Stelle eines Secre⸗ 
‚tairs bey der Kongregation det Concilio, wodurch 
er die Anmartfchaft zu der Kardinals - Würde be⸗ 
kam. Es verjog ſich aber lange, ehe eine Cara 
-binals » Promotion erfolgte, und als folche endlich 
den 26 Nov. 1753 vor ſich sing, wurde er zu 
— | feiner 


0 MI. Binige juͤngſt gefch ehene | 
‚seiner hoͤchſten Kraͤnkung hierbey übergangen. €: 
hatte Eury vor der Promotion bey dem. Pabftege 
heime Audienz, in welcher ihm der heil. Bateı 
bie Berfiberung gab, daß er feiner Verdienſte 
‚bald eingebenf-feyn wollte. Allen,  Benebirtus 
&IV. farb den 3 May 1738 ohne daß er ihn zu 
dern geiftl. Purpur beförderte.. Gr muſte daher 
von dem neuen Pabſte Clemens XIH, der den 
- 6 Jul ermäßle wurde, fein Gluͤcke ermarsen, wels 
bes auch Den 24 Sept. 1759 erfolgte, da er nebft 
‚noch 2ı Prälaten die Cardinals, Würde erhielt, 


:gh er gleich ſchon ein Mann von 75 Jahren war, 


© ‚Er empfieng nöch an diefem Tage nebfl noch eini« 
gen andern neucreivten Cardinälen aus des Pabſis 
Händen dag Biret und den 27ſten frühe Den Hut, 
wobey ihm gewoͤhnlicher maßen der Mund ge⸗ 
ſchloſſen, den 19 Nov. aber wieder geoͤfnet wurde. 
Er bekam hierbey den Prieſter⸗ Ditel Se. Dols 
rich und Yıliettä und ward ein Mitglied von ver⸗ 
ſchiedenen anſehnlichen Congregationen, die er, 
ohngeachtet feines hohen Alters, fleißig abwartete. 
Er fuͤhrte in übrigen ein ſtilles Leben und wurde 
‚bon dem Bolke.fehr geliebt. Wäre er aiche, fo 
gar alt gemefen und hätte ein Conclave erleber, 
‚würde er oßnfehlbar- einen Candidaten zu ber 
Paͤbſtl. Würde abgegeben haben, Sein Leich⸗ 
nam wurde den ı6 alla Minerva gebracht, allwo der 
Pabitund das Cardinals, Collegium feinem Seichen. 
‚ Begängnüffe beywohnten. Er murde in der Kirche 
von. Bergamasco, feines Baterlandes, welcher er 
auch feine Bibliochek vermache Hatte, bengefeger; 
| Se u U. Lou⸗ 
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TI Ron Chriſtina Carolina, Prinzefs 
fin’von „ol in Augüftusburg,, farb den 
8 im 12ten Monathe ihres Alters, Sie 

we Herzog Friedrich Chriſtians von Holſtein⸗ 
Kuguftusburg einzige Tochter, die deſſen Gemah⸗ 
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den 1763 zur Welt gebohren hatte. 
—* ee Eron. ro Car 
ler un d Senator von Pohlen, Bifchoff von Pres 
| Dom» Dechant der hohen Stifts - Kirdye 
Bi. Abe ſowohl des Eiftercienfer . Stifts 
la in der Cracauer⸗Dioeces, als aud) 
gulirter n Chorherren des heil, Auguftini zu 
en In der Plotzker⸗ Dioeces, auch Ritter 


sl . 


ft nes 3 Alters. Er war ein gelehrter Herr 
ng wer Fähigkeit und vielen perfönlichen 
Sen * * durch welche er ſich den Weg zu den 
Belt 1 Eprenftellen gebahnet. Er erwählte den 
lichen ı Stand und gelangte frühzeitig zu ans 
m Präbenden. Den ı Det. 1746 ward 
‚um Fron» Linter-Canzler ernennet und hier« 
wi * —— Senatores aufgenommen. 
urß ufbefam er den Nitter-Drden des weiſ⸗ 
1 bl dler Zn Jahr 1759 erhielt er das Biß— 
wi | — und 1762 ward er Cron⸗Groß⸗ 
ee. ' Er bat fih durch feine Redlichkeit, 
ie ind AUneigennuͤtzigkeit die Hochachtung und 
| er ganzen Mation erworben, auch fid) 
fie bey der Perfon des Königs er zu 
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n, Chat orte Amalia Wilhelmina, des legten - 
2108 Oeieich Carls von Holftein. Plön Toch⸗ 


fen Adfers , ftarb den 4 Yan. im 7öften 


24 Dreß⸗ 


— 
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Dreppen als zu Warſchau aufgehalten, Er war 


dem Koͤnigl. Hauſe ganz beſonders ergeben und 
einer von denjenigen. Magnaten, welche die Er. 


hebung. des Prinzen Garls zur Herzoglichen 


Wuͤrde von Curland am meiften befördert Halten; 


eine gleiche Summe: in jegiger Silber · Muͤnze, in⸗ 
gleichen Foftbare Juwelen und ein Silber» Sers 


des Duraten, : eben fo, piel alt Süber - Geld und 


pig vor 500 Perfonen verlaſſeee. 
IV. Jacob. Murray, Herzog von Athol 
und Baron Strange von Knockyn, Paig 
von Örofbritannien und Nitter des Schottfändi« 
ſchen Diſtel, Ordens, Erbherr der Infel Man, 


ſtarb ven 8 Yan, zu Dunkeld in Schottland im 


zaften Jahre feines Alters. Er ſtammte aus dem 
alten und. berühmten Schottlaͤndiſchen Gefchlechte 
yon Murray her und, war ein Sohn. Johann 
Murtav, erften Herzogs von Arhol,, der ihn mie 
Hiner erften Gemahlin Catharina, Herzogs Wile 
helmi von Hamilton Tochter, gezeuget hat. Alg 
ber. Vater 1724 ftarb, nahm er den Titel eines 
Herzoge yon Athol an, und vermaͤhlte ſich den 
28 Apr. 1726. mit Johanna, einer Tochter Johann 
Friedrichs von Weſtmuͤnſter und, Witwe Tinprbek 


genen von Hammersmith, bie aber bereits dem 


24. Jun. 1748 geftorben iſt, nachbem..er: yerfchles 
bene Töchter mit ihr gezeuget. En warb 1733 
Ganzer von Schottland und 1734 einer der XVI. 
Schottlaͤndiſchen Pairs, die im Dberhaufe zu 


Er hat piel Geld, nemlich an Golde 12000 Spex 


tonden Sig und Stimme haben, Ex erhielt = 


\ kurz 
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Prey den Diſtel ⸗Orden. Den 9 Febr, 
132 fach der Graf Jacob ‚Stanley von Derby, 
hen der Inſel Man, ohne Erben, da erdenn . 
8 Blike hatte, Die gedachte Inſel nebſt der 
Wide und. dem Titel: eines Lord Strange von 
Rucchn zu bekommen, in weicher Dvalicät. er 
m 2 März in dem Oberhaufe des Parlaments 
als Pair von Großbritannien Sig nahm. Im 
Hhrazastergeiffi er die: Parthey des Prätenden« 
‚ten, als; derfelbe eine. Landung in Schottland 
a enerließ aber: folche bald wieder und. rich« 
aezum Dienft des. Königs ein Bataillon von 
0 Mann wider die Rebellen auf, Sein Brus 
| (bein Murrai, Margvis von Tullibara 
6, war nicht fo geſinnet. Da er ſchon a715 
ander Nebeltion Theil gehabt und deßhalben ſei⸗ 
en Aufenthalt in Frankreich nehmen muͤſſen, fo 
Mae auch) 1745 mit dern jungen Praͤtendenten 
Nee nach Schottland, wurde aber: nach, der 
> —— Culloden 1746 gefangen und nach 
er ‚gebracht, wo er ohnfehlbar feinen 
auf dem Schasot würde haben bergeber 
fen," wenn. ev niche noch zu rechter Zeit den 
an der Dpfenterie gefiorben wäre, Weit 
Ve Man jfeit geraumer Zeit die Haupt— 
iederfage von dem Weine, Thee und andern 
Daarenift, welche in die 3 Rönigreiche heimlich 
geführt werden, wurde ſchon 1751 ſtark daran 
* dieſelbe dem Herzoge abzukauffen und 
Eeone einzuverleiben, welches aber bey ſeinem 
u wicht zu Stande gefommen iſt. Bon feinse 
95 Familit 



















4 I BEinige jůngſt geſchehene 
Familie iſt mir nichts weiter bekannt ‚ als daß er 
einige Töchter gehabt, davon die ältefte im Febr, 
1747 an den Örafen: von Crawford vermaͤhle 
worden, aber. nad) 8 Monaten im Aachner⸗Bade, 

| potte ihren’ Gemahil beſucht, frühzeitig, verſtor⸗ 
ben⸗Die andere, Namens Maria har ſich den 

20 Sun; 1749 Mit Jacob, Lord Decksford, des 
Grafens Jocobi von Finlatur älteften Sohne und 
die dritte, Charlotte, im Oct. 1753 mit dem Ries . 
ter⸗Baronet, John Murray, vermaͤhlt. Weil 
der Herzog von Athol keinen Sohn hinterlaſſen, 
ſo iſt mir unbekannt, mer ihm in dieſer Würde 

gefolget iſt. — — 

Koͤnigl. Daͤhniſcher geheimder Konferenz» Rath, 
Ritter bes Elephanten Ordens, und Director 
des Oereſundiſchen Zolls ſtarb den: 15 Jan. zu 
Copenhagen im 68ſten Jahre feines Alters. Sein 
Vater Peter Chriſtoph van der Oſten, welcher 
„ bey Ehriftian V. die Stelle. eineg Ober - Hofmeis 
ſters und Ober - Hof- Marfchalls hekleidet hatte, 
gieng nachhero in Preußifche Dienfte und ſtarb 
als geheimer Rath und Sand» Droft in. Minden, 





Er vermaͤhlte ſich mie Louiſe Benediera von Reis 


how , deren Vater Hannöverifcher Ober Hof 
Marſchall gemwefen. - In diefer Ehe wurden | 


5 Töchter und 6 Saͤhne gegeugt, unter deren leg: 


tern ber verſtorbene Wilhelm Auguft der dritte 

war. Er trat 1721 in Dähnifche Dienfte und 

ward anfänglich Stifts. Amtmann, bald darauf 

Director des Oereſundiſchen Zolls und den 10 Febr, 
e Zr | ı 3749 


I... 
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1740 Kitter von Dannebrog. „Den zı März 
1752 erhielt er Den Orden de l’;uniop parfaite, 
Den 4 Gept, 1735 ward er. geheimer Conferenz« 
Rath und im May 1763 Ritter deg Elephanten- 
. Ordens, Den 9 Aug. 1750 verlohr er feine Ge⸗ 
mablin und im Aug. 1751 feinen Sohn, wegen 
defien Abfterben ihm der König in allerhödhfter 
Perfon fein Beyleid bezeugt hat. - 

VL Der Marqvis von St, Germain, 
Königl. Sardinifcher Staats » Minifter der aus« 
laͤndiſchen Affairen und General: {nfpector der 
Reuterey, auch Ritter des Didens del’ Annonciaba, 
farb den i5 Yan zu Turin on einer ausjehrenden 
Krankheit, Er war ein gebohrner Piemontefer 
und Hatte fich durch verfchiedene Gefandfchaften 
beruͤhmt gemacht. Im Jahr 1749 gieng er als 

Gefandter an ben Großhritannifchen Hof, wo 
er big 2752 die Angelegenheiten feines Königs be= 
forgte, Er iſt nachgehends auch Gefandter am 
Sranzöfifchen Hofe gewefen, Er fol ſich auch 
in Kriegs - Dienften hervor gethan haben, iſt aber 
altererft im May 1.745 zum Beigadier ernennet 
worden, Er warb im Dec, 1764 nad) dem Ab⸗ 
fterben des Ritters von Oſorio zum Staats: Mia . 
niſter der auswärtigen Affairen erklärt. *) 

| Vor Mas 


- =») E3 wird von vielen gezmweifelt, daß er Die obige 
Geſandſchaften von 1749 an bekleidet habe, weil 
Ask Zeiten die Sardiniſchen Gefandten im 

igelland der Graf von Perron und. der Graf 
von Biry und in Frankreich dev Baille Solare 
E 


} 
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416 11. Einige juͤngſt geſchehene 


VIE Maria Joſepha Therefia, Graͤfin 
von Daun, ſtarb den 19 Jan. zu Wien im 


z3gſten Jahre ihres Alters. Sie war die aͤltere 
Tochter Chriſtoph Ernſts, Grafens von Fuchs, 


der als Kaiſerl, geh. Rath und Gevollmaͤchtigter 
zu Hamburg den 4 Jan. 1719 geſtorben iſt. 
Ihre Mutter, Maria Catharina Charlotte, ge⸗ 


bohrne Gräfin von Mollart, war der ietztregie— 


renden Kaiſerin⸗Koͤnigin Ober⸗Hofmeiſterin, bey 
welcher ſie in dem größten Anſehen geftanden. Sie 
war unser den zwey Töchtern die ältere und wurde 
Den 4 Apr, ızıı zur Welt gebohren. Nachdem 


fie verfhiedene Jahre. Cammer- Dame gemefen, 
wurde fie den 2o Febr, 1740 mit Anton Chris 


ſtoph Carl, Grafen von Noftig, Kaiſerl. Reichs: 


Hofrath, vermähle, der aber den 7 April 1740 


fihon wieder‘ verftarb, nachdem: fie noch niche 
2 Monathe mit ihm in dev: Ehe gelebt hatte, Als 


Sie faft 5 Jahr im Witwen⸗-Stande gelebet, ver- 
maͤhlte ſich den ı März 1745 der General, Graf 


Leopold von Daun mit derfelben, der durch dieſe 
Bermäblung feine Berdienfte dergeftalt erhöhere, 


de Breille gersfen, Dan findet auch Keinen Mar⸗ 
qpis von St. Bermain weder unter der Liſte der. 


. 5  GSarbinifchen Generald, noch unter den Staats: 


en und Rittern des Annonciaden-Ordens. 


Es ſcheinet, als ob er unter einem ganz andern 


. Kamen die obigen Chargen bekleidet babe; doch 
wird er in allen neuen öffentlichen Nachrichten 
mit dem Namen: St. Bermain unter die Vers 


ſtorbenen gezehlt. 
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daß er nach und nach zu den hoͤchſten Staats, und 
Kriegs-Chargen gelangt iſt, wie er denn waͤh⸗ 
rend dem letzten Kriege beſtaͤndig gegen den Koͤ— 
nig in Preußen das Ober» Commando uͤber bie 
ganze Defterreichifche Armee geführt und dadurch 
fid) in der Welt einen berührhten Namen gemächt. 
Sie Hat von ihm einen Sohn und eine Tochter 
Hinterlaffen. Die erfte heiſt Maria Thereſia, und 
iſt den 12 Jul. 1762 mit Leopolden, Ötafen vor 
Dalfy, Kaiſerl. Cammerherrn und Mieder : Des 
ſterreichiſchen Regiments »Nathe, vermählt wori 
den, der Sohn aber, Namens Franz’; ſiehet in 
Deſierreichiſchen Kriegs⸗Dienſten. Den 37 April 
1754 ftarb ihre Mutter, die vielgeltende Obere 
Hofmeifterin, im goften Jahre ihres Alters, von -. 
welcher fie ein großes Vermoͤgen erbte, doch find 
derfelben Guͤter ihrer Schwefter, Marien Ernes 
ftinen, die mie dem würflichen geh, Rathe, Oras 
fen Loſy von $ofimehal vermaͤhlt ift, zu ‚Theile 
worden. Sie hat bis an ihr Ende in ganz bis 
fondern Gnaden bey der Kaiferin geflanden, die 
daher auch ihren Tod gar fehr bedauert hat: | 
VIII. — Sieminski, weltlicher Cron⸗ 
Groß : Referendarius von Pehlen und Ritter des 
weiſſen Adlers, ſtarb im Jan. *) zu Warfhaus 
Er war ein wohlverdienter Mann, der dem Va— 
terlande viele nuͤtzliche Dienſte geleiftet, Als 
— von Dembowick ward er 1748 zum 
Reichs⸗ 


> Andere Nachrichten behaupten, € er fen im Dei 
nt En Jahrs geftorben: 





sı8 IE Kinige füngft gefchebene 
Reichstag» Marſchall erwaͤhlt. Im Jahr 0746 . 
uchte er als ‚Director ber Landbothen · Stube die 
—*2 des Reichstages moͤglichſt zu verhin⸗ 
dern. Im Jahr 1750 ward er zum Cron· Groß⸗ 
| Meferendarid ernennet, und den 3 Hug. 1758 mit 


bem weiſſen Adler · Orden beehret.. 
) IX. Johann George von Moltke, König 
Daͤhniſcher General: Lieutenant der Reuterey und 
Commendant der Veftung Cronenburg, auch Rit⸗ 
„ter des Ordens von Dannebrog, ſtarb den 20 Jam 
zu Copenhagen in einem Alter von Gi Jahten 
Er war aus einem alten Mecklenburgiſchen Ges 
fihlechte eurfpröffen und Harte Joachim von Moltke, 
auf Großen» Riefenau, zum Vater. Seine Murs 
ter, Sophia Magdalena von Gottmann, brachte 
ihn ben 12 Febr. 1703 zur Welt: Er flund am 
faͤnglich in Heffifhen Dienften, das,pöhe Anfepen 
feines jüngern Bruders, Graf Adam Gotilobs 
von Moltke, aber, der als Ober. Hofmarfchafl 
und geheimer Conferenz. Rath des jetzigen Kb⸗ 
nigs in Daͤnnemark vornehmſter Liebling iſt, 
brachte ihn aus den Heſſiſchen Dienſten, worim 
het er zuletzt als Obriſter ſtund, in die Daͤhni⸗ 
ſchen Dienfte, in welche er den 17 Det; 1753 
als General: Major, und Chef des zweyten Fühs 
niſchen Cuͤraßier ⸗Regiments getreten: / - Den 
a4 Sept: 1755 erblelt er das $eib. Regiment 
Dragoner, den zu März 1759 ward er Gemerab 
lieutenant der Reuterey und Commendane zu 
Cronenburg und den 16 Oct; 1766 empfieng er den 
> Mitte Orden von Dannebrog. Bon feiner Ges 
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mahlin und Kindern iſt mir nichts befannt. Sein 
aͤlefer Bruder, Joachim Chrifteph von Moltke, 
iſt Königl, Daͤhniſcher geheimer Rath, - Ritter - 

von Dannebrog und Comitial: Gefandter zu Mes 
Ynfpurg,.tebt aber wor jego auf feinem Ritter. 
27 lohmaan der Sptotte im Fuͤrſtenthum 
nu. 

A. Anna Marla Xouiſe, Gräfin von 
Pappenheim, ſtarb den 25 Jan. zu Pappen⸗ 
beim in einem Alter von. 5g Jahren. Sie mar 
tine Tochter, Johunn Friedrichs, Grafens von 
lenhgen Hartenburg und wurde von ihrer Mut⸗ 
tr, Catharina, gebohrnen Prinzeſſin von Baden⸗ 
ach, den 1n San. 1706 zur Welt gebbhren. 
den 0 Sept 1725 ward fie mit Friedrich Ferdi 
hand, Grafen von. Pappenheim, Neichs: Erb 
hund Kaiferl; wwürkl. geheirtten Mache, 
etimaple, dem fie verfchiedene Söhne gebohren, . 
Davon: ihrer. noch dreye eben, nemlic, Friedrich 
al, Würtembergifcher geh: Math, und Ober 
end Jaͤgermeiſter, Johann Friedrich Fer- 
and, Kaiſerl. Koͤnigl. Obriſter und Friedrich 


‚X Ulrich Heinrich von Lauterbach, - 
heggräfl, Brandenburg ⸗Bayreuthiſcher geh. 
iſter, Landſchafts-Director und Hofrichter, 

e ach des rothen Adler. Ordens Groß: Creutz, 

rd ven 27 Yan. zu Bayreuth im 77ſten Jahre 

nes Alters. Er war ein, Sohn des verfiörber 

n Reiche» Caminer Gerichts, Affefforis Ulrich . 
omas ‚von Lauterbach, Der ihn mit Roſina 
Bi. ©. | Elifas 


- % 
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Eliſabeth von Guͤlchen, gezeugt. Im Jahr 1774 
kam er nach Bayreuth und ward anfaͤnglich Pro⸗ 
reß ⸗Rath, hernach Hof⸗ und endlich geh. Rath 
and Miniſter. Seine Gemahlin, Maria Res 
gina; geböhrhe von Schuß, und die mit ihr. er⸗ 
zeugten .beyden Söhne, Helivig Chriſtoph und 
Johann Friedrich, find ihm im Tode‘ vorange⸗ 
Hangen. ee N, 
Xu, Johanna Sophia Louiſe Friderica, 
Groaͤfin von Werthern, ſtarb denz Jan; zu 
Gotha in dem ꝛaſten Jahre ihres Alters. Sie 
war die Tochter des Sachſen Gothaiſchen geh. 
Raths, Schack Herrmanns von Buchwald, dem 
ſie von. ſeiner Gemahlin, die bey der Herzogin 
Oberhofmeiſterin ift, den 5 Aug. 1740 gebohren 
' worden. Sie ward den 2 Nov. 1762 mit Johann 
George Heinrich, Grafen von Werthern, Königl: 
Pohl; und Churfuͤrſtl. Saͤchſiſchen Cammerheren; 
der Herzogin. zu Gotha Ober. Hofmeifter und 
Fuͤrſtl. Sachſen⸗Gothaiſchen Ober: Auffehet; zu 
Eifenberg, vermähle, hat aber niche viel über 

ein Jahr in der Ehe gelebt : er 
XI. Auguſta Charlötte von Linder; 
ſtarb den 12 Jan, zu. Graitz im'33ften. Jahre ihres 
Alters, Sie war eine Tochter Carl Gottlob von 
Seydewitz, auf Pilswerba, Köniäh Pohlniſchen 
und Ehurfürftl: Sähfifchen Majors und. Dorss 
theen Sophien von Troſchke. Sie. ward den 
2 May. 1754 mit Heinridy Gottlieb von Linder 
hau, Auf Machern, Zeititz, Gotha und Cofen; 
Königl. Pohln. und Churfuͤrſtl. Saͤchſiſchen Cam⸗ 
ee — merjun⸗ 
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merjunfer, vorjego: aber Ehurfürfilichen; Säachfis 


fhen Dber: Stallmeifter, wie auch Grafen des 
heil, Roms Reichs vermählt, dem fie 2 Söhne, 


Auguft Earl und Earl Anshelm, fammt einer. 
Tochter, Namens Johanna Augufta Elifaberh, 


gebohren, davon aber nur noch Der. ältefte Sohn 
lebt, die andern beyde aber ihr im Tode Yorges 
gangen ſind. | x 

XIV. Margaretha Klifüberh verwitwete 
von Schoͤnberg, ftarb- den 27: an. nad) drey⸗ 
monathlicher ſchmerzhaften Krankheit auf ihrem 
Wirmenfig Doͤrenthal bey Freyberg in einem Als 
ker von 74 Jahren. _ Sie war eine gebohrne. von 
Ribbeck aus dern Haufe Klinede und hatte den 
ar ars 1690 das Sicht der Welt erblickt. Im 
Jahr 1712 vermäßlte fie fih mit Caſpar Diet 
rich von Schönberg, auf Pfaffenrode und Doͤrell⸗ 
thal,. der 1730 als Koͤnigl. Pohlniſcher und Koͤ⸗ 
nigl. Preugifcher Cammerherr geftorben ift. Ihr 
Cohn, Caſpar Dietrich, iſt 2753 vor. ihr: geftors 


ben, die Tochter aber, Johanna Elifaberh, Des 


findet ſich nöd) unvermaͤhlt. | 

XV. Auguſt Sietgmund don Reitsenfteit, 
Churfuͤrſtl. Saͤchſiſcher Obriſter des Prinz Maͤri⸗ 
milianiſchen Regiments zu Fuß; ſtarb beit 
14. Jan, zu Zwickau in einem hohen Alter, 
nachdem er dert Churhauſe Sachſen über zo Jahr 


nuͤtzliche Dienfte geleiſtet. “ 
Xvi. Tobann Baptiſta Decuries von 
St. Saüvein, Koͤnigl. Franzoͤſiſcher General— 


“+ 
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. Konful in Rußland und Ritter des St. Michael 
Ordens, ftarb den 9 Jan. zu Petersburg. Er 
Hatte lange Zeit als Conſul zu Petersburg geftatt- 
den, als ihn dee König 1749 zum General, 
Commiſſario der Marine zu Amfterdam ernennee, 
von dar er 1757 als. Beneral’, Conful von neuen 
nach) Petersburg geſchickt wurde, um einen Com 
mercien > Tractat mit Rußland zu Stande zu 
bringen Er wurde. als ein Mann von 

großer Einſicht und vielee Geſchicklichkeit ſehr 
bedauert. | eu, 


XVII. D. Sammel Troilins, Erzbiſchoff 
von Upfäl, Procancellarius der dafigen Univer: 
fiat und Primas von Schweden, ftarb den 
5 an. in einem ziemlichen Alter, Sein Leben 
gehört eigentlich in bie Gelehrten. Gefchichte.- 
b einige nachgehöltevon 1763. 
1. Stiedemann,; Graf von Werthern, 
auf Beichlingen, Reichs» Erb. Cammer- Tpüps 
büter, wie auch Königlicher. Pohlniſcher und 
Churfuͤrſtlich Sächfifcher Cammerherr, ftarb 
im Dec 1763 In einem Alter von >g Fahren, 
Er war der jüngere Sohn Sriedrichs,. Fred 
berens von Wertgern, auf Ctoß Neuhauſen 
und Beichlingen, Chur, Saͤchſiſchen toürklichen 
geheimen Raths, Ober» Hofrichters zu Leipzig, 
Dber » Conſiſtorial⸗ Präfidentens und Ober⸗ 
Hauptmanns in Thuͤringen, der ihn mie ſeiner 
zweyten Gemahlin, Juſtina Elifaberh, gebohrnen 
| . 5 — von 
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von Loͤſer, gezeuget hatte: Ge erblickte den 
24 Dei. 1684 das Licht der Welt und bekam in 
ber mit. ſeinem Bruder ‚gemachten Theilung 
1708 das anſehnliche Guth Veichlingen ; nad): 
"bein ee den 17 San, diefes Jahrs vorher fir des 
heil. Roͤmiſchen Reichs Grafen. Stand erhoben 
werden. Er bat feine Lebens-Zeit meiftens auf 


feinen Gütern zugebracht, und ob er gleich zwey 


Gemahlinnen nach einander gehabt, doch Feine 
Kinder Hinterlaffen, "Seine erſte Gemahlin 


wer Maris Renata, des Grafens Hectoris 


Marimiliani von Geyersberg Tochter, mit der 
er fih den 14 Bebr, 1708 vpermaͤhlt, die aber. 
ben 33 Jũl. 3739 wieder geftorben iſt. Die an⸗ 
dere Gemahlin, die er als Witwe. hintertaffen, 
heift Conſtantia, und ijt des Grafens Chriſtoph 
Ehrenreichs von Windifhgräg Tochter, mit der 
er fich den ı7. May 1740 vermäßle hat. Seine 
Guͤter find nad) feinem Tode feinem Bruders⸗ 
Sohne, Graf Georgen von Werthern , auf 
Eutra und Reunheiligen, Chur» Sächfifchen 
würflichen geheimden Rathe, heimgefallen. 


_ 1 Chriſtian Daniel, Freyherr von der 
Schulenburg, Königlicher. Sardiniſcher Ge⸗ 
neral der Infanterie und Obriſter uͤber ein 
deutſches Regiment zu Fuß, Erbherr auf An— 
gern, Vergunz, Erlßau, Hohenſeden, Wans 
durf und Bulitz, ſtarb den 23 Nove 1763 in 
einem Alter von 84 Jahren, 8 Monathen und 
5 Tagen, Er ſtammte aus dem beruͤhmten 


Jr 


Sg Schulen 


124 1. Binige ſuͤngſt geſchehene merkw. ⁊c. 
Schulenburgiſchen Geſchlechte in. Deutſchland 
ber und fand fein Gluͤcke in den Savoyiſchen und 
Sardiniſchen Kriegsdienften, barinnen er von 
Tugend auf geftanden und fowohl in. dem Spas. 
niſchen als Pohlnifhen und Defterreichifchen 
©uccefliong. Kriege ſich hervor gethan. Als 
der König 174% Dem: Herzoge von. Modena, 
der die Spanifche Parthey ergriffen, in feine 
Staaten fiehl wohnte er unter demfelben dem Feld⸗ 
zuge. als General» ieutenant bey, birigirte auch 
die Attaqve der .Eitadelle zu Modena und com⸗ 
mandirte hernach ein befonder :Corps, als Der 
König ben anrücdenden Spanierh nad) Savoyen 
entgegen gieng, aber ‘gegen .diefelben nichts aus 
richten konnte. Er hat nachgehends keinem 
Feldzuge weiter beygewohnet, iſt aber doch im 
Jan 1744 zum General der Infanterie ernennet 
worden. Von ſeiner Familie weiß ich nichts 
anzufuͤhren. 


IM Ernſt Wilhelm, Freyherr von 
Eiſenberg, Koͤniglicher Staats Rath und 
Amtmann oder Stadthalter der Americaniſchen 
Inſeln St. Croix, St, Thomas und St. Dean, 
ſtarb im Jahr 170o3. 


un, 
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Brand. Schäden Erdbeben und 

andere Ungluͤcks-Faͤlle im Jahr 1763. 


I. Geige mertwuͤrdige Feuers⸗ | 
Bruͤnſte. 


| J. 

Ken Jan. langte aus Gambia zu London die 
s Nachricht an, daß das Sort auf der ‚Ins 
fel Boree an der Africanifchen Kuͤſte durch eie 
nen Zufall in die Luft gefprenge und dadurch ein 
Theil der Garnifon zugleich verfchüttee worden. 
Da diefe Inſel Fraft des legegefchloffenen Fries 
dens an Frankreich zuruͤck gegeben werden foll, 
und zwar in eben dem Zuftande‘, in welchem fie 
fih befunden, ale fie von den Engelländern ero⸗ 
bert worden, ſo duͤrfte, anſtatt dieſes Fort wieder 
aufzubauen, eine Schadloßhaltung daflr an 
Gelde gegeben werden. 


II. Den 1 Febr. entſtund in dem * 
Darmſtaͤdtiſchen Staͤdtgen Ulrichſtein eine 
entſetzliche Feuersbrunſt, wodurch binnen etlichen 
Stunden 103 Gebaͤude an Wohnhaͤuſern und 
Scheunen in die Aſche geiegt wurden, nachdem 
ſolches vorhin ſchon durch die auegeſtandenen 

| Re: j Kriege 


J 


226 II Brands Schäden, Wedbeben 
. Kriege: Calamitören in die groͤſte Noth gefegt 
I Im April entftund in dem groffen 
Opern, Haufe su Paris aus Unachtſamkeit ein 
i ven modurch nicht nun ‚Diefes große Gebaͤude 
amme allen Muficalien und Meubfen der Opera, 


wie duch viele 'nahe ftehende Boutiquen zu 


Grunde gegangen, ſondern auch ‚ein Theil des 
daran ftoßenden Königlichen Palafts Schaden 
gelitten. Es war.das fhönfte Opernhauß in 
Europa, iſt aber herrlich wieder auſgebauet 
worden. Der Ritter Gervandoni hat die X 
ſicht Haben gehabt. BEA 
IV, Den 3 Jun. in der Nacht entſtund zu 
etersburg en heftiger Brand, wodurch auf 
Baßilen Oſtrow, einem Plage nahe bey der 
‚Kaufmanns: Börfe,, alle Cramnfaden ſammt 
5 ſteinernen und erliche 40 Hoͤlzernen Häufern big. 
auf den Grund abbrannten , ohne daß etwas Das 
von gerettet werden konnte. Es find ohngeſehr 
29 Kinder in den Flammen umgefommen und 
der Schade wurde auf 30000 Rubel geſchaͤtzt. 


V. Den 19 Jun. brach in . der. kleinen 
Stade Birnbaum in Groß. Pohlen eine große 
Feuersbrunſt aus, welche 110 Käufer nebft dem 
Rathhauſe und der Catholiſchen Kicche in die 
Aſchs legte. Die Evangeliſche Kirche iſt nebft 
wenig Haͤuſern ſtehen geblieben. Dieſe Stadt 
gehoct dem Graͤffi. Unruhiſchen Haufe sen“ 
RE * Erde 4 > f u 
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VI. Den 10 ul, entftund zu London in 
dem Theile der Stadt, welcher Wapping genens 
net wird, in einem kleinen ‘Braubaufe ein 
Feuer, wodurch in wenig Stunden 170 Käufer 
nebit einigen Padräumen in die Aſche gelegt 
wurden. in Schiff, das vom Stapel laufen 
ſollen, ift zugleich drauf gegangen, verfchiedene 
Perfonen aber haben ihr. teben und über 100 
ihre ganze Haabfeeligkeit eingebüflet, Ä 


vu. Im Kun, am Fronleichnams » Tage 
brannte die ganze Stadt Kobelin in u 
Pohlen nebft der Catholiſchen und Evangeli⸗ 
ſchen Kirche, ingleichen dem Rathhauſe ab, fo, 
daß nur ı1 fchlechte Häufer ftehan blieben. 


VII. In eben diefem Monath hat auch die 
Stadt. Witepsk in Litthauiſch Reußen . eine 
ſchreckliche Feuersbrunft betroffen, indem über 
700 Käufer dafelbft nebſt verfchiedenen ſchoͤnen 
Kirchen und Kıöftern, ſowohl Catholiſchen ale 
Griechiſchen, im Rauche aufgegangen ſind. 


IX. Den 14 Jul. des Nachts Halb ıo Uhr 
fhlug der Donner bey einem ſchweren Gewitter 
zu Rehau, einem Städtgen im Marggrafthum 
Bayreuth, in eine Scheune ein, die ſogleich in 
Brand- gerieth. Kin hierbey entſtandener 
Sturmwind verbreitete das Feuer in wenig Mi⸗ 
nuten dergeſtalt, daß in 6 bis 7 Stunden 83 
bürgerliche Wohnhaͤuſer nebft der Kirche, dem 
— Rath⸗ und Zu ‚in der 

J4 he 
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Afche lagen, webey ein Weib mit einem Rinde 


und faſt alle Habſeligkeit der Einwohner mit: 
verbrannt iſſt. 5 

X, Den 31. May ereignete ſich in der Ruſſi⸗ 
fhen. Stadt Tweer eine heftige Feuershrunſt, 
wodurch, ohnedie Kirchen und andern öffentlichen 
Gebäude, 862, Wohnhäufer in die Afche gelegt 
worden. - 23. BEE Kr 
» XL, Den $ Aug. entſtund zu Smirna in 


der, Türken eine. ſchreckliche Feuersbrunſt, die 
aber allein die, Chriften betraf. -Sie brach in. 


dem Dartier-aus, welches man die Franfen-, 
Gaſſe nennet. In weniger als 24 Stunden lag 


das ganze Quartier, bis auf einige Haͤuſer, in 
der Aſche. Die Franken oder Chriften, die 
nicht wiffen, wohin fie ſich wenden follen, depen⸗ 
diren jeße bloß von dem guten Willen der Zürs 
fen, Griechen und Juden. Der Cadi- bat fich 
während der Feuersbrunſt fehr harte erwiefen und 
feinen-- einzigen Beſehl zum Loͤſchen ober. der 
Flamme einhalt zu thun, geben wollen; weder 
Flehen, noch geboteneg Geld, noch Drohungen, 
noch fonft etwas war fähig, ihn zu bewegen, 


Das Feuer dauerte 26 bis 30 Stunden, ‚Ueber 


409 Häufer find im Kauch aufgegangen. Die 
Mogazine der Holländer und fonderlich die vom 


Kaffee, melde von großem Werthe waren, find 


4 


alle dahin.” Man. zechneg den Schaden über 
4 Milionen Piaſtexs. 


ONE 
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Txnſt. Im Sept. war auch ein großer - Brand 
in der Türfifhen Stadt Scutari, die Conſtan⸗ 
tinopel gegen uͤber liegt. Es find mehr als 400 
Haͤuſer und auf die 600 Magazine und faden in 
die Aſche gelegt worden," auch find babey viele 
Meifchen ums ‚eben gefortmen. 





XIIE. Briefe aus Jamaica, die im Nov. 
ir London -ongefangt, haben gemeldet, daß im 
Kor Angafta ein’ Pulver⸗Magazin, worianen 
2350 Fäffer Pulver gelögen , "durch: Zündung des 
Blitzes in die Luft geflogen ſey, ‘wodurch hiche 
nur an don Nordweſtlichen Baſtion ein beträcht« - 
fiher Schade geſchehen, fündern auch 20 Perfos 
nen , außer den Verwundeten, ihr Leben eingen 
büffer, worunter ſich der Capitain Talbot mie 
ſeiner Frau, der —— — und — 
kefunden, Ä | 


2. goigende Erdbeben? 


}. Den 28 un. 1763 wurde ein großer Theli 
son Ungarn durch ein ſtarkes Erdbeben erſchuͤt⸗ 
tert, welches auch zu Wien und an anderen, gegen 
Ungarn zu gelegenen Dertern in Nieder - Defters 
reich, jedoch ohne Schaden , verfpüret worden, 
Aus Raab wurde unteem an A: folgenden 

berichtet ʒ x | 


| | Den 2gfen. — ein Pi Er 5 uße - 
frühe, gefchahe der. erfte Stoß und um halb, 6 

Uhr der zweyte, einer heſtiger als der andere, 

an I 3 Faſt 


# 


r30 I Brand» Schäden; Erdbeben 
Faſt alle Häufer in der Stade. find, durd) di 
| gewaltige Erfchütterung beſchaͤdiget und einige 


Felde gelagert, und es will ſich fait Niemand in 
die Stade zuruͤck zu gehen getrauen, Gott wi 
uns bey dem allen noch gnaͤdig. Denn unſe 
Maͤchbarn, die von Comorra, ſind viel hörte 


Veſtung gegenüber ,;die Erde eine Defnung 
.. geile, 


her Zeit verfpüret. Die legtern Stöffe, dien 
heſftiger waren, verurfachten, daß das Kühl 


Thurme fteher, gebogen, dag ſteinerne 
aber von dem Franciſcaner⸗Kloſter herab 
fen wurde, Die übrigen dafigen Kirche 
Kloͤſter litten ebenfalß, indem fie zum Zt 
Schroͤcke befamen und der aͤußerliche 


 Kaiferliche Königliche, Militair-Invaläden«. 
Anden es durch, und „duch Gpaltungen 


— — * * —— 
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davon zur Wohnung ganz. unbrauchbar. gemad 
worden, Die Kirch⸗Thuͤrme haben am meiften 
dabey gelitten. Unter einer. eingeſtuͤrzten Mauer 
muften zwey Perſonen ihr $eben laſſen. Mod) 
geſtern hat man etliche Stoͤße von Erdbeben 
ſpuͤret. Wir find noch immer auf dem :freyen 


heimgeſucht worden. Wunderlich iſt es dal 
zu Boͤfalo, jenſeit des Donau⸗Arms unlas 


macht, woraus ein "gelbes , eiskaltes und 
Swefel ſtarkriechendes Waſſer 


[4 
eu DE 
3 — 


Zu Peſt hat m 


an dieſes Erdbeben zu gl 
Ungarifche Wappen, welches auf dem Rarhhat 


berab fiel, Am allermeiſten ‚betraf Diefes 


€ ‚ 
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—. 


Schrocke ſowohl in den Mauer Wänden, als in 
"den Gewölbern bekam. In der benachbarten 
Stade Ofen ift dieſes Erobeben u behiger 
geweſen. 


In den Knien Bergfidten jPPRE: 
diefes Erdbeben mehr Schreden als Schaden an. 
In einem Schreiben aus Schemnitz hieß es 
unter andern alfo: „sch war fehr begierig, zu 
„erfahren, mas unter der Erde in den Stollen, 

„saufen und Schäden, die allhier auf einige. 
„taufend Klaftern in die Länge ‚und mehr als 
„hundert in die Tiefe bereits durchgearbeitet und 
„verlängert find, vorgegangen ſeyn dürfte, Ich 
„ließ derohalben nicht nur. die. gefammten. Berg 
„weils: Officianten, ſondern auch die Arbeiter 
„felbit, deren doch bey 300 Mann damals. in 
„der Grube arbeiteten, befragen, welche aber 
- „einmürhig ausfagten, daß ſie nicht das mindeſte 
hiervon wahrgenommen haͤtten. Ueberhaupt 
„kann man von Erdbeben allhier nichts, außer 
„einigen kleinen Spuren aus alten Schriften 
„auftoeifen; welches ung ‚Daher. um. * vielcehe 
nu Verwunderung feßet., . 





“ Außer denen bereits gemltren Oertern Bär 
das Erdbeben am meiften St. ring bey Preß ⸗ 
burg, Illava, Curnau, Neuheuſel, Mar⸗ 
tinsberg, Moczan, Rottrich und Senſof⸗ 
fen. betroffen, Es find auch zu Schönbrunn, 
— und RG, große —— 

| gunge i 


Un Brand⸗Schaͤden Lröbeben. 

guͤngen geſchehen, und beſonders bat der Haie 
burgifche Thurm fi ich ſo geneiget, daß er abgetra⸗ 
gen werden muß. 


Den groͤßten Ruin hat dieſes Erdbeben in 
der Veſtung Comorra angerichtet, wie ſoaeende 


. Nachricht aus Wien bezeuget: 


Es war der 3gffe Junii, nemlich der Vora⸗ 
| „bend des. Fefttages von St. Peter und Paul,‘ 
„als bald nad) 5 Uhr des Morgens der erfte Erbe | 
Atoß wahrgenommen wurde. Die Einwohner 
„waren theils in den Kirchen, theils auf den 
„Markt⸗Plaͤtzen, die meiften aber noch in ihren 
„Haͤuſern. Das Schreden über diefen erfter 
„Stoß und Erſchuͤtterung war größer,; als der 
„Schaden, und es ift der göttlichen Vorſicht 
„und Barmderzigfeit zuzufchreiben, daß dadurdy 
„Die Einwohner der Stadt ihre Sicherheit, zu 
„fuchen ermahnet worden; wie denn auch die 
„meiften fogleich in fichere Derter ſich geflüchter - 
„Haben, Es währte eine Viertel Stunde, fo 
„folgte der zwehte Erdſtoß, welcher unter allen, 
„übrigen, Die hernach bemerft worden , der heſ⸗ 
„tigſte war und anderthalb Minuten dauerte,‘ 
„wobey ein Gethoͤne und Seräufche wahrgenom⸗ 
„men wurde. In einem Augenblicke ſpalteten 
„ſich die Kirchen, Kloͤſter und buͤrgerlichen Ge⸗ 
„baͤude: die Gewölber und Doppel» Böden fies 
„ien ein, und die Schint- Mauern lagen über- 
„ben Haufen, Die fchöne und prächtige Kirche 
a „det Jeſuiten blieb nicht ——— Die —* 

uͤrz⸗ 
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„Rürtten ein, ber Priefter, vor dem Altare aber 
„wurde am Haupte verlegt. Die Reſidenz Dies 
„ſer Paters wurde ſehr beſchaͤdiget und der dritte 
„Etot davon. iſt eingefallen. . Einen noch 
„gößen Schaden hat die Kirche und das: Klo⸗ 
‚fer der Franciſcaner gelitten, Alle Altäre-. 
„gengen in Stücken, twoben das ganze Kirchett« 
„Gewoͤlbe den $euten, welche der heiligen Meife 
ybeywohnten, uͤber den Kopf zufammen fiel, 
„vodutch viele berfelben unter dem Schutte be 
„graben wurden. Die Klofter  Geiftlichen ba« 
„Den zwar das Gluͤcke gehabt, fich mic der Flucht 
„jueetten, doch find ihrer etliche. leichte verwun⸗ 
„det worden. Der Thurm des Rathhauſes iſt 
„auch geborften und herabgefaflen, wodurch nıehe 
‚tere auf dem Plage ſich befundene ‚Leute ver» 
‚Ihüttet worden; ja, es ift faft fein. Hauß, wel⸗ 
hes unbefhädigt geblieben; fogar etliche: nie» 
‚Örige und von Kothz Ziegeln gebauete Haͤuſer 
‚ind. von..einander geriffen. worden. Es ſind 
auch bey: den Franciſeanern die Zimmter über 
den Refectorio und über- der Küche eingeftürzt; 
vehes auch in mehrern Häufern-gefchehen ift.*) 
Die: Beftürzung iſt groß: und: "allgemein. 
Waͤre das Unglück in der, Mache geſchehen, ſo 
virden die meilten Einwohner ihr Grab in 
u 2. dies: „ihren 
N Den Palaſt des Koͤniglichen Pohlniſchen Prin⸗ 
ı 3208 Abert den er ald Gouverneur hier bezie— 
‚ben follen, Das dieſes Ungluͤck auch betroffen. 
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“11. Brand» Schäden, Eoͤdbeben 
„ihren Betten gefunden Haben." Etliche Rauch - 
Ffaͤnge find in der Mitten entzwey geborſten und 
„Reben nun umgekehrt da. Die Zahl dir Er⸗ 
ſchlagenen iſt noch ungewiß, indem noch viele 
meer. dem Schutte liegen. Der Todten, wel: 
“„ihe man bisher hat ausgraden koͤnnen, waren 
his zum 4 Julll fehon 54 und: die. Zahl derer 
 Bermindeten, unter weldyen viele. ſchwere Con⸗ 
„tufiones befommen, andere aber an Händen: und 
„Füßen geqverfcher worden, iſt leichte auf 200 
„zu rechnen, Es: find auch viele Krankheiten 
Faus dieſem Jammer entſtanden. Saͤugende 
Kinder ſind aus Mangel der Nahrung geſtor⸗ 
beit, einige Leute aber verwirrt und einige gar 
„finnloß worden. : Man hörte im der ganzen 
„Stadt nichts als Weinen und Wehklagen. 
„Die Geiftichen haben ſich bey dieſer Gelegen⸗ 
heit fleißig und eyfrig erzeiget. Ganze Naͤchte 
„find. mit Gebeth und Bußwerken zugebracht 
worden. Der Gottesdienſt wird nun in denen 
von Bretern zuſammen geſchlagenen · Huͤtten 
„gehalten; ¶ Die Leute Haben ſich in ihre Gaͤrten 
1, geflichtet, mehr aber als zwey drittel in andern 
Octern ihre Zuflucht geſucher, auch einige in 
„Iden Schiffen Ihren‘ Aufenthalt genommen. 
An den bebens⸗Mitteln entſtund ehr Mangel; 
boch ward aus den benachbarten Orten Brod 
gugeſchickt und ſtuͤckweiſe ausgetheilet. Das Erd 
beben hat vom SB Jun bis zuͤm d Jul. *) Anz 
——— re : Me # | gehal⸗ 
*) Den täten und rgreh Sul, hat Tomorra abermals 
- beträchtliche Stäffe * Erdbebens empfunden. 
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„gehalten. Während dieſer Zeit zählen die 
„Einwohner in allen 90 Stöffe, unter welchen 
„ein paar dem zweyten ziemlich gleich, die uͤbri— 
„gen über bey weiten nicht fo-heftig geweſen. 
„Unmeit der Donau hat das Wafler an vielen 
„Orten auf 5 Schub hoch und wenigftens einen 
„Arm dicke, wie ein Springbrunnen, beraufges 
„ſtrudelt und einen blaufarbigen ,. nady Schwefel 
„riechenden, feinen Sand. hervor geftoßen, wel⸗ 
„er den Geruch ſeitdem zwar verlohren, jedoch 
„nitroͤs und ſalzig iſt. Etliche Brunnen haben 
„das Waffer gänzlidy verlohren, andere hinge 
„gen den Zufluß fo häufig bekommen, daß das 
„Waſſer feine. bey: 3 Schuh: hohe Kinfaflung 
„überfliegen  hat., DE 


IL. In ber: Macht vom gten zum roten Jun. 
“1363 hörte man zu Langres in Frankteich ein 
großes unteriedifches Getoſe, worauf man einen 
leichten Stoß von Erderſchuͤtterung ſpuͤrte. Den 
Tag darauf zwiſchen 9 und 10 Uhr folgte ein an⸗ 
derer, den: aber nicht alle Leute empfanden. 
Endlich um 9 Uhr 5 Minuten des Abends Fam 
ein dritter und weit ffärkerer mit großem Brau⸗ 
fen, das 2 bis: 3: Minuten dauerte, Die Häufer 
"wanften dieſesmal und etliche Perfonen fielen zu 
Boden, Die Zelfen gegen der Stadt. über 
machten ein Geröfe, Daß man glaubte, fie wuͤr⸗ 
den über einander ftürden, Dieſer legte Stoß 
it in vielen Dorfſchaften mehr oder weniger 
verſpuͤret worden und mag ſich weit erſtreckt en 
| IE | | : 


N 


436 0: Brand⸗ Schäden, Erdbeben, 
Boch. Hörer man nicht, daß er fihlimme Folgen 


3. Starke Ungemitter in Frankreich. 
Dieſe zeiget folgendes Schreiben aus Franka 
veich unterm 25 Jul. 1703 an ꝛ 
1:5, In diefem-Reiche haben die Wotter auf eine 

ſchreckliche Weiſe getobet. Am. 25 unit wurden 
in Ober⸗Auvergne in mehr als 20 Kirchſpielen, 

den 2öſten zu Maconnois in 36 Dörfern und am 
often zu Joneville in Champagne alle Feld⸗ 
Fruͤchte, die Weinſtoͤcke und die Hoffnung zur 
nahen Erndte völlig niedergeſchlagen. Die Wien 
ſen find verſchwemmet: in den verwuͤſteten Fel⸗ 
dern liegen die umgeriſſenen Bäume: Die Häus 
ſer ſind meiſtens abgedeckt und gar nicht ju Des 
wohnen, und.bie ins größte Elend verſetzten Un⸗ 
terthanen muͤſſen ihren Lebens, Unterhalt weiter 

Sachen: Am izten gefchahe dergleichen zu Due 

ie bar, Ligny ynd in felbigen Gegenden, wo der 
Hagel 8 bis 10 Schuh hoch und. ſo heftig und 
groß fiel, daß die Mauern ausfahen, als wäre 
mit Kugeln darwider gefchoffen. worden. Des 
Tages zuvor hatte der Donner-in den Thurm des 
Frauen. Kloſters von St. Clara eingefchlagem 
Den 14 Jul betraf Beſancon und: mehr als 268 
Kirchſpiele dieſer Provinz ein gleiches Ungluͤck. 

Der Hagel fiel daſelbſt ſo groß und heftig, daß 

ulle Felder gaͤnzlich zu Grunde gerichtet worden 
Viele Haͤuſer und Baͤume von ungeheurer Groͤſſe 
AS a 44 » ſind 
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‚td durch den dabey entſtandenen Wind nınges - 
worſen und verſchiedene Perfönen, die ſich zum 
Ungiä auf dem de befunden, bart verwun⸗ 
Dt einige fo gar Dutch Den Hagel, ber größe 
title ſo groß mie ein Huͤhner · Ey geweſen, 
Mid Divon verſchiedene 5 bis 6 Zoll im Durch 
(önlte gehalten, gerddtet worden.,, | 


4 Dis Toben des Berges Nena. 


Dat 19 Yun. 1763 drohete ber Berg Bis 
bello chr Aetna Bent ganzen Thal di Demona, 
de gigen Provinz des Konlgreichs Gicilien, 
te Hligen Untergang. Unter einen? erfchrece 
Km Ktachen that er an ermelderem Tage eis 
Mt der gewaltſamſten Yusbrüche, wobey vera. 
Hiedene ſtarke Stoͤſſe einer Erd. Erſchuͤtterung 
Hlret wurden. AÄAlsbenn entdeckte mat , daß 
" Schwefel· Strom herab gefloffen Pam. Die 
tige Materie war fo häufig und tried mit fol 
" Gewalt, daß fie Am saften bereits 5 tal. 
hl weit fortgefloffen war, Der Stront 
"t über 36 Schuß breit und ohngefehr 1 
dah tief zu ſeyn. Die Beſtarzung der Ders 
ı Wohin er ſeinen Lauf gerichtet, war ſehr 
well durch ſolchen alles verbrannt und ver⸗ 
ret wurde. I = | 


Aus Meßlna wurde nicht lange darauf ber 
"t, daß der neue Ausbruch des Berges 
M immer noch nicht nadhgelaffen Hüte 
vo. G. S. Nacht· 38. Th. 8 - Den 
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Den. ı Sul. floß der Strom oder die fava immer 
noch und erſtreckte fih fchon auf 12 Meilen: 
Das Brüllen und Praffein aus der Defnung, 
ſo man auf 20 Meilen meit hören Fonnte, und 
die ‚wiederholten Stöffe vom Erbbeben verbreite- 
ten die Beftürzung und das Schrecken in bie 
umliegenden Gegenden, Vom zoften Sun, bie 
ben ı Jul, warf der Berg eine große Menge 
ſchwarzen ganz feinen Sand aus, der in Geſtalt 
“eines. Nebels herab fiel und‘ die Luft 29 Meilen 

— ſo verdunkelte, daß man kaum gehen 
onnte. | | | 
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Einige juͤngſt geſchehene merkwuͤr⸗ 
dige Geburten. 

* T, | | 2 
Ludwig Dauphin oder Cron, Drinz von. 
Frankreich, befam den 3 May 1764 Nachts 
gegen 2 Uhr zu DBerfailles von feiner Gemahlin 
die zweyte Prinzeſſin. Sie wurde den 4ten in 
Gegenwart des Königs, der Königlichen Familie, 
der Prinzen von Geblüte und des ganzen Hofg 
getauft, wobey fie die Namen Eliſabeth Phi⸗ 
lippa Maria Selena empfing, Der Her 
Yon Berry find im Namen des Infanten Don 
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Philipp, Herzogs von Parma, und die Madame 
Adelheid im Namen. der verwitmeren Königin 
von Spanien, Taufjeugen gewefen. Der Cars 
Oinal von Rochechouart, Erbifhoff von 
Rheims, der Königin Groß » Allmofenierer, 
verrichtete die Tauf » Handlung. Man hoffte 

vor der Niederkunft ftarf auf einen Pringen und 
hielt fchon die Canonen bereit, die in ſolchem 
Fall abgefeuert werden follten. Ihr Accoucheur 

‚war der Herr fevret. Der König hat nad dem 
‚Tode der Margpifin von Pompadour den Abenb 
meiſtens bey derfelben zugebracht. 


IM. Victor Amadeus, Herzog von Sa⸗ 
vopen und Cron: Prinz von Sardinien, 
‚befam den ı7 Jan. 1764 von feiner Gemahlin, 
Maria Antoinette, gebohrnen Königlichen In⸗ 
fanttn von Spanien, ebenfals eine Prinzeſſin, 
die in der heiligen Taufe den Namen Maris 
Charlotte Antoinette Adelheit empfing. 


Ul. Seinrich Ludwig von Roban, Prinz 
von Buimene‘, ein Sohn des Prinzens von 
Kohan erhielt den ı3 Yan. 1764 von feiner Ges 
mahlin, Victoria Armanda Joſepha von Ro« 
han, einer Tochter des Fürftens und Marfchalls 
von Soubife, einen Prinzen, der ben Titel ei» 
nes Herzogs von Montbazon erhielt, 


IV. Carl Chriſtian, Fuͤrſt von Naſſau⸗ 
Weilburg, wurde den 6 Febr, von:feiner Ges 
82 mahlin 


f 
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mahlin Carolina, gebohenen Prinzeffin von Dras 


nien ‚und Maflau: Dies, im Haag mit einer 


Hrinzeſſin erfreuer, die den gten getauft und 
Auguſta Maria Carolina genennet wurde, 


Sie hatte das Vergnügen, daß die einige Tage | 


zuvor aus Eingelland angefommene neuvermäblte 
Erbpringeffin Augufte von Braunſchweig, ges 
‚bohene Königliche Prinzeffin von Großbritannien, 
= noch. vor ihrer Abreife nach Deurfchland zur 
Taufe halten Fonnte, Die übrigen hohen Pas 
then waren 1) die Landgraͤfin von Heflen, Caffel, 
2) der Marggeaf von Baden» Durlach, 3) bie 
verwitwete Herzogin von Pfalz: Zweybrüd und 

4) die Prinzeffin Henriette von Maflau + Saar. 
bruͤcken. Bey der Auffahrt zur Tauf- Ceremo⸗ 


wie hielt die verwitwete Baronin Johanna 


Henriette Conſtantia von Bols, eine gebohrne 
Graͤfin von Mannteuffel, in einer befondern Ca⸗ 
roſſe das Kind auf ihrem Schooffe. Der Ge 
wahl diefee Dame, der Preußifche Obriſte, 
Freyherr Balchafar Friedrich, von Golz, ſtarb 
1777 worauf fie 1767 erite Hofdame bey der Fürs 
fin von Naffaus Weilburg wurde, - 
V. Stanz Adolph, Prinz von. Anhalts 
Dernburg, Koͤniglicher Preußifcher Generals 


Major und Obrifter über ein Regiment zu Fuß, 


ein Sohn Vietors Amadei Adolphs, Fürfteng 
zu Schaumburg, befam den 28 Febr; 1764 von 
feiner Gemahlin, Maria Joſepha, einer gebohr⸗ 
nen Bräfin von Haßlingen, zu Halle einen Prins 
sen, Viktor Friedrich. | 


VL 
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I Jabann Britannia, Gerzog von 
Ih Tremouille, Pair von Sränfreich, befam 
den 24 März 1764 von feiner Gemahlin, Maria 
Genebiera de. Durefort, des ‚Herzogs: von Ran⸗ 
dan einzigen Tochter, zu Paris einen Sohn., 
vn der Prinz von Tarento genennet wurde. 


VL Friedrich, Graf von Ranzau, 


Liglther Däpnifcher Cammerherr , erhleit 


dm Non, 1763: non feiner Gemahlin, Fride⸗ 
Fin vll Amoena geböhrnen Gräfin von Ca- 
Me Femngen, Erbfrau der. Herrfchaft Brei⸗ 
'nng, auf dem Schloſſe Breitenburg, einen 
Jungen Herrn, ber den zıflen getauft und Det⸗ 

Io George Chriſtian genennet wurde. 


‚ VI, George Albert, Braf von Erpach⸗ 
fünftenau, wurde den 23 Jan. 1764 von feiner . 
Semtaflin,; Joſepha Eberhardina, gebohrnen 
rinzeſin von Schwarzburg » Sonbershaufen, 
'njals mit einem jungen Bvafen erfreuet, 
"den Namen George empfienng. 


2 
K, Xhann Ernſt Carl, Graf von 
olms Aßenheim befam ben 22 Jan. 1764 
"feiner Gemahlin, Amoena Charlotte Ele 
"4, gebohrnen Gräfin von Sömenftein» Wert« 
m, ebenfalg einen jungen Herrn, ber 
J Chriſtian Philipp Caſimir genennet 
ide. 


. 


n 


40 V. Einige ſuͤngſt geſchehene 
X. Adam Gottlob, Graf von Moltke, 
Koͤniglicher Daͤhniſcher geheimer Conferenj⸗ 
Rath und Ober.Hofmarſchall, erhielt den 
20 Febr. 1764 von ſeiner Gemahlin, Sophie 
Hedwig, gebohrnen von Raben, einen jungen 


Grafen, beffen Name aber nicht genennet worden. 


. Wilhelm Seiedeich Heinrich, Graf 
von: Wartensleben, SPreußifder Haupt⸗ 


mann ‚und gemefener General: Major des 
Marggraf. Carlfhen Regiments Fußvolk, der 
ſich 1763 mit Elifaberh touife Sophie, einzigen 
Fraͤulein des Königlichen Preußifchen geheimen 


Kriegsraths, Friedrich Wilhelm: Freyherrn von 


Pringen vermähler,, befam den 27 Febr. 1764, 
eine Comtefje, die Suſanna Friderica Klis 
ſabeth genennet wurde. | m 


3 | | zu | | 
©... X. Detlev, Graf von Ranzau, Königl. 


Daͤhniſcher Major, des feibregiments der Könis 


gin, erhielt: den März 1764 von feiner Gemah⸗ 
lin Gifela Chriſtiana, gebohrne von Stammer, 
eine Comteſſe. | 


KU, Johann Sriedrich Wilhelm, Graf 


von Iſenburg, des regierenden Grafens zu 


Meerholz einziger Sohn, befam den 20 May 
1764 von feiner Gemahlin, Chriftiana Carolina, 
gebohrnen Kheingrafin von Grumhach, einen 
jungen Herrn, der Sriedrich Wilhelm Chris 
ftian Ludwig genennee wurde, . — 
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KV. Chriſtian Carl, Graf von Biech, 
kam. den 15 Jun. 1764 von feiner Gemahlin, 
Augufta Friderica, gebohrnen Gräfin von Er’ 
hach Schoͤnberg, einen jungen Grafen, der 
Carl Alexander Andreas genennet worden. 


W. Chriſtian Magnus Friedrich, Graf 
von Moltke, Koͤniglicher Daͤhniſcher Cämmers 
hetr und Obriſter des Holſteiniſchen Cuͤraßier⸗ 
Regiments, wurde den 29 Febr, 1764 zu Odenſee 
von ſeiner Gemahlin, Friderica Eliſabeth, ge⸗ 
bohrnen von Reventlau auf Fahrenſtedt, mit el: 
ver Comteſſe erfreuer. nn: | 


AVI. Bon der Franoͤſiſchen Herzogin von 
ituillon wollen wir hier eine Nachricht beya 
gen, Die in allen öffentlichen Zeitungen igeftan« 
Es lauter foldye ale: 


ie Herzögin von Aiguillon giebe den Na. 
torfhern ein curieufes Problema aufzuldfen, 
efe Dame hatte fonft eine fehr weiffe Snut-und 
befte Geſundheit, fie wurde aber bey ihret + 
ern Schwangerfhhaft fo; ſchwarz, als eine 
htin nur immer feyn kann. Das Rind, wel: 
ſie zue Welt brachte, mar in der. Farbe gar 
tverunſtaltet; fie.felbft erhielt auch nach ih: 
Entbindung die vörige Farbe wieder. Da 
: Dame aberntal ſchwanger ift, fo äußere fih 
| diefe Farbe wieder und weil die Schwan. 
haft noch nicht zur Reiffe, fo bar fie ie; . 
| ar 


/ 1 
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| Farbe einer . Mulattin, d. i. ein jer in Are J 
von einem Mohren und einer Aero 
ten. Weibs + Perfon. a‘ 
‚ Diefe Nachriche wurde aus. Sarla ı un N 
| 20 ‚Sebr. 1764 berichtet, man hat aber nichts nn 
tee davon gelefen. Es iſt daher ungen M 
dieſe Dame wuͤrklich niedergefommen; un 
ganze Begebenheit in der Wahrheit 
Der Herzog von Aiguillo max: ſonſt 
zog don Agendis, nach des Vaters 
äber führe er den jetzigen Titel und A 
nuel Armand Vignerod du Pleßis, ( & 
ein Vetter des Herzogs und Maärfchalls 
Kichelien. Seine Gemablin, die er fd 
4 Febr. 1746 beygelegt, heift Lonſe Ze 
und iſt eine Töchter Ludwig Roberts de X 
Grafens von Piel. Sie hat bereits 39 
zurück gelegt und ihrem Gemahl ver 
‚bene Bee gebobien 


— 





Fortgefetzte 
Neue 
Genealogiſch⸗Hiſtoriſche 


Nachrichten 


Vornehmſten Berhänkiten, | 
welche fih an ben 


Europutſchen Höfen 


zutragen. 
worinn zugleich 


vieler Stands Perſonen 


Lehens— RE * 


vorkommen. 


Der 39. Seil 
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fg} 33 Die u des Gröpritzend von Braun⸗ 
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4 RER. 147 
DES ZZ ZISIE ENTE ZI 
u a. er ei . Rh 


Der wegen der vorhabenden Roͤmi⸗ 
ſchen Koͤnigs⸗Wahlgehaltene Churfuͤrſtl.. 
Collegial⸗Tag zu Frankfurt. 


ad der Wieneriſche Hof ſchon der. vera 
\ ſchie denen Jahren gefucht hat, das iſt 

endlich ald eine Frucht des Huberts⸗ 
“ burgifchen Friedens erfolge, Der König in 
Preußen war am meiften hinderlich; daß die 
Wahl. des Erzherzogs Joſephs im Jahr 1752 
nicht vor fich gieng. Da et aber mit dan Haufe 
Defterreich" im 1763ſten Jahre einen: Frieden ſchloß 
verfprad; er unter andern der. Raiferinz Königin. 
In einem Separats Artiel *), feine Stimme zum 
Saveur ihres älteften Prinzens bey der Fünftigert 
Wahl eines Roͤmlſchen Königs oder Kaifers zu 
geben. Er that auch hernad) felbft dem Kaiſerl. 
Hofe den Antrag, das Wahlgefchäfte je cher je 
lieber vorzunehmen, "welches ‚dent den -Kaifer im 
Nov, 1763 bewog, ar den Ehurfürften von Maynz, 
als Direetorem des Ehurfürftlichen Collegii, ein 
Schreiben ergehen zu laſſen, darinnen er denſel⸗ 
ben erſuchte, Die fämnitlihen Churfuͤrſten naͤch⸗ 
ſtens zu einem Churfürften, Tage nach Auge 
u Eee 117 
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ehe die Sorigei, Neuen Beneal. Hiſt Nachr. 
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448 1. Der zur Roͤm. Koͤnigswahl 








ſpurg einzuladen, aim über die Wahl eines Roͤ⸗ 
miſchen Königs zu rathſchlagen; worauf denn 


auch kurz hernach der. Reichs-QOvartiermeiſter, 


Franz Chriſtoph von Lang, Graͤflicher Pappen— 
heimiſcher Canzeley. Director, in gedachter Stadt 
anlangte, um’ die noͤthigen Anſtalten wegen det 


‚ erforderlichen Ovartiere vor die Kaiferl, Cominif. 


farios und ſaͤmmtlichen Churfürftlichen Gefandt« 
ſchaften und deren Gefolge auözumaden. 
. Zu gleicher Zeit fahe man in den Regenſpur⸗ 
giſchen Buchläden eine Schrift die dieſen Titel 


führte: Rechrliche Eroͤrterung der deutſchen 


Staats» Rechts: Stage: Ob es dem gan⸗ 


zen deutichen Reiche zutraͤglich fey, daß bey 


zu feinen Commiſſariis: 


Lebzeiten Ihro jetregierenden Raiferl. Ma⸗ 
jeftät ein Roͤmiſcher König erwaͤhlt würdest 
Allein, man Heß fid) dadurch an dem vorhaben⸗ 
den Wahl» Gefchäfte nicht hindern, befand aber 
fowohl an dem Kaiferl: Hofe, als auch an. vera 
ſchiedenen Churfürfti, Höfen vor gut, nicht erſt 


vorher einen. Congreß zu Augſpurg zu halten, 


ſondern ſogleich in Frankfurt zuſammen zu kom— 
men, wobey der Kaiſer ausdruͤcklich verlangte; 
daß. ber. Churfuͤrſten⸗ Tag und der. Wahl: Tag 
nicht für. einen, ſondern für- zwey von einander 
abgefonderte Tage gehalten werden follten. 

Es ‚blieb alfo ein befonderer Churfürften. Tag 
feſte Yefeßet, der aber nicht zu. Augfpurg, fondern 


m Frankfurt am Mayn gehalten werden follte, 


Der Kaifer gab dem dafigen Magiftrate felbft 


- hiervon Nachricht, und ernennte folgende Herren 


77, Jos 
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. ofeph Wenzel, Sürft von Lichtenftein, 
Herzog zu Troppau und Jaͤgerndorf, - Ritter 
tes güldenen Vließes, Kaiſerl. Koͤnigl. wuͤrkl. 
- himer Rath, General» Feld: Marſchall und 
Genetal. Feld - Sand» und. Hauß · Artillerie» Dis 
rer; auch Obriſter über ein Regiment: Dra⸗ 
goner, uunn 5 
ꝛIoſeph Freyperr von Bartenſtein, Kaiſerl. 
wirkl. Reichs - Hofrath.:. a et, 
Dun 30 Nov. 1765. ’unterfchrieh :der- Chur⸗ 
fuͤrſt on Maynz die. Einladungs⸗ Schreiben, 
die den Dec, Abends an die Churfuͤrſten, um 
"hf deny Kan; 1764.50 Frankfurt zu ver 
— durch beſondere Expreſſen abgeſchickt 
Dr N. V F ve ——— 
Den 12 Dec. ließ der Rath zu Frankfurt auf 
In Straßen der Stadt unter Tromperen- Schall 
ne Verordnung bekannt machen, kraft welcher, 
Anſehung der nielen Standes » Perfonen und 
den, die auf den ausgefchriebenen Churfuͤrſtl. 
legiaſ. Tag anhero kommen würden, 1) fein 
üger ohne Vorwiſſen des Schagungs-Amtd 
im Fremden beherbergen‘, noc fein Hauß und 
ohnung ohne Vorbewuſt derer zum Quartier⸗ 
fen verorbneten Deputirten vermiethen, 2) 
x allen anhero kommenden hohen Stande: Per⸗ 
n die ſchuldige Ehrerbietung erweiſen und 3) 
einer Nahrung und Gewerbe ſich mit zurei⸗ 
dem Vorrath nach Moͤglichkeit verſehen ſollte. 
Als das Fuͤrſtl. Collegium auf dem 
ihs » Tage zu Regenſpurg von ber bevor⸗ 
enden. Romiſchen Könige» Wahl. Nachricht 
| 3 - erhielt, 


150 1. Der zur Abm. Rönigewahl 
erhielt, beſchloſſen die daſigen Geſandtſchaften, 


wegen Aufrechthaltung Dero Fürftl. Gerechtſa me, 


‚ fich zw unterreden, und zu ſolchem Ende eine Wor⸗ 
ſtellung der Raiferl. Principal» Commiflton zu 
weiterer Berichtserftattung an Ihre Kaiſerl. Maj. 
durch das. Salzburgiſche Directorium zu uͤberge⸗ 
ben. Dieſem zufolge ließ der Salzburgiſche Die 
rectorläl.z. Giefandre, "Graf: von Saurau, den 
24 Dec. 1763 die ſaͤmmtl. Gefandefchaften: "Des 
Fuͤrſtl Eollegii: zu einer Konferenz in fein Avar⸗ 


‚ tier einladen ‚. wo er ihnen folgende zwey. Puncte 


zur Berathſchlagung verlegte, nemlich 1) wie fich 
das Fuͤrſtl. Collegium: zu Aufrechehaltung. feiner 
Gerechtſame in ‚Anfehung der Frage; ob Die 
Wahl eines Röomiſchen Königs zutraͤglich ſey? 
auf eine dem Kaiſerl. Hoſe weder mißfaͤllige, noch 
anſtoͤßige Weiſe zu verhalten habe, und 2) was 
wegen der bevorftehenden Wahl⸗Capitulation zu 


beobachten dienlich ſey, Wie nun, was den 


erſten Punct anbetrifft, ſchon im Jahr 1752, da⸗ 


eben dergleichen Roͤmiſche Königs: Wahl vorge⸗ 


hen ſollen, die Hoffnung vorhanden geweſen, daß 


deßhalben ein Kaiſerl. Commilfions » Decret au 
Das ganze Neid) gelangen und man dadurch Anz 
laß nehmen mürde, vermittelt einer abzuflatten« 
ben allerunterehänigften Grafulation feinen Bey» 
fall über das bevorftehende Wahl» Gefchäfte an 
den Tag zulegen: fo wollte man audy errarten, 
‚was, auf Die der Kaiſerl. Principal: Commiffion 
gefchehene Vorſtellung, welche auf ein berglei. 


“chen Kaiſerl. Commiſſions-Decret abgezieler, 


\. 


aus Wien für sine Antwort erfolgen wuͤrde. 
nt A 5 Was 


A u Hier 
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Bas aber den weyten Punct anbelangt, befand 
N ‚Mn Vermeidung allzugroßer Weitläuftigkeit, 
* Ay bj jioeyen Fuͤrſtl. Gefandten, nemlich 
& — R Grafen von Sauram 
Baden “Dutladhifchen, Herrn von 
— den Auftrag wegen Abfaſſung 
migl. Wahl⸗Capitulation zu machen⸗ 
I Sem zu thun, welche Monita als denn 
gel men Collegio zu dienlich findenden 
Erlangen und voͤlliger Berichtigung vorge 
"aan föllten. 
fat zu gleicher Zeit auch indem Reiche 
diſchen Collegio nicht unterlaffen, bey den 
fing nConsmittenten *) den Antrag zu thun, 
ie in einem Kranfe bey einander liegenden 
1 hs Städte , in Anfehung ihrer zur Könige 
Wo Colation zu machenden Monitorum 
inander Correfpondiren und durch) Die Krayß—⸗ 
usfthreibenben Städte die dienlich gefundenen 
ta an das Neichs,- Staͤdtiſche Collegium 
ela en laffen möchten. 
ER ‚ben Conferenzen des Fuͤrſtl. Collegit, 
ec Salzburgiſchen Dvartiere gehalten 
am, Mi nd zwar diejenigen Gefandtfchaften, 
Me den Ehurfürftl, Höfen abdangen und 
Fuͤrſtl. Vota zu führen haben, nicht zu— 
ee sefen, aber es hat doch ſowohl der Der 
| ach che Gefandee, ce von Buchen⸗ 
NR berg, 


gerimer werben die — welche in dem 
chsſtaͤdtiſchen Collegio Sitz und Stimme 
haben, 
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— un 


Lerg, als auch der Herr von Piſtorus, ine 
Namen. der Reichsgraͤfl. Collegiorum Theif 
baran genommen. 'Der-legtere ‚har guch ein de⸗ 

aderes Pra > Memoria den ·aiſten Ariel der 

tzten Wahl⸗ Capitulatlon und die allzuſtarke Ex 
genfion der Sehusherrf, lurisdiction betreffend, 
als worüber hochnemeldete Collegia ſchon im Jaho 

745 mit einer baſandern Borftelung-in-den Das 
waligen Baht» Connent ſich gewendet babenz 
 Abergeben, und ad Acta des Fuͤrſtlichen Collegüi 
gebracht. | tr 
Ammittelſt winde die Eroͤfnung des Churfürs 
Ben » Tages bis auf den 6 Febr, 1764: verſchoben. 
Die dermaligen Churfuͤrſten, die zu:diefer: illu⸗ 
ſtern Eonferenz eingeläden wurden findg = 

I Emerich Joſeph, Churfürft von Maynz., 

des heil. Rom,  Keichs . Erz: Canjler durch, 

Germanien, “des Churfürftt, Coftegii Director, 
‚ein gebohrner Freyherr yon Breitbach zu Bürs 
resheim, geb. 1707, erwählt den s ul, 1763, 
I Jobann Philipp, Courfürft von Trier, 
5.088 heil, Roͤm⸗Reichs Erz Canzler durch Gale 

„Men und. Arelat, ein gebohrner Freyherr von 
Walderdorf, geb. den 24 May 1701 fucced. alg 
.., Foabjutor den 18 Jan. 17565 4... | 
II, Maximilian Friedrich Churfuͤrſt von 
Coͤlln, des heil, Roͤm. Reichs Erz Canzler 
durch Italien, ein gebohrner Oraf von Koͤnigseck, 
geb. den 15 Mayı708, erwaͤhlt deni6Sept. 1762. 
IV. Maria Thereſta, Röm. Kaiſerin, wie auch 

Koͤnigin und Churfuͤrſtin von Boͤhmen, 

En | | des 
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des heil. Roms Reichs Erz · Schentin, geb. 
 Yenlız) May 1717; fürgebiden ao.Der. 1740; 

V. Maximilian Joſeph/ Churfuͤrſt von 
Bayern, des h eil Rem. Reichs Erz:Truchfes, 
geb. Den 28 Harz iz 4447 rucced, vn 2 zn Tan. 17 45 . 

vi Friedrich. Auguft HL Chuefürft: won 
Sachſoen, des heiRoͤm. Reichs Erz: Mar- 
ſchall, geb. den 23 Dec: 1750, ſucced. den 
Dec⸗ 1763. 
Wege ſeiner Un mndndigteit iſt Zavetius, 
Königl, Pins von Pohlen, Herzog zu Sachſen, I 
Adminiſtrator Ber Chur. - : u 
VI Friedvich 1. König in Draußen und Chur⸗ 
fuͤrſt von Brandenburg, des heil. Rom 
Reichs Erz. Caͤnnnerer geb. den 24 Jan. 1712, 
ſutced. den zı May 1740. 

van. Carl Theodor, hurfuͤrſt von Pfalz, 
des heil, Roͤm. Reichs Erz: Schatzmeiſter, 
geb. den ix Dec. 1724, ſucced. den sr Dec. 1742. 

IX, George III, König von Großbritannien und . 
— von Braunſchweig, des heil. 
Kom; Reichs Erz⸗Schatzmeiſter, geb. den 

4 Sun, 1738 ſucced. den 25 Det, 1760. 

*Diefe hohen Häupter haben folgende Mini⸗ 
ſters bevollmächtiget, die in ihrem Namen ſo—⸗ 
woh! den Ehurfürften «Tage, als der darauf er⸗ 
folgten Wahl: bes Roͤmiſchen Königs- bey« 
gewohnet: 

I. von Seiten Chur‘ Maynz 
1. Friedrich Carl Joſeph, Freyberr von 
Erthal, Domherr zu Maynz und Bamberg, 


Chun » Mapnzifhe, wuͤrkl. geh. Rath und 


85 | Hofraths. 


\ 


25001 Ders bin, Rönfgewaht > 


. Hofraths: Präfibene;, wie: auch. Fuͤrſtl. Bam⸗ 
bergiſcher vinlucher geh: Rath, auch: Rector 
Magniſicentiſſimus der Univerſitaͤt Mahng. 


* Friedrich Carl, Freyherr von Groſchiag, 


Chur⸗ Marmiſcher wuͤrkl. geh. Staats⸗ und 
Conferenz - Miniſter, Vice. Groß⸗Hofmeiſter 
wuͤrkl. geheimer Rath: und Ammanmin ðerns⸗ 
heim und Dieburg. ; 

Johann Werner Joſeph, Freyherr von 
Worſter, Kaiſerl. Reichs⸗ Hofrarh Chur⸗ 
wennher wuͤrkl. geheimer Rath Lorſe 
renz⸗ — und Hofs Canzler. | 

A. Don Seiten: Chu» Trier: —— 

15 Carl Ernſt George, Freyherr von Srei⸗ 
denbach zu Buͤrresheim, wehyhl. Kaiſerl. 
geheimer Rath, Dom» Probft zu Teiler, Doms 
herr zu Luͤttich/ Archidiaconus: zu Ardenne 


und Groß⸗Candler zu Luͤttich. 


2. Hugo Caſimir Edmund, Freyherr von 
"Roffelkade, Chur» Tr terifcher geheimer Rath, 
1 Sue nei Erb⸗Caͤmmerer und. Amt 
mann zu Pfälzel, auch Dber- Vogt im Eröper. 
Reich. J 


3: "Johann Joachim George Münch von 


Bellinghauſen, Ehye+ Trierifcher .  würkf. 
. geheimer Rath, Revifiong - Gerichts - und Hofr 

. Ferbaeentie, Director, auch: Hof» Kanzler und 
sehn Probft. | 
IL. Don Seiten EhuesCälin:. . 

1. Franz Heinrich Anton Chriſtoph, Graf 
von Hohenzollern⸗ Sigmaringen , Dom. 
< Propß zu. Coͤlln, Sand, BE des Erz 
Stifte 
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Gtiſts Colin, Chur⸗Coͤllniſcher geheimer und 
Stern » Conferential » Regierungs » Minifter, 
cuch Kriege» Rath « Präfidene. 

„eat Otte Theodor, Freyherr von Gym⸗ 
nid, Chur» Eölfnifcher geheimer - Tonferen;, 
a +Raths »Präfident und. Amtmann 

Abitherg. 

ham Arnold Engelbert, Freyherr von 

en⸗Siers dorf, Chur + Coͤllniſcher geh, 

Menngs⸗Rath und Gräfe zu Coͤlln. » 

W Don Seiten Che Böhmen: | 

Nolus Joſeph Fuͤrſt Eſterhaſy, Rit. 
8 güldenen Vließes und Marien-There⸗ 

(in Nens, wie auch des Ruſſiſchen St. 

Andreas: und St. Alexander ⸗Ordens, Kaiſerl. 

Niigl, wuͤrkl. geheimet Kath, General-Feld- 

Zeugmelfter und Obriſter über ein Regiment 

uguß, wie auch Ungarifcher ron Hüter. 

Johann Anton, Grafvon Pergen, Kaiferl. 

Königl, wuͤrkl. geheimer Rath und Cämmerer. 

yidins Valentin Selig, Freyherr von 

Borie zu Schönbam, Kaiſerl. Keihs:Hof- 

ah, wie-auch Kaiferl, Königl. Hof» und 
Staats Rath in deutſch⸗ innländifchen Ges 
haften, Ser 

V. Don Seiten Ebuv : Bayern: 

Johann Joſeph Franz, Graf von Baum 
ſarren, Chur-Bayeriſcher geheimer Rath 
nd Conferenz »Minifter, auch Comthur des 
St. Georgen· Ordens. * or 
aeineich, Joſeph, Freyherr von Schneid, 
hur⸗Bayeriſcher wuͤrkl, geheimer Rad 


8 
x 
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— An. Koͤnigewahl 
=; „VI, von Seiten Ebur- Sachfen: 
vJe ec art Auguſt, Graf von Kex, Chun Säche 

Ä ſfſſcher Tabinets, und Konferenz + Minifter, 
wuͤrki. geheimer Rathh, und Ritter des Pohls 

niſchen weiſſen Adler: und ” Rufffchen St. 
Andreas» Hrdens, \ 

2 Jobann, George von Ponitan, Cpür« 

Saͤchſiſcher Konferenz » Minifter und würklicher 
*. "geheimer. Rath; auch Comitial · Geſandter zu 
Regenſpurg. 

3. Pbitipp Carl von Weßenberg Freyherr 
Don Ampringen, Chur · Saͤchſiſcher gebei. 
mer Rath. en 

Yn, von Seiten Chur⸗2 Brandenburg: 

1. Ehrich Chriſtoph, Freyherr von Plotho, 
Konigl. Preußiſcher wuͤrkl. geheimer Staats: 
Minifter „und — Heſondeer zu Re⸗ 
genſpurg. 

2. Gebhard Waner, Graf von Schulen 
„. burg, Koͤnigl. Preußiſche Hof ʒ Marſchall. 
„VI Don Seiten Chur⸗ Pfalz: 

Br Peter Emanuel, Freyherr von Zettwitz, 
Chur⸗ Manncher gebeimet Staäts- und Con 
feren;. Miniiter, Dber- Ammann zu Neuſtadt 
und Ritter St. Huberti. 

‘2; Joſeph Anton von Keiheld Chur. Pfaͤli⸗ 

ſcher geheimer Rath und. Canzeley⸗Director. 

IX. Von Seiten Chur⸗Braunſchweig: 

1. Johann Clamor Auguſt von dem Buſch, 
Koͤnigl. Großbritanniſcher und. Chur: Braun⸗ 
ſchweigiſcher wuͤrkl. geheimer Kath. | 

2. Luds 
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& Ludwig Eberhard von Gemmingen, 
Knigl, Öroßbritännifcher. und, Chur. Braune 
ſdweigiſcher Hof. und Canjzeleyh · Rath, auch 
Gmitial. Geſandter zu Regenſpurg. — 
Auher dieſen haben ſich auch ats: Geſandte 
den Churfürften und: Wahl · Tage zu Franka 
In iagefanden.. 73 
Micolaus Oddi, Erzbiſchoff von Trajano⸗ 
rl und Nuncius in der. Schweitz, als. Paͤbſti. 
Lttraordinair⸗ Nuncius, von welchem weis 
(Mt unten ein mehres gedacht witd. 


 Shtentin Ludwig / Graf von Chatelet⸗ 
Lomont, Koͤnigl. Frangoſiſcher Abgeſandter 
aM Koiſerl. Konigl. Hofe, Ritter der Königl, 
Inden und Marfchall de Camp. F 
Demetrius, Braf Mahoni, König, Sp» 
"her Marſchall de Camp und Gefandter am: 
Kaiferl Koͤnigl. Hofe. 
liolaus, Graf von Bart, Königlihee 
Shmedifcher Cammerherr; i Canzlep » Rath 
nd Gefandter am Kaiferl, König, Hofe, auch 
Ritter des. Mordftern- Ordens. | 
Dieſe letztern brene find dem Kaiferl, Hofe 
FH um die Krönungs = Soletinisäten mic 
ſehen. — ne | 
die Churfürftl. bevollmaͤchtigten Miniſtri 
en nad) und nach. im Jan. und Febr. 1764 
anffurt an, und, wurden jeglicher von dem 
ziſtrate dafeibft mit den gewoͤhnl. Ehrenbe⸗ 
Ingen empfangen, Der Kaiferl, Principals 
miſſarius, Fuͤrſt von Lichtenftein, reifere 
3 Jan, mit dem Legations ⸗Rath, Freyherrn 








von 
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von voſchenkohl, von Wien ab, nachdem ver Ba⸗ 


ron von Barrenſtein bereits abgegangen war, 


der aber unterwegens wegen des großen Waſſers, 
darinne er Lebens⸗Gefahr ausgeſtanden, aufge⸗ 

halten worden. Sie langten beyde zu Frankfurt 
an, als der Churfuͤrſten⸗Tag bereits ben b Febr, 


eroͤfnet worden, Diefe Eröffnung gefhahe mie 
folgenden Umftändene 00 


Es fuhrendle ſaͤmmtlichen Churfuͤrſtl. Ge⸗ 
ſandtſchaften zwiſchen 9, und 10Uhr ohne Beob⸗ 
athtung einiges Rangs, jede in einem 6 ſpaͤnni⸗ 
gen Wagen, worinnen Die Herren Botſchafter, und 


' in. einem 2 fpännigen, worinnen die Legations⸗ 


Erb Marfchalls der Reichs 


-* GSeeretaril .faßen, unter Bortretung eines zahl⸗ 


reichen Gefolgs von Livre⸗Bedienten, Laͤufern, 
Pagen, Heyducken und Offitianten auf ben Roͤ⸗ 
mer oder das Rathhauß, wo ſie unten an der 
Thuͤre von 4. Deputirten des Stadt, Raths der⸗ 
geſtalt empfangen wurden, daß deren zweye wech⸗ 
felsweiſe denen hohen Bothſchaftern durch Den 
Roͤmer die hohe. Stiege hinauf, die andern zweye 
aber oben von der Stiege bis. an das: Wahl:und 
Eonferenz; Zimmer vortraten Unten auf der 
großen Treppe ſtund in u ae des. Reiches 
värtiernteifter, der 


- die Borhfehafter voflends hinauf begleitete. Die 


u überhaupt bes ganzen Aufzugs war unvergleichlich, 


Gonferen; dauerte bis gegen 3 Uhr, worauf fi) 
die ſaͤmmtlichen hohen Bothſchafter in eben dem. 
Staat wieder nach ihren Dovartieren begaben. 
Pracht und Anfehen der Egpipagen , Sivreen und 


und 


) 
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und. der Zulauf von allerhand Volke außerosdent» 
lich. groß. ee | | 
In dieſer Konferenz wurde wegen. des Cere⸗ 
moniels bey ter bevorſtehenden Romiſchen K 
nigs⸗ Wahl ein Conclufum.abgefaßt, und dabey 
fonderlich dasjenige, was bey der: Ankunfe: der 
Kaiferl. Principal. Eominiifion beobachtet werden ° 
füllte, reguliret, das Ceremoniel aber unter dei 
Ehurfürftt. Gefandfchaften: follce in Anfehung der 
Ankunfts- Notificationen und der folennen Bifiten 
und Gegen» Bifiten , jedoch ohne Machtheil der 
Eollegial. Schlüffe von 171, 1741 und »1745 für 
dißmal unterbleiben. Und nad). eben dieſen 
Schluͤſſen follte auch das Ceremoniel mit ‚den 
fremden Gefandfchaften ‚beobachtet werden. 

‚ Den 11 Febr; gefchahe die Ankunft der Kai— 
ſerl. Commiffarien, des Sürftens von Lichten⸗ 
Hein und des Barons von Bartenftein in z 
Poſt⸗Chaiſen. Sie wurden von dem Stadt. 
Magiſtrat feyerlich eingehohlerund von den Wil. . 
len durch Abfeurung 100 Canonen begruͤſſet, 


wobey die ſaͤmmtliche Garniſon und Buͤrgerſchaft 
paradirte. Sie nahmen ihr Qvartier in dem ſo 
genannten Braunfels, und uͤbergaben noch an die 


ſem Tage an Chüur⸗Maynz die Vollmacht ihrer 


Commiſſion, Abends aber ließen ſie den fämmtlfi 


hen Churfuͤrſtlichen Geſandtſchaften ihre Ankunft 
wiſſen, welche darauf denſelben das Gegen. Com 
pliment machen ließen. Den aoten „machte bie 
Ehurs Mapnzifche Geſandtſchaft den Anfang mit 
ber folennen Viſite bey. den‘ hohen Commiſſarien, 
welcher ben 13ten bie übrigen Churfuͤrſtl. haften 


nr / 
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durchgaͤngig unter Vortretung einer zahlreichen 
Menge von bivree⸗Bedienten in einem ſechs ſpaͤn⸗ 
nigen Wagen, wor welchem ein zwey paͤnniger 
Wagen herfuhr⸗ Die ganze Viſite dauerte; je⸗ 
desmal nur eine Viertel: Stunde. Den taten 
und azten ſtatteten Die Kaiſerl. Commiſſarii mit 
einem praͤchtigen Aufzuge die Gegen: Viſite abi 
Sie wurden bey Anlangung vor den Geſandt⸗ 
ichäfes- Doartier von den fänmtlichen Voͤthſchaf⸗ 
tern und fodenn. von: ihrem ganzen Gefolge art 
dem Schlage des Wagens;bei) dein "Ausfteigen 
ernpfangen. und in das Pifiten- Zintmer) inter 
dem Baldachin, wo Die Arm. Seffel ſtunden, 
eingefuͤhrt, unter welthem aͤuch Die Bothſchafter 
ihren Platz nahmen. Die Viſite waͤhrte eben: 
falß nicht laͤnger als eine Viertel Stunde. Im 
mittelſt waren dle Churfürſtl. Bothſchafter ben 
14th Vormittags um 14 Uhr abermals, jedoch 
Aut in zweyſpaͤnnigen Caroſſen, auf den Roͤmer 
gefahren, wo fie die Vollmachten der Kalſerli 
Commiſſion verleſen und anerkannt, auch wegen 
F Paͤbſte, Nuncii das benoͤthlgte beſchloſſen 
älter, ZI ee er 
Deſn t6 Febr. begaben ſich dieſelben gegen:ia 
Uhr auf eben dieſe Art wiederum nach dem Rs 
mer, von dar eine Stunde hernach ſich ver Chur⸗ 
Mannzifche erſte Bothſchafter Baron von: Er⸗ 
thal, in völigem Staat nach dem Braunfelß er⸗ 
hub, wo ihn die hohen Kaiſerl. Commiſſarii, 
der gürfe von Lichtenftein und der; Baron 
Bon Bartenſtein, erwarteten, um ſich mit ihm 
RER | A u 
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ju Ablegung ber allerhoͤchſten Kaiſer rapehitiem ".. 
nady de ömer zu.begeben, weiches ſogleich une 


4 er } #r. 1% Gr. Be. 
et Degfeltung :8 Churfürfti. ſech (panniger teerer 
eihſchafts Wagen geſchahe. Vor ihnen geng 


as ‚ganze der Kaiſerl. Commiſſion gehoͤrige 


oſtbarſter Sioree ber, Die haben 
om jarli ſaßen in einem ſechs ſpaͤnnigen Zins 
N, ‚Denen drey andere Wagen, worinnen der 
nmiſſions-Secretair und Legations, Rath, 
arm von Loͤſchenkohl, und die uͤbrigen Cana 
iers aßen fülgten, Bey dem Eingange in den Roͤ— 













mer. wurden fie von 4 Deputirten des Raths, an 
e Trepye von bemjüngern Reichs: Erbmar fchall, 
fen. Friedrich Carl von Pappenbeim, 
nme dem Seichs - Dvarriermeiiter , und minen 
Treppe von den ſaͤmmtlichen ECpurfürftl: 
haftern empfangen und nach dem Eonfe— 
Zimmer geführt, In dieſem war ein Balz 
n von einem teichen Stoff aufgerichter; 
runter auf ©, Schn „ Sejfeltr auf einer erhabenen 
Stuffe die Kaiferl: Commiſſarli und auf beyden 
: eb falls unter. Baldachinen die erſten 














e 
chafter, denen Commiſſarien aber gerade 
ibet, ber Chur-Trieriſche erſte Bothſchaf— 
Platz nahmen. Die zweyten Herren 

thſchafter, welche votirten, ſaßen an dem in 
ee, Mitten. des Zimmers eine Stuffe niedriger 
enden Votanten/ Tifche, Die übrigen aber hin⸗ 
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fegium hielt, der Chur, Maynzifche Hof; Canz: 
fer und dritte Borbfchafter, Freyherr von Vor⸗ 
fter aber beantwortete, wie auch nach der von dem 
Freyherrn von Loͤſchenkohl gefchehenen Able⸗ 
ſung der von dem erſten Commiſſario an den er⸗ 
ſten Chur⸗Maynziſchen Bothſchafter, Freyherrn 
von Erthal, eingehaͤndigten allerhoͤchſten Kaiſerl 
ropoſition, ‘traten die Herrn Bothſchafter zu⸗ 
ſammen, und nad) kurz gepflogener Unterredung 
nahmen ſie wieder ihre Plaͤtze ein und bedeckten 
ihre Haͤupter, worauf obgedachter Chur» Mayn⸗ 
ziſcher Canzler von Vorſter abermals eine Rede 
hielt. Die Kaiſerl. Commiſſarii kehrten als— 
denn in voriger Ordnung wieder zuruͤcke in ihr 
Martier. — 
Allhier richtete der Fuͤrſt von Lichtenſtein 
‚ein ſehr praͤchtiges Päangver vor die ſaͤmmtl. Ehur⸗ 
fuͤrſtl. Bothſchafter aus, wobey ſich zugleich die 
verwitwete Prinzeſſin Maximiliana, des Prinzens 
Maximiliani von Heſſen-Caſſel Witwe‘, der 
. Prinz George Wilhelm von SHeflen, Darmitade 
"und deſſen Gemahlin, mie auch die’ Prinzeffin 
Henriette Amalia von Anhalt: Deffau ; zugegen 
befanden. Man fpeifete auf goldenem Servis 
und beſchloß diefe Feyerlichkeie mie einen Ball 
und Soupee für etliche 100 Einwohner dei Stadt 
Frankfurt von diftingvirten Stande in dem mit 
Gemaͤhlden, Spiegein und Wandleuchtern praͤch⸗ 
tig ausgezierten großen Saale zum ſo genannten 
Kong von Endelland, en 
Den ıBten verſammleten ſich die Churfürftt,, 
Bothſchafter abermals auf bem Römer, Hnd'jo- 
ag —W ET 284 gen 
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gen die Kaiferl; Propoſition m Berathſchſaenmng, 
da man denn nicht allein über die Frage: WbP . 
föndern aud) über die Frage: Wehr einig 
wurde. Man beftimmte den 3 März jur Eroft 
wung des Wahltags und brachte betr 26 Febre 
da man zum letztenmale auf dem Roͤmer Confe⸗ 
ten; hielt, alles zum Schluß, womit dehn der’ 
Churfuͤrſten · Tag fein Ende hatte, - Der Prinz’ 
Johann von Lichtenſtein, Kaiſerl. Köniät; 
Obriſter, Wurde mit dem Beatitwortungs Schreis 
ben bes’ geſammten hohen Churfuͤrſti. Collegii, 

das auf die Kaiſerl. Propoſttion abgefaßt worden,‘ 
noch an dieſem Tage an’ den Kaiſer nach Wien 
geſchickt, wo er auch den 25ſten Abends anlangtes , 

Immittelſt Hatre der Kaiſer ein fo geitannd 
te3 Relcripeum oftenfibile an feinen PBrinelpale 
Commiffariunt auf dem Reichstage zu Regen⸗ 
ſpurg, Kürten von Thurn und Caxis, übges 
ben taffen, um ſolches der Reichs : Verfammifung 
mitzurhellen, und dadurch ſie von der bevorſtehem 
den Romiſchen Königs, Wahl zu benachrichtigen. 
Man Harte alfo die Bekanntmachung des Wähle 
Geſchaͤfts nicht an das Fürftl, Collegium alteir; 
ſondern an die gefammte Reichs -Berfarnmiung 
gerichtet, . auch nicht den Allenfüm und die Eine 
willigung deijelben hierben verlanget. Indeſſen 

wollte doch ber Kaiſerl. Hof hierdurch die Rechte 
des Reichsfuͤrſtl. Collegli beguͤnſtigen. Den 

zz Febr. ließ der Fuͤrſt von Taxis den Fuͤrſtlichen 
Saſzburgiſchen Directorial » Geſandten zu ſich 
kufen, und. haͤndigte ihm die Abſchrift von dem 
bobgedachten Kuiſerl. Reſcripte ein, worauf den 
Ma azften 
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often in dem Fuͤrſtl. Collegio über vefien Inhalt 
gerathfchlaget wurde. Da man nun befand, 
daß Ihre Kaiferl, Maj. dem Reichsfuͤrſtl. Colle⸗ 
gio Hätten Nachricht geben wollen, warum eine. 
Roͤmiſche Königs» Wahl vorgenommen . werden. 


Sollte, und wie weit diefes Geſchafte bereits bey den, 


- Epurfürften Eingang gefunden hätte, fo fragte. 
der Salzburgifche Directorial; Gefandte an, 0b; 
der. gefammte Reichs» Fürften - Stand nicht biers- 
an den erfreulichften Antheil nehmen, auc) feines: 
Orts die Hierdurch dem deuefchen Vaterlande 
umachfenden Vortheile eifennen und dieſes Ihro 
aiferl. Maj. declariren wollte? Da nun alle. 
-  Sürftl, Gefandten damit zuftieden waren, legten 
| * — nach dem Wunſche Sr. Kaiſerl. 
Wahj. ab⸗ | | Be ul 
In dem Brandenburg » Anfpachifchen 
Voto wurde das Kaiferl, Refcript, als zu Erhal⸗ 
tung allerfeitiger Befugniffe abzielend geruͤhmt. 
Auch ‚Salzburg ließ gleich in der Propofition 
"einfließen: Es fey. außer Zweifel, daß. der ges 
fammte Hohe Reichs Fuͤrſten Stand an, der Roͤ⸗ 
mifchen. Könige» Wahl den erfreulichften Antheil 
nehmen, und feines Orts die dadurch Dem deut⸗ 
ſchen Vaterlande zuwachſenden Bortheile beyſtim · 
miig erkennen und ſolche patriotiſche Geſinnungen 
Sr. Kaiſerl. Maj. ordentlich zu declariren ges 
"eig ſeyn werde. Huf gleiche Weiſe ließ ſich auch 
Sachſen⸗Gotha zum Protocol "vernehmen, 
welchen Stimmen die übrigen mit wenig veran ⸗ 
derten Worten benfielen. Cinige derfejben, als 
Braunſchweig⸗ Wolfenbuͤttel, veienten 


>» it. 
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fel sc. gründeten: diefe Beratbfchlagung: und 
Einſtimmung auf das Stimm Recht der Reiches 
Stände, Das fie in allen. Reichs - Gefchäften haͤt⸗ 
ten.. Das Votum- der Weltphälifchen Grafen, 
weldyes der Herr von Piftorius ablegte, beftund 
bloß in dem finnreichen Ausdrucke: aD pla Vota 
‚et aCCLaMatlones totIVspatrle! 9 

Nachdem das ganze Fuͤrſtl. Collegium die 
‚Vota einmuͤthig abgelegt, wurde folgendes Con- 
doſum abgefafjt: 
Als in dem Fuͤrſtl. Collegio der Inhalt eines von 
Ihro Kaiſerl. Maj. an Hoͤchſt Dero allhieſige Prin⸗ 

cipal⸗Commiſſion unterm dato Wien den 24 Febr. 
seintgelangten allergnadigften: Referipti . oftenfibilis, ſo⸗ 

wohl, ald auch ;überhaupt die dermaligen Umſtaͤnde 
in Betreff einer bey Lebzeiten Ihro gr 
rn Kaiſerl. Maj. (die der allmögende Gott 
bis auf das Außerfte Ziel menfchl. Alters verlangern 
wolle!) vorzunehmenden Wahl eines Roͤmiſchen Ko⸗ 
nigs behoͤrig zu beratbfchlagen den Anlaf gegeben: 
bat man in Diefem.fo wichtigen und. bem sangen eiche 
‚ganz befonders hochangelegenen Befchafte dafur gehal⸗ 
ten und beichloffen, daß auförderft Ihro Kaiferl. Maj. 
für ſothane Vorlegung derer Sachen eigentliche Des 
| it, auch fin die hierinne mehrmalen zu Tag 
gelegte Reichs⸗ Barerliche allermildefle Gedenkungs⸗ 
‚It und zu Erhaltung allerſeitigen Zuſtaͤndigkeiten 
bezeugte Vorſorge der geziemend allerunterthaͤnigſte 
Dank zu erſtatten waͤre. Uebrigens aber, da man in 


Erwegung ſowohl vergangener als künftig ſich reis 


‚nen koͤnnenden Weltlaͤuften von: der großen Nutzbar⸗ 
kit und Rothmendigkeit ermeldeten. Vorhabens auf 
das vollkommenſte überzeugt wäre, einiger Anftand 
nicht zu nehmen feh, die folchergeftaft diefer Nutzbar⸗ 
feit —. allerhoͤchſt gebachter Ihro Kaiſerl. 
Maj.Anbeſchaͤdet eines jeden Collegii Stimme und an⸗ 


derer Gerechtfanen von geſammten Reichs⸗ Fürften- 
ee a 3 


166 L Der zur Roͤm. Rönigsmebl 


—— — F 
— — — 


Raths wegen (tie hlermit gefchiebet) eigendẽ — 


glaͤren, Dieſe Fuͤrſt⸗ patriotiſthe Geſinmumg und bep- 


ſtinmige egeene man alſo einge hoͤchſt 


+ 


u. ... 


ſchlag gebrachre "Wahl. eines: Nömifchen Ritias zur 


ſtandes zu dauerhaftefter Befeftigung und boch- 


Ball an alle zu Frankfurt befindliche vornehme 


‚Stande Perfonen in dem Saale des fo genann- 
* | tm 
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von Engelland, wobey auf 700 Mass 
‚gpen erfchienen, die. mit allem Leberfluffe verfe- 
„wurden. . Den 28ften gefhahe ein gleiches 
bey. dem Fuͤrſten Eſterhaſy in dem Jung-Hofe, 
ey 100 Mann von der Befagung mit 3Ober⸗ 
ciers Die Wache hielten. Beyde Masqven⸗ 
Dälle fiengen Abends um 10 Uhr an und dauerten 
z ſruͤh um 4 Uhr. . Den. 2gfien. wurde mit 
eben der Feyerlichkeit, wie vor Eröffnung des 
Churfuͤrſten Tages geſchehen, die auf den 
| —— erſte Wahl: Conferen; unter 
* 








npeten. Schall auf 14 Haupt⸗Plaͤtzen oͤffent⸗- 
‚auggeruffen. | J 
Machdem der Fuͤrſt von Lichtenſtein ſei⸗ 
gen bis anhero mit vielem Ruhm geführten ho⸗ 
In haracter eines erſten Kaiferl. Commiſſarii 
hiedergeleget und durch einen Cavalier ſolches 
Denen ſaͤmmtlichen Wahl · Bothſchaftern bekannt 
machen laſſen, empfieng er ben 8 Mär; von de—⸗ 
nenſelben die Gluͤckwuͤnſchungs⸗ Viſiten, worauf 
er den gten Vormittags um.g Uhr mit eben dem 
Sepränge, als bey ſeiner Ankunft beobachtet worden, 
‚aus Frankfurt abreifete, wobey ebenfalls, 100 Ca- 
‚nonen geloͤſet wurden. Die *Begleitung aus der 
‚Stade geſchahe bis an, die Grenzen des Stadt- 
Bebieths, worauf er, nad dem Jagd⸗ Schloffe 
Kranichſtein ſich zu. dem Landgrafen von dep 
fen» Darmftadt.erhub, wo er bis dem folgenden 
Tag blieb, da er, wiewohl ohne Character, nad) 
Frankfurt zurück Eehrte und die Wahl-und Kroͤ⸗ 
‚nungs» Solennitäten des neuen Roͤm. Königs mit 
anſabe. Man hat von Diefem großen Minilter 
M—uund 
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urd Feldhetrn angemerkt, daß er bey allen feinen 
Feſtins und andern’ Gelegenheiten, wo er fektie 
Maguiffcenz' gezeiget,' ſich Außerft bemüber, alles 
was von Stande » Perfonen um ihn geweſen, 
 Yergnägt zumachen, und durch feine einnehmenden 
Manieren fo viel möglich dasjenige‘, was’ "Die 
eingefuͤhrte Erigbette und das Ceremoniel rauhes 

und geswüngenes wit ſich fuͤhrt, zu mildern uͤnd 
einzuſthraͤuken. 3 
Von fremden Minifttis Hat ſich ſonſt feiner 
während Dem Churfuͤrſten⸗ Tage zu Frankfurt 
eingefunden, als der. Praͤlat Oddi der den 
13 Febr. als Pabſtl. Ertroordinait; Nunclus zu 
— anlangte, nachdem der Canonicus zu 
St Peter und Paͤbſtl. Archivarius Garampi 
ſchon einige Tage zuvor angelangt war. “Det 
Pabſt wollte anfatıgs feinem Mepoten, dem Herrn 
Rezzonico, diefe Gefandefchaft auftragen; befann 
fich aber anders, und ermählte den Herrn Oddi 
darzu, ‚der auch im Yan. von Rom 'abreifete, 
Altein, ex Harte nice die Ehte, daß man ihn zu 
Frankfurt In dem Character erkannte,’ den er an⸗ 
genommen hatte. " Er ließ zwar durch einen Fels 
ner Edelleute feine Anfunft den Kaiſerl. Corte 
mifarlia "und Churfürftl, Wahl Botfchaftern 
notificiven ; allein da Feiner Ihm bag Gegen: Kom» 
plimenr machen Heß,“ fonnte er auch weder ihnen 
die Bifite geben, noch folche von ihnen erhalten; 
es Ein denn,’ daß er fich zu einem Ceremoniel vers 
finde, weiches fehr wert von dem Character ent« 
' ferne war, das fonft damit verknuͤpft iſt Man 
beſchloß zwar in der am 14 Febr, gehaltenen, 
| FIR | | Chur 
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Churfuͤrſtl. Eonferenz, daß wenn derſelbe ſein 

Creditiv abgeben wollte, er eine Abſchrift davon 
beylegen follte, welche man, ohne das Original 
zu eroͤffnen, in dem Collegio vorzeigen und uͤber⸗ 
iegen wollte; ob es anzunehmen. oder mas ſonſt 
daben zu beobachten ſey; wobey man überhaupt 
fih in Anfehung feiner nach den Conclufis, die 
‚ben den Kälſer-Wahlen 17.11: und i1745 abge 
ſaßht worden, zu richten, und ihn in der D,valität 
ine Mani gap nicht zuerkennen den Schluß 
faßte ‚Here: Oddi i ſchickte mar einen Courier 
nach Rom und bat um: neue Verhaltungs⸗Be⸗ 
fehle de aber nicht anders lauteten, als die er 
ſchon vorher bekommen. Er blieb alſo uner⸗ 
‚Kann, weil man darauf beharrte, das verſiegele 
Ereditjv bevor der Inhait in Abſchriſt gegeben 
‚werden, nicht on zumehmen. 

SZwiſchen Chur⸗ Trier und Ebur- Clin 
‚hat fich auf dieſem Churfürften. Tage eine Nang- 
Streitigkeit erhoben, bie aber durch das Chur- _ 
fürfttiche Collegium dahin verglichen worden, 
daß beyde Churfuͤrſten kuͤnftig alterniren follen. 

Sp. viel gehoͤrt zu der. Geſchichte des, Chur⸗ 
"fürften - Tages; mas die Wahl felbft-anbetrifft, 
zo ad che gebandet werden. 
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4 BL LETT * * EELEE TS" 

Einige fängt —— net 
Des Befönderungeit 


An 


Ne; J L.im Rön, Deutfien Keiche: Pr 
sl IR. 
ca en ; ‚4 April: — —* m: Feeneſute u 
MVvollzogener Krönung des neuerwaͤhlten Rö- 
‚anifdhen Königs befanng:gemathfi; daß folgende 
„Herren. in des: heil: Roͤm. Beide Fuͤrſten⸗ 
Stand erhoben : worden: MET RN. 
Larl, —— Batehye ant>Raiferl, Bin 
» Könferen; Minifter, kl. geheimer Rach 
und General: Feld“ —**— wie auch / Rit⸗ 
gr des Fuldenen Vlieſſes und-gewefener Obriſt. 
Hofmeiſter des Eron  Pritijens‘ und | Erzʒhet· 
zogs Joſephi, der auch bereits im Jan. das 
Diploma erhalten,  - | 
2: Wenzel Anton, Guafı von Reini, ti 
Rietberg, Kaiſerl. Königl. Staats ‚Mini, 
“he Dbriff: Hof: Canzler und wuͤrkl. geheimer 
ath, wie auch Mitter des güldenen Vließes. 
3. Rudolph Tofepb, Graf von Colloredo, 
Kaiſerl. Konigl. Eonferen;- Minifter, wuͤrkl. 
‚geh, Rath und Reichs-Hof-Vice. Canzler, 
wie auch Ritter des guͤldenen Vließes. 
4 Johann Joſeph, Graf von Khevenhuͤl⸗ 
de, Kaiſert. Königl.. Eonferenz « Minifter, 


u AR wuͤrkl. 
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xvrkl. geh. Rath und Obri aͤmmerer, wie 
“ Kitfe abe —— | 
afen von Ko, enlohe Meuenſteini— 
Sinie, wovon folgende‘ Au merfen find, als 
——— bann griedeich, Grafv von Hoben⸗ 
Se lohe Weitershein des ganzen Fuͤrſtl. 
* 38 Graͤfl. Haufes Sentor, 
F eb Ludwig, Fiedrich Carl, Braf von 
hobenlobe - Deringen, des borigen 
——— Ritter dag weiſſen Adlers. 
| — ee Rich; yon —— 







a —— Aldert — Gloſvon | 
henlobe ‚des, vorigen alteiter Sohn, 
oltändilcher Obrilter. we 
Y — bilipp Heinrich, Graf von Hohen⸗ 
— ohe⸗ Ingelfingen. 
fa Albert Graf won Ho⸗ 
henlohe, deſſen Sohn. 
no ER veinrich Auguft, Graf von Hohen⸗ 
be lohe, des Fränfifchen Kranfeg Generals 
win? Major, des Ingelfingifchen Örafens 
Bruder,» : 2°: 
F * Auguſt Wilhelm (Braf'von oben, 
020" Lobe, Fürftt. Sachfen » Gothaiſcher Cams 
"> 0. merberr, General» Major und Dbrifter, 
2.9, deg vorigen Bruder, 
;, Carl Auguft, Graf von Hohenlohe⸗ 
u. 20 "Rırchberg Kaiferliher Koͤniglicher 
ns geheimer Rath und Ritter er nahe 
8 Adlers. 


ur we | er, Kechii 
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— k. Chriſtian Friedrich Carl, Grafı von 
F ——— Kaiſerl. Koͤnigl. Caͤmmerer, 





des vorigen aͤlteſter Sohn, welcher noch 
k u ‚4 ‘Brüder bat, bie aber den Graͤflichen 
uel behalten. 
| Es ſoll auch im May eben dieſes Jahrs In 
des heil: Roͤm. Reiche Sürftenftand erhoben 
‚worden fepn 


6 ‚Philipp Carl Dominicus, Meaf von Oet⸗ 

tingen⸗ Wallerſtein Raiferl. Könige, Caͤm⸗ 
mirer und Ritter deg Wuͤrtembergiſchen großen 
sag Orden, 

In den Reichs Grafen - Stand ivard in dies 

fem Monathe Caßian, Freyherr von Enzen⸗ 

berg, Kaiferl. Koͤnigl. wuͤrkl. geh. Rath und 

Su ernial Praͤſident in Tyrol erhoben. " 


A. Am Wieneriſchen Hofer 


AIm April 1764 wurde zu Meyland ein von 
— Kaiſerin⸗Koͤnigin anhero abgefertigtes Des 
eret unterm 19 Maͤrz bekannt gemacht, darinnen 
angezeigt wurde, daß anſtatt des Exjferzogs Des 

ter Seopolds der Brzherzog Ferdinand als Ge⸗ 
> + Meral» Gouverneur der Oeſterreichiſchen Lombar⸗ 
dey nach Meyland kommen wuͤrde, wobey es auf 
eben dem Fuße bleiben follte, wie es im Jahr 1753 
verordnet morben. | 

"Den 4 April eben diefes Jahrs wurde zu 
Frankfurt folgende Militair⸗ Promotien befannt 
| gemanht: 


Bene 
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General der. Reuterep.. 
Friedtich Auguft, Fuͤrſt von. Anhalt, Zerbft, *: 
* General: Seldsdetgmeifter: . 

1. Wilhelm, Prinz. von Sachen» Gotha, 

2. Carl, Baron Cavallieri, J 

3. Sigmund Friedrich, Baron von Segen, 

4 Samuel, Baron von —* 
5. Ignatius, Graf von Forgatſch, 

6. Bonaventura Graf von Petra, | 

7, Chriſtian Earl, Prinz von Stollberg, und 

8. Nicolaus, Fuͤrſt Efterhafy. Fu 


General⸗Feld⸗ Marſchall ⸗Lieutenants i 


1. Philipp Graf Guicciardi, 

2, Peter Graf Ponce de Leon, 

3. Philipp, Margvis von Viteleſchi, 
4 Joſeph Wenzel Szigan de la Tscerma, 

s. Johann Friedrich von Hartenegg, 

6. Chriſtian Jacob von Wogelfang, 

7. Bincenz Felix, Graf von Migazjl, 

8. Carl, Baron von Würzburg: 

9. Auguft, Margvis von Voghera, | 

; 10. Johann Anton, Graf von Betten, 
1. Stanz Anton, Graf von Hallmel, 
12, Stanz Kaverlus, Graf yon Hohenzollern, 

13. Joſeph, Graf von St. Ignon, . 

1. Stanz Anton, Graf von Hamilton, und 

15. Jacob Kobert von Spallard. = 


at, 


_ Gene⸗ 
TE iſt alſo falſch, daß er ſchon vor einigen Jah⸗ 
zen füllte deldmarſchall worden ſeyn. KEN 





F 
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| General: Wachtmeiſter der Reuterey: 

1. Anton Gr, von Waldſtein, Obr. bey Stampach, 
2. Sean; von taßgalner, bey Zerbſt, 

EN Abraham Gottlied von Gersdorf, bey Stampa, 
4. Ferdinand Graf von Millefimo, "bey de Ville, 
ji Friedrich Auguft, Prinz von Raſſau⸗ uf ingen 

bey Zweybruͤcken. 

General, Wachtrieifter des Fusvolks | 
1. Peter Julius Caſar Mat Eligot, Baron von 
nn | | 
ichael Johann, Graf von Watts, Obrifte 
bey Wallis. 
3. Earl Joſeph, Prinz don Hgne dep dgne. 

4 Johann Friedrich Ferdinand, Graf von Day 

penheim bey Wolfenbuͤttel, 
5. Wenzel von Bernkopf, von dei Aeferh, > 
Obriſten :; Be 
Aa Chriſtlan Graf von Rindsmaul bey Stambach, 
2. Der Graf von Lanthieri bey Zerbſt, 
3. Der Graf von St. Jullan bey Stampa, 
‚4, Joſeph, Graf von Kinski bey Zweybruͤcken 
5. Friedrich — Graf von Hohenjollern bey 
Würtemberg, 
6, Franz Yanay, Greifer, von Sastinge, bey 
Wolfenbuͤttel, 
7. Ara Anton von Hoerget bey Hand, 
kolaus Graf von Arberg, bey Arberg. 
— Nicolaus von Jeſcheck bey Malie; 

Den 13 May e. d. J. wurden auch ku Gene⸗ 
valz Feld⸗Marſchall⸗ Kieutensnte ernennet t 
4 Derer,. Graf von Gourch ud 
2. Maximilian, Bacon @on m epbad | > 

en 
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Den ZMay ed. J. wurden folgende Da⸗ 
men in den Stern⸗Creutz Orden aufgenommen. 


1. Jofepba,- — Gräfin Eidoͤdy, Kaiferle 
Königl. Hof Dame. 

2, Antonia, Brafin von Thierheim geb, 
Grafin von Kaunig . Rietberg, 

3; Maria Thereſia, Gräfin. Palfp, geb. 
‚ Pringeffin von Achtenſtein. u 

4 Maria, Graͤſin von Bambarana geb. 
Graͤſin Mariani, Hofoame: ber der Prinzeffü u. 

von Medena. 

5. Iſabella von Warcoing Sins. Dame 

zu Mons. 

6, Maria Tharlotte Beatrix Freyin von 
zuckmantel. 

7. Die Graͤfin von Dießbach geb. von äfıy, | 

8 Maria Joſepha, Gräfin von Hatzfeld, 
Scholaſtica zu Eſſen und Stiſts. Dame zu 
Thoren. 

d. Maria Thereſia Gräfin von Rheven, 
huͤller, geb. Gräfin von Rothal. 

to, Caroling, Graͤfin von Stuͤrgk, geb, Sri? 
fin von Wurmbrand. 

tt, Barbara, Gräfin von Bathyani ‚geb; | 
von Brigny. 

iz, Roſalia, Gräfin vor Trautmansöotf, | 
geb. Gräfin von Sautau | 

13. Chriſtina, Bräfin von Abenſperg und 
Traun, geb. Gräfin von Bremen, ©: 

14. Lueretia Pignatelli, Fuͤrſtin von ont 
Bodum, as. von Mormiee. 


” = | 15. ma⸗ 
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15, Maria Charlotte Augufte, ——— 
Gräfin ‚von der Leyen. und. Hohen⸗ 
"Beroldseh, geb. Bar von Hatzfeld. 
16. Johanna, Graͤfin von Zierorin, ‚geb: 
| Gräfin von Schratenbach. 
am Joſepha, Graͤfin von Auerebertz geb. 
Gräfin von Rothah. 
18; Miecheildis, Marcheſin Riva, geb. Sraͤ⸗ 
fin Gordani. 
29. Maria Vorothea, Geöfir von Seahren⸗ 
berg; geb. Gräfin von Rimarſch und Oels. 
“20. Maris Ludovica, Graͤfin von Kor⸗ 
Mzenski, geb. Graͤfin von. Potztatzli. | 
a1. Maria Anna, Gräfin von: Migassi, 
"geb. Gräfin von Künigl. weit, 
29, Maria, Gräfin Simonet;, geb Graͤfin 
von Montecuculi. 
23. Catharina Eva, gFreyin von Gabeltoven, 
geb. Gräfin von Metternich. 
24. "Johanna VNepomucena, Gräfin von. 
Apaſas, geb. Gräfin von Hoditz. 
25. Maria Anna, Freyin von Fuͤntkirchen, 
geb: Freyin Teit: Zofski von Einſiedel. 
26Eleondra, Graͤfin von Abenſperg und 
Traun, geb. Gräfin von Kollonitſch. 
25. Maria Anna, Gräfin. Colonna von 
Fels, geb. Sreyinvon Bieſchi. 

28. Sperandia, Gräfin Bu lielmi ehohrne 
— Guarnieri. ö vr " 
805 Caßandra, Wiärchefin, dappeni, öch, 

Gräfin Geretani | 
is zo. Ca⸗ 
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30. Carolina, Gräfin von: Waldorf, geb; 
SGraͤfiu Efterbay. - : 
31. Maris Walpurgis, Gräfin Czeicka von 
Olbranowitz, geb. Gräfin von Waldorf. 
32. Die — von ‚Sibug, Gemefiu es 


“fl Gert, 

35. Thereſia, Fuͤrſtin Opolinsta, geb. Graͤ⸗ 
fin Stadnicka. 

36. Chereſia, Gräfin Hotocka geb. Gräfin 
Oßolinska. 

37. Joſepha, — von Bienen, geb, 
Gräfin von Bred | 

38. Maria -Tofepba, Gräfin von Noſticz, 
geb. Graͤfin von Kaunitz. 

39. Thereſta, Gräfin von Forgatſch, geb, 
Gräfin von Graßalfowig. . 

40. Anna Charlotte Franciſca, Wergpifin 

von cqarcourt, geb. Baronin: von Häneffe. 

41. Anne ‚Maria Sophia, Freyin von 
Sickingen, geb. Schendin von Caſtell. 


„u Am Sranzöfifchen Hofe: 
21 ay 1764 bekam der Erzbiſchoff von 
Le! von Cheoifeul de Stainville, das 
Erzbißchum su Cambray und der Cardinal 
von Rochechouart die Abtey St; Ouen, der 
Cardinal von Bernis aber, der Das ſchoͤne 
Hauf in der Univerſitaͤts Gaffe,. Das vormals 
gortzeſ. G. 4. FR 39. Th. M | 
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vie, ‚Madame von ‚in Monteſſon bewohnet⸗ hat 
beſtand — bekam das —æe 
von | 

In eben bieſem Monach⸗ hat der Marfeball 

von: Clermont⸗ Tonnere die durch den Tod des 
Margvis du Mesnil erledigte General. Lieute- 
nants : Stelle in. Dauphine vor “360000 Livres 
gekauft, wobey der König feinem: Sopne, dem 
| Märdvis: won Clermont⸗ Tonnere/ die Am 
wartfchaft darauf verliehen. Anfqugs hieß es, 
‚08 habe der. YWargvis. von: Caſtries diefe 
Stelle bekommen. Es bat aud) im. Man ‚der 
Beneral? Heutniant in der Normandie ; Herzog 
von Harcourt ‚. das verledigte Gouvernement 
Biefer, Provinz erhalten, der. geweſene Gouver⸗ 
neur von Neu/Frankreich aber, Marqvis von 
Voudreuil, bekam uͤber die "bereite habende 
—* Penſion noch eine beſondere von 6000 Livres, 
amd der Herzog von Olonne ward; Schulten 
moegen auf das Schloß zu Saumair:gefegt. 

Der neue General, ‚Controller der : Finans 
sen, Herr Laverdy, macht ſich zum Vergnügen 
des Hofs um die Finanzen ERBEN verdieng, 
Die Franzoſen fingen von ihm: | 

„De ł habile et fage fully u 
_ Nne hous reftoit qve ?j Image; | 
4 Aujourdhüfce'grand pe erſonage 
Va revivre dans Laverdyr⸗ 2% 
Das Publicum hat allerdings Uefadhe BG | 
Xufühcumg dieſes Miniſters zufrieden zu ſeyn. 
“Er beſitzt Klugheit und Uneigennuͤtzigkeit, daher 
er die Gelber, bie rd ” ERRE v. Unter. 
| halt 


merbwrtöige Sefdrderungen. en 179°: 


hit feiner Tafel ausgeſetzt har, —— — - 
Ye anfehnliche Summe aber,: welche die General. 
Pachter gewohnt find : den. Generals Contist« 
eng bay dem Aneritt ihres Amts zu geben, Hater 
aden Konigl. Schatz bringen laſſen. Ders 
es gefallen laffen, daß Herr Laverdy 
le tißbräuche in den Ausgaben, die man 
*— nit den Lebens. Mitteln und Speiſen, 
ik Wach ichtern und andern uͤberfluͤſſigen und 
Wig n en Dingen Bisher getrieben ,., mit Ernſt 
fien fuchet, welches auch bey den Ställen 
I int öl. Das Beſte ift, daß, indem die ; 
t Tag und Nacht daran arbeitet, die 
Br Crone zu bezahlen, felbiger gleich- 
I in ſiehet, daß das Volk dadurch niche 
werde. Er fiehet ein, daß 
des Reichs nicht nad) der Haupt⸗ 
* Dari eurtheilt werden duͤrfe, und weiß, daß 
i Provinzen anders ausfiehet, als zu Pas 
a man auf Unfoften des Jandes Pracht 
erſe hwendung treibet. Er ziehet von al— 
Dingen genaue Nachricht ein und achtet vs 
* venn er gleich daruͤber bey vielen ſaure 
x kriegt. Die Vorſteher der Kaufleute, 
(dr mitiftratores der Hoſpitaͤler und die Gene: 
Dachter müffen fehr genaue und tichtige 
jrächten von dem Einfommen und Ausgaben 
— und anvertrauten Guͤter einſchicken, 
ufs genaueſte unterſucht werden. Unter 
ſich bey dieſer Unterſuchung gefunden, 
— —— Pachter die Einkuͤnfte vom zoſten 
ig und andern auf die Waaren und Güter 
M 2 gelegten 
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gelegten ‚gten Auflagen eingenommen, ‚ ohne davon hne davon dem 
Staate Rechenſchaft zu geben, ſo, daß er 18 
Millionen von ihnen zuruͤck fordert, welche fiefeie 


6 Jahren, da dieſe ——— eingeführt —— 


gewonnen haben. 
IV.Am Spaniſchen Hofe: 

Im Febr. 1764 ward der Generai . Capitaltı, 
Marqpis von Villalka, zum Vice: König in ° 
Merico ernenne. Er follte dafelbft neue Ge 
ſtungs⸗ Werfe anlegen und zugleich die Spani- 
ſchen Trouppen in den” dafigen Gegenden in guy 
ten Stand fegen. 

Nachdem denen Jeſuiten ihre Bemuͤhungen 
fehlgeſchlagen, um die Stelle eines General⸗In⸗ 
qviſitoris, welche bisher der P Ravago, che 
maliger Beicht. Vater des Koͤnigs gehabt, mies 
der durd) »in Glied ihres Ordens befegen zu für. 


nen, fo hat ver P. Joachim d' Osma, jehie 
ger Königl. Beichtvarer, einer der Recollecten 
. oder ge diefen wichtigen Poften erhalten. 


V. Am Großbritannifchen Hofes 
Den 23 Apr. 1764 als an dem Fefttage des: 
Heil. Georgii hielt der König zu St, James in 
London Capitul des Ordens vom blauen Hoſen⸗ 


bande, wobey folgende zwey Herren zu Rittern 
dieſes hohen Ordens ernennet wurden: 


1. Adolph Friedrich, Herzog von mecklen⸗ 
burg / Strelitz, der Königin aͤlteſter Weuden 
‚und, 


8: Beorge Montagu Dunk, Braf von Aals 


— or Wamtaleise, » Commiffrlus, 
Der 
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Der Obriſt Graͤme wurde darauf nebſt dem 
Wappen» Könige Leack zu Commiſſarien ernennet, 
sem gedachten Herzoge die Ordens⸗Zeichen zu 
überbringen und die Ceremonie der Einkleidung 
zu verrichten. 


Den 20 April e. d. J. langte der Königin 
jüngfteer Bruder, George Auguft, Prinz von 
Mechlenburg, Strelig, der auf der Univerfis 
“ tät zu $eiden feine Studia abfolvirt hatte, zu 


London an und wurde von Ihro Majeftären auf - 


das zärtlichfte empfangen. Er gieng hierauf in 
Begleitung des Herzogs von Ancafter nad) Cam« 
bridge, wo er ben 29 Apr. bey der dafigen Unis 
verfirät mit vieler Solennität den Gradum eines 
Doctoris der Rechte annahm. | 
> Zu Philsdelpbis und Neu⸗Nork in Ames 
rica find zwey neue. Univerſitaͤten errichtet wor. 
den, damit die Einwohner in diefem Welteheile 
nicht mehr nöthig Haben mögen, ihre Söhne Stu» 
direns wegen nach Engelland zu fehiden, als 
‚welches große Koften verurſachet. Cs ift zu 
Sammlung einer, hierzu beftimmten Collecte ein 
Königl. Patent auf allen Canzeln verleſen wor: 
den, das fo viel gewuͤrket, daß diefe Collecte 
überaus reichlich ausgefallen ift. | 
-D. Tücher, Decanus der Kirche zu Briſtol, 
ward im März vieles Jahrs zum erften Englio 
fdyen Bifchoff in America ernennet, der feinen 
Sig zu Albanien nimmt. Man bauet ihm das 
ſelbſt ein eigenes Hauß und giebt ihm 1500 Pf. 


Sterlings Solarium. Er has ſich bereits: um 
| | N 5 den 
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5 den Americanifchen Staat durch feine Echeiften 
fehr verdient gemach. 7 

Der Biſchoff zu Peterborough, D. Terrick, 


hat im Man das wichtige Bißthum zu London⸗ 


und der Decanus zu Peterborough, D. Lamb, 
gn deſſen Stelle das Bißthum zu Peterborough 
bekommen. — 
| Den 25 April erhielt: der. befannge Lord 
- , Elive der Drden von Bath. Die Bedingungen, 
> unter welchen er fi des Commando in Benga- 
en unterziehen will, beftehen nunmehro, nach ‚ges 
ſchehener Nusföhnung mit dem Herrn Sullivan, 
erſten Director der Oft» Indiſchen Compaguie, 
dariunen, daß ihm die Einkuͤnfte von ſeiner dor⸗ 
tigen Jaghiere verſichert werden ſollen. Er iſt 
im May am Bord einer leichten Koͤnigl. Kriegs, 
Fregatte dahin unfer Seegel gegangen, ° .. 
Der General Conway ward ſchon im Dec. 
1763 ſeiner Dienſte erlaſſen. er 


VI. Am Ruffifhen Hofe: 
Die Kaiferin Hat zu Anfang des Jahrs 1764 
‚eine neue Einrichtung im Senate gemacht, um die 


Aus fertigung der Affairen beſſer als bißher zu be⸗ 


ſchleunigen. Dieſe neue Einrichtung kommt 
hauptſaͤchlich darauf an, daß der ganze Senat 
in 6 Departements vertheilt worden, davon viere 
ihren Sitz zu Petersburg behalten, weye aber zu 
Moſcau, anſtatt des fonft daſelbſt ¶ geweſenen 
Comtoirs des Senats, ſich befinden- ſolien. In 


der deßhalben bekannt gemachten Ukaſe ſind allen 


Departements ihre Affairen, Die fie eigentlich un. 
| f \ ter 


\ 
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ter ſich haben ſollen, angewieſen worden, Uebri— 
gens ſollen alle dieſe 6 Departements gleiche 
Macht und: Auctoritaͤt haben ,: ohne daß einem 
vor dem anbern ein Vorzug zukomme. 

Der Fürft Baratinskoi hat im Man e. d. J. 
dem Schwediſchen Cron⸗Prinzen den St 
Andreas, Orden uͤberbracht. Das Ordens⸗Zei⸗ 
then war mit. fo vielen koöſtlichen Brillanten be⸗ 
fee; daß der Werth derfelben aufi6oceo Ru. 
helmaefhäst wurde. Der König von Schwe⸗ 






welcher" zu Anfang Diefes Jahrs alle. feine Aem⸗ 
ger niedergelegt, trat im April; wieder in feine 
kormaligen Verrichtungen: ein, der. Braf Dre 
gorius von Orlow aber ward Obriſt.Lieutenant 
der Garde zu Pferde und Lieutenant bey der Che 
valler » Öarbe. 

In eben dieſem Monathe wurde der geheime 
Math, Senator und Ritter Olſufſew wegen 
feiner andern. uͤberhaͤuften Geſchaͤfte von Anneh- 
mung der an die allechöchfte Perfon der Kai. 
"sferin gerichteten Bittfchriften- freygefprochen und 
hierzu ber Kriegsrach von Rosmin mit ‘Beylegung 
des Characters eines wuͤrkl. Etatsrath ernennet. 
Im May ward die durch den Tod Peter II. 
seingegangene Canzeley von Holſtein zu Peters. 
«burg wieber eingeführt, und der geheimde Kath 
Caſper von Saldern zum Präfidenten hierbey 
eenennet... ‚Alle Berichte des zu Kiel befindlichen 
geheimden Conſeils ſollen durch dieſelbe au bie 
Kaiſexin gelangen. J 
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ViIl. Am Dähnifchen Hofes ° = 

Im März ee der Obrifte und Chef 

der Sand» Eadeten, hHeinrich von- Bude, der 
Königin Leib Reg ment zu Fuß. en; 

Im Aprile. d. J. ward der Juftigrach, Kerr 

von Wasmer Land⸗Canzler im Herzogehum 


Schleßwig und der Dbrift» Hentenant- bey dem 


Juͤtlaͤndiſchen geworbenen Ynfanterie-Regimente, 
Friedrich Chriſtian von Dehn, Cammerherri 
Als die verwitwete Koͤnigin den 31 April ihren 
Geburthstag begieng, wurden-Folgende Damen 
und Herren mjt den Orden del’ union parfaite 
beehret: die Gräfin von Schack, die Generals 
Majorinnen von Hoden und von Hauch, die 
Cammerherrinnen: von Bram, ‚von. Gabel 
und Adelheit Benedicte von Kolftein, ges 
bohrne von Ranzau,: ferner der Graf Otto 
Manderup von Ranzau, der Getieral- Major, 
Graf Holk, der Graf von Brockdorf in Hole 
ſtein und die Cammerherren, Baron. Juel 
Wind, von Gersdorf und Schoffelitzki von 
Muccadel. | 

Im Apr, wurde auch zu Chriftiania in Note 
‚wegen ein neues Koͤnigl. Ariegs + Directorium 
angeordnet, weldyes ale Sachen, die den Kriegs. 
Staat im Koͤnigreiche Norwegen und deſſen Des 
conomiſche Einrichtungen anbetreffen , «beforgen- 
ſollte. Zu Deputirten und Gliedern deſſelben 
"Wurden ernennet ı) Woldemar, Braf von. 
Schmettau, General der- Cavallerie und com⸗ 
mandirender General in Nerwegen, 2) Peter 
von Deichmann, General »Mojor der er 
J | terie, 


merkwürdige Beförderungen. rg; 
tie, 3) Peter: Do,‘ General. Kriegs. Com. 
mifjarius in Norwegen, und 4) "Johann Leb⸗ 
recht Lengnick, "General: Audireur in dieſem 
Königreiche. en ee es 
Fuͤr den Cammerherrn "und Deputirten im 
Öeneral · Kriegs · Directorto, Grafen Chriſtian 
son Holſtein, wurde im May ein beſonberes 
Departement errichtet und eine eigene Erpeditions⸗ 
Cammer geſetzt, welcher die Sand. Etats Pen, 
ſions. Caſſe, die Kriegs. Hofpitals, Eaffe ;; das 
Militair. Erziehungs: Hauß,' die Sand; Etats. 
Eadetten » Caffe und das ganze Militair⸗Juſtitz⸗ 


.r 


Wefen untergeben wurden . 
‚NIE Am Schwedifchen Hofe: - 
Den 28 April 1764 wurde der Präfidenr, 

Baron von Cronhiort, Commandeur des 

Schwerdts Ordens. =. : 0. 

Den 9 May ward der. Ober » Cammerherr, 
Hofmarſchall und Minifter am Ruſſiſchen Hofe, 
wie auch Ritter des Mordftern» Ordens, Graf 
Carl Wilhelm Düben; zum Hof. Canzler an⸗ 
ſtatt des verſtorbenen Hören Dalin ernennet. 

Im April hat der Reichsrath, Baron ‚von 
Hoͤpken, das Amt eines Canzlers bey der Uni 
verfität zu Upfal niedergelegt, weiche Stelle hiers 
auf der Eron: Prinz nach gehabter Andienz des 
Rectoris und der Deputirten gedachter Univer- 
fität bey dem Könige über fich genonimen. Es 
kam hierauf ein Känigl. Schreiben an den Prin- 
jen ans Licht, darinnen Se. Maj. ihm als Vater 
ju diefer Ehren, Stelle Gluͤck wuͤnſchte. Der 

M5 Schluß 


._— 








„ten Approbation beſtaͤtigen werden, was Ihr 
„Uns zum Beſten der Academie und der ſtudieren⸗ 
‚den Jugend vortragen werdet. Zu dem Ende 
„wünfchen Wir Euch zu Verwaltung dieſes wich⸗ 
„tigen Amts die Gnade und den Seegen des 
„mächtigen von oben herab. :c. (2 
IX. Am Breußifchen Hofer. 
Im April 1764. ward der Ober » Amts Ne 
gierungs« Rath, Carl Abraham Freyherr von 
Zedlitz, auf Kapsdorf , zum Präfidensender 
Sclefifhen Dber - Amts» Regierung zu Brieg 
und der. bisherige Ober » Amıs » Regierungs- Rah 
Serdinand Sigmund Freyherr von Sep 
(iz, zum Director bey der Oberamts / Regierung 
zu Breßlau ernennet. 
Im März e. d. J. ward Carl von Schmes 
ling zu Danzig zum geheimen Rath, und der 
General- Major George Carl Gottlob. von 
Gablenz zum Commendanten der Veſtung 
Schweidnitz ernennet, dem Litthauiſchen Truch⸗ 
ſeß, Stanislaus Auguſt Grafen Poniatowski 
‘aber der ſchwarze Adler» Orden uͤberſendet. 
DB A m 


u - ( 
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V Im April erhielt der Dbrifte und: Common 


bear tes Marggrat.. Heinrichifchen! Infauterie⸗ 
Regiments, Heinrich Werner von Rleiſt, 


mit General · Majors Character und 6.20thl. Ger 


halt in Gnaden“ die verlangte Erlaſſung ſeiner 


Dienſte. 


Im May würden Joachim Earl, Reiches 
graf von Malzan, und Johann Nepomucen 
Joſeph, Beichsgraf von Noſttitz auf Lo⸗ 


vris Cammerherren und. der Obriſt Lieutenant 


bey dem Schmettauiſchen Cuͤraßier Regimente 
Baron Beinhold von Overbeck zum Com⸗ 


mandeur des Leib⸗ Cuͤraßier⸗Regiments ernennet. 
Im Jur. erhielt der CommercienRath, 


Herr Teegel, zu Embden den Character als ge⸗ 


Dee) 


heimer Commercien Rath, wobey er zugleich 
‚ über die dafelbft ven neuen zu etablirende Aſiati⸗ 


fdje Handlungs» Compagnie privative. octroyiret 
wurde. — re: 
Im May wa⸗d andy der Obriſte und ‚Com. 
mandeur des Qoeiſiſchen Infanterie: Regiments, 
Johann Chriſtoph von Billerbeck, mit einer 
Penſion yon etliche 1000 Thalern zum General⸗ 
Major, und der Obriſt Lieutenant bey die ſem Re⸗ 
gimente, Carl Franz von Sobeck, zum Obrts 


ſten, und der Major bey dem Prinz Beveriſchen 
Infanterie Regimente, Ditrich Ludwig von 


der Mylen, zum Obriſt Sieutenanc erklaͤrt. | 
In eren dieſem Monathe wurden ‚die Gene⸗ 
ral· Majors Chriſtian Friedrich von Dierke 


. und George Carl Gottlob von Gablenz zu 
Generab Lieutenants, und die Obriſten Jerdinand 


von 


I) 
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Bon Düringshofen, ‚Chef eines ‚Regiments zu 
Buß, Johann von Atechow. bey Prinz von 
"Preußen md Carl Guſtav von Boſen bey 
Fougvet zu General» Majors erhoben, auch dem 
:fegtern das bisher ledig: gewefene Regiment des 
General » $ieutenants Heinrich Gerd von 
Mannteufel, ver mit einem. Jahr «Gelbe feine 
geſuchte Erlaffüng erhalten, und dem von Ste⸗ 
chow das durch den Tod feines Chefs erledigte 
"Rnoblochifche Regiment zu: Fuß ertheilte.. 
Zu Obriften wurden in dieſem Monathe fol« 
gende Obrift- tieytenanfs ernermet: ı ) Bottlob < 
Erdmann von Lange bey teftewig, 2) Dos 
ring Wilhelm von Krockow bey Schencken⸗ 
dorf, 3) Earl Njagnus von Schwerin bey’ 
Naſſau⸗Uſingen, 4) Ergert Chriſtoph von 
Petersdorf ben Lehwald, 5) Carl Lebrecht von 
dem Buſche, Commandeur eines. Grenadier- Bas 
taillons, 6) Carl Franz von Sobeck bey Doeis, 
7) Stiedrich Graf von Anhalt, Flügel» Ads 
jutante, 8), Ernſt Friedrich von: der. Heyden 
bey Wunfh, 9) Hennig Ernſt von Behr 
bey Hülfen und 10) Friedrich Ernſt Julius 
"von Roſchenbahr bey Theile. ae 
m May empfiengen auch auf Interceſſion 
des geheimden Dover. Finanz» aud). Kriegs, und. 
Domainen · Raths, wie auch Präfidentens der. 
Chur» Märfifchen Kriegs» und Domainen. Cam. 
mer, "Julius Auguft Freyherrn vonder Horſt, 
als jegigen Probfts des hochadel. freyweltl. Stifts 
zu Levern, nicht alleine die Damen dieſes Stiſts, 
ſondern auch die von dem Adelnfreyweltt. Stifts 
ns | Dove; 
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Bverenheim, von dem Könige einen ‚eigenen :. 
Orden, der in einem goldenen ſchwarz emaillirten ; 
mit. einem weiffen Rande in adıt Spißen. aus: » 
gehenden Greuge befteher, in deffen -vier Mittel 
Eden goldene Strahlen befindlich find. Des: 
Probft trägt folhen Orden an einem blauen Bande 
um den Halß, die Aebtiſſin und. übrigen Stifte. - 
Damen aber über ber Schulter, aud das gen; 
geſtickt auf der linfen Geite des 


eides. u | 
"x. Am Sardinifchen Hofe: | 
. Im April 1764 ward der Graf von Viry, 
gewelener Gefandter in Holland und hernach in 


Engelland, zum Minifter und Staats Secretair . 


in dein Departement der augländifchen Affairen. 
ernennet. | — 


XI. Am Portugieſiſchen Hefe. 

Im April 1764 ward ein Schottlaͤnder 
Maclean, der vormals in den Dienften der Ge 
neral. Staaten geftanden, zum Marfchall ve 
Camp erklären. u 


XL Am Chur: Saͤchſiſchen Hofe: 
Im März 1764 ward der Hof: Rath, Hanß 
George von Poigk, zum Bice⸗Canjler, der 
landgerichts. Affeffor in der Ober Lauſitz, Chris 
ſtian Wilhelm Carl von Stutterheim zum 
Lammerherrn und D. Chriſtian Bottlob Des 
miani aus Budiffin, der im Frühjahr 1763 der 
gefammten damaligen jungen Chur — 
| * | Herr. 


Ober. Zeugmeifter ernennet worden. J 


Er a 


‚bett von Hohenthal, zum‘ Vice: Präfidenkl 
| des Ober. Eonfiftorii, wie auch zum Vice Ne 


‚ben 21 März von dem geb. ‚Konferenz: 9 — ni 


198! in Einige ſüngũ geſthebene 


Herefcjoft "Die Blattern gluͤckluch inoculirt Em 
rein ak. teib Mertew r Tu Kun 
—— * ne a} Re. 
be, eb dieſem Moneche ward berbi | eg 
Ka, Hauptmann des Chur. Kranfes und hm 
Zuffe ber dir Grafiehaft Barby, Peter, 8 n 



















tor’ der Landes, Decönomie ’ Manufactufs um 
Eommerciens Depuration ernennet. Er W 


und Canzler, Seren von Stammer, 
Hber; Eonfiftorio eingeführt, Die ſer obe 
allererſt gegen Michaelis 1764, zu Budiſſ in y 
feiner Bedienung als Land- Voigt in der A 
aufig Beſitz genommen, Nachd: m bereit 
‘an. der bisherige Ober; Lande haupeman 
Dber »Laufig, der geheime Nach, George 
von Gersdorf, ſeine Charge, er 
nirt gehabt. 

Es ift auch im Mir det Hof, ‚ und | 
Rath, Chriſtian WVilbeim Tuft, zum Mk 
geheimen Kriegs. Rath, und der el 
Hbrifte, Johann Friedrich von Roth 





Im April erhielt der Generate 
Graf von Solms, bie Leib⸗Grenad ec 
der General, Graf von Sauötffin, T ‚V 
binier⸗ Garde, und der General, Br 
dreas von Renard, das ehemalige e Bril 
Dragoner: Regiment. — — 


— 
J 
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Surg ivegen deſſen gegen Dero Durchl Borfah: 
ren jeder; oc undandelbaren · Treue und 
evotion ein ausnehmendes und auf künftige 
fortdauerndes Merkmal ſeiner Huld zu ge 
"und daſſelbe mit einem Stifte - Ordens. Zei, 
zu Degnadigen reſolvitt, fo hat nach deſſen 
Ableben der Prinz‘ Eaverius, als der Chur; 
Sahfen Adminiſtrator in Vormundſchaft des 
ürfürftens Friedrich Auguſts, ſolchen guaͤdig. 
tn Entſchluß zur Wuͤrklichkeit gebracht, und die. 
Orden Durch den Churfürftl. geheimen Rath 
Burm den 28° April denen Herren Capitu— 
h Rittermäffigen Herkommens auf dem Schloffe 
19 urg in den großen Audien; : Saale 
In Gegenwart der Käthe aus den. Churfürftt, 
Stifte. Collegiis, derer Herren Etifts. Stände 
d vieler Dames, Dfficiers, Cavaliers und an. 
ee vornehmen Pertonen feyerlich uͤberreichen 
aſſen. Dieſer Orden beſtehet in einem emaillir. 
ten ausgeraͤndeten abgekuͤrzten Creutze, deſſen 
erfte Einfaſſung Gold und die andere weiß it. 
In der Mitten iſt ein goldenes Feld, worauf ein 
ſchwarzes Creutz als des Stifte Merfeburg 
Wäppen liege: An deffelben Mitten fichet man 
beyde Patronen der Stifts, Kirche zu Merfeturg, 
Phannem den Täufer, der das Lamm mit der 
Siege» Fahne im Arme träge und den heil, Lau— 
Es * rentium 


/n. 


— 


groͤß 


192 I. Einige jůngſt geſchehene 
rentium mit dem Roſte. Zwiſchen den 4 Ecken 
des Greuges wird. der verzogene Name des Durchs 
lauchtigſten Ordens - Stifters F. C. erblicket. Der 
Revers iſt dieſem gleich, nur daß in dem mittlern 
Schiide das Stift- Merſeburgiſche Wappen bes 
findlich iſt. Ueber dem Ordens ⸗Creutze iſt ein 
Ehurhut, an welchem ein um den Halß zutragen⸗ 
des ſchwarz gewaͤſſertes moirnes auf beyden Sei⸗ 
ten ſchmahl mit Golde eingefaßtes Band befeftis 
get iſt. Die Ordens⸗ Creutze des Dom» Probſts 
des Dom» Dechants und des Senioris find etwas 
roͤßer als. Die.andern und um die innere Run⸗ 
dung mit Brillanten beſetzt. Es trägt aud) jeder 
derer Ordens» Ritter. auf der. linken Seite des 
Rocks ein ſchwarzes Ereug geſtickt in einem: gol⸗ 
denen Felde, deſſen Rand .erhaben if. Zwiſchen 
deffen Ecken ift ebenfalß der verzogene Name des 
Durchl. Hrdens » Stifters F. C. zu feben, In 
deſſelben Mitten umgiebt eine doppelt goldene er⸗ 


habene Rundung ein ſilbernes Feld, worinnen 


die Worte befindlich: Pro Deo et Principe, 
Diefer. Orden wird zu des Durchl. Churhauſes 
Sachfen immerwährenden. Ehren nur von denen⸗ 


jenigen 14: Capitularen getragen, welche von. dä» 


terlicher und mütterlicher Seite rittermäflig geboh⸗ 
ren find und ihre 16 vittermäfligen Ahnen Stifte. 
mäffig-bewiefen haben, auch wuͤrklich Sitz und 


e 


Stimme in dem Dom» Eapitul haben. Die beya . 


ben Profeffores der Univerfität Leipzig, Die aus 
der Juriſten ⸗ Facultaͤt unter den Capitularen des 
Stifts au) eine Stelle haben, tragen nur ein ges 


wiſſes Creutz auf ber Bruſt, das von denen or. 
[ bentli- 
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dentlichen Ordens: Creutzen unterſchieden iſt. Die 
ſaͤmmil. Ordens-Zeichen bleiben auf immerdar 
ben dem Dom. Capitul und ‚werden nach eines 

Mitglieds Abgang dem neuen ‚Capilularli von dem 

Dom. Kapitul /uͤberreicht. Die jezigen adel, 

Capitulsres, die zuerft diefen Orden empfangeny 

ſind folgende: 

u seinvich Carl von Tuͤmpiing, auf Tuͤmp⸗ 
ling und Bleiſien, Dom-Probſt. 

2, Alerander von Delcheim ‚ auf Alvensleben 
und Rortmarsleben, Dom: Dedant 

3. Joachim Werner von Alvensleben, Se 
hior, Prepofitus St, Sixti, auch Eenfiftorials 
Präfident und Stifte. Kath iu Merfeburg. 

4. Heichard Gottlieb von Zinck, auf Straß: 
furt, Osmarsleben und Wigfchersdorf, Scho⸗ 
laſtieus, wie auch Stifts.und Konfiftorial« 
Kath: | 

5, Johann Heinrich von Zelldorf auf Groͤſt, 
Lhmigen und Droßdorf, Cantor, wie auch 
Churfuͤrſtl. Cammerherr. 

6, Carl Bernhard von Wolfersdorf, auf 
At Scherbis, Beudig und Schkeudis, Euſtos. 

», George Ernſt von Bersdorf, auf Reichen- 
bach, Sohanniter » Ritter, Dom: Dechaht zu 
Meißen: und geheimer Rath, auch geweſener 
- Hber» Amts - Hauptmann in der Ober⸗Lauſitz. 

FR Johann Chriſtoph von Ponickau, auf 

Pomſen, Naunhof und. Groß. Zſchocher, 
Chüurfuͤrſtl. geheimer Rath. 

9. Carl Chriſtoph von Jehinen, Braun⸗ 
ſchweigiſcher Ca mmerjunker .· — 

berigeſ. G. 3 lache. 39. Th. 8 10. mo⸗ 


— 


194 n. Einige ſuͤngſt geſchehene 
10. Morig Ferdmand von Wilke, auf 


Liebsdorf. 
11. Caſpar Friedrich von Geredorf auf Groͤ⸗ 
ditz, Kriegs-Rath. 
12. Adolph Auguſt von Berbisdorf ‚auf 
Schweinsburg und Crimmitfchau. 
13. Auguft Siegmund aus dem Winkel. 
14: chuen Hilmar Adolph von Schoͤn⸗ 
feld, auf Schloß - obnig ‚ EHurfürftlicher 
- -Cammierjunfer. ze 
Die erften 9 waren bey der Inveſtitur felbft 
zugegen. Die beyden Profefjores find 


i. HD. Carl Serdinand Hommel, Hof · und Zus 


ſtitien⸗Rath, Hofgerichts-Aſſeſſor zu Leipzig 
und der Juriſten-⸗Facultaͤt Ordinarius und er⸗ 
ſier Profeſſor; und 

2. D. Friedrich Alexander Ruͤnhold, anf 
Gohlis, des Codicis P. P. 


‚WI, Am Paͤbſtl. Hofe: 


Im Yan. 1764 ward der bisherige Nuncius 

- zu Sloren;, Bernhardinus Onorati, zum 
NMuncio in der Schweitz, Herr Archinto zum 
Nuncio zu Florenz und Herr Valenti zum Nun. 


cio zu Neapolis ernenner. . 


Der Auditor Pirelli wurde zu gleicher Zeit 
von dem Pabſt ernennet, den zwiſchen den Haus 
ſern Colonna und Borgheſe obſchwebenden Pro⸗ 
ceß zu entſcheiden. 

Der Cardinal Buonacorſi ward nebſt Dem 
berühmten Zefulten,- P. Boscowich, nach der 
Gegend ber Pontinifchen — — um 

zu 


€ 
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er Pasftlithen Breven, auf Befehl des Pabſts 
‚zu Rom arretirt. Die Urfache hiervon gereicht 

lei in XI: zu feiner Ehre, Denn er foll; 
um die Jeſuiten in Frankreich zu erhalten, ein 
‚gemwilliger haben, daß fie den End , weichen die 
jöffichen Parlamietiter von ihnen gefordert, 
eiften und fich äufferlich in allen Stücken ben 
Pellaments Verordnungen unterwerfen, daben 
aber ihre bisherige Berfaffing in geheim benbes 
—— — von ihrer Eydesleiſtung abſol⸗ 
dire ſeyn ſoltten. Da nun der Pabſt dieſerwegen 
durch den Herrn Fiori ein Breve ausfertigen lief, 
gab dieſer einem gewiſſen Geſandten eine AÄbſchrift 
Dash, und weil er auf diefe Weife feine Pflihe 
perteßt, hat man ihn arretirt und einen ſcharfen 


Sal 
RER 


timinals Proceß wider ihn angefangen, 


XIV. in Holland: 







Den 39 Sept. 1763 ward Peter Albrecht 
von der Parra dis General. Goierneur von 
ON- Indien zu Batavia mit den größten Solen⸗ 
nitaͤten inſtallirt, und deßhalben ſowohl auf dem 
Caſtell als auf nn Artillerie agefeus 
i ve > u ⸗ 


— 
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196, 1. Binige jͤngſt gefähehene u 
ert. Paul Abraham von der Voort wart 
Secretalr bey dem General. Gouverneur "und 
Paul Gottfried von der Doort ,, deflen Bru- 
der, Seeretair bey der Negierung. _ F 

XV. Am Chur:; Bayeriſchen Hofes 
Im May’ 1764 ward der Ober; Stallmeß 
Joſeph Stanz, Graf von Seinsheim, hu 






fürftt. Ober Hofmeifter, und der Cämmereksum 
Obriſte, Carl Wilhelm, Graf von Dahn 
Ober⸗Stallmeiſter, woben er zugleich Bun 
| ir 


Riathund Generals Waihemeifeecheniet 
XVI. In Hannover: 


— > - ‘ 
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Gilſiſchen Regiments, General⸗Major Arnold 
von Haller, warb Commandeur des Erbprinz⸗ 
lichen Regiments. PR — 

Folgende Obriſt⸗ Lieutenants wurden zu. Obri⸗ 
ſten erläre: BT 
1) Johann Chriftopb von Huyne bey Mals. 

burg, ward Obrifter bey Gilfe, 2) Sriedrich 
Wilhelm von Loßberg bey Anhalt, ward 
Hbrifter bey Donop, 3) Heinrich Anton 
von Heringen bey Wurgenau, ward Hbrifter 
bey Prinz Carl, 4) Catl von Hofe ward 
Obriſter bey dem Leib⸗Regimente, und 5) det 
General» Abjutant, Friedrich von uns 


c 


Tenmünzer. 


XVIII. in der Zuekeye 
Zu Anfang des Jahrs 1764 gieng folgende 
Beränderung im Minifterfo vor: Der Groß⸗ 
tömiral oder Capitain Baſſa, Soliman 
Zaſſa, wurde abgefegt und zum Gouverneur 
er Inſel Rhodus ernennet, fein Stadthalter 
ingegen erdroffelt, enthaupfet und 3 Tage zur 
hau geftellt, fein Dollmetſcher aber nur nad 
etimo auf Candia verbannet. ‘Der ehemalige 
imacan ward wieder Groß» Admiral. Der 
eis⸗ Effendi oder Oroß-Bansler ward, nebſt 
n Kiahya Dep oder Staats. Secretario, 
nfalg abgefeßt, doch der legtere zugleich mit 
em koſtbaren Pelze beſchenkt. Die erfte Stefle 
der GSroß⸗Schatzmeiſter, Abdi Effendi 
‚ die andere der erfte Reqpetmeiſter erhalten, 
wurde aud) der Boſtangi⸗Baſſa oder Oben, 
Ge > Aufſe 





P? r der Gebäude und Gärten feines Dienſts 
| len. Der u Eier. von - Natolien, 


Huſſein Baſſa, ward Gouverneur. der Sepange, 
rt Tſchilik Mehemeth Baſſa ward. binwies 


erum Seraskier von Natolien; andere Verän- 
Derungen zu geichmeigen, 
* Zu Ende des Maͤrzes 1764 wurde pas, Haupt 
des Selem Baſſa, geweſenen Gouverneurs: von 
$amaica, der auf Befehl des Groß- Herrn wegen‘ 
vieler verübten Erpreſſungen enthauptet worden, 
nach Eonftantinppel gebracht und öffentlich: zur 
Schau ausgeftelle. Achmeth Baſſa, fein-nas 


her Anverwandter, mufte diefe blutige Commifs 


fion Ausführen ind iſt zu deſſen DMachfolger 'er- - 
nennet worden. Alle Güter des Hingerichteten 


find in den Schatz bes Groß · Sultans gekommen. 


Anſtatt des verftorbenen Conſtantin Rakowita 
ward fein Bruder, Stephan Rakowitza zum 
Sürften oder Hoſpodar in dev Wallachey 
ernennef, Er empfieng. den ı6 Febr. 1764 den 
Caftan, als das gewoͤhnl. Zeichen der Inveſtitur, 
. und hatte den 28ſten bey dem Groß: Sultan Aue 

dienz. Ehe er in ſeinem Fuͤrſtenthum —— 
enntſtund ein Aufſtand darinnen, der ihn noͤth 
unterwegens fo lange Halte zu machen, bis. er ges 
fillee worden, worauf er feine Reife fortgefeßt 
und von feinem Fuͤrſtenthum Befig genommen. 

Der Hoſpodar in der Moldau bat nach Ens 
digung feiner dreyjaͤhrigen Regierung die Beſtaͤti · 
gung auf fernere 3 Jahr nicht erhalten, ſendern 
ber. Dolmetſcher der Pforte hat dieſe Wuͤcde 
beipmmen, ” 


I. Einige ngſt geſchehene merkw. 1c, 


A, 
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Die Vermaͤhlung des Erbprinzens 
von Braunſchweig nebſt einigenandern 
merkwürdigen Bermählungen. 


arl Wilhelm Serdinand, Erbprinz don 

Braunſchweig, ein Herr von 29 Jahren, 
erwählre fib die Koͤnigl. Großbritanniſche 
Prinzeffin Augufta, des jegtregierenden Könige 
George III. von Großbritannien Schwefter , die 
ſich zwey Fahr jünger befindet und den Titel ei. 
ner Herzogin von Cornwallis führt, zu feiner 
Gemahlin. Der Herr von Feronce wurde bereits 
im Sommer 1763 von dem Herzoge von : Braun= 
ſchweig in der Abficht nad) London geſchickt, daß 
er diefe Heyrath zu Stande bringen folltee Er 
war auch in feinen Berrichtungen fo glücklich, 
daß für den Erbprinzen ein fehr vortheilhafter 
Heyraths⸗ Contract gefchloffen und den 9 Dec. 
unterzeichnet wurde. Es wurden demſelben da- 


rinnen ſowohl eine jährliche Rente von sooo Pf. 


Sterl auf die Einfünfte aus Irrland, als auch 
eine von 3000 Pf. Sterl. auf die Einkünfte aus 
den Deutfchen fanden angemiefen. 

Nachdem alles feine Richtigkeit erlangt hatte, 
krat der Erbprinz feine Reife nach Engelland an. 
Den 28 Dec. fam er nad) dem Haag, von dar 
we den 5 San. 1764 frühe um 7 Uhr nach) Hel« 

— — OD4 vetsluis 
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wourden, beantwortete er ganz Eurzsamieidl 


die Unterredung auf die Gluͤckſeeligkeit der N 


ſtarke Gefchenfe aus. ine. Sängerin, & 


der König mit der Königin in der Commok 


Herde und Hofleute demfelben entgegen gi 
er 2 a 
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nem fo blutig erworbenen Kriegs:Ruhmegen \ 


Worten; Wir haben, Bott lob!: den & 
den. Ueberhaupt wollte er von Feinem 4 
reden, fondern lenkte beftandig mit der ang ench 
ſten Wendung, welche feinem Character,eigen 


na 


pon Deutfchland, Er kaufte vor feiner Ab 
aus dem Haag verfchiedene Koftbarkeiten ul 
fer andern von einem Dafigen Juden einen ) 
für 50000 Gulden, worinnen nur ein — 
Stein eingefaße war. Er theilte in ‚allen S 
fern, wo. er zu Gafte gebeten worden, 


di 


Schnupftoback. Doſe, 500 Gulden am M 
und. 60 Ducaten darinnen. Ein Violinift 
dem Concret Spirituel zu Paris, -der au: 
mal vor dem Prinzen gefpielt hatte 
50, Ducaten. - - —— . 
Den 12 Jan, frühe um 4 Uhr Tangee & 
Nelvetsiuis glücklich zu Harmid) an 
den folgenden Tag ausruhete. Des Abend 


sn 
mu 
i 
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mahl yor ihm gaefungen, bekem ein x 0) 


fam ein Courier mit der Nachricht von Des‘ 


SR 


zens Ankunft an, worauf den 13ten 


AR 


von Braunſchweig, nehſt andern Ic: 201 
zum. ihn nach kondon zu begleiten, worunter ſich 
ſonderlich der YMargpis:von Granby befand, 

der ihn in einer Koͤnigl. Kutſche einhohlte. Er 
langte mit ihm Abends zwiſchen 6 und 7 Uhr in 
dem Pallaſte von Sommerſethouſe an, wo er 
fein Qvartier bekam. Der Zug gieng wegen der 
vielen Wagen und Menſchen nicht durch London, 
ſondern auf der Land⸗ Straͤße hinter London weg, 
allwo nur. eine kleine Einbiegung nach Sommer⸗ 
ſethouſe iſt. Er wurde allhier ſogleich von dem 
Grafen von Winchelſea und Vicomte von Cata⸗ 
loupe im Namen des Koͤnigs, der Koͤnigin und 
des ganzen Koͤnigl. Hauſes hewillkommt, Die auch, 
dieſen Abend nebſt einigen andern vornehmen Pers 
fonen mit. ihm ſpeiſeten. Die Sandftraßen wa⸗ 
ten bey feiner Ankunft um London herum zu bey: 
den Seiten mit Zaufenden von Menfchen und 
Wagen angefüllt, weil jederman begierig war, 
diefen jungen Helden, der in dem letzten Kriege 
einen fo berühmten Namen erlanget, zu fehen. 
. » Den ıgten wurde ev Mittags um ı2 Uhr in 
einer Koͤnigl. Caroffe, welcher zwey andere yon 
‘den, ſeinigen folgten, nach St. James gehohlt, 
mo fich afle fremde Miniftri und der hohe Adel 
des Reichs nebft dent Herzoge von. Cumberland 
gegenwärtig ‚befanden, ‚Der König, empfieng 
ihn in feinem Zimmer mit vielen Ehrenbeyeuguns 
gen und befonderer Difkinction ;; und unterredete 
ſich auf eine, halbe Stunde mit. ihm. Bon 
bier. verfügte fich: der. Prinz in das Apartemeng 
der Königin, wo er mit, gleicher. Achtung aufs 
genommen wurde. Er: begab ſich hierauf nad 
et Ver: dem 


u 


202 HI. Die vamẽhiung des Erbprinzens 
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dem Palafte von teieefter, wo er die verwitwete 
» Prinzeffin von Wallis und die Piinzeffin 
Auguſta, feine Berlobte, und andere Perfonen 
von der Koͤnigl. Familie antraf, die ihn alle ſehr 
zärtlich empfiengen, worauf er nach feinem Dvar« 
tier zurück kehrte, Abends aber wieder nach dem 
Palafte von Leicefter fuhr und allda mit den das 
figen Rönigl. Perfonen fpeifete. Den ısten, als 
am Sonntage, war Gala bey Hofe, wobey fich 
der Erbprinz gegenwärtig befand. 
Nachdem alles zu Vollziehung der Vermaͤh⸗ 


=. fung fertig war, wurde die Trauungs» Ceremonie 


auf den-16 Yan, um 7 Uhr Abends angefegt, 
und dabey angezeigt, daß Niemand als die Pairs 
‚mie ihren Gemahlinnen, und ihren älteften Soͤh⸗ 
nen und Töchtern, ferner die Glieder des geheim« 
den Raths und die fremden Minifters mit ihren 
Gemahlinnen dabey ‚zugelaffen werden follten, 
Den ibten frühe erhub ſich der Erbprinz zu der 
Koͤnigl. Familie, um fie zu der Sofennität ſei⸗ 
ner Vermaͤhlung einzuladen. Gegen 6 Uhr: 
Abends begab er fih nah St. James, worauf 
ſich kurz hernach auch die Prinzeffin Auguſta mit 
“ihrer Fr. Mutter, der Prinzeſſin von Wallis, 
einfand. Gegen 7 Uhr geſchahe nicht, wie fonft 
gewöhnlich; in der Koͤnigl. Capelle, fondern in - 
dem geheimbden Raths- Zimmer, von dem Erz⸗ 
biſchoff von: Canterbury, D. Secker, die 
Trauung, woben der Herzog von Cumberland 
die Stelle des Vaters bey der Prinzeffin vertrat. 
BGecgen 9 Ubr-fuhren die Neuvermaͤhlten nach dem 
| ae von Leiceſter, wo ſie vr der Koͤnigl. Sr. 
Ä Mutter - 


Zu \ 


m Braunſchweig, nebſt andern ıc. 203 - 
Nuter und übrigen Koͤnigl. Famitie fpeiferen, 
nulihe aber erhuben fie fich nach dem darnee 
on befindlichen Hotel von Sapille, welches vor 
tnbereitet toorben war, 7% 
Vin i7ten empfiengen fie von einer ungemeie 
"0 Mmge Perfonen von Stande die Gluͤckwuͤn⸗ 
he, meches- auch Ihro Koͤnigl. Majeftäten für 
vhh. als der Prinzeffin von Wallis und ganzen 
oͤnigl. Familie geſchahe, woben der Hof fehe 
Deich und glänzend. war. Der Adel ließ eine 
gemeine Pracht fehen: - Sonderlich bligte es 
 Junelm bey den Damen; wie denndie Lady | 
ive einen grientalifchen Diamanten Schmuck 
fi gehabt, der auf 1aoneo Pf. Sterlings ges 
st worden, Abends war ein großer Ball, 
chen aber Die König. Familie ſchon um ır Uhr 
ieß, weil der König ſehr ordentlich in Einthei- 


‚ber Zeit iſt. Des Nachts um ı Uhr hatte 


jange $uftbarfeit ein Ende. Den ıgten ward 
Namens» Tag ber Königin mit vieler Pracht 
ert, wobey der Hofmbermal in höchfter Galla 
en, Abends aber wurde wiederum ein Ball 
ten, Den ıgten ſpelſete der Prinz mit feiner 
ıhlin bey Dem. Herzoge von Cumberland und 
5 befischte er zum erftenmale die Engliſche 
‚bühne, wo in: Gegenwart des: Könige 
s ganzen Koͤnigl. Hauſes eine neue Como⸗ 
fgefishrt wurde, die den. Titel hatte: No 
Enemy but his awn.' Er entfernte fich aber 
sieder ‚aus berfelben und begab fich in Die 
, Socletät der Wiffenfchäften, wo er ver- 
einer Franzoͤſiſchen Nede, die der Braf 
u von 


— 


204 II. Die Dermäblung des Erbprinzens 
von Moffon, der damals den Vorſitz Harte, 
hielt, zu einem: Mitglieve aufgenommen wurde, 


alsdenn aber wieder. in die Comödie zurück fehrre, 
Sie wurde mit einem Schäferfpiele. befchloffen, 


das auf die Meuvermäblten verfertiget worden. 


. Den zoften. fpeifete der Prinz mit feiner Gemah⸗ 
lin mit beyden Königl. Majeftäten indem Pa« 
laſte der Königin, mo Abends Concert war. Den 
aıften befaheer die Koͤnigl. Biblische‘, die Weft- 
münfter. Abtey und St. Pauls; Kirche, worauf 
er einer Dpera beywohnte, mo eine unglaubliche 
Menge Volks ihn fehen wollte, Den 22ften war 
der: Hof fo zahlreich, als er in 35 Jahren nicht 
geroefen war. “Die. neunermählte Erbprinzeſſin 
frug an diefem Galla Tage ein Kleid von, Silber. 
Stüf, davon die Elle 11. Guineen gekoftet. Der 
Prinz befuchte an dieſem Tag den am Podagra 
zu. Hayes Frank liegenden Herrn Pitt und fpeifere 
zu mitfage bey dem Herzoge von Newcaſtle. 
Den ꝛzſten befahe. er den Tower, das Hofpital 
zu Greenwich, das. Arfenal, die Stuͤckgießerey 
und den Schiffsbau zu Wolmich und Deprford. 
Den gaften war der Hof abermal ſehr zahl 
reich, um von den Neuvermaͤhlten Abfchled zu 
nehmen. Den Prinz begleitete den König in das 
Parlament, wo Se, Maj. die Einwilligung zu 
der Bille gaben, durch welche diefer Prinz die - 
echte eines gebohrnen Engelländers erhielt, Er 
fpeifete darauf bey dem Herzoge von Lumbers 
‚fand, wo außer dem Herzoge von Newcaſtle 
noch verfchiedene andere vornehme Stande» Pers 
ſonen zugegen waren. Abends wurde ihm in dem 


von Braunifchweig, nebſt andern 2C. 205 
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großen Concert-Saale der Madame Conolley ein 
großes Feſt gegeben, wobey der Herzog von Cum⸗ 
herland und mehr als 250 Perſonen vom Range 
gegenwärtig waren. Der Erbprin; eröffnete den 
Ball mit der Herzogin Yon Bichmond und. 
diefer Dauerte die frühe um 6 Uhr. Den sten 
Nachmittags um 4 Uhr gefchahe bey Hofe ver Ab« 
fhied. . Die Prinzen Milkelm Heinrich und 
Heinrich Friedrich, ‚der Prinzeflin jüngfie 
Brüder,.begleiteten das hohe Paar bis Harwich, 
von dar die Ueberfahrt nach Holland geſchahe. 

Der Prinz hat ſich vor feiner Abreiſe überall 
durch die. reichſten und Eoftbarften Gefchente her“ 
vor gethan, Dargegen hat auch Die Prinzeflin ders 
felben eine große Menge: erhalten. Man: wilk 
nachgerechnet haben, ‚daß fie an Geld und Juwe⸗ 
len menigftens auf 600000 Pf. Sterl. mit nad) 
Deutfchland genommen, Insbeſondere hat fie ° 
von dem Könige ein Diamanten Halfband, das 
auf 30000 Pf. Sterl. gefhäßt worden, von ber 
Königin eine goldene Repetir Uhr, die: fehr kuͤnſt⸗ 
lic) gearbeitet und mit Edelgefteinen befege gewe⸗ 
fen, und von ihrer Mutter , der Prinzeflin von 

Wallis, ein Etui mit Brillanten befegt, von eis 
nem ſehr geoßem Werthe, empfangen. Als fie 
aus Sonden abreifete,- ließ das: Volk, welches die— 
felbe zärtlich liebte, viele Merkmale blicken, mie 
ſchwer ihm dieſe batvige Abreife falle, Es dat 
auch jedermann in Engelland ſich nur alle erfinn« 
liche Mühe gegeben, dem Erbprinzen biejenige 
Hochachtung zu bezeugen, die man fowol feiner 
Geburt, als feinen vortrefflichen Geſinnungen * 
u | . perſon⸗ 


206 II. Die Deimshlung des Erbprinzens 
perſoͤnlichen Eigenſchaſten ſchuldig zu feyn 
erachtet. —A ——— 
Diie Ueberfahrt ans Engelland nach Holland 
war dißmal ſehr gefährlich, Die ſtuͤrmende See 
hielt das hohe Paar etliche Tage zu Harwich 
auf, ehe ſie ſich derſelben anwertrauten. Endlich, 
da man meinte, der Sturm habe fich etwas ges 
legt, ſehten fie ſich auf die Jachten, die zu ihrer. 
Ueberfahrt beſtimmt waren; jedoch befanden: fie 
ſich nicht bey einander, ſondern der Prinz ſowohl, 
als die Prinzeſſin hatten jegliches ein eigen Schiff. 


Die Jacht, worauf die Prinzeſſin fuhr, hatte 


eine hoͤchſt gefährliche: und befchwertiche Fahre; 
Das Schiff verlohr im Sturm einen Maſtbaum, 
welches den Capitain und alle Schiffs⸗Leute in 

große Verlegenheit ſetzte; jedoch langte ſie noch 


gluͤcklich kurz nach’ ihrem Gemahl den 2 Febr. zu 


Helvetsluis an, nachdem diefe kurze Fahrt 62 Stuns 
den:gewährt hatte: Ein geſchickter Nieder: Säch« 
fifcher Dichter hat auf dieſe gefaͤhrl. Schiffare und 
die von der Prinzeſſin hierbey bewieſene Stand⸗ 
haftigkeit folgendes Sinn⸗Gedichte gemacht: 
Diie Schweſter von dem Gott der Meere 
Erſchrickt nicht vor dee Winde Here, 
Und bleibt, Trotz aller Stürme Wuth, | 
Wie Venus, auf der See voll Muth; - 
Sie folgt dem Held: Der Maſtbaum krachte; 
= Wienun? Verdunkelt fih Ihr Bi? - 
O nein! Sie fah ihn an, und dachte: 
Dort fährt mein Cäfar! hier mein Gluͤck! 
Den 3- Febr, langten beyde Durchl. Perſonen 
um. Haag an, nachdem der Prinz von Oranien 
er | zu 


Be 
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zu deren Empfang alles veranftalten laffen. Sie 
nahnıen Das Dvartier in dem fo genannten Alten 
Hofe, wo fie Abends ſehr prächtig tractirt wur⸗ 
den. Den sten ward wiederum din diefem Palafte 
zu Mittage und Abend gefpeifet und Concert ges 
halten. Ehe den gten frühe der Aufbruch nad) 
Deutſchland geſchahe, "hatten fie den Abend: vor« 
her das Vergnügen, die neugebodrne Prinzeffin, 
wovon Die Schwefter des Stadthalters, Prin—⸗ 
jens von Oranien, des Sürftens von Naſſau⸗ 
Weilburg Gemahlin, den:6fen entbunden wors 
den, aus der Taufe zu heben. Die Abreife ges 
ſchahe über Leiden nach Utrecht, wo fie bey vem 
Baron von Aplaino das erfte Macht: Dvartier 
nahmen. Den⸗i sten langten fie über oo, Twi⸗ 
del, Bentheim, DOfnabrüf und Diepenau zu 
Nienburg an, 100 fie von den Generals von Spör- _ 
fen und Wangenheim empfangen wurden. Den 
16ten kamen fie nad) Zell und den 17ten nach Luͤ⸗ 
neburg, nachdem fie unterwegens zu Neuſtadt an 
dem Kübenberge zu Mittage von ber bekannten 
Gräfin von NYarmouth complimentirt worden, 
Man empfieng das hohe Paar zu tüneburg mit 
großen Freuden» Bezeugungen. Der Prin; feste 
den ıgten Abends feine Reife nad) Braunfchweig 
fort, die Prinzeffin aber blieb bis den aoften bier, 


2 


ba fie ihrem Gemahl nachfolgte. 


Nachdem ber Erbpring den 1oten Abends um 

s uhr in der Stille zu Braunſchweig angelangt 
war, und über feiner, Ankunft den ganzen Hof in 
die größte Freude gefegt hatte‘, begab er ſich * 
u 0ſten 


— 


goiten Nachmittags wieder nach «Gamfen, mo 
feine Gemahlin, denſelben Abend eintraf. Bon 
hier erfolgte den a2ſten der Einzug nach der Stadt, 
“wovon: man folgende Beſchreibung bekannt 
gemacht. re A 





208 II. Die Vermaͤhlung dee Kıbprinzerts 


Mittags gegen 12. Uhr ritte der wegierende 
Herzog mit dem Herzog Serdingnd und Den 
beyden Prinzen ‚von: Mecklenburg⸗ Strelig 
nebſt einer. großen. Site von Cavaliers und Of⸗ 
ficiers diefent hohen Paar nad). dem fo.genannteri 
Wenden, Thurm, der: eine halbe. Meile.von der. 
Stadt liegt, entgegen, wohin ſich auch die regie⸗ 
vende Herzogin nebſt denen Durchlauchtigften 
. Prinzeflinnen. und. Prinzeſſinnen Schweſtern, 
ſammt dem jungen Prinzen Leopold in. acht ſechs⸗ 
rn Caroffen begaben, Bey diefem Wen⸗ 
den» Thurm war ein grünes Pavillon mit vielen 
Zeltern. aufgeſchlagen. Als das: durchlauchtigſte 
neuvermaͤhlte Paar allda anfam, wurde es von 
allen Höhen Fuͤrſtl. Perfonen ‚aufs zärtlichfte em⸗ 
pfangen. .. Nachdem man einige Erfriſchungen 
eingenommen, aefchahe der Aufbruch nach. dem 
Sallerstebifchen Thore,. durch welches. der Einzug 
nach dem grauen Hofe gieng. Auf beyden Sei⸗ 
ten der Stadt, wo der Zug durchgieng, waren 
10 Bataillons zu Fuß geſtellt. Bey der Ankunft 
‚ Iöfete man die Canonen dreymal um bie Stadt 
und läutete .mit allen Glocken, woher die alıf ‚den 
Straßen und auf dem Schloß» Piag verfünirhile 
ten vieleit Menfchen. ein beftändiges Bivat aus: _ 
riefen: Den Zug eroͤfneten etliche Eſcadrons 
RE Huſa⸗ 
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Huferen unddie Jaͤgerey, den Schluß aber machte 
die Öarde zu ‘Pferde, | F 

Bey der Anfunft der durchlauchtigſten Herr⸗ 
ſchaften auf dem Schloß» Plage befanden ſich bie 
ſaͤmmtlichen Cavaliers und. Dames in größter - 
Galla unter den Arcaden und begleiteten dieſelben 
in der Herzogm ihr Zimmer. Bey deren. Ei 
tritt erwartete die im giften Jahre fich befindende 
Witwe Herzogs Auguft Wilhelms die Erb. 
prinzeilin und bewillkommte fie mit vielen Freu⸗ 
den: Ihränen, Es wurden hierauf Die ſaͤmmth. 
Dames derfelben vorgeftellt, und nachdem man. bie 
Megimenter über den. Schloß: Plaß, wo fie ein 
drenfaches Sauf: Feuer machten, nad) dem Wall 
Defiliren gefehen, wurde gagen 5 Uhr an einer 
herrſchaftlichen Tafel: von 40 und Dreyen Mam 
ſchalis, Tafeln von 120 Couverts unter. einer 
herrl. Tafel» Mufic.gefpeifet und diefer frohe Tag 
Abends in der Stille hefchlöffen, Hierauf folgten 
8 Tage lang allerhand Luſtbarkeiten, die in Opern, 
Comoͤdien, Aßambleen, Baͤllen und andern Dis 
vertiſſements beſtunden. Als die Erbpſprinzeſſin 
das erſtemal in der Comoͤdie erſchien, war die 
Freude ſo groß, daß alles von Zuruffungen und 
Hände. Klatſchen ſowohl aus ben Logen als von 
dem Parterre erthönte, . U 

Es war derſelben die Stadt Zell eigentlich zu 
Iheer Reſidenz beſtimmt. Allein da fie zu Sorte 
don der großen Welt gewohnt worden, hat es ihe 
dafelbft fo wenig gefallen, daß fielieber zu Braune 
ſchweig zu bleiben ſich ausneberen hat. 

Forigeſ. G. H. Nachr· 39 Ch  P + Ibke 
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210 II. Merkwuͤrdige Vermaͤhlungen. 

Die andern merkwuͤrdigen Ber: 
mählungen: | 
I. Friedrich Auguſt, Fuͤrſt von Anhalt⸗ 
Zerbſt, hat ſich den 27 May 1764 zum anderit- 
male zu Balienſtaͤdt mit der Prinzeſſin Fride⸗ 
rica Auguſta Sophia von Anhalt: Bernz 
vurg, des regierenden Fuͤrſtens Victor Friedrichs 
mitteiſten Tochter vermaͤhlt. Es iſt hierbey ar. 
zumerken, daß dieſe Prinzeſſin faͤlſchlich dem 
Prinzen Auguſt von Sondershauſen beyge⸗ 
legt worden *), indem dieſer ſich vielmehr im 
April 3762. mit der juͤngern Schweſter derſelben, 
Namens Chriftina Eliſabeth Albertina ver- 

maͤhlet hat. Es 

U. Ein gewiffer vornehmer Prinz, C. v. P⸗- 
bat ſich ſchon den 25 März 1760 mit Franciſca, 
einer Pohlniſchen Dame aus dem uralten Haufe 
derer von Corvin⸗Kraſinski, die den 9 März 


3742 gebohren worden, vermählt. Sie Hat ſich 


Am San, 1764 von Cracau zu Warſchau einge 
- Funden und ihren Aufenthalt in dem Palaſte der 
vormaligen Prinzeffin Conftantina in der Neu 
ſtadt genommen, Man leitet dieſes Gefchlechte 
von Marco Valerio Corvino, einem Roͤmiſchen 
Kriegs - Helden her, das aus Ungarn ſchon mit Art 
fang des XI. Seculi nach Pohlen gefommen. Aus 
dieſem Gefchlechte ift nicht nur die Mutter des Unga- 
riſchen Koͤnigs Stephani, ſondern auch der König 
Matthias Hunniades ſelbſten entſproſſen geweſen. 
Siehe bie fortgeſetzten 1. Hiff, 
A 


- 
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I: Carl, Fuͤrſt von Radzivil, Woy⸗ 

von Wilda, hat ſich im Jan. 1764 uͤber 
yſtock nach Volhynim erhoben, um var dar 
tum Cron » Unter» Zelöheren, Wenceslao, 
n Rzewuski, Woywoden von Cracau 
egeben, um. ſich mit deſſen Tochter zu 
aͤhlen. J— 
IV. Baſilius Wolodimirowitſch, Fuͤrſt 
Agoruki, Ruſſiſcher Obriſter bey dem Caſpa⸗ 
en Cavallerie-Regiment, vermaͤhlte ſich den 
n. 1764. mit ber aͤlteſten Tochter des Feld: 
arſchals, Grafens von Burturlin, Nas - 
hs Warwana Alexandrowna. Denöten 
fe wechfelte Die Kaiferin die Ringe zwiſchen 
hjelden. u — 
V. Anton, Graf von Puebla, Kaiſerl. 
dnigl. wuͤrkl. geh. Rath und General: Feldzeug⸗ 
aiſter, bat ſich den 10 Jan. 1764 mit der ver⸗ 
itweten Graͤfin von Pacheco, einer gebohr 
n Gräfin von Monteſanto, in dern Graͤfflichen 
Maltifchen Palafte ju Wien vermäfle 
v1. Johann Ebriftian, Graf von Solnss 
aruth, zweyten Antheils, ein Herr von 3ı Jah⸗ 
vermaͤhlte fi) det 30, Jan. 1764 mit Wu⸗ 
mina Lorife Conſtantia, verwitweten 
kaͤfin von Promnitz, gebohrnen Gräfin von 
pe. Biſterfeld, Erbherrin der Herrſchaften 

Behrau und Klitſchdorf, auf ihrem Schloſſe 

Behrau in der Ober» Saufiß. Sie iſt eine Witwe 

Braf Seyfrieds von Promnig auf Drehna in der 

Nieder s Saufig, der den 27 Febr. 1760 ohne Era 

len gefterben iſt, und -eine Tochter Friedrich 

— EEE P 3 Carls, 


Carls, Grafens von tippe» Bilterfeld. Sie fie. 
het mit ihrem. neuen Gemahl in einerley Alter. 
Vill. Earl, Sürft von Batthyani, Kaiferl. 
Koͤnigl. Conferenz · Minifter, wuͤrkl. geheimer 
Rath und General⸗Feld⸗Marſchall, auch Ritter 
des guͤldenen Vließes, vermaͤhlte ſich den 23 Yan. 
1764 zu Wien bey Hofe mit der geweſenen 
Ober» Hofmeifterin der verftorbenen Gemahlin 
des Erzherzogs Yofephi, Antonia, verwitwe⸗ 
ten Graͤfin von Erdody, einer Tochter feines 
' Bruders, des Palatins von Ungarn, Ludwig 
Ernfts, Grafens von Batthyany. 
- VIE Carl griedrich Adam, Graf von 
Goͤrz, Koͤnigl. Däpnifher Cammerherr, auch 
Obriſter dom erſten Fuͤhniſchen Regimente, ver⸗ 
maͤhlte ſich den 2 April 1764 mie Louiſe Char⸗ 
lotte, Eggert Chriſtophs, Grafens Rnuth von 
Knuthenburg, Stiffts⸗Amtmanns von Sees 
land, Tochte. et: 
1% Stanz Joſeph, Graf von Wurm⸗ 
brand, Kaiferl, Koͤnigl. Caͤmmerer und ernahn. 
. ter Minifter am Däßnifchen Hofe, vermäßlte fich 
- den 23 April 1764 mit der Kaiferl. Königl. Cama 
mer» Sräulein, Thereſia, Comtefje von Tars 
rouca, einer Tochter des würfl. geheimen Raths, 
Emanuel Telle; de Sitva, Herzogs von Tarrouca, 
X. Der Graf von Rollonitſch, Kaiſerl. 
Koͤnigl. Obriſter und Leutenant der Koͤnigl. Un 
| fake abet, $eib Garde zu Pferde, vermaͤhlte 





d.den 3 May 1764 ju Wien mit der Camnier 
räulein, Friderica, Comteſſe von Cavriani, 
— | DR einer 


J 
+ 
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einee Tochter des. Cammerherrn, Marimilian, 
Grafens von Capriani, | 

XI. Der Marqpis von Taviftoch, einji⸗ 
ger Sohn des Herzogs von Bedford, ver⸗ 
mählte ſich ben 7 un. 1764 mit Elifaberh 
Keppel, des — Grafens Wilhelm 
von Albemarle Tochter. 

Xi. Joſeph Freyherr von Bartenftein, 
Kaiſerl. wuͤrkl. Reichs. Hofrach, vermaͤhlte ſich 
den i8 Jun. 1764 zu Wien mic Joſepha, Ba⸗ 

roneſſe von Buol, des Vice⸗ Stadthalters in 
N. Oeſterreich, Jobann Paul, Freyherrns von 
Buol, Tochter. 

XI. Budwig Carl von KRalkſtein, Koͤnigl. 
Preußiſcher Obriſt⸗ Wachtmeiſter des Regiments 
Koͤnigl. Prinz Heinrich Fuſiliers, und Ritter des 
Johanniter „Dedens, vermaͤhlte ſich den 28 May 
1764 zu Berlin mit Henriette Augufts von 
Bork, Des Königl, würfl, geheimen Gtaats« 
Minifters, Friedrich Wilhelms von Bork, zwey⸗ 
ten Tochter. 

XIV. Johann Siegmund von Oppei, 
Fuͤrſtl. Sachſen⸗ Weimariſcher geheimer Regie⸗ 
rungs⸗-Rath, vermaͤhlte ſich den 28 Yun. 1764 
mit Carolina Louiſe Henriette von Beuſt, 
des Koͤnigl. Daͤhniſchen wuͤrkl. geheimen Raths 
und Abgeſandtens im Ober-Saͤchſiſchen Krayſe, 
Joachim Friedrichs, Freyherrn von Deuft, zwey⸗ 
ten Tochter. 

XV. Ludwig Anton Sophie, Herzog | 
von Sronfac, des Herzogs und Macſchals von 
Richelieu einziger Sohn, vermäßlte fih den 

nl Pr 5 Mär 
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5 März 1764 mit der ALochter des Brafens von 
Hautefort. Den 25 Febr. hatte der König ben 
Heyraths⸗Contract unterzeichnet. = 
XVI. Der Graf von Maulevrier⸗Lan⸗ 
geron hat fich mit der Fräulein von St. Pierre und 
XVII. Der- Marqpis von Ia Roche, du 
Waine mit der Fräulein von Berneuil vermaͤhlt. 
Der König unterzeichnete den Ehe» Contract des 
erften den 22 Apr. und des andern den 28 Apr. 1764. 
XVIII. Am Ruſſiſch⸗Kaiſerl. Hofe wurden 
den 6 May 1764 folgende 3 Hof-und Staats-Das 
mien verlobet: 1) Maria Baſiliewna, Prins 
gefln Chowanski mit dem Obriſten, Surften 
Baratinskoi; 2) Die Prinzeffin. Maria 
Iwanowna Odojewski mit dem: Obriften 
Sagresfoi und 3) Sophia Jeſimowna 
Daragan mit dem Sürften Chowanski, Die 
Bermählungen find bald datauf vollzogen worden, 
XIX. Sriedrich Philipp Carl, Braf von 
Pückler, Herzogl. Würtembergifcher Cammers 
berr und General» Adjutant, auch Ritter des ro⸗ 
then Adler⸗Ordens, des regierenden Grafens 
Chriſtian Wilhelm Carls von Puͤckler, Kaiſerl. 
Koͤnigl. Caͤmmerers aͤlteſter Sohn, ein Herr von 
24 Jahren, Hat ſich den 1 Febr. 1764 auf dem 
Schloſſe zu Burg: Farrenbach mit Maria Fri⸗ 
derica Amoena, des Brafens Friedrich 
Ernſts von Welz nachgelaffenen einzigen Toch⸗ 
ter, einer nıltregierenden Gräfin von Limpurg« 


. "Sontheim, Schmiedefeld und Speckfeld vermaͤhlt. 


Ihre Mutter war Sophia Friderica Henriette, 
gebohrne Gräfin von. Schiutucge Waldenburg, 
won. | | eine 


4 
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eine mitregierende Gräfin von &impurg, bie erſt⸗ 
li) den obgedadjten Grafen von Welz und here 
nah Johann Philipp, Örafen von Loͤwenſtein⸗ 
Wertheim, zum Gemahl gehabt‘, aber ſchon vor 
verfchiedenen Jahren geftorben ift. 


XX. "Johann Earl, Graf von Dietrich? 
stein, des Römifchen Königs Joſephi Obrift: 
Stallmeifter, ältefter Sohn des regierenden Fürs 
ftens von Dietrichftein, ein Herr von 36 Jahren, 
vermählte fich den 30 San. 1764 zu Wien bey 
Hofe mit der Kaiferl. König. Sammer: Fräulein, 
Chriſtina, Gräfin von Thun, des Grafens 
Johann Joſeph Antons von Thun, Majoratss. 
Herrn zu Tetſchen in Böhmen, binterlaffenen äls 
teften Tochter, einer Dame von 26 Jahren. Die, 
Trauung verrichtete der Cardinal Migazzi, Erz⸗ 
Bischoff zu Wien. e 


XXI. Franz Wilhelm Anton, Graf von 
Neſſelrode⸗Reichenſtein, Chur⸗ Coͤllniſcher 
wuͤrkl. geheimer Rath und Stadthalter zu Ref 
linghauſen, ein Herr von 63 jahren, vermähfte 
fi) den 27 Jun. 1764 zum andernmale zu Herten 
mit feiner verftorbenen erften Gemahlin, Catha- 
rina Elifaberh, gebohrnen Margvifin von Hoens⸗ 
Broich, - leiblichen Schivefter, Maria Therefia, 
Johann Hugo Franzens, Brafens von Miet 
ternich - Winneburg Witwe, einer Tochter 
des Margpis Franz Arnolds von Hoensbroich. 


XXII. Bon der Vermaͤhlung des Erzher⸗ 
zogs Peter er von Öefterreich — 
| un Pa4 | 0. DE 


a. 8 } 
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der Aönigl. Spaniſchen In 


womit Ihre Kaiferl. Königl. Majeftäten 


Boſenberg, als außerordenelicher Bo 


am, Er that es in einer Öffentlichen Aubiengl 


v 


Sranz von Roſenberg eine befondere,Aubie 


manten geziert. 


t 


antin Hit 
Louiſe *) wollen wir vorläufig. folgende Nat 
richten beyfuͤzgeennn 6 — 
‚Den 9Oet. 1763 hatte der Graf Wolfga 
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bey dem Könige in Spanien, in welcher dep 
mit dem Character als Bothſchafter erſch 
kleſdet, weil er, zum Vergnügen beyder Höfer 


Vamaͤhlung des Durdl. Frzberzogs Di 
Leopoids mit der Durchl. “Infancin, al 
Louiſe vermittelt, , Die Prinzeffin erhielt u 
der Kaiferin. Königin ein fehr gnädiges "Sch 
ben und auch zugleicy das Stern. Creyg Order 
Band mit einer ſehr Foftbaren Shteife ‚sont 
———— 1 a 
"Den 14 Febr. 1764 biele der Gra — ve 


JE 


, 
4 
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Ihro Kaiferl, Könige: Majeſtaͤten um die? fo 
fin Maria Souife vor den Erzherzog Peter 


St. Cathol. Majeſtaͤt, wo die Grandee 
Paͤbſtl. Nuncius und die Franzöfifchen amıdiE 
niſchen Geſandten zugegen waren. Abenden 
er zu der. verwitweten Rönigin gefübre, ie 
Die junge Prinzeſſin bey fich hatte, waraufe v 
Margvis von Brimaldi., Staats Se 
in bem Departement der auswärtigen: ffal 
now ve, Vo 
— | Sr 
) Dan bat fie im Sun. 1761 falfchlich um 
Zodten gezahlt. Giche neue geneal; bift X 
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die Viſite machte. Den 5ten unterzeichneten 


der König, die: Koͤnigh. Frau Mutter und die 
Koͤnigl. Familie anf. einer Seite und der, Graf 
von Roſenberg auf der andern Seite die Ehes 
Pacten, wobey der Kardinal. de la Gerda, Par 
triarche von Indien, der-Pähftl, Muncius, die 
fremden Minifters und andere:Perfonen von Dis 
flinction zugegen waren. Den 16ten geſchahe bey 
Hofe durch den Cardinal de ka Cerda Die Ver 
mäblung,. wobey der. Prinz von Afturien Boll, 
_ mache hatte, des abweſenden Braͤutigams Stelle 
zu vertreten. Mam brachte Diefe und die darauf 
folgenden: Zage bis den 23: Febr mit. ‚allerhand 
Berlins zu, die ſowohl glänzend als wohl einge» 
richtet waren. Die Koͤnigl. Familie brachte diefe 
Zeit zu Prado in der Stille zu; aber die Minis 
fters ſuchten es einander in den Feſtivitaͤten zuvor 
zu thun. Am meiſten haben ſich damit der Staats- 
Secretair, Marqvis von Savpillace der Frans 
zoͤſſche Geſandte, Marquts von Oßun, und 


der Herzog von Medina Sidonia, deſſen Pan- 


quet das koſtbarſte geweſen, weil es auf 18000 
Ducaten gefchägt worden‘, hervor gefhan, - 


Zu Wien follen die oͤffentlichen Freudens. 


Bezeugungen allererft erfolgen, wenn die Infan— 
tin. Braut felbft anlangen und das Beylager 
volliiehen wird, . Der Erzherzog Peter Leo« 


pold verrichtere am 16 Febr, da die obgedachte 


. Bermählung gefchahe, frühe in der Stille feine 
befondere Andacht. — | 
‚XXI, Den 23 April 1764 verlobte der Groß⸗ 
Sultan in dem Serail ‚feine Tochter, Schach 

E Dr Ze Sulta⸗ 


— 
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318 IV. Einige Verbeſſerungen und Zufn 
Sultans, die ihm den 20 April 1761 gebaht 
‚worden, mit dem Broß-Desier, Muſtap 
Baſſa. Der Werth der Geſchenke, die 
Groß⸗Veier feiner jungen Braut gegeben, N 
meiſtens in Juwelen beſtanden, mard’auf se 
—Piaſters gefchägt; doch foll dor Groß - Suli 
dieſe Summa den Groß⸗Vezier aus 
Schatz·Cammer wieder zurück’ gezahlt haben 
XXIV. Den 10 May. e. Di J. vermäßlte 
Groß ⸗Sultan feine —S die Witwe 
verſtorbenen Groß: Beiers, Rachib 
an den Capitain Baſſa oder Groß d — 
vormaligen Gouverneur oder Coimacanız 
ſtantinopel. Die Trauung gefchabe mic 
Seyerlichfeiten. Weil diefer Admiral’b warst 
heyrathet war, fo ift er genoͤthiget word 1; 
erfte Gemahlin fogleich nad) — Bermähl 
von ſich zu entfernen. 5 
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EN, zum XL Bande % ä 
zz. eite 630. Der verftorbene Gene: 
| Heinrich von —S— 
N Kinder ‚binterlaffen. - "Ts 
S. 632. Eben diefes muß mon au 
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dem verftorbenen Chur - GSächfifhen General, 
Grafen von Oynbaufen, fagen. _ 

8.633. Der den ı7 Sept. 1759 zu Wien 
im 27ften Jahre verſtorbene Graf Rzewuski 
bieg Johann und war ein Sohn des Woywo⸗ 
dens von Podlachien, Michael Rremusfi. Er 
hatte exit im Jahr vorher die Würde eines Unter⸗ 
Truchſeſſes von Litthauen und bald hernach den 
weiſſen Adler· Orden erhalten. 

S. 689. Der Vater des verſtorbenen Mar⸗ 
ſchalls von Coigni hieß Robert Johann Anton 
de Frangvetot, Graf von Coigni, und das Gut, 
Davon er den Namen Eoigni führte, liegt in der 

Normandie. Er, der Marfchall, foll nach an. 
dern Nachrichten den 14 Det, 1672 gebohren ge⸗ 
weſen ſeyn. Sein Herzogthum, das keine Pais 

rie iſt, beſitzt jetzt fein aͤlteſter Enkel, Maria 
Franz, deſſen Gemahlin den 27 Rev⸗ 1757 mit 

Hinterlaſſung eines in eben dieſem Jahre gebohr⸗ 
nen Sohnes verſtorben iſt. 

S. 819. Der Preußiſche Obriſt von Rleiſt 
machte damals in Toͤplitz die ihrer Geſundheit 
wegen allda ſich auſhaltenden General Feldwacht⸗ 
meiſter Friedrich von Buͤlow und Valentin 

von Broune nebſt andern Oeſterreichiſchen Offi⸗ 
ciers zu Kriegs⸗Gefangenen, welche Sache her— 
nach zu vielen Streitigkeiten. Anlaß gegeben, 

- weil die Defterreicher. behaupteten, dal; das Töp- 
liger- Bad neutral und biefe Gefangennehmung 
dem Kriegs: Gebrauche zuwider wäre. 
S. 834. Nicht des. Herzogs. von Gotha 
ea die verwitvele Herzogin " ni, 

enfelß, 


X 


22% IV. Einige Derbefferungen und Zufäge 
$enfelß, ſondern die Prinzeffin Anna Chriftina 
pon Sachfen- Weifjenfelß mar es, welche ſich 
waͤhrenhem Kriege.nuch Prag gewendet und von 
= 3 Wieneriſchen Hofe ihren Beſuch abge 
attet hat. — FJ | 
2: &.898. Die bey Coͤlln unweit Meißen mit 
ven Dierkifchen Corps zu Kriegs + Gefangenen 
gemachten Stabs⸗Officiers waren ber Obriſt 
Canitziſchen Regiments FZußvolf, "Joachim 
Friedrich von Leckow, und die Majors, Leo⸗ 
pold Ludwig, Graf von Anhalt, Johann 
Ernſt von Anclam, beyde von Bernburgifchen 
Regiment Fußvolk. Iſac von Bülow, vom Re 
giment Hauß Zußvolf, und Johann Sriedrich 

Lasperg vom Regiment Ganiß. 
burg hat fich nicht mit bey dem Corps des Erb⸗ 
prinzens von Braunfchweig, das nad) Sach⸗ 
fen gieng, befunden. Der Rönig von Preufs 

fen, der ben 2 Det. 1759 fein Haupt - Qvartier 

von Wilsdruf nady Freyberg verlegt hatte, ruͤckte 
den arften bis Prerfehendorf, Fam aber den 12 an. 
1760 nach Srenberg zurüd, wo auch der Erbprin; 
fid) bis zu feinem Rüdzuge nach Heffen aufhielt. 

| Zum XI Bande, 

. &. 31. Die im: Jan 760. verftorbene vers 
witwere Bräfin von Lannot, hieß Philips 
ping Louife und war eine Tochter des vormalis 
gen Stadthalters in Sachfen, Anton Egons, Fürs 
ftens von Fürftenberg. - Sie wurde den 13 März 
1704 mit $udwig Auguft, Grafen von Sannoi aus 

er Sranfı 


⸗ 
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Sranfreich vermaͤhlt, der ſie 1738 als Witwe hin⸗ 
ialeß. Sie iſt alſo eine ganz andere Perſon, 
ts ſec. I, angegeben wird. F 
5,35 Der Graf Ignatius Felix von 
Sure Zinmeberg farb nicht unvermaͤhlt, fon. 
dem hinterließ eine Baroneffe von Mayrhofen 
als Wine, die ihm andy 1754 eine Comteſſe ges 
Often hat, nur u ' | 
5.40. Der verftorbene Graf von Escars 
sem Scans Maria, Marqpis von 
Kocars. Er hinterließ von feiner Gemahlin 
3 Söhne und ı Tochter, Den 10 May 1748 
vrd er Marſchall de Camp. = u 
5. 100, Der zum Oeſterreichiſchen Obri. 
mepobene Graf Caprara fund vorher bey 
m Regimente Thierheim, und derneue Obriſte 
om Rieber , ein Mecklenburger, bey Botta. 
'gleiher Zelt wurden audy zu Dbriften ernen» 
Johann Chriſtoph Wieichsner von Alfor 
bey Deutfchmeifter, und. Paul Anton, 
af Serimann, urfprünglich aus Perfien ge⸗ 
ig, bey Harrach. | | 
Die Nachrichten, daß der Infant Ema⸗ 
von Doreugell fein Kaiſerl. Cuͤraßier⸗Re⸗ 
ut verlohren und der Herzog von raganzs 
erhalten. babe, ſind falſch. 
3.110. Der Preußifche Kittmeifter bey dem 
iichen Frey - Hufaren. und Frey⸗Dragoner⸗ 
s Johann Ehriftoph von Dentſch war 
ib, Page des Prinzeng Heinrichs und ift 
)blen gebirig, — 
| — Ss 145, 


222 IV. Einige Verbefferungen und Zufäge 
8.145 Des Grafens Seyfrieds von 
Promnitz Herrfchaften Rlitſchdorf und Weh⸗ 
rau hat deſſen Witwe, nunmehrige vermaͤhlte 
Sraͤfin von Solms⸗Baruth, geerbt. 
S. 148. Der verſtorbene Preußiſche Obriſt 
von Wuifen war Commandeur des Naſſaui⸗ 
ſchen, jetzo Jung» Plateniſchen Dragoner-Re⸗ 
giments, als er 1753 zu den Cadets in Berlin 
verſetzt wurde, bey welchen er auch geſtorben iſt. 

S. 150. Der verſtorbene Kaiſerliche General 
von Hagen war 1689 gebohren und ein Sohn 
Johann Heinrichs, Freyherrns von Hagen zur 


Mſoͤtten. Seine Gemahlin, mit welcher er ſich 


1728 vermaͤhlt, folgte ihm als eine Stern⸗Creutz⸗ 


Grredens⸗Dame im Tode 1760 nach. 


| 5.151. Der Schwediſche General: Seutes 
nant von Lingen lebt noch bis dieſe Stunde und 
ift feitdem Sandshauptmann und Ober. Commens 
dant zu Chriftianftade worden. 
S. 152. Der Sächfifhe General, Mojor 
von Yriefemeufehel farb den 29 Oct. 1738 zu 
Freyberg im 75ten Jahre feines Alters, Er 
fund anfangs in Fuͤrſtl. Anhalt > Deffauifchen 
Dienften als Hoftneifter der jungen Prinzen und 
zuletzt als Ober Stallmeifter, bey welcher Gelen 
Zenheit er von dem verftörbenen König Friedrich 
Wilhelm von Preußen den Orden de la Genero+ 
- Fire erhielt; zugleich ward er 1719 Preußifcher 
Odbriſtwachtmeiſter des Alt» Anhaltifcjen Regi⸗ 
ments Fuewolk, 1724 den gren Man aber dimittirt, 
Macher trat er in Chur⸗Saͤchſiſche Kriegsdienfte 
und befam 1740 das Caylaiſche Infanterie— 
ee x ze iegi⸗ 
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Regiment. Bon feiner Gemahlin, Marie Sophie 
einer. gebohrnen von Kraut. aus dem Magdes 
burgifchen, hat er 2 Söhne und 2 Töchter Hin. 
terlaſſen, davon die eine Tochter mit dem Chur. 
Soͤchſi ſchen Obriften Leſtocq vermaͤhlt ift. 
S199. Der Gemahl der verſtorbenen Fuͤr⸗ 
fin Aloyſia von Thurn und Taxis, Fuͤrſt 
Michael, iſt von der Italiaͤniſchen Linie dieſes 
Hauſes und allererſt 1747 von dem jetzigen Kai⸗ 
fer in den Reichs, Fuͤrſten⸗Stand erhoben wor⸗ 
den, Die Würde eines General: Poftmeijters zu 
Rom iſt bey feiner Familie ein bloßer Titel, Ä 
S. 200. Der verftorbene Graf von Mot⸗ 
tolitzki war ein gufer Finanz» Minifter und-hatte 
an den meiften neuen Einrichtungen in Böhmen 
großen Antheil. Er war anfangs nur Freyherr, 
erhielt aber ohngefehr 1756 die Boͤhmiſche Graͤfl. 
Würde, worauf er in dem nachher gefolgten 
Kriege als Drift. Sand; Kriegs. Commiffariug 
ſich geößtentheils bey der Armee aufgehalten bat, - 
Sein einziger Sohn, "Johann Nepomuck 
Adam, Graf von Nettolitʒzki, war. anfangs 
Hauptmann des Berauner : Kranfes, nun aber ift 
er Kaiſerl. Koͤnigl. würfl. geheimer Rath , ‚und 
hat die väterlichen Güter geerbt. Bon den zwey 
Töchtern des verflorbenen Grafen ift die ältefte 
mit dem Grafen Stanz Wenzel von Wras 
tislau, und die jüngfte Eliſabeth, mit dem noch 
lebenden General, Alexander, Brafen von 
Guaſco, vermählee 
" 8.203. Der verftorbene junge Br. Stans Ans. - 
ton von Trautſon war ben 25 Febr. 1737 ges 
EN " - bohren 


\ 


224 IV. Einige Derbefferungen und Zuſaͤtze 
bohren und allerdings ein Sohn des -jeßigen 
Fuͤrſtens von Trautſon aus. zwehter Ehe. , 
6.204. Der verſtorbene Kaiſerliche Gene 
ral» Wachtmeifter Caraccioli war ein Neapolis 
taner , hieß mit feinem Vornahmen Anton, und 
ſtarb den 6 Febr. 176% Er ftund als Öbrifter 
bey den: Stampadifchen Cuͤraßier⸗ Negimente, 
als er 1758 General wurde. Er hatte fih vor 
ber in dem Treffen bey Leuthen wohl verhalten, 
war aber verwundet und gefangen worden, doch 
brachte ihm diefes den 23 Jan. 1766. ben Militarks 


ſchen Therefien» Orden zu wege. 


Der verſtorbene Baron von Schtoff war 
anfangs Chur » Pfäifiher  Negierungs » und 
Ober. Appellations, Gerichts: Nach , auch nach⸗ 
ber 1741 von Chur⸗Pfaͤlziſcher Seite Affefjor des 
gemeinfihaftlichen DVicariäts. Gerichts zu Aug 
ſpurg, worauf ihn der verftorbene Kalfer, Caro⸗ 
us VIL 1944 zum Reichshofrath ernennte, 
worzu er den 17 Yuls introducirt, wurde, .. Im 
Jahr 1745 ward er Affeffor des Chur-Bayeri— 
(hen Reichs - Vicariats- Gerichts und unter eben 
dieſem Vicariat in den Reichsfreyberen. Stand 
erhoben. Im Yahr 1756 erhielt er das_Credia 
tiv als Chur-Pfaͤlziſcher Minifter zu München, 
en 29 Jan. 1754. warb "er: Churbayeriſcher 
würflicher geheimer Rath, und zu. gleicher Zeit 
hieß es, daß er zum Reichs: Cammer» Gerichtsa 
Affeffor ernenner fen, welchen Poften- er aber nicht 
angetreten. 9 I EEE A 


— Der 
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Der verſtorbene Schwediſche General Muhl 
ward im Oct. 1731 General: Major der Kavallerie 
und 1758 General⸗Lieutenant. | en 
S. 205. Eine Tochter des verſtorbenen 
Grafens Leopold von Kinski ift mit dem 
Kaiferl. Königl. General, Andreas, Grafen 
Poniatowski, einem Bruber des jegigen Königs 
Stanislai Augufti von Pohlen vermaͤhlt. 


S. 207. Der Saͤchſiſche General. Major 
von Carlowitz, ſtarb den 28 Jun. 1759 nach⸗ 
Dem er kurz vorher feine Mutter und feinen Bru— 
ber verlohren hatte. Er wurde den 22 Sul. 1745 
Obriſter und Fam hernach zu den Minkwigifchen, 
jest Prinz Antoniſchen JInfanterle, Regimene, 
Den 29 un, 1752 ward er Generals Major, 

Der Preugifhe Hbrifte, Rüchenmeifter, 
farb den 13 März ı759 als Witwer. _ Seine 
vier Rinder befanden fich zu ſolcher Zeit zu Cleve 
ben feinem Schwiegervater, dem dafigen Prafia . 
denten von Raesfeld. Er mar Johannitet⸗ 
Nifter, Seine Eltern hießen Sigismund Kuͤ— 
chenmeiſter von Sternberg, auf Rogallen und 
Pritallen, und Charlotte Dorothea von Brumſee. 
Der Obriſt · Lieutenant, Gottfried KRüchenmeifker 
von Sternberg, iſt ſein leiblicher Bruder un 
führt auch den Johanniter⸗Orden. u 

©. 312: ſq. von den neuen Thereſten⸗Rit⸗ 
tern ſind folgende nach ihren Vornahmen zu 
merken: 


Fortgeſ. G.H. Habe ch QSFranz, 
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Franz Graf Guasco, General» Seldmars 
ſchall⸗ eutenant, 

Audolpb, Baron pugeni Obriſt des Darm⸗ 

ſtaͤttiſchen Dragoner » Regiments, 

| Wenzʒel Pernkopp oder Bernkopf, Major 
der Artillerie, 

Wilhelm, Baron Okelly, General Zei 
marfdall»2ieutenant, 

Joſeph, Aitter von Murray, Obriſter bey 
los Rios, 

Johann, Graf Rhedey, Obriſter bey Haller, 

Carl, Graf Caramelli, General: Wachtmeiſter, 

Franz Carl von Rieſe, Obriſt bey den 
Warasdienern, 

Philipp, Graf von Broune j "Genie 

Wachtmeiſter, 

Johann Boptifts, Freyherr von Boch, 
Obriſt bey Tillier, 

Chriftian Wilhelm Sriedrich von geibifng 
Obriſt bey Marfchall, = 

Siegmund, Baron von Bemmingen, | 

Obriſt bey Wied, 


> Serdinand, Graf von Rokorzoves, Gren⸗⸗ 


dier - Hauptmann bey Sincere, 
Johann von zettwitʒ (nicht Lettwitz) Obriſt 


der Croaten, 


Alexander, Graf Guafo, General Wahr 
meiſter. 


S. 253. 
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6 253. Der verftorbene Margvis von 
Surgeres hatte den 29 an. 1709 das Licht, 
der Welt erblickt, Seine Eitern hießen Franz, 
Marapis von Surgeres und Angelica fee. Grin 
Sopn und Erbe ift Johann Stanz, Braf 
von Surigeres, ber 1734 gebohren worden und 
Annen Sabinen Rofalien von Chauvelin, des 
ehemaligen Siegel: Bewahrers von Frankreich 
Tochter, zur Gemahlin hat. 


S. 254. Die Mutter des verſtorbenen 
Drinzen von St. Buono» Caraccioli iſt Feine 
Prinzeffin von Nardo, fondern: eine Prinzgeffin 
von Bracciano Spefchalchi, Mamens Thereſia. 


5.255. Der Gemahl der verſto benen 
Mar qpiſin von Hautefeuille, mit dem ſie 609 
vermaͤhlt worden, hieß Stephan Ludwig, Mar- 
guis von Hautefenille. Sie zeugte mit ihm 
Jacob Stephan Ludwig, Grafen von 
Zautefeuille, der aber bereits vor ihr den 4Jan. 
1743 geſtorben iſt, aber von ſeiner den 7 Aug. 
1729 mit ihm vermaͤhlten Gemahlin, "Marta 
Catharina Sorel, 4 Söhne hinterlaſſen hat, da- 
von der ältefte Carl Ludwig Tepier, jegiger 
Margvis von „Hattefeuille, mit Sohanna 
Charlotte de la Tournelle vermäple iſt. 


S. 260, Der verftorbene Cardinal Mes⸗ 
mer ift zu Nom in die. Kirche St; Ambroſii und 
Et. Earoli Borromäl, die ber ———— 
Nation gehoͤret, begraben, | Ä 


J— 2 s 261. 
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S. 261. Der verftorbene Bifchoff von 


— Rennes hieß mit feinnem völligen Namen Lud⸗ 


wig Buido Guerapin von Vaureal und 
war aus Champagne gebürtig., Sein Vater 
war Michael Anton Guerapin, Graf von Belle 
val, deriı729 geftorben ift. Als ein Schreibe 
Fehler ift p. 262. 1. 3 anzumerken, daß er 1740 
nicht. zum Abgefandten am Franzöfifchen, fondern 
- am Spanifchen Hofe ernennet worden. 


&. 263. Der Gemahl der verftorbenen 
Gräfin von Laval/Montmorancy heiſt 
Guido Andress Maris Joſeph, Graf von 
Laval, geb. 27. Sept. 1744 Er war gleich 
nad) feiner den 14 April 1760. volljogenen Ver⸗ 
maͤhlung mie feinem Voter, Guido Andreas: 
Deter, Herzöge von Laval⸗Montmorancy, 
als General» Adjuiant zu Felde gegangen. tete 

rer iſt den 2 Sept. 1723 gebohren und -1758 
Franzoͤſiſcher Erbherzog worden, auch feit 1740 
mit Jatobina Hörtenfia von Bullion » Serdagues 
| vermaͤhlt. 


S. 377. Der neue. Biſchoff zu Meg, 
Ludwig Joſeph von Laval⸗Montmorancy, 
iſt den ıı Det. 1724 gebohren und ein leiblicher 
Bruder des vorgedachten Herzogs von Laval⸗ 
Montmorany. Er war anfangs Bifchoff zu. 
Orleans, von dar fam er nach Condom, - Sein 
Nachfolger zu Conbom, ‚Stephan Carl de Lö» 
menie de Brienne, der 1727 zu Paris geboß- 


F 


\ 
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ren worden, ward 1763 Erzbiſchoff zu 
Touloufe. | | 


S. 379. Der Margpis della Znfenada 
it nihe "Staats. Secretarius am Spanifchen 
Hofe worden, ob er fchon unter der Hand dem 
Margvis von Savillace mit feiner Kenntnig 
von Spanien und allerhand dienlichen Rathſchlaͤ⸗ 
gen nicht wenig zu ſtatten kommen mag. 


S. 381. Der Ruffifche Vice» Admiral Dos 
laͤnokoi hat den St. Andreas-Orden nicht bes 
fommen, fondern ift noch immer nur Ritter des 
St. Xlerander. Ordens. | 


Der Pohlnifche General, ber den St. Alex— 
ander» Orden erhalten, Heift nicht Repni, fondern 
Rerin, der 6te neue Ruffifche Senateur aber 
nicht Rafturin, fondern Roftiurin. Der Gene., 
ral. Lieutenant Sınvorow, als ber te unter ben 
damaligen neuen Senateurs, iſt aus ie 
auffengelaffen worden, 


S. 385. Die 1760 neuernennten Schwedi⸗ 
ſchen Obriſten folgen alſo auf einander: 


1. Baron € arl Sparre, 5 i 
2. Baron Jacob Friedrich Horn, / 
3. Graf Earl Friedrich Lienen, 

4 Andreas Heinrich Ramfay, 

en 93 5. Can 
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5. Carl Hierta, 
6. Baron Carl’ Funk 

7. Graf Pontus de la Gardie, 

86. Ballhaſar Friedrich von Wolfrath, 
9. Baron Clas Erich Silfverhielm, 
10. Baron Ulrich Scheffer, 

u. Carl Friedrich Lilljenberg, und 
12. Baron Carl Friedrich Pechlin, 


Sie ſind insgeſammt Ritter des Schwerd⸗ Orden. 


| & 389. Der Päbftlihe Gouverneur zu 
Narm, Camillus di Coſtanzo, ein Neapolita; 
ner, if nachgehends Gouverneur zu Citta di — 
ſtello worden. 


S8S. 390, Der 1760 ernennte Biſchoff v. von 
Como hieß Jobann Baprifts Pellegrini 
und war in eben diefer Stadt den ız März ızıı 
zur Welt gebohren worden. Er hat 1764 feinen 
Sandsmann, "Johann Baptiſta Muggiaſca, 
gebohren den "22 Sept, 7a, zum, Te ſolger 
bekommen. 5 


Zum XIII. Bande. 


S. 307. Der Preußiſche General» Major 
Geſchrey heift eigentlih Johann Michael 
Gſchray und ift zu Monheim im Herzogthum 
Neuburg ohngefaͤhr 1692 gebohren — 
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Sein Vater war allda Landknecht oder, wie es 
in den daſigen Landen heiſt, Eiſen⸗Amtmann, 
von. welchem Stande alle feine Voreltern und 
Angehörigen find, Kr felbft diente eine zeitlang 
als Gerichtsknecht, worauf er auch ein fo genann« 
ter Eifens» Amtmann zu Schierling im Bayeris 
fchen Pfleg- Gerichte Kehlheim wurde ‚ nachdem 
er 1722 feines Vorfahrers Witwe mit 4 Kin⸗ 
dern gebeyrathet. Er kam. von dar in gleicher 
Dvalisäe erft nah Mitterfels und hernach nach 
Dedendorf, wo er überall ein luͤderliches Leben 
führte. Als die Franzofen unter dem Grafen 
Moris von Sachſen 1741 nach Dedfendorf 
famen, ließ er ſich zu einem Spion gebrauchen, 
weßhalben er, da.die Defterreicher dahin famen, 
nad Straubingen fliehen mußte, wo ihn ber 
dafige Franzoͤſiſche Commendant 1742 zu einem 
Freyſchuͤtzen machte, in welcher Dvalität er mit: 
andern freywilligen Bürgern und Sand » Soldaten 
fleißig auf die berumftreifenden Groaten und 
Panduren ausfiel und viele gefangen einbrachte. 
Er erhielt bierauf ein Atteſtat wegen feines: 
MWohlverhaltens, mit welchem er ſich nad). 
Stanffurt zu dem Kaifer Carl VU. erhub, der 
ihn mit. dem. Character eines Lieutenants Die 
Erlaubniß gab, eine Frey Compagnie von 50 
Mann zu- Pferde aufzurichten. Als er bey der 
Armee .anlangte, die damals ber Graf von 
Seckendorf commandirte, gab ihm berfelbe 
wegen feiner ſchlechten Umftände Fein Gehör. 
Allein er begab fich zu dem Feldkriegs» Canzeley« 
= Q 4 Dire⸗ 
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Director. Bauer, welchen e, weichen Gſchray vorher einige 
ſchone Pferde verſchafft hatte. Dieſer ſetzte 
ihm ein Projeet auf, wie er zu Pferden, 
Leuten, Gewehr und Montirungs-- Stuͤcken leichte 
fommen Eönnte, welches ſich Sedendorf gefallen 
Heß, In kurzen hatte er feine Frey» Compagnie 
beyſammen, die aber, weil fie aus lauter lübderli« 
hen Landvolke und Schergen beftund, worunter 
fi auch feine 2 Söhne befanden, von den Des 
fterreichern die Schergen und Büktele. Compag⸗ 
“nie genennet wurde. Ge kam mit ſolcher erſtlich 
in der Gegend von Braunau und hernach in 
Pfarrkirchen zu ſtehen, da er denn durch feine Leute 
verſchiedene Oeſterreichiſche Patrouillen und Com⸗ 
mandos aufheben ließ, aber auch einsmals in 
ſeinem Dvartier feine Eqpipage, erbeuteten 
Pferde und beyden Söhne, die ne) Ungarn in 
die Kriegs Gefangenfchaft gefuͤhrt wurden, 
einbuͤßte. Im Jahr 1743 ward er Hauptmann 
und feine Frey · Compagnie wurde auf 150 Mann 
‚vermehrt. Er fireifte mic diefer Mannfchaft 
überall herum und hatte fonderlich das Glüd, 
zu Waßerburg einen Oeſterreichiſchen Hufaren 
Cornet, der allda mit 35 Mann ſtund, zu 
überrumpefn und felbft mic einigen . Gemeinen 
gefangen zu Eriegen, bie übrigen aber zu zer« 
freuen, weiches ihm großen Ruhm: zumege 
brachte. . Den folgenden - Winter kam ver zu 
MWembbingen zu ſtehen, wo er ſich recroutirte, 
worauf er 1744 mit den andern Bahyeriſchen 
Trouppen an ben Rheinſtrom gieng und mit in 
| | Ä Elſaß 
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Elſaß zu ftehen fan, wo er den befannten 
ner, *) gemwefenen Faͤhndrich bey dem 
Merawigfifchen Regimente, der bisher fich als 
Botonsair bey feiner Compagnie befunden, - 
zum Lieutenant annahm, Er hatte unnoeit 
Straßburg: das Gluͤck, einen feindlichen Regie 
ments - Dvartiermeifter mit etlichen " Huſaren 
gefangen zu kriegen. Weil man nun bey dem— 
felben die Sifte von der gefammten Oeſterreichi— 
ſchen Kilegs » Macht in Elſaß fand, fo fegte 
ſich Gſchray Durch diefen Gang bey dem Grafen 
von Seckendorf in folche Achtung, daß er ihn 
Durch verfehiedene Dragoner » Commandos vers 
ftärfte. Bey dem Ruͤckzuge aus Elſas fam er 
in einem Scwäbifchen Reichs » Städtgen mit 
einem Theil von feinen Leuten zu liegen, wo 
‘er fi vor Defterreichifch ausgab, und allda 
feine Pfeiffe veche ſchnitte. Bey Donamwerth 
hatten die Croaten die Donau » Brüde befegt. 
As er nun Ordre bekam, ſolche vom dar zu delo⸗ 
giren, wurde ee durch einen - Musgveten- 
Schuß iirben’Linterfeib verwundet. Dieſes 
brachte ihm im Sept. 1744 den Majvrs: Chas 
ractee zumege, feine Frey» Parthen aber murde 
auf 300 Mann geſetzt. Weit er nun megen 
feinee Wunde in -diefem Jahr Feine Dienfte 
mehr leiften fonnte , führte der Herr von 
925 Luckner 


— 
”) Er iſt ein gebohrner Bayer, von Koͤtzting "m 
Walde, fo am Regen: Fluffe liegt, gebürtig. 
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Luckner das Commando. . Im März 1745 fand 
ſich Gſchrah wieder bey. feinem Corps: ein, 
wurde aber bald darauf bey Ismaring unmeit 
Freyſingen von einem, Huſaren · Corps fo übel 
zugerichtet „ : daß über 6c Mann auf der 
Flucht niedergehauen . und. er ſelbſt beynahe 
gefangen‘ wurde., Wenn Luckner den Reſt des 
Gſchrayiſchen Corps nicht aufs neue in Ord⸗ 
nung gebracht und in ‚einer vortheilhaftigen 
Gegend den. Hufaren Fronte gemacht: hätte, . 
wuͤrde daffelbe gänzlich. den Feinden in Die 
Hände gefallen feyn. Der bald darauf publi« 
cärte Friede zwifchen Bayern und Oeſterreich 
machte den Kriegs» Operationen in dieſem Lande 
ein Ende. Es wurde nunmehro fein Korps 
bis auf 100 Mann reducirt, worüber er den 
Character eines Dbrift » Lieutenants. erhielt, 
Diefe, 100 Mann wurden in bie 5 Bayerifchen _ 
Hauptſtaͤdte vertheile, um die ‚Straßen reine 
zu ‚halten und dem Unterfchleif bey Entrichtung 
der Zölle und Geleite vorzubeugen.  Da- fie 
aber felbft die größte Untreue begiengen und 
viele Gewaltthaͤtigkeiten ausübten, Gſchray 
aber die angetragenen Hollandiſchen Dienſte 
ausſchlug, wurde er 1746 mit einer Penſion 
nebſt allen ſeinen Leuten voͤllig abgedankt. Er 
ielt ſich hierauf einige Zeit zu Muͤnchen auf, 
uͤhrte ſich aber nach ſeiner gewoͤhnlichen Art ſo 
brutal auf, daß er ſich mit ſeiner Familie nach 
Augſpurg retiriren muſte; wo er auf fein Bitt⸗ 
ſchreiben an den. Grafen von Sachſen 

| im 
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im Sul, 1747 die ‚erfreuliche Antwort. erhielr, 
dog man ihn in Seanzöfifche Dienfte aufnehmen 
wollte. - Man traf mie ihm zu Tongern im 
Stifte Fürtich den 31 Jul. dieſe honorable Capi⸗ 
tulation, Daß er mit. dem Obriften. Character ein 
Frey⸗Corps von 400 berittenen Dragonern und 
500 Fußgängern commanbdiren. follte, zu. deflen 
Errihtung ihm bis zum r Jan. 1748 Zeit 
gegeben und die Stadt Straßburg nebft Neu⸗ 
Breyſach zum Werb - und Sammelh« Plaß 
angewiefen wurde. Im Maͤrz marſchirte ee 
mit ſeinem neuerrichteten Corps nach Brabant 
und paſſirte zu Bruͤſſel die Muſterung. Die 
Franzoſen belagerten Maftrichr und ſchloſſen 
ſolche Veſtung auf beyden Geiten-der Maas - 
fo fefte ein, baß fie von den Alliirten nicht 
entfeße werden konnte. Gſchray ftund indeflen 
mit feinem neuen Corps in. der Gegend won 
Aachen und wartete die - Belagerung ab, 
während welcher. der Aachifche Friede zu 
Stande Fam, ber allen Kriegs Dperationen ein 
Ende machte. * Sein Corps ward Darauf bis 
auf 120 Mann reducirt, über melche er mit 
einem gewiſſen Gehalt Obrifter blieb und feinen 
Aufenthalt zu Straßburg nahm, 10 der 
Hauptmann Beyerle, ein Straßburger, feine 
Tochter Heyrathete, und an ftatt Luckners Obriſt⸗ 
fieutenant wurde, Hier blieb er bis 1754 da er 
mit Worbehalt einer jährlihen Penfion von 
2000 tivres die Sranzöfl fen Dienfte quite 

tirte 
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tirte *) und mie dem St. tudivige» Orden, den 
er. bey feinem Abfchied erhiele, fih nah Muͤn⸗ 
chen erhub und allda neue Dienfte ſuchte, weil 
er zu Straßburg mit feiner Penfion bey fe hs 





— Ippigen Lebensart nidye austommen konnte, 


Da er. feinen Zweck nicht: erreichen Fonnre, 
nahm er feinen Aufenthalt zu Donaufertß, 
wo er das Geinige vollends durchbrachte und 
noch viele Schulden machte, da indeflen feine 
Frau zw Straßburg für Chagrin ſtarb. Als 
1756 ber Krieg angieng und er die Franzöfifche 
Penſion verlohr, reifete er nach Sachſen, um 
allda im Pienifchen Sager Saͤchſiſche Dienfte zu 
erlangen, er fiel: aber in Die Hände der Preußio 
ſchen Huſaren, die ihn zum Könige brachten, ' 
der ihm Grlaubniß gab, ein Frey » Bataillön‘ 
von 600 Pferden aufzurichten. Anſtatt aber: 
ſich nach Merfeburgi, als dem ihm angemwiefeneit _ 
Werbe⸗Platz zu erheben , gieng er nad) Bayer 
zuruͤck und fehlug die Preußifchen ' Dienfte, 
unter dem Vorgeben aus, man mürde eg feinee 
Familie, die fih in Frankreich aufpielte entgel« 
ten 


* Sein Frey⸗Corps erhielt fein, Schwieger⸗ 
ohn Beyerle, der es im Jul. 1758 nachdem 

es verſtaͤrkt worden, unter dem Namen der 
Volontaires d' Alface zu der Soubififchen Armee 
nach Heffen führte. Im “ul. se wurde es 
in dem Dorfe Haͤmeln an der Weſer eben auf 
ſolche Art, wie das Gſchrayiſche zu Nordhauſen, 


1 


‚von den Zeinden aufgehoben. 


a 
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ten laſſen. Jedoch da der Herzog von Würs 
temberg 1760 die ihm angebotenen Dienfte als 
einem alten und halb tauben Mann abgeichlagen 
hatte, er aber nicht mehr zu fubfiftiren mwufte, 
meldete er fich zu Megenfpurg bey denen Preufie 
fhen ind Greßbritannifchen Comitial⸗Geſand⸗ 
ten, und ließ ihnen durch. einen Sran;öfiichen 
Officier, Herrn von Thürriegel, der Luft 
batte, unter ihm zu dienen, gewiffe Plans 
zu Errichtung eines Frey- Corps in der Abſicht 
überreichen, daß fie felhe an ihre allerhöchfte 
Principalen fenden. möthten, um dem, welcher 
ihn zuerft verlangte, zu dienen. Allein es 
verzog fich bis im Movember , ehe er einige 
Bertröftung von dem König in Preußen erhielt, 
Mitlerweile wurde ihm Hoffnung gemacht, von 
neuen in Sranzöfifhe Dienfle zu kommen. 
Er reifete in diefer Abfiche mir dem Herrn von 
Thürriegel felbft nad) Paris, konnte aber nichts 
erhalten, Zu feinem Gluͤcke erhielt er von 
dem Herrn von Plotbo aus: Kegenfpurg 
Nachricht, daß der König dem überfchickten 
Plan vor genehm bielte. Sie verließen 
darauf im Febr. 1761 Paris und kehrten 
nah Deutſchland zurück, wo fie Ordre erhiel⸗ 
ten, ſich zu dem Erbprinzen von Braunſchweig 
nach Nieder, Sachſen zu verfügen. Sie 
ſonderten ſich von einander ab, da denn 
Gſchray, als er von Duderſtadt nach Nort- 
heim reiſete, den 14 April in die Haͤnde der 
leichten Trouppen des Brigadiers von = 

| ſunte 


— 
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ſunce ſiehl, die ihn zu einen Kriegs» ‚Gefangenen 
gemacht haben wuͤrden, wenn er ſich nicht mit 


feinem angehabten $udwigs · Orden als einen 
Sranzöfifchen Officier Dürchgeholfen "hätte. 
Thuͤrriegel hatte indeſſen fich gerade nad) Mieifs 


- fen zum Könige gewender, wo er den 4 April 


bey demfelben Audienz hatte und den gten Die 
Eapitulation‘ zu Stande brachte, kraft welcher 
der Dbrift Gfchray zu Errichtung eines Frey⸗ 


- Corps von °6 Compagnien zu Pferde, und 


eben fo viel Tompagnien zu Fuß, datzu ihm 
vor jedem Mann ein gewiſſes Geld gezahlt 
werden follte, Erlaubniß befam auch darüber 
mit dem Character‘ eines, General-Majurs zum 
Chef, der Herr von Chürriegel aber zum 


Obriſt ⸗ Lieutenant u Commandeur deſſelben 


ernennet wurde. er Werbe-Piag ſollte an— 
fangs Minden ſeyn, der aber bald hernach 
nach Nordhauſen verlegt wurde, wo er mit 
Xhürriegeln und — der ſeine 
Schweſter geehliget hatte, und von ihm zum 
Major bey der Cavallerie ernennet worden, den 
7 May anlangte. Ehe noch das neue Corpo cam» 


plet war, wurde er den 23 Aug: von) dem Fran⸗ 


zöfifchen Partheygänger Grandmaifon zu Nord» 
haufen überfallen, und mit 330 Königlichen 


 Kemonte. Pferden und vielen von ſeinen $euten 


gefangen nach Eaffel, von dar aber im Febr. 
1762 nach Landau geführt, nachdem er einige 
Tage zuvor feinen Obrift» tteutenant ‘von Thuͤr⸗ 


viegel, den er in. geheim di dem Könige 


vieler 


zu den vorigen Cheilen. 039 
vieler Verbrechen beſchuldiget, auf deſſen Befehl 
arreriren and nach Magdeburg abführen laffen. 
Weil man Franzöfifher Seits Feine Hoffnung 
hatte , daß ihm der König in Preußen ranzionis 
ten würde, lieg man ihn im Aug. 1762 auf Pa⸗ 
role log. Er kam den 8 Sept. nach Leipzig und 
übernahm "wiederum das Commando über den 
Reſt feines angeworbenen Frey: Corps. Allein, 
der bald erfolgte Friede bewog den König, Thuͤr⸗ 
riegeln im Jan 1763 in Freyheit zu fegen, das 
ganze Öfchranifche Corps aber abzudanfen, nach⸗ 
dem die beften Leute davon bey andern Regimen⸗ 
tern untergeftect worden. Diefes geſchahe den 
ı Xpril mit der Eavallerie zu. Stetin und mit der 
Infanterie zu Groß-Glogau. Er ſelbſt der Ges 
neral, und fein Schwager der Major Baumgärt, 

ner wurden als Arreſtanten von Stetin nach Ber⸗ 
fin gebracht, um wegen der eingegebenen Klagen 
des Obr. Sieutenants Thürriegel. Rede und Ant 
wort zu geben. Baumgärtner wurbe zu einem 
dreymonathlichen Arrefte aufder Citadelle zu Mag. 
deburg verurcheilt, worauf er nach Straßburg 
gieng, wo er einen Sranzöfifchen Dfficier wrage. 
bracht und deßhalben auf Sebengzeit auf Die Galee⸗ 
ren zu Toulon verdammt wurde. Gſchray wurde 
auch caſſirt und durch einen Dfficier über die Oren- 
—— | jen 


940 Einige Derbefjerungen und änfäsere. 

zen. gebracht, von dar er feinen Weg nach Wem⸗ 

dingen in Banern nahm, wo er den Reſt feines 

sebens zubringet. Das ift das merfwürdige $eben | 

eines Avanturiers, der in Betrachtung feiner Her⸗ 

kunft, ſchlechten Gemuͤths. Befchaffenheit und brus 

talen Aufführung für ein Affenfpiel.des ware, 
delbaren Glücks zu halten if | 
| 
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Dr Pohlniſche Convocations⸗ 
Reichs-Tag während dem Interregno. 
As ſahe jedermann in Pohlen dieſem Reichs⸗ 
» Tage. mit bangem Verlangen entgegen. 
9* Niemals iſt Warſchau fo lebhaft gewe⸗ 
fen als jetzo, da derſelbe eroͤffnet werben ſollte; 
es bat aber auch niemals fo kriegeriſch iu dieſer 
- Stadt ausgelehen, als damals, Es trafen nicht 
allein die Magnaten und sand» Bothen in großer 
Anzahl. dafelbft ein, fondern es führte auch ein 
jeder feine Hauß⸗Trouppen bey ſich. Herrſchaf⸗ 
ten liegen ſich größtentheils niche anders als zu 
Pferde fehen, wobey ſich jedesmal ein fo flarf 
bervaffnetes Gefolge befand, daß eine einzige 
ſolche Herrſchaft öfters eine ganze Straße ein- 
‚nahm. Unterdeſſen blieb doch äufferlich noch ale 
les ruhig, auch auſſerhalb Warſchau, ohnge- 
achtet nahe ben. folcher, Hauptſtadt der Ruſſiſche 
General Daſchkow mit feinem Corps von Grodno 
über, Wengerom wuͤrklich eingetroffen war, Als 
fein fo gefährlich die Afpecten vor der Eröffaung 
des Convocationg- Reichstags. waren, fo ruhig und 
glücklich: iſt doch derſelbe ſowohl eröffnet , als 
auch geendiget worden. Es verdienet folcher eine 
umftändliche Befchreibung, -— — 
RKaum war der 7te Mad. 1764 angebrochen, 
ſo beſetzten die Soindon de Straßen ie 
— Ra 
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der Stadt, um das: Schloß herum aber, wo, 

der Neichs- Tag gehalten werden follte, ſtunden 
verſchiedene Pohlniſche Haug: Trouppen in abge: 

2. fondersen Haufen. Nachdem der Primas nebſt 
then 





3 


dehen- Magnaten,’ Senatoten und-fand: | 
in der Pfarrkirche die Predigt. des Genefifchen 
Domherrn Szoniawski angehöret hatte, verfügte 
er ſich aufdas Schloß in den Senatoren; Saab in 
welcher der unter dem ſchwarz übers 
Königk: Baldachin ſchwarz bekleidete 
ruͤckwerts ſtund. Er nahm auf-einem ferrsenie 
dem Koͤnigl. Throne geftellten Seſſel feinen Sie. 
Nachdem die übrigen Senatoren, wobey aberder 
Cron⸗ Groß, Selöherr Branicki fehlte, fich 
gefegt hatten, fo gab der Primas dem letztgewe⸗ 
fenen’ Reichstags - Marfihall Melachöwe, 
Cron⸗Groß⸗ Vorſchneidern, die Erlaubniß, die 
Landbothen· Stube zu eröffnen, damit man zur 
Wahl eines Reichstags > Marfchalls ſchreiten 
koͤnnte. Hierauf gieng ber Senat nach und nach 
aus einander, Herr Malachowski aber begub ſich 
| Sein u wo verſchiedene 
Ragnaten verſammlet waren, von dar er im 
2 Uhr wieder in die Ländborhen » Stube fam.- 
Hier eröfnere er, wie-gemöhntid,- durch eine 
Anrede die Seſſion, worinnen er aber anzeigte, 
daß er eher nichts chun wiirde, als bis die ſrem⸗ 
den Trouppen das Geblethe der Republik verlaſ⸗ 
. fen und der Reichs Tag feine völlige Freyheit 
erlangt hätte, worinnen ihn der Trans Poft, Up. 
miniftrator und Landbothe Mokronowl mit ei- 
ner nachdruͤcklichen Rede unterſtuͤzte. Man zog 


hier⸗ 
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hierauf die Säbel ,ı ſteckte fie: aber auf zureden 
des jungen Sürftens Czartoriski wieder ein. - 

Die beyden obgedachten Herren verließen. 
aledenn die Landbothen ⸗Stube, worauf. der Si. 
radiſche Starofte Roßowski als Landbothe ven‘ 
Marfihalls - Stab ergriff: .- Man: fieng über: al⸗ 
lerhand Dinge an zu ftreiten, man ſetzte aber die 
Unterfuhung derfelben.bis.nady der Wahl des“ 
neuen Marfchalls aus, und fchritte.deBhalben zur 


Sammlung der Stimmen, die auf den. Sinften‘ 


dam Czartoriski, General von Podolien und 
Ritter des Ruſſiſchen St. Andreas» Ordens, ei⸗ 
ner Sohn des Woywodens von Rußland, Fürs. 
ften Czartorisfi, und Schwieger . Sohn: des Ut⸗ 
tHauifhen Groß. Schagmeifters, Grafens von; 
dlemming, aud) leiblichen Wetter des Litthauiſchen 
es, Grafens Poniatowski fielen. Er 


legte alsbald den gewoͤhnlichen Eyd ab, und be⸗ 


ſchied die Verſammlung auf bie Mittooche. jur: 
Seſſion. Wegen Abmwefenheit des abgegangenen 


Marſchalls unterbligb- dießmal die foͤrmliche Nie. 


derlegung und. Uebergabe des Marſchallſtabes, 


der Staroſte von Janow aber, Andreas Nok⸗ 


ronowski, uͤberreichte in den Grod⸗ Gerichten 
der Staroſtey Warſchau eine Manifeſtation in 
Pohlniſcher Sprache, die von verſchiedenen Se⸗ 
natoren und Landbothen unterſchrieben war. Sie 
fonderten ſich dadurch von dem Convocations⸗ 
Reichs» Tage ab, und gaben zur Urſache Die Ruſ⸗ 
ſiſchen Trouppen an, die nicht nur die Stadt 
Warſchau eingeſchloſſen hätten und die Freyheit 
ihrer Verne hinderten, — / 
3... 
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auch die Edelleute indem Großherzogthum Sie 


thauen gemaltfarner weifenöthigten, dieditthauifche : 


Eonföberation zu unterſchreiben, auch Urſache 
waͤren, daß der Preußiſche General⸗Landtag zu 
Graudenz nicht beſtanden wäre. Sie erfuchten + 
‚zugleich alle. andern Senatores und Magnaten, 
die hier noch eintreffen moͤchten, ſich mit ihnen zu 


vereinigen. Dieſe Manifeſtation war zu Ware: : 


ſchau den: 7 May unterjeichnet und ‚von: un 
den Senatoren unterführieben: N eek, 


2 ‚Adam Kraſi —* Bifchoff ve von Saminiet; 
"Johann Clemens Branidi, Saftellan- von 
racau und Cron. Groß⸗ Feldherr, 


3. , Wladislaus ‚Azemusfi Wwinrere vn 


4. Anton; Sörft Jablaneweli 


Cracau und Cron⸗ Unter; Felöhere, Ä 


von Pofen, 


3. Carolus, duͤrſt Radzioi, Bopnat don. 
Wilde, 


6 Sgnarins Twardowoti, Wopwabe von 


Kalifch, 5 
7: Anton: Dombsti, Woywode von Beet in 
Eujasien, ı 
8 Stancischs Sales Dotofi ; Woowode 
: von.Riom, 
*Joſeph Ofolinsti, Woywode. vou Dole 


hynien, 


10 Anton h Sörft Lubomireri, Weywode 


son Lublin, 
x1. Joſeph, Fuͤrſt Jebloneweti ehe | 
von ———— el [ 
— A 12. Pe⸗ 
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12. Petrus Miaczinski, Woywode von Eere 
nifovim, ee 
13. Franciscus Bielinski, Eron. Groß. Mare 


ball, — u 
14. Georgius YWinissech, Eron«Hof- Mars 
Schall und General von Groß, Pohlen, - 
15. Janus, Fuͤrſt Sanguscko, bLitthauiſcher 
gef· Mark, 
16. Thaddaͤus Lipski, Caſtellan von Senezieg,. 
17. Adam Brzoſtawski, Caſtellan von Polok, 
13. Ignatius Zboinski, Caſtellan von Plocko, 
19. Stephan Runicki, Caſtellan von Chelm, 
20, Johann Nowoſielski, Caftellan von Cie⸗ 
chanow, | EEE Er Fe < 


21: Joſeph Stembocki, Caſtellan von Kruse 


wick, und R 

22. Albert Dombeti, Coftellan von Kowal. 
Von den Landbothen hatten fid) "folgende 

unterſchrieben: | BEE 

'1, Stanislaus Letowoki, Cammerhere und 
Sandbothe vorn der Woywodſchaft Cracau, 

5, Adam Poninski, ron’ Küchenmeifter, 

Staroſte von Babimoſt und Landbothe der. 

Woywodſchaft Poſen, 7 

3. Caſpar Rogqlinski, Staroſte von Nakiel 
und Landbothe der Woywodſchaft Poſen, 

4. Franciſcus Skorzewski, General- Leute⸗ 
nand und Landbothe der Wohwodſchaft Poſen, 

5. Garczynski, Sohn des verſtorbenen Woy- 
wodens von Poſen, Landbothe von Poſen, 

6. Joſeph Miecilski, Siaroſte von Kunicz, 
- Sanpborhe von Pafen, 0° 

ten IRA, 7. Ig⸗ 
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14 Felix @oldreti, 
Landbothen von —— 
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Johann Stembocki, Sanıb othe vo 
Abʒ Joſeph Yliemowiesti,, | * 
lans von Bydgoſt, landbothe von tomk 
9, Ludovicus Mikenewci, Ero 
Wachtmeifker,; Landbothe von Dob 
ER: Joſeph Rzewuski, — J 3 
Tl und Landbothe von ‚Shelm;, ar & 
21. Simoı Orssansti, Truchfeßas 
Ithe von Vollhynien, ,.,;3) Le 
22, Sreban Akſal in 46 
—* Omer —— 
ABA „Joltpb, 2 19834, Driewieck 
95% Vichsel Vodhorski — 
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426. Ignatwe Potocki, a DARERE: 
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PAY en 1. Süuft Rodzivil, ‚andinheren | 
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nee and —— Sr 
jet und Landbothe vom Wilkomirz,; -, 

39. : Andress Wiokronowsti,. Starı ya 
Landbothe von Bielsk, 
— Leduchowski ——— — und 

e von Czernikooien, 
4 8 WMalczewsti, Regente, der —* 
Esheley, Landbothe von Braclau 
——— Czeczet, Faͤhndrich von Zoto⸗ 
mirsk, Landbothe von Braclau, 
Iguauu⸗ Bonnie, Mundfehente und 
othe von. Braclau, . | 
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45. Jgnatius Chorsmireki, Sant 
a46. Jofepbus Zadltisti, Landbothe 


Seſſion war, ins werk, Der Cren⸗ vo 
- Setdhere nahm den ben ihm (anigelanigkei) 


pair’ jufarrimen, "Außer den obgedacjten 3 

nifeſtation nicht ünterfchriebeii, aber "and 
Witepsk und‘ andere gehöreit, die aber‘ 
eingefunden haben. 


deten, daß fie zwar einen Marſchall er 


- then. zur Vereinigung mit dem 'Senae 


Baclau und‘ 


- 
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Mach der Uebergabe dieſer Schri 
dieſe Herren ihre Veranſtaltung, ſich 


..ſchau vwegzubegeben. "Sie ſetzten ſolchee 


8. May, da wegen des Stanislai» Felteg” 


ſandten des Tartar⸗ Chams mit ſich Hin 0 * 
Kozenice 12 Meilen von Warſchau feine? 


hat es noch) andere gegeben, die. gedacht 


Keichstage nicht beygewohnet und gleich an 
tral geblieben, tworunterder Cron⸗· Groß· 
meiſter Weßel, der Woywode Plate 


hends ſich bey den Seſſionen des Reic 


I8to 
— 


mar * 






ie Landbothen 
enat, wo 


Den g May fhidten 
putirte in den verſammleten 


zen, es fey aber eine Trennung vorgegangen 
wären zweymal die Säbel gezogen worden, 
aber um die Bereinigung mit den Senna, 
der Primas durch einige GSenatored' Die 


lieg. In der Landbothen · Stube: on ded 


woͤhrend dem Interretzuo. 31 s51_ 


— — — — — — — 


rang —— der gedoppelten Wahl: der Landbothen 
gluͤcklich beygelegt, der Cron. Groß⸗ Vorſchnei⸗ 
der aber, Adam Malachowoki/ legte im Grod 
zu Warſchau eine Manifeſtation ein, daß der 
Staroſte und Landbothe Roßowski wider die 
Reichs: Geſetze den‘ Marfchalts: Stab ergriffen, 
und der neue Marſchall, ohne ſeine ‚vorher ges 
thane Uebergäbe der Marſchalls⸗Wuͤrde ver⸗ 
pflichtet worden. Und aus eben dieſer uͤrſeche 
gaben auch an eben dieſem Tage folgende Landbo⸗ 
then noch eine beſondere Manifeſtation in dem 
Grod zu Warſchau ein und — — von 
dem Nehssager 


— Woösiei; Staroſte von Stobnik. u und Sand 

Shothe der Wonmodfchaft: Cracau, 

* Petrus Malachewoki, — und San: 
+.@borhe. von Zater, : 

3 Sranciscus Wopoleti Lndboche von 


Hator 
So, Sihwerdiräger ud: ‚anböorhe von 
Sendomir, %:..: ' 
5 Hieronymus, Furſt Sanguezto Sieroſi⸗ 
von Czerkaſſim und kandbothe von Kyon, . ' - 
b. Franciſcus: Zagorski ———— und 
Landbothe von Vouhhnien orten] 
* Felician Bierzynski, Sähubehfenon Drorul, 
: :gandbothe von Kyow, : 
8.Felix Czacki, Cron⸗ Groß: Dunbffente und 
tanbboehe- von Vollhynien 
9. "ofepb: äagorski, ‚Simefe von ouruc, | 
‚ Sumaboige von veihenn. | 
i | ‘ro, >. Cape 
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10 Czapski Mundſchenke von © Ryom;, "Sandler 
«the von Vollhynien, 


dr. Dombsty, "sandbothe:vont Goſthn Ku 
1: Borch/ Cammerherr und Landbothe don 
„siefland, ©“ 


1 Gacki, Starofte von Novograb; {ano 
vwon Gzernikow, und 

14. Fuͤrſt Jablonowski, Store non. Kom 
andbothe don Czernikow. 

Den 10 May geſchahe die S 
dandboihen. Stube mit dem Senatoren⸗ Saale, 
Der Reichs⸗Tags-Marſchall verſicherte den Se 
nat, daß die ſaͤmmtlichen Sandboshensbereit wis 
ren , gemeinfchaftlid für die Erhaltung des ges 
mehien -Belten:zu.tathfihlagen; mit dem Senate 
in allem, was dahin 'abzielte, einzuſtimmen und 
ſolches mit Leib und Leben zu vertheidigen. Der 
Primas hielt hierauf eine wohlgeſetzte Rede, die 

voller heiſſamen Ermahnungen war. Hietauf 
verlas der Cron⸗Groß⸗Secretarius Kierski die 
zu dieſem Reichstage ausgeſetzten Propoſitiones, 

worauf die Seſſion ein Ende hatte. 
Den u May wurde der Obriſte von der 
Groß» Marſchalls · Wache Fournier an den it. 
chauiſchen Groß⸗Marſchal Oginski gewleſen, 
weil der Cron⸗Groß ⸗Marſchall Bielinski dem 
Reichstage die Ehrenwache entzogen. Er muſte 
in deſſelben und des Reichstags⸗ Marſchalls 
Gaͤnde den Eyd ablegen, um mit feiner Wache 
nur allein von diefen beyden Herren zu bependi- 
‚ten und die gewöhnlichen Wachen: zum Reichstage 
ordentlich zu beforgen. - Den x zten that diefelbe 
J | * 


a m «€ 


' J ; 
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zumserftenmal ihre · Ehrenwache‘, worinnen fie 
> der Litthauiſchen Oroß⸗ Marſchalls / Wache 
wechſeln ſollte, An: dieſem Tage wurde durch 
30 Stimmen der "Senatoren gegen ‘6 und 128 
Stimmen der: Zandborhen gegen der Schluß ge⸗ 
faffet, daß der: Woinvode von Rußland, Fuͤrſt 
Auguft Alex ander Czartoriski, zum General. 
Kegimentaris der. Eron »Arkıee beftellt und ihm 
aufgetragen werden ſollte, fo gleidy.an alle Com: 
mandeurs der Negimenter zu ſchreiben, daß fie 
ſich bey Verluſt ihrer Chargen und Erwartung 
ſchwerer Strafen fo gleich bey ihm ſich einfinden 
amd feiner Befehlen folgen follten. Das Patent 
wurde ſogleich ausgefertiget‘, von dem Primas 
und Neichsrags » Marfchall unterfchrieben, dem 
Fürften ausgehändiget und: er ;dieferhalben in 
Pficht genommen, Es geſchahe dieſes zur St 
cherheit des Reichs, weil der Crons Groß. Feld⸗ 
betr. ſich von dem Reichstage getrennet, der Eron; 
Unterfeldherr aber ich zu feiner Parthey geſchla⸗ 
gen. Der Fuͤrſt Czartöristi ließ darauf uhter 
dem 13 May ein Liniverfale an bie ſaͤmmtliche 
Eron » Armee abgeben. A 7 

- Den 14 May langten einige Deputirte yon 
ber Litthauiſchen General⸗ Lonfäderation *) 
an, die ihren Pia bey den sand» Borhen von 


Wilde 


Vie eig en ine m nn — 
— Die Vornehmſten, die dieſelbe errichtet, ſind der 
Siſchoff Ignatiuus Maßalski von Wilda , der 
Atthauiſche Groß = Schagmeilter, Graͤf von 
2 und der Litthauiſche Stallmeifter, 
ichael Srzostowski, der auch zum Confoͤde⸗ 
rations⸗Marſchall erwaͤhlet worden: 
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Wilda erhielten. Sie führten die nothdringen 
den Urſachen an, ſich zu confoͤderiren und baten 
dieſes Unternehmen vor genehm zu halten, Die. 
Litthauiſche Armee, deren beyde Feldherren ſchon 
zur Confoͤderation gehoͤrten, ihnen zum u 









zugeben, auch auf allen Fall fie von hier auszu 


unterftüsen und: ihnen beyzuftehen., worauf man 
das Eonföderationss Inſtrument öffentlich -ablaß. 
Den ısten wurde dieſe General» Conföderation 
von der Republik gebilliget und beftätiget: "Zu 
gleich erklärte man die von dem Kürften Cart 
Aadzivik,; KDoywoden von Wilda erreichte 
sen Tribunale und Captur» Gerichte in titehbauen 
für unrechtmaͤſſig und caflirte alle auf denſelben er⸗ 
gangenen Decrete. Man verordnete auch, Daß 
die in Litthauen wohnenden Tartarn, aus denen 
die Saͤchſiſchen Ulanen errichtet worden, bey 
Verluſt ihres: Vermoͤgens und ihrer Angefeffen« 
. heit mit ihren Dienften bey Niemand anders als 
dem Groß» Feldherren von Litthauen ſich inden 
laſſen follten. Es ‚wurde auch zum Reichstags 
Protocol! genommen, daß alle Magnäten, : 
nifters, ‘Beamten und Edelleute von Litth 
aud) die aus Pohlen', welche in Litthauen Anges 
feflen find, und diefer Sittpauifchen Confoͤderation 
noch nicht beygetreten, ſolche mit unterſchreiben 
und beſchwoͤren ſollten. Den 16 May frühe ges 
fchabe der allgemeine Beytritt zu diefer General⸗ 
Eonföderation in dem Palafte des Primas, ber 
folhe als erfter Fürft des Reichs befchwor und 
eigenhändig unterſchrieb, dem die übrigen Senas- 
tores alle folgten, Da auch verſchiedene titchauie 
ſche 








nass. während dem Tnterzegno. - , as; 
ſche Magnaten und Sandbothen die Eonföberation ° 
noch nicht unterfchrieben, hatten, ob fie ‚gleich an 
föicher von Anfang Theil genommen. fo geſchahe 
 "Joiches noch durch eine beſondere Aste,.die den 16 


May zu Warſchau nad) abgelegten Ende in Ge 


‚genwart des Primas von ihnen , unterzeichnet 
„wurde. Die erftew 16 hiervon waren: ar 


‚ulensfo,... — Wen. 
“ Mi Maſſalski, Caſtellan von Wilda 
A :0ß + Feldherr von titthauen, ; 
3.» pieha, Woywode von Smolensfo, 
4. Alexander Sapieha, Woywode von Polof 
und Unter⸗Feldherr von Sitehauen, 

3. Jofeph Solohub, Woywode von Witepsf, 
Su Jofepb.Maffalsti, Hof. Sthagmeifter non 


7, Stanislaus Poniatowski, Groß. Truchſeß 
3. Andreas Oginski, Schwerdträger von 
insitthauen, : . Ä | 
9: Anton vabiello, Jaͤgermeiſter von Litthauen, 
19, Anton Wichsel Dac, Groß. Notarius 
von itthauen,, > | | 
ar — Soſnowoki, Groß⸗Notarius von 
itthauennn.. 

12, Adam Chmara Potiey, Vice. Inſtigator 
* Janexine Ögiveli, Groß- Marſchall von 
4 tt auen, er 000 
14. Michael, Sürft Czartoriski, Groß: Canz 


— Jo⸗ 
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ler von Litthauen, 
ara Ca “ — 


Fu ⸗ 
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joker Sysizen;, Eaſtellan von Sf 
N 3 Inn, Sürt Baba, I 


— folgten noch die ——— 
io andern Herren und Landbothen, deren Mas 
nen um⸗ bellebter Kurze willen bier weggelaſſen 
werden⸗ Sonſt wurde bey der Seſſton an’ DIE 
fern Rage mehts zum Schlüffe gebtatht vWyoleich 
vielerley Dinge in Berath —— wur. 
den ‚nur empfieng der General⸗Regimentarius, 
Fuͤtſt Czartoriski, Vollmacht, auch andeke 
Trou ppen zu“ Heritelfung und Erhaltung der ir 
nern Shhetheit des Reichs zu gebrauchen: » Den 
17 May Fam nichts zum Schluſſe, aber den idren 
wukde wegen der Diffidenten nad) langer! da 
rathſchtagemg dee’ Schluß gefaßt, daß die wider 
biefelben in ven Jahren 1717, 1733 und 1736- Ges 
inte Oonniſtationes aufs neue feſteg nd. 

ur Execution gebrächt werden ſolllen, auch ſöllte 
ber Ptoteſtante eiwas mehr, als was Ihm erb⸗ 
lich —7 heſitzen, und jeder Macht haben, wi⸗ 
Her einen a det sc — Geſetze 
ſhas befitzet, chilich zu verfa le 

Den igten wurde bet —— auf 

Hirt Aug. angeſetzt ur dabey fuͤr gut tkankth 
das die Woyw oofhafen Ike lieber durch Abgeordnete, 
als Manu für Mann ur Wa bi kommen möchten 
doch ſollte das letztere ihnen u frey Meberz die 
m. eines Maͤrſchalis aber auf dleſem Ride 
age follte dutch einen gewiſſen Ausſchu von den 
hwodfchaften geſchehen. Es wuer auch zu 
Erhaltung einer guten Policeh In Brake, eine 








Mar 


während dem Interregnro. 25 
Marfchall» Aitıts-Berorönung durch Trompeten . \ 
Schall befannt gemacht, die der Litthauiſche Org 
Marfchall Dginsfi unterfhrieben hatte Den 
aıften wohnte der Bifchoff von Kivw, Za⸗ 
luski, dem Reichstage zum erſtenmale bey, ‘ob er . 
gleicdy die von dem Biſchoff von Eracau in 
dem Grod zu Zakroczin wider denfelben eingelegte 
Manifeftation (die man zu Warſchau nicht harte 
annehmen wollen) neoft dem Woywoden von 
Lenczicz und Laftellan Bon Warſchau, Tho⸗ 
mass und. Matthias Soltyk, unterfihrieben 
hatte. Die Relations tandtage in den Wope 
wodſchaften und Provinzen wurden aufdeng Jul. 
anberaumet, der Provinz Preußen aber auf ebert 
biefen Tag ein General‘ Landtag zugeſtanden, 
doch ſollten aus jedem Diſtricte diefer Provinz 
kuͤnftig nur 2 and » Vorbei zum Reichstage abge⸗ 
fhickt werben, da; fie bisher in Gewohnheit ges 
Baktı deren in unbeftimmter Anzahl abzuordnen. 

uf bie Frage: was fuͤr ein Rönig zu erwäh> 
len ſey? fiel der Schluß einmuͤthig dahinaust 
ein Pohle von Poblnifhen Eltern abftammend, 
‚ der Roͤmiſchen Kirche zugethan und in den Medi. 
zen und Gewohnheiten diefes Reichs erzogen, mit 
denen darju gehörigen Waber ausgerüftet 
und der nicht allzu ale ſey. Hierbey verlangte 
man, daͤß der König beftändig in Pohlniſcher 
Kleidung gehen füllte, welches fonderlich den ſol⸗ 
genden Tag der Landbothe Kraͤszewski in einer 
lebhaften Rede nachdruͤcklich vorſtellte. 
Es gieng auch an dieſem Tag wider der von 
Kozenize gegen Lublin aufgebrochenen Cron⸗ 
Sgortgeſ. 6.5. Nachr. 40. Th S Groß⸗ 


—— * 
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Groß Feldherrn Branicki ein Corps von 
Pohlniſchen und Ruſſiſchen Trouppen. von War: 


ſchau ab, bey welchem. fih der Cron Cammers 


herr Ponietowsfi mit deſſen ‘Bruder, dem Dez _ 
" ferreichifchen General Ponistowsti, wie auch 


der Ruſſiſche General Ronicker und der Pohlni⸗ 
ſche Starofte Branicki befanden. Es folgte 


- ihnen der Ruffifche General Daſchkow nebftdem 


Sürften Repnin mit einigen Trouppen nach, 
Allein der Cron»Feldherr zog ſich mit ver Cron⸗ 
Arme, davon ſich 6 Fahnen zu. der Armee des 
General: Regimentarii begeben. harten, hinter 


: den Fluß Plitz, wo er alle Bruͤcken abmerfen 


— und Eujavien, Maſſalski und Oſtrowskti, 


und die Prahmen verſenken ließ. Jedoch die obs 
gedachten Pohlniſchen und Ruſſiſchen Trouppen 
kamen ihm fo nahe, daß es blutige Köpfe ſetzte, 
woben auf beyden Seiten verfchiedene getödter, 
verwundet: und gefangen wurden, etliche Coms 
pagnien aber zu den Trouppen des General: Mes 
gimentarii übergiengen. | > 

Den 24 May. wurde befchloffen, daß das 


Archiv und die Kleinodien des Reichs, wie aud) 
die Königl. Salzwerke und Tafel» Güter Km | 


‚unterfuche werden, die Brücke aber, welche vor. 
jego über die Weirel geſchlagen roürde, beftändi 
bleiben und von jedermann Fünftig, nur die zut 
Wahl Ankommenden ausgenommen, ein gewiſſes 
Brücen» Geld gezahlt werden ſollte. Es wurden 
auch diejenigen Herren ernennt, die für den neuen 
König bie Pacta Conventa entwerfen follten.. Aus 
dem Senat waren es die Bifchöffe von Wilda 


der 
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der Eaftellen von Wildes und Utthauiſcher 
Groß: Feldherr Maßalski, die Woywoden 
Wielepolski von Sendomir, Zamoiski vor 
Inowladislau, Podoski von Plocko, Mo⸗ 
ſtowski von Pommerellen und Plater von 
Wſeislau, und die Caſtellane Mielzinski von 
Poſen, Zbijewskt von Kaliſch, Mosczinski 
von Inowladislau, Czarnecki von Brac⸗ 
lau und Jaklinski von Oswiecim; von der 
Ritterſchaft wurden ihrer 11 aus Klein. Pohlen, 
12 aus Groß. Pohlen und 12 aus, Litthauen er» 
nenne, Es brachte auch an biefem Tage der 
Cammerherr Gurowski, Landbothe von Pofen 
vor, daß der verſtorbene König nad). ben: Pactis 
Conventis für die 30 Jahr, die er regiert: hätte, 
ber Republif 3 Millionen und 360400 Gulden 
ſchuldig geblieben, weil er verfprochen, eine Rit⸗ 
terfchufe aufzurichten,, worzu er jährlich 110000 
Pohlniſche Gulden ausgefegt; wenn von. beilen 
Erben nichts zu erlangen wäre, ſollte man fich 
an das Sächfifche Palais und bie darzu gehörigen 
Grundſtuͤcke halten. DEN 
Den 25ten wurde befchloffen und feſte geſetzt, 
bag diejenigen, welche einen Ausländer auf den 
ron fegen wollten und der Beſtechung dabey 

überführt würden, für Seinde des Vaterlandes 
erkläre und. aller ihrer Güter beraubet werden 
ſollten. Es wurden audy die Vorrechte des Pti⸗ 
mag bey dem Wahl, Gefchäfte erneuert und feſte 
gefeget, daß auffer ihm Fein anderer Biſchoff, es 
wäre denn im Hall: einer Krankheit (da es. aber 
nach der vor larger 3% feft gefesten Ordnung 
FAR, 2 unter 


f 
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unter den: Bifchöffen gienge) etwas bey ver Wahl, 
fo fonft nur dem Primas zufümmt, unternehmen 
ſollte. Ferner wurden alle Captur -Gerichte, Die 
Doppelt ausgefallen, caffırt, ihre Handlungen vor 
null und nichtig declarirt *) und. nur Diejenigen, 
“yon deren Seite die Landbothen angenommen 
worden, für gültig und beftehend erflärt, 
Den: zöten wurde befchloffen, daß die Land⸗ 
fchaften Zator, Oswiecim und Halicz, die fonft 
immer 8 Tage eher, als alle übrige. fand und- 
Woywodſchaften im Reiche, ihre Sandtage'gehal- - 
ten, -felbige von nun an allezeit zugleich mit. den 
_ andern Landtagen im Reiche halten follten, und 
den 27ſten, da wieder einige von denen ſich abge: 
fonderten: ‘Senatoren, als die Woywoden 
Twardowski und Diater von Ralifch und 
Wſcislau und der Cron⸗Groß Schaumeis 
ſter Weſſel, erſchienen, wurde die Frage entfchies 
den und den folgenden Tag zum Schluß gebracht, 
daß die zu Unterſuchung / derer Rechnungen ber. 
Groß⸗Schatzmeiſter und derer Erben derer verſtor⸗ 
benen Groß» Schagmeifter verordneten Herren 
keinen beſondern Eyd ablegen, aber die Rechnungen 
aufs genaueſte abnehmen und eingeben ſollten. 
Den 30 May wurden die von dem Herzoge 
Ernſt Johann von Curland angelangten 
— a 022 Briefe 
°) Hierunter gehörten auch diejenigen Berichte, die 
wider die Geſetze und Gerechtigkeit mit bepafne: 
ter Hand und gewaltſamer Weile 1763 durch den _ 


Suͤrſten Earl Radzivil in Wilde angeordner 
worden. | BEER 





waͤhrend dem Interregno. 26. 


Briefe an die Staͤnde des Reichs, die der abge⸗ 
ſchickte Herr von Modem uͤberbracht, verleſen, 
worauf der Litthauiſche Groß. Notarius, Joſenh 
Sosnowoki, an die Verſammlung eine weit. 
läuftige Rede hielt, darinnen er zwar des gedach⸗ 
ten Herzogs wieder erlangten Befiß feiner Staa« 
ten rechtfertigte, aber ſich doch beklagte, Daß man 
ſowohl bey feiner, als tes Prinzen Carls nad): 
maligen Belehnung den Ritterſtand ausgefchlof. 
fen habe, da folches doch, wie der Litchauifche 
Groß: Eanzier, Fürft Ezartoriski, bey Dem letz⸗ 
sen Reſultat des Senatus Conſilii 1763 mit vie» 
lem Eyfer dargethan, eine Sache fey, die vor 
‚alle drey Stände gehöre, mweßhalben er bat, bie 
Kefultate von 1758 und 1763 als folche, die vor 
den Ritterſtaud nachtheilig wären, zu caffiren. 
Diefe Rede ‚würfte fo viel, daß diefer Schluß 
abgefaßt wurde: „Ernſt "Johann Biron foll 
„als der einzige rechtmäffige herzog von Cuts 
„land, erfannt und erklärt, auch diein den Jah 
„ren 1758: und .1763 gefehehene Inveſtitur und 
- „gegebene Refultate hiermit gänzlidy cajlırt und 
„für null und. nichtig.erklärt feyn, diefer Herzog 
„aber von dem, fünftigen Könige die Belehnung 
„perfönlich empfangen, oder, wenn fein Alter 
„ihm) folches nicht verftattete, fein ältefter Prinz 
Peter für denſelben und aud) zugleid). ſchon mit 
„für ſich felbft, als. Nachfolger ſolche empfangen, 
„niemals aber ſich jemand von ihrem Haufe in 
„auswärtige Dienfte begeben, auch) die Herzogliche 
„Würde bis zum Ausfterben ben diefer Familie 
‚verbleiben, nach erfolgten Ausſterben aber mit 
wo. u S 3 „dieſem 


262 I. Der Pohln. ConvocationssKeichstag 
„ dieſem Herzogthum fo, tie’ es. die Vertraͤge er⸗ 

„forderten, gehalten merden,,, 

Den. x Yun, wurde. dem Cron⸗Groß⸗ 
Schatsmeifter fünftig hin ein beſtimmter Ge⸗ 
halt von 17-090 Pohlnifchen Gulden ausgefegt, 
dargegen er über alle Einfünfte genaue Rechnung 
ablegen follte; auch ward befchleffen, daß Die 
Koͤnigl. Tafel « Güter von gewiſſen Deputirten 
unterſucht und van ihren Einkünften ſowohl, als 
auch, 0b wuͤrklich alle Proteftanten, wie auch 
Juden und Unadeliche von denen Bedienungen, 
die fie bisher bey den Schatz-Einkuͤnften und 
Kuoͤnigl. Tafel» Gütern bekleidet, abgeſchaft wor⸗ 
Ren, auf künftigen Krönungs » Reichstage Be— 
richt abgeſtattet werden follte. Den ꝛten wurde 
befchloffen, daß fomohl Groß: als Klein» Pohlen, 
jedes, wegen Beqpemlichkeit derer nach. dem 
Rechte teifenden Perfonen an zwey Orten fein 
Tribunal ‚haben follte. Nachdem den ten der 
Fury vor des Königs Ableben neuernennte Caſtel⸗ 
lan von Rawa, Siemianowsli, den Eyd 
abgelegt, unterfchrieb man den Entwurf, wie die 
Meichstage gehalten und vor der Marfchalls: Wahl 
nichts vorgetragen werden follte, Es ward aud) 
den Pfan von der ‚Errichtung eines neuen Oe⸗ 
conomiſchen Collegit, welches die Vermehrung 
und Werbefferung der Reichs » Einkünfte" zum 
Zwecke Haben follte, verlefen und. beftätiget; - Es 
foltee im Aug. feinen Anfang nehmen und den 
Cron⸗Groß⸗ Schagmeifter mit einem Ge⸗ 
hault von 120000 Pohln. Gulden zum Präfiden- 
ven, den Cron⸗ Hof⸗ Fer 

— ‚ES 2 alt 
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Gehalt von 32000 Gulden zum Vice - Präfiven. 
ten und 16 theils aus dem Senat, theils aus ber 
Ritterſchaft jeder mit einem Gehalt von 12000 
Gulden zu, Benfigern haben, alle Viertel Jahre 
aber einen Monath lang Seffion halten. Ä 
Den. sten wurde der Schluß abgefaßt, daß 
die Pohlnifc) - Lieflaͤndiſchen bisherigen Lehn⸗ Guͤ⸗ 
ter bloße Erb - Güter ſeyn ſollten. Es follte aud) 
mit der Zeit Groß. Poblen von dem Kopf» ©elbe 


M 


befreyet, von den ‚Starofteyen aber und andern 


Guͤtern, die aus König. Gnade befeflen würden, 


der vierte Theil der Einfünfte in.den Cron- Schag 
fommen. Es follten auch alle Bifchöffe, Geilt« 
liche und Klöfter den vierden Theil ihrer Ein. 
fünfte: zum Beſten des Vaterlandes abgeben, 
welches aber ‚nicht zum Schluffe kam. Wegen 
der Juden wurde feſte geſetzt, daß jeglicher, er ſey 
-männlich oder weiblichen Geſchlechts, und zwar 
gleich von der Geburth an, jährlich 2. Pohlnifche 
‚Bulden. zahlen follte, Den Gten wurbe zum Auf⸗ 
‚nehmen der Städte verorbnet, daß Edelleute und 
Geiftliche, wenn fie darinnen anfäflig wären, feine 
Gerichtsbarkeit darinnen haben, noch ein freyes 
Gewerbe: treiben ; noch auch eine Anfaufung und 
‚Berfchenfung ben den Gelftlichen mehr ftatt ha⸗ 
ben ſollte. Es follte auch Fünftig in den Königl. 
‚Hof: und Canzeley » Gerichten nach der Mehrheit 
der. Stimmen; geben, auch Feine Appellationes von 
da weiter erlaubt ſeyn. Die Litthauiſchen Lande 
bothen brachten an, daß man.bey dem Pabſte 
Anſuchung thun ſollte, das Litthauiſche Bißthum 
Wilda zu einem ie ya — da 
a 4. 


roß⸗ 
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Groß: und Klein Poplen | feine’ eine Erjbifchöffe Babe, 
Darüber aber kein Schluß gefaßt wurde; darge⸗ 
gen erfolgte die Einwilligung, daß der Ruffis 
ſchen Wonarchin der Titel einer Raiferin aller 
Reußen, und dem Preußiſchen Monarchen eines 
Roͤnigs von Preußen nach vorher ausgehän- 
digten Reverfalien, daß beyde Monarchen nichts 
von denen zu Pohlen gehörigen Probinzen fordern, 
noch unter dem Namen Keußen und. Preuß 
‚wegnehmen wollten, von der Eron Pohlen Fünfs 
. ‚tig alfezeit ein» und zugeftanden werden fallte, 
Den 7 Yun; wurde über vielerley Dinge ges 
—— aber nichts zum Schluſſe gebracht, 
der Woywode Zamoiski von Inowladislau 
aber hielt eine nachdruͤckliche Rede wider die allzu 
große Gewalt derer Feldherrn, dem aber die we⸗ 
nigſten beypflichteten. An dieſem Tage ereignete 
ſich auch der ſcharfe Wortwechſel zwiſchen dem 
Franzoͤſiſchen Abgefandten .. Marqvis von 
Doulmy und dem Drimas. Man bar in 
Pohlen ſelbſt eine umftändliche Befchreibung ‚von 
biefem merkwürdigen Auferite bekannt gemacht, 
- «Die unter andern alſo lautete: 
Es war dem Marapvis von houlmy nicht 
unbekannt, daß waͤhrendem Reichstage, da J 
Fuͤrſt⸗ Drimas beftändig Gefchäfte hat ,' 
Gewohnheit ik, daß, wenn ſie uͤber einige Ede 
zu handeln Haben, ſie vorher ſich nach der Stunde 
erkundigen ; ba: folches am beguemften geſchehen 
kann. "Dem ohngeächtet kam derfelbe nebft dem 
Seanzöfifchen Nefidenten, "Herrn Hennin, den 
7 Yun ganz umew aeter m dem Primas, Pe 
se | an 





— 


seen ing 1 3 
fand bey ihm” eine große Anzahl von Senatoren 
und Landbothen, die über allerhand Angelegenheis 
ten mit Ihrer Durchl. in Berathſchlagung ida- 


ren, welche den Margvis’fogeziemend, als es 


4 


beffen ſchleunige "Ankunft: zuließ, empfiengen. 
Der Primas fuͤhrte ihn in das Cabinet, wo er 
(ich mit den fremden Miniſtern gewoͤhnlich unter⸗ 
‚redete. Weil der Primas durch das Podagra 
verhindert wurde, ſich ſogleich zü ſetzen, fo blieb 
‚er ſo wohl, als der Marqpis ſtehen, welcher ſo⸗ 
denn fagte: „da der König, ſein Herr, von der 
'„ Spaltung, die in der Republik herrſchte, be⸗ 
„nachrichtiget wäre, habe er ihm befohlen, nad) 
„Frankreich zuruͤck zu kehren , und fo (ange das 
Renz währte, sabwefend zu bläben; in⸗ 
„den Ihre Maj, nicht für gut befänden, daßihr 
„Ambaſſadeur, anſtatt bey dem Körper der Repu⸗ 
„blik, nur bey einer Parthey reſidirte,, Hier⸗ 
auf zog er zum Beweiſe deſſen was er ſagte, die 
Depeſchen feines Hofs aus der Taſche und laß 
daraus einige Worte, die ſich auf die Ruſſiſchen 
Trouppen bezogen. Als der Primas ſahe, daß 
der Marqpis die Auetoritaͤt und Gegenwart der 


auf dem Reichstag gefegmäffig und frey vet ſamm⸗ 


teten Republik, von welcher er das Huupt iſt, 
nicht. erkennte, welches’ alle Glieder derfelben,-da« 
von ihrer niele gegenwärtig waren, Außerft belei- 


digte, fo fand- derſelbe firr gut, ihm alfo zu ante 
worten: Es waͤre ihm loid/ daß erfeine Ge⸗ 


legenheit mehr haben ſollte, dem Herrn 

Ambaſſadeur ſeine Attention, noch in deſſen 
Perſon die Ihro ee Mei ron | 
— we . ige 


+ 
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dige -Lonfideration zu ‚bezeugen; woben er 
hinzuſetzte: „ Es,rührte ihn am meiſten, — 
„fähe, wie dir Here Ambaffadeur declarirte bloß 
zdeßwegen nicht länger. bier. reſidiren zu Finnen, 
„weil der Koͤnig, deſſen Herr, die rechtliche und 
„vofle Auctoritaͤt der Republik nicht erkennen 
„wollte, welches Die gröfte Beleidigung und Un⸗ 
„billigkeit- wäre, die ihm ‚angethan werden koͤnnte; 
„es ftünde-bey dem; Deren Ambaſſadeur, feinem: 
„Befehle zu folgen und Warfchaw zu verlaflen, 
„und. mein. Kerr, ‘(indem er auf.den Herrn hen 
nin wieß) dürfte dem Anfehen nach, ) Ihrem 
, Grempel folgen: Hierauf antwortereder Mar⸗ 
guis: Er ſoll abreiſen, wenn er Befehl be⸗ 
koͤmmtz worauf der Fuͤrſt Czartoriski, Woy⸗ 
wode von Reußen ſagte: Man muß hoffen, 
daß wenn Ihre Allerchriſtl. Maj genau un⸗ 
terrichtet ſeyn werden, Hoͤchſt dieſelben guͤn⸗ 
ſtigere Geſinnungen fuͤr die Republik-faffen 
werden. Der Marqpis verſetzte darauf; der 
König bat keiner weitern Information no⸗ 
thigz er weiß genau, was hier vorgehet. 
Alsdenn erwiederte der Fürft: Primas: Wenn 
Sie die Republik nicht fuͤr eine Republik 
erkennen, fo kann ich nicht mehr mie. Ihnen 
negotüven, und fie erkennet Sie alsdenn 
wiederum, nicht für einen Ambaſſadeur: 
alſo leben Sie wohl, Herr Margpis von 
‚Doulmy; welcher denn im Weggehen ſagte: 
Ihr Diener, Herr Erzbiſchoff; worauf der 
Primas etliche Schritte vor that, um ihn zu 
begleiten/ und ſodenn ſtehen blieb. Das ſchleu⸗ 
JB ; nige 
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nige Weggehen verftattete: de der e Warhe nicht: fo 
viel Zeit, ins Gewehr zu'treten, noch ‘die gewohnt. 
Ehrenbezeugungen ‚zu machen. - Der. Primas 
fhickte mit dieſer Geſchichts⸗Erzehlung fogleich 
einen Erpreffen an den. Franzoͤſiſchen Hof, an 
weichen aber das Pagver nicht angenommen, 
ſendern uneröfnet wieder zurück gefchickt wurde, 
mit der Bedeutung, daß der König.von Frank 
teich zu gelegener Zeit fchon Wiefes. Dezeugen zu 

ahnden wiffen würde, | 
Den 8 un. wurde die neue Errichtung des 
BenerolsZolls in Poblen und Litthauen, "des 
Schatzes, der Commercien: Deputation, und der 
$uftration der Starofteyen und. Güter, mie auch 
die Gleichheit. des Maaſes und Gewichtes im gan« 
zen Meiche beſtaͤtiget, den gten aber über vieler« 
ley Dinge geſtritten, aber ‚nichts befchioffen, 
welches auchin der folgenden Seffion am 14 Yun. 
gefhabe. Den ısten wurde wegen des Groß« 
Pohlniſchen Trisunals zu Petrifau feſte geſetzt, 
daß es wechſelsweiſe zu Pofen und Bramberg ge⸗ 
halten werben follte.. Den ı6ten ward ausge 
macht, daß der neue König eine Commiffion nad) 
Danzig ernennen follte, ‚Die angegebenen Ein- 
griffe der Stade in die Vorrechte des Adels zu 
unterfuchen, einzufchränfen und . abzufchaffen. 
zes murde dem Litthauiſchen Groß > Inſtiga⸗ 
Andreas Zienkowicz, aufgerägen, den 
Sürfien Radzivil; Wonmoden von Wilda, vor 
die bitthauiſche Sonföderation vorzuladen, um 
zu beweiſen, mit was für Rechter die zwey Ordi⸗ 
nat/Guͤter Olhka und Nieswic; — ur | 

rop⸗ 





| 
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Groß: Selöberen von Litthauen aber trug 


‚man auf, die Radziviliſchen Trouppen als ein 
loſes Gefindel überal aufzufuchen und fich feiner 


feften Pfäge zu "bemächtigen. 
Den 18ten wurden die Relations#fand - Tage 


som 9 ul: auf den 23ten verlegt, die Schatz⸗ 
mæeiſterlichen Rechnungen aber richtig befunden 


und qvittirt. Den 19 ward nad) geoßem Streit 


mb Widerfpruch bewilliget, daß wegen des bau⸗ 


fälligen Schloffes su Cracau vor dihmal die Krö⸗ 
ung des ‚neuen Königs zu Warſchau geichehen 
Kind dargegen zu Erſetzung der bierburdy der 
Stadt Exacau entgehenden Vortheile .der erfte 
äufferordentliche Reichstag dahin ausgefchrieben 


werden follte, wobey verordnet wurde, daß ben 


15 Aug, die Reichs - nfignien zur Krönung von 
dar nad) Warfchau gebracht werden follten. De 
2ofen wurde unter andern verordnet, daß Fünf- 
tig in Pohlen und Litthauen eine jährliche Regiſt 


ratur in allen Wonmodfchaften und Diftricten 


über die würflidy adel, Einwohner gehalten wer- 
ben follee, damit man eigentlich: wiſſen Fönne, wer 
das Recht Habe, fich öffentlich als einen Edel. 
mann fehen und hören zu laſſen. Es. wurden 
“auch dem Primas 1560000, den Keichssags« 
Marſchalle 60000 und dem Reichstags ⸗Secre⸗ 
tair 10000 Pohln. Gulden wegen ihres vielen 
Aufwands bey diefem Reichstage ausgeſetzt. Man 
fieng auch an, die auf dieſem Reichstage gefaß- 
ten Schluͤſſe vorzuleſen, womit man ſich auch den 


2aten beſchaͤftigte, worauf den 23ten die Unter⸗ 


färiften ber Senatoren und Landbothen gefchahen. 
‚ Hierauf 


waͤhrend dem Interregno. 299 
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Hierauf hielt ſowohl der Primas, al als Reichs: 
tags · Marfchall eine umftändlice Abfdieds. Rede, 
nach welcher. leßtern der Primas ‚aufs neue an⸗ 
fieng die Stände zu ermabnen, nad) dem; Bey · 
fpiel der Vorfahren, ein allgemeines Buͤndniß 
oder Conföberatienizu treffen. Er ließ alsdenn 
einen weitlaͤuftigen Entwurf hiervon ableſen, der 
einen allgemeinen Beyfall fand und von allen 
und jeden unterſchrieben wurde. Die Litthauiſche 
General» Conſoͤderation iſt mit / derſelben verbun⸗ 
den, Man erwählte darauf den Fuͤrſten Czar⸗ 
toriski, Woywoden von Reußen,,. zum Ge 
neral⸗ Confoderations Marſchall und gab ihm 24 
Raͤthe zur Seite. Die darüber abgefagte Schrift 
enthält-ale Schlüffe, die auf dem Convocations⸗ 
Keihstag abgeßaßt worden und fie gehört unter 
die Acta Publica der Cron Pohlen. Hiermit 
harte diefer merkwürdige Reichstag ein erwuͤnſch 
tes Ende. 

Daß die Schluͤſſe dieſes Relchstags mcht 
uͤberall Beyfall gefunden, iſt leicht zu erachten 
wenn man die damaligen Umſtaͤnde der —* | 
erweget. Man war ſonderlich nicht wol damit 
zufrieden, daß auf ſolchem die Curlandiſche Sas 
he entſchieden und, der Ernſt Johann non Biron 
vor den rechtmäfligen Herzog erfannt worden, da 
doch ſowohl der. Primas als viche andere Senas 
tores Das Senatus Confilium ven: 1763 unters 
zeichnet gehabt, wodurch der Herzog Biron, als 
Bürgerlid) tod, feiner Gerechtſame an Eurland 
verluſtig und. folglich: der Prinz Carl von Sady» 
ſen zum — Herzog erklaͤtt worden. 





Wer 
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Wer haͤtte zweifeln moͤgen, ſagen die von: de 


| 


Gegen⸗Parthey, daß nicht: der Primas fich vers 


bunden geachtet hätte, dasjenige zu behaupten) | 


was er als recht und den Gefegen gemaͤß zu feyn, 
Bas Jahr zuvor erkannt habe? Sie behaupten 

daß, da man dasjenige, was zu ben Zeiten des 
verſtorbenen Koͤnigs gefchehen, darum als unreches 
maͤſſig verwerfe, weil einer vonden dreyen Staͤn⸗ 
den, nemlich der Ritterſtand, abweſend geweſen 
und derſelbe daruͤber nicht zu rathe gezogen wor⸗ 
den, es auch jetzo nicht recht ſeyn koͤnnte, dieſe 
Sache zu entſcheiden, da ebenfals einer von den 
drey Staͤnden, nemlich der Koͤnig fehle, deſſen 
Anweſenheit beſonders in Sehn» Sachen erfordert 
werbe; Allein man: bar 'fich fo. wenig daran ge 


| 


kehret, daB vielmehr der Primas ſowohl ‚als | 
Sürft 


der geweſene Neicstags Marſchall, 

Adam Czartoriski, erfterer Im Namen des 
Senats, und legterer im Namen der Kitterfchaft, 
jeglicher in einem befondern Schreiben dem Her⸗ 


ie Ernſt Johann in Anfehung der ihm vonder 


ublik zuerkannten Rechte Gluͤck gewuͤnſcht und 
ihm zugleich die ganze deshalben:abgefaßte Con⸗ 
tut lon überfchike, um ſolche in feinen Herzöge 
thuͤmern oͤffentlich bekannt machen zu laſſen. 

Die groͤßten Widerſacher der General: Con⸗ 
foͤderation von Pohlen waren ber Cron- Groß⸗ 
Feldherr und Caſtellan von Cracau, Johann 
Elemens Branicki, und der Wohwode von 
Wilda, Fuͤrſt Carl Radzivil, die aber beyde 
der überlegenen Macht haben weichen. muͤſſen. 
Der erfte wurde auf feinem Marſche nach 2 
| — | lien 
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lien von einem Corps Ruffen unter dem General. 
Major Daſchkow und einigen 1000 Poladen 
‚unter dem General Ponistowsfi verfolger. 

Sie fließen ju Anfang des zur auf ihn, da es 
derin zu einem Scharmuͤtzel kam, morinnen der _ 

Eron Feld Wachtmeiſter Mokronewsti nebſt 

roo Main‘ ‚gefangen und ein vor den. Eroris 
foberen beftimmter anſehnl. Geld - Transport 
tet wurde... Es Famen darauf fomohl ber 
re Daſchkow, als auch die beyden Herren 
niatowoei nebſt ihren meiften Trouppennad 
War ſchau zurück. . Man wunderse ſich anfangs 
arüber, nachgehends aber erfuhr man, daß; ein 
Waffen s Stiljtand mis dem Cron-Groß⸗Feld⸗ 
Ein gettoffen worden, der bis ben 7 Sun, dau⸗ 
ice... Allein ehe diefer Termin vberſtrich, 
derſelbe den sten mit feinen Trouppen nach 
Podgorien an der Ungarifchen Grenze auf und 
mwufte feinen Marſch fo wohl einzurichten, daß 
man feinen Aufbruch, und feine Ankunft zu Dacla, 
einer dem Hofmarſchall gehörigen Stadt fafk zu 
elnerley Zeit vernahm. Jedoch gluͤckte es bald 
darauf den Staroſten von Halicz, Branicki, der 
die CGartoriskiſchen Hauß · Trouppen commandirte, 
mit Zuͤlfe eines Ruſſiſchen Detaſchements einen 
Teupp von Des Eron » Feldherrns Armee bey Nys⸗ 
fie im Gebuͤrge zu fchlagen und dabey 30 demſel⸗ 
ben gehörige Bagage⸗ Wagen zu erbeuten, aud) 
das Frauenzimmer von feiner Gemahlin gefangen 
zu kriegen, Die er aber in Freyheit feßen und 
nad) Toczin abführen Heß. Der Ruſſiſche Ge- 
nerale Major Ronicker iſt nachgehends auh nad 
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Warſchau zuruͤck gegangen, ſo, daB nur nad) 
Staroſte Branickt mit feinen Pohlnifchen Tro 
pen ftehen geblieben‘, den Feldherrn zu beobe 
ten. , Er.gtiff hernach feine Trpuppen, Die fie 
‚Siscow an der Ungarifchen Orenze befan 
und nachdem er. 20 getoͤdtet und 69 ve wu 






















A RN ron ed 
zu ihm über, ‚Der Cxon Selöderr retikicte 
mie dert Reſt feiner Armee nach tublow ing > 
fer, and, wo ſich eflihe 100 Edelleute bar 
einfanden, die der ron » Borfchneiber A) 
howski in dem Sütftenehurm Dsbiechn Mal 
der Woywodſchaft Cracal geſammlet Hatte, 
Armee aber hat fic) fehr jerftreuet, dl 
der General Motcohoweki dep ihm al 
10 hat man deſſen bisher, geführte Admin 
des General» Poft- Amts in Pohlen und 
den 8 Jul. dem Obriſten Carras gegebet 
Dee Seht Radzivil ereichtere den 
in Utthauiſch ⸗Breſt eine Conföderation, 
: Stihauifchen » General» Konföderafion 
geſetzt ſeyn follte. Sie wurde von viel 
jeuten, die es mit ‚ihm hlelten, unter 
Als er hörte, daß die Sitthauifchen Come 
bey denen ſich ein paar tauſend Ruffen m 
Obriſten Bock befanden, in feine Gi 
fallen und felbige eingenommen, auch 
dern fein Stammgut Nieswicz befeg 
machte er fich mit einem Corps von 
wieder fie auf und fiel ih ihre Guͤter 


j’ 
i 


welche er, fo, wie zu Rechtſertigung ſein 
ein Manifeſt publicirte. Unter andern 


— 
| u 
« 
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dem Litthauiſchen Groß. Schägmeifter, Grafen 
von Flemming, die Stadt Terespol weg, und 
machte hierben etliche 100 Mann von deffen Dra⸗ 
gonern zw Gefangenen. Es giengen ben dieſer 
Gelegenheit erlihe 40 Haͤuſer in der Stadt im 
Feuer auf. Als er nachgehends hörte, daß man 
ı ae Stadt und Schloß Slucko belagerte und Auf 
feinen und feiner Freunde Guͤtern viele Gewalt 
thärigkeiten verübte, auch ihm den Weg; überall 
zu verſperren fuchte, nahm er. feinen Marſch da» 
bin. Als er aber den 26 mi. Abends zu Kepta; 
6 Meilen diffeits Slonim anlangte, ward er bea 
nachrichtiget, Daß fich der Dbrifte Bock mit 1504 
bis 2008-Mann in der Gegend von Stonim bes 
fände, um ihm die Paffage abzufchneiden, _ Lim 
allen widrigen Folgen vorzubeugen: , faßte er dert 
Entfhluß, Slonim linfer Hand: liegen zu :laffen, 
um durch einen andern Weg nach Haufe zu kom⸗ 
men; Den 27ten feßte. er feinen Marſch bis 
Chmielnia 3 Meilen von Slonim ruhig. fort; wo 
er auszuruben:gebachte. ‚Als er aber hoͤrte, daß 
ber Ruſſiſche Obriſt Bock bis auf 5000 Mann 
verftärfet worden und die Avant: &arden bey dem 
Dorfe Radziwillowice an einander gerathen wäs 
ten, gieng er auf: das Ruſſiſche Corps loß, da es 
denn ben dem gedachten ‘Dorfe: den: 28ten von 
Nachmittags um. 3 Uhr an bis gegen 5 Uhr zu ei⸗ 
tem hitzigen Scharmuͤtzel kam, wodurch die Ruſ⸗ 
ken von den Anhoͤhen vertrieben. und bis Slonim 
verfolgt wurden: Der Fuͤrſt bekam 14 Tode und 
22 Verwundete, worunter ſich 5 Dfficiets befan⸗ 
den, dargegen kriegte er 26 Öefangene und erbeu⸗ 

Fortgeſ. G. H. lache. 40. Ch. z tete. 
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tete 100 Stuͤck Waffen, toͤdtete auch von ben 

Feinden ihrer weit mehr, als auf feiner Seite ge 
blieberi waren. . Nichts deſtoweniger fonnte er 
aus Mangel der Munition von diefem erhaltenen 
Voortheile feinen Nusen ziehen. Er zog fich da 
her des andern Morgens um 3.Uhr in befter 
Hrdnung zurüd und marſchirte nach feinen. Gi 
tern zwifchen Polefinen und Vollhynien. 


; * Man vermuthete hieraufnoch mehrere blutige 

Auftritte, da es zu Ende des Junii hieß, daß 
yon Denen, unter den Befehlen des an der tits 
thauifchen ‚Grenze: befindlichen Ruſſiſchen Gene 
tols, Fuͤrſtens Wolkonskoi, fehenden Troup⸗ 
pen bereits einige 1000 Mann Minsk vorbey mar⸗ 
ſchirt waͤren, bey welchen ſich die General Ma⸗ 

jors Rennecamp, Brill und Apraxin befaͤn⸗ 

den; auch komme, hieß es, uͤber Novogrod der 

General, Fuͤrſt Dolgoruki herbey; beyde Co⸗ 
lonnen, die aus Fußvolk und Reuterey beſtuͤnden, 

haͤtten auch viel Geſchuͤtze bey ſich. Es ſen auch 

im Kiowiſchen der Ruſſiſche General von Stof⸗ 

fel mit 10008 Mann eingeruͤckt ꝛc. Der gute 
Fuͤrſt Radzivil konnte fid) daher feinen erwuͤnſch⸗ 

sen Ausgang von feiner Unternehmung verſpre⸗ 

chen. Er wandte: fi) zwar an den König in 

Preußen und fuchte bey demfelben Schuß, Al⸗ 

lein das Schreiben, das dieſer weife Monarch an 

ihn ergehen ließ, giebt fattfam zu erkennen, daß 

er die Schritte, die diefer Fuͤrſt gethan, nicht 

billige. Es verdienet piefes Schreiben: allbier 
eine Stelle und lautet alfo: | 
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Mein Herr Fuͤrſt Radzivill 
ch babe Ihnen den Brief, welchen mir der Graf 
Pac eingebandiget, ſchon beantwortet. Fipee 
ge ich einen andern von Ihnen unterm 18 Ju iij. Die 
mißlichen Umftände, in denen Gie fich befinden, ver: 
urjachen mir. Unruhe, und ich wollte wünfchen, daß 
Sie fid in dieſer Abficht nichts vorzumerfen haͤtten. 
Her Ihr Verfahren Fonnte Feine andern =. nach 
ſich ziehen, als Diejenigen find, darüber Sie ſich jetzt 
beklagen und die Sie durch eine gemaäßigtere Auffuͤh⸗ 
rung haften vermeiden Fönnen. Es iſt gefährlich, dert 
erften Schritt zu thun. Denn in ſolchen Hınflanden, 
als fich jeko Dad Königreich Pohlen befindet, kann dies 
fes zu ven größten Ungelegenheiten Anlaß geben. Die 
Maasregeln, welche Sie ergriffen haben, Ihre Zroup: 
pen zufanımen zu ziehen und fie in Graudenz und an 
verfchiedenen andern Orten wider Ihre eigenen Mit: 
buͤrger agiren zu laffen, müffen ganz natürlicher Weife 
als die erſte Urfache der gegenwärtigen Unruhen der 
Republit und auch alles deſſen, was Ihnen ſelbſt wie⸗ 
derfährt, angeſehen werden, und es iſt ſchwer, das ge⸗ 
waltſame Verfahren, das Sie nur noch ganz neulich 
eaͤußert, mit den Pflichten eines Buͤrgers gegen ſein 
Baterland und mit den friedfertigen Gefinnungen sr 
fammen zit reinen, die Sie im Ihrem letzten Briefe 
bficten laffen. Sie werden bey diefen Umſtaͤnden von 
ſelbſt einfehen, daß ich mich unmöglich in die Weir? 
jaͤuftigkeiten, darein Gie fich verwickelt haben, miſchen 
tan, da fie außer dem von der Art find, daß ich mich, 
als Nachbar und als Freund der Republik betrachtet, 
nicht füglich darum bekuͤmmern darf. Es bleibet mir 
alfo nichts meirer ubrig, als Ihnen nochmals meinen. 
uten Rath zu Gemüthe zu führen, dem ich “Ihnen 
don im vorigen Briefe gegeben babe. Ich Bitte Gott 6, 
Berlin den 3 Jul. 1704 | 


2* 


> Sriedrich, | 
a De 
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Wir muͤſſen zum Beſchluß dieſes Artickels 
noch folgende Nachricht de dato Donauſtrom den 
24 Jul. anfuͤhren, die alſo lautet: 


Briefe aus Ungarn geben Nachricht, daß der abgefeßte 
Pohlniſche Cron· Groß Feldherr, Graf Branicki, nebſt 


dem Biſchoff von Cracau, Cajetan Soltyk, zu Bartfa, 
einer 4 Meilen von Caſchau gegen Pohlen gelegenen 
Koͤnigl. Freyſtadt, mit ihrer Svite angelangt, da ins 
deflen fein kleines Corps ſich in den inacceflibleften Or⸗ 
ten des unweit davon gelegenen Carpatbifchen Ges 
bürges aufhält. Der Fuͤrſt-⸗ Primas und die zu War⸗ 
hau. verfanmleten Stande ſollen auf die hiervon er⸗ 

altene Nachricht den. Kaiſerl. Königl Hof haben er⸗ 
fuchen laffen, denn Grafen Branicki und feinen Anhaͤn⸗ 


e> At fein Alylum in Ungarn zu geben, oder: ihm allen⸗ 


alls auszuliefern, widrigenfalls wurden fie mit Hulfe 
ihrer Alliierten folchen in Ungarn aufzuheben a ge: 
müßiget ſehen und zwar um deßwillen bauptfalhlich, 
weil der Bifchoff von Cracau die KRönigl. Crone und 
Reichs⸗Inſignien, fo zu Cracau unter feiner Aufſicht 
verwahrt gewefen und die von ihm nach Warfchau zu 
liefern verlangte worden, mit: fib nach Bartfa 
genommen. * 


A © 


11. 


Einige juͤngſt geſchehene merkwuͤr⸗ 


dige Beförderungen. 
J. Ein neuer Coadjutor zu Augſpurg. 


He Siſchoff Joſeph von Augſpurg, der 
fi in dem 75ten Jahre feines Alters bes 


. findet, wünfchte bey feiner Kirche und meitläufti- 


gen Diöces einen Coadjutorem zu haben. Um 
! ö nun 
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nun dem Roͤnigl. Drinzen von Pohlen und 
Sachſen, Clemens Weneeslau, Bilchoffen 
u Stepfingen und Regenfpurg, dar zu befoͤr⸗ 
derlich zu ſeyn, gab ihm der Pabſt im Aug. 1764 
ein Breve incultativum, kraft deſſen er nur poſtu⸗ 
lirt werben konnte. Als es nun den 17 Aug. 
key dem Dom⸗Capitul zu Augfpurg zur Wahl 
kam, wurde ber zen Prinz rn zum 
Coadjutor erwaͤhlt. 


IL Am Kaiſerl. Koͤnigl. Hofe: 

Im May 1764 erhielt der General . Feld⸗ 
Marfchall» ieutenant von Rleinholt, Director 
der Militair » Academie und der Kriegs. Pflanze 
Schule zu Wien, das verledigte Buccowiſche 
Cürafier · Regiment, im Junio aber befam der 
General, Graf Andress von Haddich, das 
Gouvernement von Siebenbürgen, woben er zu⸗ 
gleich zum wuͤrkl. geheimden Rath ernennet wurde. 
Er legte. in Anfehung ber legtern Wuͤrde dem 
18 Jun. zugleih mit Stanz Adam, Grofen 
von Lomberg , Präfidenten: des Commerciale 
Confeffes im Herzogthum Erain, bey benvden 
Kaiferl. Majeftäten. ven ‚gewöhnlichen Eyd ab. 
Das. Gouvernement.zu Ofen, das der General 
von Haddick gehabt, bekam. der Prinz Albert 
von Poblen und : Sachſen, Gouverneur zu 
Comorra. 

Den 26 Jun. bekamdas Reichs Hof · Raths⸗ 
Collegium an Franz Joſeph, Freyherrn 
Mündh. von — ein neues 
——— | 

%; > Im 





278 Il Pinige jüngfigefchebene : 
Im Sul. wurde der bey dem Erzherzog Peter: 
geopold bisher ‚gewefene Ajo, Philipp‘, ‚Graf 
‚yon. Rünigl zu deffen Obriſt- Hofmeifter 
ernennet. | ur 
Im Junio vorher hieß es, daß der Graf 
Corſini zum Dber - Hofmeifter, der Graf Sal⸗ 
viati zum Ober: Stallmeifter ‘und der .Braf 
Strozzi zum Ober: Cämmerer deffelben im Große 
herzogthum Tofcana von ‚dem Kaifer- ernennet 
worden we 
| Den 2 Sept. bifputirte der junge Braf 
Caſpar von Ruͤnigl in der Savoyiſchen Kite 
ter » Academie vun der Bewegung der feften und 
flüffigen Cörper, und der junge Graf: Stephan: 
Ölivier von Wallis, Kaiferl.: Caͤmmerer und 
nunmehro ernannter Kath der Könlgl. Cammer- 
. und des Hofflehn.-Mechts in Böhmen, difpntirte 
ben 6fen in dem Iherefianifchen Collegio über das 
ganze Roͤmiſch. Deutfche Staats Recht. Er 
hatte dieſe Difpurarion: ver Kaiſerin dedieirt, die 
ihm dafuͤr einen koſtbaren mit Brillanten reich 
beſetzten Ring ſchenkte. Es waren bereits 12 Jahr, 
daß er in dieſem Collegio ſtudirte und er hatte 
ſchon vor 3 Jahren, als er einige Philoſophiſche 
Säge vertheidiget, von der Kaiſerin eine goldene 


“ . 


Kette.gefchenft bekommen, _ ee E 
.Im Jun. wurde eine neue Landesſtaͤndtiſche 
Eintichtung zu Wien gemacht, nad) welcher. am 
öten dieſes in einer auf dem Sand. Haufe — 
tenen Berfammlung bekannt gemacht werden, 
daß die Kaiſerin zut neuen Verordneten von Praͤ— 
laten · Stande die beyden Praͤlaten des Kloſters 
un | BE Neuburg‘ 
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Neuburg und zu U. I. F. der Schotten zu Wien, 
vom Herren » Stande, die Brafen Wenzel von 
Breuner und von Sitizendorfund vom Kit. 
ter. Stande die Herren von Mofer und Hace ers 
nennet habe, bie den a7ten biefes ihre erſte Sef- 
fion alten föllten, “Der Kürft von Trautſon 
blieb fand. Marfchall, Daniel von Moſer aber 
ward Unter: Marfchall und der Graf von Per⸗ 
las General »$andrichter. 

Die Kaiferin hat auch zu Preßburg eine Art 
einer Real. Schule oder das fo genannte Colle- 
gium de Notre Dame angelegt, worinnen don 
‚allem Information gegeben wird, was einem 
jungen vörnehmen FSrauenzimmer an Sprachen, 
Wiſſenſchaften, Künften und Geſchicklichkeiten 
zum Nutzen, Bergnügen und Wohlſtande en 
chen kann. 


. HL. Am Srangöfifchen Hofe: - 
Sm Sun. 1764 ward, anftatt des Heren Du 
Sort, der Herr de la Live de la Briche, Mais 
re des Meqvetes und Seeretair bey der Königin; 
zum Introducteur derer Ambaffadeurs ernennet. 

Den 10 “fun. ward der Marqvis von Char 
telet⸗ Lomont, Koͤnigl. Abgeſandter zu Wien, | 
zum Ritter des heil, Geiftes inftallire. 

Der Ritter von Turgot iſt zum Gouberk 
neur von Cayenne ernennet worden, welcher Dr 
dre hat, allen Fleiß anzuwenden, dieſe Colonie 
ins Aufnehmen zu bringen. 
| Der ehemalige Kriegs; Minifter, Maranis 

von Argenſen, hat im Jul. die Erlaubniß 
z 4 erhal⸗ 
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erhalten, aus feinem Exilio nad. Paris zurüd zu 
fommen, ee ENGEN 
Der Staats Minifter, Herzog von Praß⸗ 
lin, hat im Aug... von dem Herzoge von Dils 
lars vor ı Million und 200000 Adres Dag Sant» 
gut Baur le Billars.gefäuft, auf welches er mit 
Genehmhaltung des Königs feine -Pairie gelegt, 
Kae giebe der Herzog von Villars diefen 
Ditel dem Landgute la Noqve in dem Herzog⸗ 
thum Nivernois. ne & TEE : y | 
Den g Aug. legte der. Cardinal von Ber⸗ 
nig den Eyd wegen des Erzbißthums Alby in Die 
Hände des Königs ad,  . es 
In biefem Monathe empfieng auch der Graf 
yon Artois, des Königs Enfel, eine .befondere 
Hofitatt, Der Herzog von la Vauguyon 
‚ward deflen Ober; Hofmeiſter und der geweſene 
Bifchoff von Limoges deffen Präceptor. Der 
Ritter: von la Sertieres, der Kitter von Daun 
jeu, der Marqpis won Sineti und der. Mar⸗ 
avis-von Fougieres wurden zu Unter» Hofmei⸗ 
ſtern und die Yebte von Radonvilliers, von 
Moftueges und. Bafton zu Unter « Präceptoren 
deſſelben ernennee.. 
= Das beruͤhmte ehemalige Jeſuiter - Collegium 
zu Is Sleche bat: ver. König in eine. Militair- 
Schule vor 500 junge Edelleute verwandelt. Er 
ließ dieſerwegen den 7 April eine Verordnung er 
geben, vermöge welcher, 250 adel. Kinder zwifchen 
8 und 11 Jahren in, dem’gedachten Coflegio nad) 
der. in Anſehung der ‚Ecole Militaire bereits vor. 
. gefchriebenen Form erzogen werden ſollten. Die 
a - Ei , | in 
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in der Ecole Militaire noch zu heſetzen uͤbrigen 
250 Plaͤtze ſollten nicht anders, als durch ſolche 
junge Edelleute, die vorher in dem Collegio zu la 
Fleche geweſen, und das iate Jahr zuruͤck gelegt, 
beſetzt werben nm. im nee — | 


IV. Am Spanifchen Hofe: 
Der Biſchoff von Tortoſa, Don Louis 
Garcia Magrero, ward im. Aug, 1764 um 
Erzbiſchoff von Sgragoſſa ernennt. 
V. Am Großbritanniſchen Hofe: 
Den ı2 April 1764 geſchahe die neue Wahl 
der 24 Directeurs der Oſt-Indiſchen Compagnie‘ 
in Engelland, da denn. der, bisherige. Präfidene 
derfelben, Lorenz Sullivan, zwar aufg neue zu 
einem Director. aber nicht wieder zum Präfiden« 
ten erwaͤhlt wurde, als welche Stelle auf Thos 
mas Rous, einen vertrauten Freund des Lord 
Elive fiel. . Es verdroß dieſes den Herrn. Sulli— 
van dergeftalt, daß er. nebſt noch 4 andern Die 
recteurs ſich der Divection, ganz und gar entzogen 
und folche Stelle niedergelegt. . Der Lord Llive 
mar ‚damit wohl zuftieden,. weil er daduxch den, 
Stein des Auftoffes aus dem. Wege geräumt ſahe, 
weßwegen er die Stelle. eines General» Öouver: 
neurs und oberften Befehlshabers in Bengalen bis“ 
ber ausgefchlagen hatte. Sobald die Nefignation 
des Heren Sullivan bekannt murde, fliegen die 
Hpligations » Briefe der Dft- Indianifchen Come 
pagnie fogleich um: 15 pro, Gent, Jedoch da die . 
Compagnie .den. Herrn "Sullivan und. feine 
a 5 4 dreuns 
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4 Sreunde inftändig erfuchte, fich nicht von ihr zu 
trennen, nahmen diefelben die Direction - wieder - 
an. Der ford Clive gieng darauf den 19 April 
auf das Oſt⸗ Indiſche Hauß und übergab die Be⸗ 
dingungen, unter welchen er der Compagnie in 


j Bengalen ferner dienen mollte, fchriftlih, Sie 


beftunden vornehmlich In dem Erfuchen, daß ihm 
bie Einkünfte von feiner dortigen Jaghire verfi« 
chert werden möchten. Es feßte aber deßhalben 
noch vielen Widerfpruch, und es fam'den 7 May. 
von neuen zu ‚einer General» Berfammlung, Der 
ganzen Compagnie. eine Widerſacher thaten 
ihm die Ehre an und verglichen ihn mit dem Oli⸗ 
vier Crommell. Sie verwiefen es ihm, daß er 
bey der Enthauptung: des rechtmaͤſſigen Nabobs 
son Bengalen, Surajah Domla, durd) die Fin« 
ger gefehen, gleihwie Cromwell mit Carl I: ger‘ 
chan; daß er darauf fich felbft empor geſchwungen 
und eine Herrfchaft in Bengalen ſich beygelege, 
eben wie Crommell, da er die Würde eines Be« 
fhügers angenommen; daß er diejenigen Direc⸗ 
tores der Oſt Indiſchen Compagnie, unter wel⸗ 
chen er fein Gluͤcke gemacht, ihrer Aemter und‘ 
Würden zu entfegen gefucht und ſolches auch be= 
werkſtelliget, andere aber nach feinem Gefallen 
zu Direcroribus gemacht, gleihmwie Cromwell, 
welcher das Parlament, ſo ihn zu Ehren gebracht, 
abgeſetzt und ein anderes nach feinem Willen er⸗ 
wähle. Endlich wurde Dad) in der lege gedach⸗ 
ten General» Berfammlung der Oſt⸗Indiſchen 
Compagnie die Abreife des tords durch 375 Stims 
men gegen 288 befchloffen und ihm zugleich. 
— | 5000 
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5000Pf. Sterlings zu einem jaͤhrl. Gehalt vers - 
williget ;" auch ihm ſeine Jaghire in Bengalen 
gelaſſen. 
Den 1Jaun. erſchien der Schottiſche Pair; 
George Reith; Graf von Marshall, ein 
‘Bruder des vormaligen Preugifchen Generals 
Feld» Marſchalls Keith, zum erftenmale bey Hofe 
und wurde dem Könige: vorgeftellt, der Brofvon 
Bute aber kaufte die vortroffliche Bibliothek des 
ehemaligen Herzogs von Argyle an ſich, die aus 
„viel tauſend Bänden beſtehet. 
Den 13 Jun. ernennte der Koͤnig ſeinen 
Bruder, Prinz Wilhelm Heinrich, zum Obri⸗ 
ftendes2ten Negiments der Garde zu Fuß, welche 
“Stelle der Lord Tiramley niedergelegt hatte. 
Im Jul. word der neue Bifchoff zu Lon⸗ 
don, D. Terrick, züm Mautgliede des geheim⸗ 
den Raths ernennet. 


VI.Am Ruſſiſchen Hofe: 


Inm Sul. 1764 uͤberſchickte die Kaifetin dem 
Utthauiſchen Stallmeifter: ; und“ Conföderationg. 
Marfchall, Michael Brzostowski, den St. 
Andreas. Orden, - Diefen.- Orden, erteilte fie, 
aud) Dem Erbprinzen Peter von Curland, 
als ſie ſich in Perſon zu Mietau befand, inglei⸗ 
chen im Sept. dem geheimen Rathe, Cammer⸗ 
herrn und Geſandten am Daͤhniſchen Hofe, Jo⸗ 
hann Albrecht, Freyherrn von Rorf. 
Im Aug. wurde der Fuͤrſtin von Anhalt⸗ 
Zerbſt durch den Obriſt⸗ Lieutenant von Rhebin⸗ 
der der St. — Orden IE, Sie 
that 
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bar darauf darauf eine. Reife, ing ife.ins Caris⸗ Bad, Ihr Ges 
mahl, der Fuͤrſt, aber gieng nach Wien. 

Im Jul. traten verſchiedene Englifche Sees, 
GCapitaing in Ruſſiſche Dienfte, worunter der Ca« 
pitain Douglas Chef dv’ Eſcadeen oder Contre⸗ 
Ahmiral wurde. 

Die Kaiſerin hat für bie, anftändige Erzies 
bung der Töchter des Ruſſiſchen Adels geſorget, 
und zu dieſem Ende das in Petersburg neu er⸗ 

baute Jungfer ⸗Kloſter beſtimmt, worinnen 200 
adeliche Fraͤuleins erzogen: werden ſollen. Den 
9 Jul. nahm dieſe nuͤtzliche Anſtalt mit der Ein⸗ 
weyhung des Kloſters ihren Anfang; und damit 
alle und jede von Adel, die ihre noch jungen Toͤch⸗ 
ter zur Erziehung dahin abzugeben. Willens find, 

von biefer Stiftung vollkommen unterrichtee fenn 
möchten, ſo wurde das deßwegen abgefaßte Reg⸗ 
lement gedruckt und in alle Gouvernements und 
Provinzen bes. Reichs geſchickt. Die Prinzefs 
\ fin Anna Sergejewona Dolgorucki ward zur 

Ober » Borfteherin, und die verwitwete Staats⸗ 
Raͤthin de la Sond zur Ober⸗ Auffeperin Diefer 
Stiftung ernennt, ° 


Vill. Am Dähnifchen Hofe: 

Im Aug. 1764 ward Dollvath. Auguft von 
der Luͤhe, Ritter. von Dannebrog, geheimer 
Rath, Cammerberr, Ober» Sammerjunfer und 
Ober ⸗Praͤſident der Refidenzftade Copenhagen, 
auch Ober » Director der Königl. Schaubühne, 
zum geheimen Conferenz ⸗Rath; und den ı Sept. 
Yu Prinz Friedrich Carl Ferdinand von 

Braun 


merkwürdige Beförderungen... ngr 
Braunſchweig⸗ Bevern, Koͤnigl. ‚General 
Lieutenant und commandirender General. der 
ſaͤmmtl. Infanterie in Seeland, zum Ritter des 
Elephanten-Ordens; der geheime Rath, Ivar, 
Baron von Holk, aber zum. geheimen Lontes 
renz⸗Rath ernennet. enge j 
» . Sm Sept. wurde der Cammerjunker, Chris 
flian von Stand, Landvogt in Delmenhorft. 
. Es wurden auhim Jahr 1764 drey neue Regi 
menter zu Fuß aufgerichtet, ein Fuͤhniſches, ein 
talandifches und ein Holftein: Plönifches, Das 
erſte bekam der Obriſt Herlof Trolle, das an 
dere ber Obrift» Heutenant “Jobanfen, und das 
dritte der Cammerherr und Obriſt Lieutenant von 
Dehn. Es wurden von jeder Compagnie der 
andern. geworbenen Regimenter 15 Mann darzu 
genommen, und dieſe 15 Mann wieder von den 
National⸗ Trouppen erſetzt. | oo 
VIII. Am Schwediſchen Hofe: 
Nach Abgang des jetzigen General-Gouver— 
neurs über. Pommern und Ruͤgen, Graf Are 
Zdwen, der fehr ale und ſchwach iſt, foll ein 
neuer an deffen Stelle fommen, ſondern ein Ges 
neral · kieutenant beſtellt werden, 
Der Biſchoff zu Calmar, D. Magnus Bes 
ronius, ein Mann faft von 73 Fahren, ward 
im Jul. 1764 zum Erzbiſchoff von Upſal 
ernennet. — | 
IX. Am PBreußifchen Hofe: 
Inm Jun/. 1764 ward der geh. Finanz ⸗ Kriegs 
and Domainen⸗Rath, Domherr zu Magdeburg 


J 


und 


286 I. Enige juͤngſt geſchehene 
and: Johanniter » Ritter; Ludwig Philipp vor 
Hagen, zum —— Kriegs» und dirigiren⸗ 
den Minifter bey dem General⸗Ober⸗Finanz⸗ 
Kriegs - und re » Ditectorio ; der bisherige 
&ammer » Gerihte-Nath, Ludwig Martin 
Kohle, aber zum geb. Rath ernennt.  Simges 
gen erhielt der wuͤrkl. geh. ‚Etats. und Kriegs. 
Minifter, Carl Rudolf Srepberr von Dan⸗ 
kelmann, die gefuchte Erlaffüng feiner - Dienfte, 
worauf dem geh. Etats-und Kriegs Minifter, 
Ernſt Sriedemann von Muͤnchhauſen defa 
fen bisher gehabtes Departement der. geiftlichen 
Geſchaͤfte, und zwar in Lutheriſchen Kirchena 
Schulsund Armen Sachen, gegeben. werden. : 
In diefem Monathe ward aud) der bisherige 
zweyte Präfident bey dem Hof» und Cammers 
Gerichte : zu Berlin, Johann Ludwig von 
Dorville, zum wuͤrkl. geh. Etats und: Juſtitz⸗ 
Minifter ernannt und ihm zugleich das; Departes 
ment der geiftt. Gefchäfte in den reformirten Kira 
then. und Schul. Sadyen nebft der erften Präfte 
denten» Stelle bey gedachten Hof und Cammer⸗ 
Gerichte; der Cammer-Gerichts⸗Rath, Chris 
ftian Ludwig von Rebeuer, Aber zum zweyh⸗ 
ten Präfidenten beftellt. BE 
Im Jul. ward der Dbrift und Koͤnigl. Flüs 
gel. Adjurant „ Braf Friedrich von Anhalt, 
anftatt des Grafen Seinrich Adrian von 
Bork, ber feine Erlaffung erhalten, zum Gouver⸗ 
. neur des Eron, Prinzens ernannt, >&8 erhielten 
auch . in; dieſem Monath: die: beyden Brüder, 
Leopold Wilhelm Ferdinand und Ernſt 
on FSried⸗ 


Zu 
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den, Das durch ihres muͤtterl. Groß: Vaters, 
Friedrich Wilhelms, Freyherrns von Kannens 
berg, geweſenen Ober⸗Hofmeiſtets der Königin, 
Abfterben verledigte Erbmarfchall: Amt des Fürs 
ſtenthums Minden für ſich und ihre ehel.männlidye - 
Libes - Erben mit allen Davon abhangenden Ned). 
ten, Borzügen und Einkünften -dergeftalt, daß 
. der etſtere, folange er leben wuͤrde verwalten, 
nad) deflen Tode aber auf feine ehel. Nachkom 
‚men nad) Dem Rechte der Erftgeburt, und: dm - 
ferne er ohne ſolche abfterben follte, fobenn an 
‚ben andern Bruder und deſſen Nachkommen, fal« \ 
len follte, | u | 
Im Jul. ward auch der bekannte Paul Beck 
aus Straßburg wegen feiner in Commercien.Sa- 
chen erlangten Erfahrung zum: Königl. Commer, 
sien-Rath ernennet, KR 
; Nachdem auch der wuͤrkl. ‚geh. Etats und 
Kriegs-Rath aud) dirigirender Minifter bey dem 
General Dber:SinanpKriegs:und Domainen-Di, 
sectorio, Sriedrich Wilhelm von Yorke, die 
‚erbetene Erlaſſung feiner-Dienfte in Gnaden er⸗ 
halten, gieng er im Jul, nach feinen in Weſtpha⸗ 
len liegenden Guͤtern ah. 
Im Jul, erhielt der Obrifte des. Regimems 
‚von Prinz Wilhelm von- Braunfchweig , Peter 
Heinrich von Stojentin, das Lindſtaͤdtiſche In- 
fanterie. Regiment, und ward zugleich zum Gene⸗ 
al» Major erklärt; der geheime General: Ober. 
Shuanz» Reiegsomd, Domainen-Rarh, Rudolph 
Friedrich von Siegler, aber ward in: Betvach- 


j dung 


- % 


Ai eine ig hehe 
deng: Feines: hohen! Alteis und dam | 
Schwäche feines: Geſichts einer Faneion 
geb: Finanz. Rath und Juſlitiarius ey) 
nierals Directorio in: Gnaden erlaffeny * 
wiederum der geheime Rath —* 
Kahle als geheimer Finanz: a D 
nen · Rath, auch Juſtitiarius bey J 
Directorio folgt: | 
Im Sept. wurden folgende —— 
teren zu General: Mejors — —— | 
2. Nicol. Alex. von Pomeiste, % ei 
: Dragoner» Regiments, 7 “ 
* Leopold Sebaſtian von Mänfte 
eines Güraßier- Regiments, — 
9: „Johann Menzel Freyherr vor“ 
| Chef eines. Dragoner» Regiment, J 7 
4. Friedrich Albert: Graf von Se tt 
Chef der Gens d’ Armes, — 
3Hanß George von“ * Th 
Cuͤraßier · Negiments, 0) 
6. 6. Sriedrich Milbelm don PET: | 
mandeur bey Maärfgraf Sri, ar 
7. y. George Ludwig von Dolhvig, € 
Rüräbier » Regiments, — 
Zu Obriſten wurden folgende @ ) 
tenänts ernennet! = | 12 
2. Beorge Chriſtoph von Arnim 6 
berndorf, X re 
2 Friedrich Wilhelm von Roͤde A: 
3. Earl Andreas: Boyen, 
4. Beinhold Freyherr von J 
———— NUNG ng 
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Friedrich Wihelm, von Podewils bey Meyer, 

6. Chriſtian Wilhelm, von Arnſtedt, 

GSeorge Ludwig, Herr von Wirſebigki, 

bey rn | 

3. Juſt Rudolf von eelhorſt bey Bayreuth, 
und 

9. Carl Erdmann von Reisenftein bey Fin 
kenſtein. 

Zu gleicher Zeit erhielt ber oben gedachte Ges 
neral: Major von Waldeck das Schmettauiſche 
Cuͤraßier Regiment; dem Commandeur und Obr. 
Friedrich Wuhein von Roͤder ward noch 
ein jaͤhrlicher Gehalt zugelegt; der Huſaren⸗ 
Obriſt, Chriſtian von Moͤhring bekam eine 
Praͤbende zu Magdeburg und der Obriſt⸗Leute⸗ 
nand Friedrich Wilhelm von Mlöllendorf 
bey. dem Brauniſchen Regimiente empfieng eine 
Amıts » Hauptmannfchaft. 

In eben diefem Monath ward, ber Obriſt 
Johann Friedrich Adolf von Warwitʒ bey 
den Gens d'armes zum Commandeur dieſes 
Regiments ernennet; der Rittmeiſter Emanuel 
Friedrich von Bredow aber ward bey ſolchem 
Major. Es erhielt auch der General Maior und 
Chef eines Infanterie Regiments, Johann 
Friedrich von Stutterheim, der ältere, eine 
Präbende zu Magdeburg. 

Der König bat den fämmtlichen Johanni⸗ 
ter » Ordens⸗Rittern die Tragung eines weiſſen 
Leinenen Creutzes, gleich denen Maltheſer⸗Rittern, 
auf der linken Bruſt, erlaubet und ihnen deßhal⸗ 
ben ein beſonderes Diploma ausfertigen x 

Fortgeſ. 5.4. Nachr. go, Ch, U x. Am 
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X. Am Bortugiefifchen Hofe:  — °° 
Der König bat alle militarifchen Einrichtun⸗ 
gen des Brafens von Lippe- Bückeburg bes 
ſtaͤtiget. Man bat von denfelben eine Samms 
‘Jung gemacht, davon man denen Obriften der: 
—Regimenter, wie auc) denen. Gouverneurs und 
Eommendanten Epemplare zuftellen will, damit. 
fie über die Beobachtung derfelben halten koͤnnen. 
Der Herzog von Braganza ift General 
zur Gee worden, worauf er im Aug. 1764 mit 4 
Schiffen unter dem Namen des Brafen vom 
Eſtremadura zu Liſſabon unter Seegel gegangen. 
XI. Am Nenpolitanifchen Hofer - -. - 
Nachdem der Hof mit dem Stuhle zu Rom. 
" wegen Berleyhung des fchönen und einträglichen 
Erzbißthums von Capua geftritten, fo hat 
folches endlich) im Jul. 1764 der Bifchoff von Po⸗ 
tenza Campeſe erhalten. | | 
XI Am. Sardinifchen Hofer °. 
Der General, Wilhelm von Bude, der 
von Montfort bey Genf gebürtig iſt, bat fich von“ 
dem Königedie Erlaubniß aus, alle Bedienungen 
nieder zu legen und fich in feinem Vaterlande zur‘ 
Ruhe begeben zu dürfen, Der König -beclarirte’ 
Darauf, daß er in fein Begehren: nicht willigen. 
Fönnte, fondern vielmehr verlangte, daß er bey’ 
allen Beblenungen und davon abhangenden Ein. 
kuͤnften bleiben, jedoch ihm erlaube ſeyn ſollte, 
nad) Gefallen zu. Genf fih aufzuhalten, wenn er: 
nur in Kriegs : Zeiten: fich wieder. einfinden. und‘ 
Sr. Maj. zur Seite feyn wollte, E 
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ZU Am Paͤbſtl. Hofe: 

Im Aug. 1764 wurde Stanz Caffarelli, din 
Römer, Neferedariüs beyder Signaruren , zum 
Ponente. bey der Kongregation del Bnon gouverno 
und der P. Stanz Seraphin WMäeccarinellt 
vor Brefeia zum Commiſſario bey diefer Congres 
tion ernennet, a | 

-Den 26 Febr. e. d. J, Bielt der Pabſt eine 
auflerordenzliche Cöngregation in Gegenward dee 
Cardinaͤle Antonelli, Cavalchini, Torregiani, 
Rezzonico, Negroni und Laftelli, nebſt dem 
Secretario Antonelli, es hat aber Niemand era 
fahren, was vor Affalren ſolche anbetroffen habe, 
Es ift hieraus zu fließen, daß obgedachte Cara. 
dinälg wor andern bey dem Pabſte einen. naher 
Zutritt Haben müflen | I 


XV. Am Chur: Sächfifihen Hofer 
Im May 1764 wurde der geh. Raͤth, Au⸗ 
tguſt Serdinand Graf von Zeh, Earmmer⸗ 
Director im Stifte Merfeburg , und der Cams 
methert, Gotthelf Adolph, Graf von Hoͤpm 
Cammer⸗Dirertor im Stifte Naumburg. Der 
letztere wurde den 6 un; zu Zei inſtallirt. | 
- Nachdem die Ehurfürft, Garde du Corps, 
ſo vormals Aus 4 ſchwachen Eſcadroͤns beſtan-⸗ 
ben,- auf eine ſtarke fotmirt, ber Chevalier von 
Sachſen aber das uͤber dieſes Corps auf ſich ge⸗ 
habte Commando aus eigener Bewegung reſig⸗ 
niet, auch von beſagter Garde ſowohl der vor— 
herige wuͤrkliche Obriſte, - General. lieutenant 
Visthum von Eckſtaͤdt, als auch der zeitherige 
oe U 2 ze ze 
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zweyte würft. Obriſt ieutenant, General. Major 
von Ponichau, abgegangen find, fo hat im Sul. 


das Commando über die Garde du Corps, der 


General, Friedrich Auguft, Braf von Cofel, 
bekommen. | 


Bey der EChurfürftl. Leib. Grenadier Garde, : 
Die aus drey Bataillons in zweye gebracht wor», 
.. ben, bat der bey felbiger mit. Obriften, Charara 


ter- bisher geftandene wuͤrkl. Dbrift » Keutenant, 
George Joachim von Roͤmer, die Stelle ele 
nes würfl. Dbriftens ; und der Obrift. Lieutenant, 
Friedrich Earl von Reigenftein, die Stelle 


eines warkl. Obrift- Heutenants; der Obriſt Heue. 


tenant, Philipp Herrmann von Scheiding, 
die Stelle eines erften würfl. Majors, und der 


Major, Alerander Magnus von den Bruͤg⸗ 


' gen, bie Stelle des zweyten wuͤrkl. Majors erhal⸗ 
ten. Der bey der Garde du Corps als Adju⸗ 
Kante geftandene Major, Sriedrich von Unruh, 
mord bey dem General + Feld. Marfchall, Che— 
valier von Sachſen, zum Öeneral. Adjatanten ver 
Kavallerie ernennt, ae 


XV. In Holland: 
Die wichtige Bedienung eines Broß- Pens 


R 
1 


| 


ſionairs von Holland ift nach der gewöhnlichen. ) 


abgelaufenen Frift von 5 Jahren dem Herren Per 
ser Stepn von neuen aufs Jahr ertheile worden. 
Es ift alfo das drittemal, daß dieſer verdienftvolle 


Mann in diefer Bedienung beftädiger wird, Wer 


nigen von feinen Borfahren iſt diefe Ehre 
wiederfahren. Su 
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| 
| 
| 


merkwuͤrdige Beförderungen. 293 

XVI. Am Sachſen: Gothaiſchen Hofer 
Sm Jahr 1764 find die General⸗ Majors, . 
Sriedrich Wilhelm von Nepita und Auguſt 
Milhelm, Graf von Hohenlohe, ‚Beneral- 
$ieutenants, und der Obrift, Serdinand von 
Uechrerig, Generale Major, der Cammerherr, 
auch Hof. und Juſtitien ⸗Rath, Gottlob, Hein⸗ 
rich, Edler von der Planitz aber geheimder 
Rath worden. Im Jahr vorher aber wurden 
auch der Obriſte des Dragoner · Regiments, Carl 
Hanmnibal von Schmerzing und der Major 
ben demielben, Wolfgang Serdinand Haͤndel 
‚von Remmingsdorf, zuCammerberren ernennet, 


XV. Am Bapreuthifchen Hofe: 
Den :7 Jul. 1764 begieng ber Marggraf 
fein Gelrths⸗Feſt, wobey | 
1. Der Cammerberr Friedrich Wilhelm von 
Chevallere 
2. Dir Cammerherr und Obriſte Adam Philipp 
von hohwöächter, : Ey 
3. Der Eammerherr und Obrift- Sieutenant Jo⸗ 
hann George von Öberland, | 
4. Der Cammerherr und. Major Philipp Ser; 
dinand von Beitzenſtein und —— — 
5. Der Cammerherr und Ober » Forſtmeiſter Carl 
Friedrich von. Waldenfelß, 
den rothen Adler⸗Orden empfiengen; die 
Cammerjunkers aber, Carl Wilhelm von 
Schiending und Wilhelm Friedrich Philipp 
von ‚Lindenfels wurden zu Cammerherren 


ernennet. 
| 13 Es 
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3 wurde zu gleicher: Zeit auch diefer 1 
Adler⸗Ordenheinrichen ZI, Grafen von Ret 
VObergreitʒ uͤberſenddete. 
- = XVEL Am Heſſen; Caſſeliſchen Hof 
Im Kun. 1764 warb der geheimde Nath 
Staats Minifter, Tacob Sigmund 
yon dem Kaiſer zum Freyherrn von KR 
erhoben und Darauf von dem Landgrafen zum! 
mer » Präafidenten erklaͤrt. Er ift an Diefen 
fo viel als Dremier-Minifter, An feinek 
ward der geheime Kriegsrath und Direch 
‚dent Kriegs: Pfennig -Amte und Steuc 
legto Moritz Wilhelm Althauß zum Can 
Director ; der Regierungs - auch) Kriegs um 

- mainen-Nath, Carl Wilhelm von Abeinfl 
zum geheimen Kegierungg » auch geheimen Kr 
und Domainen» Kath; und ber ‚biöhe ig 2 
for, Auguſt Carl Alegander von Jam 
. zum Kriegs und Domainen » Rath, beftellt 


















“a 
eg 


Br 

XIX, Am Türkifchen Hofer 

Den r4 May 1764 hatte der neue Hof 
von der Moldau, Gregorius Bika, 
ſener Dolmetfcher der Pforte , ſowohl ben 
Groß: Sultan als Groß» Bezier ſeine 
Audienz, worauf er mit den gewöhnlichen 
nem öffentlichen Auszuge beftehenden Cerem 
nach feinem Fuͤrſtenthum abreifere. Diefer 
hat Darauf den Evangefifch: $ueherifchem 
bensgenoffen nicht allein ihre Privifegian 
get, fondern folhe auch mit neuen Et 
vermehret. re 


en 
— 
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benen Grafens von Seckendorf. 


Friedrich Heinrich, Braf von Seckendorf, 
dar aus einem alten Fränkifchen Geſchlechte 
mpeoffen und: den 25 Jul. 1073 auf dem gemein⸗ 
haftlichen Schloſſe zu Oberzenn In. Franken zur 
Belt geboßren- worden. Seinen. Vater, Hein 
5 Gottlob won Seckendorf, Fuͤrſtl. Saͤchſiſchen 
98: Rath und Amts.Hauptmann ‚zu. Königes 
1, der den 24 Febr. 1675 in der beften Bluͤte 
+ Jahre, die: fid) kaum auf 38 belaufeh, gen 
ven, Bat er nicht. fennen gelernet,, weil er da⸗ 
nicht viel über anderehalb Jahr alt geweſen. 
jatte noch. einen aͤltern Bruder, Namens 
Ludwig, der als geweſener Anſpachiſcher 
ner Kaths- Präfident den 8 Febr. 17 41 mit 
tlaſſung einer großen Nachkommenſchaft ge-⸗ 
miſt. Die Mutter dieſer beyden Söhne, 
Magdalena von Teutleben, ließ an ihrer 
ung nichts ermangeln, doch that ihr Vetter, 
Ge Canzler und geheime Kath, Veit Lud⸗ 
» Seckendorf ,. das Beſte und Vornehmſte 
r Erziehung. Sie ſtudirten unter deſſen 
ng vornemlich auf der Univerſitaͤt Halle, 
ch vor allen andern, Edelleyten ganz aus 


y Gervor £hafen, aud) hernad) die Univer« 
eipzig und Jena beſuchten. 


A 
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Nachdem fe fich in dem Natur- und Voͤlker⸗ 
| Reche, in der Staats-Lehre und denen mathe⸗ 
J mauſchen Wiſſenſchaſten feſte geſetzet hatten, 
folgte Friedrich Heinrich feinem natuͤrlichen Triebe 
zum Kriegs⸗Weſen, iin welchem ihn gedachter 
fein Vetter, der aber 1692 Todes verbliche, durch 

Beyhringung der gegruͤndetſten Kriegs» Marimen 
ie oh“ mehr "geltärker hatte. Er gieng 1693 it 
we Chur! randenburgifche Dienfte und wollte mit 
Gewalt von unten an ‘dienen, damit er erführe, 
mas zu einem ganzen Soldaten gehörte. Ob er 
nun wohl ſogleich den Platz eines Unter⸗Ofſiciers 
erlangte, ſo unferjog er ſich doch anfangs denen 

Berrichtungen ‚eines gemeinen Soldaten, 
wurde aber noch in diefem Jahr Faͤhndrich und 
bald darauf Hauptmann in den Dienſten des 
Marggrafen von Anſpach, der ein Bataillon er⸗ 
richtete und es bem Kaiſer wider die Tuͤrken zu 
Huͤlfe ſchickte. "Er erhielt 1698 ſein Winter⸗ 
OQvartier zu Dedenburg, und fand einen Zutritt in 
. dem Haufe des Freyherrn von Manderf, "der ſei⸗ 
‚nee Gemahlin Schweſter, Claren Dorotheen, 
Baroneſſe von Hohenwarte, bey ſich hatte. Er 
gerieth mit dieſer Dame in eine ſolche Bekannt⸗ 
ſchaft, daß er ſich nd) erlanäter Einwilligung 
feiner Mutter den I, May 1699 zu Oedenburg 
vermaͤhlte. Er muſite den 2often Darauf mit ihr 
und feinem Bataillon: nach Deutſchland zurück 
fehren, da er denn kurz hinter einander Major 
und Obrift- tieufenant wurde. Seine Gemahlin 
wanbte ſich erft nad) Oberzenn und Yon dar nad) 
Anſpach, wo ſie — der damaligen, Prinzeſſin 
Wilhel⸗ 
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Wilhelmina Charlotte, nachmaligen Königin von 
Engelland, als fie bey derfelben ihre Aufwartun 
gemacht, ſich in ſolche Gunft feßte, daß fte * 
alle Tage bey ihr ſeyn muſte. 

Im Jahr 1701 wurde er Obriſter über ein 
Anſpachiſches Regiment zu Fuß, welches nebſt 
noch einem Megimente zu Fuß und einem‘Drago- 
ner »Regimente in Hollaͤndiſchen Sold gegeben 
wurde. Er gieng mit demfelben nod) in dieſem 
Sabre nach. den Miederlanden ab, und nahm 
feine Gemahlin mit fidy, die aud) den ganzen 
Krieg über faft beftändig bey ihm blieb und an 
allen feinen ‘Begebenheiten Theil nahm. _ Er 
ſtieß mit feinem Regimente zu der Armee des Her- 
jogs von Marlborougb und wohnte faft allen Ope⸗ 
rationen ben, die In dieſem Kriege in den Nieder 
landen vorfielen. 

Im Jahr 1704 fam er mit der combinirten 
Engelländifchen Armee, die der Herzog von Marl- 
borough commandirte, und dem Kaifer und Reiche 
zu Hülfe gefchickt wurde, in Schwaben zu ftehen, 
imd führte den Character eines “Brigadiers ber 
Infanterie. Man conjungirte ſich im Yun. mit 
der Reichs » Armee unter den beyden Prinzen touis 
von Baden und Eugenins don Savoyen; trieb 
den 2 Sul. die Sranzofen und Bayern aus ihren 
Verſchanzungen auf dem Schellenberge bey Donas 
werth, und fehlug fie den 13 Aug. bey Höchftäde 
bis aufs Haupt. Der Herr von Sedendorfrhat 
fi) Hierben ganz befonbers Herfür und half die 
Feinde durch den Schwarzwald bis in Elfas ver⸗ 
folgen: Er eroberte auch den 7 Nov. mit einer 
| Us beſon⸗ 
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befondern Brigade die Stadt und das Schleß 


Sarburg. 

Im Jahr 1705 kam er mit ſeinem Regimente 
wieder bey der Armee in den Niederlanden zu ſte⸗ 
ben, welche der Herzog-von Marlborough und der 


Hollaͤndiſche General von Ouwerkerk commandir« 
ten, Er half den.ıg Jul. die vor unuͤberwinb⸗ 


lich gehaltenen feindlichen Linien bey Heyliſſem der 


Braband uͤberſteigen und wohnte darauf, ‚allen 


Seldzügen in-diefen fanden bis 1710 bey. Son 
derlich fignalifirte er ſich den 23 May 1706 in 
der Schlacht. bey Ramellies, dadurd) den hoben 
Alliirten die Thuͤre zu, einer. glorieufen. Compagne 


eroͤfnet murde, ‚welche gan; Brabant und, Flan⸗ 


dern ihnen in die Hände lieferte. Sie behaup- 
teten auch dieſe Gongueten in folgenden —— 


ob fie gleich eine ſehr ſtarke feindliche. Armee, ger 


gen ſich haften, die aber dißmal nichts untern 

men wollte. Allein, im Jahr 1708 gieng es 
ſchaͤrfer her, da die beruͤhmteſten Feldherren von 
beyden Seiten einander die Spitze boten. Nach⸗ 
dem die Franzofen einen Thell von Flandern wie⸗ 
bee unter ſich gebracht, kam es den ız Jul, bey 
Oudenarde zu einer Schlacht, darinnen bie alliirte 
Armee, die nebft den vorgedachten Generalen 
auch den Prinzen Eugenium zum Chef: hatte, 
abermals einen herrlichen Sieg erhielt, der. die 
Eroberung von ganz Flandern und befonders. der 


Haupt: Beftung Ryſſel nach ſich zog, die, aber 
eine langwierige und blutige Belagerung aushlelt, 
und ſelbſt von dem Marſchall von Boufflers aufs 


hartnaͤckigſte vertheidiget wurde, Der Herr: 


von 
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von Seckendorf bewieß ſowohl in der obgedachten 
Schlacht, als in dieſer Belagerung viele Bravour 
und Tapferket. 
Sm Jahr 1709 hatte er. nicht weniger gufe 
Gelegenheit, fih im Felde hervor zu. thun. Der 
beruͤhmte Marſchall von, Billars ſtellte fich an die 
- Spiße der Franzoͤſiſchen Armee, auf allürter 
Seite aber commandirten annoch die im vorigen 
Feldzuge beſindlich geweſenen Helden, Nach ge⸗ 
ſchehener Eroberung der über 3 Wochen fang hef⸗ 
- tig belagercen Veſtung Dornick, kam es den 3 Sept 
„bey Malplagvet zueiner fo. heftigen Schlacht, jr. 
auf 3000 Mann zu beyden Seiten ing Graß beif« 
fen muſten. Die Alliirten behaupfeten zwar die 
Wahlſtatt, hatten aber bey dem vielfältig gefches 
henen Angeiff des ſtarken Sranzöfifchen Retren⸗ 
ſchements viel Volk verlohren, doch 309 diefer 
blutige Sieg die Eroberung der Veſtung Mons 
nach ſich. Der Herr von Seckendorf bewieß in 
der gedachten Schlacht vor den Augen des dama⸗ 
ligen E ron» Prinens und nachmaligen Koͤnigs 
Friedrich Wilhelms von Preußen, eine folde 
Bravour und Herzhaftigkeit, daß berfelbe von 
diefer Zeit an. eine befondere Gnade auf ihn 
- warf. Es hatte ihn auch in dem vorigen Feld⸗ 
zuge der König Auguft II. von Pohlen Fennen 
‚fernen, als derfelbe ſich bey, der: alliirten Armee in 
den Niederlanden incognito befunden und der Be⸗ 
lagerung von Ryſſel bengemohnet hatte. Als 
nun biefer Monarch nach der Miederlage den 
Schweden hey Pultama wieder nach Pohlen gieng, 
um den daſigen Thron, von welchen cr vor J 
| | en 








gegangen. 
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hen Jahren verdranget worden, wieder in Be⸗ 





ſitz zu nehmen und deßhalben ſeine Armee were } 


Ir 
. 


ftärfte, nahm er. dasjenige Regiment, das unfer 
Herr von Sedendorf bisher in den Niederlanden 
commandirt hatte, von den Marggrafen von Am 
ſpach in Dienfte und ernennte zugleic) Seden: 
dorfen zum General- Major. Db er tum mit ſei⸗ 

nem Negimente bey dem Chur. Saͤchſiſchen Yuris 
ar. Corps in den Niederlanden noch einige Feld. 


jüge gethan, ober gleich im Jahr ı710 nad) Sad 
‘fen und Pohlen aufgebrochen, hat man nicht in f 
Erfahrung bringen Fönnen. So viel iſt gewiß, ' 


taß ein ſtarkes Corps Sachſen im Jahr 1712 
as Pohlen in Pommern eingerüct, das fich mit 
den Kuffen und Dähnen vereiniget, die Stade 
Stralfund eingefchloffen, und 1712 dem anrüden» 
den Schmedifchen General Steenbod bis Med« 
- Ienburg entgegen gegangen, nach der Schlacht beh 


Gadebufch aber ihm bis nad) Tönningennachges 


zogen, wo man ihn nad) einer langivierigen Blo⸗ 
qvate genoͤthiget, ſich den 26 May 1713 mit ſei⸗ 
ner ganzen Armee an den König in Daͤnnemark 
u Kriegs» Gefangenen zu ergeben, worauf das 
Saͤchſiſche Corps wieder nad) Pohlen zuruͤck 
Man kann wicht gewiß fagen, ob der Gene 
ral Seckendorf diefer Erpedition beygewohnet, 
weil man feinen Namen in der Beſchreibung Dies 
fer Pommeriſchen Feldzüge nicht finder; aber fo 
piel if gewiß, baß er 1713 General. Lientenant 
"worden und die Anmartfchaft zu den Gouverne⸗ 
ment in Leipzig erhalten. e 
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Im Jahr 1714 giengein Theil von den Saͤch⸗ 
fifchen Trouppen aus Pohlen nach Sochſen, 
worunter fich unftreitig auch der General Seen. 
dorf mit feinem. Regimente befunden hat. Als: 
nun der Schwedifche König Carl XU. aus der 
Tuͤrkey nach Pommern zurük kam und den KRö« 
nig in Preußen wegen des in Seqveftration ges 
nommenen Stetinifchen Diftricts vor feinen Feind 
erklaͤrte, ſchickte König Auguft dem König in: 
Preußen 1715 ein Korps von 8 bis 10000 Mann: 
zu Hülfe, die unter dem General, Grafen von- 
Wackerbart, fich mit den Dähnen und Preußen’ 
in Pommern vereinigten, um den unruhigen Koͤ⸗ 
nig von Schweden entweder zu einem billigen: 
Stieden zu zwingen, oder gänzlich aus Pommern: 
zu vertreiben. Bey diefem Corpo befand fich 
au) dee General» Secdendorf, der aber feine Ges 
mahlin auf feinem anfehnlihen Rittergute Meu⸗ 
felwig im Fürftenehum Altenburg zuruͤck ließ. 
Die Könige von Dännemarf und Preußen befan« 
ven ſich ſelbſt ben der alliirten Armee, die von dem 
Herzoge! von Würtemberg » Neuftadt und dem” 
General Scholten auf Seiten der Dähnen, und 
von dem Fürften von Anhalt» Deffau auf Seiten - 
der Preußen commandirt wurde. Es war ein 
ſehr beſchwerlicher Feldzug, meil nicht nur das’ 
Sand fehr ausgezehrt, fondern auch die Jahrszeit 
verftrichen mar , und man folglich mie Mangel - 
und fälte zu kaͤmpfen hatte. jedoch da die ob» 
gedachten Könige den feften Entſchluß gefaßt hat⸗ 
ten, nicht: eher aus dem Selbe zu gehen, als bis 
ganz Pommern erobert worden, fo ward rn 
IE ales 
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alles Ungemach ſtandhaft ertragen und nichts ge⸗ 
ſpart, um das Vorhaben auszufuͤhren. Die 
Schweden, die ihren König in Stralfund feibft 
bey ſich Hatten, waͤhrten fid) fehr hartnaͤckigt, aber 
die allirten ſchonten Eein Blut, fondern, forcirten 


alles mie Gewalt. Sowohl die Peenamuͤnder⸗ 


— 


Schanze, als die Inſel Ruͤgen wurden mit Sturm 
erobert. Den der erſten Unternehmung ‚befand. 
ſich das Seckendorſiſche Regiment, das ſich ſehr 
tapfer erwieß, aber auch ziemlichen Verluſt litte. 
Jedoch der Chef deſſelben befand ſich zu der Zeit 
gefaͤhrlich krank. Er ließ deßhalben feine Ge: 
‚ mahlin von Meufelwig zu ſich kommen, dle bey 
ihm blieb, bis die Stadt, und Veſtung Stralfund. 
erobert worden. a 
| Die. Belagerung dieſes wichtigen Platzes 
nahm den 18 Oct. 1715 ihren Anfang und dauerte, 
bis mitten in den Winter. Der Saͤchſiſche Ge⸗ 
nerol, Graf von Waderbart, hatte die Ehre, 
Die Artaqve dieſer Belagerung en Chef zu come. 
mandiren; ber General, Lieutenant von Secken⸗ 
dorf aber, der nunmehro wieber zu feiner völligen 
Geſundheit gelanget, war einer von denen- Gene 
rals, bie in den. taufgräben mechfelsweife das 
Commando führten. Es Eoftete wegen des ſtar⸗ 
£en Srofts und eingetretenen harten Winters ſehr 
große Arbeit, jeboch da die Waffer alle mit Eiß 
belegt wurden, beförderte folches den Fortgang, 
der Belagerung, die um deßmillen im Winter, 
vorgenommen worden. So kalt es aber war, fo 
feharf wurde auch ‚auf beyden Seiten durch das 
heftige euer eingeheitzet. al, a 
| en 
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Den 4 Nov führte der General Seckendorf 
geich das Commando in den Laufgraͤben, als der. 
Grafvon Waderbart über alles Vermuthen dutch 
eine Kriegslift bey Macht und Nebel das -für un— 
uͤberwindlich ausgefchriene Ketrenfchement ben dem 
Sranfen » Thore von Stralſund mit wenigen Vers: 
Luft gluͤcklich eroberte. Ihm wurde hierbey das 
Eommands über die Trouppen, die u diefer Un. 
sernehmung gebraucht worden, aufaetragen, die 
er auch mit großer Klugheit und Tapferkeit an, 
führte, und dadurch die- glückliche Ausführung 
biefer wichtigen. Unternehmurig beförderte. Der 
Sraf von Wackerbart ſchickte ihn den folgenden‘ 
Tag mit der Nachricht hiervon nach Gripswalde 
zu dem König in Preußen, ber ihn mit einein 
koſtbaren Ringe beſchenkte. Die Belagerung 
wurde hierauf mit großem Eyfer fortgeſetzt. Der 
General Seckendorf muſte noch etlichemal die Ab. 
Iöfung in den Saufgräben thun; und diefes ge- 
ſchahe auch den 5 Der, da man die Eontres 
fearpe mit Sturm eroberte, wobey er abermals 
mit großer Bravour das Commando führte, aber 
bey 500 Tode und Bleſſirte bekam. Den 17ten 
gieng das flarfe Hornwerk mit Sturm über und 
den 24 erfolgte Die Uebergabe der Stadt mit Accord, 
nachdem Earl XI. denigten vorher aus Stratfund 
mit vieler Gefahr nach Schweden geflohen war. 

Jim Jan: 1716 muften die Sachfer ons Pom⸗ 
merh nach Pohlen gehen, um die unruhigen Po⸗ 
laden; die die Saͤchſiſchen Trouppen in ihrem Reiche 
nicht leiden wollten, zu Paaten zu treiben. Der 
General Seckendorf folgto ihnen dahin, nachdem 


er 
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er feine Gemahlin wieder nach Meuſelwitz geſchickt 
hatte. Nachdem es den 3 Nov. 1716 unter Ruſ⸗ 
fifch» Kaiſerl. Vermittelung zu Warſchau zu ei⸗ 
nem Frieden gekommen, verließen die Saͤchſiſchen 
Trouppen im Febr. 1717 wiederum: das Könige 
reich Pohlen und fehrten nach ihrem Baterlande 
zuruͤck, wo eine große Reduction unter ihnen vor« 
gieng. Indeſſen war 1716 zwifchen den Türken 
und dem Kaifer. ein ‚heftiger Krieg entitanden,, 
der das Königreich Ungarn zu. einer blutigen. 
Schaubühne machte. Sich nun auf folcher her⸗ 
für zu thun, trat der General Sedendorf mic Ge⸗ 
nehmhaltung des Könige Auguſti und in Beybe⸗ 
haltung der Chur⸗Saͤchſiſchen Dienfteals, Gene 
cal» Feld· Marſchall · Lieutenant in Kaiſerl. Kriegs» 
Dienſte. Er langte auch). mie feiner: Gemahlin 
über Wien gluͤcklich bey der Armee an, die der: 
berühmte Prinz Eugenius: von Savoyen unter: 
feinem Commando batte, von; welchem er eine bes. 
fondere Brigade zu commandiren bekam. Man; 
belagerte die, Haupt Beftung Belgrad an. der 
Sau, wo fie ſich mit: ver Donau. vereiniget, 
As: nun eine fehr ſtarke Tuͤrkiſche Armee zum Ent⸗ 
ſatz herbey kam, traf Prinz Eugenlus eine ſolche 
Diſpoſition, daß, da er den 16 Aug. 1717 dem 


Feinde mit der Armee entgegen gieng, der Gene⸗ 


ral Seckendorf mit einem Corpo in: der Circum⸗ 


vallations⸗Linie ſtehen blieb, um ſolche wieder alle 


feindl. Anfälle zu vertheidigen. Da nun die Tuͤr⸗ 

ken voͤllig in die Flucht geſchlagen wurden, ergab 

ſich auch die Veſtung Belgrad mit Accord. 
Nb. Die Fortſegung folgt kuͤnftig. 
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en hi L 
arl Dühelm, Prinz von RN 
ln chal, farb in diefem Monath in eis 
t von 30 Jahren unvermähle. Er war 
teilte Sohn Prinz Wilhelms von Heſſen⸗ 
Ion thal, der den 13 May 1761 als Hollän« 
meral ver Cavallerie und Gouverneur zu 
DA geftörben if. Seine Mutter, Charlotte 
des Fuͤrſtens Lebrechts von Anhalt— 
** brachte ihn den 7 Febr, 1734 
‚ Er trat in Holländifche Kriegsdicnfie, 
fe aber in folchen nicht Höher, als bls zu 

[| — Majors. 
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ins off von Butgos, Präfident des Königl: 
m Eaftilien; 
WR zu „Deepuig , Erzbiſchoff 


—*2 de Arion y Buſto, Erz⸗ 
GE vor Saragoſſa, ſturben alle dreye im 
Februario. Man weiß von Ihren Sebens- 
nichts an zufuͤhren. 


meiſcus Dias Santos Bullen, | 


* Du IC SDica Franciſca Anſelmina, Graoͤ⸗ | 
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Gerolöftein, ‚ farb ven 19 Febr. zu Eoͤlln in? 
zgiten Jahr ihres Alters, nachdem fie den 13ten 
‚einen jungen Grafen zur Welt gebracht, der 
aber den folgenden Tag wieder verſchieden. Sie 
war eine Tochter Nicolai teopolds, Fuͤrſtens von 
Salm, Herzogs zu Hogfiraten, Ritters des güls 
denen Vließes, Kaiſerl. Königl. General - Feld. 
Marſchalls, würfl. geb. Raths und Gouver- 
neuts zu Antwerpen. Ihre Mutter, Dororhea 
Frauciſca Agnes, gebohrne Prinzeffin von Som, 
- brachte fie den 2 Maͤrz 1725 zur Welt. - Den 
17 Mov. 1742 ward fie mit Johann Wilhelm, 
regierenden. Örafen von Manderjchieb - Blanfen» 
heim, Chur - Prälzifchen General Lieutenant, nach 
dem Abfterben feiner .erften Gemahlin vermäßlt, 

und-den 14 Sept. 1754 mit dem Stern: Ereuße 
Drden beehret. Sie hat zwey Comteffen Hinter. 
laffen, Davon Die ältere, Namens Yugufta, mit 
Ken Örafen von Sternberg vermäßle ift, die an— 
dere aber, Felicitas Johanna, noc) in unver» 
mäblten Stande lebt. 

V1..David van Royen, Staats, Secretas 
rius derer General» Staatemw'der vereinigten Mies 
derlande, ftarb den 22 Febr. im Haag im Göften 
Jahre ſeines Alters. - Er hatte wohl ftudirk, und 
“gelangte 1726 zu der Stelle eines Gecretairs des 
Curatorii der Univerſitaͤt zu genden. : Im Jahr 
1728 ward er ein Mitglied der Vierziger der 
Stadt Leyden, 1729 Öreffier, 1731 Secretair und 
1749 Kath: Penfionarius ‚der Stadt enden, 
worauf er 1753 Gerretarius des Staͤats⸗Raths 
der gefammten Republif wurde, Seine großen . 
W n BGaben 
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Haben und unermuͤdeter Fleiß zogen ihm nach ur nach und 
ach eine ſolche Entkraͤftung zu, die feinen Tod be⸗ 
örderte. Er mar ein eben fo guter Chrifte, als 
zroßer Staats. Mann. | 

VIL Johann Jacob Pieterfon, Holländis . 
her Bice- Admiral des Departements von Am: 
terdam, ftarb in eben dDiefem Monathe im, Haag 
im 72 Sabre feines Altere. Er hat der Repu— 
ie viele gute Dienfte geleiftet und bey der ‘Beer: 
Yigung des Erb: Stadthalters den 4 Febr. 1752 
zu Delft die € Ehre gehabt, die Leiche tragen zu helfen. 

Vill. Joachim Friedrich Reeſe, Koͤnigl. 
Preußiſcher geh. Rath und Praͤſident bey der 
ber» Rechnungs: Cammer zu Berlin, ſtarb den 
14 Febr. im gäften Jahre feines Alters, Er bat 
dem Königl.- Haufe in dem ganzen Spanifchen 
Suceeflions» Kriege in Italien als Auditeur, Re⸗ 
giments» Divartiermeifter und Kriegs - Commilla- 
rius, auch nachhero bey der Kriegs. und Domai, 
nen, Rechen. Sammer zu. Berlin treue und redli⸗ 
he Dienfte-geleiftet. 

IX, Chriſtian Auguſt von John, Königl. 
Dähnifcher geh. Rath, Ritter von Dannebrog 
und Ertraordinair- Envoye im Nieder » Sächjt- 
(den Krayſe, ftarb im Febr. zu Hamburg. Den 
Itden hat er den 4 Sept. 1752 erhalten. 

X. Beorge Dovoning, Ritter: Batonet von 
Engelland, ftarb den 12 Febr. zu Sonden ohne Ers 
ben. Er Hat fein großes. Bermögen der Univer- 
hät zu Cambridge vermacht. Sie befümmt an . 
vaaren Gelde 109000 Pf. Sterlings, wofür, nad) 
dem Willen des Berftorbenen , ‚ein neues Colle⸗ 





gium — 
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gium erbauet und gefliftet werben ſoll. Hierzu 
erhaͤlt die Uninerfität noch toooo Pf. Sterl. jährl, 
Einkuͤnfte zu Unterhaltung dieſes Collegii. Es 
war dieſer Downing ein Abkoͤmmling von George 
Dowuing, meidyer von Cronwelln als Minifter 
an die General » Staaten gefendet wurde, Deffen 
Parthey er aber verließ und ee mit Carln II. hielt, 
wodurch der Grund zu feinem Reichthum gelegt 
morden, ⸗ | | 





2. im März 1764. 
A. Johann Eajeran, Fuͤrſt Jablonowski, 
. Woywode von Braclau, Niter des weiſſen 
Adters und Senator des Künigreihs Pohlen, 
ftarb den 6 März in einem ziemlich hohen Alter 
von ‚einer ſtarken Contuſion am Haupte, die er 
In dem blutigen Gedränge auf dein Braclauffchen 
sand» Tage zu Winnica befommen harte, 
‚war aus dem erlauchten Jablonowskiſchen Haufe 
. entfproffen, und harte Johann Stanislaum Jablo-⸗ 
nowgfi zum Water , der im Sun. 1731 als Woy⸗ 
wode von Reuſſen geftorben if. Seine Mutter 
Johanna von Bethune war eine Schmwefter: Toch⸗ 
ter der Königin Maria Caſimiraͤ von Pohlen, deg 
Königs Johannis Sobiesfi Gemahlin, Seines 
Vaters Schweſter Anna hatte den Cron⸗ Oroß ⸗ 
Schatzmeiſter, Raphael Lesczinski zum Gemahl, 
mit welchem ſie den in Lothringen regierenden 
Pohlniſchen König Stanislaum gezeuget bat. 
Er wurde nebſt feinen Brüdern von Jugend auf 
mit beſonderer Sorgfalt zu Erlernung aller dem 
hoben Adel -anftändigen Künfte, Wiflenfchaften 
| IE und 


| 
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nd Sitten angeführt und beyanwachfenden Jah⸗ 
en von verſchiedenen Landſchaften zum Deputir⸗ 
m oder $andbothen auf dem allgemeinen Reiches. 
ag erwaͤhlet, auch von dem Könige Auguſt I. zum 


Staroften van Czechrin errrennet. Die nachmar 


igen Schwediſchen Troublen gaben Anlaß, daß 
ein Better, Stanislaus Jescjinsfl wider Auguſt Il: 
um König erwaͤhlt wurde, da er denn deflen Parts 
hey ermählte, und von ihm zu verſchiedenen Ge⸗ 
andtſchaften gebraucht wurde, auch bey nachma⸗ 
iger Wiederbefteigung des Königs Augufti viele 
Jahre an dem, Schidfaale des Königs Stanislat 
Theil nahm, bis er endlidy fic) dem König Aus 


guſto IH. unterwarf, der ihn im Mon, 1753 zum 


Wonywoden von Braclau ernennteund den 17 Jan. 
1756 den Kitter-Yrden des weiffen Adlers ertheilte, 
nachdem er nebft feinem Bruder, Stanislao Vin⸗ 
centio, Woywoden zu Napa, und feinem Better, 
Joſepho Alerandro, jegigen Woywoden von No— 
voqrodeck, in Anfehung der Berwandfchaft mit 
König Stanislao von Kaifer Carolo VII. 1742 
in des Heil, Römifchen Reichs Fuͤrſten · Stand ers 
hoben, er auch kurz oorber insbeföndere von Dem 
König Philippe V. in Spanien, an deſſen Hofe er 
ehedeffen einige Zeit als Gefandter geftanden, zum 
Strand von Spanien und Ritter des guͤldenen 
Vließes erklaͤrt, auch in den legtern Orden 1741 
ju Paris inftallirt worden. Cr erlebte den Tod 
des Könige Augufti III. und hatte das Ungluͤck, 
daß er auf dem Provincialstandtage su Winnica 
om Haupte fo verleget wurde, daß er obgedach⸗ 
tee maßen fterben müßte. Er hat zwey Gemah ⸗ 
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litmen gehabt. . Die erfte, deren Namen mir un« 
befannt ift, ſtarb im an, 1750,. woraufer ftch im 
Mov. e. d. J. mit des verftorbenen Litthauiſchen 
Feldzeugmeilters Sapieha Tochter, Anna, wieder 
vermählte. Ob er Kinder binterlaffen, ift. mir 
nicht befannt. Er gab einen guten Pohlnifchen 
Poeten ab, deſſen Gedichte bey feinen — 
ten Benfall gefunden haben. 


‚Il. Friedrich Auguſt, Graf Rutowski, 
Churfuͤrſtl. Saͤchſiſcher General⸗Feld⸗ Marſchall 
und Ritter des Pohlniſchen weiſſen Adlers, wie: 
auch des St, Heinrichs-Ordens, ſtarb den 16 Märs 
auf dem Luſt Schloſſe Pilnig nach fangmieriger 


Krankheit im 6ꝛſten Jahre feines Alters. Es 


foll von feinem Leben nechftens in einem eigenen 
Artickel ausführlich gehandelt werben, 


I. Anton, Prinz von Schwarzenberg, 
Johannitet Ordens: Kitter und Hauptmann bey 
dem Franz. Lothringiſchen Infanterie Regimente, 
ſtarb den 6 März im igten Jahre feines Alters. 
Er war der. jüngfte Sohn des Fuͤrſtens Johan⸗ 
nis von Schwarzenberg, Kaiferl. Koͤnigl. wuͤrkl. 
geh. Raths und Ober: Hofmarfhalls. -Seine, 
vor einigen Jahren verftorbene Mukter, Maria 
Therefia, gebohrne Prinzeflin von Sichtenftein, 
brachte ihn den rı April 17746 zur Welt, Er wat 
im Begriff, nach Frankfurt zu reiſen, um die 
Wahl: und Krönungs- Solennitäten ‚des neuen 
Roͤmiſchen Koͤnigs mit anzuſehen, als er zu Wuͤrz⸗ 
burg mit einer Krankheit befallen wurde, die 
” nach drey Tagen das Leben raubte. Er hatte 

vortreff⸗ 
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‚ortrefflicheEigenfchaften und wurde in demFuͤrſtll. 
hen Stifte zu Mark Oſtheim bepgeſetzt. 

TV. Joſeph Robert de Solare, Mar; 
vis von Breglio (oder Bieille,) KRöniglicher 
Sardinſcher Sraats : Minifter und Ober. Stall: 
meifter, Ritter des Annonciaden- Ordens, Gene 
ral der Cavallerie und geweſener Dber; Höfmei. 
ſter des Eron » Prinzens, Herzogs von Savoyen, 
farb den 15 März zu Turin im 8aſten Jahre 
feines Alters. Er war aus einem 'alten Piemon« 
teſiſchen Geſchlechte entſproſſen und harte ven 3 Aug. 
1680 das Licht der Welt erblickt, Gen Bafer 
Oetavius, Margvis von’ Breglio, ftarb den 
6 Mär; 1735: Er hat im Spaniſchen Succeſ. 
ſions Kriege Dienſte geleiſtet und iſt in ſolchen 
bis zu der Stelle eines Brigadiers avancirt, nach 
der Zeit aber in-Staats. Sachen gebraucht wor. 
den, wobey er aber nach der: Anciehnität bey dern 
Kriegs » Erat erſtlich den ‚Character eines Genral 
Majors und: hernach eines: General - Heutenants 
erhalten. Mitlerweile ward er in Koͤnigl. Vers 
richtungen nady Neapolis und 1731 als Gefand. 
tr an den Kaiſerl. Hof nach Wien geferider, wo 
er den 10 Sept. 1733 die Koͤnigl. Lehen fich rei⸗ 
chen ließ. Im Det. verließ er dieſen Hof und 
gieng im’ an, 1734 als Geſandter nach Paris, 
wo er etliche Jahr geblieben, auch während der _ 
Zeit fi vom April bie Sept: 1735 an dem Spas 
niſchen Hof aufgehalten. Als er von feiner Ge⸗ 
ſandſchaft nach Haufe kam, ward er unter die 
Staats - Minifters aufgenommen und zum Obriſt⸗ 
Hofmeiſter des Exon » Prinjens, Herzogs von Sa. 

| „u | voyen, 





312 IV. Einige jungft gefchebene,merkiw. ic 
voyen beſtellt. Im Apr. 1737 erhielt er ben 
Ritter ⸗Orden dell’ Annunziada und den 6 May 
1741 muſte er im Namen des Königs in die Haͤnde 
des Paͤbſtl. Commiſſarii wegen des immer währen: 
‚den Vicariats ‚aller in dem Piemontefifchen Gr 
biethe gelegenen. Pabftl, Lehen den End ablege 
Nach dem Aachiſchen ‚Seieden.t748. ward 
vollmaͤchtiget, die, Evacuationes und Reſtitutis 
derer zuruͤckgebenden Provinzen und. Plägeing 
lien reguliren zu helfen, da er Denn die am 
> Dec. 1748 deßhalben zu Ninga geſchloſſen 
Convention im Namen ſeines Koͤnigs unterzeich 
net, Nach ‚dem Tode des Don Joſeph d’- De 
rio und des Marquis von St. Germain ward er 
der erfte Staatd-Minifter , nachdem: ‚er 
anftatt der aufgegebenen Ober Hofmeiers Che 
bey dem Herzog von Savoyen Königl 

Stallmeiſter worden. Er hat von ſeiner Gemah⸗ 
Sin Anna Louiſe, einer Tochter und, Erbin des 
Grafen von Favria, ‚mit der en ſich 1608 vers 
maͤhlt, zwey Söhne binterlaffen, davon derältere, 
Caſpar Tofepb de Solare, als. Seneralssieus 
senant und Capitain der ander Compagnie der 
$eib. Garde in Königl, Dienften ftehee amd nähe 
mehro den Titel eines Marguis von Breglio an⸗ 
nehmen wird , der andere ‚Sohn aber iſt ein 
Bailli des Maltheſer Ordens und batıbisher ‚als 
Koͤnigl. Abgefandter, am Franzöf. Hoſe geſtanden 
wo er nicht wenig zu Herſtellung bes Friedens zw 
ſchen Frankreich und Großbritannien beygetragen⸗ 
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jͤngſt verſtorbenen Grafens von Sutendorf: 


I. Bon dem neuen Ungarifeben Ritter⸗Orden St. 
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Fortfeßung und Beſchluß der Le⸗ 
bensgefchichte des jüngst verftorbenen 
Grafens von Seckendorf. 


Kom Jahr 1718. wurde zwar alles zu Eröffe 
nung eines blutigen Zeldzugs veranftaiter, 
aber es Fam unter Engelländifcher und 

KHolländifher Bermittelung den 21. Zul. zu Paffa« 

romiß zu einem erwünfchten Frieden. - Jedoch da 

fid) indeffen in Italien ein Kriegs. Theater eröffz 
net hatte, kriegten die Kaͤiſerl. Waffen noch feie 
ne völlige Ruhe. Denn es hatten die Spanier 
nicht nur 1717. die Inſel Sardinien erobert, fon. 
dern auch 1718. eine Landung in Sicilien gethan. 

Ob nun wohl das letztere Königreich damals dem 

Herzoge von Savoyen gehörte, fo war doch niche 

nur Sardinien bisher Defterreichifch geweſen, fon« 

dern es fund auch zu befürchten, daß die Spa« 
nier nach Eroberung Siciliens aud) das König. 
reich Neapolis angreiffen und folglich das Haus 

Defterreich gänzlich aus Italien delogiren würden. 

In Zeiten nun denen Progreffen der Spanier 

Einhalt zu thun, wurden von Seiten des Kaͤi— 

ferlichen Hofs alle mögliche Anftalten vorgekehrt, 

das Königreih Sicilien, das der Her&og von 

Savoyen gegen Sardinien, welches ihm Kraft 

der am 2. Hug. 1718. zu Londvn gefchlaffenen 

Qvadruple, Allianz, mit dem Königlichen Titel 

a 2 | über: 
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uͤberlaſſen werden ſollte, abgetreten hatte, gegen 


die Spanier zu vertheidigen. Da nun zu allem 
Gluͤcke mit den Tuͤrken Friede gemacht wurde, 
konnten eine anſehnliche Anzahl Oeſterreichiſche 
Trouppen nach Italien abgeſchickt und aus dem 
Koͤnigreiche Neapolis nach Sicilien uͤbergeſetzt 
werden. | | J 
Unter den Generals, bie zu dieſer Expedition 
ernennet wurden, befand ſich auch der General 
Seckendoͤrf, der gleich nad) dem Paſſarowitzi- 
Ichen Frieden mit 6000 Mann, darunter audy 


bhas Regiment war, das bisher der Graf von 


Neſſelrode gehabt und ihm vor kurzen gegeben 
worden, nach Italien abgehen mußte, wohin 
ihm feine Gemahlin folgte. Che er mit feinem- 
Corps zu Meapolis anlangte, waren fchon ver: 
ſcchiedene Transporte von dar nach Sicilien ge, 

ſchehen, man war aber nicht im Stande gewe⸗ 
‚fen, den Spaniern, die der Marquis von gebe 
commanbirte, die Spige zu bieten, Sie hatten 
das gange Königreich , und ſelbſt die Stadt Mef- 
fina mit ihrer ſtarcken Citadelle eingenommen, 
und war im gangen Sande nichts mehr übrig, als 
die einzige Veſtung Melazzo, vor welcher fie la 
gen und folche belagerten, aber wegen bes ftarfen 
Widerſtandes der darinnen liegenden Deurfchen, 
und wegen der vortheilhaftigen Sage des Plages, 
welchem die offene See und freye Communica» 
tion mie Neapolis zum Bortheil gereichte, nichts 
- Davor ausrichten fonnten, ob fie gleich denen "Bes 
lagerten bey einem Ausfall am 15. Det. eine ftarfe 
Schlappe zugezogen harten; ja es hatte fih von 
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den -übergefegten Defterreicyifchen Trouppen nad) 
und nad) bey Melazzo eine Fleine Armee formirt, . 
Die der General Zum Jungen commandirte, als 
der General Sedendorf den 25. an. 1719. mit 
einer wichtigen Anzahl Trouppen daſelbſt an. 
langte, nachdem ihn die mwidrigen Winde ei- 
nige Wochen lang an feiner Abfahre von Neapo. 
lis, allwo er feine Gemahlin zurüce ließ, gehin« 
dert hatten. J 

Beyde Armeen, die auf einander heftig cano⸗ 
nirten, und wobey auch von den Spaniern die 
Belagerung: von Melazjo fortgefegt wurde, ver⸗ 
fchanten fich dergeftalt, daß fein Theil es wagen 
durfte, den andern anzugreifen. Die Spanier 
lieſſen bey der täglichen Berftärfung des Kaͤyſerl. 
Sagers den Muth ziemlich finden. Der Mar: 
avis von Lede verlangte daher mit der Kaͤyſerl. 
Generalitaͤt eine Conferenz zu halten, weßhalben 
auch ‘der General Seckendorf zwey Unterredun⸗ 
gen mit ihm hielt, darinnen er einen Stillſtand 
der Waffen antrug, und unter gewiſſen Bedingun⸗ 
gen das Koͤnigreich Sicilien raͤumen wollte. 
Allein da der Kaͤlſerl. Hof darzu nicht ſtimmte, 
gieng, fobald der kurze Waffen. Stillſtand ge⸗ 
endiget war, das Cauoniren von benden Theilen 
defto Heftiger wieder an. Auf ſolche Weiſe wurde 
die Belagerung zwar forfgefeßt, aber nichts ero, ' 
ber, obwohl die Baſtion Meflina eine ziemliche 
Breſche befommen- hatt, Es fponnen aber - 
beyde Theile Feine Seide dabey, meil viel Volk - 
ſowohl durch das Geſchuͤtze, als die Krankheiten, 
. aufgerieben wurde; wobey zugleich ‚die $ebens. 
| | 93 ittel 
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Mittel öfters nicht zureichen wollten, den Hun⸗ 
ger zu flillen, den fogar bisweilen die Generals 
mit empfinden mußten. | en 
Den 28. May langte der General, Graf von 
Mercy, mit einem großen Transport von Troups 
gen, dieauf 15. bis 16000 Mann. gefhäst wur⸗ 
den, in der Gegend von Patti, 4 bis 5 deutſche 
Meilen. von Melazzo, an, der feinen Marſch 
gerade nach Melazzo nahm, von dar fich aber die 
Spanier über Hals und Kopf aus ihren Retren- 
ſchements, mit Zurückelaffung, vieler Säfe Mehl 
und. Kriegs: Öeräthfchaft refirirten, auch einige 
Kranke und Verwundete, verlieffen, und fi) 
mitten in das Land zogen, nachdem fie g ganzer 
Monathe vor Melazjo gelegen und es belagere 
hatten. Der Grof von Mercy, der nunmehro 
das Ober-Commando über die ganze Armee 
führte, fieng an, fi) im Sande auszubreicen, 
befeßte Catanea und gieng den Spaniern zu Leibe. 
‚Diefe harten fic) in einem Thale bey Francavilla 
gelagert, allwo man fie den 20. Jun. mit tapfern 
Muthe angeiff.e Der General Sedendorf coms 
mandiete die Infanterie vonjder zweyten Linie, und 
machte dadurd, daß er die Feinde von den Höhen 
auf der linfen Seite von Francavilla herab trieb, 
den Anfang zum Treffen, das fehr blutig war, 
Ob nun wohl die Spanier ſich etwas zuruͤcke zo⸗ 
gen, konnten ſie die Kaͤiſerlichen doch nicht zur 
voͤlligen Retirade bringen. Sie verſchantzten ſich 
von neuen und blieben etliche Wochen lang der 
Käaͤiſerlichen Armee im Geſichte, wobey taͤglich 
auf einander canonirt wurde. Endlich brachen 
die 
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ie KRäiferlichen nad) der Gegend von Meſſina 
mf, wo ſie den 20. ul. anlangten und diefen 
vichtigen Plag belagerten. Die erſte Attaqve 
zefchahe auf das Caſtell Gonzaga, vor welchem 
man Die Laufgräben eröffnen mußte. Der Gens 
val Sedendorf führte glei das Commando in 
denfelben,, als die Befagung den 6, Aug. zu capi⸗ 
tuliren verlangte, die aber fic) zu Kriegs - Gefan- 
genen ergeben mußte. Den gten ergas ſich die 
Stadt, worauf. den ıofen der Torre del Faro 
folgte, welcher den Hafen bededte, Die Reihe 
fam.nunmehro. an die Caſtelle, Mattagriffone 


und Caſtellazzo, die anfangs nichts vom Arcor: 


diren hören wollten. Jedoch der General. Wach- 
tendonck fegte demerften, und der Öeneral Secken⸗ 
dorf, dem andern Gaftelle fo ſcharf zu, daß- fie 
beyde nach furzer Gegenwehr fi) ergeben muß. 
ten. Die Haupt » Eitadelle, St. Salvator, 
wohin fich die Spanier aus der Stadt gezogen 
hatten, erforderte eine formale Belagerung, die 
der General Zum ungen dirigirte. Der Genes 
ral Secfendorf war einer von den General: Feld» 
Marfchall Lieutenants, die wechfelsweife in den 
Saufgräben, die den 19. Aug, eröffnet wurden, 
comniandiren mußten, da denn bie. Abwechſelung 
der Generals alle 48 Stunden geſchahe. Es 
gieng fcharf bey diefer Belagerung her, weil der 
Commendante, Don Lucas Spipwola, und ber 
ihm zugeordnete. General ingenieur Verborm 
eine. fehr harfnäcige Gegenwehr thaten. Der 
General: Sedenborf befam den 21. Sept. felbft 
eine leichte Wunde-an dem Haupte, Es mußten 
d4 fa 





faft alle Auflenwerfe mit Sturm eingenommen 
werden. Man brachte bis den 18. Oct. zu, ehe 
der Eommendant zu capituliren begehrte. “Den 
ıgten Fam: die Capitulation zu Stande, und den 
22ften wurde die Veſtung übergeben, da denn die 
Beſatzung einen freyen Abzug erhielt. Der 
Margvis von $eede, der mit feiner Armee immer 
noch bey Francavilla fund, hätte gerne den Ent. 
aß gewagt, befand ſich aber zu ſchwach hierzu. 
. Endlich rücte er zu Ausgang des Auguft- Mo. 
nats bis Caſtro Giovanni, welches 2 bis 3 deut: 
ſche Meilen von Meifina liegt, wo er bis ing fol. 
gende Jahr ftehen blieb, und fich alsdenn gegen 
Palermo. zog. Die Käiferl. Armee. breitete fich 
indeffen von Meffina bis Melazzo aus, und 
hatte bis ins folgende Jahr ihr Haupt. Qvartier 
dofelbfl. Se Kae 
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Mach der Eroberung von Meffina wurde ber 

General Sedendorf mit einem Corpo nad) Tra- 
pani geſchickt, wo die Englifche Flotte des Admi⸗ 
rals ˖Bing ihr Kendevous harte: Hier fam im 
Dec. 1719, feine Gemahlin auf einem Englifchen 
Schiffe von Neapolis bey ihm an, nachdem fie 
ihn feit n Monaten nicht geſehen hatte. Im⸗ 
mittelft arbeitete" man im Haag fehr ftard an eis 
nem Vergleiche zwiſchen dem Spanifchen und 
. Kälferlihen Hofe, bradyte es auch fo weit, Daß 
Philippus V. den 26. Yan. 1720, ber Dvadruples 
Allianz; beytrat, kraft welcher Sardinien an bas 
Haus Savoven, Sieilien aber än das Haus 
Defterreich fallen ſollte. Man hatte auch fehon 
vorher einen: Waffen. Stillftand getroffen, den 
| man 


u 
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nan von einer Zeit zur andern verlängerte, und 
ndeffen die Zeit zu Megulitung der Evacuation - 
bee beyden Inſeln und Königreiche Sicilien und 
Sardinien anwendete, wobey ‘aber von Seiten - 
des Spariifchen Generals, Marqvis von Lede, 
der zugleich Gibraltar und Porto Maon von 
Seiten der Engelländer evacuirt haben wollte, 
viele Schwierigkeiten gemacht wurden, 

Fr April zogen beyde Armeen in der Gegend 
von Palermo näher gegen einander, und es 
ſchien wuͤrklich, als ob es zwiſchen ihnen wieder 

zu Thätlichfeiten kommen würde. Der General 
Sedendorf fand fidy indeffen auch wieder "von 
Trapani bey der Armee ein, ließ aber feine Ge⸗ 
mahlin allda zurüde. Den zr. April fagerte man 
ſich in der Ebene von Palermo zwifchen zwey 
Bergen, etwann 'einen Canonen» Schuß weit 
von dem Spanifchen Lager. Well nun der Mar, 
guis von Lede fo viele Schwierigkeiten machte, 
den Kaͤlſerlichen genungſame Sicherheit wegen 
Raͤumung des Landes zu geben, auch ihnen nicht 
geſtatten wollte, ſich etwas weiter auszubreiten, 
griffen die Käiferlichen , , unter dem @eneräl 
Seckendorf, den 2: Man Nachmittags eine Ne 
doute nahe bey dem Spaniſchen Retrenſchement 
an‘, die ohne großen Verluſt und Mühe erobert 
wurde, wiewohl der General ſelbſt eine Contu« 
fion im Rüden befam, die aber nicht viel zu be 
‚deuten Hatte, Jedoch fobald feine Gemahlin zu 
Trapani einige Nachricht davon erhielt, ſetzte 
‚fie ſich auf eine Englifche Felucke und langte auf 
folcher im u bey ee am. Indeſſen "Die ‘ 
5 | diele 








er‘ diefe Affaire leichte die Spanier in Harniſch € ein 


tions. Tractats wegen Sicilien, der den 6 


Den gten brachte der General Seen: 


Schluſſe, der noch an dieſem Tage v 


—⸗ 


Lede und dem Admiral Bings unterzeichnet wurt 


blieb, worauf er mit ihr über Te 


‚veifete. Hier wurde feine Gemahlin. krank, er 
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gen und zu einem blutigen Handgemenge zwiſch 
beyden Armeen Anlaß geben koͤnnen, wenn nich 
gleich darauf der Marqvis von Lede von. feinem 
Könige Drdre und Vollmacht befommen bäkkı 
ſowohl alle Feindfeligfeiten einzuftellen, ‚als ud 
die. Inſeln Sieilien und Sardinien zu, raͤumen 
Man fhritte Hierauf zu Abfaflung des Ep 


von dem Grafen von Mercy, dem Margois von 


or fa “ 
den Evacuationg» Tractat wegen Sardinien 
darzu er von dem Örafen von Mercy und dem 
Admiral Bing bevollmächtiget worden, um 


derſeits Haͤuptern der Armeen unterſc 
wurde. — 
Der General Seckendorf bekam den M 

trag, das Einſchiffen der Spaniſchen Troupp 
das theils im Junio, theils im Auguſto geſche 
zu beſorgen, daher er mit ſeiner Gemahlin ſo 
lange, bis dieſes alles geſchehen, zu Pale 








Gaeta, wo fein Regiment im Doartier 


konnte aber deßhalben feine Ruͤckreiſe nad) Deutſch⸗ 
land nicht lange aufſchieben. Sobald ſichs dah 

nur ein wenig mit ihr zu beſſern anfieng, ni er 
Die Reife nah, Rom an, wohin er fie auf. tanl. 


eſeln tragen ließ. Allbier wurde fie fo. bergeftellt, 


Venedig, 


daß fie mit ihm Die Relſe über Florenz, Bologna, 


* 
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Benedig * Trident, Bozen, Inſpruck Fuͤßen 
ind Augſpurg nad). Regenſpurg ohne Gefahr fort: 
egen konnte. Hier fhieden fie von einander. 
Sr fuhr auf der Donau nah Wien, fie aber 
yieng zu Sande. nad) Dberzenn, mo fie im Febr, 
1721. bey übler Witterung und noch. uͤblern Wege 
anlangte, aber. nicht lange hernach ſich nach Meu— 
ſelwitz erbub. 

Als. der General nad Wien fam, wurde er 
an ‚dem Kaͤiſerl. Hofe mit vielen Gnadens Bes 
zeugungen aufgenommen, und befonders von dem 


Prinzen Eugenio von Savoyen, der. feine Ver⸗ J 


Dlenſte hoch ſchaͤtzte, und dem Käifer fo recommans 
dirte, daß ihn derfelbe im Febr, 1721. in bes 
heil. Noͤm. ‚Reichs Grafen » Stande erhub. 

Nach Oftern fand er fic) auf feinen Guthe Meu« 
felwig ein, und nahm darauf von dem Gouver⸗ 
nement zu Leipzig, darzu er nach dem Abſterben 
des Generals von Neitſchuͤtz 1720 gelanget war, 

Beſitz, nachdem ſolches indeſſen der General 
Bofe verfehen hatte, . Er lebte etliche Jahre zu 
Seipzig ſehr ftille und. befuchte während. der Zeit 
fein geliebtes Meufelmig ſehr fleißig. Den 
16. April 1723. ward er unter die Johanniter⸗ 
Kitter zu Sonneburg aufgenommen, aud den. 
1. Det. eben diefes Sabr sum Kaſſetl. General⸗ 
Feld⸗Zeugmeiſter, und den 23. Oct. zum Koͤnigl. 

Pohlniſchen und Churfuͤrſtl. Saͤchſiſchen General 
der Infanterie, ernennet, nachdem er vorher von 
eben dieſem Hofe den Character eines gebeimden 
Raths befommen, * 


In 
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Im Mäy 1724. legte er das Gouve 
ver Stadt Leipzig nieder, und, guittirte zugleich 
völlig die Königl, Pohlnifhen und Ehurfürftt. 


Sachſiſchen Dienſte. Er hielt fi) darauf eine 


. 
* 


Zeitlang zu Meuſelwitz auf, wo er einen ſchoͤnen 


Garten und viele neue Gebäude angelegt. hätte. 
Mit dem Käiferl. Hofe, an weldyem er viele 
Freunde und große Patrone hatte, ſtund er in 
einem genauen Brief: Wechfel, welches Anlaß 
‘gab, daß, da man wußte, wie er bey dem Rö« 
nige in Preußen in befondern Gnaden flund, er 
1728 zum gevollmächtigten Minifter an deſſen 


Hofe ernennet wurde, nachdem man ihn bereits 


an dem Dreßdrifchen Hofe in verſchiedenen wich. 


‚tigen‘ Angelegenheiten gebraucht hatte. Er 


langte im May des letztgedachten Jahrs mit- feis 
‚ner Gemahlin zu Berlin an, und wurde von dem 


"Könige, als einer, den er in dem Feldzuge in 


den Niederlanden 1709. und in dem Pommeri- 
' chen Feldzuge 1715. gut fennen gelernet harte, 


'fehr gnädig aufgenommen und einer beſondern 
Vertraulichkeit gewuͤrdiget. Cr zog diefen Mo⸗ 
narchen völlig auf Defterreichifche Seite, und bes 
wog ihn fo gar, daß er 1732. eine Reife nach 
"Böhmen that, und ſich mit dem Käifer Carl VL 


der ſich damals in dieſem Königreiche aufhielt, 
zzzu verſchledenen mahlen, ‘ohne fi) am einiges 
Ceremoniel zu binden, unterredete. 


Er unterhielt audy das, vor furgem zwiſchen 
‘dem Dreßdniſchen und “Berlinifchen Hofe wieder 
bergeftellte, gute Wernehmen, und hatte das Bers 


gnuͤgen, nicht nur von dem Könige — 
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a) feiner Anwefenheit. zu Berlin 1728. fondern 
ach in deffen prächtigen Campement bey Rade⸗ 
itz 1730. viele Gnadenbezeuqgungen, auch um 
iefe Zeit den Orden des Pohlniſchen weiſſen Ad« 
78 zu empfangen. Dur war ber damahlige 
Rron: — itzige König, ihm nicht geneigt, 
veil er glaubte, Daß er das Vertrauen, Das fein 
Bater in ihn feßte zu Hintertreibung feiner Ab: 
ichten mißbrauchte, daher er ihn. auch in der Le⸗ 
ensgefhichte feines Baters nicht zum Beſten ab» 
gebildet har. | 


Am Sul. 1731. erbiele er, nebft der Steile ei | 
nes Keichs » Öenerals der Gavallerie, zugleich das 
Gouvernement der Reichs: Veltung Philipps. 
burg, wobey ihm fein Better, der Obriſt⸗ tiews 
tenant von Seckendorf, während feiner Abwe⸗ 
fenheit als Vice Commendante zugeordnet wurbe, 
Zu Ende diefes Jahrs that er eine Reife nach 
Wien, von dar er zwar im folgenden Jahre nad) 
Berlin zurüde gieng, aber aud an verfchiedene 
andere Höfe in Käiferlichen Angelegenheiten ges 
ſchickt wurde; mie er fich denn eine Zeitlang an 
dem Dähnifhen Hofe aufhielt, und den 22. Oct. 
1732. ben Ritter Orden des Eiephantens empfieng. 
Im Jahr 1733. fand er ſich an dem Heſſen · Caſ⸗ 
ſeliſchen Hofe ein, und wuͤrkte etliche 1000 Mann 
Auriliar Trouppen vor den Käifer aus, 


Im Jahr 1734. hatte feine Geſandtſchaft am 
Königl. Preußifchen Hofe ein Ende, weil ihn der. 
Kaͤiſer zuruͤcke berief und zum Commando bey der 
Armee am ERS ernennte als die der 
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ſche Könige» Wahl einen Krieg mit Frankreich 
nach ſich gezogen hatte. Che er bey der Armee 
anlangte, verfahe er die Stelle eines Commenz 
dantens zu Mäynz. ‘Bey der Armee felbften, die 
von dem Prinzen Eugenio von Savoyen en Chef 








commandirt wurde, befand er fich in der anderrt 


Linie als General» Feld + Zeugmeifter. — Ohnge— 
achtet nun die Armee ziemlich ftard war, und un» 
ser ändern hohen Volontairs fich aud) ver König 
in Preußen mit feinem Krons Prinzen im lager 
befand, fo fonnte man doch nicht verhindern, daß 
nicht die Franzofen über-den Rhein gegangen und 
‚ die Beftung Philippsburg erobert hätten. Der 
Graf von Sedendorf war zwar Gouverneur das 

ſelbſt, überließ aber während der Belagerung 
dem Öeneral Wutgenau das Commando, und hielt 
fich dargegen bey der Armee auf, Als nun foldye 
nach der Eroberung diefer Beftung aus ihrem La⸗ 
ger zurüce marfchirte,. und fid) einen Angriff be= 
ſorgte, commandirte er die Arriere- Garde;, es 
fiel aber niches für, fondern der Feldzug hatte 


- nad) vielem Hin-und Her» Marfchiren im Det, 


ein Ende Er nahm den Winter über fein 
 Doartier zu Maͤynz, wo er zugleich die Stelle 
. ‚eines Commendantens verfahe und feine Gemahs 
lin bey fidy harte. | 


Im Jahr 1735. kam er nicht zur Haupt⸗Ar⸗ 


mee, die abermahls der Prinz Eugenius coms 
mandirte, der den- Herzog von Würtemberg uns 
ter ſich hatte, - fondern bekam qleich zu Anfang 
des Feldzugs oberhalb Maynz jenfeit dem Rhein 

ein befonderes Corps unter fein Commando, mit 


\ 


wel: 1 


| 
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elchem er zu Ende des Septembers, nachdem 
wſich anſehnlich verftärfet, den Rhein hinunter 
ach der Mofel marfchirte, Er Hatte über 
6Bataillons und 87 Eſcadrons unter fih. Mit 
ieſer Armee gieng er gerade auf Trier loß, war 
uch fo glücklich, Daß er ven 20. Oct. an dem 
Bad) und Dorfe Solm die Franzoſen durch eine 
tarfe Canonade, zu weichen nöthigte, Er würde 
‚en Seinden näher zu Leibe gegangen ſeyn, wenn 
sicht dee Waffen -Stillftand darzwiſchen gekom⸗ 
men wäre, Er Fam hierauf zu Aachen ins Win⸗ 
ter» Ovartier, wo ſich aud) feine — aus 
Maynz bey ihm einfand. 


Im Jahr 1736. verließ er die Armee und er» 
pub fich auf fein Gut Meufelwig, wohin feine 
Gemahlin fehon voraus gegangen war, Er 
Fonnte aber nicht lange bier bleiben, weil er nach 
Wien berufen wurde, wo man mit den Kriegs« 
Küftungen gegen die. Türken befchäftiger war, 
Man errichtete in Ungarn unter dem Örafen von 
Dalfy ein Feldlager, in welchem er als Generals 
Seldzeugmeifter zu ftehen fam; ieboch es blieb in 
dieſem Jahre noch ruhig, indem: der wuͤrkliche 
Krieg erft im folgenden feinen Anfang nahm; der 
Graf von Sedendorf hatte die Ehre, daß er 
niche nur im März zum General; Feld: Marfchall 
ernennet, fondern ihm auch das Ober: Com« 
mando über die ganze Armee, die wider die Türe 
fen in diefem Jahre zu Felde gehen follte, aufger 
tragen wurde, iedoch, daß er dem Herzoge von 
lothringen, und ihigem Kaiſer, zur Seite ran 
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und die Feld. Marſchalle von Khevenhüller mb 
Philippi unter ſich haben ſollte. — 2 
Den 16; Jul. 1737. eröffnete er ben Selb 

in Servien mit Hinwegnehmung des Borpoftens, 
Rasna, worauf den ıgten Barafln mit Accord 
erobert wurde. Der Marfd) gieng alsdenn auf 
Nißa loß, weiches nod) an diefem Tage aufge 
fordert wurde, Cr fchickte den Feld -Marfcal 
Philippi mit, einem ſtarken Eorpo voraus, mit 
welchem der Türkifhe Commendante fo gleih 
bey deffen Annäherung den 25ften eine Capitula⸗ 
tion traf, aud) den Platz den sgiten, nachden 
die voͤllige Armee dafuͤr angelangt war, "übergab, 
ohne daß ein Schuß auf die Veſtung gefchehen. 
Der Graf. von, Sedendorf blieb hlerauf über 















6 Wochen in diefer Gegend ftehen, während de 
Zeit, ex verfchiedene umherliegende Schloße und 
Halanken beſetzen ließ, ben Grafen von en. 


hüller aber ſchickte er mit einem ftarfen Corpo 
nad) Widdin, diefen Ort zu belagern, nachdem 
ſolcher Platz bereits aufgefordert. worden. Der—⸗ 
felbe paflirte auch den ſogenannten Paflo angufto 
und langte gluͤcklich vor Widdin an. Allein da 
er im Begriff war, die Belagerung vorzuneh⸗ 
men, langte der General Schmettau von dem 
Grafen von Seckendorf mit dem Befehle an, fid) 
von. dar wieber zurücke zu ziehen, weil das feuchte 
Terrain und die ungefunde tuft in Der dafigen Ge⸗ 
gend die eingeriſſenen Krankheiten vermehren 
wuͤrden. Er ſelbſt brach mit der Haupt» Armee 
gegen Ußitza an die Boßniſche Örenge auf —* 
ee € kg Ar 


ca 
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af von Khevenhüller aber blieb an der Timoc 
ben, um die Unternehmungen ber Feinde in der. 
bigen Gegend zu obferviren. Den. Oct. ward 
jiga nad kurzer Belagerung mir Acxo:d erobert. 
Mittlerweile murde der Graf von Khevenhuͤl— 
: den 27. Sept. von 20000. Tuͤrkeman der Ti. 


oc mit ſolcher Wuth angegriffen, daß, wo feine = 


rouppen nicht eine mehr als gemeineiXapferfeit 
ıd Borfichtigfeit bewiefen, und die Saͤchſiſchen 
eſchwindſchuͤſſe nicht ganz befondere Dienfte ge⸗ 
iſtet hätten, das ganze Corps ohnfehlbar zu Grun⸗ 
e gegangen feyn würde. Der Öraf von Kheven- 
üler jog fich hierauf mit feinem Corps nad) 
Yerfa» Palanfa zurüce,. weiches die Türken fo 
thig. machte, daß fie geradesiveges auf Nike 
oßgiengen, auch felches , nachdem fie die Vor⸗ 
‚often nebft Paflo angufto wieder erobert, den 
i. Det. ohne, Mühe einbefamen, welches aber 
ernach dem Commendanten. :Dorat den Kopf 
oftete. Der Graf von Seckendorf müßte ſich 
‚aber gegen Sabaz zurüce ziehen und die vor⸗ 
yabende Belagerung von Zwornid‘, melchen 
Platz er bereits berennen laſſen, einftellen, ja, ſich 
ndlich gar unter die Stuͤcke von Belgrad zurüde 
iehen, weil die Türken Mine machten, biefe 
Veſtung anzugreiffen; wie fie fich denn mehr als 
einmal derfelben näberten, aud) Orſava zu über 
umpeln fuchten, nachdem: fie Vailova ſammt 
ben bafelbft befindlichen Magazin gänzlidy vers 
müftet hatten. : -: ZZ 
Dieſer nicht glücklich geendigte Feldzug 
brachte dem Grafen von. Sedendorf des Ralfers 
Fortgeſ· 5.%. Nachr. gı.cb: 3. Mm 
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Ungnade zumege. Denn: als er. den 18. Oct⸗ 
aus Ungarn wieder zu Wien anlangte, wurbe 
ihm niche nur mach abgefchlagener Audienz bey; 
dem Kaͤiſer und verweigertem Zutritt bey dent‘ 
Kriegs: Raths ⸗·Praͤſidenten, Grafen von Koͤ⸗ 
nigseck, den Haus-Arreſt angekuͤndiget, ſondern 
ihm auch den 3. Non. eine Wache von 12 Mann 
nebft einem; Dber » und. zwey Unter » Dfficiers ges 
feget, auch alle feine Schriften verfiegelt. Der 
Kaͤiſer ſetzte eine: befondere Commiffion unter dent 


Voeorſitz des General. Feld: Marfchalls, Grafens 


von Harrach, nieder, die fein. Verhalten waͤh—⸗ 
rend dem geführten Feldzuge unterfuchen mußte, 
ließ auch den 29. Novb. ein Reſcript an die Deftera 
reichiſche Gefandefchaft zu Regenfpurg ergeben, 
Darinnen er die Urfachen anzeigte, ‚die ihn bewo- 
gen, wider den Grafen von Seckendorf alfo zu 
verfahren, | 
Man gab ihm unter andern Schuld, er habe 
die Armee durch einen unerhörten Marſch nach 
Nißa ruinirt, auch durch unnoͤthigen Auffenthalt, 
die Belagerung der Veſtung Widdin verſaumet; 
er habe den General Schmettau gebraucht, mit 
Ochſen ins Lager zu Handeln und den daraus ges 
zogenen Mugen mit demfelben und Diemarn ges 
heilt; die Margqvetender- häften ihm einem un« 
erhörten Tribut erlegen, auch uͤberhaupt alles bey 
der Armee feinen Eigennuß und Intereſſe beföre 
Dern'müflen; vor dem. Hertzog von Lothringen 
habe er wenig Negarb gehabt, und: wider deſſen 
Willen die vielen zu Nißa gefundenen Weine 
in feine eigene Verwahrung genommen, auch ihri 
} * as ip N Br RR s- Au 
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if dem Marche nach Widdin allzufehr der Ge⸗ 
dr ausgeſetzt; er babe mit Ausfchließung der 
yden Feld: Marfchalle, Khevenhuͤller und Phi⸗ 
opi, faſt alles“ nur mit den beyden Generalen, 
zchmettau und Diemar überlegt; mit feinem Ade 
ıtanten , Grafen Pertufati, Habe er wegen eines 
jlafes Wein einen unnöthigen Streit angefan— 
en, auch überhaupt denen ee ſehr hart be— 
egnet. ꝛc. 


Hierauf verantwortete er ſi ch alſo, daß er die 
rſtern Puncte meiſtens laͤugnete, auf den letztern 
ber ſich erklaͤtrte, daß er die Officiers allerdings 
aͤtte hatte halten muͤſſen, weil viele derſelben 
as Kriegsweſen ſchlecht verſtanden; mit den Ges 
eralen Schmettau und Diemar Härte er feine be— 
ndere Conferenz, fondern folche allezeit mit Zus 
jehung des Grafens von Philippi gehalten, der. 
zraf von Khevenhüller aber. wäre meiftens ab. 
‚efend geweſen; der Streit mit dem Grafen 
Jertufati wäre wegen Unterlaffung feiner Pfliche 
ntftanden ; der Herzog von ‚Sothringen habe fich 
yenig von ihm einrathen Iaflen, fondern lediglich - 
ach feinem Willen gelebt; überhaupt aber. wäre 
ie Veranftaltung bey dieſem Feldzuge in allen 
Ztuͤcken fo ſchlecht geweſen, daß er * als 
derdruß empfunden. x. % 


Er gedachte bald wieder auf * Auf zu 
ommen mußte aber bis an ben Tod des über 
ın erzuͤrnten Kaͤiſers ein Opfangener bleiben, 
obey ihm von- dem Pöbel, der Ihn als einen 
. aͤußerſt haßte, die groͤſten Schmaͤ⸗ 

32 hungen 





burch den Obriſten Tornaco unter ‘Begleitung eis 
niger Officiers von der Stadt-©arte In einem: 
Wagen mit: 4 Poſt. Pferden von Wien nad 
Graͤtz in Steyermarf mit dem Bedeuten abfüh« 
> ren, daß, weil man. den unbändigen Pöbel nicht 
zu zähmen vermöchte, Se, Kälferl. Majeftät zus 
deſſen eigenen Sicherheit diefen Entſchluß gefaße 
hätten. . Db num wohl in der That einige Tage 
vorber der Pöbel über der Nachricht von denen 
Actionen bey Cornia und Meadia fich mit einem 
großen Tumulte vor feinem Dvartiere mit Schimpf- 
worten, Einwerfung der Senfter, und Drohen⸗ 
der Beftürmung des Haufes große Inſolentien 
ausgeuͤbet, auch nicht anders, als vermittelft der 
Miliz, die fo gar Feuer unter das Volk geben 
muͤſſen, geftillet werden Fönnen, fo gieng es ihm 
doch nahe, daß man ihn flart der Sehoften Des 
freyung vielmehr anders wohin in neue Verwah⸗ 
rung bradte, Sein deßhalben ſowohl an den 
Kaifer, als an den Sbrift- Hof. Eanzler, Gra- 
fen von Singendorf, abgelaffenes ſehr demuͤthi⸗ 
ges Schreiben würcte weiter nichts, als daß er 
beſſere Begvemlichfeit an dem neuen Orte feines 
Arrefts befam. - Seine Gemahlin verließ ihn 
nicht in feiner Gefangenſchaft, fondern hielt treu⸗ 
lich bey ihm aus, feine‘ Eqpipage aber wurde 
— feinem Guthe Meuſelwitz in Sachſen ge 
aft. DE SR 

Den 1. Oct. 1740: ftarb der Kälfer Carl VI. 

welchem. feine aͤlteſte Tochter, Maria Therefic, 
| a. ver⸗ 
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ermäblte Groß⸗Herzogin von Toſcana, vermoͤge 
er Pragmatiſchen Sanction, die er der Thron⸗ 
olge halben gemacht hatte, in’ allen feinen Erb. 
Reichen und Landen unter dem Namen einer Kös 
iigin von Ungarn und Böhmen fuccedirte, Diefe 
este ihn den 6. Mov. durch ein Hofr Krieges 
Kaths»Decret mit Gaflirung des wider ihn 
ormirten Procefies, auf freyen Fuß und beftäs 
igte ihn in feiner General; Feld; Marfchals. 
Tharge. Er gieng darauf mit feiner Gemahlin 
über Wien, Prag und Dreßden, mo er den 
30. Nov, anlangte und bey Hofe viele Ehre ge 
noß, nach Meufelmis, allwo er das neue Kriegs: 
Feuer, das über der Defterreichifchen Thronfolge 
entſtund, in vollen Flammen aufgehen fabe, mo. 
bey er nichts mehr wünfchte, als daß er nur auch 
an der Spige einer Armee ftehen möchte, ob er 
gleich bereits ein Alter von 68 Fahren erreicht 
atte 2 Dr ’ * 
Er merkte wohl, daß er in den Oeſterreichiſchen 
Dienſten nicht viel wuͤrde gebraucht werden, da- 
her er unter der Hand ſich um die Dienſte des 
neuen Kaͤiſers Caroli VII. aus dem Haufe Bayern, 
der den 24. Jan. 1742. erwehlt worden, bewarb, 
die er auch erhielt. Kr qpittirte daher im Febr. 
vermittelft eines Schreibens die Koͤnigl. Ungaris 
(hen Dienfte, und ward dargegen von dem neuen’ 
Kälfer zu feinem General, Feld: Marfchall er⸗ 
nennet. Er hatte im Jahr vorher die Neichs« 
Veſtung Philippsburg, von welcher er noch immer 
Gouverneur war, im Augenfchein genommen, fie 
aber nicht in ſolchen ei gefunden, u 
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für. noͤthig erachtete, daß ſie ſeyn muͤßte, wenn 
ſie gegen einen Feind ‚gehörigen Widerftand thun 
follte. Er ließ daher wegen Ausbeflerung Der 
Veftungs + Werfe bey ben Reichs» Ständen nad)» 
druͤckliche Vorftellungen thun, die aber keine ſon⸗ 
| berlche Würdung tbaten. 


Im Aug. 1742.langte er bey ber Käiferlichen 

Armee in Bayern an, die bey Plättling ſtund, 
und löfete den Grafen. von Törring im Commando 
ab, nachdem.er kurz vorher in des Käifers An« 
gelegenheiten’ zu Berlin geweſen. Die Sranzöfie 
ſche Armee, bey. welcher zu gleicher Zeit der 
Graf von Sachſen das Commando übernommen 
hatte, ftund bey Dedendorf. Beyde hatten die 
Ungarifche Armee unter dem Örafen von Kheven« 
huͤller gegen ſi ich, der zwiſchen Pleinting und 
Vilshofen in einem vortheilhaften Lager ſtund. 
Den 5. Sept. brachen beyde Grafen von Sachſen 
und Sedendorf mit ihren. Armeen auf und ver⸗ 
einigten fich den 6ten bey Geltofingen, von dar: 
fie den. folgenden Tag über Straubingen und 
Pfaͤder gegen Regenfpurg zogen und ſich bey Weichs 
lagerten. Den ı3ten theilten ſie fich wieder, in⸗ 
dem die Franzofen nach der Ober⸗Pfaltz mar« 
fchirten, der Graf von Sedendorf aber mit den 
Kaͤiſerlichen feinen Marſch nad) Kehlheim nahm, 
wo er über die Donau gieng und ſich bey Aben⸗ 
ſperg und hernach bey Moßburg lagerte. Er 
ließ hierauf dieſe ganze Gegend, und befonbers‘ 
Landshut und, München ‚das die Feinde 
werlofien baten ‚in * ie nehmien, und da der 

Prinz 
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Prinz $udwig von Hilddurghaufen aud) die Stade 
Burghauſen erobert, der Gray von Khevenhüller 


Hau bis an die Oeſterreichiſche Grenze zuruͤcke gem 
‚zogen hatte, fo war faft ganz Bayern wieder in 
des Käifers Händen. Allein im Nov, langte die 
ganze Oeſterreichiſche Macht aus Böhmen an, 
wodurch der Graf von Seckendorf, der. bey Brau⸗ 
nau ſich ‚gelagert hatte, nicht. wenig wieder ins 
Gedränge fam. Er zog:aber alle umher ftehen- _ 
Den Trouppen an fi), ließ an den Veſtungswer⸗ 
Een zu Braunau unaufbörtich arbeiten, und dem 
Marſchall von Broglio, der ſich mit einer ftarfen 
Armee in Bayern eingefunden hatte, von der Ge⸗ 
Fahr , darinnen er fi) befand, Machriche geben. 
Die üblen Wege und das fchlimme Wetter hielten 
zwar. defien Marfch auf, verhinderten aber auch 
bie vorbabenden Unternehmungen der Defterreis 
er unter dem Prinzen Carl von Lothringen und 
Grafen von Koͤnigseck. Jedoch da fie fich der 
Veſtung Braunau näherten, verließ Seckendorf 
ben 24. Nov. diefe Gegend, nachdem er in Braus . 
nay den Grafen Minuzzi mit einer ftarfen Be« 
ſatzung zurüce gelaffen, und zog fich mit feiner 
Armee gegen Märfel und Dettingen, wo den 
6. und 7, Dec. die Sranzofen fich mit ihm verei« 
nigten. Den gten wollte man- mit ‚vereinigter 
Mache auf die Defterreicher loßgehen und das 
belagerte Braunau, das fie den 4. Dec, Abends . 
ſtark zu Bombardiren. angefangen hatten, ente 
fegen. _ Allein man erfuhr, daß. fie Den 6ten 
die Belagerung aufgehoben und ſich nach Ranz⸗ 
“ 34. hofen 


— — 


"ober ſich nach Böhmen und der General Baͤren -· 
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bofen zurüde gegogenhärten. Man wolltefie war 
- Hier angreiffen, aber fie verließenten ızten auch Die» 
fes Lager und retirirten fi) nach Altheim, worauf 
beyderſeits Armeen in die Winter. Dvartiere 
genen, da denn der Graf von Sedenborf niit 
Kriegs» Canzley fein Haupt-Dvartier zu 
tandshut nahm, wo er den 6. Febr, 1743. den 
Geburchs- Tag feiner zu Ihm fommenden Ges 
mahlin in Benfeyn des Blſchoffs von Freyſingen 
in praͤchtigſter Gala begieng. Sie hatte fid) 
während dem Feldzuge zu Anſpach aufgehalten. 
Seine meiften Sorgen giengen den Winter über 
dahin, wie er feine Trouppen fo verftärfen möch« 
te, daß erber Lingarifchen Armee gewachſen wäre. - 





Ehe er den Feldzug eröffnete, erhub er fich nad) 


München zu dem Käifer, um ihm von den ge 
gegenwärtigen Kriegs. Umftänden Bericht zu eve - 
ſtatten. Sobald er aber von den Bewegungen 
der Feinde Nachricht befam, eilte er wieder zu 
der Armee, die zroifchen Moßburg und Landshut 
‚Rund. Er waraber faum zu tandshut angelangt, 
fo erhiele er. die Ungluͤckliche Zeitung von dee 
Niederlage des Generals Minuzji bey Braunau, 
. welcher den 9. May von den Defterreicheri über. 
fallen und aufs Haupt gefchlagen, auch ſelbſt gefan- 
gen worden. Dieſe fatale Begebenheit fegte den 
Grafen von Sedendorf außer Stand, etwas zu 
unternehmen. -Er Eonnte nichts weiter hun, als 
fi) in feinem Lager verfchanzen. Die Franzoſen, 
mit denen er in Communication fund, zogen 
zwar ihre Trouppen an der Donau näher zuſam⸗ 

wien, waren aber nicht geſonnen, oflenfive zu 
Ze ———— — agiren 
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ägiren und ſich mit dem Grafen von Secfendorf 
ju veretitnen. Indeſſen breiteten fid) vie Feinde 
auf allen Seiten dergeftalt aus, daß der Kaͤiſer 
den 8. Jun, abermals aus München nach Augſpurg 
fiehen, Seckendorf aber und die Franzofen dag 
ganze Land den Defterreichern Preiß geben mußten, 
Der Graf von Sedendorf erhub ſich den 25. Jun. 
zu dem Kälfer nach Augſpurg, wo fih Damals 
auch feine Gemahlin aufhielt, und. Fam nach ges 
haltener Unterredung mit demfelben zuruͤcke, wor 
auf er einen ‚Adjutanten an den Prinzen von 
Lothringen ſchickte, und begehrte mit dem Gra- 
fen von Khevenhüller in eine Conferenz zu treten, 
welche ihm auch zugeftanden wurde; 


Dieſe ‘erfolgte den 27. Yun, in dem Klofter 
Nieder, Schönfeld, am Fluße Aicha unterhalb 
Kain, wohin ſich Seckendorf unter einer Defters 
reichiſchen Efcorte erhub, und vom Mittage att 
bis. Abends um 6 Uhr mit dem Grafen von Khe⸗ 
venhuͤller ſich unterredete. Es betraf diefe Con⸗ 
vention einen Waffen⸗Stillſtand, die Neutra⸗ 
lität Der Kaͤiſerlichen Trouppen und die Evacua⸗ 
tion ſowohl des ganzen Churfuͤrſtenthums uͤber⸗ 
aupf, als der Staͤdte Braunau, Meichenhall; 
Straubingen und Ingolſtadt infonderheit, vie 
Haupt · Sache aber, woruͤber man vornehmlich 
in Krieg gerathen, blieb unausgemacht. Die 
Commendanten in den gedachten Plägen erhielten 
hiervon fogteich Nachricht, Daher fie die Veſtun - 
. gen roͤumten md ſich bey der Seckendorfiſchen 
Armee einſanden. Sie beſtund zufammen ohn⸗ 
— En gefaͤhr 
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gefähr noch in 12 bis 11000 Mann und mußte 
nach gefchehener Publication der Neutralitaͤt ſich 
den 9. Jul. nach Wembdingen, einem Bayeriſchen 
Orte zwifchen Donawerth, Nördlingen und Weis 
fenburg ziehen, mo :fie den Ausgang. der Angeles 
genheiten in Deutfchland abwarten ſollte. 


Die Franzoſen fahen nunmehro fich genoͤthi 
get, Bayern gänzlich) zu verlaffen und ſich mies 
der nach Haufe zu begeben. Sie verfammleten - 
‘> fi) bey Donawerth und giengen in gewiſſen Dis 
vifionen durch Schmwäben, nad) Wimpfen, wo fie 
über den Neckar fegten, durch die Unter: Pfalz . 
marfchirten und endlich bey Speyer über den 
Khein giengen. Die Käiferl, Armee blieb bie 
In: Herbit zu Wembdingen ſtehen und recrutitte 
ſich fehr anfehnlich. Weil der Graf von Seden 
derf, der fie commandirte, gute Mufe Batte, 
befuchte er. fleißig die benachbarten Fuͤrſtl. Höfe. 
Er hatte auch feine Gemahlin ben ſichh. Im 
Sept. hatte dieſe Armee die Ehre, daß fie von 
ı ben Könige in Preußen, ber in Begleitung: vie⸗ 
. tee Prinzen von Bayreuth dahin kam, befehen 
wurde, wobey fie unter Anführung des Grafens 
von Secendorf ihre Manoeupres machen mußte, 
Den 4. Oct. verließ der Graf die Armee, und gieng 
mit feiner Gemahlin nad) Frankfurt, wohin fich 
der Käifer von Augfpurg wieder begeben hatte, 
Der Graf von Piofagque übernahm indeſſen dag 
Commando, der bald darauf Die Trouppen in die 
benachbarten neutralen Reichs » Sande in die Win« 
ser. Dvartiere gehen ließ, Den 30, Dec. gieng 
.; | | der _ 
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der Graf von Gedendorf von Sranffürk mach 


Hier biele er fich den ganzen Winter hindurch 
auf, that aber vor Eröffnung des Feldzugs 1744 
eine Reife nach “Berlin, wo er allerhand wichtige 
Handlungen pflog, die das Beſte des Kälfers 
und die Einfegung  deffelben in feine Erblande, 
zum Zwede hatten, Er gieng hierauf. wieder - 
nah Frankfurt zum Käifer, von dar, er den 
6. May bey der Armee anlangte, die: fich bey 
Dpitippsburg gelagert hatte, und übernahm das ' 
Eommande, Er wollte das Anfehen haben, als 
ob er ein neutrales Dbfervations: Corps comman⸗ 
Dirte, das zu Bedeckung der neutralen Reichs— 
Sande dienen ſollte. Allein man traute Oeſter⸗ 
reichifcher Seits’diefem Vorgeben nicht,‘ fondern 
‚glaubte, daß man nur “auf Gelegenheit warte, 
ſich mit den Franzoſen zu vereinigen und die 
Defterreichifche Armee an dem Uebergange über 
den Rhein zu hindern, zu welchem: Ende der 
Graf von Seckendorf nit dem Marfchall von 
Coigni, der jenſeit dem Rheine das Commando 
führte, eine genaue: Communication unterhalte. 
Den 2. Sun; fließen die Defterreichifihen Hufaren 
bey Meudorf auf eine Käiferliche Patrouilfe, da 
-.e8 denn zu einem’ blutigen Sc;armügel fam, ber 
der bisherigen Neutraliräts. Convention auf eins 
mal ein Ende madıte EEE BE 
‚Der Graf von Seckendorf durfte nunmehro 
fein Geheimniß mehr. aus. dem . Berftändniß mik _ 
dem Marſchall von Coigni ‚marken, Beyde uns 
er Be | erhielten 
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terhielten die genauefte Communicatlon mit ein⸗ 
ander, und fuchten auf alle mögliche Art und Weiſe 
den Liebergang der Defterreicher über den Rhein 
zu verbiudern, Sedendorf fund diffeit bes 
Rheins bey Philippsburg , und Eoigni jenfeit Des 
Rheins bey Speyer. Allein der Prinz. von 
sothringen, der das Dber- Commando über Die 
Hefterreichifche Armee führte, brachte durch feine 
falſchen Märfche die Sranzofen und Käiferlichen 
auf die Meynung, daß fein Uebergang über den 
Rhein niche in der Gegend von Philippsburg, 
fondern vielmehr zwifchen Worms und Maynz 
gefchehen würde. Diefes Bewog den Marjchall 
von Coigni, fein. Haupt Dvartier zu Spener 
den 29. “un. eiligft zu-verlaffen, und ſich mic allen 
feinen in dafiger Gegend liegenden Trouppen: nad) 
der Gegend von Worms zu ziehen und das Haupt⸗ 
Dvartier nach Oggersheim, der Stadt Mann 
beim gegenüber, zu verlegen. Der Graf von 
Sedendorf verließ den folgenden Morgen gleich« 
fals fein Sager bey Philippsburg, gieng uͤber den 
Rhein und lagerte ſich bey Speyer, Nun batte 
der. Prinz Carl, was er ſuchte. Denn ba er 
feine Feinde. aus ber Gegend. von Pbilippsburg - 
hinweg gelocket, feßte. er in der Nacht vom 
30. Sun. und 1. Sul, bey Schref im. Dur 
lachiſchen, 2 Meilen von Philippsburg gluͤck⸗ 
lich über den Rhein, welches auch von. dem 
General Berenklau den ı. ul. bey Stockftadt 
unweit Maynz gefhähe. Man gieng als⸗ 
denn auf die Linien bey Lauterburg loß, trieb 
den 3. Sul, diefelben aus ſolchen heraus, und 
| nahm 
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nahm Das Haupt. Quartier in der Stadt Sauterr 
Burg; der General Nadaſti aber mußte: ſich mit: - 
feinem Corpo bey Kron: Weifenburg: ſetzen und 
die daſigen Linien bedecken. nt 


12. fehben ſich den 6. Jul. der Marſchall 
von Coigni und Graf von Seckendorf mit dem 
größten Theile ihrer vereinigten Armee ein. Cs 
fam zu einer Higigen Action, die ganzer 8 Stun 
ben waͤhrte, wobey der Graf von Serfendf den 
linken Slügel commandirte und am erften in die 
Finten eindrung. Der General Nadafti mußte 
‚einer hartnaͤckigen Gegenwehr weichen, 
?-daffgen Linien wurden erobert und Weifen. 
Burg mis Sturm eingenommen, woben auf bey. 
‚den Seiten über 1500 Mann blieben, auch von 
ben Defterreichern eine ziemliche Anzahl gefangen 
wurden. Die beyden Chefs der. vereinigten 
Armeen befanden nicht für dienlich, ſich lange zu 
Wiefenburg aufzuhalten, weil es ihnen unmög 
lich fchien, die Defterreicher von Lauterburg zu 
vertreiben. abe = erhe den 7. ul. die - 

Stadt und Linien zu Weifenburg und zogen ſich 
in die Gegend von Hagenau hinter die Motter, 
wo ber Marſchall von Coigni zu Biſchweiler, der 
Graf von Seckendorf aber zu Schweighauſen das 
Haupt. Qvartier nahm, Hagenau aber, welches 
fie ſtark befegten, in der Mitten behielten; wie⸗ 
wohl Seckendorf den ıgten genäthiget wurde, das 
Haupt » Quartier felbft nach Hagenau zu verlegen. 
Allhier blieben fie bis den 2gften ftehen, da fie 
durch ben herannahenden Feind genöthiger wur⸗ 
den 
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von Moailles hatte den rechten, und ber Mars 


ſchall von Coigni den linken Flügel, der Graf 
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von Sedendorf aber ftund in der Mitten, Die 


Oeſterreicher ſaͤumten ſich nicht, den rs. Aug den 
Ruͤckmarſch anzutreten, Den azften Abends 
giengen fie bey Drufenheim über. den Rhein zus 
ruͤcke, und jedermann wunderte ſich, daß ihnen 
diefer Rückzug von den Sranzofen und Köäiferlis 
hen nicht ſchwerer gemacht worden, indem es 
bloß bey einigen Scharmügeln blieb, ‚die mit der 
m Garde vorfielen. 

2 Der Graf von Seckendorf * mit der 
Kaiferuchen Armee uͤber Lauterburg nach Ger⸗ 
mersheim, wo er den 28. Aug. den Rhein paſſir⸗ 
te, welches der Marfchall von Nonilles den Tag 


vorher bey Fort Louis gethan, nachdem fie beyde 


ſich mit einander zu Sauterburg ı wegen ber vorha⸗ 


benden Operationen unterredet hatten. - Der 


Graf von Sedendorf fegte fich mit: feiner Armee 
bey Philippsburg, von dar’ er feinen Marſch nad) 
Dretten nahm, wo er nur etliche Meilen von der 
Hefterreichifchen Arriere- Garde entfernet war, das 
her die beyderfeitigen Partheyen öfters mit eine 
ander handgemein wurden. Prinz Carl fegte 
feinen Marſch nach Bayern ohne Hinderniß fort. 
Er gieng den 1. Sept. bey Canſtadt über ven 
Meder, und lange demigten zu Donawerth an, 

wo er das Commando dem Örafen von Traue 


übergab und nach Wien gieng. Der Graf von 


! 


Seckendorf marfchirte der Defterreichifehen Armee : 


— zur Seiten, blieb aber u! —* bis 
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6 Stunden von derfelben entfernt. Immittelſt 
wurde es ihm für einen großen Fehler ausgelegt, 
dhaß er. fich den: 22, Aug. da der Prinz Carl fich 
mit feinem Ruͤckgange über dem Rhein befchäfr 
tiget , fo lange; zu Hochfelden verweile, ohne 
bemfelben alsbald zu Leibe zu gehen, auch. hernach 
bey Verfolgung des gedachten Prinzen auf feinem 
Ruͤckmarſche durch Schwaben ; fich nicht eyfriger 
erwielen hätte, fonbern ihm fo langfam nach⸗ 
marſchirt wäre, daß, da Prinz Carl ſich ſchon zu 
Donawerth befunden, Seckendorf nod) nicht 
Heilbrunn erreicht gehabt. -. Er 
- » Der Öeneral,- Graf won. Schmettau, ber 
(ich als Preußifcher Gefandter damahls an dem 
Sranzöfifchen Hofe aufbielt,, war ‚mit dem Gra⸗ 
fen von Sedendorf fehr übel zufrieden, daß er 
fich den Abfichten des Königs in Preußen, der 
zum Beften.des Kaiſers ſich wieder mit der. Kö, 
nigin in Ungarn in Krieg eingelaffen hatte, nicht 
. gemäßer erzeigte. Es wurbe non ben ch 
chern ein Brief: aufgefangen; ‚den: der Graf von 
Schmettau am 16. Sept. an den König in Preufs 
fen geſchrieben, der lauter Klagen über den Gra⸗ 
fen. von, Sedenborf enthielt. Es hieß, er folge 
feinem eigenen Operations - Plane, und pflege we⸗ 
der mit ihm, nody dem Kriegs: Minifter, Mar 
quis von Argenfon, einige Conmunication. Er, 


Schmettau habe feit dem 20, Aug. zmeymal an 


Ähm gefchrieben und ihn gebeten, ale Paſſion auf 
. die Seite zu feßen, und ben Herzog von Noailles 
anzutreiben, daß er mit aller. Macht auf: die 

Heſterreicher loßgehen moͤchte, ehe fie * hen 


I 
I 
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Ba N rn me 
Rhein zurüde giengen, aber er babe ibm nicht 
geantwortet, auch die angebotene Berftärfung 
von 10 Bataillons und 20 Eſcadrons Franzofen 
ausgeſchlagen, worüber felbft der Marfchall von 
Noailles, der doch. fein Freund ſey, verdruͤßlich 


gewefen. Kr babe 6 Millionen Livers vor die . 


Käiferlichen Trouppen: begehrt, Die ihm aud) 


Frankreich bezahlet, gleichwohl Hätten die Offi. 


ciers zu 6 bis 9 Monaten age ftehen ; es fehle 
auch an Eqpipage, Waffen, Montur u. d. 9. 


-werüber die Franzöfifchen Miniftri ſich ſehr ver⸗ 
wunderten und bezeugten, daß auf. folche Weiſe 
es vor Franfreich unmöglic) fey, länger Krieg. 
zuführen. Endlich giebt. er zu erfennen, daß Se. ' 
Mojeſtaͤt mit Sedendorfen nicht zufrieden ſeyn 
koͤnnten, fie möchten nun feine Aufführung bey 


der Defterreicher ihrer Paſſirung des Rheins bey 


Schreck, oder feine Einftimmung zu des Mau 


ſchalls von Noailles ſchlechten Angriff der zuruͤcke 
gehenden ‚Deiterreicher, oder feinen Auffenthalt 
zu Hochfelden am 22. Aug. oder die Arc, wie er 
itzo agire, in Erwegung ziehen. Es ift au 
von dieſer Zeit an vollends ‚alles Vertrauen deg 
‚Königs in Preußen gegen den Grafen von Secken⸗ 
dorf weagefallen.,. . 


Mitlerweile war dieſer Feldherr mit feiner  _ 


Armee bey Donamerth über Die Donau gegangen 
und hatte fich bis an den Lech ausgebreitet, : Den 
5. Oet.rocognoſcirte er "Das Lager des‘ Generals 
Berenklau zu Rain, und da diefer ſich darauf 
gegen München zurüde zog, sieng er über ven 


te) und lagerte fich ben Friedberg, ſchickte aber 


GBoetgeſ. G. 75: Nachr. 41. Th. Aa den 


ı 
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— — — — — 


den General St. Germain mit einem fliegenden 


Corps der Berenklauiſchen Armee nach, die von 
einem Orte zum andern wiche, auch den 15ten 
die Stade Muͤnchen verließ, worauf der Käifer 


den ı7ten frühe fich mir feiner Familie und Hof. 


Statt von Frankfurt wieder nach Augſpurg erhub, 
‘Yon dar er den 2ıten zu Dochau anlangte, und 
die den: Tag zuvor allda angefommene Armee in 
Augenſchein nahm, den 23ten aber über Nympfen⸗ 
‚burg, wo er übernachfet hatte, fidy wieder zu 
‚München einfand, wohin ihm die Gräfin von 
Sedendorf von Frankfurt folgte. | 


Die Kaäiferlichen Trouppen breiteten fich ine 


deſſen bis an die Donau und den Inn aus und 


nöthigten den General Berenklau, !andshut zu 
verlaffen und. fi) gegen ‘Braunau zurüde zu zie⸗ 


hen, doch behielt er die Grenz- Pläge, Waffer« 


burg, : Paffau,. Braunau, Burghauſen und 


Schaͤrdingen wohl beſetzt. Der "Graf. von 


Seckendorf verftärkte ſich in. feinem Lager durch 
etliche - 1060. Sranzofen und Pfälzer bis auf 
40000 Mann und machte Anftalt zu ‘Belagerung 


«Der Veſtung Ingolſtadt, weßhalben über Ulm 


und Augfpurg eine anfehnliche Artillerie anlangte. 


Den o6ften: Deck. fand fi) der Käifer felbft wie 


‚ber ben der Armöde ein, die er bey Ebersberg, 


. 4 Meilen von München, antraf, mit - welcher 


!.er.den 2$ten bis Haag fortrücdte und Waſſerburg 


berennte, welches “aber. die Oeſterreicher ben 
Nov. berlieffen, worauf, der Marſch nad) 
. Vilshofen fortgefege wurde, wo man mit ‚der 


Armee 
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Armee den ofen anlangfe und eine Schiffbruͤcke 
über die Donau ſchlug, auch auf dieſem Strome 
die Fran,oͤſiſche Artillerie erwartete, um Paſſau 
zu belagern, welches der Graf: von Seckendorf 
vergebens aufforderte. Immittelſt befand ſich 
diſſeit der Donau faſt alles wieder unter Kaͤiſer 
licher Bothmaͤßigkeit, auch Kehlheim und Stadt 
am Hof waren wieder mit Bayeriſchen Trouppen 
beſetzt. Es wurde auch Burghauſen von dem 
Prinzen von Hildburghauſen uͤberrumpelt und 
das Schloß-Brießbach zur Uebergabe gejwungen, 
Allein eine formale Belagerung. der Stade Paffais 
vorzunehmen, war wegen der einbrechenden rau⸗ 
hen Witterung und a Verſtaͤrckung der 
Oeſterreichiſchen Armee, über. welche nunmehro 
der Graf Barthiani das Commando führre, nicht 
rathſam. Man befchloß daher, in die Winter⸗ | 
Dopartiere zu gehen. Der Kälfer Fehrte wieder 
nach München zurüde, der Graf von Secken— 
dorf aber ließ bey Vilshofen eine Linie Ziehen und 
folche mit Redouten wohl verfehen. -- Das ſchwere 
Gefüge ließ ‚er: wieder einfchiffen und nad 
Straubingen 'abführen, feine Trouppen ſich laͤngſt 
der Donau bis Regenſpurg ausbreiten, und Vils⸗ 
hofen, wo das Haupt-Magazin mar, nebſt 
Burghauſen ſtark beſetzen, welches letztere aber 
den 26. Nov. zur Nacht ſtark Bombardiert wurde. 
Ob man nun wohl die Winter⸗Quoartiere bis in 
die Ober» Pfalz ausbreitete, auch Amberg. befegee, 
konnte man doch nicht verhindern, Daß nicht Ri 
Defterreicher die Communication mie den Preußen; . 
in Böhmen abgeſchnitten, auch den ganzen Theil 
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von ‘Bayern, der. an Böhmen grenzt und fich 
‚ längft der Donau von Paflau bis an Kehlheim 
erſtreckt, wieder in ihre Gewalt befommen 
hätten, | u | 
+ Nachdem die Trouppen die Winter. D,vortiere 
bezogen , erhub ſich der Graf von Sedendorf 
nach Münden zu feiner Gemahlin, allwo er den 
20. Jan. 1745. den hohen Todes, Fall des Kaͤi⸗— 
fers erlebte. ’ Seine, Dienfte hatten nunmehro 
auf einmal ein Ende.” Das Commando über - 
die Bayerifche Armee wurde von dem nenen Churs 
fürften dem Feld: Marfchall, Grafen von Türe 
ting « Jettenbach, wieder gegeben, der es vorher 
gehabt, dem Grafen von Sedendorf. aber fir 
feine bisher geleifteten. Dienfte. gedanket. Er 
erhub-fich zu Ausgang des Jenners nach Augfpurg, 
von dar er ini Febr. in fein Gouvernement nach 
Philippsburg gieng, nachdem nian fälfchlich ge= 
glaube, er babe einigen Antheil an benen gehei— 
men Friedens » Handlungen gehabt, die damals 
jroifchen dem neuen Churfuͤrſten und der Königin 
von Ungaen ihren Anfang genommen, zu Füßen 
aber den 22. April zum mwürflichen Schluß ges , 
kommen. Er wohnte darauf denen Wahl-und ; 
Krönungs »Solemiitäten des neuen Kälfers u 
Frankfurt bey, feine Gemahlin aber erhub ſich 
von Augfpurg nach, Meuſelwitz. Nachdem er 
dem Kälfer feine Aufwartung gemacht, erbuber 
fih im Oct. von Frankfurt zu der. Defterreichi« 
fchen Armee, die unter dem Örafen von Traun 
bey Heidelberg fund. Er. Hiele mit demfelben 
eine lange Unterredung, worauf ex. fich — | 
m rue — n 


r 


— 
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Pr Gounernement nach Philippsburg — 





von dar er nach feinem — Meuſelwitz 0b . | 


gleng. 5, 

Den 9. April 1747. ſtarb der alte Fuͤrſt beo⸗ 
pold von Anhalt. Deſſau, wodurch die Evange⸗ 
liſche Reichs⸗General⸗Feld; Marſchalls «Stelle 
ledig wurde. Hierzu meldete er ſich durch ein 
Scheeiben bey der Reiche. Verſommang, kam 
auch deßhalben im Dec. ſelbſt nach Regenſpurg, 
und hielt um; dieſe Stelle an, die aber. dießmal 
dem Prinzen Marimilian : von Deflens&affel zw | 
heil. wurde... Den 27. May.ı749; begieng er 
zu Meuſelwitz fein Iubilæum Gamicum, nachdem 
er mit feiner Gemahlinu 50 Jahr in vergnügter, 
obwohl in unfruchtbarer, Ehe gelebt. Es wur⸗ 
den zugleich noch vier Paar alte Leute, die üben 
so Jahr mit einander in der Ehe gelebt, einge⸗ 
fegner. Der- damalige General-Superintendent | 
in Altenburg, Herr D. Stemmler, hielt eine zier« 
liche Rede hierbey, die gedruckt worden... O6. eo 
gleich fchon ein Herr von 76 Jahren war, befand 
er ſich dod) noch ſo friſch und munter, daß er hie 


und dahin eine Reife thun konnte, wie er denm 


im Aug. 1754. in Gefellfchaft des damaligen Erbe 
Prinzens von Anfpach ſich über Dreßden nad): 
Kolin in Böhmen: erhoben, um das große Feld⸗ 
lager mit anzufehen, dag die Känferin » Königin 
dafelbft errichtet hatte, ob er gleich, Damals ſchon 
das gıfte Jahr feines Alters zuruͤcke geleger hatte, 
Im Sommer. 1755, that er eine Reife ins 
Reich, und langte den 10. Jul. aus Stutgard 
m Pallippeburg ww N pa an, ax“ 

ı 


— 


— 
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ihm am Würtembergifchyen Hofe vorzügliche Ehre 
wiederfahren. . Er bediente ſich Darauf bes Schlans 
genbades, und fehrte alsdenn über Caſſel wieder 
nach Meuſelwitz zuruͤcke. Er ließ nachgehends ein 
nachdruͤcklich Memorial an die Reichs - Verſamm⸗ 
Kung zu Megenfpurg abgehen, worinnen er. die 
Nothwendigkeit einer fehleunigen Reparatur ber 
Reichs: Beftung Philippsburg ernfttich vorftellte, - 
Den 6. Jan. 1757. ward er: durch Abſterben 


ſeiner Gemahlin, mit der er über 56. Jahr im 


Eheſtande gelebr, in den Witwer: Stand gefeger‘ - 
Er meldete fich bierauf.bey der: Reis. Berfamms 
lung, und erbor fich, die Stelle eines Reichs⸗Ge⸗ 
nerals der: Kavallerie feines hohen Alters wegen 


niederzulegen, wenn man folche dem Prinzen. Ger 


ste Wilhelm von-<Heffen ;Darmftade ertheilen 
wollte, welches auch ben 13. Yan. 1758. erfolgte. 


Immittelſt hatte der landverderbliche Preußis 
ſche Krieg in Deutfchland, und befonders in Sachs 
fen, feinen Anfang :genommen. Wie nun der Graf 
von Seckendorf nichts weniger als: ein Anhänger 


der Preußiichen Parthey war, und unter den Defters 


veihifhen und andern: deutſchen Generals noch 


viele Defannte Hatte, fo gerieth er ‚bey dem Koͤ⸗ 


nige in Preußen in den Verdacht, als. ob er einen 
ihm nachtbeiligen Briefwechſel mit denfelben unters 
hielte. Wie weit. diefer: Verdacht gegründet ge: 
wejen, laͤſſet man an feinen: Ort geſtellet ſeyn, 
So viel ift ;indeffen gewiß, daß er am andern 
Advent» Sonntage 1758, durch ein Preußifches 
Hufaren Commando von feinem Gute Meuſelwitz 
aus der Kirche abgeholt und nad) Magdeburg 

ur Ä gebracht 
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gebradyt worden, wo er bis in May 1759. gefan« { 
‚gen figen müffen, da. er durd) einen Kevers, nie- 
mals wieder-mit den Feinden des Königs die gen ' 
ringfte Correfpondenz und Gemeinſchaft zu unter⸗ 


halten, und gegen Erlegung einer Summa Gelb, ; 
wieder in Freyheit gefeßet worden. ı/ 


Seit diefer Zeit ift er nicht wieder aus Meu⸗ 
felwig gekommen, außer daß er im Jahr 1762. 
dem Landtage zu Altenburg beygewohnet, jedoch 
Alters und Schwachheit halben nicht bey der Tafel 
des Herzogs erfcheinen Fönnen, Das Gouver« 
nement der Veſtung Philippsburg hat er bis 1761. 
befleidet, da er es zum Beſten des Prinzens von, 
Stollberg niedergelegt. Er befchloß endlich ven, 
23. Nov. 1763. frühe um 9. Upr fein Leben im 
gıften Jahre feines Alters ganz ſanſt und felig, 
nachdem er 70 Jahr als Soldat, über 60 Jahr 
als Obriſter, 53 Jahr als Beireral, 40 Kahe als. 
General · Feldmarſchall, 58. Jahr im Eheftande, 
und 7 Jahr als Witwer gelebt hatte. Er wurde 
in feiner Gruft zu Meufelwig beerdiget. Seine 
Erben find feine Bettern, nemlich die Kinder ſei⸗ 
nes Bruders, Ernſt Ludwigs, Barons van Ser 
Kendorf, der den 8. ‚Gebr. 1741. geftorben ift. 


Der Graf von Sedenborf wird zwar in der 
Lebensgeſchichte Friedrich Wilhelms, Königs von 
Preußen nicht zum beften geſchildert, man kann 
ihm aber doch nicht allen Ruhm abſprechen. Er 
hat als Officier und General jederzeit ſich wohl 
verhalten, ob er gleich als Chef von ganzen Ar⸗ 
meen nicht allzu ——— geweſen, auch —— | 
4 en 
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ley Bittere Vorwürfe ſich zugezogen. Er warvon- 


anſehnlicher Leibes · Geſtalt, und hatte ein Friege  _ 


rifches Anfehen, das aber in feinen legtern Jahren 
wegen feines hohen Alters ins Kindifche fiel. 
Da er von Jugend auf ein Soldat gewefen, fo 
hatte er auch nicht die Manieren eines Hofmanns- 
an fih,. doch war er zu Staatshandlungen niche 
ungeſchickt, ob er gleich nicht allemal das rechte 
Ziel getroffen. Er hielt mit gemäßigter Schärfe 
gute Mannszucht. Don Pracht und Verſchwen⸗ 
Dung Biele er nichts, war aber.ein großer Liebha⸗ 
ber von bauen, und ob er gleich nicht gar zu koſt⸗ 
bare Gebäude aufführete, fo verſchwendete er doch 
- viel Geld durch unnüge Gebäude, wohey er ins⸗ 
gemein öconomifche Abfichten hatte, die aber, weil 
fie auf feine bewährte Haushaltungs⸗ Regeln ſich 


gruͤndeten, nicht erreicht werden konnten. Er legte 


einen mweitläuftigen $uftgarten an, und verefchaffte 
feiner Gute Meufelwig Marf: Kecht und andere 
Vortheile, welches alles fein Gedaͤchtniß bey feis. 
nen Unferthanen auf lange Zeit erhalten wird. 

ein ehrivürdiges Alter, zu welchem er nach fo 
vielfältig ausgeitandenen Fatigven gelanget, macht 
ihn in der Gefchichte diefes Jahrhunderts fo merke 
würdig, Daß man ihn billig vor das einzige Exem⸗ 
pel in feiner Art halten und fein- Andenfen um fo 
viel mehr in den Jahrbuͤchern unſerer Zeit ver⸗ 
re muß. 
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Von dem neuen Ungariſchen Ritter. 
Orden St. Stephani, ſammt dem Ver— 
zeichniß aller itzigen Ritter des guͤldenen 

Vließes und. Groß-⸗Creutze des 
Thereſien · Ordens. 


$ ie hoben Hütter Orden vermehren ſich faftz 
n jährlich. Alle Reiche find damit fo fehr 
verfehen , daß in vielen derſelben fich deren mehr. 
als einer befindet. Sie dienen nicht nur zur 
Zierde des Hofs, fondern find auch Belohnun⸗ 
gen der Dienfte, die Generals und Minifterg- 
ihren Souveraing mit: befonderer Treue leiſten. 
Sie muntern andere zu gleichem Dienft- Enfer- 
auf, und geben’ denen Hohen. Regenten Gelegenheit, 
ihrem Hof» Staats. und Kriegs» Bedlenten, wel. 
hen fie vor andern geneigt find, öffentliche Zei.. 
hen ihrer Gunft und Hochachtung auf eine fo 
diſtincte Weife zu geben, Daß fiefelbige dadurch 
gleihfam in ihre Brüderfchaft aufnehmen, 

Der Hof zu Wien pranget bereits mit ets. 
lihen hoben Ritter⸗Orden. Miche nur. der bes 
‚rühmte Orden Des güldenen- Dließes wird 
wegen der Burgundiichen Sande an demfelben aus« 
getheilt, fondern es hat auch Die itzt glorwürdigft 
regierende Käiferin » Königin, Maria Thereſia, 
nad) dem herrlichen Siege, den ihre Völker am 
18. Yan, 1757. wider einen mächtigen Feind bey 

— Aaß Kollin 
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Kollin, erhalten, _ einen fogenannten Marien 


u \ dar (en 


Thereſien⸗ Orden geflifter, der an. wohlon 
diente Kriegs - Perfonen ausgerheilt wird. MidN 
deſtoweniger hat eben dieſe große Monarchin aul 
im Jaͤhr 1764. einen neuen Ritter⸗Orden In di 
fehung ihres Königreichs Ungarn gejtifter , in 
chem Reiche bisher ſich noch fein Ritter Det 
befunden‘, und da der heil. Stephanus der Hin 
liſche Schus- Patron von der Ungarifchen M0 
tion ift, fo hat es derfelben beliebt, ſoichee 
den von diefem Heiligen zu benennen. 
2 Die erfte Nachricht davon. wurde zu DU 

burg bey dem Königlichen, $ocumtenentiaf =‘ 
the befannt gemacht. Es hieß, es haͤtten 
Kaͤiſerliche Koͤnigliche Apoſtoliſche Mrajeftät 
mit ausnehmenden Vorrechten verfebenen ® 
Ritter» Orden unter dem Titel; des, heil, 
phani, erften Apoftolifhen Königs, zut 
lichen Belohnung vorzügliher Verdienſte 
richten allergnaͤdigſt geruhet. Das Gt 
fterthum diefes Drdens mwolten Ihre M 
als König in ‚Ungarn, in eigener ‚allert 
Perſon felbit auf ſich nehmen. und: dieſe 
mit der Koͤnigl. Ungarifhen Krone auf im 
verfnüpfen und vereinigen, > A 


Es kamen alsdenn gewiſſe Irdens=@ 
tiones in Druf, darinnen die Befcha 
Gefege und Gebräuche Diefes neuen, oben 
mehr, wie es hieß, erneuerten, Irdens ı 
lich angezeigt wurden. Hieraus erkan | 
daß die Brdens = Glieder in drey ver 


es 

. 
=. 
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Eiaffen eingetheilet ‚werden. ‚folten, . nämlid) - in 
Groß: Cveuze, Lommsndeurs ‚und Klein⸗ 
Creutze. Die Anzahl der erſten wurde auf. 20, 
der zweyten auf 30, und der dritten auß 50, ſeſte 
gefeger, und foldemnacd) ‚fellte dieſe vornehme 
Geſellſchaft, jedoch die wohlverdienten;geiftlihen 
nicht mit barzu gerechnet, ‚in gllem, wenn fie 
vollftändig. wären „aus 100 Perſonen beſtehen. 
Es. follte ‚aber jede Claſſe dieſer Ordens Ritter ' 
nicht nur durch ihre Drdensz Kleider und Zeichen, 
fondern auch Durch. Die, einer. jeden „beftimmeten, 
befondern Vorzuͤge von den andern Claffen uns 
terfihieden feyn. In dieſen Orden. follten alle, 
die mit ‚hinlänglichen Requifitis- und. Verdienſten 
verfehen. wären, ohne Anfehen der Nation aufe 
und. angenommen: zu. werden, Die Ehre- genüffen. 
Die feyerliche Aufnahme in diefen Orden ſollte 
wor dem Königl. Throne, und zwar mit, großen, 
und. der Hoheit und ‚Würde Ihro Kaͤiſerl. Koͤ— 
nigl. Apoſtoliſchen Majeſtaͤt, als dem Alferdurch- 
laucheigften Öroßmeifter, gemaͤßen, Ceremonien 
verrichtet werden, | ee 

- Den sten und 6ten May wurde das Feft des 
erneuerten Ritter; Drdens St. Stephani mit bes 
fonderer Seyerlichfeit zu Wien begangen. -Die 
vornehmften Umftände beftehen in folgenden: 
Am sten wurde von der Rätferins Rönigin das 
erfte Drdens.: Capitul ‚gehalten, wobey der BRö⸗ 
mifche König, als Erb⸗ und Kron: Prinz 
von Ungarn, in der -Retirade dag Orderns— 
Zeichen aus Dero Hand empfieng. - Am 5 Uhr 
wurden bie Ordens» Candidaten, nachdem fie 
ae SP eg % das 
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"das Ordens» Kleid angezogen, von dem Herolde 
in die geheimde Raths Stube, wo das Ordens. 
Capitul gehalten wurde, berufen und ihnen bie 
Ordens « Statuta vorgefefen: ER ET 
Den-öten war der Receptions. Tag, da bie 
neuen Ordens; Glieder Aufgenommen und inftals 
fire rourden. Es geſchahe diefe feyerliche Hand⸗ 
dung in dem großen Saale, wo vor: die Käiferin- 
Königin, als Durchlauchtigfte Großmeifterin, ein 
4 Stufen hoher und mit einem Goldſtoff belegter 
Thron unter einem Baldachin aufgerichtet war, 
welcher zus Seite‘ der Römifche König als 
Kron⸗ und Erb-Prinz von Ungarn, faß. - Det: 
- ganze’ Ganf war mit hohen Standes »und Adels, 
Perfonen angefülle und nichts. ſchoͤneres zu ſehen, 
als die Durchl. jungen Herrfchaften auf einem 
Balcon. : Meben dem Throne auf den unterften 
Staffeln ſtunden die Barones Regni ober ober⸗ 
ſten Rrons ®fficiers des Roͤnigreichs Un⸗ 
garn, welche bey diefem Adtu die erften Hof· 
Aemter verrichteten. 


Dieſes waren: 


1. Nicolaus, Graf Palfy von Erdoͤd, Cu- 
riae Regiae "Magifter ober Koͤnigl. Ungarifcher 
Obriſt⸗Hofmeiſter. 

2. Carl Paul, Graf Palfy von Erdoͤd, 
lanitorum Regalium Magiſter, oder obrifter 
Thürbüter; 

3. Paul, Graf Balaßa von Gyarmath, 
—— Regalium Magitter, oder oberfter 


 Mundfenfe 
4. Anton, 
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4. Anton, Graf Graßalkovich von Gyas 
rak, Agafonum Regalium Magiſter, oder 
Obrift - Cämmerer „ ; welcher zugleich als 
Koͤnigl. Hofmarſchall das bloße Schwerdt vor⸗ 
trug und ſelbiges neben dem Throne: empor 


hielt. 


5. Emericus, Graf von Bathyan, Dapi- 


feroʒum Regalium Magier, ober oberſter 
Truhe, 

So war. au) der — der Koniareiche 
Dalmatien ‚. Croatien und Sclavonien, Franz, 
Graf Nabaſti General. Feld Morſchall, der 
Hauptmann der Ungarifchen adelichen Leib⸗Garde, 
Nicolaus, Graf Eſterhaſy, nebft andern 
ungeriſchen Herren zugegen. Um den Thron 
herum wurde von der gedachten Ungarifchen Leib ⸗· 
Garde ein halber Krayß geſchloſſen. Alle An⸗ 
reden und Antworten, wie auch die Vorleſung 
der Ordens⸗ Kegeln wurden in Sateinifcher Spras 
che verrichte, Als vie Kaͤiſerin⸗Koͤnigin den 
Rittern das Itbens Zeichen von dem Throne 
berab überreichte ‚ ſprach fe jedesmal folgende 
Worte: 

Accipe ſignum Ordinis Equitum S. Stepha- 

ni, publicum 'meritorum tuorum (an einen 


Groß» Kreug war noch das Wort fingularium das 


bey.) teftimonium ac praemium, iftudque' ſem- 
per adfpenfum gerito , ut nempe quid Deo, No- 
bis, Domuigue noftrde debeas,; honöris, quem 
a Nobis hodie .accepifti, Infigni (an die. Groß⸗ 


Kreuge bieß es Magnicudini) monitus nunguam - 
—— —* d. i. „Nimm, bin das — 


* 
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„des Niter. Ordens des heil. Stephani, als ein 

„ Öffenrliches Zeichen und ‘Belohnung deiner (bes 

„ſondern) Verdienſte, trage folches ftets an dir, 
* „damit du Durch diefes (große) Ehrenzeichen, 

„das du von ung heute empfängft, errinnert wer⸗ 
” deit , niemals zu vergejlen, mas du Gott, Uns 

„und Unferm Haufe fchuldig bift.,, Vorige wur⸗ 

den nicht mehr, als 4 Groß⸗ Creuge, 8 Com, 

mandeurs und 6 Ritter ereirt, 
Die Broß- Creutze find: 

1. Srancifus, Braf Barkoczy von, Sale, 
Erz Diſchof von Bran, Primas des Kos 
nigreihs Ungarn, Käifer!. Koͤnigl. wuͤrklicher 

geheimer Rath, zugleich ©rdens-Prälate. 

2. Ludovicus, Graf Batthyany, Kaͤiſerl. 

RKoͤnigl. würflicher geheimer Rath und Palatis, 

aus des Königreichs Ungarn. 

3. Stancifeus, Graf Eſterhaſy von Gas 

lantha, Käiferl. Königl. würflicher geheimer 

Rath und Königl, Lngarifcher Hof: Canzler, 
zugleich Ordens⸗Canzler. 

* Carl Friedrich, Graf von Hatzfeld, Kai. 
ſerl. Koͤnigl. wuͤrklicher geheimer Kath, Prã⸗ 
ſident der Deutſch-Erblaͤndiſchen Credit- wie 

auch der Minifteriaf. — —— ai 
. Director der Öeneral = Caſſe. 

Die Commandeurs: 
5338 oh. Carl, Graf Chotek von Chockowa 
aͤiſerl. König, würflicher Geheimer . und 
: Hof? Kriegs. Rath, General = Feld. Zeugmeis 
— und General⸗ Kriegs: Commiſſarius. 
OR. Leo⸗ 
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2, Leopold, Graf Palfp: von Erdod, 
Kaiſerl. Königl. wuͤrcklicher geheimer Rath und 
Seneral» Feld» Marfchall. 

. 3, Heinrich Cajetan, Graf, von Ölümegen, | 
Kaͤlſerl. Königl. wuͤrklicher Geheimer Rath 
‚und Staats- Miniſter in innlaͤndiſchen Ge⸗ 
ſchaͤſten. * 

4. Ludwig Friedrich, Graf von Zintzen⸗ 
u Kaͤiſerl. Koͤnigl. würflicher geheimer 
. Math und Prafident der Hof: Rechnungs» 

- &ammer, 

5. Jobann Wenzel, Graf. von Poar, 
Käifert. Königl. würflicher Geheimer Rath 
und oberfter Neihs-Hof-aud) Defterreichis 
- fher General » Erbland » Poftmeifter. H, 

6. George, Graf Feckete von Galantha, 
Kaͤiſerl. Königl. mürflicher Geheimer Rath 
und Königl. Ungarifcher Vice » Canjler. | 

7. job. Chriſtoph, Freyherr von Bartens 
ftein, Kaͤiſerl. Königl. würflicher geheimer 
Rath und Königl. Böhmifcher auch — 
reichiſcher Vice⸗Canzler. 

2. Job. Anton, Graf von Pergen, Kaiſerl. 
Koͤnigl. wuͤrklicher geheimer Rath und bevolle . 


maͤchtigter Miniſter in den Ober» und Pieder- | 
ı  Rheinifchen Kränfen, auch bey der. legten Rö-. 


mifchen Königs. Wahl gemefener Chur» Böb« 
mifcher zweyter Wahl⸗Bothſchafter. 
Die Ritter: 
1. $Stiedrich, Freyherr Binder von Rriegen 
ſtein, Kaffer Rönigl, Stasts.Karh und ge 
beimer Staats» ———— in 
2 Franz 


— 
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2. Franz Xavier, Freyhert Koller Nagy⸗ 


Manya, Käiferl. Königl. geheimer Rath und 
- Königl. Perfonalis Praefentiae Regiae Lo- 

- cumtenens im Königreiche Ungarn. 

’ Egidius Valentin, Freyherr von Borie, 
Kaiſerl. Reichs » ‚Hofrath in irinländifchen Ge 
ſchaͤften und gemwefener Chur. Böhmifcher dritter 
Mahl» Borbfcafter. 


‚4. Anton, Grof Eſterhaſy von Balanıba, 


Koyſerl. Königl. würflicher Caͤmmerer, Sohn 
des Fürftens Eſterhaſy, gemwefenen erften Chur⸗ 
Boͤhmiſchen Wahl⸗Bothſchafters. 


5 Johann, Graf Forgacz von Gyhmes, 


Kaͤiſerl. Koͤnigi. wuͤrklicher Caͤmmerer. 
6. Der Graf von Reglevich, Kaͤiſerl. Koͤnigl. 
wuͤrklicher Caͤmmerer und Ordens: Su 


cretarius. 


I zwey übrigen Ordens: Officianten find:. 


Ehriftopb von Niczky, Koͤnigl. Ungart. 
" er 9 Rath und Referendarius, Ordens⸗ 
Herold. 

» Ladislaus Balogb, Kath ben — Koͤnigl. 
Conſilio Locumtenentiali, Ordens: Schar» 
meifter. 


Bey der darauf gehaltenen Mittags· Tafel 
ſpelſeten beyde Maijeſtaͤten, bie Raͤiſerin⸗ Ko⸗ 
nigin und der Römifche Koͤnig in den Or⸗ 


‚dens- Kleidern allein, wobey blos Cammerher⸗ 


zen von der Ungasifcheu Nation aufmwarteren, 
Die 4 Groß. Ereuge fpeifeten an einer andern 
— — Erz · Biſchoff von Gran Iprad 


> 


Ritter Orden REES, Ku 2308 


das Bas Tiſch Gebeth und der Ordens. Herold blieb 
waͤhrend der Tafel mit bedecktem Haupte : und ſei⸗ 


nem. Serolds. Stabe in der. Hand bey defehe | 


ben er 


wenn fie an den Seit. Tagen: des Drdens öffent 
lich erfcheinen, oder fonft als deſſen Mitglieder 


Das Vrdens⸗ Zeichen der. Groß. Corunn, | 


uad Hofe berufen werden, beftehet in einer brei⸗ 


ten goldenen Kette, die aus verſchiedenen Glies 
bern zufammen gefüget ift , welche aus den Uns - 
fangs. Buchſtaben der. Nameit 8. Stephani und 


.. Mariae Thherefiae wechfelsweife gebildet und jedes, 
mal von der. dar wiſchen laufenden Koͤnigl. Unga⸗ 


rifchen Krone. von einander getheitet find. "Diefe 


Kette ſchließt fich in der Mitten mit einem Schild⸗ 
fein, worauf ein: goldener Adler, als das Sinnbild 
des Durchlauchtigften Hauſes Defterreich, fliegend 
mit dem: Sinnfprudhe: ringit amore, wbrgeitels 
tet. wird , und moran das. Ordens: Creutz haͤnget. 


Uebrigens tragen ſie, ſie moͤgen weltlichen oder 


geiſtlichen Standes ſeyn ‚auf der Bruſt einen 


mit Silber geſtickten Stern, in deſſen Mitten ein 
Crantz von Eichenlaub und darinnen das Ordens⸗ 
Creutz zu ſehen iſt. Wenn fie nicht in Ceremo⸗ 


nien: Kleidern erfcheinen, tragen fie das Ungariſche 


Ereug an einem carmefin-rorhe breiten Bande 
von. der rechten Schulter zur. linken Seite her 


ab. Solches ift von rother Seite mit einem gruͤ⸗ 


nen Streife an beyden Enden. Die Comman⸗ 
deurs fragen. diefes Ordens, Ereug an einem 
Bande auf der Bruft, und die Ritter an dem 
Knopfloche. 


BSortgeſ. G. * Nachr. — ©. 2 Die 


N 


u ler,. das rothe Unterfleid aber der Groß— 
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Die Ordens⸗Kleidung der ſaͤmmtlichek 
ter beſtehet in einem Unterkleide ‘von, carmeſi 
rothen Sammet, welches vorne beynahe ven gu 
zen Fuß bedecket, unten her auf beyden Geil 
offen und mit Hermelin ausgefchlagen ift. ‚U 
dieſes tragen fie einen langen Oberrock oder Kill 
. Mantel von grünen Sammet, auch mit Ham 
verbraͤmet und mit carmeſinrothen Taffet geſut 
Derſelbe ift mit weiten, unten ber zugefpigtai 
offenen Ermeln ae ,; und bat eine 
Schleppe. Um die Schultern: gehet ein 
Kragen von grünen Sammet mit Hermelin % 
braͤmt. Die Muͤtze, oder der Ordens - Hub 
von rothen Sammer, hat einen Umſchlag von? 
demſelben Pelzwerke, und ift auf der rechten © 
te mit Neiger» Federn geziert,. die in einer! 
und grün geſchmelzter Seide ftecfen, DOT 
die Berfchiedenheit der Ordens > Treuße und 
Gehänges hauptfächlich den -Unterfchied der) 
Claſſen von. Groß» Ereugen, Commandeuk 
Nittern beſtimmet, ſo werden fie.doch aut 
die Stickerey der ſonſt ganz gleichen Kleidung 
einander unterſchieden. :Diefelbe ift von 
und ſtellet theils Eünftiich, theils natuͤrlich 
ander gewundene Eichenblaͤtter vor, als — 
chem Laube bey den alten Roͤmern die-Rr@ 
die, um das gemeine Wefen mohlverdientem, 
ger geflochten zu werden „pflegten. Die 
oder Einfaſſung diefer Stickerey ift: bey jet 
drey Elaffen nach deren Range breiter odee* 

















mit Eichenlaube durchaus geftiskt ; gleicht 
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aud) die Kälferin als Drdens» Großmeifterin ein 
folches tragen. . .. ML 
Das Ordens: Zeichen, das fie über ihre eigene- 
Kleidung. an einem carmeſinrothen grün einge» 
faßten ‘Bande tragen, iſt ein ganz goldenes Ereug 
mit 3 Eden, bis an den. Rand grün geſchmolzen. 
In der Mitten fiehet man.ein roch geſchmolzenes 
Schildlein, welche beyden Farben dem König- 
reiche Ungarn in Anfehung deffelden Wappens 
Schildes eigen find. . In diefem Schilde ftehee 
ein ſilbernes gedoppeltes. oder. fo genanntes Apo= 
ftel,Creug auf einer ‚goldenen Crone, womit ein 
grüner Hügel gedeckt ift, und. Diefes zum Anden, 
ken des, von dem heil. Könige Stephano, als 
Apojtel feines Volks und. Ordens: Patrone, erhal« 
tenen und. von der jetzt regierenden Kälferl; Kö⸗ 
nigl. Majeftät wieder ernenerten Titels eines 
Apoſtoliſchen Könige, Neben dem, Ereuge find 
bie zwey Anfangs Buchftaben der Kälferin« 
Königin Namens M. T. und. die Umfchrife: 
Publicum Meritorum Premium. zu lefen. Auf 
der Ruͤckſeite dieſes Greuges ftehen in einem 
Kranze von Eichenblättern in einem weiffen Fels 
de folgende Worte: Sando Stephano Regi ]. 
Apoffoleo, Bar 
Man hat auf diefen neuen heil. Stephang« 
Orden, der aber mit dem Toſcaniſchen Stephans⸗ 
Orden, davon der itztregierende Kaͤiſer, als. 
Großherzog von Toſcana, Großmeiſter ift, fol 
ende Denk: Münze geprägt: Auf der fördern 
te wird die glorwärdigfte Käfferin- Königin in _ 
dem Ordens Kleide, als Großmeiſter dieſer 
Ber 8Bo———— Ritter⸗ 


—X 
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Ritter. Geſellſchaft ſtehend, und ein Ordens⸗ 
Band mit dem anhangenden Kreutze darbietend, 
vorgeſtellt. Unter dieſem letztern ſtehet das 
Wort Meritis, um dadurch anzuzeigen, Daß der 
Hrden allein. zur Belohnung. fonderbarer: Ver 
dienfte um den König. und den Staat, gewidmet 
Fey. Der Inhalt der Umfchrife iſt: Ordinis S. 
Stephani I. Regis Apofl. ſolenmia reflituta An. 
MDCCLXW. . Das Sinnbild der Ruͤck-Seite 
ift ein Adler, der in der. Luft über dem. Ungari⸗ 
ſchen Wappen ſchwebet. Daſſelbe beſtehet, 
wie bekannt, in einem geboppelten Creutze auf 
einem-gefrönten dreyfachen Huͤgel. Umher lie 
fet man: His tuta ſub alis, und die Worte des 
Aubſchnittes: FPloret honore.novo, deuten auf die 
Erneuerung des. Ordens, 
Ich will ben dieſer Gelegenheit ein Verzeich⸗ 
niß aller itztlebenden Oſterreichiſchen Rittet 
des guͤldenen Vließes mittheilen. 
| Das Oberhaupt: | : 
Franciſeus J. Aömifcher Kaͤiſer, Miregente | 
der Deiterreichifchen Sande” und roßperzog 
„ von Toſcana 26, 1740. 
| Die Ritter; 
2. Emanuel, Infant von Portugall, benz. Der. 
1721. Ä 
2. Claudius, Fuͤrſt von Signe, eod. _ 
3. Franciſcus Marta, Herzog von Moden, 
den 29, Mov, 1731. - : | 
4 ‚tubovicus von St, Severino, Sirft o von. Bis 
EEE eod. | 
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s. Anton Ptolomäus, Fürft von Trivulzio, eod. 
6. Adrian Caraffa, Fuͤrſt von Trajetto, eod. 


7. Joſeph, Fuͤrſt von. Schwarzenberg, den . | 


10. (fun. 1732. | 
8. . Herzog bon Wirtemberg, den 30. Nov, 


9. Sofepß Friedrich, Prinz von Sachſen · Hi 
burgbaufen, eod. 

10. Heinrich, Fürft von Auersberg, eod, . . 

11. Joſeph Wenzel, Fuͤrſt von ichtenftein, eod. 

ım. Johannes, Mardeſe von Peſora, eod. 

13. Nicolaus Leopold, Fuͤrſt von Sam, eod. 

14. futius, Graf von Sangro, eod. 

15. Michael Johann, Graf von Althann, eod 

16. Xofeph Il. Kömifcher König, Erzherzog 
von Defterreich, gleich nach ſeiner Geburt den 
i3. Maͤrz, 1741. 

17. Corfiß, Graf von Ulfeld, den 6. San. 1744. 

8. Ludwig Ernſt, Graf Batthiany, eod. 

19. Rudolph Joſeph, Fuͤrſt von Colloredo, eod. 

20. Joh. Joſeph, Fuͤrſt von Khevenhuͤller, eod. 

21. Emanuel, Herzog von Tarouca, eod. 

22. Joh. Wilhelm, Graf von Singendorf, eod. 

23. Carl Marimilian, dFuͤrſt von Dietrichſtein, 
den 29. Nov. 1749 

24. Emanuel, Fürk von Sichtenftein, eod. 

25. —* Ferdinand, Fuͤrſt von Thurn und 
Taxis, eod | 

26. Joh. Wilhelm, Fürſt von Trautſon, eod. 

27. Carolus, Fürft Batthiany, eod. 

23. Wenzel Anton, Fürft von Kauniß, eod. 

m öerbinand, Grafvon Harrach, 30. Nov. 1750. 

Bb3 | 30. Ser 


366 1. Von dem netten Ungariihen 
30% Hercules Rainaldus, Erb Prinz von I 
dena, den 5. Aug. 1753. N. 

3" Wihelm Reinhard, Graf von Ne, 

‚30. Nov. 1755. 

32: Sranz Joſeph von Choiſeut, Margotn 
Stainville, eod. 

23. Ludwig Ferd. Gaſto, Herzog von Co 

34. Leopold, Graf von Daun, eod. 
35. Joh. Lucas, Graf Pallavieini, eod. 
36. Philippus Store, Marchefe von’ Car 

gio, eod. = 

37. Franciſcus, Graf von Caprara,« 
38. Peter Leopold, Erzherzog: von fkerte 
den 3. Det. 1755. ° FL. 

‚39 Earl Leopold, Herzog von Ar * 
6 . Marz, 17576, BG. RR 

— 40. Carl Johann philpp, Graf von« 
den 15. Aug. 1759. 

41. George Adam, Graf von Stahrenben 

42. Conſtantin, sandgraf von, Seffen“ 

x burg, den 29. Nor 1759. a 
J — Auguſtin, Fuͤrſt Chigi, eod. 
44. Carl Emanuel, Fuͤrſt von: Savre,d > 

45. Friedrich Wilhelm, Graf ———— 

46. Nicolaus, Graf Palfy, eod. 
47. Philipp. Krackowski, Graf von Kolow 
48. Carl Adam, Graf von Breuner, * 

49. Rudolf, Graf von Chotef, eod.. 
50. Anton George, Marcheſe Elerich,; “eo: 
51. Alexander, Fürft Ruſpoli, eod. 

52. Friedrich, Prinz von: A 
” ben EIER KM: — er: 
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3: Auguſt George, Marggraf⸗ von Baden · Bar 
Den, den 8. Nov. 1762. & u 
54. Albert, Königl. Prinz von Poften und Sech 
fen, den 12. Febr. 1763. 
55. Serbinand, Erzherzog von Oeſterreich, den 
4. April, 1763. 
56, Mayimilian, Erzherzog von Oeſterreich, eodh 
57. Nicol Joſeph, Fuͤrſt Eſterhaſy von ‚Ba 
lantha, den 27. Dec,.u763 
58. Philipp, Graf von Künigl,;eod: 
59. Ferdinand Carl, Graf von &inben und Aſper⸗ 
mont, eod. 
60. Adam Philipp, Graf von Sof, — i 
61. Rudolph, Graf von Korfensfi, eod. 
62. Franz Leopold, Graf von Buqpoy, eod. 
63. Franz Pilipp, Graf von Sternberg, eod, 
‚64. Lucas Iran; Erba Odeſchalchi Herzog von 
Bracclano, eod.. 
65. Earl, Graf von Firmian, eod. 
66. Carl, Graf von O⸗-Gara, eod, 


67. Anton Barbian, Graf von Belgiojoſo, eod. 


ie itzigen 1 Groß Creutze des Maride 
4 “ Therefien - — E J 
Das Oberhaupt: | 
Seancifens I. Roͤmiſcher Käifer, 1758. 
| ‚Groß; Creutze. 


1. Leopold, Graf vor Daun, General⸗Feld. 
Marfhall, den 7, März, 1758. 


2, Stanz, Graf YIadafti, General. Feld⸗ Mar⸗ 


all, eod. — 
wen Bbau | . Ai 
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3. Andreas, Graf von Haddick, General der 
Eavallrie, eod. | 
4. Claudius pon Sincere, General. Zeib-Zeug- 
meilter,, den 4. Dec. 1758... 
5: Bidton, Freyherr von Laudohn, Gene 
MY; » Seld;eugmeilter, eod. 
arl, Herzog von Aremberg, General Feld» 
.. "Zeugmeifter, eod, . 
7. Ernſt Dietrich, Graf von Marſchall, 
Marſchall, eod. | 
8. Stanz Moriz, Graf von Laſcy, General: _ 
Seld-Zeugmeifter, eod. 

9. Stiedrich, Prinz von Pfalz, Zweybruͤcken, 
General: Feld- Marfchail, ven 3. Jan. 1760. 
10, "Johann, Graf: von Maquire, General⸗ 

Feld⸗ Zeugmeifter, eod. 
11, Levin, Freyherr von Deck, General. 
Feld Zeugmeifter, eod. 

12. Friedrich George Heinrich, Graf von 
Wied, Gen. Feld: Zeugm. den 22. Dec. 1761. 
13. Carl, Graf von Odonell, General ber 

Govallerie, eod, 
14. Adolph, Freyherr von Buccow, Se 
neral der Kavallerie, eod. 
15. Joſeph Baptifia von Gribauval, Gener. 
Geld. Narſchall ieutenant, den 28. Det. 1762. 
16. Ernſt Friedrich Alexander, Graf Gian⸗ 
nini, General. Feld Marfchalltieutenant, eod. 
17. Jofeph von Brentano, General⸗ gFeab. 
Marſchall⸗Lieutenant, den n. Nov. 1763. 
18. Chriſtian Philipp, Prinz von Löwen 
kein, General der FEIERN eod, = 


EUER RERI TIER FR FR ER 
————— Hl.‘ CF u | | RE 
0. ? — e 
Einige jüngft geſchehene merkwuͤr⸗ 
dige Todess Fälle. 
on Marz 1764. 
IV.( bilipp Nork, Graf von Hardwick, 
Aw Pair von Großbritannien, ftarb den 6. 
Mär; zu London in dem 72ften (andere fagen in 
82ſten) Jahre feines Alters. Er war ein großer 
. Rechtsgelehrter, und gelangte nad) und nach zu 
den höchften Ehren, Stellen im Königreiche. - 
Nachdem er einige Jahre, General. Procureur ges 
weſen, ward er im Dec. 1733. zum Ober: Richter 
der Königl. Bank und Mitgliede des Geheimden 
Raths ernennet, auch unter dem Tittel eines sord 
Hardwifs zum’ Pair von Großbritannien creirf. 
Den 6. Mär; 1737. ernennte ihn der König zum ' 
Groß» Kanzler von Großbritannien, nachdemer 
bereits während der Kranfheit des legtverftorbe» 
nen Groß = Canzlers, Lords Talbot , beffeiben 
Stelle im Oberhaufe verfehen. Durch diefean- 
fehnliche Bedienung wurde er übe; alle Pairs von - 
Großbritannien, nurden Erzbifchoff von Canter, 
bury ausgenommen, erhoben, und von diefer Zeit an, 
fo lange er diefe hohe Charge befleiver, zu allen 
Staats. und Regierungs-Geſchaͤften gezogen, wie 
er denn ſowohl die Handlungs» Irrungen mit 
Bd z5. .  , Spanien. 


"6. Sorge. ©.%. Nachr. 30.40, ©.31m 


ne 
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Spanien 173% zu seinem Vergleiche zu bringen 
gefucht, und defhalben den 9. Sept. die Präli« 
minar⸗ Artickel zu dem Conventions⸗Tractate, der 
den 14. Jan, 1739: zu Pardo in Spanien unter« 
zeichnet worden, entwerfen und fehlieffen, als auch 
mit den Könige in Preußen die Allianz Tractate 
vom ı8. Mov. 1742. und 16. Jan. 1756, zu Welt 
'münfter zu Stande bringen beifen. Er hatte auch 
die. Ehre, von dem Könige zum High-Steward 
oder Dbriften Hofrichter ernennet zu werden, als 
im Aug. 1746. die Grafen von Kilmarnock und 
Gromartie, wie auch der ford Balmerino vor der 
Cammer der Pairs wegen. befhuldigien Hoch» 
verraths gerichtet und verurtheilt wurden, welches 
auch im März 1747. in Anfehung des Lords Lovat 
geſchahe. Er hat auch während der Befleidung 
rg Pen fich allezeit unter den 
rds⸗Regenten befunden, die in Abweſenheit des 
Königs, wenn er fi in Deurfchland aufgehalten, 
die Regierungs-Gefchäfte beforget. Den 16. ul, 
1749. ward er. zum Groß-Senefchall der Univer- 
ſitaͤt Cambridge erwählt, welche Stelle der Her: _ 
zog von Newcaſtle aufgegeben hatte. Im Jahr 
1754. wurde er zum Grafen von Hardwick und Bir 
comte von Royſton erhoben , nachdem er nad) 
überftandener Krankheit den 1. April: zum erften 
male wieder im Oberhauſe erfchienen, Den 4ten 
Diefes. nahm er in diefer Dvalität unter denen Gras 
fon Siß, befleidete aber noch die Groß. Canzler⸗ 
Hürde bis den 18. Mov. 1756. da er ſolche nie— 
derlegte, aber ein Mitglied des Königl. Geheimden 
Raths biieb, daher er. auch ſich unter denen Mie - 
ii ZZ | —— nifters 


» 


’ 
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nifters befand, die. den 11. Apr.:.1758. zu tondon 
den neuen Gubfivien » Tractat. mit. dem Könige in 
Preußen unterzeichneten, . Der. jeßige König, 
George II, der den 25, Det. 1760. den Thron bes 
flieg, beftätigee ihn in. der Geheimden »Kathsı‘ 
Würde. Nachdem er den 22. Sept. 1761. . 
der Königl. Krönung beygewohnet hatte, legten 
der Staats, Secretair, Wilhelm Pitt, und der 
geheime Siegel⸗Verwahrer, Graf von Temple, 
ihre Chargen nieder, da denn die erfte Stelle dem 
Grafen von Hardwick angetragen wurde, der fie 
aber aus Neid und DBerdruß' über den Königl, 
Lebling, Grafen von Bute, (als um: defwillen 
auch jene ihre Bebienungen niedergelegt hatten), : 
ausfchlug, Den 12, Aug. 1762, wurde er nebſt 
einiger. andern $ords zu Beywohnung der Nieder» 
kunft der Köhigin, die mit ihrem erften Prinzen 
entbunden wurde, gefordert, Er iſt nad) der Zeit 
nicht viel ‘weiter nad) Hofe gefommen, und hat - 
fters die. Parthey des alten abgegangenen Minis 
ſterli gehalten. Bon feiner Gemahlin, deren Na⸗ 
men aber nicht bekannt :it, hat er s Söhne bin 
terlaffen ; nemlich: 1) Philipp Norck, Dicoms ⸗ 
te Ropfton, der ihm nunmehro in feinen Titeln 
und Gütern: als Graf von Hardwick folget, 
2) Corl Norck, der vor furzen die Generals 
Procuraior - Stekle refignirt bat, 3) Joſeph 
Norck, der General: Lieutenant und Geſandter 
im Haag ift, 4) Johann RNorck, ein Parlas 
ments⸗Glied wegen Nottingham, und 5) D. "faa 
cob Norck, der. den geiftl.. Stand erwählet. hat. 
Bon den Töchtern find ihrer zweye bekannt, „das 
i r von 


j als er feinem Vater in feiner Titeln und‘ 
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Yon Dieältereden 6. May 1748. mit dem Admiı 
Lord George Anſon, vermäple worden, aber fu 
vor bem Vater als Witwe geftorben ift; ‚die. jüi 
gere aber, Margarerha,. bekam den 3. uk 174 
den jüngern. Ritter, John Heathcote ‚zum ® 
mahi. Der verflorbene Graf hat wegen fein 
vortreflichen Eigenſchaften ein — 
dauern mit ins Grab genommen, und, 
ſagt, mehr als bocooo. Pr — 
‚Hallen. — 

V. George Porter, > Graf von Eriae 
‘field, 5 von Großbritannien, Genera 
nehmer der Schag- Sammer, und re + 
Koͤnigl. Societät ber Wiſſenſchaften, ftat 

18. März zu Sonbon in einem ziemlich hohes Au 
Er: war der einzige Sohn bes Ritter The 
Parker, der als ein großer —“ 
zum Ober⸗Richter der. Koͤnigl. Bank, 
unter dem Titel Lord Parker zum —* 
britannien und Groß» Canzler ernennee 
aber zum Grafen von Macclesftelb: crei 
doch 1725. wegen begangener Malve 
nicht nur der Groß⸗Canzler⸗Wuͤrde —* 
dern auch in den Tower gebracht wurde, 
langeé, bis er die zuerkannte Geld. Ser 
30000. Pf. Sterlings erlegt, figen müf 
farb den 9. May 1732. "Sein Sohn 
reits 1724. Öeneral:Einnehmer der Schaf 
mer und Vorſteher des Findelhauſes zu & 
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folgte. Er hat zu Cambridge ftudite = 
Ms auf bie —— iffenf 
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vornehmlich aber auf die Aſtronomie, mit‘ geoßem 
Fleiß gelegt. Er baute zu. Wannſtedt unweit 
Drford auf eigene Koften ein ſchoͤnes Dbfervare 
rium, darauf er viele wichtige Obſervationes ge⸗ 
macht. Sonderlich arbeitete er viele Jahre an 
ber Verbeſſerung des Calenders in Engelland, und 
zog deßhalben ' viele. gelehrte Aftronomos : zu 
Rathe, um den Englifchen Ealender auf den 
Fuß zu feßen, wie er in den andern Europas 
(hen Ländern eingeführe if. Es gelung ihm 
auch, diefe Sache gluͤcklich zu Stande zu bringen: 
Nachdem folche: den 18. Mär; 1750. in einer 
tweitläuftigen und : wohlgefegten Rede *), die er 
mit allgemeinemBenfall hielt, dem Oberhauſe fürs 
getragen, verz0g -fiche zwar.über Jahr und Tag; 
ehe Darüber gerathſchlagt wurde, bis endlich dee _ 
Graf von Cheſterfield den 8. Maͤrz 1751, diefe 
Sache in einer fogenannten Bille-vor das Ober, 
hauß brachte, da fie denn zum erflenmale verle · 
fen wurde. Es war diefe Bille mit vielen Aſtro⸗ 
nomiſchen Anmerkungen begleitet und nach dem 
Wunſche vieler Kenner abgefaſſet. Sie verur⸗ 
ſachte aber doch vielen Widerſpruch. Allein der 
Graf von Cheſterfield, deſſen Munde und Feder 
es wenige. im Königreiche zuvor thun koͤnnen, 
gab durch eine mohlgefegte Kede der Sache den 
YAusfchlag und feine Gründe erhielten im Parlas 
miente einen allgemeinen Beyfall. Den 3. April 

nun I | wurde 
2) Man findet fie von Work zu Wort ind Deutſche 

uͤberſetzt in dem Neuen Staats-Secretario 
P. XXX. p, 519. ſa-. von 
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wurbe die Bille im. Dperhaufe zum Deittenmale 


verleſen und gut geheiſſen, worauf man fie ing 


Unterhaus: ſchickte, da ſelbige am gten dieſes 
zum erſtenmale geleſen wurde. Sie wurde dar⸗ 
auf ebenfalls gut geheiſſen und alsdenn als eine 
Parlaments⸗Acte von dem Könige beſtaͤtiget 
Nach ſolcher hat man im Sept. 1752. dem neuen 
Calender angefangen und nach dem aten Sepf. 


11 Tage: weggelaffen, folglich. nad) dem 2 Sept, 


gleich ven 14ten diefes Monats,zu: zahlen anges- 


- fangen , um hierdurd) mit den. andern Nationen 


N 


in. eine Öleichbeit zu fommen; wiewohl die Enz - 
geliänder fich doch nicht durchgängig darnach 
richten.. - Seiner großen Aſtronomiſchen Wiſſen⸗ 
fchaft wegen ward: er nicht nur den 4. Dec, 1749: 
zu Berlin, und im Jul 1755. zu Paris in vie 


- Königl. Acgdemie der Wiflenichaftet aufgenom⸗ 


men, fondern aud) den 30, Nov« 1752. zum Praͤ. 
fidenten der Koͤnigl. Societät, der Wiflenfchaften 
zu London, von. welcher, er ſchon laͤngſt ein Diit« 


-glied gemefen, erwaͤhlet. Im Jahr 1754, erfand 


er ein Experiment, das Nordlicht nachzumachen, 


untd dadurch Die noch unbefannten Urfachen diefer. 
Ratur⸗ Erfejeinung zu entdecken. Er hat von 
feiner erften Gemahlin, Maria Lane, -einer .reir 


chen Kaufmanns» Tochter, bie er 1722. gehen 
rathet, aber 1733, durd) den Zod wieder verloh⸗ 
ren, einen Sohn hinterlaffen, der bisher der 
Lord Thomas Parkes geheiffen. Er hat den 
12. Oct. 1723, dag Licht der Welt erblidt, und ift 


nunmehro dem Vater in deffen Gütern und Titeln 


als Graf von Macslesfield gefolget. Seit dem 
12. Noo. 
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12. Nov. 1749. hat er die Tochter des Ritters | 
Heathcote zur. Gemahlin. ’’ Die andere Gemah⸗ 
lin des Vaters ſtarb im Jun. 17 53. ich kann aber 
nicht ſagen, wie ſie geheiſſen. : Ob er ſich her— 
nad) "zum dritfenmale- n ieder verheyrathet, iſt 
mir ebenfalls nicht bekannt. Ba 
Vl Philipp Wilhelm Lucas, Freyherr 
von Ried, Herr zu Heddernheim, Chur⸗Maynzi⸗ 
ſcher wuͤrklicher gehelmer Rath, General «Feld. 
Zeugmeifter, Dbrifter über 2 Regimenter zu Fuß 
und Gouverneur der Refiden; Stadt und Ber 


lung Mayni, farb den 8. März zu Mayn im. 


87ſten Fahre feines Alters. Er ſtammt aus ei 
nem alten Reichsritterl. Gefchleihte her, und hat 
Anfangs in Kaͤiſerl. Dienften geftanden, worin⸗ 
nen er Obrifter und enerat: Opartiermeifter 
worden. - Er trat nachgehends als General; Mas 
jor-in Chur Maynziſche Dienſte, ward Eom— 
mendante zu Erfurt und erhielt nachgehends den 
Character eines General: Feld Marfchall, Lieu⸗ 
tenants, Im Jahr 1748. ſtarb der alte General, 
Baron von Leyen, worauf er den 9. Jul. das 
Gouvernement von Mayhnz erhielt auf welches 
er ſchon die Anwartſchaft gehabt, “ Er wurde 
darauf wuͤrklicher geheimer Rath und General. | 
deld »Zeugmeifter, - in:welcher Dvalität er auch 
geftorben. Bon feiner Familie ift mir nichts bei 
kannt. 

VI George, Lord Cholmsndeley, ſtarb 
den 16. Maͤrz zu“ London im 36ften Jahre ſeines 
Aters. Er war der aͤlteſte Sohn des Grafens 
George von Cholmondeley, Pairs ‚von — 

— tannien 
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tannıen, Der ſonſt der Wicomte von Malpos hieß, 
und bey dem veritorbenen Prinzen von Wallis, 
des igigen Königs Vater, Ober Stallmeijter 
und zugleich ein großer Favorite deſſelben mar, 
Seine Mutter, Maria. Walpole, des beruͤhm⸗ 
ten Ritters Robert Walpole, ver - als Graf 
. von Orford geſtorben, Tochter , brachte ihm den 
17. Oet. 1728. zur Welt. Er begab fi jung in 
Kriegsdienite und hat ſich ſowohl 1745. gegen die 
Rebellen in Schottland, als auch-in dem legten 
Kriege in Deutfchland als Dfficier vorzüglich 
herfuͤr gethan. Er war. eine Ehre feines: Hauſes 
uud Vaterlandes. Ob er vermäplt geweſen, bat 
man nicht vernommen; | — 
VII, Sans Friedrich von Kart, Königl, 
Preußifcher General. Lieutenant von der Cavalle⸗ 
rie, ftarb den 29. März Abends an einem Sted- 
Fluſſe im 67ften Jahre feines Alters, nachdem 
er dem Königl, Haufe über: 50 Jahr treue Dienfte 
geleiftet. Er ftammte aus einem alten adelichen 
Sefchlechte im Magdeburgifchen. her, und war Der 
ältefte Sohn des 1743. verftochenen Preußifchen 
geheimden Raths und Cammer» Präfidentens, 
Ehriftophs von Kart, feine Mutter aber, Urſula 
Dorothea, war eine, gebohrne. von Moͤllendorf. 
Seines Baters Bruder, der alte Preußifche Feld» 
Morfchal, Graf von Katt, nahm ihn bey fein 


 Güraffier- Regiment, bey weichem er den 3 Det. 


1730. Major, den 31. Jul. 1739. Dbrift; Keuter 
nant, und den 14.May, 1743, Obrifter wurde. 
Im April 1747. ward. er mit Dem Rang, vom 
2, Dec. 2743. 5um Öeneral: Major, im Sept, 1742. 
— — zum 
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zum. Chef des Koͤnigl. Leib⸗ Cüraßier - Regiments 
und den 22, May 1756 zung General » $ieutenang 
erflärt, in welcher Dvalität- er noch in. dieſem 
Jahre in Sachfen zu ſtehen kam und der Schlacht 
bey: Lowoſitz in Böhmen -beymohnee, Im Fahr 
1757. wohnte er dem Feldzuge in Boͤhmen und 
denen Schlachten bey Prag und Kollin bey, kam 
hernach in: der Lauſitz ‚und. in Schleſien zu ſtehen, 
befand fich bey der Schlacht unweit Breslau, und 
erhielt darauf bis zur Ankunft des; Generals, von 
$eftewis das Interims⸗ Commandp zu ‚Breslau, 
da eben folche Stadt von den Oeſterreichern ‚aufs 
gefordert wurde. : Da eben der General Seftewig ' 
als neuerniennter ordentlicher Commendante darzu 
fam, erfolgte die Uebergabe mit Accord ‚welches. 
den Koͤnig bewog, ihm noch vor Ausgang des 
Jahrs ſeine Erlaſſung zu geben. Er hat in 
dem erſten Schleſiſchen Kriege in den Schlachten 
bey Hohenfriedberg, Soor und Keſſelsdorf viele 
Bravour bewieſen. Seine Gemahlin war eine 
gebohrne Graͤfin von Truchſeß aus Preußen, die 
ihm eine Tochter und einen Sohn, Frid. Chep. 
Heinrich, der Lieut. des Leib⸗ Cuͤraßier⸗Regiments 
iſt, gebohren. Der verſtorbene Preußiſche Staats⸗ 
minifter und der 1757. verſtorbene General⸗Ma⸗ 
jor von Katt ſind ſeine Bruͤrr.. 

IX. holger Scheel, Koͤnigl. Daͤhniſcher 
geheimer Rath, Stifts-Amtmann uͤber Seeland 
und Amtmann zu Rotſchild, wie auch Ritter von 
Dannebrog, ſtarb den 9. Maͤrz zu Copenhagen 
im 65ſten Jahre feines Alters. Er war den 2. 
April 1699. gebohren, und ftammte aus einem 

Fortgeſ. 6,5. Nachr. 41%. Ce Miele 
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Mecklenburgiſchen Geſchlechte ber, Davon eine fi- 
nie. in den Dähnifchen Grafen. Stand erhoben 
worden. Er ward Etats» und hernach Conferenz« 
Math, wie auch Amtmann zu Moröburg auf der 
Inſel Alfen. Den zu. März 1747. erhielt er den 
Dannebrogs - Orden. Im Mov. 1750. wurde er 
Stifts⸗Amtmann über ganz Seeland und Amts 
mann zu Rothſchild, und: im — 1755 erhielt er 
den Character eines geheimden Raths. Seine 
Gemahlin, mit welcher er ſich 1729. vermaͤhlt, 
heiſt Rigiba Sophia, und iſt die aͤlteſte Tochter 
Chriſtians, Barons von Guͤldeneron, auf Wil⸗ 
helmsburg, der den 10. März 1745 als Daͤhni⸗ 
ſcher geheimder Rath geſtorben iſt. Sie hat ihm 
4. Söhne und 3. Toͤchter gebohren. Im März 
1740. hieß es, "fie: wären insgeſammt mit ihren 
Eltern auf der See ertrunfen,, fo ſich— aber falſch 
befunden. wi 
X. cherrman Sriedrich Heinrich Gottlob 
Ernſt, Graf von: Schoͤnburg⸗ Glaucha, 
ſtarb den 15 März im achten Monathe feines As 
ters, : Er war der jüngfte Sohn des Grafens Als 
bere Chriſtian Ernſts von Schönburg : Glaucha, . 
der ihn den 31. Jul. 1763. von,feiner. jegigen 
Gemahlin, Magdalena. Francifca; Elifaberh , ges 
bohrnen Gräfin von: Schönburg » Werhfelburg, 
gebohren worden: . . 

XI. Cornelius Calkoen, geweſener Ambaſ⸗ 
fadeur der General» Staaten. bey: der Ottomanni⸗ 
— Pforte, und — ———— Mini⸗ 

ſter 


ee ee a 
—* Siehe die alten Lg >. a: J 5 . 
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fer am fer am Dreßdniſchen Hofe, ſtarb den 3 März in 
Holland nach) einer furzen Kranfheit. Er wurde 
1725. an die Stelle des verfiorbenen Grafens Ja⸗ 


cobi von Colyers als Abgeſandter nach Eonftanti« 


nopel gefchickt, wo er. fich. bis 1744, befunden, da 
er zurück beruffen worden, Er reifete Den 20. April 


von Eonftantinopel ab und langte den 20. Aug... 
über Wien und Dreßden im Haag an. Er wurde 
darauf zum. gevollmächtigten Minifter an dent. 


Königl. Poblnifchen und Chur⸗Saͤchſiſchen Hofe 
ernennt, weßbalben er auch noch vor Ende des 
Jahrs dahin abreifete und den 5. Dec. 31744. zu 
Dreßben anlangfe, aber.unverzüglich von dar feine 


Keife nach Warfchau fortfeßee, allwo er fogleih 


Theil an ber neuen Dvadruple - Allianz nahm, 
die ven 8. Ian, 1745. zu Warfchau von denen 
fammtlichen gevollmächtigten Miniftern, nämlich), 
dem Englifchen Gefandten Villiers, dem Defter« 
reichiſchen Geſandten, Grafen Eſierhaſy ‚ ber 
Pohlnifchen und Saͤchſiſchen Minifter, Grafen 
von Brühl und unferm Herrn Calkoen unterzeiche 
net wurde. Im Jahr 1746 Fehrte er. wieder nach 
Haufe, wo er 1747.. zum Abgefandten anı ran 
zöfifchen Hofe ernennet wurde; Allein die. erfolgte 
Ruptur zwifchen Frankreich und Holland hinderte 


ihn, dieſe Geſandtſchaft anzutreten, Er beſchwerte i 


ſich darauf in einem Memoriale bey den General, 
Staaten, daß er einen bloffen Titel führen und: 
gleichwohl feinen Gefandten-Rang und Egpipage: 
benbehalten müfte , ohne, zu wiffen, wenn er zu 


deſſen Gebrauch gelangte, worauf: er int Aprik: 
3748, abermals: zum vers am — 
und 


4 
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und Chur » Saͤchſiſchen Hofe ernennet wurde, 
welche Stelle er bis 1757. bekleidet, ob er wohl 
waͤhrend der Zeit ſich manchmal uͤber Jahr und 
Tag in feinem Vaterlande aufgehalten. Man 
hat ſeit dem nichts weiter von ihm gehoͤret. 
XII. Johann, Baron von Borſelen, er- 
ſter Edler und Repraͤſentant des Adels in dem 
Rathe und bey der Admiralitaͤt der Staaten von 
Seeland, Director der Oſt-Indiſchen Compagnie 
nnd Deputirter in der Verfammlung der Gene— 
ral- Staaten im Haag, ftarb den 14. März im 
Haag im 56ſten Jahre feines Alters. Er war 
einer von den Gevollmächtigten derer General⸗ 
Staaten bey dem Friedens » Congreffe zu Aachen 
‚748. langte aber erft den ı2. Yun, dafelbft an, 
nachdem fehon vieles in Nichtigkeit gebracht wor- 
den; doch geſchahe die Unterzeichnung des Frie- 
dens» Tractats allererft den ı$. Det. Us ver 
verftorbene Erb» Stadthalter den 4. Febr. 1752. 
zu Delft beerdigee wurde, hatte er die Ehre, den 
Marggrafen von Baden Durlach, der hinter dem 
Sarge hergieng und das Leid trug, nebft dem 
Grafen: von ‘Bentinf , auf Rhoon, zu begleiten. 
Den 20. Dec. 1753. ward er unter die Ritter 
des Holländifchen Ordens von St. George: aufge 
nommen. Als die verwitwere Erb- Stadthaltes 
rin den 12. Jan. 1759: ftarb, hafte fie ihn in ih— 
rem Teftamente zu. einem von den Ehren Vor: 
mündern ihrer Fürftl.: Rinder ernennet. _ Seine 
Gemahlin, mit welcher er fich den 26. Det. 1750, 
vermäblet, war, eine gebohrne Fraulein:von Koninf 
nd Riethem.3775 
Kun | | a | u XIII. 
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XIH. Serdinand von Collen, Herr von 
Genterftein und Timhorm, Bürgermeifter und 
Schaßmeifter der Stadt Amfterdam, ſtarb im 
März in einem Alter von 83. Jahren. 

XIV. Mihrma Sultans, eine Tochter des 
jeßtregierenden Türfifchen Kaifers Muftapha HT. 
ftarb ohngefehr im März, nachdem ſie allererft 
den 3. Mov. 1762. gebohren worden. Der Ba- 
ter ſoll durch ihren ſchleunigen Tod ſehr geruhie 
worden ſeyn. 


b) im. April 1764. Ä 

IL. Die Mergvifin von Pompadour, Fa: 
voritin des: Königs in Frankreich, ftarb den 15. 
April Abends ® Verfailles im 43ften Jahre ih⸗ 
res Alters. Won Diefer Weltberühmten  Perfon 
ſoll fünftig in einem eigenen Artickel umſtaͤndlich 
gehandelt werden. 

II. Hennig Friedrich, Graf von Graͤ⸗ 
venitz, ſtarb den 8. April zu Weſſelsdorf unweit 
Buͤtzow im Herzogthum Mecklenburg im 20ſten 
Jahre feines Alters. Er war der juͤngſte Sohn 
des im Jahr 1755. verftorbenen erften Reichs⸗ 
Grafens, Friedrich "Wilhelms von Graͤvenitz, 
Koͤnigl. Preußiſchen General⸗Lieutenants und Rit⸗ 
ters des ſchwarzen Adler - Ordens, auch vorher ge⸗ 
weſenen Herzogl. Würtembergifchen Ober : Hof 
meifters und Gouverneurs der Grafſchaft Moͤm⸗ 
pelgard. Er wurde von deffen sten: Gemahlin, 
Albertina Elifaberh, des Grafens Henning Fried 
rich von Baßewig Tochter, den ı2. März 1744 
aebehren, ui und trat ſchon im 14ten Jahre in a 

Ec 3 | Örop- 
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Großbritanniſche und Chur · Hannoveriſche Kriegs: 


Dienſte, darinnen er fih vom Jahr 1758. an bis 


um ‚Srieden 1762. befunden, und während der 
Bei 5. sffentlicen seldfchlachten, 14. andern wich⸗ 
‚tigen Actionen und zweyen Belagerungen, £beils 
als Hfficier des Synfanterie : Regiments von. Kiel 
mansegg, theils als Ober» Adjutant des jegfges 
Dachten Generals, herzhaft beygewohnet. Den 30. 

ul. 1758. ward er titular Faͤhnrich Kilmansegg- 
ſchen Regiments, 1758. den 18. Aug. würflicher 
Sähnrich, den 2. ul. 1760. titular Lieutenant, 
und den 7. Det, 1760. Ober: Hojudan. Nah 
geendigtem Kriege gieng er 1763. auf die Meck— 
Ienburgifche Univerſitaͤt Buͤtzow, um ſich allda in 
"denen gelehrten Wiflenfchaften zu üben, ob er 
gleich bereits würfl. Kapitain » ieutenant Des aten 
Nhedifchen Infanterie: Regiments war. Jedoch 
der Tod nahm ihn hinweg und machte alle gute 
Hoffnung, die man von ihm hatte, zu nichte. 

, 11% Gottfried Carl von Anobloch, 
Königl. Preußifcher General: Major, Commen⸗ 
danf der Veſtung Schweidnig und. Chef eiries In⸗ 
 fanterie- Regiments, ftarb den 25. Merz zu 
Schweidnitz im 67ſten Jahre feines, Altes. *) 
Er war aus Preußen gebürtig und hatfe Johann 
Ehrharden von. Knobloch, auf . Glittänen, 
Wanguthen und Meufroft, zum Vater. Seine 
Mutter Euphemia Euphroſyne, eine gebohrne 
von. Tettau, brachte. ihn den ı2, Oct. 1697; zu 


*) Diefer Todes- Kal gehöret noch u dem März 
Monate des 1764ſten Jahrs. | 


* 
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Öliccänen zur Welt. Er trat bey dem KRegis 
mente des Herzogs von Holftein» Beck, das nad» 
gehends der General Below erhalten, jung in 
Kriegspdienfte und wohnte den Feldzügen am Rhein . 
1734. und 1735. wie auch 1740, die folgenden. 
Jahre in Schlefien und Böhmen bey. Er ward 1717, 
Sahnjunfer, 1717. den 2. Sept, Faͤhnrich, 1720, 
den 27. Der. Second » $ieutenant, 1723. den 13. 
Aug. Premier: Lieutenant, 1728. den 13. unit 
Stabs - Haupfmann, und 1735: befam er eine eis 
gene Compagnie. Nach der Schlacht bey Chotu⸗ 
fig ward er bey feinem Regimente den 2. Jun, 
1742. Major, den. 31. Dec, 1750, Obrift- $ieus 
tenant, im Jan. 1754. Commandeur und dei 13, 
Sept. eben dieſes Jahrs Obrifter, worauf er 1758; 
den 3. April General Major und Chef des Kegia 
ments von Wedel wurde, Er hat allen Feldzüs 
gen des leßten Kriegs mie Ruhm beygemohnt, und 
den Winter über meiftens in. Sachfen geftauden. 
Im März 1759. vertrieb er die Defterreicher aus 
det Gegend von Saalfeld, half im April die Ma⸗ 
gazine in Böhmen ruiniren und wohnte im May 
der Kriegs - Erpedition in Franken und im. Stifte 
Bamberg bey. Er kam darauf gegen die Kuflen 
in der Neumark zu ftehen, und befand fich den 12, 
Aug. in der blutigen Schlacht bey Kunnersborf, 
darinnen er in die Schulter. verwundet und ihm 
ein Arm entzwey gefchoffern wurde. Nachdem er 
glücklich geheilet worden, fand er ſich 1760, wies 
der in Schlefien ein, wo er die Mätfche der Rufz , 
fen beobachten half. Als fie im Sept. durch Poh⸗ 
len zuruͤck giengen, twurbe er ihnen unter Dem Ge⸗ 
| u ca neral 
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neral Platen ſeitwerts nachgeſendet, um ihre ihre Ma« 
gazine zu ruiniren, da es denn mit ihnen zu ver⸗ 
ſchiedenen Scharmügeln Fam, dabey die Preußen 
allemal die Oberhand behielten. Man gieng den 
Ruſſen bis in Hinter: Pommern nach, wo fie die 
Stadt Eolberg zu. Wafler und zu $ande belager« 
ten: Der General Knobloch mufte den 20. Det. 
die Stadt Treptow. befegen, allwo er aber von ei» 
nem Corps Ruſſen fo enge eingefchloffen wurde, 
daß er fich den 25ſten nad) fapferer Gegenwehr 
mit feinen 3. Bataillons zum Kriegs - Gefangenen 
ergeben mufte. In diefer ‚Kriegs. Gefangenſchaft 
ſaß er nicht länger als bis in den Monatb Febr. 
1762. da der. neue Ruſſiſche Kaifer Peter III. alle 
Preußiſche Kriegs · Gefangenen i in: Freyheit ſetzte, 
nachdem er mit dem Koͤnige in Preußen in Sries 
dens - Handlungen getreten war, Die auch nad) 
Wunſche zu Stande famen, Als er nebft dem 
General Werner und dem Obriften, Grafen Horde, 
zu Petersburg die Freyheit erhielt, , wurden fie 
von, dem. Kaifer vorzüglich diſtingvirt und reich⸗ 
lich beſchenket. Nach ſeiner Ruͤckkunft ernennte 
ihn der König im Oct. 1762. zum Commendan« 
ten in Schweidnitz, allwo er auch geſtorben. Ev 
| bat von feiner Gemahlin, Sophie: fouife Conſtan⸗ 
tie, gebohrnen von Droſt, die er ſich den 10. Jul. 
1738. beygeleget, verſchiedene Kinder. hinter» 
laffen, als ı) Seide. Wilh. geb. 1739. den 13.May, 
Königl. Preuß. .Sieut. und Gen. Adjudant des 
Gen. Lieut. von Tauenzien.. 2). Chart. Amal, geb. 
1740. den 10, Aug. verm, 22. ul, 1764. mit 
Sie, Wilh. von — Koͤnigl. Preuß. 
| | Haupt 
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Hauptmann Zestenbornifdyen; Regiments. 3) Carl 
Gottfried Friedrid) geb. 1744. den 24. Nov. Rö- 
nigl. Preußiſcher Lieutenant des 1 ſten Battaillons 
Garde. 4) Anne Albertine Urſoline, geb, 1746 
den 29. Nap. vermaͤhlt den 12. Jenner 1765; 
mit Friedrich von der Groͤben auf Wehlack. 
5) Johann Gottfried Ferdinand, geb. 1748. den 
5. Sept. Koͤnigl. Preußiſcher Faͤhnrich des: Tet- 
tenbornſchen Regiments Fusvolk. Er war ein 
Menſchen⸗Freund, hielt gute Mannszucht, und - 
ließ auch ſelbſt an den Orten, wo er.für feindlich an⸗ 
zufeben: war, ein: gutes: Lob hinter ſich·· Der 
General Major, Dietrich Eberhard von Knobloch, 
der den 12; April. 1757. zu: Chemnitz geſtorben, 

war: fein feiblicher Bruder. 
| EV. Gottlob Ferdinand von Almen, 
Churfuͤrſtl. Sächfifcher General, Major und Coms 
mendante auf dem Sonnenſtein, endigte daſelbſt 
den 17. April: durch einen ungluͤcklichen Stich, 
den er ſich ſelbſt gegeben ‚ fein Leben. Er ftammte 
aus dem. alten adelichen: Sefchlechte, das ſonder— 
lich im Vogtlande floriret, her, und. hatte von 
Jugend auf in den Ehur- Sächfifchen Dienften 
fi) befunden. Nachdem. er eine Zeitlang ben, der 
teib » ©renadier «Garde. zu Dreßden geftanden 
und. bey folcher Capitain worden, ward er 1746. 
SHbrift - Lieutenant und Öubernements - Adjutante 
zu Dresden. Im Nov. 1751. ward er Obrifter, 
und einige Jahre Herriach General-Major. Nach 
dem Hubertsburgiſchen Frieden ‚erhielt er. die 


‚Eommendanten » Stelle auf bem Sonnenftein bey J 


Pirna. 


'%; J c. Im 
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I. Joſeph Anton, Fuͤrſt von Hohen⸗ 
lohe⸗Pfedelbach und mitregierender - Herr 
zu Bartenſtein, ftarb den 18. May zu Ellwan⸗ 
gen im sgften Fahre feines Alters 'und 2often 
feiner Regierung. Er war der mittelfte Sohn 
Philipp Carls, regierenden: Örafens von Hohen⸗ 
Iohe» Bartenftein ,: Cammer⸗ Richters zu Weß« 
far. Seine Mutter, Sophla teopoldina, gebohrne 
Prinzeflin von Heſſen · Wanftied, brachte ihn den 
5: April 1707. zur Welcs Als: der: Vater den 
35; Jan, 1729. ftarb, verglichen ſich die drey 
Binterlaffenen Söhne in Anſehung der Regierung 
dergeftale, daß die älteften-beyden die Regierung 
zu Bartenftein gemeinfchaftlich führen. der jüng« 
fte aber, Rupert Fran; Serdinand den Theil von 
der, nah Abfterben Graf Ludwig Gottfrieds 
. von: Hohenlohe» Pfedelbach, an das Haus Bars 
tenftein gefallenen Unter» Graffchaft haben follte, 
Cie wurden hierauf alle dreye den 21. May 1744, 
von dem Kaͤiſer Earl VII. in. den Reichs Fürs 
ftenftande erhoben, _ Als hierauf der jüngfte Brus 
der, der. zu Pfebelbady refidirte, den 3. April 
1745. ohne Erben ftarb, verglich ſich unfer Fürft 
Joſeph Anton mit feinem älteften Bruder dahin, 
Dog derfelbe ihm den Pfedelbachifchen Landes— 
Theil völlig überließ. Er befand fich aber im 
‚geiftlichen Stande und hatte nicht nur jung ein Ca⸗ 


vonicat bey der. hohen Etifts» Kirche zu Cölln bes 


Sommen, bey weldyer er endlih Dom- Scholas 
fticus worden, fondern hatte auch in den Stifftern 
3 * W | | zu 


Salzburg, Straßburg , Augfpurg und Ellwan⸗ 
gen: Sanonicaten erlanget, von welchen allen ex 
gute. Einkünfte. genoß: Mach. feinem Todte ift 
die ganze Pfedelbachiſche Iandes- Portion: dem 
älteften Bruder, Fuͤrſt Carl Philippen anheim 
gefallen. :::- F a 
U, Carl Stans Friedrich von. Montmo⸗ 
rancy, Herzog von Luxenbourg, Pair und 
Marſchall von Frankreich, Ritter der Koͤnigl. 
Orden, Hauptmann der dritten Compagnie der 
Garde du Corps und Gouverneur von der Mora 
miandie, ftarb den. 18. Man im 62ften Syahre feis 
nes Alters. Er war ein Sohn Carl Franz Fries 
drichs von Montmorancn, Herzogs von Luxem⸗ 
bourg, Pairs von Franfreish, General⸗Lieute -· 
nants der. Koͤnigl. Armeen und Gouverneurs von 
der Mormandie, und. ein Enkel des berühmten 
Franz Heinrichs von Montmorancy, Herzogs 
von Luxembourg, eines großen Kriegs» Heldens 
und Marfchalls von Frankreich. Seine Mutter, 
. Maria Gillone Gillier, eine. Tochter des Mars 
gpis Renati von Clerembault, brachte ihn den 
31. Dec. 1700. zur Welt. So lange fein Bater 
lebte, führte er. den Titel, eines Herzogs von 
Montmoranch. Als aber derfelbe den 4. Aug. 
1726. ftarb, nahm er den Titel eines Herzogs 
von turembourgan. Er erwaͤhlte jung die Kriegs. 
‚bienfte, und befam als Obrifter den 15. Merz 1718. 
das Sinfanserie- Regiment Touraine. Der Koͤ⸗ 
nig gab «ihm den 30, Sept. 17718. die Anwart⸗ 
schaft auf das Gouvernement der Normandie, 
weßhalben er den 27. Nov. den: Eyd ber Treue 
ee oblegte, 


y 


/ 
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ablegte. Im Aug. 1724. that er; eine Reiſe in 
die Niederlande, nachdem - er: ſich den 8. Jan, 
vorher mit Maria Sophia Eolbert, des Mar—⸗ 
quis von’ Seignelai einzigen Tochter, deren müs 
serlicher Großvater der bekannte: Fürft von Fuͤr⸗ 
ftenberg, Stadthalter in Sachſen, gewefen, vers 


muaͤhlet hatte... Den 20. Gebr. 1734. ward er Bri⸗ 
gadier der Infanterie, in welcherQtvalität er in 


diefem Jahre unter den Marfchallen von Berwick 
und Asfeld dem Feldzuge.in Deutfchland und be« 
fonders der blutigen Belagerung von Philippss 
butg beywohnte. Im San. 1735. wurde fein 
Better, der Prinz von Tingry, zum Marfchall 


erhennt, der darauf den Namen eines Marſchalls 


von furemboutg annahm, darwider er aber ſo 
nachdrüdlich. proteftirte, daß er fich an deſſen 
ftate von Montmorancy nennen mußte. Er 
diente auch wiederum in dieſem Jahre in Deutſch⸗ 
fand, woaber nichts merkwuͤrdiges vorfiel. Den 
1. März 1738, ward er Marfchall de Camp, mit 
welchem Character er 1741, unter der Armee bes 
Marfchalls von Bellisle in Bayern, Oeſterreich 
und Böhmen’ zu ftehen kam, und bey ver Erobe 
tung bee Stadf Prag. den 26. Nov. mit dem Öra- 


fen von Sachfen einer der erften war, die den 
Wall der Neuftade etftiegen und in die Stadt 
eindrungen. Den 25. May 1742. fam es bey 


Sahoy zu einer feharfen Action, wodurch das 
von den Defterreichen belagerte Schloß Frauen- 
berg an der Mulda entfege wurde. "Der Herzog 
von Luxenbourg ließ hierbey viel Tapferkeit ſpuͤren. 


Der Aberjet des Koͤnigs in ka von der 
| Allianz 
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Allianz noͤthigte darauf die: Franzoſen, ſich wegen 
der uͤberlegenen Macht der Oeſterreicher nach 
Prag zu ziehen, welche: Stadt alsdenn einge 
ſchloſſen und belagert wurde, : Die Marfchalle 
von Bellisie und Broglio vertheidigten fich tapfer, . 
aber-der Mangel der tebens: Mittel würde: fie 
endlich zur ‚Llebergabe gezwungen haben, wenn 
niche der Marfchall von Maillebois mit einer 
Armee zum. Entfaße berbey gefommen wäre. 
Hierdurch huben die Feinde‘ den 13. Sept: die 
Belagerung auf, lieſſen aber alle umliegende Po: 
ften befege, um den Franzofen die Zufuhre zu 
fperren. Allein-den-20, Sept, fielen fie aus der 
Stadt aus und vertrieben.die Defterreicher von 
allen nahe liegenden Poften. : Der Herzog von 
Luxembourg griff fonderlich den Poften St. Mars 
garetha und. den Thiergarten an, und machte auf 
diefer Seite: denen, Franzoſen Luft. In Eurzen 
war die ganze Stadt in völliger Freyheit. Der 
Herzog von Luxembourg fehrte darauf nach Frank 
reich zuruͤcke, allwo er den ı. Yan, 1744. zum 
Ritter des. heiligen Geiſtes creire ward. Er 


gieng Darauf zu der Armee in den Niederlanden, 


bie der Marfchall von Noailles zufammen gezo⸗ 
gen hatte, da denn die Kriegs Dperationes allda 
nicht. eher, als: in dem 1744fleu Jahre vor« 
genommen wurden, Der König fand fich ſelbſt 
im. May bey der. Armee ein, und der Herzog von 
$urenbourg. hatte die Ehre, einer von denen zu 
ſeyn, die Sr. Majeſtaͤt während Dero Feldzuge 
zu ihren General· Adjutanten ernennten. Me 
nin, Mern und Furnes waren die —— 
TU = j ie 
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Belagerungen machte. Aber ehe noch der I 


gerader fich noch glüctich erhohfte, Eſe 


. Im Jahr 1745. gieng der König — 


chiſchen Alliirten zum Entſatz —— 
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Platz eingenommen wurde, langte die ak N 
von des Prinzen Carls von Lothringen Uebergan 
über den Rhein an, der, weil Straßburg I 
fahr war, den König nöthigte , mit dem 
Theile der Armee nach dem Elſas aufge 
Der Herzog von $urembourg, den der Ko— 
2. May nebft vielen andern zum Senerahl Il 
tenant erklärt harte, war mit in deffen Gil 
hätte aber bald den König, der in DEE st | 
zurüde blieb, nicht wieder zu ſehen bekomm 


5 * | 


weil deffen Krankheit ſehr gefährlich bar „i p 


indeffen von den Defterreichern bald.) mie m | 
raͤumet, da der Marfchall von Poailles m mi 
. ner Armee zu dem Marfchall von Coigni 
Sie wichen zuruͤcke und giengen wieder üb 
Rhein. Der König fand ſich nad) feiner 
fung ſelbſt zu Straßburg ein und wartete d 
lagerung von Freyburg in Brisgau ab, w 0 
wieder nad) Paris zurücke kehrte und unter 
den Herzog von Luxenbourg in ſeinem Gef 


den Niederlanden zu Felde, welchem — 
Herzog von Luxemburg beywohnte Dee 
von Sachſen commandirte die: Armee, d 
Stadt Dornick belagerte, und da — de 


ferte er ihnen den 11. May bey 
Schlacht, die die Eroberung der —** 
fung und vieler andern eigen Piäg 
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zog, wodurd). faft alles, was in ‚den Mieber« 
landen Oeſterreichiſch war, in Franzoͤſiſche Hans 
de Fam. Der Herzog wartete den Feldzug 
nicht völlig:ab, weil er den: König nach Paris 
begleiten mußte. Er. bat. in diefem Kriege. nicht 
weiter gedienet, weil. ihn: der König wegen feiner 
Haus-Umftände davon diſpenſirte. Den 29. Det, 
1747. ſtarb feine Gemahlin, nachdem er 23. Jahr 
mit ihr in vergnügter Ehe gelebt hatte, Den 29: 
Sun. 1730, vermäblte er fich zum andern male 
mit Magdalena Angelica von Neufpille, einer 
Tochter des Herzogs von. Villeroy und. Witwe 
des Herzogs von ‘Boufflers, det den 2. Sul. 1747; 
zu Öenua geftorben war. Den 19. Jul. 1750 
erhielt er die Stelle eines Capitains der dritten 
Compagnie von der Königl. Leib⸗Garde, die durch 
Das Abfterben des-Marfchalls von Harcourt vers 
lediget worden. Den 24. Febr. 1758, wurde er 
zum Marfchall von Frankreich erhoben, in wels 
cher Würde er -aber ein Commando” geführt. 
Im Jahr 1761. wurde er in große Betruͤbniß 
geſetzt, da ſein einziger Sohn aus erſter Ehe, 
Annas Wauritius, (andere nennen ihn Fran⸗ 
ciſcus) Herzog von Montmorancy, dem ex 
feine Compagnie von der Koͤnigl. Leib Garde ab⸗ 
‚getreten hatte, den 22. May in Deutfchland m 
den Blattern ftarb, nachdem er fein Alter nur auf 
30 Jahr gebradyt. Er hinterließ zwar von feiner 
Gemaplinn, Louiſe Pauline Srancifca von Mant« 
morancy, des Prinzens von Tingen. Tochter, ei» 
nen Sohn von 5 Jahren, Mamens Matthias 
Friedrich, der aber Dem Vater den 17. Sun z 

z | ode 


—— 
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Tode nachfolgte. Unſer Herzog hat alſo nur 


zwey Toͤchter, eine aus erſter, und die andere aus 
zweyter Ehe, hinterlaſſen. Die erſte heiſt Ama 
Mauritia, welche im Febr. 1746. mit dern Fuͤr⸗ 
ſten von Robecq vermählt worden; die andere 
aber Heift Charlotte Anna Francifca, und iſt den 
17. Nov: 1752. gebohren worden. Sonſt hat 
der alte Heriog und-Marfthall, als Gouverneur 
von. der Mormandie , verfchiedene- mal, mit dem 


5 Parlamente zu Rouen, wenn er die Koͤnigl. De⸗ 


clarationes und Edicte zur Execution bringen 
muͤſſen, Ver brüßlichFeisen gehabt, wie dergleichen 
fonderlich. in den Jahren 1757. und 1763. geſche⸗ 
hen, übrigens aber fich in feinem Gouvernement 
ſehr ſoͤblich verhalten, auch unter ſeiner Protection 
im Sept. 1744. zu Rouen eine Academie der 


| ‚Wiffenfchaften geſtiftet. Weil er der legte ſei— 


nes Hauſes geweſen, ſo ftehet zu erwarten, ob’ 


> nicht einer von feinen Vettern, davon. einer. der 


Herzog von Chatillon, und der ändere "der 
Pring von Tingry heiſt ihm in ſeiner Pairie 
als Herzog von Lürembourg fuccediren werde. 

IH. Heinrich L. Graf Reuß, jüngerer Li⸗ 
nie, ſtarb den 29. May im aten Jahre ſeines 
Alters. Er iſt ein Sohn Heinrichs IX. Koͤnigl. 
Preußiſchen geheimen Staats und Kriegs⸗ Mi: 
nifters ; wie auch‘ Ober: Hof⸗Marſchalls. Seine 
Mutter, Amalia Eſperance, gebohrne Gräfin 
von Flodrop · Wartensieben, hat ” er 15. en 
1 — zur — — 


Yan 


V Fortgeſetzte 
Neue 
Genealogiſch⸗Hiſtoriſche 


Rachrichten 


AHA I von de | 
Vornehmſten Begebenheiten, — 
welche ſich an den | 


Europaiigen Sofen | 


zutragen, 





worin zugleid 


vieler Stande in 
Lebens— Beſchreihungen 


— vorkommen. 





= Der 22. Shell, 


Reipsie, 
im Verlag der ey Susann. 
| 65. 
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Die neue Chur, — Reie⸗ 
rung ſamt den jetzigen Chur 2 Sach: 
ſiſchen Do: -Ewil:und Militair⸗— 
Staate, - | 


er Ehur Sachſ ſche Horizont hat fihh aufe  ° 
$ geheitert. Dietrüben Kriegs:und Trauer⸗ 

Wolfen find vergangen- Die aufgehen« 
de Sonne wirft fo holde Strahlen von fid), daß 
die guten Afpecten, die fie geben, das ganıe Land 
mit. Hoffnung befferer Zeiten erfüllen. Gang 
Sachſen ift hierbey entzückt, und vergißt mit Ber« 
gnügen alles Lingemad), das es eine Zeitlang aus⸗ 
- geftanden, da die hoͤchſt weiſe Einrichtung der neu⸗ 
en Regierung alte Unterthanen von der !andesvä« 
ter⸗ und Miürterlichen Öefinnung bes Rönigl. 
Drinzens Zsverü, als der-Chur - Adminiſtra⸗ 
toris, und der verwitweten Churfürftin, fo _ 

überseuget, daß fie aus eben fo zärtlicher Siebe, 

als ſchuldigſten Treue, ‚alle Stunden bereit find, - 
But und Blut, Leib und: Leben für das Durch» 
lauchtigſte Kleeblat der jet regierenden hohen Per⸗ 
fonen des Sädjftihen Churhauſes aufjuopfern, 
Es war allerdings ein ſehr harter Schlag vor ; 
‚die Durchlauchtigfte Churfürftin, da ihr zaͤrt - 
lichſt geliebter Genfahl,. Friedrich Chriſtian, 
den 17. Dec, 1763. nad) kurzer Krankheit in der 
beiten Blüte feines Alters durch den Tod vonder 
Seite geriffen- wurde, nachdem er noch Fein- vier- 
tet Jahr Die Regierung auf.eine ſehr loͤbliche Weife 
Fe 2 5 ge⸗ 
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geführer hatte, Jedoch die göttliche Vorſicht hat 
in de» Perfon Sriedrich Auguſts III. einen Sohn 
überbleiben laffen, ber mit der Churwuͤrde zugleich) 
die ereflichen Eigenſchaften feines tugendhaften 


Vaters geerbet. Diefer,lindert den Schmerz, der 


in dastieffte Trauern gefegten Frau Mutter, und 
feßt das Herze diefer großen Prinzelfin in folche 


Ruhe, daß fie den erlirtenem Verluſt vergißt und. 


unterwirft, - | | 
So groß die Beftürzung über den unvermu⸗ 
theten Todes « Fall in dem hoben Churfuͤrſtl. 
Haufe und an dem ganzen Hofe war, fo mußte 
doc) ſogleich alles, was Die Veränderung in der 


dem Willen des Hoͤchſten ſich in aller Gelaſſenheit 


. Regierung erforderte, beforgt werden. Kaum 


waren Daher etliche Stunden nad) dem toͤdlichen 
Hintritt des Churfürftens vergangen, ſo legten die, 
geheimen Cabinets⸗ und Konferenz - Minifters, wie 
auch die würfl. Geheimden Raͤthe, dem neuen 
jungen Churfürften Friedrich Auguſt und dem 
Adminiitratori der Chur und derer gelammten 
Chur. Saͤchſiſchen Sande, Zaverio, Roͤnigl. 
Prinzen von Pohlen, aͤlteſten hinterſaßenem 
Bruder des verſtorbenen Churfuͤrſtens, den Ehd 


der Treue ab, welches auch der General⸗Feld. Mar⸗ 


ſchall, Chevalier von Sachſen, und die geſammte 


Generalitaͤt that. Nachmittage geſchahe es in der 
Nenuſtadt von der Leib⸗ Grenadier⸗ Garde in Bey⸗ 
ſeyn des Genetal » Lieutenants von Nigfchwig, 


Den 19. Dee, leifteten auch das Artillerie « Corps 
im Zeughaufe, die Sarabinier- Garde, und Die 
zu Dreßden in. Öarnifon liegenden, Regimenter 

| — por. 
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vor den General von Nitzſchwitz den Eyd der er 


Treue, worauf die Thore der Stadt wieder ger 
öffnet wurden. Den 19. geſchahe die Eydeslei⸗ 
ftung mit den Schweigerifchen Fuß: Trabonten 
an das Dber-Hof- Marfchall - Amt im Schloß⸗ 
Hoſe. An eben dieſem Tage wurde auch der ent⸗ 
feelte Leichnam des erblaßten Churfuͤrſtens Abende 
zwiſchen 8. und 9. Uhr mit eben dem Conduct, wie 

bey dem verſtorbenen Koͤnige geſchehen, in das 
Königlich» Churfuͤrſtſ. Begraͤbnuͤß in der Catholi· 
ſchen Kirche beygeſetzt, und dabey eine Toden · Meſ-· 
ſe und Trauer⸗Muſic gehalten, nachdem man den 
verblichenen Koͤrper einige Stunden lang hatte 
ſehen laßen. | 


Den 21. Dec. wurde das neue Reglement der 
Trauer aus dem Ober Hofmarſchall⸗Amte publi⸗ 
cirt und ſolche von dem 25. Der. 1763. on big den 
5c. Jan. 1765. auf eben die Art, wie Die vorher⸗ 
gehende eingerichtet. Den 23, ſeyerte man in der 
Stille den hohen Geburts-Tag des jungen Chur— 
fürftens, an welchem er fein 13 Jahr in’alem - 
Wohlſeyn zurüce geleget. Den 25. wurde der 
hohe Todes. Fall von allen Eanzeln in und bey 
Dreden, hernac) aber auch im ganzen Sande, ab« 
gefündiget, bie neue Trauer angelegt und das 
6. wöchentliche Lauten von zı bis ı2 Uhr wieder 
ängefangen. Den 30; langte der Prinz Albert 
aus Wien an. Den 4. Jan. 17604. wurdevonden - 
geheimen Cabinets⸗ und Conferenz⸗Miniſter, 
Grafen von Rex, die Landes «Regierung in Pflicht 
DONE nachdem — auch der it £ 

nie 
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Miniſter von Stammer aufs nee als . Kanzler 
vor dem geheimen Konfilio den End abgelegt 
Harte, = az 


Der Rönigl. Prinz Eaverius hatte indefe 
fen als Xdminiftrator der Chur und des Sandes 
bie Regierung angetreten, und da er ſich gleich ans 
fangs erfläret, alles. bey der weifen und wirth⸗ 
ſchaftlichen Einrichtung zu laffen, weiche der legfz 
 verftorbene Eyurfürft zum Beften des tandes zu ma⸗ 
chen angefangen harte, fo hielt er auch ſolches. 
Dur ver General» Pacht der Confumtions : Accife 
- wurde aufgehoben. Man merkte aifo in Fuͤhrung 

- Der öffentlichen Gefchäfte wenig Unterfchied, weil 
der Durchl. Adminiftrator fort fuhr, die unter der 
vorigen Regierung ergriffenen weiten Maasregeln 
mit Eyfer zur Ausführung zu bringen, wobey 
ex nicht ermangelte, zugleich die verwitwete Chur: 

fuͤrſtin in verſchiedenen Angelegenheiten mit zu 

Rathe zu.:iehen ‚als welche Die hohe Aufſicht über 
‚die briftfürftliche Erziehung ihrer Durchlaudtige 
fien Kinder übernommen. Sie verbindet mit 
ihrer feltenen Erfänntniß in der Italiaͤniſchen Poe— 
fie und Singefunft, davon die nur vor Furzen ang 
Sicht geftellte Oper Taleſtri ein unverbefferlicheg 
Probeſtuͤck ift, folche Eigenichaften, daß man dies 
ſelbe vor eine fonderbahre Zierde ſowohl ihres hos 
ben Haufes und Standes, als ihreg ganzen Ger 
| ſchlechts zu halten bat, © a | 
Um die Unterthanen vor aller widrigen Ber 
ſoraniß in Sicherheit zu ſetzen, ließ der Admini⸗ 
ſtrator unterm 29. Jan. 1764. ein Mandat ins 

| u. | sand 


* * 
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Sand: ergehen ;,: darinnen er die Fräftigften Ver⸗ 
ficherungen. wegen Beybehaltung der bisherigen 
Landes. und Kirchen⸗Verfoſſung that, und zwar 
nach Maaßgebung dererjenigen Verficherungen, 
welche ſowohl fein Groß Vater; König Auguft Il. 
und fein Vater, König. Auguſt Ill. gegeben und 
u verichiedenen ‚malen wiederholet, -als auch. fein 
jüngitverftorbener Bruder Denen zu Dreßden vers 
ſammleten Sandftänden nicht nur. vermittelſt eines 
Decrets vom 6. Oct. 1763. ſondern auch in. dem 
Landtags » Abfchiede und in :denen sausgeftellten 
Revcrfalien vom; 20. Nov. eben dieſes Jahre :eri 
theilet und in vim fanttionis, pragmaticae - verfproi 
chen hatten, wobey er zugleich derfarirte, daß er 
es. bey der legten landes Bewilligung in dee 
Maoße, als folche in denen won den Ständen 
feinem Heren Bruder überreichten Bewilligungss : 
und Donativ. Schriften enthalten. und von dem - 
felben acceptirt worden, burchgehends bewenden 
loffen wollte, und folglich es keiner neuen Den 
ſammlung der Stände beduͤrfe. | e 


„Wegen der ausgefchriebenen Wahl eines Ro⸗ 
miſchen Koͤnigs zu Franffurt wurde im Namen 
des jungen Churfürftens der geheimde Cabinets⸗ 
Minifter, Graf von Rex, zum erften Wahl: 
Bothſchafter ernennet, der. auch den 9. “Yan, mis 
feinem Better , dem Eammerhern von Rex, von 
Dreßden in aller Fruͤhe nach Frankfurt abreiſete. 


Den6. Febr, murbe zu des verflorbenen Chur⸗ | 
fuͤrſtens letzten Ehren durch das ganze fand eine - 
— Trauer und ——— Predigt uͤber 
Dd 4 Pſalm 
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| Pfalm LXXX LXKX. 20, gehalten, Man ſahe zu glei⸗ 
cher Zeit in: der Catholiſchen Schloß⸗Kirche zu 
Dreßoen ein herrliches Caſtrum doloris, weiches 
alles, was zum Ruhm des verſtorbenen Chur 
fuͤrſtens gereidien konate vorſtellte. Den g wohn 
te die verwitwete Churfuͤrſtin zum erſten male 
wiederum dem. Öffentlichen Gottes dienſte bey, fuhr 
auch den Tag ·darauf, zum innigſten Berguägen 
Aller Dreßdniſchen Sin ogner, ‚ zum — 
wieben: (pagiren: außhß 
AIndeſſen ließ [ich det Adminiſtrator des $ 
des Wohlfahrt gar fehr angelegen feyn. Er * 
te micht nur vor den Anbau des Landes, und das 





Aufnehmen derer Commercien, Fabricken und 


Manufacturen / ſondern beförderte auch das Wachs. 
cthum derer freyen Kuͤnſte und Wiſſenſchaften. 
In dieſer Abſicht ſtiftete er im Febr. zu Dreßden 
eine: Aravdemie: der Kuͤnſte, und beſonders der 
Mahler: Bildhauer · Kupferſtecher · und Baukunſt, 
worüber ee den: geheimen Legations, Rath von 
Hagedorn zum Directot ſetzte, die bereits ev. 
richteten. Inſtituta zu. Leipzig und. Meißen aber 
derſelben fubordinirte, Um auc) alles, was dag 
Land in mehrereg Aufnehmen bringen: önnte zu 
befördern, errichtete er auch zu Dreßden eine Lan⸗ 
des » Deconomie + Manufactur und Commercien⸗ 
Deputation, woruͤber Dee: geheime Rath. von 
Wurmb zum Director .und der Baron von 
Hohenthal zum Vices’ Director beftelle wurde, 
Es. Fam auch. eine neue’ Sportul · Tay » Ordnung 
heraus. Das dariu gehörige Meat war den 
20 . 1764 eg Ze zu 
h " ie 
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Die ſchon unter der vdrigen Regierung unter 
dem Vorſih des Conſerenz⸗Miniſtes und Ganze 
lers von Stammer niedergeſetzte Commißion 
wegen-der vielfaͤltigen Malverſationen ſetzte ihre 
Unterfuchuiigen beftändig-fort , aber die zu Meiſ— 
fen verordnete Commißion wegen der Porcellains 


Fabrick erreichte den 19. März ihr Ende. Die 


Guͤter des verftorbenen Premier⸗ Minifters blie⸗ 
ben indeſſen biß zu Ende der obgedachten Com⸗ 
wie in Churfuͤrſtl. Segveftration. ; 

Bey dem Militair «Etat wurden im April 
folche Einrichtungen gemacht, daß zwar der 
Kriegs. Caſſe dadurch eine beträchtliche: Erſpar⸗ 
niß zuͤfiel, aber doch deßwegen Fein Mann bey der 
Armee weniger werden durfte. Die Garde du 
Corps, ſo bisher dus 4. Eſcadrons beſtanden, 
wurde anf 1. ftarfe Eſcadron gefeßt, aus den übrig 
gebliebenen Officiers und Gardes aber wurden 
6 Earabinier · Compagnien errichtet, und zu jedem 
der 6. Cuͤraßier⸗Regimenter eine foiche Compag⸗ 
nie geſetzt. Bey der Leib Grenadier⸗Garde wurs 
den die jetzigen 3. Bataillons in 2. verwandelt. 
Das in dem legten Kriege errichtete Huſaren⸗ Ef 
cadron ward eingezogen und bie Mannſchaft unter 
das Sackiſche Dragoner⸗ Regiment geſteckt. Die 
aus Pohlen angekommenen drey Regimeter -che- 
vaux legers, Herzog von Curland, Prinz: Albert 
und Graf ‘Brühl, welches lehtere der Öeneral, 
Graf von Renard erhielt, wurden eben ſo, vi 
alle. übrige Saͤchſiſche Regimenter zu Pierde, 
fo formirt, daß 2. Compägnien, daraus fonft eine 
Eſcadron beftanden, zufammen geſtoſſen wurden. 

Ä D>Dd5 Die 
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pe Die ſo genannten Veſtungen Mitten — 
ſmburg, Sonnenſtein, Stoſpen und & Sen 
n oſt denen Dafigen Eommendantenfshäften 
 geböeigen Juvaliden- Compagnien wurden 
lich eingezogen, und die darauf Biber 
verwendeten Koſten zu anderm Milit 
beſtimmt, jedoch denen dabey geſtan 
mendanten und Officiers ihr —— 
gelaſſen. Man ſetzte auch bey ‚de 
Weſen verſchiedenes in. einen’ berfern St 
vermehrte das Artillerie» Korps) mi * 
zen Fuſelier⸗ Bataillon; „bey: der geſe 
‚mee aber wurden-unten den Örena bi 
mit gelben: Blech. befchlagenen) n 
Grenavier - Müsen eingeführten iu! a 
Den 29 April war bey der verw 
Churfürftin Abends ‚von. 7bis⸗ Uhr; 
male. wieder großes: Apartement: ‚und, 
» bey die Damen: im Trauer. Nobb * i 
Naͤchdem aud) ber Italianiſche Hof⸗ — 
Moretti mit hoher Erlaͤubniß ein.neı 
dien. Haus in dem ſo genannten Zwine 
ſo eroffneten nunmehro die von der ei 
menen franzoͤſiſchen Lomödlant ei 
platz — welches — 
ſchen Comoͤdianten von. der Kochiſ 
ae thaten. Es war. diefer a 
daß zur Winterszeit auch "Bälle und 
‚demfelben gehalten werden —— nic 
allen berrfchte bey. Hofe eine edle & 
Wegen der zu übergebenden. Mi 
von dem. Adminiſtrator u — 
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heraus, deſſen Innhalt war: Daß, da zeithero 


den Unterthanen und Einwohnern, inſonderheit 


wegen der ausgeſtandenen Kriegs. Drangſale, ein 
unmittelbares gnaͤdigſtes Gehoͤr verſtattet worden, 
ſolche Gnade aber oͤſters durch ungegruͤndete Be— 
ſchwerden, auch wohl durch ſolche Klagen und Vor⸗ 
ſtellungen, welche vor die Collegia und Unter: In⸗ 


ſtanzen gehoͤren, und Die auch vielmals undeutlich 


abgefaßt und von feinem Coucipienten unterſchrie⸗ 
‚ben geweſen, gar ſehr gemißbraucht worden, hin: 
fuͤhro mit allen Memorialen die erſte Inſtanz und 


die ludicia und Collegia, wohin fie gehoͤren, nicht MRS, 


uͤbergangen, fondern bey folchen eingereicht wer» 
den follten ; Dargegen 'aber nur folche Supplicans 


ten, weiche entweder wegen. Denegirung der Zur " 
fig, roiderrechtlichen Verfahrens oder Bedruͤckung 


der Unterrichter, da die ordentlichen Inſtanzen 
und Collegia zwar angegangen, aber keine Reme⸗ 


dur verichafft worden, oder in Angelegenheiten, 


welche alleine von: der Churfuͤrſti. Gnade dependi⸗ 


ren, unmittelbar Gehoͤr haben ſollten. Es ſoll⸗ 


ten auch nunmehro alle militair⸗ und andere Ga; 


chen betreffende Memoriale von einem immatri⸗ 


eulirten Advocaten abgefgßt und unterſchrieben 
werden. | re ee 

Immittelſt befand fich der junge Churfürft, 
nachdem er fich nebft feinem Durchl, Geſchwiſter 


die Blattern "glücklich inoculiren laſſen, mit dem | 


geſammten Koͤnigl. Churhaufe bey erwuͤnſchtem 
hohen Wohlergehen. Die Durchlauchtigften 
Herrſchaften machten ſich zur Abwechſelung bey 


ihren hohen Geſchaͤften, theils mic Beſuchung des 


franzoͤ⸗ 


6 


* 
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franzoͤſiſchen und deutſchen Schaufpiels, theils mit 
Spatzierfahren und Reiten nad) den herumliegen- 
den tut. Schlöffern, worunter. fonderlich Pillnig 
fleißig befucht wurde, eine angenehme Veraͤnde⸗ 
rung: Es fonnte aber: an diefen Ergöglidjfeiten 
der zweyte Churfuͤrſtl. Prinz, und ältefte Bru⸗ 
der des Churfuͤrſtens, Carl Maximilian, den 
wenigſten Antheil nehmen, weil er ſich immer 
kraͤnklich befand, und ſonderlich durch die Schwaͤ⸗ 
che ſeiner Beine am Gehen gehindert wurde. Man 
hielt daher für gut, ihn das Toͤplitzer Bad ge: 
brauchen zu laffen:, wohin er auch den.25. Tun; 
mit dem teib» Medico, D. Loͤbern, von Dreßden 
abgieng. - Der junge Churfuͤrſt machte Indeffen 
gortreflihe Progreffen in feinen Studien und Er- 
ercitien , ließ auch eirie fo edle Denkungsart von 
fi) fpüren, daß die Hoffnung, Die man ſich von 
ihm gleich anfangs gemacht, nicht. frügen Fonnte, 
- Der Zert von Burgsdorf,. ein fehr gelebrter 
und chriftlicher: Cavalier, der ohngefehr im Jul. 
zum Hof. und Lehrmeiſter diefes liebenswürdig» 
ften Pringens erwehlet worden; darf Daher feine 
Geſchicklichkeit, einen weiſen und löblidien Res 
genten zu bilden, :an Demfelben „nicht vergebens 
anwenden , weil das Vortrefliche Naturell diefes 
jungen Heten felbft darzu allen Borfchub hut. 


Das igige hohe Churhaus ift überhaupt denen 
Muſen fehr Hold. Es ſucht den Flor der Willens 
fchaften auf alle Are und Weife zu erhöhen, und 
den Ruhm der Univerfitäten im Lande eben fo aus. 
‚zubreiten, als ihn bereits die Saͤchſiſche Hands 

J —— Alumg 
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lung in aller Welt .erlanger hat. Leipzig, die . 


firone ſowohl der Saͤchſiſchen Mufen, als 
Sächfifchen Commercien, iſt fonderlich anitzt 
das Yugenmerf des Hofs. Wie er an ſolchem 
Orte mit hoͤchſtem Vergnügen das Wachsthum 


der Handlung. wahrnimmt, ſo ergoͤtzt ihn nicht 


weniger auch das Aufnehmen der Wiſſenſchaften 
an dieſem berühmten Mufenfige,: Den Ruhm 


hiervon zu vergröffern, verftattete der Hof im 


May gnädigft, die Namen der Durchlauchtigften 


Brüder des jungen Churfürftens , nämlich der, 


Prinzen, Carl Anton und Maximilian, der 


——— 


Univerſitaͤts⸗Matricul zu. Leipzig einzuverleiben. 


Der damalige Rector dieſer hohen Schule, Herr 
Johann Gottlob Böhme, Chur-Sächfifcher Hi⸗ 


ſtoriograph, und der Geſchichte öffentl. ordentl. 
Lehrer, hatte die Ehre, ein wohlgeſetztes Diploma 


in lateiniſcher Sprache im Namen der Univerfis 
tät abzufaflen, das bey Hofe auf das Huldreichfte 
angenommen wurde.  Diefes glänzende Beyſpiel 
der Achtung für die Wiſſenſchaften hat die Leipziger 
Mufen dergeſtalt beiebt, daß fie ihren Fleiß vers 


doppeln, durch wahre und gründliche Gelehrſam⸗ 


keit fich den. Benfall ihrer hoͤchſten Landes⸗Herr⸗ 

Schaft auf die dauerhaftefte Weile zu erwerben. - 
| Den 16, Jul. gieng zu Dreßden -eine Hand» 
kung für, die nicht nur an ſich felbft fehr ruͤhrend 
wor, fondern auch das gute Vertrauen der Stadt 
und Des. ganzen Landes: gegen die itzt regierende 


hohe. Landes» Herrfchaft ungemein. vermehrte. 


Es wurde: nämlich der Grundſtein zu der wieder 


aufzubauenben Evangeliſchen Hauptlirche zum 


Heil. 
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Heil: Ereuge von dem Durchlauchtigſten Ads 
miniſtrator in hoͤchſter Perſon geſetzt. Es ges 
ſchahe mit beſonderm Geptaͤnge und verſchiede— 
nei gottesdienſtlichen Umſtaͤnden bey Abſingung 
des Te Deum laudamus und anderer Evangeli— 
ſchen Lieder, wobey die Canonen um die Stadt 
gelöfet und dazwiſchen von der auf dem alten 
Markte rangirten Miliß drenmal Salve gegeben 
wurde, Der junge Churfuͤrſt, die Churfuͤrſtl. 
Frau Mutter und alle übrige Damals zu Dreß—⸗ 
den gegenwärtige Durch. Perfonen don dem 
Königl. Churhauſe fahen dieſe Solennität aus 
dem Fürftl, Lubomirskiſchen Palafte mit an, und 
ließen daben eine befondere Aufmerkſamkeit und 
Zufriedendeit fpüren. ‚Wie geneigt auch der 
Durchl. Adminiſtrator ſey, jedermann die Ge— 
wiſſens, Freyheit zu verſtatten, erhellet unter ats 





dern aus der denen Reformirten zu Dreßden ge⸗ 


gebenen Erlaubniß, ſich eine Kirche, jedoch ohne 
Thurm und ohne Glocken, wie auch eine geiſtl. 
Wohnung zu erbauen, wobey er ihnen zugleich 
Das Bürgerrecht in der Stadt zugeftanden. 
Zu Ende des Sept. that die verwitwete 
Ehurfürftin mit der Roͤnigl Prinzeßin Cu⸗ 
nigunda eine Reiſe nach Toͤplitz in Böhmen, um 
Ihren Prinz Carl Maxmilian daſelbſt zu bes 
ſuchen. Es fügte ſich damals’ gleich, daß der 

Romiſche Roͤnig und fein Bruder, der Erz⸗ 
berzog Leopold, fid in Prag ‚befanden , vie 
denn nicht 'ermangelten, bey Ihro Koͤnigl. Ho« 
heiten zu Töplig einen Beſuch abzuſtatten. Es 
gefehahe von ihnen incognito. Ihro Königl. 
Pe | Hohei⸗ 


rs “ 
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Hoheiten kamen den r2. Det. ſchon wieder nach 
Dreßden zuruͤcke, und brachten den jungen Prins \ 
zen mit, an dem aber die. gebrauchte Eur frine, 
fonderfihe Würfung gethan hatte. 


Der Durchlauchtigſte Adminiftrator wurde _ 
immittelſt nicht muͤde, die innerlichen und Auffers 
lichen Landes. Angelegenheiten nad) ergriffenen. 
Maastegeln und Plans mit möglihfem Eifer zu 
deforgen, und den Fleiß ſowohl als die Treue der 
Einwohner des Landes auf allerhand Art und, 
Weiſe, felbft durch, Auefegung gewiſſer Prämien, 
aufzumuntern, um deu Anbau des Sandes, wie 
auch die Fabriken, Manufacturen , Handwerke, 
Kuͤnſte und Wiſſenſchaften, folglich auch die Fi⸗ 
nanzen, Commercien, Handel und Wandel da— 
durch in mehreres Aufnehmen zu bringen, wobey 
man zugleid Durch gute Münz-Anftalten die Bes 
förderung. des gefegneten Wohlftandes im Sande. 
zu unterftüßen ſuchte. eu 


> ‘ 


Solche Landesvaͤterliche Anftalten und Bes 
mühungen verdienten, ‚ein öffentliches :Sob; Die⸗ 
fes wuſte man an Dem ‚hohen Geburts: Tage des 
Prinzens Xaverii, der. den 25. Aug. zu Pillnitz 
begangen. wurde, in det Vorſtellung eines Feuer⸗ 
werte fehr wohl anzubringen. Man. har hier⸗ 
von, in den öffentlichen Zeitungsblättern folgende 
Beſchreibung befannt.gemayt; Ä 

Wenn die Weisheit am Ruder fige , und mit 
Klugheit, Wiſſenſchaft, Güre und Gerechtigkeit 
begleitet wird, - fo mache ſie gluͤckliche Unterthanen 
und erfuͤllet das Land mit allem Guten —— 
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fu. Minerva, als das “Bild der Kegierung 
ftund daher erhaben auf einem Bildftuble zroifchen 
zwey Dorischen Säulen unter Palmenbäumen. 
In der Rechten hielt fie einen Delzweig und in 
der Linken das Schild und einen Pfeil... Oberhalb 
des Simſes war das Wappen Sr. Königl. Ho. 
beit auf Woffen geftellt. Der Minerva ftund zur 
Rechten die Klugheit und zur Linken die Wiffen- 
fhaft, an dem Unterbau der ganzen Borftellung 
aber las man diefe Worte: Tutore Xaverio Sa- 
xonia Felix. dag ift: Unter der Vormund⸗ 
febaft des Prinzens Zaverii wird Sachfen 
- wieder giücklid) werden. Mitten über der 
Auffchrife lagen 2 Haufen von Sruchthörnern und 
Aderwerkjeugen, an beyden Enden aber befagten 
Unterbaues ſiund einer Seits die Guͤtigkeit, und 
- anderer Seits die Gerechtigkeit. Jedwede Hatte 
. einen Enpreffen. Baum an der Seite, an jeder 








Ecke aber waren 2 Stellungen von Kindern, wel- 


he die Korn, und Wein » Erndten vorſtellten. 
Vorwaͤrts der ganzen Verzierung brannte in dem 
Mittel: der hohe Name Sr. Koͤnigl. Hoheit X _ 
ſammt der Crone in weiſſem Feuer; welches fich 
in ein blaues verwandelte - Die Ausfüllung des 
Pages beftund in Hecken, Luſtſtuͤcken und Bogen⸗ 
ſtellungen, ſo ſammt den uͤbrigen Verzierungen 
den Ueberfluß einer weiſen und guͤtigen Regierung 
vorſtellten. an BREITE: 

Es ‚verdiene hier auch die Metaille ange: 
führt zu werden, die auf Die gegenwaͤrtigen gluͤck. 
lichen Umſtaͤnde von: Chur: Sachlen geſchlagen 

worden. Die eine Seite ſtellt die er" 

| J — fuͤr, 
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für, welche 2, weldye mit einem Bande von Blumenwerke 


verbunden find. Die mitlere hält des Charfuͤr 


ftens Bildniß, die zur Rechten der Churfuͤrſtl. 
Frau Mutter ihresund die zur linken des Prinzeng 
Zaverii feines, mit der Umfchrift: Trinum Gra- 
ziofum, Auf der. andern Seite zeiget fid) das 
Sinnbild der Fruchtbarkeit und des Geegens, nem⸗ 
lich ein ſchoͤn angebautes Land, und in einer Ent. 
fernung der Profpect der. Ehurfürftl Reſidenz mit 


den Worten aus dem Virgilio, Eclog. IV. 52, 


Afpice venturo letentur ‚ut omnia ſæcio. Unten 
im Abfchnicte ſteht: MDCCLAIV, F | 
Wir beſchließen diefen Articul mit denen vor⸗ 
nehmſten Perfonen, die jegt am Chur. Saͤchſi- 
fchen Hofe und in deney folchem unterworjenen 
fanden, den Hof» Eivil= und ——— 
amaden. 


J. Der Hof: ‚Staat. 


1. Der erfte Hofmarfhall: Carl Friedrich von | 
Schönberg. | 

2, Der ber: Cammecherr: Seiedrid Earl, | 
Graf Bol 

3. Der Ober· Stallmeifter: Heinrich Gottlleb, 
Graf von Lindenau. 

4. Der Ober· Hof Jaͤgermeiſter: Carl $ud- 
wig, Graf von Wolffersdorf , auch) Director 
der Floͤſſen. 

5, Der Ober - Rüchenmeifter: Chriſtoph Bl J 
helm von Keſſel und Zeutzſch. | 

6, Der Ober «Schenke: Dreier Heinrich von 
Breitenbauch. 

Sorge. G. S. Nachr. 42. U. Ce 7 Der 
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7. Der Schweiszer -Asuptmann: Thaddäus 
von Meagher, General: tieutenant. | 
8. Der Beneral- Poftmeifter: Adam Nudalph 
von Schönberg. | 
9 Der Hof⸗Marſchall: Otto Ehriftian von 
Schönberg. 
10. Der Haus⸗Marſchall: Peter Auguſt von. 
Schoͤnberg. > 
11. Der Reife- Marſchall: Joh. Cafpar Gott⸗ 
lob, Graf von Rex. . 
Des Churfürftens und der beyden Prinzen 
Carl Maximilians und Antons, Obriſt⸗ 
Hofmeiſter: Joſeph Franz, Freyherr von 
Forell, wuͤrkl. Geh. Rath, 
Des Churfuͤrſtens Unter⸗Hofmeiſter: Chri⸗ 
ſtoph Gottlob von Burgsdorf, Cammerherr. 
Des Prinzen Xaverii, der Chir Sachſen 
Admiftratoris, Ober - Hofmeiſter und Ger 
neral Adjutant: Joh. Carl von ‘Bloc, Ges 
neral» Major. = | 
Der verwitweten Churfürftin Obriſt · Hof 
meifterin: Mariana, Gräfin von Lodron, ges. 
: borne Gräfin von Khuenburg. 
2. Der Eivil:Staat. 
(1) Die dirigirenden Miniſtri: 
Carl George Sriedrich, Graf von Slems 
: ming, bat das Etranger „Departement. 
Joh. George Friedrich, Graf von Zinfies 
del, bat das Domeftigve: Departement. 
Beyde zugleich haben das Militair » Departement 
gemeinfchaftlich. 5 . 2 





l 
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(2) Die würklichen geheimden Käthe, die 

doas geheime Conſilium ausmaden: : 

1. Ehriftian, ‚Graf von Loß, zugleich € Cabi⸗ 
nets: und Conferenz⸗Miniſter. 

2. Earl Auguft, Graf von Rex, zugleic Car 
binets⸗ und Conferenz - Minijter. | 

3. Wilhelm Auguft, Graf von Stubenberg, | 

| zugleich ———— und Conferenz-Miniſter. 

4. Johann George von Ponikau, zugleich 
Konferenz: Miniſter, auch vorjetzo Chur— 
Saͤchſiſcher Comitial⸗Geſandter und Director 
des Corporis Evangelicorum. 

5. Hieronymus Friedrich von Stammer, = 
zugleich, Eonfevenz. Minifter, Landvogt in dee 
Dber » taufıg und Canzler. 

6. Thomas, Freyherr von Fritſch, zogleich J 
Conferenz⸗ Mimſier | Ä 


(3) Die Pröftdenten von den Collegiis: 
1: Das geheime Rriegs»Raths- Collegium: 


Chef: Joh. Beorge, Chevaliervon Sach⸗ | 


fen, Seneral» Feld - Marfchall, Gouverneur 

zu Dreßden und Dbrifter Haus - und, fand». 

Zeugmeilter. - " 
Dice / Praͤſident: Auguſt Sigmund von | 
Zeutzſch, General.» tieutenant, | 

2. "Das Cammer - Collegium; 5 z 
Comer: Präfidene: Hanf Cbriftopb von 

" - Poigf, aud) Director des Berg⸗Gemachs. 

Dice. Präfidene : Carl Serdinant Lindes 


mann, auch Vice - Director des Berg⸗ Sa 


wach, Ä J 
Ee⸗ | 3. Die 


412 1. Die nee Chur »Sächf. Regierung 
3. Die Landes» Regierung: 

Ganzler : Hieronymus Friedrich von 
Stammer, Landvogt in der Ober. $aufig, 
Eonferenz. Minifter und mürflicher gehei⸗ 
mer Kath. 

Vice Canzler: Hanß George von Poigk. 

4. Das Appellstions- Berichte: 

Praͤſident: Leopold Nicolaus, Freyherr 

"von Ende, würklicer geheimer Rath. 
5. Das Ober Steuer. Collegium: 

Der» Steuer» Director: Rudolph ‚ Graf 

von Buͤnau, — Rath. 

‘ Bice-Steuer. Director: Chriſtian Wilhelm | 
von Tlisfihbwig. 

6. Das Beneral: Accis Collegium: 

‘ Director: Hanß Heinrich von Seringen, 
Geheimer Rath. | 

7. Die Ober » Rechnungs Deputation: _ 

Director: Wilhelm Auguſt, Graf von ° 
Stubenberg, geheimer Fabinets «und 
Eonferenz · Minifter, auch würklicher gehei⸗ 

mer Kath. 
| 8. Dos Ober + Eonfiftorium; 

Präfident: Hanß Gotthelf von Globig, 
wuͤrklicher geheimer Rath. 

Vice Praͤſident: Peter, Freyherr von 

Hoohenthal. 
9. Die Landes⸗ Oeconomie⸗ Manufactur⸗ 
und Commereien⸗Deputation: 

Director: Friedrich a | 
Kane Neth. | 

Vice 


- Dice Directory Peter, Freyherr von Ho⸗ 
henthal, Ober. Eonfiftorial. Bice- Praͤ⸗ 

fident. | — 

10. Das Ober · Berg⸗Amt zu Freyberg: 

Ober. Berg⸗ Hauptmann: Friedrich Wil⸗ 

helm von Oppel. | = 
Berg » Hauptmann + Adam Friedrich von 
Ponitan. re " 

(4) Einige andere hohe Beamte ım 

1p Minifters: J : 

1 Der Landvogt in der Ober-Lauſitz: 
Sieronymus Friedeich von Stammer, 
Eonferenz » Minifter, wuͤrklicher geheimer Kath 
und Canzler. Pa \ 

2. Der ber + Amts Präfident in der Dies 
der» Laufig: Moritz Earl, Graf von. 
Lynar, würflicher geheimer Kath. 

3. Die Cammer ⸗Directores in den Stiftern? 
2. Zu Merfeburg - Auguft Serdinand, Graf 

don Zech, geh. Rath, Dom: Probft zu 
Wurzen und Dom. Dechant zu Zi 

b. Zu Zeig: Gotthelf Adolph, Graf von 
zZoym, Cammerher. 

4. Der Ober-Hofrichter zu Leipzig: Adam 
Friedrich von Wagdorf, Appellation⸗Rath. 

5. Der (onſiſtorial⸗ Director zu Leipzig: 

Carl Gottlob von Ende, geheimer Rath. 

6, Der. Gber » Auffeber der Grafſchaft 

Wannsfeld: Friedrich Abraham von 

opfgarten, ‚geheimer Rath, Erbmarſchall⸗ 
Ee 3- | . Amts 
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Arts » Berwefer und Dom » Prebft zu Naoaum— 
burg. 

7. Der Ober⸗Aufſeher zu Schleuſingen: 
Chriſtian Friedrich von Stockmeier⸗ 

‚8 Der Canzler der Stifts- Regierung zu 
Merfeburg: Joh. Beorgevon Beulwis. 

9. Der. Canzler der- Stifte - Regierung zu 
Zeitz: Curl Gottlob von Surgsdorf, 
geheimer Kath. 

ıo, Der Stiftsz Hauptmann zu Wurtzen: 
Budolph von Buͤnau, auf Loßa, Cam 

merherr. 

11. Der Canzler zu Wurgen: Hanß Adolph 
von Gablenz. 


2. Der Millitair ⸗Staat. 
2. Der. General: geld» Marſchall. 
Joh⸗ Beorge, Chevalier von. Sachſen, 
Chefades geb. Kriegs⸗ Raths « Collegis, Ge⸗ 

"neral » Director ber General » Kriegs: Caſſe, 


Gouverneur zu Dreßden, Dbrift- Hauß. und 
. gand» Zeugmeifter ꝛtc. 


2, Die Generals: der Cavallerie md 
"Infanterie: 


u Joceb Alexande⸗ Fuͤrſt fubomirsfi, Onfanterie. 

2. Carl Siegmund von Arnim, Cavallerie;- 

3 Friedrich Auguſt, ‚Graf von Coſel, rd 

Commendant der Garde du Corps. + 

"4. - Johann von Wilſter, Inf. | | 

5. Eugenius, Pein von Anal Deffau, — 
6. Carl 
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6. Carl George Friedrich, Graf von Flemming, | 
Infant. dirigirender Cabinets-Miniſter. 


7. Heinrich Chriſtoph, Grafe von ———— 

Infanterie. 
3. Die General⸗ — 

1. Thaddaͤus von Meagher, Inf. Schweiger | 
Hauptmann. | 

2. oh. Franz, Graf von Bellegarde, Infant. 

-  Kommendant in Neuftadt bey Dreßden. 

3» a. von Ploͤt, Cab. Gouverneur zu 
eipz 

4. Joh. Rriedtich Graf Vitchum von Eckſtaͤde, 
Cavallerie. 

5. Joh. Adolph, Prinz von Sachfen-Botha, Safe“ Be 

6. Dobislaus Nicolaus von Pirch, nf. 

7. Friedrich. Bodo, Graf von Stollberg, Inf. 

8. Earl Auguft von Gersdorf, nf. Commens 
dant des Sing. Corps. 
9. Chriſtoph Heinrich Vitthum von Eckſtaͤdt 
—— 

10. Joh. Wilhelm, Graf von Ronow, Cav. 

11. Chriſtian Ludw. Wilh. von Nibſchwis, Inf. 
Inſpector der Infanterie. 

12. tudiwig von Galbert, Cav. 

13. Moritz Auguſt, Baron von Cpönten, anf: 
Commendant in Königftein. | 

14. Franz; Noah von Croufaz, Inf. 

15. Joh. Friedrich von Dallwitz, Cav. 

16. Joh. ee von Dieden, nf. 

17. Friebe. Chriftoph, Graf von Solms, In 

18. Chriſtian Friedrich von Bruͤchting, Inf. 

Erg u’ Fe 
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19. — Enſt, Baton von Klingenberg, 
Infanterie. 

20, Carl Adolph, Graf von Brühl, Cav. 

21. Andreas, Graf von Renard, Cav. 

22. Aug. Siegmund von Zeugfch, Cav. gehei⸗ 

mer Kriegs; Raths Vice. Präfident, 
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Die af! und Krönung des neuen 
Romiſchen Königs Joſephs I. 


| m der C hurfuͤrſt von mayntz durch, 
feinen :erften Wahl» Borbfchafter, Bas 

on von Erthal, den 27. Febr. 1764. vormit: 
ta38 in einer mit 6 Pferden beipannten Caroſſe 
unter Vortretung ber Livree « Bedienten und Bes. 
gleitung einer 2 fpännigen Caroffe, darinnen ein 
Motatius mit: zwey adelichen Zeugen fich' befun⸗ 
den, zu den fämmtlichen Churfürfti. Bothſchaf⸗ 
tern. in DeroDovartiere zu Franffurt gefahren und 
bey jeglichen die förmliche Denunciation und Ein« 
Aadung zur Römifchen Königs: Wahl abgeleget, 
fo wurde den 29. Febr. dieſe vorhabende Wahl 
auf den 14 Haupt; Plägen der Stadt unter. Trom⸗ 
peten. Echall verfündiget, worauf den 3. März 


ns 





auf dem Römer die erfte Wahl Conferen; er; 


folgte. Die Auffahre. der fümmtlichen hohen 
Churfuͤrſtl. Wahl Bothfchafter geſchahe zwiſchen 
9 und 10 Uhr, ohne Beobachtung einigen Rangs, 
im praͤchtigſten Staat. Von den meiſten geſchahe 

ee ur | 8 


/ 





des netten Roͤm. Rönige Joſephs IL. 417 
es mit 4 fehsfpännigen-Wagen , doch hatten de⸗ 
ren einige mehr, andere weniger; In den er 
ften befanden fich die Cavaliers von’ dem Gefolge, 
in dem letztern aber, vor welchem‘ die geſammten 
Officianten und Livree · Bedienten in Galle her⸗ 
giengen, die Wahl⸗Bothſchafter ſelbſten. Die 
Verſammlung dauerte bis gegen 3 Uhr Nachmit- 
tage. Die: Abfahrt geſchahe nach dem Range 
der Churfuͤrſten. Der Empfang und die Bes 
gleitung ſamt den übrigen Umſtaͤnden waren eben 
diejenigen, die bey dem neulichen Collegial⸗ Tage 
beobachtet worden.‘ Den 5. März, an welchem: 
Tage auch der ältere Reichs: Erb- Marfchall, 
Grafvon Pappenbeim; zu Frankfurt anlangte, 
geſchahe die andere Wahl. Conferenz, jedoch fube 
jede Sefandfchaft nur mit einem-6 fpännigen und 
einem 2 fpännigen Wagen auf, welches auch bey 


ben folgenden Wahl: ‚Conferenzen beobachtet wur ⸗· 


de, die Den 8. 10. 12, 15, 17. 20, und 24, März 
gehalten wurden. 

Immittelſt Hatte man an dem Käiferl. Hofe 
tu Wien alle Anftalten getroffen, die Abreife nach 
Frankfurt anzurreten. - Da aud) der ordentliche 
Kaͤiſerl Ornat nur vor den neuen Römifchen Koͤ— 
nig gehoͤrte, fo ließ der Kaͤiſer einen neuen ver 
fertigen , deſſen er fich felbft bey der Krönung des _ 
Roͤmiſchen Königs bedienen wollte. Er wurde 
nah dem zu Mürnberg aufbebhältenen gemacht 
und abgemeffen , und beftund aus einem Mantel, 
der einem Veſper. Mantel gleichte und mit. einer 
Agraffe von.maffivem Golde verfehen, auch von 
forne herunter mit Perlen befegt iſt; ferner in eis 
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- nem; beilblauen langen Unterkleide, welches über 
2 Hände hoch mit Silber geftikt, worüber ein 
Fürzeres, Leinenes Kleid, unten mit. Spigen be. 
fest , angezogen, wird. --An-den Handſchuhen 
find; di die. Singer ganz. mit koſtbaren Steinen beſetzt. 
&s wurde auch eine Haus⸗ Krone vor den neuen 
Roͤmiſchen Koͤnig verfertiger, melches- afles nebſt 
denen Praͤſenten an die Churfuͤrſten und Reichs⸗ 
Aemter zur oͤffentlichen Schau ausgeſetzt wurde, 
und an Kleinodien, Perlen und Gold von auſſer- 
ordentlicher Koftbarkeit war, 

Nachdem, der Nöifer den 12. Mir; ſruͤhe in 
der Joſephiniſchen Eapelle mit den beyden Erz⸗ 
berzogen, Joſeph und Peter Leopold, den 
Öortesdienft gehalten, reifete er mit ihnen in 
Begleitung des Käiferl. oberften Hof-und Erb- 
ländifchen General - Poftmeifters, Grafens von 

Past, *) des Dberhofmeifters des jüngern Erz⸗ 
herzogs, Grafens von Thurn, des ar 
Stallmeifters, Sürftens von Auersberg, des 
Keichs» Vice, Canzlers, Brafens von Collo⸗ 
redo und des Ober» Küchenmeifters, Grafens 
von St. Julian, nebft einigen Cammerherren, 
von Wien ab. Als er vor die Schönbrunner- 
Linie Fam, erwartete ihn allda die Raͤiſerin, 
welche fich zu ER Gemafl in einen Wagen 

1 fegte 


*) Er hat bey diefer Gelegenheit feine Gerechtfame 
gegen dad General: Reich8 - Poft- Amt in einem 
Memoriale an den Churfuͤrſtl. Wahl: Konvent 
wieder rege gemacht‘, man bat aber. nicht geho⸗ 
ret, was Ben erfolgt fey. 
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feßte und bis zur. erften Poſt⸗ Station nach Bur⸗ 
Eersdorf fuhr, wo fie: ſich von ihm beurkaubte 
und nad), Bien zurüde fehrte, »Murz-vor 5 Ahr 
Abends langte der Kaͤiſer mit feinem Gefolge un· 
ter dem Gelaͤute aller Glocken und unter Troma 
peten · und Paucken⸗Schall, auch Abfeurung 
des Geſchuͤtzes in dem herrlich gebauten Benedicti⸗ 
ner» Stiffte Moͤlck an. Nach einiger Zeit gieng 
man zur: Tafel, die aus. 32 Couverts beſtund, 
worzu nicht nur der Abt, ſondern auch einige an⸗ 
weſende Land · Stände "gezogen wurden. Nach 
deren Aufhebung wurde von. der Schul, Jugend 
ein mohleomponirtes Singfpiel, : dazu der Tert 
Latelniſch auf die Reife nach Frankfurt gerichtet 
war, aufgeführet, - Den 13ten wurde das Ga 
burts⸗ Feſt des Erzherzogs Joſephs zu feyern ver 
beten. Um halb 8 Uhr wohnte der Kaͤiſer der 
Meſſe bey, beſahe ſodenn bie. Biblotheck, Stifts 
Gebaͤude und andere Merkwuͤrdigkeiten und ſetzte 
um 10 Uhr die Reiſe weiter fort. Der Abe be, 
ſchenkte den Erzherzog Joſeph bey dem Abſchiede 
mit einem koſtbar geſtickten Beutel, worinnen 
5000 Stuͤck ganz neugepraͤgter Ducaten befind« 
lich waren. u De 
Den ızten Abends langte man zu Ens an, 
mo Se. Kaͤiſerl. Majeftät und Ihre Koͤnigl. Ho⸗ 
heiten von ‚dem Örafen von Auersberg ‚'älteften 
Sohne des Fürftens und Ober: Stallmeifters, 
auf deffen Schloſſe empfangen und. eingeführee 
rourden. . Wegen feiner getroffenen guten Ein 
richtung wurde er mit einem Eoftbaren Ringe bes 
we ſchenckt 
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ſchenkt, und den folgenden Tag die Reife bis 
Beyerbach, und den ısten bis Vilshofen fortge⸗ 
ſetzet, wo man über Schärbingen um 4 Uhr 
Abends anlangte. Weil es die erfte Nacht Sta: 
sion in Bayern war, ſtund ein ganzes Regiment 
in Parade. - Man "(öfete die Sanonen und von 
dem‘Churfürften befand ſich der Eonferen;- Mis 
nifter und Ober « Stallmeifter, Braf von Seins⸗ 
beim, mit einer großen Suite von Chur »Bayes 
rifchen Cavaliers und Minifters zugegen. bie 
Ge. Käiferl. Majeftät im Namen des Churfuͤr⸗ 
| ſtens bewillkommten. Man ſpeiſete darauf an 
einer Tafel von 40 Couverts, woran auch der 
anwefende Bifchoff von. Daffau Theil nahm. 
Den fülgenden ı6ten -feßte man nad). gebörter 
Meſſe, die diefer Biſchoff hielt, die Reife nad 
Straubingen fort, wo der Einzug unter. Para 
dirung eines andern‘ Churbayerifchen Regiments 
‚und köfung des groben Geſchuͤtzes geſchahe. Der 
Kaͤiſer nahm fein Dvartier in dem ſogenannten 
Käiferl. Reichs. Poft: Amte, wo er Unter dem 
Thore ben ſeinem Ausfteigen 'aus dem Wagen 
von dem Churfuͤrſten von Bayern, dem Hrin⸗ 
zen Clemens von Pohlen, Bifchoffen zu Frey⸗ 
fingen und Regenfpurg, dem Bifchoffe zu 
Poffeu, dem Sürften von Taris und andern 
hohenu Perfonen empfangen wurde, Sie hatten 
fänmtlidy die Gnade, zu der Käiferl. Tafel von 
- 50 Couverts gezogen zu werden, während welcher 
die Churfuͤrſtlichen Eammer- Diofen ſich » 
ven liefen. ; u —— 


Ye 
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Nach eingenommenen Feühftücte und angehörr 





tee Mefle, auch ’gefchehener Beurlaubung von dem 
Ehurfürften, und andern Fürftl, Perfoncn, wurde 
die Reife den 17. nad) Neuſtadt fortgeſetzt. Man 


paßirte bey Regenfpurg vorbey, und da in der. . 


ohnweit bavon gelegenen Carthauſe Pruͤel, wo ei 
ne Eicadron Bayeriſche Cuͤraßiers paradirte, die 
Pferde gewechfelt wurden, imathten Die Gemahr 
linaen des. Fürftens und des Erb. Prinzes von 


* 


Taxis, der Fuͤrſt von St. Emeran, der Graf 


von Palm und andere Standes #Perfonen ihre: 


Aufwartung. Im Wörbeyfahren'wutden zu Re⸗ 


genſpurg die Canonen geloͤſet, alle Glocken geläu. 


set und von der Buͤrgerl. Cavallerie Parade ge⸗ 


macht. Zu Neuſtadt ſtund das Preyſingiſche 


Regiment in Parade und als der Kaͤiſer den fol⸗ 
genden Tag zu Aicha anlangte, das Morawitzki⸗ 
ſche Regiment, wobey an beyden Orten auch die 
Canonen gelöfet wurden. Hier empfieng ihn auch 
der Biſchoff von Augfpurg; und da diefes 


Die legte Station in den Ehur- Bayerifchen fan. 5 


den war, fo murden folgende koſtbare Geſchenke 
vor die: Ehurfürftt. Minifters‘, Dfficiers und Offi⸗ 


cianten zuruͤcke gelaffen. : Der Graf von Seins⸗ 


beim, der den Käifer bis Donauwerth begleitet, wo 


er im Nahmen des Khurfürftens das Abfchiedee, 


Eompliment abgeleget, erhielt das reich mit Bril. 
daten garnirte Portrait des Kaͤiſers, worauf ſich 
eine Käiferl, mit Fumelen befegte Krone befand, 


Der Graf von a erhielt ‚einen Ring von i 


großem Werthe. Die Grafen von Samberg und 
au, und ber Baron von Waldfirchen-befamen, 
| Idee 


422 11. Die Wahl und Kroͤnung 


jeder eine goldene mit Brillanten befegte Uhr. 
Der Obriſt, Silber , Cämmerer, Graf von Leoni, 
befam ein großes filbernes Tafel: :Gürtout, 2. 
Delnäpffe und 4. große Leuchter von gleichem Mer 
tall, und die 4 Ehurfürftl. Pagen jeder eine golde⸗ 
ne Tabatiere. Der Mund» Eontrofleur befam 
eine goldene Tabatiere mit 100. Cremniger - Das 
caten, ncbft einer goldenen Kette und Medaillen 
von gleichem Werthe. Der Hof: Tapezierer wur⸗ 
de mit einem prächtigen filbernen Tafel» Sürtouf 
befchenft, meht als 1000. Ducaten aber. wurden 
unfer die Rüchen « Keller: und: Conditorey » Bes 
diente ausgetheil. Die Dfficiers, melche’bey 
den Käiferlichen Nacht » Dvartieren Die Wache 
hatten, erhielten theils Tabatieren, theils Uhren 
oder Degen zum Geſchenke, auch wurde unter die 
gemeinen Soldaten eine far Summa: an baaren 
Gelde ausgetheilt. -- 

. Den 19.-März langte der Kaiſer auf dem 
GSraͤfl. Oettingiſchen Schloſſe zu Wallerſtein 
an, wo er von dem daſigen Grafen mit allen ge⸗ 
ziemenden Ehren. empfangen wurde, weldyes auch 
den 20. zu Creilsheim gefchahe, mo der Marg⸗ 
graf von Anſpach, zu dem würdigften Ems 
pfang alle Vorkehrungen machen laffen, auch in 
‚eigener Perfon zugegen war. Den 21. uͤbernach⸗ 
tete er auf dem Deutfchmeifterifchen Schloffe zu 
Mergentheim und den 22, zu Miltenberg, von de 
er den 23. Nachmittage auf dem Gräfl. Schön. 
borniſchen Schloffe zu Heufenftamm anlangte, 

welches nur * ———— Stunde von Franke 


en liegt. . — 
2 Mit 
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Mitlerweile hatte man in den. Churfuͤrſtl. 
Wahl, Conferenzen die Wahl- Eapitulation und 
was fonft in Anfehung der vorhabenden Roͤmi⸗ 
(hen Königs + Wahl zu beobachten war, zu Stan⸗ 
de gebracht, auch den Wahl⸗ Tag felbften-anf den 
27. März angefege. Das Vornehmſte, was man 
von. den WahlsEonferenzen in Erfahrung ges 
bracht, beſtehet in folgenden: u der. zweyten 
Wahl · Conferenz wurde-in Anfehung der Emi« 
gration befchloffen, diefesmal zwar mit Erlaßung 
eines Decreti Emigrationis einzuhalten, aber doch 
die Decreta Salvatoria an das Erbmarfchafl: Amt 


und den Magiftrat ergeben zu laſſen. Esmurde 


auch in eben diefer Konferenz auf Die‘ Frage: was 
für eine Capitulation zum: Grunde zu legen fen? 
fefte gefeget, da man die Eapitulation Sr. jetzt-⸗ 

regierenden Kaͤiſerl. Majeſt. pro bafi annehmen, 
felbige von Articul zu Articul verlefen, die Moni- 
ca in Umfrage ftellen und Conclufa darüber. ab> 
faſſen wollte. In der Eonferenz am 10. Maͤrz 
wurden die 3 erften Artickel und die dabey gemach⸗ 
ten Monita berichtiget, auch in eben der Conferen; 
beliebet, ſowohl wegen Abthuung der Religions⸗ 
Beſchwerden, als auch wegen des zwiſchen Sach- 
fen; Bayern und Pfalz getroffenen Vicariats⸗ 
Bergleiche ‚ welchen. man verlefen, ein Schreiben 
an Sr. Kaͤiſerl. Maj. im Namen des Ehurfürftl. 
Eollegii abgehen- zu laßen. In den folgenden 


Eonferenzen: find die übrigen Artikel der vorigen. | 


ger worden, 


’ s * — ’ 
—⸗ 


\ 


Wahl» Capitulasion burchgegangen und berichti⸗ | 
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In Anſehung der neuen Capitulation follte 
8 houptfächlid) bey 4. Puncten einigen. Anftand 
gegeben haben, nemlich 1) wegen Der Acht, 2) mer 
‚gender Religions: Befchmwerden, 3) wegen ei. 
nes neuen Churfürftens und 4) wegen Berbeße, 
rung des Muͤnz⸗ Weſens. Wegen der Acht ha- 
be man dafür gehalten , daß denen vorigen Capi⸗ 
tulationen nichts zugefeßt werden fönne; waͤre dar⸗ 
‚wider gehandelt worden, fo fey es als ein bloßer 
Mißbrauch anzufehen, den man abftellen koͤnnte. 
Wegen der Religions » Befihhverden fe!Ite ein 
gewiſſer Termin zur Abſtellung derfelben gefegt wer⸗ 
den, nach deffen Berfließung die Selbfthülfe ftatt 
finden ſollte. Die Sache wegen einer neuen 
Chur fey auf den Reichs Tag ausgefegt worden, 
und wegen des Muͤnz⸗ Weſens follteeine beſon⸗ 
dere Commißion angeordnet werben, | 
Den obgedachten Vicariats⸗Vergleich an: 
belangend, der zwifchen den Chur⸗ Haͤuſern Sach: 
‚fen, Bayern und Pfalz bereits 1750. zu Dreßden 
geſchloſſen, und darüber: ein befonderes Chur⸗ 
fürftl. Collegial » Schreiben an Sr. Kaiferl. Maj. 
zu erlaffen, vor gut befunden worden, fo betrift 
foicher hauptſaͤchlich Die fo lange ftreitig geweſe⸗ 
nen Reichs » Bicariats » Öerechtsfame in einem und 
dem andern Reichs, Kranfe, befonders ‚aber dem 
Weſtyohaͤliſchen, fich erſtrecken follen‘, fodenn bie 
Berichtigung ein und ‚anderer in die Vicariats⸗ 
Berwaltung einfchlagender Puncte,, ‚infonderheit 
auch die Einrichtung derer Vicariats Siegel und _ 
Tittel vor dem Reichs» Sammer . Gerichte zu Wegr 
lar, wie nicht weniger die Reaffamirung und Fort. 
—— 7 fegung 





—⸗ 
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fegung des Reichstags tempore interreprii ſub 
dufpiciis Vicariorum, die Auterifirung der Prin- 
eipal: Commißion und die von leßrerer in Ihren 
Eommißions: Decreren und fonft alsdenn zu ge 
brauchende Titulorur und Schreibars Wie nun 
von dem Churfuͤrſtl. Wahl : Eolfegio zu der geſetz⸗ 
mäßigen Guͤltigkeit biefes Vergieichs die Genehm⸗ 
haltung Sr. Käiferl, Moj. und des Reichs für 
nothwendig erachtet worden: fo iſt die Abſicht 
bey gemeldeten Eollegial: Schreiben dahin gegarts 
gen, Er: Kaiſerl. Hai allerunterthaͤnigſt zu bite 
ten, befagten Betgleich den verſammleten Reichs 
Ständen zur weiten Vorkeht allergnädigft zu 
übergeben und vorjulegen. : BEE 

Den 22. März von Morgens 9. Uhr an big 
Nachmittags um 4. Uhr ließ E. Hochedler Stadt 
Magiſteat auf 19. Haupt» Plägen unter dent 
Schall der Trompeten allen hieftgen Buͤrgern und 
Beyſaßen verkuͤndigen und befehlen, ſich mörgen, 
als den 23. frühe auf dem Roͤmer⸗Platze in Mäns , 
ein einzufinden und dem hohen Churfuͤrſtl. Colle⸗ 
glo den Schuß: und Verſicherungs⸗Eyd zu lei— 
ſten. An eben: diefem 23. März erfchletten 4 
Saͤchſiſche Trompeter und ein Paucker unter Vor⸗ 


reitung des Reichs Profoßes und Anführung dd 


Reichs . Fouries auf den 19. Haupt Pläßen und 
machten unter Trompeten » und Pauken» Schalf 

duf Befehl und im Namen des Rönigl. Prin⸗ 
zen von Polen, Kaverii, als Adminiſtra⸗ 
toris der Chur Sachſen und des Reiches 
Ettz⸗Marſchall⸗ Armes halber, auf dem allhler 
zu Sranffure®angeftellten Wahl; Tage eines Rö« 
"Sorge ©. Nacht. 42.%p.. Sf milden 


— 
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miſchen Koͤnigs eine aus 24. Artickeln beſtehende 
Policey⸗ und Tax ⸗Ordnung bekannt. ‚Den 24ſten 

wurde auf eben dieſen Haupt⸗ Plaͤtzen unter Trom— 
peten, und Paucken⸗Schall durch eine Canzeley⸗ 
Perſon der Befehl verkuͤndiget, daß alle hier be⸗ 
findliche Fremde, fo nicht zu Ihro Kaͤiſerl. Maj. 
oder derer hoben Herren Churfuͤrſten und dero 
Fürftlihen Herren Wahl Botbfchafterg Gefolge. 
. gehören, oder unter, Allerhöchft- Höchft - und Hoch⸗ 
derofelben Protection ſtehen, Fünftigen Montag 
als den 26. Maͤrz bey Sonnen Aufgang biefige 
Stadt räumen und die ‘Bürger dergleichen unter 
— Befehl begriffene Fremde von ſich ſchaffen 

llten. | 
Den 21. März Nachmittage langte der Chur⸗ 
fürft von Moynz als Director des Churfuͤrſtl. 
Collegii, zu Frankfurt an. Gleichwie er alle An« 
ftallten vorgekehrt hatte, bey den zu vollziehenden 
“ Wahl und Krönungs »,Zeyerlichfeiten eines Kos , 
miſchen Koͤnigs mit aller feiner erhabenen Würde 
gemäßen Pracht zu erfcheinen, in welcher Abſicht 
er drey Caroßen zu Paris verfertigen laffen, deren 
eine auf 30060. Gulden und die übrigen nicht viels 
‚geringer gekoftet, aud) für feine Pagen fo koſtba— 
. re Kleider verfertigen laßen, daß ſolche auf 120000. 
Gulden gefchägt : alfo hielt er einen ungemein präch« 
tigen Einzug. Es gefchahe unter Abfeurung von 
125 Canonen, wie auch Paradirung der. Bürgers 
ſchaft und Garnifon, nachdem ihn zwey Schöffen 
des Raths mit der Bürger. Compagnie zu Pferde 
vonr der Stade eingehohle hatten, Der Zug fam 

zum Docenheimer » Thore ‚herein und gieng über 
| . U | | die 
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die Zeil bis zum, Compoſtell, als dem Chur 
Mäpnzifchen Dvartier. Man Eonnte die Prache 
und Koftbarfeit, die hierbey wahrgenommen wur⸗ 
de, nicht ‚genug bewundern. Man zehlte über. 
24. der prächtigften 6. fpännigen Statts « Wagen, 
unter denen Feiner derjenigen Caroße, worinnen 
der Churfuͤrſt ſelbſt faß, an Koſtbarkeit gleich kam. _ 
Sie war mit carmefin «rothen Sammt uͤberzogen, 
auf das reichſte mit Golde geſtickt und mit ſehr 
vielen goldenen Franzen verſehen, der daran be; 
findlichen vortrefl. Gemaͤhlde zu geſchweigen. Den 
folgenden Tag begaben ſich die ſaͤmmtlichen Wahl⸗ 
bothſchafter in dem praͤchtigſten Staat in ſechs⸗ 
fpännigen Kutſchen unter Vortretung ihrer. Haus. 
Dfficianten-und Livree · Bedienten in das Compo⸗ 
fell, bey Sr. Ehurfürftl. Gnaden die folennen 
Bewilltommungs » Bifiten abzulegen, F 


Den 24ften Abends langte auch dee Chur⸗ 
fürft von Trier und den 25. Nachmittags det 
Churfuͤrſt von Colln unter Abfeurung von 12% 
Canonen in der Stade an, bey denen ebenfalls 
die geſammten Wahl Bothſchafter im voͤlligen 
‚Staat, und mit‘ einem zahlreichen Gefolge nach 
einander die ſolennen Staats-Bifiten ablegren. 


Der Röifer war indeffen: den 23. mit feinen 
beyden Prinzen zu Heufenftamm angekommen, 
wohin ‚von Frankfurt täglich hohe Herrfchaften 
abgiengen, um bey ihm ihre unterehänigfte Auf⸗ 
wartung zu machen.‘ Diefes hat auch den 25. 
der Ehinfürft von Maynz. Er wurde von . 
dem Kaͤiſerl. Obriſt⸗Caͤmmerer, Grafen von Khe- 

0.82 1 


— 


428 11. Die Wahl und Kroͤnung 


venhuͤller, an dem Schlage, und hernach von 
dem Kaͤiſer ſelbſt fehr zärtlich empfangen. Er 
beurläubte fich aber bald. wieder, und kehrte nad) 
Frankfurt zurüce, wo der fern ivegen derer vie 
len anfommenden Fremden immer ärger wurde; 


wie man denn wegen der vielen Pferde und Ca. 


roffen ‚auf den Gaſſen zu Fuß faft nicht mehr‘ fort, 
kommen fonnte. 
Bon dem Aufenthalte des Kälfers und feiner 


hohen Svite zu Heufenftantm Friegte man unterm 
26. März folgendes Schreiben zu leſen: 


„Seit der Ankunfe Ihro Majeft. des Käifers 
„und Dero beyden Prinzen Koͤnigl. Hoheiten zu 
„Heufenftamm finden ſich täglich fehr viele stem: 
„de allda ein, fo, daß die Landſtraſſe dahin eis 


„ner Wallfahrt gleich it. Allerhoͤchſt Diefelben 


4 


„bielten fomobl am Sonnabend als geftern offene 
— ern beftund fieaus 30. Couberts. 
Der Röifer war in blauen Sammet gefleider. 
"Neben Demfelben faß der Prinz George von 
„Darmftade, gegen über aber der Prinz Jo⸗ 
„fepb in ſchwarzen Sammet. Der Prinz Leo⸗ 
„pold aber, der neben ihm faß,. hatte feine ger 
„ſtickte Regiments. Uniform an. Unter den übri« 
„gen hohen und vornehmen Gaͤſten befand fich 
„der Fuͤrſt Eſterhaſy und der Graf von 
Schönborn ‚als. Herr von Heuſenſtamm, wo⸗ 
„felbft man, die vortreflichften Anftalten vorfeh« 
„tete, fogfeich nach dem ‘Bericht von der glücklich 
„ausgefallenen Wahl ſowohl an dem Schloffe und 
„dem Herrfchaftl. Garten, als aud) in dem gan⸗ 
mien Flecken die berrlichiten Erleuäptungen, Feu⸗ 
er⸗ 
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„erwerfe und $uftbarfeiten den 27. März Abends 
„„ vorzuftellen. Die $eib-Örenadiers von Heſſen⸗ 
„Darmſtadt haben allda die Wache und Aufwar⸗ 
„tung: hr Berhaltungs: Befehl ift, niemanden 
„von Condition abzuhalten, das Allerhächfte und 
„ſich in dem beften Gefundheits. Stande befindlis 
„he Sleeblat zu bewundern. a, um jederman 
„ohne Unterfchied dieſes unfchägbare Gluͤcke zu 


„gönnen, fo find an den Fenftern des Speife- 


„Saals auf allergnädigften. Befehl befondere 
. „Serüfte aufgebauet worden. „ 


Den 27. März wurde endlid) die Mahl des 


Aömifchen Könige vollbracht. Man bar fol« 
gende kurze Befchreibung hiervon befannt gemadht : 


Fruͤh um 6. Uhr brachte der Klang der fogenany« 
ten Carolus⸗ oder großen Sturm» Ölode, welche 


eine ganze Stunde geläufet. wurde, alles in ‘Bes 
wegung. Um 8. Ahr rangirte fich fomohl vie 
Garnifon, als die gefammte bürgerliche Cavalle⸗ 


tie. und Infanterie auf die jedem angemwiefene Plä= \ 


ge und Poſten. Nicht lange nach 9. Uhr fahe 
man die zwenten und dritten Wahl⸗Bothſchafter 
in prächtigem Staat und koſtbarer Spanifchen 
Mantel: Tracht fihh nach und nad) in die St. Bara 
tholomäi, Kirche erheben, da inzwifchen die ſaͤmt⸗ 
lichen erften Wahl-Borhfchafter der well. Chur« 
fürften fich in den Foftbarften Equipagen und mit 
völligem Staat nad) dem Römer begeben hatten, 
Kurz darauf: fanden ſich auch die drey Churfür⸗ 
ften von Maynz, Trier und Coͤlln mit ihrer 
zahlreichen Hofſtatt und gefammten Gefolge in 
dem praͤchtigſten ur No ein. Nachdem 


f 3 bie 
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die drey Ehurfürften in ihren Retirade - Zimmern 
den Ehurfürfti, Ornat angeleget hatten, begab ſich 
der ganze Zug gleich) nad) ır. Uhr in den Dom: 
oder die St. Bartholomäi Kirche, welche von der 
Chur: Sächfifhen. Schweizer Oarde befegt war, 
und wohin fid) der Reichs- Erb- Marfchall, Graf 
von Pappenheim, in reiher Spanifher Man⸗ 


tel Tracht Eurz vorher zu Fuß erhoben hatte, - 


Zuerft Fam der Reichs. Fourier, hinter welchem 
Die jammtlichen Livre⸗Bedienten eines’ jeden Chur - 
fürftl. ganzen Geſolges an deren Spige die Hof- 
Fouriers alfo folgten, daß Chur» Braunfchmeig 
zuerft und Chur-Maynz zulegt war. Hinter ih— 
nen ſahe man in gleicher Drönung die Haus-Dffi« 
ciers, Pagen und andere Domeftigven von jeglis 
er Sefandfchaft. Hierauf Eamen die gefammten 


Geſandſchafts, Cavaliers; ferner die Chur Mayn⸗ 


zifchen, Chur: Trierifchen und Chur » Cöllnifchen 
Cavaliers, Minifters und Domherren unter einan⸗ 
der, unter Vortretung der. Chur» Maynzifchen, 
Chur: Trierifchen‘ und Chur Eöllnifchen refp. 
Dber: und Hof» Marfchalle.e Alsdenn erfchien 
der Chur-Mannzifche Erb-Marfchall, Braf von 


. Schönborn, das. Churfürftl. Schwerdt in der 
' Scheide tragend , mit entblößtem Haupte zu 


Pferde , Hinter weichem der. Churfürft von 
Maynz im Chur⸗Habit auf einem muthigen und 
prächtig gezierten Schimmel. ritte, ferner ‚der. 
Ehur:Trierifche Erb⸗ Marfchall, Braf von der 
Leyen, ebenfalls: zu Pferde mit, entblößten 
Haupte das: Ehurfürftl, Schwerd in der Scheide 

— Gr —— vor 
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vor ſich habend, welchem unmittelbar der Chur⸗ 


fuͤrſt von Trier im Chur⸗Habit zu Pferde folg« : 
te; endlich der Chur: Coͤllniſche Erb Marfcall, 


Graf von Salm, mit dem Schwerd in der 


Scheide vor ſich liegend, mit entblößtem Haupte 
zu Pferde, hinter welchem der Churfuͤrſt von 
ESlin im Chur Habit ritte. Nach den Churs 
fürften folgten die erften Wahl, Borbfchafter des 
rer abwefenden Churfuͤrſten nach der Ordnung 
ihrer hohen Principalen, einer nach dem andern, 
ſaͤmmtlich in der koſtbarſten Spaniſchen Mantela 
Tracht auf muthigen und praͤchtig gezierten Pfer⸗ 
den, der Chur-Böhmifche zuerſt und der Chur- 
Braunſchweigiſche zuletzt. Endlich machten die 
Garden der drey anweſenden geiſtl. Churfuͤrſten 
ben Beſchluß. Waͤhrend dem Zuge wurde mit 
allen Glocken geläutet, 

Nachdem fie in dem Dom angelanget und die 
Meſſe, unter welcher die proteftantifchen Wahls 
Bothſchafter ſich in ein Nebengemach begeben, 
geendiget, wurde der Geſang: Veni Creator 
Spiritus, geſungen, worauf die Churfuͤrſten we⸗ 
gen der inſtehenden Wahl vor dem Altare den 
Eyd ablegten, welches nachgehends auch die er⸗ 
ſten Wahl: Bothſchoſter thaten. Sie verfuͤgten 
ſich hierauf in das Conclave und Wahlzimmer, 
wohin vorher die Stadt-Thor- Schlüffel in leder 
nen Beuteln gebracht worden, und welches famme 
der Chor-Thüre ver Reichs Erb: Marfchafl ver 
fhloffen Hatte. Nachdem nun die Wahl einſtim⸗ 
mig auf den Erzherzog Joſeph, Cronprin⸗ 
zen von ie gefallen, verfügte fih nad) 

öf 4 2, A 


433 Ul. Die wabi Kr eb 


2 Uhr der zweyte Chur⸗Maynziſche — 
ſchafter, Freyperr von Groſchlag, in, 
prächtigen Churfuͤrſtl. Staats: Wagen mit ei 
zahlreichen Gefolge nach dem Braunfels. ji 
* Sürften von Lichtenftein, als Käiferl,.C 
miſſario, um ihn zu Ertheilung Der vaͤterl 
willigung In dag Conclaoe abzuhnlen , it 
denn auch in der praͤchtigſten Gala unter 
tung feiner Sipree «Bedienten, Haus. Offich 
Geeretarien mit 3, fechsfpännigen Saats 
in deren erften er in Koftbaren Spanifcher 
tel⸗ Kleidung gefeffen, dem gedachten Wahl! 
Der nachfuhr, und im Dom den Kälß 
erhöchften Confeng in. die Wahl des T 
Ertzherzogs, Kraft der von dem Käifer 
nen Bollmadıt, declarirte, Machdem era 
die Art in fein Quartier zuruͤcke be gleitet 
und der Baron, non Grofchlag in den De 
ruͤcke gekommen, erfolgte nady 4. Uhr in be 
clave von dem Churfürften von Mavnz. di 
‚ elamation der auf. des Ertzherzogs J 
Adnigl. Hoheit ‘ausgefallenen Wapl, 
Proclamation hernach von dem Mavrnziſch 
Dechant, Baron von Fechenbach, ben 
Kir ‚ Thüren öffentlich wiederholt, ur 
das Te Deum Latidamus abgefungen, 
Glocken geläutet und das grobe Gefchüge 
MWällen- drenmal abgefeuert wurde. D 
aan und Wahl Bothſchafter kehrten 
n voriger Ordnung wieder nad) dem Ri 
rüde, von bar jeglicher ED wieder 
Dante erhub. Der sa iſ ee 
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erſier Boͤhmiſcher Wahl + Bothſchafter, gab hier- 
auf.in feinem Hote. Am Sungfof den fäammel, 
Wahl + Borhfhaftern ein prächtiges, Tractament. 


Gleich nach der Wahl wurde der Graf von 
Bamberg mit der erften Machricht davon zum . 
Thore hinaus gelaffen, um fie dem Kaͤiſer nach 
Heufenftamm zu überbringen. Eine Stunde 
darauf gieng auch der Graf von Pappenheim | 
unter Vorreitung vieter blafenden 'Poftillons in - 
gleicher Abficht dahin. Sie find beide herrlich 


befchenftworden. Denfolgenden Tag um 11. Uhr 


fuhr auch der Prinz Sriedrich von Pfalz 
äweybrüchen in einer 6. fpännigen Caroße uns 


ter DBorreitung einer großen Menge blafender | 


Poſtillons und Poft- Officiers noch Heufenftamm, 
und überbrachte dem Kälfer und dem neuer , 
wehlten Römifchen Könige die von dem Churfürftl, 
Collegio ausgefertigten Gluͤckwuͤnſchungs - und Ein 
ladungs⸗ Schreiben. Er wurde ebenfalls mit 
einem ſehr koſtbaren, mit Brillanten beſetzten Des 
‚gen ; feine ben ſich habenden benden General. Aa - 
judanten aber jeder mit einer goldenen Tabatiere — 
beſchenkt. 


Den a8ften hielten bie Wahlbochſchalter aber⸗ 
mahls eine Conferenz auf dem Roͤmer, die bis 3. Uhr 
dauerte. Es langten auch an dieſem Tage die 
Nuͤrnbergiſchen Abgeordneten mit ihren Reichs— 


Inſignien an, die durch zwey Deputirtevom Rah 


und der Tavallerie eingeholt wurdens unter Trom⸗ 

peten und Paucen » Schall aber ward ein "Befehl 
auf allen öffentlichen Plägen der Stadt abgelefen, 

öfs. Kraft 
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Kraft defleu das Zufammenfauffen der murbwillte | 


gen Jugend und geringen Weibesvolfs bey dem 
Einzuge Ihro Kaiferl. und Koͤnigl. Majeftäten 
aufs ernfthaftefte verboten wurde. Diefer Eins 
zug erfolgte den = mit ſehr großem Gepranm 

ge. Um ırUühr,gefchahe von Heufenftamm der 
J Aufbruch. In dem Walde, darinnen ſich der 

Kaiſerl. Hof eine viertel Stunde aufhielt, kam der 
Landgraf von Heßen⸗Darmſtadt, der ſich 
darinnen verborgen gehalten, zum Vorſchein, der 
ſich als ein 74: jaͤhriger Greiß durch zwey Cava— 
liers, welche ihn Alters wegen unter den Armen 
ſuͤhrten, in ſeiner Kaiſerl. Uniform! mit entbloͤßtem 
Haupt vorfuͤhren ließ. So bald ihn der Kaiſer 


erblickte, gieng er ihm gleich entgegen, und an⸗ 


ſtatt daß der Landgraf dem Kaiſer die Hand kuͤßen 
wollte, umarmete er denſelben und fuͤhrte ihn un⸗ 
ter das Zelt, wo er ſich nach langen Weigern 
zwifchen den, Kaiſer und den Roͤmiſchen König 
fegen und bedecken mußte, worauf ihn der Kaͤi— 
fer dem Roͤmiſchen Könige, melcher ihn etliche 
mal embraßirte, in diejenige Sreundfchaft, die ex 
* jederzeit für ihn gehabt, empfahl und zu den Um⸗ 
ſtehenden fagte: bier: febet ihr meinen beften 
Freund! morauf dem Landgrafen fowohl, als 
den übrigen hohen Anmwefenden die Thränen in die 
Augen traten; der $andgraf antwortete, er gebe 
- nunmehro mit Freuden aus der Welt, da er des⸗ 
jenige, mas er ſchon fo lange febnlichft gewoͤnſchet, 

noch vor feinem Ende geſehen haͤtte. 
Als der Kaiſer bey dem ſo genannten Rieder— 
bof, eine halbe Stunde von der Stadt, anlang- 
te, 


{ 
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‚, hatten ſich ſowohl die drey geiftl. Churfuͤrſten, 
J auch die fammel: Wahl⸗Bothſchafter mit allem 
ihrem Gefolge und-Egpipage, um dem Einzuge 
beyzuwohnen, nebft: vielen andern, vornehmen 
Herrfchaften verfammlet. Der Kath der Stadt 
empfieng allbier Ihro Majeftären: in Corpöre und 
überreichren ihnen die Schlüßel der Stadt, wor« 
auf der Zug: nach) der Stadt auf eine ſehr präd)- 
tige Weife feinen. Anfang nahm. Die Ehurfürs 


ften nebft allen Wahlbothſchaftern fuhren in Spa. | 


nifcher Kleidung in ihren Staats «Carafen mit 
ihren Bedienten umgeben, vor dem Kaiferlicen 


Staatswagen her, worinnen der Kaifer vorwerts 


und der Römifche König ruͤckwerts ſaßen. Man 
fuhr zum Sachſenhaͤuſer Thore hinein nad) der 
Bartholomäi» Kirche, wo der Roͤmiſche Rönig 
die Wahl: Capitulation beſchwur, und. von dar 
nach dem Käiferl. Dvartier oder Hoflager, wo 


ihnen den zoften Die ee des Statt: Karhıs | 


die Geſchencke allerunterthanigft überreichten. Der 
Einzug gefchahe unter beftändigem Geläute der 
Glocken, Abfeurung 300 Canonen:und Frolocken 
. der in unbefihreiblicher Menge ſowohl auf den 


Straßen als in allen Fenſtern, ja, fo gar auf 


den Dächern verfammleten Zufchauer. 
Nach der Ankunft des Käifers fahe man täg- 


fich eine menge Hertfchaften und andere vornehme 


- Standes «Perfonen nach Hofe fahren, um beyden 
Majeftäten die Aufmwartung zu machen. Den 
soften gefchahe eg von dem Churfürften von Maynz 
und den 3iſten von den Churfürften Trier und 
Coͤlln. Den 1, April aber von den a 


‚Both, | 


au. 
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Bothſchaftern. Alles geſchahe nad) einem gewiſ— 
fen Ceremoniel. Sonſt haben Ihre Majeſtaäten 
taͤglich zweymal Cercle gehalten, und ſich dabey 
allezeit gegen Herrn und Damen ſehr huldreich 
und gnaͤdig erwieſen. 

Den ziſten fuhren bie Bothſchafter abermals 
zur Conferenz nad) dem Römer. Nachmittags. 
‚wurden die- Mürnbergifchen Inſi gnien in einem 
offenen Kayſerl. Jagd» Wagen, mit einer roth⸗ 
ſammetem Dede bededt nad) dem Kaͤiſerl. Hof» 

lager gebracht und nad) etlichen Stunden wieder 
zuruͤcke geführt, weil Ihre Mojeftären felbige 
beiehen wollten. Es umgaben den Wagen 16, 
. Mann .von der Nobleße, die mit: Gewehr. verfe 
hen waren, hinter. welchen. die Mürnbergifchen 
Deputirten in 2. Kutfchen folgten, ı2. Mürnber- 
gifche Dragoner aber zu Fuß den Zug befchloflen, 
An eben diefem Tage Abends von 5. bis 6. Uhr 
wurde mit allen Glocken der Stadt geläutet und 
dadurch das am 1. April zubaltende Danffeft wen 
gen gluͤcklich vollzogener Wahl angekuͤndiget. 
[8 diefer Tag angebrochen, wurden früh um. 
6. Uhr 100, Kanonen abgefeuert und abermals 
mit allen Glocken geläutet, welches gud) des Mit- 
tags um 11 Uhr und des Abends um 6, Uhr eine 
Stunde lang gefchahe, wobey jedesmal auch 
100, Canonen gelöfet wurden. Es wurdeinallen 
Kirchen Bor-und Nachmittags über fürgefchriebene 
Zerte geprediget und Gottesdienft gehalten, wel— 
chem auch Ihre Majeftäten in der SapucinersKir. 
che beymohnten. An dieſem Tagelangten auch die 
ra von ua mit. ihren ReichsIn⸗ 
ſignien 
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fignien an, auf den vornehmften Plägen ber Stadt . 
aber wurde der auf den 3. April angeſetzte Kroͤ⸗ 
nungs » Tag unter Trompeten » und Pautken⸗Schall 
oͤffentlich ausgerufen. 

Als dieſer Tag angebrochen, wurde frühe um 
6 Uhr durch Laͤutung der groffen Sturm⸗Glocke alles 
- in Bewegung geſetzt. jedermann eilte nach dem 
für ihn angemwiefenen oder auserfehenen Poſten. 
Schon gegen 9 Uhr erhoben fich die erften weltlichen 
Bothſchafter im größten Staat nad) dem Römer, 
die drey geiftliche Churfürften aber nad) dem Dom, 
wo fie ihren Pontifical: Habit anlegten. Mady 
' 10 Uhr feßte fich der Reichs. Erbmarfihall, Graf von 
Pappenheim, unter Trompeten. und Paucken⸗ 
Scall vor dem Roͤmer zu. Pferde und ritte in 
feiner Eoftbaren Mantel⸗Kleidung nad) dem Kais 
ferlichen Quartier, wohin fi) auch die erjten 
Bothſchafter der weltlichen Churfürften mie eben 
dem Train, wie am Wahltäge, (auſſer daß die. 
- fesmal die Bothfchafter paarmweife mit einander 
ritten,) erhuben, um. den Kaifer und Römifchen 
König abzuholen. * Von hier gefchahe nunmehro 
der Zug unter Laͤutung aller Glocken nach dem 
Dom in eben der Ordnung, wie bey dem Kaiferl, 
Einzuge, nur daß allemal nach jeder Abtheilung . 
des Churfürf. Gefolges die. zu der Kaiferl, und 
Koͤnigl. Spite von gleichem Gharacter gehörigen 
Derfonen mit anfchloffen. . Die ſaͤmmtl. Geſandt⸗ 
ſchafts Cavaliers, wie auch die Kaiferl. und Koͤ— 
nigl. Minifters, Cammerherren und Eavaliers 
giengen durch einander, Auf diefe folgten die 
vorhandenen Reichs. Grafen und Meinen, 


/ 


u 
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alle in der prächtigften Kleidung, eben wie jener zu 
Fuß; ferner die Käiferl. und Königl. Trompeter 
und Paucker in 3 Choͤren; 3. Kälferl. Herolde; 
die erften Wahl-Bothfchafter zu Pferde ; die 
Reiche-Erbbeamten mit den Inſignien ebenfalls 
zu Pferde; der Kaͤiſer und der Römifche Roͤ⸗ 
nig hinter einander auf prächtig gezierten Pferden 
mit Kronen auf den -Häuptern unter dem von 
10 Mitgliedern E. Hochedlen Raths getragenen 
Baldachin von der Schweiger-und Adel, Garde 
umgeben. 8 
Gegen 12 Uhr war alles in Dom verſammlet. 
‚Die Krönung des Roͤmiſchen Roͤnigs gefchabe 
mit allen denen Ceremonien, die ſonſt in dieſem 
Fall gewoͤhnlich ſind. Sie dauerte bis nach 3 
Uhr, und wurde von dem Churfuͤrſten von 
Maynz mic Afiftenz der andern beyden Chur⸗ 
fürften: von Trier und Coͤlln, auch anderer 
Prälaten vertichter. Nachdem der Ritterſchlag 
gefcheben, *) begaben ſich Ihre Majeftäten unter 
_ abermaliger Laͤutung aller Glocken und Abfeurung 
| | | — Ze Der 


*) Dieſe Ehre betraf auf. der Chur Saͤchſiſchen 
Seite 1) Adolph Heinrich Boſen, 2) Job. 
Gottlob von Rex, 3) Johann Friedrich Earl, 

' Grafen von Dallwin: 4) George Heinrich 
von Carlowitz, 5) Job. Zilmer Adolpb von 

" Schönfeld, 6). Ferdinand Aler, Baron von 
Taube, und 7) MWilbelm Job. Chriſtoph von 
Yliefemeufcbel. Sie wurden als Befandtfchaftg- 
Caävalierd zu Rittern des Heil. Röm. Reichs 
gefchlagen. Von denen andern Rittern bat man 
keine Nachricht. N 
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der Kanonen uͤber die, waͤhrend dem Aufenthalte 


in Dom aufgeſchlagene niit rothen, weiſſen und 
gelben Tuch bedeckte Bruͤcke in voriger prächtigen 


Drdnung und mit eben.dem Gefolge wieder nach _ 


dem Römer, jedoch mit dem Unterſchied, daß 
der ganze Zug zu Fuß geſchahe, und der crifil. 


- Ehurfürften ihr Gefolge fich an feinem gehörigen 


Orte ebenfalls dabey befand. : Der Römifche 
Roͤnig hatte die Reichs-Crone auf dem Haupte, 
und den alten Käiferl. Pontiftcal.Habit an. Der 
Churfuͤrſt von Trier gieng unmittelbar vor, dem 


Köäifer her, die Churfürften von Maynz und 
Coͤlln aber etwas rückwärts zu beyden Seiten des 
-Römifchen Königs, deffen Kälferl: Mantel fie an 


der äufferften Spiße hielten. . Sie waren alle 


dreye in ihren Chur Habit gekleidet. Ihre Gar« 


den machten den Befchluß. . 


Somohl im Hin, als Herwege war Das Grob 


locken und Jauchzen ver in unzähliger Menge vers 
ſammleten Zuſchauer unbefchreiblich, wobey jeder. 
mann durch das huldreiche Bezeugen der Kaͤiſerl. 
und Koͤnigl. Majeſtaͤten aufs aͤuſſerſte geruͤhret 
wurde. Nach einem kurzen Aufenthalte in Dero 


— 


Retirade traten beyde Majeſtaͤten an das mittlere - 


Fenſter des großen Roͤmer-Saals, die Churfuͤr— 


ſten aber ſammt den erſten Bothſchaftern der weltl. 


Churfuͤrſten in die andern Fenſter und ſahen die 


Verrichtungen derer Reichs Beamten mit an, 


Die denn unfer Trompeten und Paucken/ Schalf 
anfänglic) von dem Reichs, Erb: Marfchall, Gra⸗ 
fen von Pappenheim in Anfehung des Habers/ 

| bernach 
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hernach von dem Fuͤrſten von Hohenzollern, 
als Erb» Caͤmmerer, in Anſehung des Waſch⸗ 
Waſſers, von dem Grafen von Althann als 
Erb⸗Schenken, in Anſehung des Weins, von 
dem Grafen von Truchſes, als Erb: Truch⸗ 
ſeſſen, in Anſehung des gebratenen Ochſens, und 
endlich von dem Grafen von Singendorf in 
“Anfehung des Geldausmerffens geſchahe, morauf 
der Haber und der gebratene Ochſe famme der 
Hütte, mworinnen man .denfelben gebraten, ges 
woͤhnlichermaßen fo, mwie ſchon vorher das über 
die ‘Drücke gelegt gemwefene Tuch, Preiß gegeben 
wurde, da unterdeflen bey dem auf dem Kömers 
Berge. errichteten Adler Wein fprung und Brod 
ausgemorfen wurde. 


Ihre Majeſtaͤten ie ſich hierauf in dem 


großen Kömer - Saale zur Tafel,.an welcher fie- 
beyde neben einander ganz alleine faßen. Feder 


der anmwefenden drey Churfürften fpeifere an einer 


u m, — denen EN des bieſ gen Raths 


beſondern Tafel, die etwas niedriger war, die 
Tafeln der andern Churfuͤrſten aber ſtunden ledig. 
Abends gegen halb 7 Uhr geſchahe der Ruͤckzug 
in das Kaͤiſerliche Avartier, da denn ſowohl der 
| Käfer, ols der Roͤmiſche König jeglicher in ſei⸗ 
nem "überaus prächtigen Staats. Wagen faß, 
wobey überall, mo der Durchzug gefchahe, ein 
freudiges Vivat! erfdalltee Es wurde hierauf 
von dem Käifer fowohl den Reichs- Fürften, 
Meichs - Grafen und vornehmen Miniftris, als 
denen Nuͤrnbergiſchen und Aachiſchen Abgeordne⸗ 


auf 
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auf dem Roͤmer ein praͤchtiges Tractament gege⸗ 
ben. Den größten Theil, der Mache. hindurch 
waren die Gaffen und Pläge der Stadt mit Men 


ſchen angefülle, um die fehönen und prächtigen 


Frleuchtungen bey Denen Hotels derer Churfuͤr⸗ 
ften und erften Churfuͤrſtl. Bothſchafter, derer 
Fürften von Lichtenftein und Taris und anderer 
hohen Heurfchaften zu betrachten.  ‘Befonders 


verdiente das Hotel Des Sürftens Eſterhaſy 


geſehen zu werden. Er hatte nicht nur Die Fa— 


cade deflelben illuminiren, fondern aud) auf dem | 


Roßmarkte in der Baum Allee, in welcher alle 


Bäume mit Tannen- Zweigen beſteckt, und da⸗ 
durd) völlig grünend gemacht warden, dem Kaͤi⸗ 
ferlihen Dvartiere gegen über, ein groffes Portal 


errichten laffen, auf welchem. oben die Fama mit 
vielen.Geniis, mit $orbeer- Kronen und Palm» 


Zweigen umgeben, zu erblicfen war. Am andern 


Ende der Alee war ein Triumph⸗Bogen von 
Joniſcher Saͤulen ⸗Ordnung zu feben, auf Wels 
chem oben der Roͤmiſche Koͤnig erſchien, welchem 
Deutſchland eine Krone und das Herz der Voͤl— 
ker überreichte und den Die. Tapferkeit, Froͤm⸗ 
migfeit, Klugheit und. Gerechtigkeit umgaben. 
Auſſer verſchiedenen dabey wohl angebrachten 
Inſeriptionen waren auch noch die beyden Geis. 
ten der Allee mit Pyramiden und Lampen, und 


2 


der Zwiſchenraum der Baͤume mit haͤngenden 


Girandolen erleuchtet, an vier Orten aber wur« 


den Wein und Speifen dem häufig herzu drin⸗ 


genden Volke reichlich ausgerheiler, 
Sortgef. 6. H. Nachr. 42. Th. © Den 
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Den sten wurde bey Hofe eine große Pros 
motion befannt gemacht, wobey unter andern 
die Grafen von Kaunitz, Collorebo und. Kheven- 
huͤller die -Meichs » Fürftliche Würde erhielten. 
Nachmittags gegen 9 Uhr langte ber Churfuͤrſt 
von Pfalz mit einem zohlreichen Gefolge unter 
Abfeurung 125 Canonen zu Tranffurt an, ber 
"Bald darauf von dem Ehurfürften von Maynz 
einen Beſuch erhielt. Den zten um u Uhr 
machte er: bey dem Kaͤiſer und Roͤmiſchen Koͤ⸗ 
nige die Aufwartung, gegen Mittag aber ſtattete 
er bey dem Churfuͤrſten von Maynz den Gegen⸗ 
Beſuch ab. Dieſen Morgen fuhren auch die 
Churfuͤrſtl. Bothſchafter abermal zu einer Con⸗ 

ferenz auf den Römer. FR 

Den öten um halb 8 Uhr erfuben ſich der 
Romiſche König und der Erzherzog Leo⸗ 
pold (der die öffentlichen Solennitäten zwar | 
mit angefehen, aber ihnen nicht ſelbſt beygewoh⸗ 
net) in Begleitung des Obriſt⸗Stallmeiſters 
Sürftens von Dietrichftein *) und des Erz⸗ 
derzoglichen Ober⸗ Hofmeiſters, Grafens von 
Thurn, nach Bergen, um das daſige durch die 
Bataille vom 13. April 1759. berühmt gewordene 
Schlachtfeld in hoͤchſten Augenfehein zu nehmen, 
der Käifer aber ftattete diefen Bormittag bey 
denen Churfürften von Maynz und Trier bie 
Viſite üb, wobey er von feinem Obriſt⸗Koaͤm⸗ 
BESTE. u merer, 
Er iſt der altefte Sohn des regierenden Fürftens 
yon Dietrichitein und hat bisher nur den Graf: 


Ey 


lichen Tittel gefuͤhrt. 
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merer, Fuͤrſten von Khevenhuͤller, und L Obriſt⸗ 


Staltmeifter, Zürften von Auersberg begleitet 
wurde. Nachmittags gefchohe ein gleiches bey 
den Churfürften von Colln und Pfalz, der 


Koͤmiſche Koͤnig aber machte feine Bitte bey 


dem Churfuͤrſten von Trier, nachdem dergleichen 
fchon vorher bey dem Churfürften von !iiaynz 
gefchehen war. An diefem Tage hatte auch die 


biefige Judenſchaft Audienz bey beyden Majeſtaͤ- 


ten, woben fie ihre Geſchenke überreichten. 


Den ten Bormittags nad) gUhr fuhren die 


Churfuͤrſtl. Bothſchaſcer abermals zut Conferenz 
auf den Römer, wohin ſich um rı Uhr auch die, 
Churfürften von Maynz, Trier, Cöln und 
Pfalz erhuben, um die Chur. Verein zu beſchwoͤ⸗ 
ren. Nachmittags ftartete der ARömifche Ro 
nig bey den Churfürften von Coͤln und Pfals 
feinen Beſuch ab, den Erzherzog Leopold aber 
tbat eine Reiſe nach Mayn; ‚um die Merkwuͤr⸗ 
digfeiten diefer Stade in Augenfchein zu nehmen. 


Den 8ten wurde ein öffentliches Danffeft zu 
Frankfurt, wegen gluͤcklich vollzogener Krönung, 
auf eben die Weiſe, wie dasjenige, welches me« 


gen der vollbrachten Wahl begangen worden, 
gefeyert, da denn Ihre Majeftäten abermahl dent 
Gottesdienſte bey den Capucinern beymohnten, 
nachdem fie vorher denen Deputirten des biefigen 
Stadt · Raths die Abfchieds » Audienz ertheilt und 
fie mit foftbaren Medaillen und Önaden » Ketten 
‚befchenft hatten. 


Den ıofen geſchahe die Areife des Röifers, 
——— Koͤnigs und des Erzherzogs 


— 2 Leopolds 


\ 


444 11. Die Wahl und Krönung 


Leopolds von Frankfurt unter Abfeurung der 
Eanonen, wobey die Bürgerfchaft in den Gaffen 
der Stadt und die Dürgerlicdye Compagnie zu 
Pferde yor dem Thore paradirte. Der Chur⸗ 
fürft von Colln Harte fich den Abend zuvor auf 
feine auf dem Mayn liegende Jacht begeben, 
und, fuhr faft zu gleicher Zeit unter dem Feuer 
‚ von 125 Canonen ab, Eine Stunde vorher war 
auch der Churfürft von Pfalz ganz incognite 
abgereifet. Den ııten gieng der Churfuͤrſt von 
Trier unter ebenmätliger Abfeurung vom 125 Ca⸗ 
‚ nonen zu Waſſer ob, und um Mittag geſchahe der 
Abzug der Pürnbergifchen Deputirten mit ben 
" Reichs» Inſignien, die Hachifchen Deputirten aber 
waren ſchon vorher abgereifet.. Den raten vers 
ließ auch der Churfürft von Maynz die Stade, 
wobey ebenfals 125 Canonen abgefeuert wurden. 
Die Churfuͤrſtlichen Wahl. Bothſchafter find alle 
auch in der Stille theils vorher, theils bernach 

von Frankfurt abgegangen. 
Der Kaͤiſer hatte auf feiner Kücreife nach 
Wien alle fonft gewöhnliche Ehrenbezeugungen 
verbeten. Es gieng daher mit folder fehr ger 
ſchwinde zu. Das erfte Nacht⸗Ovartier nahm 
er zu Mergentheim, woraufer den zıten zu Ereils« 
‚heim, und den ıoten zu Wallerftein übernachtete, 
Den ı3ten fam er nad) Donauwerth, wo er die 
neue prächtige Flottille auf der Donau antraf, 
"auf die er fich mit feiner Suite ſetzte. Es 10a 
ven dieſe Schiffe zu Negenfpurg verfertiget und 
den 21. März; ımter Trompeten.und Paucken⸗ 
Schall, * Loͤſung der Canonen vom Stapel 
gelaſſen 
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gelaſſen worden, Das Leib⸗Schiff des Kaͤiſers 


wurde Germania, und die andern praͤchtigen 
Schiffe, Joſeph und Leopold, genennet. Es 
waren in allen 21 Schiffe, die zuſammen ein ſehr 
prächtiges Anfehen auf der Donau hatten. Di 
meiften Schiffe führten Canonen, und auf den 


Dächern waren Sallerien, auf welchen man um 


Das ganze Schiff herum gehen Fonnnte, 


Nachdem man fich zu Donaumerth embar« 
qvirt, fiel Wind und Regenwetter ein, welches 


[Ze 7 2 
# 


die Fahre fo aufbiele, daß die Flottille allererft 


den 14. April Nachmittags nad) 2 Uhr zu Negen« 


fpurg anlangte, wo man alsbald anfieng , mit 


allen Glocken zu läuten, und bie Srüde an der | 


Donau fünfmal abfeuerte. Voran fuhren drey 
EHurfürftliche mie Bayerifchen Bahnen beſteckte 
Schiffe, auf welche das Kälferl, Leib, Schiff 
folgte, welches an ber vorderften Spige nit eis 
ner Statue, die Deutfchland vorftellte, und mit 
vielen Kaͤiſerl. Schiffs. Fahnen, wie auch einer 
großen Reichs⸗ Fahne geziert war. Auf dem 
oberften Verdeck erblickte man, obngeachtet der 


unangenehmen Witterung, fomohl den Röifer, 


einen mweiffen Mantel umbabend, als au) ben; 
Roͤmiſchen König, welcher feinen anhabenden 
Pelg von ſich abnehmen ließ. Der Erzherzog 
Deser Leopold, der fid) auf dem zweyten Käl- 
ferlichen geib. Schiffe befand, hatte gleichfals die, 
Gnade, ſich auf dem oberften Berdeck öffentlich fehen 
zu laflen. Dieſen Leib: Schiffen folgten die Mini- 


2 


G83 andere 


ters. Cavaliers, Tafel» Kellereg · Conditorey-und 


446 11. Die Wahl und Kroͤnung 

andere Schiffe, deren Anzahl fich zufammen über 
40 belief, fo, daß dei Zug eine ganze Stunde 
währte. Die meilten Gefandfdyaften und andere 
Herrſchaften hatten ſich auf dem ‘fo genannten 
ber Wöhrt, einer Inſel ar der Donau, in 
die Gartenhaͤuſer ‚begeben, wo die Fahrt der 
Schiffe voruͤber gieng. Zu Straubingen foll ſich 
ber Churfürft von Bayern abermal 'in hober 
Nerfen eingefunden und Ihro Majeftäten auf den 
Shiffen zu complimentiren Anlaß genommen 
haben, 

Den 2often langte der Räifer mie feinem Ge⸗ 
folge in dem Benedictiner-Kloſter zu Moͤlck an, 
und bielt den aıften das heilige Dfter, Feſt da⸗ 
ſelbſt. An dieſem Tage langten auch die Kaͤiſe⸗ 
rin mit den beyden aͤlteſten Erzherzoginnen 
allhier an, mit welchen er den 22ſten feine Reiſe 
nah Wien fortfeßte, auch noch an diefem Tage 
daſelbſt glücklich und gefund- anlangte. - Der Ein; 
zug gefchahe durch drey prächtige Ehren. Pfor« 
ten. Cine derfeiben war von der Liniverfität auf 
der Wolzeil, die andere von der Bürgerfchaft am 
Stock⸗ und Eifen. Plage, und die dritte von dee 
- Kaufmannfchaft auf dem Kohlmarkte errichtet 
‚ worden... = 

Wir fügen hier: noch: bey, daß nach: vollbrach« 
‚ter Krönung des Römifchen Königs folgende 
Cammerherren mit der Nachricht davon.an die 
auswärtigen Höfe geſchickt worden, nämlid : 
der Prinz von Lobkowis nad) Petersburg , der 
Graf von Leslie nad) Parma, der Graf von 
Sporck Fr Dreßden, der Graf von Sterns 
berg 


% 
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berg nad) Brüffel, der Graf Bundaccar von 
Colioredo nah Wien, der Prinz von Auerss 
berg nach Sonden, Graf Carl von Dietrich, | 
ftein nad) Paris, der Prinz von Schwarzen; 
berg nach Rom, der Graf von Kinski nad) 
Meopolis, dee Graf von Rirchberg nad) Tus 
-rin, dee Graf von Khevenhuͤller nady Mos 


dena, der Graf von Schaffgorfch nach Berlin, 


der Graf von Thun nad) München, der Bas 
ron von Bibra nad Mannheim und der Graf 
von Taff nach Liſſabon. En u 
2 s ; " ( j — 
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Faͤlle von den vorigen Jahren. 
1. Vom Jahr 1758. 


1, Exanciſcus d Eboli, Herʒog von Car 
ſtropignano, Grand d’Efpagne, Koͤnigl. 
Sicilianiſcher Staats-Rath und General. Eapi- 
tain, Präfident des KriegsRaths, auch Ritter 
des Ordens St. Januarii, ſtarb den 31. Jan. 
zu Neapolis an einer Bruſt⸗Krankheit. Dies 
fer Herr iſt allererſt im Jahr 1733. befanne wor« 
den, da er im Nov. als Spanifher Marfchall de 
Camp bey ‚der Armee des Örafens von Monte “ 
mar in Italien zu ftehen kam, als manim Begrif 
war, fich der. Königreiche Neapolis und Sicilien 
zu bemächtigen. : Vermuthlich ift er ein gebohr⸗ 
| — Gg 4 ‚me 
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ner Meapolitaner, der aber fein Glüde in Spa" 
nifchen Dienften gefunden. Man muß: viel Ver⸗ 
trauen in feine Tapferkeit und Kriegs » Erfahrung 
. gefest haben, weil man, ihm gleich nad) feiner 
Ankunft in Italien das Commando. über ein bes 
fonderes Corps anyertraute,. mit welchem er Die 
Oerter Mafla, Aula, Lavenza und andere Pläge 
im Dec, eroberte. Den 2. Sebr. 1734. ward er: 
General » $ieutenant, in weicher Qualität er unter 
dem Infanten Don Carlos dem glücklichen Feld» 
zuge im Königreiche Neapolis beywohnte, ber 
diefem Prinzen, fo bald er ſich ver Hauptſtadt 
bemaͤchtiget, auf erhaltene Eeffion feines Vaters, 
des Königs in Spanien, die Würde eines Königs 
von benden Sicilien zu wege gebracht: Sobald 
man fich der Stadt Meapolis bemächtiget hatte, 
mußte er mit 6000. Mann dem flüchtigen Vice⸗ 
Roy, Grafen Bifcontt, nachfeßen, wurde aber von 
den Deutſchen bey Bovino zurücke gefchlagen, Doch 
eroberte er die Veſtung Pefcara, wohnte auch den 
25. May der Schlacht bey Bitonto bey, darinnen 
die Spanier einen. herrl. Sieg erhielten. Er. 
commanbirte dabey eine von den 7 Colonnen, dars 
aus die Spanifche Armee beftund. Der neue. 
König, Don Carlos, nahm ihn im ul. un 
ser feine Cammerherren auf. Er wohnte darauf 
ber Erpedition in Sicilien bey, und half diefes 
Königreich ebenfalls erobern, mußte auch in fole 
chem 1735. unter dem Marquis von Örazia Reale 
ſtehen bleiben , als derfelbe mie einem Corps bie- 
. fes Königreich in Gehorfam erhaften follte. . Im 
Jahr 1736. erhielt er das Commando in Sicilien 
zer Ä und 
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und im San. 1737. Das Gounernement. zu Mei 
na. m. April eben biefes Jahrs, nachdem er 
aus Spanien, wohin er eine Reife gethan, zus 
ruͤcke getommen, wurde er ein Mitglied des zu 
Neapolis neuerrichteten Kriegs» Raths und im 
Nov. erhub ihn der König in Spanien für fich 
und feine Nachkommen zum Grand dv’ Efpagne.. 
Den 23. Aug. 1738. ward er Vice -Noi in Sici- 
lien, nachdem er den 3. Jul. vorher zum. Kitter 
des neugeftifteten Ordens St. fanuarii.ernennet, 
feine Gemahlin aber unter die Dames d’ Atöue 
bey der Königin aufgenommen worden. Am 
Det. befam er die Stelle eines General: Capitains 

der Spanifchen =. Macht, den 12. fun. 1739. . 

warder zum Siciliaifchen Ambaffadeur am Frans 

zoͤſiſchen Hofe ernennet, wohin er auch den 23. Oct. 
mit feiner Gemahlin feine Reife von Neapolis an⸗ 
trat. Vorher wurde ihm zur Belohnung feiner 
getreuen Dienfte die bisherige Penfion von 2oco. 
Ducaten auf Lebenszeit und auf feine Erben ver⸗ 

lieben, Er langte noch vor Ende des Jahrs zu 
Piris an, wurde aber ſchon wieder im folgenden 
Sabre zurüce berufen und zum General⸗Capi⸗ 
tain der gefammten Sicilianifchen Kriegsmacht 
ernennet. Im May 1741. wurde er durd) den 
Fürften von Ardore abgelöfer, worauf er nad) 
erhaltener Abſchieds « Audien; den 27. May 
von Paris abreifete. und den 3, ul, wieder zu 
Meäpolis anlangte, alsdenn aber an des Fürftens 
Corſini ſtatt von neuen die Stelle eines Vice⸗ 
Roy in Sicilien antrat. Als es darauf zum 
Kuege in Italien kam, erhielt er das Com⸗ 
ar Ög5 | mando 
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mando über die Neapolitaniſchen Trouppen, die 
ſich im Nov. 1741. 15000. Mann ſtark bey Aqpila 
‚zufammen zogen. Er that eine Reiſe nad) 
Orbitello zu dem allda angelangten Spanifchen 
General, Herzog von Montemar, um wegen der 
"Kriegs « Dperationen in ber Lombardey Abrede zu 
nehmen, re . 
Dieſer Spanifche Herzog fam auch den 14. Jan. 
1742. in dieſer Abfiche felbft nach Neapo— 
lis, worauf er mit feiner Armee von Debitello den 
Marſch nach den Defterreichifchen Staaten in ber 
Sombardey antrat‘, welchem der Herzog von Ca⸗ 
firopignano mit feinen Trouppen zu Ausgang des 
Februarii folgte. Es gieng langweilig zu, ehe 
dieſe Armee den Panaro erreichte, wo man erft 
zu Anfang des Junii anlangte. Man traf all« 
bier.eine Defterreichifche Armee unter dem Gene 
ral von Tranu an, die den Spaniern und Mes 
apolitanern den Lebergang vermehrte und zugleich 
die Sardinifihe Belagerung der Eifadelle zu Mor 
dena bedeckte. Die Urfache, daß die Spanifchs 
 Meapolitanifhe Armee nichts unternahm, mar das 
Mißverftändniß, morinnen der Herzog von Mona 
temar mit dem Herzoge von Caſtropignano lebte, 
welcher unfer jenes Commando nicht völlig ftehen  - 
und daher mit deffen Meynung nicht. allezeit über« 
- einftimmen wollte, worzu auch der Mangel an 
allerhand benöthigten Dingen fam. Allein der 
Herzog von Kaftropignano mygbe unvermiithet 
mit feinem ganzen Corps von der Spanifchen 
Armee Zurüce berufen, nachdem eine Englifche. 
Slotte ven König von Sicikien im Yug. gezwun⸗ 
u Eee gen, 


. \ 
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gen hatte, eine Meutralitäts. Acte zu unterfchrei- 
ben. "Der Ruͤckmarſch geſchahe in 2, Eolonnen, . 
davon eine über Pefcara und die andere über Man 
fredomaͤ im Sept. wieder -in Königreche Meapolis 
anlangte. Der. Herzog wurde bey feiner Rück. . 
kunft von dem Könige gnädig empfangen und 
ihm im Jahr 1743. über die ‚bereits habenden 
Chargen die Stelle eines General infpectoris: 
der Sinfanterie gegeben. Im Jahr 1744. mußte 
der Herzog von Caftropignano abermal zu Felde 
geben. Der Fürft von Lobkowitz hatte die Spa» 
nier unter dem Herzog-von Modena und Grafen 
von Gages bis in den Kirchenftaat verfolgt, mo fie 
fo eingefchloffen waren, daß fie weder aus, noch 
ein konnten. Ihnen nun Luft zu machen, verließ 
der König von heyden Siciliendie bisherige Neu: 
tralicät und öfnete den Spaniern den Eingang in 
‘fein Königreich, nachdem er bereits feine Troup⸗ 
pen im San. 1745. unter dem Herzoge von Caſtro⸗ 
pignano ben St Germano zufammen ziehen laſſen. 
Den 17. Mär; rücten die Spanierin das Meapo« 
Iitanifche ein und breiteren fih bis Pefcara aus 
nachdem fie fich bey Agvila mit den Neapolitanern 
vereiniget hatten. Der. Fürft von Lobkowitz blieb 
indeffen am Tronto fteben,. bis er von feinem Hofe 
nähere Berdaltungss Befehle erhalten. Als aber ., 
die. Spanifch:Nteapolitanifche Armee fich über das 
Gebürge nach) St Germano an die Grenze des 
Kirchen «Staasggdg; trat der Fürft von Lobkowitz, 
der fich nicht ftarf genug hielt, ihr die Spige 
zu bieten, feinen Ruͤckmarſch an, und lagerte ſich 

ben 18. May bey Monte Rotundo an der Tiber, 
ge wo 
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wo er ſich ſtark verſchanzte. Die Spanier und 
Neopolitaner, bey welchen fich der König von St 
cilien felbft eingefunden hatte, zogen ihm nad), 
und (agerten jid) zu Ende des Mayes auf den Ans 
hoͤhen von. Beletri, nahınen auch in diefer Stadt 
das Haupt-Dvartier. Es flunden aber die bey⸗ 
den Chefs der combinirten Armee nicht in dem be⸗ 
fien Bernehmen, weil der Herzog von Caſtropig⸗ 
nano gerne das Dber-» Commando über die ganze _ 
Armee alleine haben wollte. Der Fürft von Lob⸗ 
kowitz ‘hatte indeflen fid) auch in diefe Gegend ge 
zogen und bey Memi auf einer Höhe fich fo poftirt, 
Daß er die ganze gegenfeitige ' Armee ſehen und be, 
fireichen Eonnte. Ob nun wohl beyderfeits Arc 
meen einander ftets in Den Haaren lagen, fo wollte. 
doch fein Theil Dem andern weichen, fondern blie- 
ben den ganzen Feldzug über gegen einander ſte⸗ 
ben. Die beftigften. Scharmügel fielen den 
17. "un. und ı1. Yug. für, waren aber nicht zu> 
länglich einen oder den andern Theil aus feinem 
vortheilhaftigen Lager zu treiben. Endlich machte 
der Fuͤrſt von Lobkowitz den 1. Nov. den Anfang 
aufzubrechen und ſich uͤber Viterbo und Perugia 
nach Fano zuruͤcke zu ziehen. Der Graf von 
Gages und Herzog von Caſtropignand giengen 
ihm zwar bis Perugia nach, kehrten aber hernach 
wieder um. Auf ſolche Weiſe wurde der Feldzug 
vor das Königreich Neapolis gluͤcklich geendiget. 
Der Herzog von Caſtropignano hat in ſolchem 
viel Ehre eingelegt und ſonderlich den 11. Aug. die 
Feinde aus Beletri heraus gefchlagen, als fie dieſe 
Sinbe überrumpelt, hatten, Er hatte auch bie 

Ehre, 
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Ehre, den König nad) ‚Rom zu begleiten, alser 

den 3. Nov. bey dem Pabfte feine Aufmartung 
machte und ihm den Fuß kuͤßte. Im Jahr 1746, | 
befürchtete man von den Defterreichifchen Bölfern 
einen neuen Einfall ins Königreich, daher man 
fi) unter dem General» Commando des Herzogs 
- von Eaftropignano ineinen guten Bertheidigungss 
Standt fegte. Man bat nach der Zeit nichts 
weiter von ihm gehört, als daß er im März 1757. 
Gouverneur zu Palermo worden, nachdem feine 
Vice» Königs» Stelle in Sicilien ſchon verſchie⸗ 
dene Jahre vorher ein Ende gehabt. Seine 
Gemahlin, deren Namen und Geſchlechte mir 
nicht befannt ift, war die oberfte Staats Dame 
bey der Königin und eine fo große Favoritin ders 
felben, daß, als der König im Det. 1759. dem 
Spanifchen Thron beftieg, fie mit ſolcher alß 
Witwe nad) Spanien gieng und derfelben wenig 
von der Seite fam. Man fann daher. leichte 
erachten, wie groß ihr Schmerz gemwefen, als. 
diefe groffe Königin den 27, Sept- 1760. mit Tode 
abgieng. . Sie vermachte ihr zum Andenken 
eine foftbare Uhr, Etui und Tabatiere, aber dies 
je war nicht vermoͤgend, fie zu bewegen , länger 
n Spanien zu bleiben, weil ihr der Aufenthalt | 
daſelbſt nunmehro unerträglich fiel. Sie bat 
ſich Daher von dem Könige die Gnade aus, wie⸗ 
der nad) Meapolis zuruͤcke zu ehren, weiche fie 
auch erhielt. Dei Herjog von Gaftroplgnano bat 
etliche Kinder mit ihr gezeugt, davon der ältefte 
Sohn dem. Bater in dem Tittel eines Herzogs 
von Caſtropignano gefolgt, ‚de auch im Det. 
159 
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1759. den Ritter-Orden des heiligen Januarii er⸗ 
halten. Er iſt den 22. Maͤrz 1735. gebohren. 
Der andere Sohn hat 1741. und der dritte 1742. 

Das Licht der Welt erblickt. Kine Tochter, tar 
mens Maria Johanna, hat den 20, April 1755. 
den Margvis von St. Georgio, älteften Sohn 
des Fuͤrſtens von Ardore geheyrathet. 


1. Bertrand Renatus Pallu, Koͤnigl. 
Franzoͤſiſcher ordinairer Staats-Rath, ſtarb im 
April. Er wurde den 31. Oct. 1726. unter die 
Zahl der Königl. Reqveten-Meifter aufgenom« 
‘men. Er bekleidete auch-eine Zeitlang die In— 
tendanfen. Stelle zu Moulies und tion, worauf 

er 1749. Rönigl. Staats: Rath wurde. Mach 
der Verweiſung des Parläments zu Paris 1753. 
ward er ein Mitglied der Koͤnigl. Vacations⸗ 
Kammer. Im Jahr 1757: wurde er dem neuen 
Staats » Secrerait bey dem Marin» Departement, 
Herrn Moras, in den Finanz» Öefchäften adjuns 
girt, das aber nicht lange währte, weil Moras 
bald wieder abgedanft wurbe, 


II. Guſtav Wulffenſtierna, Koͤnigl. 
Schwediſcher eh Kath, Ritter des Nord- 
ftern - Ordens und geivefener Öefandter zu Berlin, 
farb den 19, May zu Stralfund. | 


. IV, Juſtus von Leewe, Generals $ieutenant 
‚ber. Infanterie in den Dienften der General-Staa« 
‚ten, ftarb den 7. Febr. 1758: zu Gröningen. Er 
ward als Obriſter den 19. Sept. 1742. zum Gene 
ral⸗Lieutenant erhoben, nachdem. er Eurz vorher 
zu — Mitcluded bes neuen, Kriegs⸗Raths er⸗ 

nennet 
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nennet worden, welchen der Erb⸗Stadthalter im 
ul. 1747. errichtet hatte. Er darf niche mit dem. 
General» Lieutenant, Bertrand von Leewe, | 
verwechfelt werden, der. 1745: in der Citavelle 
von Dornick commandirte und 1747 in Bergen 
op Zoom gefangen wurde. | un 

V. Der Graf von Talaru, Aide-Major der 
Gensdarmerie de France, ftarb im Jan. nachdem 
er diefe Stelle wenig Monathe: vorher empfans 
gen, Sein Bater war tudwig de Talaru, Mars 
gpis von Thalmazel, und die Mutter, Marie Mare . 
tha Srancifca, des Grafens Cäfar Phorbi von 


Boneval Tochter. Der ältere Bruder heift Caͤ 


> 


far Maris, WMergvis von Talaru und ift 
Marſchall de Camp. Dr 

Vi. Die verwitwete Gräfin von Beuze⸗ 
pille ftarb zu Paris in ihren beiten jahren. Sie. 
war eine Enkelin des ehemaligen Canzlers Das 
guefleau. : Der Graf Eifer Heinrich, von 
Beuzeville ift ihr Sohn., Sie: war Schagmei« - 
ſterin ver Gelder, die zu Erfaufung der Gefan« 
genen in Paris gefammlet ‚wurden, und. wurde - 
wegen ihrer feltenen Eigenſchaften fehr bedauert. 
Man bat in allen Gefängnißen zu und.bey Daris 
Meflen vor fie geleſen. er 

VI. Carl Biuftiniani, ein Malchefer » Ritter 
und, Commthur der Kommende zu Rom, ftarb im 
jan. im 70, Jahre feines Alters. , Er war ein 
Sohn Earl Giuſtiniani, Fürftens von Baflano, 
Seine Mutter, Catharina Gonzoga, Prinzeffin 
von Nooellara, hatte Ihn den 14, Febr. 1679. zur 
Nele geboren. Der. 1754: verftorbene gt 

.. > N Zr En — ee Ze 20 Eee I Yik 


456 M. Nachgeholte merkwuͤrdige 


— — — — 


Vincentius Giuſtiniani von Baſſano war ſein 
leibl. Bruder. | 
VII. Ludovicus Agnellus Anaſtaſi, Pi 
trlarche von Alexandria und Erzbiſchoff von 
Sorrento, ſtarb im Jan. in einem Alter von 
68. Jahren. Er war den 24. Febr, 1690. zu 
Neapolis gebohren. " Den 20. Dec. 1724. ward er 
 Erzbifchoff zu Sorrento und den 12, May 1755. 
Patrlarche von Alerandria. ‚Er bat fich meiftens 
in feiner 'Diöces aufgehalten, ift aud) zu Som 

rento geftorben. 

IX. Ludwig Babriel, Graf von Cler⸗ 
mont⸗Gallerande, Kitter der König. Orden, 
erſter Commerjunfer des. Herzogs von Drleang, 

©eneral Lieutenant der Königl. Armeenund Come 
mendant en Chef in Pitou, Aulnis und Sain- 
tonge, ftarb zu Paris den 3. März in einem Alter 
von 74 Jahren. - Er ward den 1. Febr. 1719. 
Brigadier von den Diagonern, den az. Febr. 
1724. Ritter des heil, Geiſtes, darzu er den 3 Jun. 
inftallive wurde, den 20 Febr. 1734. Marfchafl 
de Camp und den 1. Mär; 1738. General: tieu« 
‚ tenant. Seine Kriegs- Tharen fommen ander 
wärts* fir, wo er mit feinem Sohne, Peter 
Caſpar, Grafen von Clermont » Ballerande, 
der im Nov. 1756. geftorben ift, verwechfelt wor. 
den. Dieſer ward allererfi den 1. Maͤrz 1738. 
Brigadier, wobey er erftlich-bey dem Regimente 
Orleans Obriſt⸗Lieutenant und hernach von 174%, 
bis 1743. Hbrifter bey dem Kegiment Auvergne 
geweſen. 


" e Siehe die Neuen lache. B. VIII. &. 44. folg. 
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Den 20. Febr. 1743. ward er Marfihall de Camp, 
Er Hat 1744. dem Feldzuge am Rheine benge 


wohner, Be 


X. Paul Sangvin, Margvis vonLivey, 


Herr von Raincy,. erfter Koͤnigl. Franzoͤſiſcher 


Haus. Hofmeifter, wie auch Jagd» Hauptmann . 


in den Wäldern von tiory und Bondis, ftarb den 
16. May im agſten Jahre feines Alters. - Sein 
Bater, tudwig,, Margvis von Livry, der eben 


diefe Bedienungen bekleidet har, ftarb den 3. Jul. 


1741. eine Mutter hieß Maria Magdalena 
Robert. Er war erft Obrifter des Regiments 


Perche von. 1734. bis 1744. da es abgedankt 


und mit dem Regimente Gardes Lorraines, 


vereiniget wurde Seine Gemahlin, Maria 


Chriſtina, mit der er ſich im Febr. 1741.  ver« 


maͤhlt, ift des erften Parlaments. Präfidentens 


zu Touloufe, Johann Cafpar de Moniban, 
Tochter. . 4 \ 


XI. Der Graf von Monteffon, Franzoͤ⸗ 


ſiſcher General» Lieutenant der. Königl, Armeen 
und Gouverneur von Agde, flarb im Jul Er 


wurde den 1, Febr. 1719. Brigadier der Dragos - 


ner und noch in eben dem Jahre Gouverneur zu 
St. Doventin, den 1. Aug. 1734. Marfchall de 
Camp, und nachdem er 1735. dem Feldzuge am 
Rheine beygewohnet, den ı.März 1738. General⸗ 
$ieutenant. Er bat 1742. unter dem Marfchall 
von Moailles in Flandern, 1743. unter dem Mar- 
fhall von Broglio in ‘Böhmen und ‘Bayern, 


1745 und. 1746. am Rheine und 1748. in den 


Niederlanden gedient, auch der Belagerung von 


h Fortgeſ. G. H. Nachr. 42. Th. Hh Mas 
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Maftricht — Seine Gemahlin war 
Ehren-Dame bey-der Königin und ſtarb den 


28. Oct. 17 56. in einem Alter von 72 Jahren. 


XII. Gabriele Franciſca, verwittwete 
Fuͤrſtin von Chimay, ſtarb den 21. Jul. zu 
Commercy in einem Alter von zo Jahren. Sie 
war. eine Tochter Marci, Fuͤrſtens von Beau⸗ 
veau⸗Craon. Ihre Mutter Anna Margarerha, 
gebohrne von Ligneville, brachte fie den 31. Yul. 
1708. zur Welt. Sie wurde den 19. Aug. 1725. 
mit Aerander Gabriel Joſeyh von Ligne, Mars 
qpis de la Vere, hernach Fürften von Chimay, 
vermaͤhlt, ward aber den 13. Febr. 1745. zur 
Wittwe. Sie wurde darauf Dame. d’honneur 
bey den Mesdames de France, und ward den 
2, Sept. 17351. für tOdE ausgegeben, welches aber 
von ihres Gemahls Bruders Wittwe zu verſte⸗ 
ben ift. Diefe hieß Charlotte, Sürftin von 
Chimay, des Herzogs Ludwigs von St. Simon 
Tochter. Sie mar den 8, Sept. 1696. gebohren 
und murde ben 15. Yun, 1722, mit Carl Ludwig 
Anton, Grafen von Boffu, nachmahligen Fürs 
ften von Chimay, vermählt, der den’ 4. Febr, 
1740. fie zur Wittwe gemacht. | 


XII. Brabason Ponſonby, Graf von 

. Besborougb und Lord Ponfonby, Pair von 
Großbritannien und Irland, ftarb ven 4. Jul, 
im Soften Sabre feines Alters. Sein Vater, 
Wilhelm Ponfonby, ward den 1. Aug. 1721. uns 
ter dem Namen Lord Ponfondy, Vicommte 
| ——— zum Dale von ' Srland creirt + 
= vw 
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ſtarb den 17. Nov. 17243. Der Sohn wurde 
1726. geheimer Rath, und erhielt nicht nur den 
6. Oct. 1739. die Würde eines Grafſens von Bes⸗ 
borough in Irland, fondern wurde auch den 
10. “un. 1749. unter dem Tittel, tord Ponfonby 
von Syfonby zum Pair - von Großbritannien er⸗ 
hoben. Er hat von feiner Gemahlin Alicia, eis 
ner Tochter Hugh Colvils und Wittwe Stephan 
Moor, 3 Söhne und 3 Töchter binterfaffen 
Der .ältefte Sohn, Wilhelm, Lord Duncans 
non, geweſener Scas: und Admiralitäts- Com. 
miſſarius, if der heutige Graf von Besbo⸗ 
rough, der mit Carolina, :älteften Tochter des 
Herzogs von Devonshire vermählt if, Der 
andere Sohn, Johann, Lord Donfonby, 
fist im Parlamente und hat ebenfalls eine Tochter 
des Herzogs von Devonshire, Mamens Eliſa— 
beth, zur Gemahlin. Der dritte Sohn heiße 
Richard Ponfonby. Bon den Töchtern iſt 
Anna mit dem Ritter ‘Benjamin. Burton, Elia 
faberb mit dem Baronet Wilhelm Tornes, und 
Laͤtitia mit dem Ritter Horvey Morres ver⸗ 


maͤhlt. 

xIV. Chriſtian Friedrich von Blanken⸗ 
burg, Koͤnigl. Preußifcher Obriſter bey dem Rex 
giment Knobloch, blieb den 25. Aug, in einet 
Aetion bey Königsgräg auf dem Ruͤckzuge aus 
Mähren. ..Ermward im Dec, 1745. Major bey dent 
Regimente Prin; Dietrich von Anhalt, im März 

1757. Dbrift: Sieutenanf,, und im Jun, Obrifter 
und Commandeur des Negiments Knobloch, 


Sa XV, Der 
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V. Der Lord Dundonald ,‚ aus dem 
- Haufe Eochran, blieb den 9. Jul. in einem Auss 
fall bey der Belagerung von Cap Breton. ‚Cr 
mag ein Bruder des am 9. Aug, 1757. zu Kin 
fale in Irland verftorbenen Lord Dundonald ge» 
weſen feyn, Ihm fucceditte ir feinem Tittel und 
Würde als Pair von Irland, fein Vetter Tho⸗ 
mas Cochran, deſſen Better, Jacobus loch» 
ran, als General: Major nicht lange vorher ges 
ſtorben ift, 

XVI. Maximilian Ernſt, Graf von 
Montfort, Kaͤiſerl. Koͤnigl. wuͤrklicher gehei⸗ 
mer Rath und des Schwaͤbiſchen Grafen-Collegii 
Director, ſtarb den 17. März im soften Jahre 
feines Alters, Er fuccedirte feinem Bater, Graf 

nton von Montfore, im Jahr 1733. in der 
Gräflichen Kegierung. Seine Mutter, fo in 
eben diefem Jahre geftorben, war Maria Anna 
Maximiliana, Gräfin von Thun, die ihn den 


30. Yan. 1760. zur Welt gebohren. Käfer 


Carl VI. ernennte ihn den 6. Sept. 1723. zum 
‚ Eammerheren, und. Kälfer Cart VIL deſſen 
Wahl und Krönung er als Condirector des 
Schwaͤbiſchen Grafen. Collegit beygewohnt, zum 
würflichen geheimen Rath, auch im Dec. 1744 
zum Keidhs: Sammer » Richter zu Wetzlar, wels 
che Stelle er aber gieich nad) dieſes Kälfers Tode 
im folgenden Jahre wieder niederlegte, Der 
neue Käifer Francifcus I. beftäfigte ihn den 
15. Nov. 1745. in ber Würde eines wuͤrklichen 
geheimen Rats. Er Bat von feiner Gemahlin, 
Maria Antonia — Graͤfin von 
—— 
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Truchſeß, die er den 26. an. 1722. geheyrathet, 
verschiedene Kinder hinterlaffen, davon ihm der 
ältefte Sohn, Franciſcus Xaverius, Graf 
von Montfort, Käijerl. König. Cämmerer 
und sand. Droft der Graffchaft Nellenburg, in 
der Gräflichen Regierung gefolget if. 
XVII. Heinrich Howard, Braf von Cars 
lisle, Pair von Großbritannien und Ritter des 
blauen Hofenbandes, farb im Det. zu York in 
einem Alter von 64 Jahren. Er war ein Sohn 


Earoli, Grafens von Carlisle, und Annen, des, 


Grafens Arthur Coppel von Effer einigen Toch⸗ 
ter, Davon jener den 12. May 1738. und diefe im 
Aug. 1742. geftorben. Bey des Vaters Lebzei⸗ 
ten hieß er der Bicomte Morpeth, in melcher 
Qvalitaͤt er ein Mitglied des Unterparlaments 
gewefen. Er bat bey Hofe niemals in groflem 
Anfehen geftanden, doch foll er nad dem Fall 
des Ritters Robert Walpole eine Zeitlang die | 
Stelle eines Königl. Kleider: Bermahrers beflei- 
bet haben. Den 18. Nov. 1756. erhielt er den 
Ritter ⸗Orden des blauen Hofenbandes, barzu er 
ben 29. Mär; 1757. inftallire worden, welchen er “ 
abet nicht lange getragen. Er hat fich zweymal 
vermaͤhlt. Die erſte Gemahlin war Francifca, 
des Grafen Karls Spencer von Sunderland und 
nachmaligen Herzogs von Marlborough Tochter, 
mit der er fih den 9. Dec. 1717. vermaͤhlt bat. 
Die andere aber war aus dem Haufe Biron, eine 
Muhme des Grafens Arthur Cole von Kanelagh, 
die er den 19. Sun. 1743. geheyrathet. Sein 
Altefter Sohn, der Vieomte Morperh, farb im 
NH | Nov. 
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Nov. 1743. im ıgien Sat hre'feines Alters , wor⸗ 
auf der andere Sohn, Bobert, den Titrel eines, 
Vicomte Morpeth annahm und nunmehro dem 
WVater ats Brof von Larlisle fuccedire it, 
Bon feinen Töchtern it Arabella im Jan. 1749. 
ah den Ritter Duncombe.vermählt worden, Der 
General, Carl Howard, war fein leiblicher 
Bruder, Ä 


XVII Carolus Zelte, General: Sieutes 
nant und Ibrifter über ein Schottifches Regiment 
zu Fuß in den Dienften der General: Staaten, 
—* den 18. Oct. auf dem Schloſſe Krofenſtein 
unweit dem Haag. Er war anfangs Obriſter 
bey dem Infanterie, Regiment Colyar, worauf 
er den 19. Sept. 1742. Brigadier der Infante— 
tie wurde, in weicher nalität er in den Jahren 
1745 und 1746. den Feldzuͤgen wider die Frans 
zofen in den Niederlanden, und befonders. der 

Schlacht bey Fontenoi beygewohnet. Als die 
Veſtung Charleroi ſich den 2. Aug. 1746. erger 
ben mußte, wurde er. als Unter» Commendant 
. zum Kriegs » Gefangenen gemadjt, "worauf er 


mniiicht weiter in dieſem Kriege gedienet, doch ward 


er im Dec. 1747. zum Öeneral-tieufenant erklärt, 
Bey der folennen Beerdigung des Erb» Stadt» 
halters, Prinzens von Dranien, den 4. Febr. 
1752. trug er die große Standart. Er erhielt 
nachgehends ein Schottiſch Regiment und ges 
Jangte im Dec. 1757. zu der mürflichen Gage eis 
nes General. Majors, nachdem er bisher ganz 
m Generals, Gage gelebet, 


XIX. Carl 


x 
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XIX, Carl Dietrich von Schwannenberg 


©eneral-Major, wie auc) Obrifter eines Regie 
ments zu Fuß und Gonimendant zu Hulſt in den 


Dienften der General- Staaten, ftarb im Oct. 


Er war Commendante zu Iſendyk, als er den 
24. Nov. 1740. den Character eines Dbriften era 


hielt. Er bekam darauf ein Sinfanterie « Regiment, 


wurde im Dec. 1747. zum General-Mojor erho⸗ 
ben und befam Die Commendanten Stelle. zu 


u. 
RX. Magdalena "Charlotte, verwitwe⸗ 


te Gräfin von Rüßor, ftarb im Dec, zu Stars 


gard in einem, Alter von 52 Jahren, Sie war 


eine Tochter Ehriftian Friedrichs, Grafens von 


Burgsdorf und wurde 1719, mit Berend Joachim, 
Heren von Kuͤßow vermählt, derden 8, ul. 1742, 
- wieder geftorben iſt. Mach deffen Tode wurde 
dieſem Hauſe die Reichsgraͤfl. Wuͤrde ertheilet. 

XXI. Carl Butler, Graf von Arran und 


Lord Butler von Weſtion Pait von Groß. 
britannien und Irland, ſtarb im Dec, im hohen 
Alter. Sein Vater, Thomas Butler, Graf 


von Dffory, hat ihn mie Amalia von Naffau, des 
Herrn von Beverweett Tochter, gezeugt. Der 


Bater ſtarb 1680. vor dem Großvater, Jacob 


Herzog von. Ormond, der den 21. ul. 1688. das 
Zeitliche verlaflen. Sein aͤlterer Bruder, Jacob 


Butler, folgte dem ſelben in der Würde eines Her⸗ 


3098 von Ormond, und diefes ift eben derjenige, 
der 1745. zu Avignon im Erilio geftorben. Er, 


als der jüngere Bruder, wurde den 23, San, F 
1693. zum, Rai von Engelland unter dem Tittel 
| Hh 4 


KL Ze 


> 4 
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Lord Butler of Welten, und 1694, um Pair von 
Irland unter dem Tittel eines Srafens von Ar⸗ 
ran creirt. Ob er ſich gleich in feine Staats -Ges 
+ fihäfte gemengt, auch an den Intrigven feines 
Bruders feinen Theil genommen, ift ihm doch | 
nad) des Brudes Tode der Tittel eines Herzogs 
von Ormond nicht ertheile worden, doch ward er 
1715. Canzler der Univerfität Orford. Weiler von 
. feiner Gemahlin, Elifaberh, des Ritters Thoma 
Crew Tochter, feine Kinder hinterlaſſen, fo find 
nad) feinem Tode. feine Güter an Carl Lord 
Cornwallis, gefallen, deſſen Mutter, Charlotte, 
aus dem Haufe Butler gemwefen. Er ift feit 1722. 
mit Elifaberh, des berühmten Staats: Minifters, 
Earl, Viomte Townſhend, Tochter vermähle 
geweſen. | no 


— 


2) im Jahr 1759. 

I Dorothea Magdalena, verwittwete 
Graͤfin von Beichlingen, ſtarb den 24. März 
1759. im 78. jahre ihres Alters. Sie war eine 
Tochter des Koͤnigl. Pohln. und Churfuͤrſtl. Säch- 
fiichen vorfigenden Geh. Raths, Aleranders von 
Miltitz, auf Scharfenberg, dem fie ven 28. Sept. 

1682. gebohren worden. : Der Graf Wolf Dietrich 
von Beichlingen, gewefener Pohln. und Churfuͤrſtl. 
Saͤchſiſcher Groß» Canzler, erwehlte ſich folche zu 
feiner zweyten Gemahlin, und hielt mit ihr den 
18. Jun. 1715. Beylager. Sie warden 28: Sept. 
. 1725. zur Wittwe. Ihre einzige Tochter, Chars 

Totte Sophia, vermählte ſich den ı1. Aug. 1739. 
mit Carl Gotthelf Grafen von Hoym, auf — 
u Z—— — | orn, 
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born, der. den 26, März 1748. geftorben, ‚Sie N 
hat ihm 2. Kinder geboren, | 


3) im Jahr 1760, 


- 1, Leopold Donat, Graf von Traurfon, 
ach den 1, März im'zı. Jahre feines Alters. Er 
war der jüngfte Sohn des Fuͤrſtens Johann Wil« 
helms von Trautfon. . Seine Mutter, Maria 
Franciſca, gebohrne Prinzeffin von Mansfeld, 
brachte ihn den 7. Sul. 1739. zur Welt. Er war. 
ein Malthefer- Ritter und diente dem Haufe 
Oeſterreich als Lieutenant unter dem Neipergifchen 
Infanterie Kegimente. Sein älterer Bruder, 
Graf Franz. Anton, ftarb drey Tage nad) ihm; 
Der Bater hat noch 2. Töchter am Leben, davon 
die ältere den Erb: Prinzen von Auersberg und 
die jüngere den’ Sürften von Lamberg zum © 
mahl bat. 

U. Johann Gray , Königl. Großbritanni | 
ſcher General» Major, ftarb den 20. März, Er 
befam den 29. April 1757. ein Infanterie⸗ Regi⸗ 
ment und ward 1759. General⸗Major. 


I. Franciſcus Nepomucenus, Erzbi⸗ 
ſchoff von Colocza, ein gebohrner Freyherr von 
Klobuligki, ſtarb im April zu Peſt in Ungarn in 
einem Alter von 53. Jahren. Er erhielt anfangs 
die Abten von U. L. Zr. von. Hapuszfa, hernach 
aber das Aſſthum Agram oder Zagrabia. Den 
8. jan. 1744. ward er Königl, wirft. Geheimer 


‚Rath und den 30. Jul, 1751. Erzbiſchoff zu Co 
locza. 


J 5 5 w. San 
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IV. Stans Joſeph, Graf von Traur- 

“ mannsdorf, Käifer!. Königl. Appellationes · Rath 

in Boͤhmen, ſtarb 1760. Sein Vater gleiches 

Namens hat ihn mie Thereſia, Freyin von Nas 

tſchin gezeugt. Er befand fich,in den-beften Sa 
ren feines Alters⸗ 


H im Jahr 1761. 


e Staneifeus Bernhardinus du Chatelet, 


WMaravis von Chatelet, Koͤnigl. Franzöftfcher 
Marſchall de Camp und. Gouverneur zu Bincen« - 


nes, ftarb im’ May zu Paris... Sein Bater, 
Anton Carl, Margvis von Ehatelet, ftarb als Ge⸗ 
ueral.&ieutenant 1720. und die, Mutter, Thereſia 


Maria, des Marfchalls von Bellefonds Tochter, ? 


ftarb 1733. Er vermaͤhlte fid) den 14. April 1714 


mir Maria Armanda Gabriele, des Herzogs von 
Nichelieu Tochter, die den 3. Sept. 1754. geſtor⸗ 


ben ift, nachdem ihre Tochter, Maria Sufanna, 
Gottfried Armands, Margvis von ‘Bellefonds 
Witwe, ihr den 9, Apr. eben dieſes Jahrs im 
Tode vorgegangen. , Der einzige Sohn, Anton 


Bernardin, Marquis von Chatelet, ſolgt 


ihm in feinen Gütern, 


I, Heinrich "Johann Budaen „Hollaͤndi⸗ 


ſcher Contre-Admiral bey dem Admiralitaͤts-Col⸗ 
legio von Amſterdam, kam bey einem ungluͤckli⸗ 
chen Schiffbruch wiſchen Hittland und Fairhill 
den 16. Jul. ums Leben. Er war 39. Jahr alt 
und hatte erft 1758. ‚die Stelle eines Contre. Ad- 
| mirals erhalten. 


— a. 5 U. Franz 


E23 


Todes» Sälle von vorigen Tahren, 467 - 


Iu.. Stanz Chriſtoph Joſeph, Freyherr 
von Ramſchwag, Kaͤiſerl. Koͤnigl. wuͤrkl. Ge⸗ 
heimer Rath und Land Vogt der Marggrafſchaft 
Burgau, auch Bevollmaͤchtigter Miniſter bey 
dem Schwaͤbiſchen Krayſe, ſtarb den 4. Aug im 
72. Jahre feines Alters. Er ſtammte aus einem 
vornehmen Schwaͤbiſchen Geſchlechte her. Nach- 
dem er als Kaͤiſerl. Gevollmaͤchtigter denen Con⸗ 
ferenzen der] 4, vorliegenden Neichs« Kranfe zu 
Sranffurt im Jahr. 1745. beygewohnet, ward er 
im Dec. 1746, zum wuͤrkl. Geheimen Rath er— 
flärt, weßwegen er den 8. Det, zu Wien den Eyd 
ablegte. Seine Witwe, Maria Eſther Sophia, 
ift eine gebohrne Freyin von Reinach) zu Hitzbach. 
Bon feinen Kindern leben 1); Joh. Conrad Ignatz 
geb. 16. Sept. 1725. Domherr zu Coftnig und 
Worms, 2) Franz Ferdinand Siegfried, geb. 
16. März 1748. Deutfher Drdens- Comthur zu 
Kifchheim und Major bey dem Baaden»Baadi- 
ſchen Krayß NRegimente, . 3) Sigmund gnag 
Wilibald, geb. 1729. 4) Franz Chriſtoph/ Ulrich, 
geb. 23. Sept, 1734. - und über. diefes noch 3: 
Zöchter | a Er 

IV. Lonife Pictoris de Caumont, vera 
witwete Marqpiſin von. Boure, ftarb den 
10. Sept. zu Langres im 95. Jahre: ihres Alters, 
Ihr Water war Heinrich. Jacob de, Caumont 
. Herzog von Force, und die Mutter Maria von 
St Simen. ‘Sie wurde im Febr. 1699. mit 
$udiwig Scipie, Margvis. von Roure vermähle, 
der als General «Lieutenant in der Schlacht bey 
Fleury den 1. Jul. 1690, blieb, nachdem fie ihm 
/ | eine 


ze = 
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eine Tochter Namens Adelheit gebohren, dient 
gehende an Gabriel, Örafen von Loval⸗ erw 
 rancy, vermähle worden. Den Son, der u 
zu Tage unter dem Namen Ludwig Scipio di 
SGrimoard, Marquis von Boure, als Cu 
+ ral + Lieutenant bekannt ift; trug fie damalı J 
"unter ihrem Herzen. .. Sie ward hernach en 
Maitreſſe des Dauphins, Koͤnigs — 
einzigen Sohnes, der 1711. geſtorben iſt. 
V. Octavius, Herzog von Mat 
Lancellotti, ſtarb im Sept. zu Rom. ie 
maͤhite fi) den 9. Det. 1730. mit Angelichy t 
Fuͤrſtens Ludovici Lanti zu Rom Tochter, 
ter weiß ich von. ihm nichts anzuführen. 9 vi 
Genealogiſten beſtimmen ihm ben 4. — 
zum Sterbe-Tage. 
Vi. Der Margvis von Vatan, K | 
Sranzöfifcher Brigadier und Obriſter uͤl 
Regiment zu Fuß, ftarb im Der. an feinen 
Braunfchweig empfangenen Wunden, & 
famı 748. das Regiment Segur und wa 
vor feinem Tode Brigadier. : Er 
Vill. Leopold Wolfgang, Braf 
Wildenſtein, Domherr und — { 
Probſt des Collegiat · Stiſts B.V. Mariæ a 
zu Salzburg, wie auch Domherr zu Ol m 
| Archideuconus su Znaim, ſtarb im 
60. Jahre ſeines Alters. Sein Vater, $ 
Chriſtoph, Graf von Wildenſtein, Saiſen [. 
Rath und Stadthalter in Inner Defterreik 
den 17, Jan. 1742. und die Mutter ‚of 
doniq, — Pan von Säratte ad 
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1739. Er war den 11. Nov, 1701. gebohren 
worden. und hätte den 13. Sul. 1728. als Doms 
herr zu Salzburg den. End abgelegt. - 


VID. Anna Gabriele, verwitwete Mau a 


apifin. von Savrincourt/ ſtarb im Dec, zu 
Paris im 82. Sjahre ihres Alters. Sie war aus 


dem Geſchlechte von Dsmont und wurde den 10. 


März 1705, an Franciſeum Dominicum de Cardes 
vagve, Margvis von Havrincourt, vermaͤhlt, defs 


fen ättefter Sohn, Ludwig, tarquis von Has 


vrincourt, anjego König, Öefandter in Schwe⸗ 
den iſt. 


52. Jahre ihres Alters, Sie war eine Tochter 
Wolfgang Chriſtophs von Keigenftein,, Hoch— 


fuͤrſtl. Bayreutiſchen Ober: Jaͤgermeiſters, dem 
ſie den 6. May 1709. gebohren worden. Sie 


vermaͤhlte ſich den 24. Jun. 1727. mit Friedrich 


Auguft, Freyherrn von Kogau, einem Sohne 


Marggraf George Alberts von Brandenburgs 


Culmbach, den er. in ungleicher Ehe gezeuget, 


Er ift Bayreurhifcher Ober » Zägermeifter, Geh, 


Rath und Ritter des rothen Adler» Ordens. "Sie 
bat ihm viele Kinder gebohren, Davon die Söhne 


in Kriegs. Dienften ftehen. 

X. Serdinand, Prinz von Lobkowitz, 
ſtarb den 14. Apr. im dritten Jahre ſeines Alters. 
Er war ein Sohn Joſephs Maria, Prinzens von 
Lobkowitz, Kaiſerl. Koͤnigl. Cammeres und Ge⸗ 
neral⸗Wachtmeiſters. Seine Mutter, Maria 
Joſepha, gebopene 4 von Harrach und ver⸗ 


J 


IX. Chriſtiana Eieonora Catharina, | 
Baronin von Kotzau, ſtarb im Dec. 1761. im 


witwote 
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witwete Prinzeffin von Lichtenſtein, brachte ihn im 
Mov. 1759. zur Welt“ | 
XI. Maris Charlotte, verwitwete Graͤ⸗ 
fin von Oſt · Frießland, flarb den 9. Dec. im 
72; jahre ihres Alters. Sie war eine Tochter 
Chriſtian Eberhards, Fürftens von Oſt⸗Frieß— 
Sand, Ihre Mutter, Eberhardina Sophia, ges 
bohrre Prinzeflin von Dettingen, brachte fie den 
10. April 1689. zur Welt. Sie wurde ben 
10. April 1709. mit Friedrih Ulrichen, Grafen 
von Oft Srießland vermähle, der fie den 123 März 
1710. [bon wieder zur Witwe machte. | 
XII. Carolin Alexandrina, Wild⸗ und 
Rheingraͤfl. Comteſſe von Grehweiler, ſtarb 
den 19. Jun. im 7. Jahre ihres Alters. Ihr 
Vater iſt Carolus Magnus, regierender Rhein— 
graf zu Grehweiler. Ihre Mutter, Johanna 
Louiſe, Rheingraͤfin zu Dhaun, brachte ſie den 
11. Jan. 1755. zur Welt. | = | 
' XII Adolph Siegfried, Graf von Beich⸗ 
lingen, Königl. Pohlniſcher und Ehurfüritf, 
Saͤchſiſcher Cammerherr, ſtarb den 16, Febr. in ei 
nem Alter von 49 Jahren. Sein Bater war Öotts 
Iob Adolph, Graf von Beichlingen,derden 14. Aug. 
- 1713, als Königl. Pohln. und Churfuͤrſtl. Saͤchſi— 
ſcher Ober: Falfenier und Cammerherr geftorben, 
. Seine Mutter, Elifaberb Philippina von Harte 
Haufen, brachte ihn den 6. Febr: 1712. zur Welk- 
Der bekannte Groß. Eanzier, Wolf Dietrich von 
Beceeichlingen, der die Reichs Gräflihe Würs 
de an fein Haus gebracht, war feines Waters 


| Bruder, io, 


{ — 


XIV. Otto Carl, Graf von Haugwitz, 
farb den 30: May. Seine Witwe heiſt Maria 
Therefia, eine Tochter Franz. Antong , Grafens 
von Schrattenbach. Er hat fi im Fun. 1756, 

mit ihr vermaͤhlt. 

XV. Maria Rebecca, verwitwete Brä 
fin von Wagenſperg, ftarb. den 7. Febr. Sie. 
war eine Tochter. Graf Siegmunds vonStubenberg - 
and hatte Hannibal Balchafer, Grafen. von Wagen 
ſperg, Käfer. Cämmerer und-Obriften zum Ger . 
mahl gehabt, der aber im Febr. 1725. geftorben 
iſt. Sie hat, verfchiedene Kinder hinterlaſſen, da- 
von Graf Adolph von Wagenfperg, der das Ge⸗ 
ſchlechte fortgepflanzer, Käiferl, Koͤnigl. wuͤrkl. 
Geheimer Kath iſt. —J — 


5) im Jahr 1764. 


I. Carolus von St. Albin, Erzbiſchoff 
von Cambray, des"Heil. Kom, Reichs Fuͤrſt, 
ftard im May im 67. Jahre feines Alters, Er 
‚war ein hatürliher Sohn des Herzogs Philippi ; 
von Orleans, geweſenen Kegentens von Frankreich. 

" Seine Mutter, die Mademoifelle Florenſae, eine 
Eommödiantin, brachteipnden 5. April 1698. zur 
Welt. Er wurde zwar von demHerzogenicht öffents - 
lich vor feinen Sohn erkannt, aber doch unter ſeinem 
Vorſchub unter dem Namen von St. Albin erzogen 
und dem geiftl. Stande gewidmet. Er ſtudirte in 
ber Sorbonne, und wurde, nachdem erden 16. Febr: 
1718, öffehelich difputire hatte, zum Doctor: treirt, 
war aud) bereits 1716. zum Abt von St. Dien zu 
Rouen ernennes worben, Im Jahr 1721, erhielt 
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er ſowohl die Abtey von St. Euvroult zu Liſieux, 
als auch das Priorat von St. Martin des Champs, 
worüber er aber mit den Erzbifchoff zu Vienne, 

dem Sardinal von, Auverghie, als.Abte zu Elumy, 
der Das Recht der Vergebung prätendirte, in eis 
nige Irrung gerieth. Im Sept. 1721. erhielt er 
die Priefter- Wenhe, nachdem er zum Coadjutor 
des Bilchoffs zu Laon ernennet worden, welcher 
gleich darauf ftarb, wodurch er einer von ben geiſtl. 

Herzogen und Pairs von Frankreich wurde, auch 
in ſolcher Qualitaͤt Sig im Parlamente. nahm 
und den 26, April 17223. die Biſchoffs⸗Weyhe 


empfieng. Als darauf den 25. Oct. der König zu 


Rheims gefrönet wurde, trug er das Heil. Salb⸗ 
Del: Fläfchgen und verrichtere alle andere Functio⸗ 
nes feiner Pairfchaft. Den ro. Aug. 1723. ftarb 
der Cardinal du Bois, Erzbifchoff von Cambray, 
worauf er dag Glüde hatte, im Sept. an deflen 
ſtatt diefes reiche und vornehme Erzbifthum zu era 
langen. Er bat ſolches über 40. Jahr befleidee 
und ſo herrlich gelebte, daß, ob er glei viel 
Einkommens gehabt, er doch fehr viele Pappiers 
Schulden hinterlaffen. Den 22, April rübrte 
ihn der Schlag, morauf er ſogleich mit allen 
Sacramenten verfehen wurde, aber doch noch et⸗ 
| liche Wochen lebte, er feinen Geiſt aufgab. 
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Die vollzogene Königs Mal 
ae in Pohlen. —— 


Diesen Polacken haben endlich ben rech— | 


‚ten Mann gefunden, den fie längft ges 
ucht haben. Der Kitthauiſche Truchſeß, Graf 
oniatowski, ift Koͤnig worden. Sie wolle 


ten einen Piaſten, d. i. einen wahren, aus Pohl⸗ 
nifchen Gebluͤte entfproffenen, Herrn, der in = | 
fem Reihe gebohren und erzogen worden, zu . 


ihrem Dberhaupte haben. Lind diefen haben fie 


‚Inder Perfon des Königs Stanislai Auguſit 


befommen. Es waren gleich anfangs aller Aus 
gen auf: diefen Herrn gerichtet, und. niemand 
zweifelce an feiner. Erhebung, weil er nicht nur 


. alle erforderlichen Qvalitäten und einen ftarkex 


‚ Anhang im Reiche hatte, ‚fondern auch die ber 


nachbarten Höfe zu Petersburg und Berlin auf 
feiner. Seite waren. Nur einige vonden größer 


Mognäten, bie thells über feine Erhebung eifer 


‚fen wurden; und da fowohl der Wieneriſche, als 
Franzoͤſiſche Hof lieber einen Saͤchſiſchen oder an⸗ 
dern fremdgn Prinzen die Pohlnifche Krane gönnes 
ten, ſo befchuldigten fie den Primas und deſſen 
Anbaͤnger, daß fie ri bie. Pohlniſche Wahl 


— — 


füchtig, theils dem Hauſe des verſtorbenen Kin 
nigs fehr ergeben waren, widerſetzten fich deit 
Anftalten r die zum Beften Diefeg Herrn getrof⸗ = 
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Freyheit Handelten, wenn fie alle auswärtige Prinzen 
von der Wahl ausfchlöffen und fi) zu Erreichung 
‚ ihrer Abficht des TE bet Ruſſiſchen Waf- 
fen bebienten..  .” oe 
Allein find denn die vorigen Königs: Wahlen 
in Pohlen unparshepifcher, ruhiger und ordentlis ° 
cher zugegangen ? Iſt Pohlen nicht ein freyer 
Städt? as gehet es andere Mächte an, wenn 
die Glieder deſſelben von ihren bisherigen Gefegen 
und Gebräuchen abweichen? Sind denn jene def 
halben zu ihren Richtern gefege? Sollten die 
Pohlen, wein fie e8 für gut befänden, nicht bie 
| Freybeit haben, die ganje Berfaffung ihres Meichs 
zu verändern ‚' wenn anders dadurch der Menſch⸗ 
lichkeit, der Gewiffens. Srenheit und denen Bere 
trägen,. mit denen benachbarten Staaten nichts 
zum Nachtheil gefchicht ? ‘Jedoch es. fey dem, wie 
ihm wolle; genung, die Pohlen haben’ eineh 
neuen Koͤnig, mit dem fie fehr wohl zufrieden 
find. : Ehe wir die perfönlichen Umſtaͤnde diefes 
Monarchens ‘genauer sanzeigen, mollen wir bie 
Geſchichte von ſeiner Wahl erzaͤhlen. 

Das erſte, was vorher gehen mußte, waren 
des Fuͤrſten Drimas Univerſalien, in welchen 
er fo wohl die Melations ·Landtage, als auch den _ 
Wahl. Reichstag felbften ausichrieb. Sie waren 
- Den: 26.Jün: 1764. zu Warfchau ünterzeichnet. 
Der Wahl: Reichstag fotlte den 27. Yug. und die 
Relations Pandtage den 23. Jul. eröffnet wer⸗ 
. ven, Der Reichstag ſollte fo kurze Zeit, als nut 
immer möglich, dauern, doch allenfalls nicht 
über 6 Wochen soergöget werben.’ Es ſolite 

| ee 
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jeder — frey ſtehen ſtehen, entweber 9 Mann 
für Mann, , oder durd) Landbothen auf dem 
Wahl Reichstage zu erſcheinen. Der Wahl: 
Ort follte, ‚nie fonft üblich, zwiſchen Wola und. 
Warfchau ſeyn. Hier ſollten auch die Sande. 
borhen in dreyfacher Anzahl den Landbothen Mar. · 
(call wählen. Beil auch der General- Landtag. 
in Preußen vor dem Convocations. Neichstage, 
nicht beftanden, und daher von den dafigen Won«. 
modfchaften weder zu Diefem Reichstage Land⸗ 
bothen abgeſchickt, noch Captur- Richter aus ide 
ren Mitteln ermähler worden, fo follte zu ihrem, 
General: tandtage eben, wie in den andern Lan- 
den, der 23. Jul. beſtimme ſeyn, auf welchen 
ſie nicht nur ſich mit Eaptur, Richtern verſehen, 
ſondern auch unter einander Abrede nehmen ſoll· 
ten, auf was für Art fie ſich zu der Könige, | 
Wahl einfinden wollten, , | 
> Kaum waren biefe Linfverfatien unterfehries 
ben, fo langte von der Dttomannifchen Pforte 
die Antwort auf das Echreiben an, welches von 
einigen Senatoren und andern Magnaten an den 
Groß⸗ Sultan zu der Zeit abgelaffen worden, 
als der Laftellan. von Cracau und Rron⸗ 
Groß⸗Feldhert darauf beftanden, es follte 
der Primas den Convocations, Reichstag wegen: . 
der Anfunfe der Ruſſiſchen Trouppen in der Ge 
gend von Warfchau ausfegen. Denn da bieje- 
nigen,, bie es mir dem Laftellan hielten , glaubten, | 
es fe. diefe Demarfche des Ruflifchen Hofs dar 
auf abgefehen, ihnen einen Prinzen zum Könige 
eutgibringen, ber nicht von ihrer Nation waͤre, 
Jil3 | 
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fo. fehrieben fie an-die Detomannifche Pforte, um 
zu verhindern, daß fie fich nicht in die Koͤnigs 
Mahl miengen, vielmeniger die Abfichten derer 
fremden Puiffancen zum Nachepeil der Republic 
und ihrer Sicherheit unterftüßen möchte. Dies 
fes Schreiben war von den Bifchöffen von 
Eujavien und von Ploch, denen Woywo⸗ 
den von "Inowladislau, Reußen, BelsE 
und Podlachien, dem Caftellan von Pofen, 
dem Groß⸗Canzler· von Litthauen bem 
Aron: Broß»Cämmerer und Rron, Große 
Stallmeiſter, dem General von Podolien, 
Sürft Adam Czartoriski, dem Litthauiſchen 
Truchfep und verfchiednen andern Magnaten un⸗ 
 terfchrieben, a 


„Die Antwort darauf hatte der Groß⸗Vezier, 
Muſtapha Baſſa, den 2. Jun. 1764, unter 
zeichnet, und dem Tuͤrkiſchen Original eine Frans 
:  zöftfche Ueberfegung beygeleget. Es war foldye, 
wie er ſich ausdrückt, an die erleuchteten Fuͤrſten 
von der Religion Jeſu Chriſti gerichter, und ent 
- halten lauter Freundſchafts-Verſicherungen. 
Unter andern heift es in dieſem Schreiben alfo: 


Wenn die Republik Pohlen ihr. Königreich in Flor 
bringen und ihre Unterthanen in Rube und Sicherheit 
ſetzen will, fo iſt es ſehr nöthig, daß fie ihre Eigen 
liebe einſchraͤnke, und die Reidenfchaften, wie auch der 
- Haß, melchen eine Parthey gegen die andere bat, 
fahren laffe, dargegen mit einander einſtimmig fey, 
ſich einen König aus ihrem Mittel zu erwaͤhlen, mel: 
ber wohlgefinnet für des Land und feine Untertha⸗ 
‚nen ſey. Denn wenn cin König aus einer andern 
Nation nach Leidenfehaften erwaͤhlet werden rollt 
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fö würden zto feben der Republik und ihren benachbar- 
se Mächten verdrießliche Folgen in Anfehung Poh⸗ 
(eng ‚ unb dieſes Königreich unfehlbar in 


kurzer Zeit ein Schauplag der Verheerung des Lan⸗ 
des und deren: Einwohner fern. Will alfo die Res - 
publik ihr eigen Wohl und Beftes beherzigen und alle 
ungluͤckliche Folgen vermeiden ‚-fo muß fie alle Zwie⸗ 
sgracht amd. Gtreitigfeiten-fahren laffen. | Ä 
Es heißt ferner im diefem Schreiben des 
Groß» Veziers: Die hohe Pforte hat allemal dafür 
Sorge getragen, daß weber von Geiten der Tartari- 
ſchen, noch anderer, von. derfelben abhangenden, Voͤl⸗ 
7 dem Koͤnigreiche Pohlen einiges Unrecht oder 
Schaden zugefuͤgt worden, vornehmlich unter der 
gegenwärtigen Regierung der Zierde des Raiſerl. 
Throns und der: Rönigl, Krone, des Brößten uns: 
ser den Rönigen und ‚Des Prächtigften unter den 
Fuͤrſten, der Sonne der Gerechtigkeit, und des 
Sterns der Rechtfchaffenbeit, meines Mächtigen, 
Praͤchtigen und Gnadigen Wohlthaters, welcher Feie 
nesweges verflattet, daß man dem Königreiche Poh- - 
len das mindefte Leid und Unrecht zufuͤge. ꝛc. — 
Man war nunmehro eifrig mit den Anſtal. 
sen zur Koͤnigswahl beſchaͤftiget, und arbeitete 
nicht nur ſtark an der Aufbauung der neuen Bruͤcke 
über die Weichſel, ſondern auch an dem Wahl« 
fchoppen bey Wola. ‚Zu Erhaltung des guten 
Bernehmens mit Rußland wurde der Kron⸗ 
Groß: Motarius Rzewuski von der Generals 
Eonföderation nach Petersburg gefchickt, fo wie. 


die Litthauiſche Tonföderation ſchon vorher den . 


Herrn Oskierka dahin geſendet hatte, dem Re⸗ 
ſidenten aber des Königl, Prinzen Carls, Herrn 
Aloy, wurde den 2. Jul. von dem Primas an⸗ 
gedeutet, in 24. Stunden Warſchau zu verlaſſen. 
Pc Sie Anſtatt 
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Anſtatt des ; Generals Mokronowski wurde den 
8. Jul. dem Obriften Carraſch die Adminiſtta- 
tion des General: Poſt⸗ Amts aufgetragen... ; 
Den 11. Zul. hatten die Ruſſiſchen Miniſters 
Graf von Rayferling und Fuͤrſt Rıpn R 
bey dem Primas in Gegenwart einer großen Ans 
zahl von Magnaten ‚öffentliche Audien; , in wei 
cher fie ein, auf. Pergament: gefchriebenes, und 
mit einer prächtigen. Siegel  Capful verfehenes, 
ent übergaben,, worinnen . die Rai 
mit eigener Hand die von obgedachten Miniſtern 
fhon. ausgeftelleen Reverſallen un 
baue, vermöge welcher dDiefe Monarch | 
und ihre Nachfolger verfpricht, daß, ungeachtet; 
ihr der Titei einer Kaiſerin aller Reuffen von der: 
Durchlauchtigſten Kepublif Poblen zugeftanden: 
worden, doch niemals. deßhalben "einiger. An⸗ 
ſpruch an dasjenige, was Pohlen an Provinzien, 
unter bdiefem Namen befige, gemacht werben; 
vielmehr der fichere Befig berfeiben „kraft des 
1686. zwiſchen Rußland und Pohlen 9 . 
nen Sriedeng, garantirt werden ſollte. Es wor 
dieſes Ynftrument in Ruffifcher und lateiniſcher 
Sprache abgefaßt. Ein ebenmaͤßiges Inſtru. 
ment, dag der, König in-Preufen eigenhändig 
unterfchrieben barte,, war von dem Preußifchen 
Abgeſandten, Foͤrſten von Schöngichs Caros 
lach, ſchon mährend dem Eonvocationg « Neichg« 
Tage übergeben worden, in welchem gleichmäßig. 
verſichert wurde, daß Se. Majeftät auf den, ihm 
e: von der Nepublif zugeftandenen, Titel eines 
önigs von Preußen ce — 7 














A auf das Pohlniſche Preußen machen 
FF Roy“ Dem Fromoſiſchen Staats- Min 
der; Herzoge von Praslin, langte eine Des 
peſche vom 29. Jun. an ben Franzöfifchen Res 
fiyenten zu Warſchau, Herrn Hennin, an, date 


innen biefer zuruͤcke berufen murde, ° Che er: 


abreifete, ſchickte er den 16. Jul. die empfangene 
Depeſche dem Primas zu, darinnen deffen Bezeu- 
gen gegen den Franzoͤſiſchen Abgeſandten, Mar⸗ 
‚gpis von Paulmy, gar fehr gemisbilliger,, das 
Verhalten des Margvis aber gerechtfertiget wurde. 
Es hieß. in diefer Depefche unter andern alfo: 
| Nach einer ſo deutlich und oͤffentlich zugefuͤgten 
Beleidigung kann kein Franzoͤſiſcher Miniſter 
„mehr ’in Pohlen bleiben, und es iſt der Wille 
nbes Königs, daß Sie, mein Herr, ohne Zeit. 
„berfuft und ohne den Herrn Primas zu fehen, 
Warſchau verlaffen. Sie koͤnnen ihm von dies 
nieht rer Ordre fchriftliche Nachricht geben und 
„dabey beclariren, daß Se. Mojeſtaͤt ſich Zeit 
„und Ort vorbehielten, ſowohl wegen der Ges 
„nungtduung, Die Sie zu fordern berechtiget find, 
„als aud) über alles, was ſeit der Zwiſchen⸗Re— 
‚gierung in Pohlen vorgegangen, "Dero Ger 
„finnung zuäußen,„, 7. 
Nachdem der. Herzog von Praslin, das, 
was der Primas zu feiner Rechtfertigung ange 
führe, widerlegt, auch einigermaßen zugeitanden 
Hatte, daß einige Umftände von diefem ſeltſamen 
Auftritte anders ſeyn koͤnnten, als es der Am— 
| Ji5 baſſadeur 


M 
Pi u. 


» 


“ 


| AK ar / 
482° I. Die vollsogene Röhigs > Wahl 
baſſadeur erzähle gehabt, fo läße er fih hi 
Depeſche meiter alfo vernehmen:, „Wenn au 
„einige Umftände in Zweifel zu ziehen waͤren, fo 
„geftehet ja der Herr Primas felbft ein, daß er 
„zu dem Herrn von Paulmy gefprochen: Er er 
„kenne ihm niche mehr für einen Ambaffabeur, 
„und habe.daher zu ihm gefagt: A Dieu Mon- 
„fieur le Marquis de Pautmy. Dieſes einzige. 
„wirfft ja fhon alle Schuld auf den Herrn Pri« 
„mas... Der Here von Paulmy war nicht ab- 
„gerufen. Er entfernte ſich nur. auf einige Zeit 
„von Warfchau auf Befehl des Königes, feines 
„Herrn. Er. hatte Fein Abrufungs-» Schreiben 
„übergeben, und wenn auch Diefes gefchehen waͤ⸗ 
„re, fo hätte er doc) die Ehre und Vorzüge eie 
„nes Gefandtens bis an die Grenze von Pohlen 
„genüßen follen; und es ſtehet feinem Pohlni⸗ 
„chen Erzbiſchoff zu, der auf Furze Zeit das 
. „Oberhaupt der Republif ift, nach feinem Bes 
„lieben. einen Gefandten des Konigs zu erfennen 
„und nicht, zu erkennen, Dieſer Charakter hänz 
„get keinesweges von der Wilführ oder dem Eis 
„genfinn .eines Primas von Pohlen ab, welcher 
„zu aller Zeit und in allen Umftänden die Ga 
„ſandten eines großen. Monarchens reſpecti. 
” ven foll.,, J— 


In der Nacht vom 2aſten zum 25. Jul. ver⸗ 
ließ auch der Kaiſerl. Koͤnigl. Ambaſſadeur, 
Graf von Mercy, nebſt dem Reſidenten, 
Herrn von Swieten, bie Stade Warſchau und 
kehrten nach Wien zuruͤcke. Diefes chat auch 
a Fran Ver: 
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Spanifhe Herden, Her d' Onis, auf Be⸗ 
fehl ſeines Hofs zu Anfang des Auguft- Monats. 
Der Kron-⸗Groß⸗Keldherr, Branicki, be⸗ 
harrte indeſſen immer noch ben feiner Kenitenz, 
und wollte der General» Confüderation nicht bey 
freten. Sein Auffenthalt blieb au Lublow in der 
Zipfer. Staroften. J 


Der Sürft Radzivil, — von 
Wilda, war von gleicher. Hartnaͤckigkeit. Nahe 
dem feine Trouppen zerftreuer und ihm von dem 
Könige in Preußen die gefuchte Huͤlfe abgeſchla. 
gen worden, retirirte er ſich in die Zuͤrkiſche 
Veſtung, Choczim, und von dar nach) Jafey in 
die Wallachey. Smmittelft wurde er Durch ein 
Decret der Litthauiſchen Konföderarion feiner 
Woywodſchaft zu ewigen Zeiten entfegt und zu 
allen Handlungen und Bedienungen im Reiche 
unfähig erflärt. Die Irdinationes oder Mas 
jorats Fuͤrſtenthuͤmer Nieswicz und Olyka wur⸗ 
den ihm apgefprochen, und feine andern Güter. 
theils dem Grafen von Slemming), "Sitthauie 
fhen Groß: Schagmeifter, zu Erſetzung feines 
Schadens, den er zu Terespol erlitten, theils 
feinen Crebitoren zuerkannt, den übrigen Reſt ſei— 
ner Guͤter aber ſollte ſein jüngerer Bruder befom. 
men. Es wurden aud der Sitthauifche' Faͤhn⸗ 
drich und! $itthauifche Unter » Truchſeß, beydes 
Grafen Bzewuski, nebſt andern Adhaͤrenten 
auf 6. Jahr zu allen Functionen unfaͤhig erklaͤrt, 
den Herrn. Wolokowie aber alle‘ Güter con. 
ft, und er ſelbſt vogelſrey gemacht. Bon 

dem 
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dem Biſchoff von Cracau, Soltyk hieß e es 
zwar beſtaͤndig, er wuͤrde nach Warfchau kom⸗ 
men und der General-Confoͤderation beytreten, 
auch fogar den Kron · Groß⸗Feldherrn, Bränidi, 
ein gleiches zu thun bereden, aber der Erfolg hat 
es nicht beftätiget. Hingegeu langte der Kron⸗ 
Schwerdtraͤger, Fuͤrſt Franz Lubomirsfi, 
der Litthauiſche Feld Zeugmeifter, Euftschius 
otoki, der Woywode von Riow, uud fein 
Schiwieger · Sohn ‚ ber Kron » Zeldjeuameifter- 
und Starofte zu Warſchau, Graf von Brühl, 
nebſt andere Herren zu Warſchau an, und un— 
terſchrieben den Convocations-Keichstags-Cchluf 
‚und. die Öeneral. Conföderation. 
Immittelſt waren die am 23. ul. eröffneten, 
Relations » tandtage meiftens gluͤcklich zu Stande 
‚gekommen, und man hatte ‚auf ſolchen die Ges 
- neral « Conföderation angenommen und unter. 
zeichnet, welches fonberlich zu Szroda von denen 
Woywodſchaften, Poſen und, Kaliſch gefchehen, 
wo unter den ermählten 36 Landbothen ſich aud) 
der Fürft Auguft Sulkowski, Herzog zu 
Diliz, befand, Ju einigen andern Woywod⸗ 
ſchaften hatte man zwar befondere Conſoͤderatio⸗ 
nes errichtet, die aber ſich mit der General. Con⸗ 
föderation hernach vereinigten. Dergleichen in 
Braclau, Podolien und Podlachien gefchehen. 
In den Woywodſchaften Sendomir, $ublin, 
Siradien, Podlachien und Smolensko, wurde 
der Schluß gemacht, Mann für Mann der Wahl 
beyzuwohnen, welches nachgehends noch zwey 
andere thaten, die uͤbrigen Woywodſchaften und 
Diſtricte 
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Diftricte aber wollten’ fie durch Landbothen be-⸗ 
ſchicken. Db aber: gleich ‘die meiften: kandtage 
beſtunden, fo liefen doch auch einige, als in der 
Landſchaft Halicz, und in den Wonmobfchaften 
Rawa und Plock, fruchtloß ab, Man hat das 
ſelbſt nicht einmial zugelaffen, die Conſtitution 
des letztern Reichetags zu verleſen; ja fo gar iſt 
es auf dem Plockiſchen Landtage zu Raciez zum 
Blutvergießen gefommen , indem der: Kerr 
Roſcis zewski, Landrichter von Plock und geme- 
fener tandbothe auf, dem Convocationg - Reiches 
tage, dergeſtalt zerhauen worden, daß’ er an ſei⸗ 
nen Wunden geſtorben; viele andere find gleich. 
fals ‚ Doch: nicht toͤdtlich, bleffirt worden. 
Zu Graudeng in Preußen kamen zwar: an 
dem beftimmten 23. Jul. einige Senatoren und 
tandes » Beamten diefer Provinz in dem Haufe 
des Woywoden von Pommerellen, Paul 
Moſtowski, zuſommen, fie nahmen aber wei 
ter nichts vor, als daß fie eine Manifeftation 
machten, morinnen fie anzeigten, daß es an ihnen 
nicht liege, daß fein General⸗Landtag von Preuf⸗ 
ſen gehalten werden koͤnnte. Man bemuͤhete ſich 
zwar nachgehends noch eine Verſammlung von 
Senatoren, Staͤdten und Sandes» Beamten die⸗ 
fer Provinz vor dem Wahl. Reichstage zu Stan- 
de zu: bringen, um ſowohl heilfame Rathſchlaͤge 
zu faflen, wie die Rechte, Vorzuͤge und Freyhel- 
ten Diefes Landes gerettet werden fönnten, als 
auch einige Deputirte mit gehoͤriger Vollmacht 
und Inſtruction nach Warſchau abjuordnen, 
Allein der Woywode von EN 
B | O⸗ 
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‚ Wioftowefi, zwiſchen welchem und dem fande 


zwar ein Vergleich getroffen, aber wegen bes, 
feit dem noch nicht erfolgten, General standtagg 


deration, bey welcher er fich felbft zum Mahſchall 
aufwarf. Mit diefer trat er zu der General 
Conföderation von Poblen. Hiermit war man 


‚aber in Preußen nicht zufrieden, weil die Preußen | 


fonft bloß für ſich zu conföberiren, auch ſolches 
nicht anders, als auf. einem: General. Sandtage 
zu chim pflegen. - | 


Je naͤher ber Wahl. Reichstag herbey kam, | 
je mehr äußerten. auch die Anzeichen, daß der Lit— 


thauifche Truchfeß, Graf Ponistoweti, Ki 
nig werden wuͤrde. Sonderlic) verdiente folgen 


bee Auftritt eine befündere Aufmerkſamkeit. Es 
begaben ſich nämlich den 5. Aug. frühe um 11 Uhr 


ſowohl die benden Ruſſiſch⸗Kaiſerl. Abgefandeen, 
Graf von Kayſerling und, Fuͤrſt Repnin, 


als auch der Preußiſche Abgeſandte, Fuͤrſt von 
Carolath, nebſt dem Preußiſchen Reſidenten, 
Herrn Benoit, zu dem Primas, wo viele Se⸗ 


natores, Miniſters und andere Magnaten, wie 
‚auch viele Landbothen, die wegen des heranna⸗ 


henden Wahl⸗Reichstags fi) fchon eingefunden 


hatten, gegenwärtig waren, , Sie gaben das Ab- 


ſehen ihrer Anfunft gar bald zu erkennen, wenn 
‚fie als Proben ber getreuen Zuneigung, bie ihre 
hohen Princidalen fo vielmal vor die Aufrechts 
. haltung der Pohlniſchen Gefege und Freyheiten 


— blicken laſſen, Deroſelben Meynung in 
Anſehung der bevorfiebenden Koͤnigs a Wahl dahin 


. a 


‚noch nicht erfüllt worden , errichtee eine Konfd- 
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eröffneten, daß fie den. Grafen Stanislaum 
Ponistowsti zum Candidaten der Krone vor⸗ 
ſchlugen, melcher ſowohl wegen der Liebe zu feinen 
Miebürgern, als. auch wegen der großen Dienfte, 
bie er dem Vaterlande geleiſtet, und wegen feiner _ 
eigenen Vorzuͤge berfelben werth waͤre. Die 
ganze Berfammlung -gerieth darüber in. eine ruͤh⸗ 
tende Bewegung, ... Die beyden Brüder, Fuͤr⸗ 
fin Czartoriski, Woywode von Rußland und 
Groß. Canzler von itthauen, mußten ihr Vers 
gnügen darüber nicht genungfam an. den Tog zu 
legen. Sie wünfchten ihrem Vetter, dem’ Gras. 
fen Poniatorosfi, die Krone und empfahlen ihn 
dem Primas, welcher ſich bey denen Geſandten 
bedankte, daß ihre hohen Höfe einen Kir 
Mitbrüdern gefunden, den fie vor würdig hiel⸗ 
ten, die Krone zu tragen; er verficherte fie, daß 
er nicht ermangeln wurde, folches bey der heran» 
nahenden Wahl denen Ständen zu eröffnen. Er 
wendete fich darauf zu dem Grafen Poniatomest, 
welher zufällig mit bey der Berfammlung zugegen 
wor, und gab ihm die. verdienten Lobeserhebun⸗ 
gen, wünfchte auch nichts weiter, als baß er bey 
einer "baldigen und gerubigen Wahl dem Reiche 
— Koͤnige gratuliren koͤnnte, der von der 
Vorſehung darzu erwaͤhlet zu ſeyn ſchiene. Es 
iſt fhmer, die Aufmerkſamkeit und Hochachtung 
auszudruͤcken, mit welcher die Umſtehenden dem 
Grafen Poniatowski bey dieſer Gelegenheit ihre 
Gluͤckwuͤnſchungs · Complimente abzulegen ſuchten. 
Ungefähr 14 Tage. hernach gab der Fuͤrſt von 
Carolath dem Zürftl, Ezartoriskifchen er 
un 
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und dem Grafen Poniatowski ein prächtiges 
Tractament, mwobey er im Namen Sr. Preüßi- 
ſchen Majeftär ihn um fein Bildniß erfuchte, wel⸗ 
ches derfelbe aud) nach Berlin zu überfenden ver⸗ 
forady, dargegen ſich aber au) das Biloniß St. 
Preußifchen Majeftär ausbat.. 
Den 22. Aug. langte'der Bifchoff von Cum, 
Andreas Beyer, und ver Laftellan von Oswie⸗ 
cim, mit den Koͤnigl. Inſignien, die fie den ören 





zu Cracau übernommen, in Gefellfdjaft des Kron⸗ 
Wächters Czerni und des oberſten Mötarli des 


Kron : Schages, Zapolski, unter Bedeckung von 
soo Mann der Kron- Garde zu Pferde zu War, 
(hau am Es beſtunden dieſe Inſignlen in 
s Kronen, 4Sceptern, 4 Reichs⸗Aepfeln, 3 Ket. 
ten und einem Saͤbel. Sie lagen in einem ei. 
fernen Kaften, der Wagen aber, auf welchem et 
ftunde, war mit rothen Tuch bedeckt. Sie wur. 
ben ins hiefige Schloß in Verwahrung gebracht, 
und den 26ſten öffenclich gezeigt. Der Wahl⸗ 


Schoppen war nunmebro Se Er war.über 


20 Klafterh lang und 3’Klaffern breit, mit elnem 
Stroh⸗Dache bedeckt und auf allen Selten mit 
Bretern beſchlagen, welche inwendig mit rothen 
Tuch bedeckt wurden. In demſelben befanden 
fich forne herum zwen Reihen Baͤnke. Außer 
halb demſelben war ein Wall, zwiſchen welchem 
und dem Schoppen ſich ins Viereck ebenfalls drey 
Reihen Baͤnke befanden, auf welchen 2000 Mann 
Platz baben konnten. Den 25. Aug: hörte dag 
Drüden Geld auf, welches bisher eingenommen 
worden. (Es follte-die Brüde von nun art bis 

zwey 
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zweh Wochen nad) dem NReichstage voniebermann . . 
paſſirt werden. - Es waren binnen den 2 Wochen, 
da die Brücke fertig worden, 2000 und’ erliche 
100 Tümpfe an Bruͤcken Gelde eingefommen, 
welche. der Fürft Ezartorisfi, Woymode von 
Reußen, einem armen Edelmann 'reichen ließ. 
Den 8; Aug; griffen die Conföderirten von 
Halicg eine Pohlniſche Fahne an und tödteten den 
Commandeur derfelben. , Allein fie wurden ge- 
noͤthiget, fich in die Feſtung Stanislaw zu mer 
fen, und ſich und ihre Leute auf Diſcretion zu uͤber⸗ 
geben, worauf fie entwaffnet, die Anführer aber, 
welhe alle Potocker waren, gefangen genonfimen 
wurden, . Es befand fih der Sohn des Won 
wodens von Vollhynien dabey. Vorher hatte 
fi) die Caftellanin von Caminiec, welche die 
Halicziſche Confoͤderation angeftifftee, noch durch 
die Flucht ‚gerettet. Es war nunmehro ganz 
Reußen in Ruhe geſetzt. Wegen des heranna: 
henden Wahlreichstags nahmen die Ruſſen ihre 
Nartiere 3 bis 4 Meilen von Warſchau, meil 
nad) den Gefegen bey der Wahl. feine fremden 
Teouppen in der Nähe des Wahl-DOrts fich be. 
finden dürfen. Auch bezogen die Pohlnifchen 
Trouppen gemwiffe, ihnen angemwiefene, täger. 
Den 27. Aug: nahm der Wahlreichstag feinen 
"Anfang, ° Nachdem die Woywodſchaften und Bes 
site von Pohlen und Litthauen insgefammt bis 
auf 7 durch ihre Abgeordneten fid) eingeftellt,verfügre 
(ih frühe um. 9 Uhr der Primas mit den Sena- 
toren und Miniftern in Begleitung vieler Herr. - 
[haften geiftfichen und weltlichen Standes in bie 
"Sorge G. S. Wache. 43. Th. RE Col- 
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Sollegiat» Kirche St. Johannis, woſelbſt man 
"den Gottesdienft abwartete. Der Erzbi⸗ 
ſchoff von Lemberg fang die hohe Mefie 
vom heiligen Geiſte, und der Bifchoff von 
Smolensto, Gabriel Wodzinski, hielt die 
Predigt... Cr hatte die Worte zum Terte: Er 
waͤhlet den Beften aus ‚euch, der euch ge 
‚fallen wird, und feger ibn uber euch: "Er 
machte zwey Abtheilun, gen, und zeigte x) daß es 
‚ eine Pflidye der Könige ſey, beffer zu feyn alg 
andere Menfchen, und 2) daß man aud) einen 
ſolchen zum Könige erwählen muͤſſe, der wirklich 
beſſer wäre, als andere; und diefer buͤndige und 
„große, Kedner drang mit ſolchem Eindruck in die 
Herzen der Zuhörer, daß er Ehre und Beyfall 
erhielt. Nach vollendetem Gottesdignfie begab 
ſich der Primas-mit der ganzen Verſammlung auf 
das Wahl: Feld zwifchen Warfhau und Wole, 
mo er. nebft den Senatoren.und Miniftern.unter 
dem Schoppen abftieg, da. Hingegen die. Sand» 
bothen innerhalb dem. Walle, womit das Wahl—⸗ 
Feld eingefchloflen war, ſtehen blieben. Sobald 
der Groß,Marſchall von Litthauen, Odinski, | 
mit dem Stabe das Zeichen gegeben und fich die 
Seuatores und Miniftri auf ihre Seſſel nieder⸗ 

gelaſſen hatten, langte ber. Fuͤrſt Adam Czar⸗ 
toriski mit einem kleinen Gefolge von dem Wohle 
Felde in dem. Schoppen an, um als letztgewe⸗ 
ſener Landbothen ⸗Marſchall von dem Primas den 
. Segen, zu empfangen ‚welcher ihm auch ertheilt 
„wurde, worauf er nach dem Wahl: Felde zurüd 
fehrte,. Arber Bee di — zu Gen 
+ - + Alle 


wien Pohlen· 3. — 
anwieß und mit einer vorerefflichen Rede die 
Seſſion eröffnete: 
Der erfte. Bortrag war die Wahl eines neuen 
Marſcholls, da denn bey dem Votiren der Land⸗ 
‚bothe von Poſen Gurowobki vortrug, daß dies 


jenigen, welche nicht die General⸗ Eonföderation — 


unterſchrieben, ohne Activitaͤt ſeyn ſollten, worein 
mehrere Landbothen einſtimmten. Hierauf gieng 
‚das Votiren fort, und, wurden die Stimmen bon 
‚jeder. Woh wodſchaft. und Landſchaft durch einen 
ihrer ꝛandbothen auf einem Zettel geſchrieben übers 
- «geben, welche denn insgeſammt fir den !itthauis 
ſchen Sroß- Notarium, Joſeph Sosnowsti, 
‚nusfielen , ſo, daß der Sürft Gzartorisfimach ei⸗ 
‚ner fo.einmüthigen und glüclichen Wahl, welche 
‚binnen drey Stunden ‚geendiget wurde, auch bey 
‚keiner Königs» Wahl noch) ihres gleichen gehabt, 
ihm unter vielen Gluͤckwuͤnſchen den Marfchalls. 
Stab: überreichen konnte, Nachdem der neue 
Marſchall den End der Treue geleiftet und. der 
Ritterſchaft für ihre Zuneigung Dank abgeſtattet, 
ernennte er, aus jeder Provinz zwey Deputirte, 
welche dem Senate von. der geſchehenen Wahl 
Nachricht geben ſollten. 
Den 28. Aug. uͤberbrachten die ernennten 
Landbothen dem Senate die Nachricht von der. 
gefchehenen Wahl des Marſchalls, da denn eis 
‚ner von. ihnen, naͤmlich der von Grodno, Tie⸗ 
‚fenbsufen genannt, weldyer neben dem Groß 
Madrſchall ſeinen Sitz genommen, au den Senat 
‚im Namen der Kitterfchaft eine Rede hielt, wel« 
‚che ber, Primas fo gleich beantwortete ‚und Dave 
. ft 2 auf 
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“auf den Woywoden von’ WMſcislau und bie 
Eoftellane von Raliſch und Oswiecin zu 
Deputirten ernennte, im Namen des Senats Die 
gewoͤhnliche Dankſagung abzuftatten und die Rit⸗ 
terfchaft zur Vereinigung mit dem Senate einzu⸗ 
taden, Dieſe Einladung gefchah den 2gften, wor⸗ 
auf der neue Reichstags Marfchall mir den Land⸗ 
borhen in den Senat fam und feinen gewoͤhnlichen 
Sitz einnahm, welches auch die Landbothen auf 
denen, hinter den Seffeln der Senatoren errichteten, 
- Baͤnken thaten. Der Reichstags: Marfhhall hielt 
darauf die gewöhnliche Nede an den Senat, bie 
der Primas beantwortere. : Man überlegte alte 
denn ‚"mie die Generals Captur »Berichte bey dit. 
ſem Wahl: Neichstage beftellt werden möchten, 
morzu aus dem Senäte die Woywoden von 
Plock uno Witepsk und der Eaftellan von 
Braclau ernenner wurden. 

Den 30. Aug. gedachte man ver Diffidenfen, 
verlas den Entwurf, wie gegenmärtiger Reichs⸗ 
tag, befonders was die Wahl anbetrifft, gehal« 
ten werden ſollte, und fegte von Seiten der Kite 
terfchäft geriffe Perfonen zum General, Capfut« 
Gerichte aus, davon, wie gewöhnlich, die Reichs⸗ 
. Marfcballe, die Häupter feyn follten. Die von 
dem Woywoden von Pommerellen gemadite . 
Preußiſche Eonföderatton fand feinen Benfäll und 
ward einiger maßen geändert; wie ſich denn aud) 
der unterfchriebene Adel bey dem’ Reichstage mit 
eingefunden hat. Den zıften las man den Ent⸗ 
wurf megen der Ordnung und Sicherheit bey 
der Wahl, und verborh bey harter Strafe, ein 
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Schieß- Gewehr zu löfen. Man las die Re 
ceſſe derer, Die bey dem legten Convocations · 


Keichatage durch Manifefte fih abgefondert hat: 
ten, da man denn des Woywodens von Riow 

ſeinen Receß nicht vor. zureichend befand. Wi. 
der den Biſchoff von Cracau redete man harte, 
und verlangte, Daß Durch den Keidys - Inftigator 
feine Manifejtation caflirt und fein Herzogthum 
und Bifchöfflichen Güter fegveftrirt werden foll. 
sen. Endlich befiimmte man die Audienzen der 
fremden Minifters. a 


Den 1. Sept. legte der Litthauiſche Hof-Mar- 
fall, Fuͤrſt Sangusko, nachdem ‚deffen Re. 
ceß für gut erfanne worden, als Vice» Marfchall 
der General.» Captur » Gerichte den Eyd ab. 
Man las zweymal die Pada Convenra, die aus 
‚40 Artikeln beftunden und fand viel dabey zu er. 
Innern. Die Pohlnifhe Kleidung wurde be 
fonders gefordert, wovon in den Padis nichts 
ftund. - Es waren auch faft eben fo viele Magna. 
ten und tandborhen bey dieſem Reichstage in 
deurfcher Kleidung gegenwärtig, als ihrer in 
Pohlnifher Kleidung vorhanden waren. Die 
Litrhauer verlangten, daß der König wechfelss 
weile aud) in Litthauen refidiren follte, - Auch 
soollte man dem Könige die bewilligten 4 Garde. 
Negimenfer und- 200 Mann Haus: Trouppen 
nicht zugeftehen. Endlich wurden aus jeglicher 
Provinz einige ernennt, die die Padta Conventa 
nod;malg durchgehen und mit ihrer Approbation 
wieder übergeben. follten. An dieſem Tage hate 
FE 3 2 rue ten 
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ten auch die Abgeordneten ber errichteten sten Preußi⸗ 

fchen Conföberatien bey’ dem Prinras Audien;. 
+ Den zten erhielt der Pabftlihe Nuntius, 
\Anton Eugenius Difconet, Erzbiſchoff zu 
Epheſus, öffentliche Audienz.· Cr langte mit 
einem befondern Aufzüge an, wurde -vor dem 
Mahl: Feide von einigen Senatoren und dem 
Neichstags » Marfchall, und unter dem Walk 
Thore fomohl von dem Sitthauifchen Groß: als 
Hof-Marfchall mit ihren Marfchalls- Stäben 
empfangen und in den Wahl: Schoppen ges 
führe, worinnen er zwifchen Dem Primas , ber 
ihm einige Schritte entgegen Fam, und der Erz⸗ 
bifhoff von Lemberg auf einem. fehr zierlichen 
Seffel Plag nahm. Nachdem die Päbftlichen 
Breven an den Senat und die Ritterfchaft abges 
lefen worden, hielt ber Nuntius eine lateinifche 
Rede, darinuen er im Namen Sr. Päaͤbſtlichen 
Heitigfeit fie ermahnte, ſie möchten "denjenigen 
zum Könige ermählen, der mit Staats : Klugheit, 
‚ Einfiht, Großmuth und nicht gemeinem Ber | 
ftande ausgerüftet fen; — hauptſaͤchlich aber ei 
nen folchen, der ein wahrer Verehrer und ftands_ 
hafter Befchüßer des Catholiſchen Glaubens, aber 
nicht dem Scheine nad), fondern in, der That, 
fen, der fich des Namens eines Rechtgläubigen 
mit Recht rühmen fönne, wie ihn feine Königlis 
chen Borfahren durch eyfrige Vertheidigung und 
Aüsbreitung dieſes wahren Glaubens, auch Ger 
horſam gegen den Apoſtoliſchen Stubl verdient 
‚hätten.  Macidem ihm der Primas im Namen 
des Senats, und ber Reichstags» Marſchall im 
Mamen 


2 — 
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Namen der Ritterſchaſt in einer lateimſchen Ges ° 


gen⸗Rede gedanfer, kehrte der Nuntius in erfter 
Dronung wieder zurüce in feinen Palafl. 


Den 4. Sept. follte der Ruffifche Abgefandte, 


Graf von Kayſerling, öffentliche Audienz has _ — 


ben, Da er aber wegen Unpaͤßlichkeit nicht in 


* 


Perſon erſcheinen Fonnte, uͤberſchickte er die Rede, 


welche er zu halten willens geweſen, welche ſo— 
geich öffentlich abgeleſen wurde. Es wurde 
darinnen der Litthauiſche Truchſeß, Graf Donia- 


towski, im Namen der Ruſſiſchen Raiferin, auf 


das theuerſte zur Pohlnifchen Krone anempfohs 
len... Es hieß unter andern in dieſer Rede von 
dieſem Herrn alfo: en el 

Jeder großer Geift laͤſſet überall Merkmaale fei- 


* 
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ter Größe ſpuͤren. Es haben alfo auch zu der Zeit, 
da derſelbe Geſandter des hochſel. Königs-zu Peters: 


burg geweſen, deſſen große Eigenſchaften, Redlichkeit 
und Vaterlandsliebe allda nicht unerkannt bleiben koͤn⸗ 
nen. Erzeugt von einem Vater, einem Pohlniſchen 
Helden, und einer Muͤtter aus Jagelloniſchen Stams 


me, leuchtet in ihm der Ruhm ſeiner Eltern hervor 


und lebt in dem Sohne wieder auf, und niemand 
werd leugnen, daß ex nicht ein Muſter der beſten und 
vorzuglichſten Erziehung ſey. Von ſeiner Religion 
und Gottesfurcht wird man ſicher nach der Religion 
zud Gottesfurcht ſeiner Eltern, die ihn darinnen unter⸗ 


richtet, urtheilen koͤnnen. Bey allen Handlungen hat 


er ſich gegen jedermann gerecht und billig erwieſen, 


und jeder muß geſtehen, daß er niemanden beleidigt, 


ſondern jedweden Gerechtigkeit wiederfahren laſſen. 


Er wird daher ein frommer, gerechter und billiger 


Honig ſeyn. Wird erfordert, dag ein König arbeit⸗ 
ſam gefeßt, und aufgeklarten Verſtandes fey, daß er 


lichte Zutritt verſtatte wenn ed anf ernfihafte 
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Sachen antömmt, allen Staats = Angelegepritat‘ 
Verſtand, Kinficht und Fleiß —— de 
Sprache des Volkes rede, damit er ſich keines unſchn 
Dolmetſchers bedienen dürfe, fo hoffe ich, daß dr 
be in dieſen Narur Gaben und Koͤnigl. Eigenfihäitt 

. feinem: meichen werde. Die Nation bedarf niit 
nen König, der ihr viel zubringe, ſondern eiteih d@ 


ihr nichts entziehe und permindere ; der durch 
wandſchaft, Buͤndniſſe und Unterhandlungen m 
halte, den Commercien und der Policey aufſihe 
ſich alleine nach den Geſetzen richte; der TON | 
nicht8 blindlings verſchenke, der fich Der REM 
ganz widme und: wider den die Nachbarn keine de 
der Perſon des Erlauchten Herrn Stanislai PR 
towski — vereinigen, ſo haben Ihre Reife 



























laͤndern nicht verwickelt iſt; der dem. Frieder 
nach Verdienſt und Gerechtigreit austhaͤt 
wohn faffen Fönnen. Da fie nun alle diefe 


von allen, Reußen Urfache genug, fich- für DM 
.. freundfchaftlich und eyfrigft zu bemühen. DM 
lergnaͤdigſte Beherrſcherin rathet Daher der D 

lauchtigften Republik etiwag;an, was ſowohl fl 

wahren Beften, als zu Unterhaltung guter RA 
IKEA 
Nachdem diefe Rede abgelefen worden; 
ten die Abgeordneten von’ den benden ML 
Audienz; und da aud) der Landbothe von 
Zembrzuski von feiner Anforderung ‚Rs 
Tragung der Pohlnifchen Kleivung im De, 
Conventa eingerüdt werden möchte, abfEHN 
hielt der Reichstag feine bisher gehindente 
tät wieder, worauf. der Pofifche Landbo 
rowski den Primas um die Beſtim— 
Tages fo wohl zu Einfammlung der In 
als Ernennung des neuen Königs erſuchte 
nen ihm die fämmtlichen Landbothen bey ſtĩm 


% 








Ze Pr 


Br in Pohlen. re: 497 
a a a Fr 
denn der 6 Sept, zur Stimmenſammlung und der 


zte zur Ernennung und Ausrufung bes neuen Kör 
nigs fefte gefegt wurde. | 


Den 5. Sept. follte‘- der Preußlſche Abge— 
ſandte, Fuͤrſt von Carolath, ſeine öffentliche 
Audienz haben, der ſich aber ebenfalls mit der 
Unpäßlichkeit entfchuldigte- und’ deswegen feine” 
Credentiales und Rebe überfchicte, die fogleih 
abgelefen wurden. Es ward darinnen ebenfalls 
der Graf Ponistowsfi zum Könige‘ recom» 
mandirt. Es hieß unter andern allfor „Somohl 

„der Bortheil als die Ehre Ihrer Nation ſchei⸗ 
„nen zu erfordern, daß nad) altem Gebrauch ein 
ſoicher zum Könige erwählt werde, der allein 
„Poblen zum NWaterlande habe, der in: ihr In⸗ 
„terefle Fein fremdes miſche und der den Ruhm 
„der. Zagellonen und Sobiegfer wieder lebendig 
„mache. Es fehlet ihnen nicht an. Piaſten und 
„würdigen Nachfolgern dieſer unſterblichen Na. 
„men. Unnter folcher leuchtet der Erlauchte Sta: 
„nislaus Poniatowski, Truchfeß des Großher« 
„zogthums Litthauen, befonders berfür., als in 
„welchem. alfe vorermähnte Bollfommenpeiten 
„vereiniget find.  Diefen empfehlen Ihro 
" Königl. Maj. ihnen vor andern. mit, völliger 
„Ueberzeugung, daß fie fehwerlich einen wuͤrdi⸗ 
„gern König werden erwählen koͤnnen, und 
„ſchmeucheln fi), daß ein aus Freundſchaft und 
Aufrichtigkeit gethaner Vorſchlag nicht übel 
„werde ur werden. „ 


SEz | Nach 
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Nach Verleſung dieſer Rede hatte der Abe⸗ 
ordnete des Herzogs von Curland, der Cam 
merherr von Medem, Audienz, der ebenfalls 
eine Rede hielt, batinnen er feinen‘ Herrn und die 
Kitterfchaft in Curland der Durch. Republic ber 
ftens empfohl. Man verlas darauf Die Ruſſiſch— 

‚Koiferl. Keverfalien wegen: des, ihr: beygelegten, 
Kaiferl. Ticeis, ingleihen den Entwurf von dee 
bevorfiehenden Krönung, nach welchem die Vor: 
Landtage -auf den 29. Der. Die Krönung felbft auf 
den 25. Mov. und der Krönungs Reichstag auf 
ben 3. Dec, angefegt wurde, Endlich „neclarirte 
ver Primas, daB. morgen, bie Woywodſchaften 
ihre Stimmen zu einem neuen Koͤnige geben 
mögbten ‚die — der ——— a fanımlen 

“würde, 


Als dieſer u angebröihien, giengen fruͤh die 
Züge der Woywodſchaften mit ihren Fahnen, 
Paucken und Trompeten aufs Wahl: Feld! Die 
Litthauer, die mit ihrer ganzen Conföderation her⸗ 
gekommen waren,’ und ihre Stand⸗Quartiere 
jenfeit der Weichſel in Prag gehabt “hatte, zogen 
in großer Anzahl aus. Die Kron- Woywedſchaf⸗ 
ten, welche alle auch auf den umliegenden Dör- 
fern ihre Statid - Quartiere dutch Marſchalliſche 
Anweiſung bekommen, thaten ein gleiches. Da 
nun ſieben Wohwebſchaflen Mann für Mann er 
fehienen , fo kann man fich leichte vorftellen, wie 
groß die Menge der Menſchen gewefen. Söbald 
der Primas benachrichtiget i wurde, daß ale Woy⸗ 
a ae angelangt wären, und ihrem Stand 

= urna⸗ 


* 
* 
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um den Schoppen und Ritterſchafts Platz herum 
eingenommen hätten, fuhr er mit dem gemöhnt 
lichen. Aufzuge aus der Stadt, welcher aber bey 


diefem Wahltage dadurch befonders war, daß hine 


ter der Kutſche 6. Mann mit zugefpigten Beilen 


folgten. "Nachdem er im’ Schoppen die Abſicht 


ber heutigen Verfammlung vorgetragen, begab . 


er ſich auf den Ritterfchafts: Plag und ſtimmte 
das Lied an: Komm heiliger, Geift ꝛc. "welches 
alte mitſungen. Hierauf fegte er ſich zu Ein 


fammtung der Stimmen auf einen darzu- verfer- 


tigten ‚prächtigen Phaeton, weil er wegen feines 


Huͤſtwehes nicht wohl veiten konnte. So bald ee 
zu der erften Woywodſchaft kam, fragte er die⸗ 


ſelbe: Was ſie vor einen Koͤnig haben wollten, 
worauf man -einftimmig - antworteter Herrn 
Stanislaum Ponistowsti, Stollnich von 


Litthauen! da man nun nad) dreymahligen Be⸗ 


fragen dabey blieb‘, fuhr der Primas, zu der fol- 


genden Wonmwodfchaft und empfleiig eben: diefe 
Antwort. : Hatte. nun eine Woywodſchaft ihre 


Stimme : gegeben, 309 ‘fie wieder: nach ihrem 
Stand "Quartiere ab. Es ift faſt unglaublich, 
wie alles:iin der. vollfommenften Ordnung, ohne 


Verwirrung, in größter Sicherheit und Stille, 


faum binnen vier Stunden‘, : vollendet worden, 
Die Nation hat ſich alſo einen König auf das 
einmächigfte ermählet,, welcher nad) der Anzeige 
des Primas den feigenden Tag ernennet werden 
— 


x 


Diefes war der. 7. Sept. an weichenn Nach— | 


mittags der Primas, die Senatores und die Rit⸗ 


terſchaft | 


/ 


26 
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terſchaft ſich in den Schoppen. verfügten, Dt 


dem der Reichs. Tags + Marſchall Sosnowel 


in einer kurzen Rede feine Freude über die gel 


ſo gluͤcklich, als rubig erfolgte Wahl eines new 


Königs bezeugt hatte, bat.er den Primas, 4 


der Erneurung deflelben zu fchreiten, damit Di 
fm Reichstage und zugleich dem Interregi v 


beglüsftes Ende gemacht wuͤrde. Der Prim 


» beantwortete'diefes mit Bezeugung gleicheräint 


dankte Gott Dafür, redere von den. Tugendud 


neuerwaͤhlten Königs, und pries die Yorke) 


Die er flart eines ausmwättigen Königs der Darf 
Repubilck zubrächte , ob er gleich, wie jene, W 


verſpraͤche, die. niemals gehalten. worden. 


empfahl fich den verfammleten Ständen und 
fiherte, daß er nichts vorſetzlich verfehen zu 
ben glaubte, ‚fondern allezeit die Wohlfaht: 
Reichs für Augen gehabt. haͤtte. Er ermäl 


hierauf, daß weil der neue König Die PaAzl 


venta diefesmal nicht gleic) beſchwoͤren, 
Eommiffarien ernennen würde, welche mit 
won den Ständen ſchon ausgefegten, Dei 
dariiber. vathfchlagen und fie auf einen fol 






Fuß fegen.mwürde, damit er dieſelben mig 
Gewiſſen und ohne Nachtheil ſowohl feinen 


als der Verträge: mit den benachbarten WB 
wirflid zu halten im ‚Stande märe; e 





er auch dem Könige nicht eher. dag MWapk- 
ma einhaͤndigen, ‚als bis die Pada Com 


re. Richtigkeit erlangt und befchworexg ‘= 
Hierauf etſuchte er die Stände, mie Elan 
Ritterſchafts Platz zur Ernennung des —2 
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Königs zu gehen, wobey er aus dem. Genate, 
eben wie der Reichs. Marſchall aus. der Ritter⸗ 
fchafe , einige Deputirte ernennete, die ſogleich 
dem ausgerufenen Könige die Ankuͤndigung von 
deſſen erfolgten Wahl überbringen follten. Als 
det Primas auf den Ritterſchafts⸗Platz kam, der 
von viel: taufend Menſchen umgeben war, und ins 
wendig von Cenatoren, $andbothen, Edelleuten 
und andern Seiten wimmelte, flieg er auf einen . 
Lehnſtuhl und fragte mit lauter, Stimme die ver. 
ſammleten Stände: Ob fie noch einig wären, 
035 der Litthauiſche Truchfeß, Herr Ponia- 
towsft , Rönig feyn follte! Worauf alles 
Ja rief. Er fragte fie ferner; Ob ſie ihn uns 
ter Dem LTamen STANISLAVS/AVGVSTVS 
zum Rönige haben wollten! worauf aber -· 
mal ein allgemeines Ja erfchallte, und: endlich 
fragte er fie: Ob er nun den Stanislaus Au⸗ 
guſtus als ihren König und Herrn ernen» 
nen ſollte? worauf ein heftiges und allgemeines 
Ja und ein Vivar STANISLAUS AUGUSTUSI 
erthoͤnte. Er erſuchte Hierauf die Liechauifhen 
Marfchalle, (weil die beyden Kron- Marfchalte 
abweſend waren,) an. den drey Eingängen des 
Kitterfchafts: Plaßes den neuerwählten König 
Stanislaum' Auguftum amszurufen, : welches for 
gleich geſchah und mit. einem Vivat begleitet 
wurde, dem ein freudiges Vivat von dem vers 
ſammleten Bolfe nachgerufen ward. Der Prise 
mas flimmte alsdenn das Te Deum Laudamus 
an, welches alle ntitfungen, wobey Trompeten 
und Paucken von denen, den Plag umgebenden, 
| | — Woywod. 
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Woywodſchaften erthönten, -aud) die ohnweir dem 
Wohl. Plag aufgeführten Kanonen abgefeuert 
x wurden... J 
Mitlherweile hatten: ſich die Abgeordneten zu 
dern neuen Könige, der ſich dieſen Teg in feinem 
“Palais saufbielt, begeben, wozin<alle Senato— 
ves,  Kron- Beamte; Landbothen und andere 
vornehme Etands + Perfonen, zu Bezeugung ihrer 
devoteſten Freude, folgten. Als nun der Primas 
auch ankam, um den neuen König indie Pfarfirche 
abzuholen, fo begab ſich alles dahin. Der neu. 

erwaͤhlte Koͤnig ſaß zu Pferde, da deun alle 

Straßen, Fenſter und Daͤcher in der Stadt, von 

feinem Palais an, bis in die St. Johannis⸗Kir— 
che, mit Menfchen angefüllt waren, die ein beſtaͤn— 

diges Vivat riefen, wobey Ihre Maj mit befon. 
derer Leutſeligkeit durch Gruͤßung am. die Fenfter 
Dero Danfbarfeit bezeugten. Border Kirche. er- 
wartete ihn der Primas und die Magneten nebft 
dem‘ Warfchauifchen Dom Capitul, welches der 
Biſchoff von Lucko anführse, der den König bes 
willfommte, welches auch der Official vermittelit 
einer. Rede chat, die der König fogleich felbft bes 
antwortete. Er gieng. hierauf an. den. Altar zu 
‚dem, für ihn zubereiteten, Sig. Nachdem er 
kniend fein Gebeth verrichtee, ſtimmte der Bi: 
ſchoff von Poſen, Fuͤrſt Theodor Czartoriski, 
das Te Deum Laudamus an, welches alles 
Volk mitſang. Nach deſſen Endigung rief der 
‚Groß. Marſchall von Litthauen ‚nochmals drey⸗ 
mal aus, daß Stanislaus Auguſtus König 
ſey, und jeder ihn dafuͤr erkennen und verehren 
| u ſollte 
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ſollte, worauf ein froͤhliches Vivat erfolgte und 
die am Berge bey dem Soloſſ e gepflanzten Cano⸗ 
nen. gelöſet wurden. Man. führte. hierauf den. 
König. durch Die Kirche in dag daran, ftoffende 
Schlof., weichẽs ihm Durch die, von. dem Sta 
roften. zu Warſchau, Grafen von Sruͤhl, ge 
ſchehene Meberreichung dev Schluͤſſel uͤbergeben | 

wurde. EP gieng, durch. eine Gaſſe von Men— 
ſchen, die von.der Kirchen» Treppe an durch alle 
Zimmer und Galerien bis an fein, Zimmer, teic)- 


te, welche alle Sr. Maj. die Hand. Fülferen und: “ 


von derfelben: aufs leutfeligfte angeredet und ih. 
ver Gnade verfichert. wurden, Hier nahm er 
nochmals von den Primas, Senatoren und. an° 
dern Magnaten die Slückwänfche an. Auf den 
Abend Famen ‚alle Dames ‚von Stande ‚aufs 
Schloß, um den. Könige ihre Devotion zu bezeu⸗ 
gen, und es war bis Abends um 10 Uhr Aſſam⸗ 

blee bey demfſeiben. Er ſchlief dieſe Nacht zum 
erſtenmale als König ih dem Schloſſe, worin« 
nen er nunmehro feine Reſidenz aufſchlug, nad) 
dem feine beyden Vorfahrer aus: dem: Haufe 
Sachſen nicht, darinnen, ſondern in ‚ihrem defon« 
Ken Palais in der. rohe gamopnet batten. 


Den 8. Seot. — der Primas, der Nuntiue, 
die Preußiſchen und Ruſſiſchen Abgeſandten, die 
Roſidenten von Großbritaunien und Dännemarf, 
der Eurländifche Abgeordnete, die Senator 8, Minie 
ſtri und andere Magnaten nad) einander ihre Der 
‚votion. auf. dem Schloſſe, wobey der König declas 
rirte, vap, ev. täglich. von 9, ni 11. Uhr Audienz 
J geben 
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geben wollte, der Wahls Echoppen ward: diep- 
mal nicht, wie fonft, verbrannt, fondern dent 
Probſt von Wola geſchenkt: bey der Wahl felbft 
aber ift nicht die geringſte Unſicherheit oder ln: 
ordnung gewefen, ohngeachtet bey die 600. tands 
bothen, wovon jeder eine jtarfe "Begleitung bey 
fid) gehabt, und fieben Woywodfchaften Mann 
für Mann gegenwärtig geweſen. | 
Den 13. Sept; begab. fich der König in die 
Pfarrkirche, um die, zwöifchen feinen und der Res 
public Commiffarien in Richtigkeit gebraten, 
Pacta Conventa zu beſchwoͤren. &o bald Se. 
Majeftät unter der gewöhnlichen Anführung der 
Marfchalle und. unter zahlreicyer Begleitung der 
Magnaten und Hofleute, wobey ſich auch der Pris 
mas befand, in die Kirche traten, erſchallten 
Zeompeten und Pauden. Nachdem der Ko. 
nig den gewöhnlichen Sig bey dem hohen Altare 
‚eingenommen, wurde vor ihm ein, mit Sammt 
behangenes, Tifchgen gefeßt, auf welchem ein Cru⸗ 
cifir und das Evangelium » ‘Buch nebft zwey bren⸗ 
nenden Kerzen ftunden, Der Bifchoff von Kiow 
ſtimmte unter Bocal-und Snftrumental- Mufle 
einige Eollecten an, nad) deren Endigung ſich der 
Primas aus feinem Kirchen » Siße erhub und vor 
den hohen Altar an das obgedachte Tifchgen trat, 
wohin fich auch der Wahl: Reichstags ⸗ Marſchall 
und Hinter diefem der Interregnums ⸗ Secret 
rius mit dem foftbar eingebundenen Wahl: Die 
‚plomate, an welchem die Siegel der unterfchrier 
benen Magnaten und zweier Landbothen aus jes 
det Woywodſchaft in filbernen Capſeln biengen, 
8 | Be ftellten, 
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flellten. ° Alsdenn begab fich der König auch dar 


Bin, überreichte dem Primas die, von ihm unter« 
fchriebenen Padta Conventa, -fniete darauf nieder, 
legte die Singer auf das Evangelium « Buch) und, 


leijtete den End in lateinifcher Sprache, ven ihm 
der Fürft Primas vorſagte. Mac) deffen Able 


gung erhub ſich der König von der Erde, und der 


Primas wünfchte ihm nochmals Glück zu feiner | 
Erhebung, ermahnte ihn zur Feftbaltung des gex 
thanen Endes, und verficherte ihn der Treue,des - 


ganzen Volks, - Hierauf that der Reichstags. 


Marſchall ein gleiches, nahm das Diploma von | 


dem Secretair des Interregni und überreichte: es 
dem Könige, welcher durch eine, an den Primas, 
den Reichstags - Marfchall und die ganze Nation 
gerichtete, fehr pathetifche Rede feine Empfindung 
und edle DenkungssArt an den Tag legte. Er 
Eonnte fich bierbey der Thränen nicht enthalten, 
und alle, die den lauf redenden König auch in der 
Entfernung hörten, wurden fo heftig geruͤhret, 
dag man überall Thränen fließen fahe. Den Ans 
fang feiner Rede machte er mit diefen Worten: 
Ich haͤtte nicht dafür gebalten, daß ich heute r 
den Se: — = a at. * 
arſchall, das Wahl: Diploma, dieſes feyerliche 
and der Zuneigung des ganzen Volks, uͤberreichet, 


babt ihr ‚gleichfam zu mir gefagt: Werr,.eede! diefe 


Worte veranlaffen mich, zu endeden, was meine 
Seele bey der Herannaͤherung des Eydes, den ich 
eben je&o abgeleget‘, empfunden babe. — Heute da 
ich vor diefen Altar gerufen wurde, kam es mir 
vor, als erſchiene ich. felbft vor dem Throne des als 
waltenden Richterd Himmels: und. der Erden: Alle 
meine Glieder zitterten, ald ich den umwiberruflichen 
Sortgeſ. G. 5. Nachr. 43,CTb. RI. Epd⸗ 
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Eydſchwur ausfprechen follte, vermöge deſſen Die gan- 
ze Nation auf eine gewiſſe Art einem einzigen bie Eh⸗ 
re und das Schickſal ihres Reichs, mie auch die 
Sicherheit und ‚Wohlfahrt einer jeglichen Perſon ie 
demſelben anvertrauet. Ich trage Fein Bedenken 3% 
gefteben , dag ich in.diefem Augenblicke ſtaͤrker als je⸗ 
mals — und dergeftalle geruͤhret worden, daß -ich, 
von einer unausfprechlichen Beklemmung des Herzend 
überfallen, fpurete, wie mir meine Stimme vergieng 
und ich die Worte des Eydes, obgleich das Herze diez 
felben eingeflunde,- nicht durch den Mund heraus 
bringen konnte. - — 
Nachdem er hierauf dem Primas feine Er 
Eenntlichfeit bezeuget,. wendet er. fih zu dem 
Heichstags. Marfchall, gegen den. er fich unter: 
andern alfo vernehmen laͤſſet: Ä 
hr, mein Herr, ſeyd bey mir der Wortführer bed ers 
habenen Adels, der mir auferlegt, daß ich der Republik 
nad) den — gebieten ſoll. Ach! ſeyd doch gleich⸗ 
falls auch der Dolmetſcher von der Aufrichtigkeit meiner 
unveraͤnderlichen Geſinnungen. Saget, daß ich alles, 
was mir der Himmel an Mitteln und Lebenstagen 
verleihen wird, zu Erfuͤllung der Abſichten meiner 
werthen Landsleute anwenden werde: Allein verlan⸗ 
get zu gleicher Zeit von ihnen, ja bittet und beſchwoͤ⸗ 


ret fie, daß fie ſelbſt demjenigen beyftehen, der nichts 


anders als ihr Befted vor Augen bat. — — 

: Endlich befchlieffet er feine Rede mit diefen 
Morten: Was vermögen: aber. der Menſchen Hoff: 
nung und Wünfche, wenn diejelben nicht von demje⸗ 
nigen, der mit einem Athem: die Königreiche erböbet 
und auch. zu Boden wirft, gebilliget find? O groſſer 
Sort demnach! Du, der du mich auf diefen Poften,. 
auf welchen: ich bin, haſt ſetzen wollen, du: thuſt nichts. 
vergeblich. - Du haſt mir die Krone. mit der brenns - 
eifrigſten Begierde, den Staat wieber in den votigen 

‚Sand zu: jegen, geſchenket. Vollziehe dein a h 


—— vollſtrecke, groſſer Gott ;- oc | 
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n Geſchaͤfte; 


— in die Herzen der ganzen Natien eben die ebe 


r.dad allgemeine Beſte, mit welcher Du dag Meinige Ä 
F et . 5 PR Eh 3 


‚erfullet ha 


Hierauf erthönte von neuen unter dem: Schal I 


der Trompeten und Paucken ein dreymahliges: 


Es lebe Rönig. Stanislaus Auguftus!. 


Binnen der Zeit begab ſich der König: wieder im 


feinen Stuhl. Der Biſchoff von Kiom hieit 


darauf die Hohe Meſſe mit allen Feyerlichkeiten, 

nach deren Endigung Se. Majeſtaͤt ſich mit den 

vornehmſten Magnaten bey dem Primas zur Ta⸗ 
fel erhuben, wo ſie mit Koͤniglicher Pracht em⸗ 

" Hahgen und — wurden. 

Es gereicht der P 

Ehren und befreyet ſie von dem Vorwurfe, als 


hlniſchen Nation zu großen = 


ob Verwirrung und Uneinigkeit die Seele ihres 


Staats fey, daß jego auf, eine fo einmürhige, 
ruhige und glücliche Weiſe ein König erwaͤhiet 
‚worden, ‚ber niche beffer .feyn Fönnte. Man bat 
son einer dergleichen Wahl und von einem der- 


RE 


gleichen Interregno in der Pohinifchen Gefchichte 


noch kein Erempel.. Man mundere fi aber nicht, 
daß in Pohlen aus einem Edelmann ein König 
‚gemacht werden koͤnne. Man laffe einen Pos e 


laden darüber urtheilen; der wird ſagen: im 


— Pohlniſcher Edelmann bringt das 


echt zur Krone mit auf die Weit, und 
"wird auf eine Art erzogen, als. wenn ec 
wirklich dereinften Koͤnig werden follee. 


y 


ta "id 


u tw Ri US Pi J — * 2 * 
Lebensgeſchichte des juͤngſt verl® 
benen Grafens Rutowski. 


riedrich Auguſt;, Graf Rutowoki, war 
N natuͤrlicher Sohn des Königs Aug 
von Pohlen. Seine Muter, Fatima, MR 
bohrne Tuͤrkin, die als ein Kind bey der 
tung ber Ungariſchen Feſtung Ofen in WEM 
maugen Brandenbürgifchen' Generals von 
ning Hände. gefommen, und zu Berlin ME 
lige Taufe empfangen; hernach aber von bei 
NPrebendowska, einer. gebohrnen Sräufeltt 
SFlemming, deren Gemahl nächgehends Ci 
von Culm, hernach Woywode von Marie 
und endlich "Rron- Groß: Schägmeifter ft 
als ein ſehr liebenswuͤrdiges Mädgen auft 
worden ; brathte ihn den 19. Jun. 1702. zuf 
Sie wurde nachgehends an den Obriſt⸗ Lien 
von Spieget verheirarhet, ihr. Sohn abe 
einer, nach ihm gebohrnen Tochter, DIE 
den Pohlnifchen Grafen Michaet Bielin 
heirathei, mie dem Zunamen Autovwosfl 
welches im Deutſchen fo viel, als von Der 
Heißt „weil eine Raute ſich in dem Eule 
ſiſchen Wappen befinden: Er wurde ji 
Paris geſchaſt und allda In’ der Stille ö 
Nachdem er erwachſen, kam ;ev nach F 
den Hof des Königs Victoris Amadei og 
dinien, an welchem er, fich in den vitterlichen 
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Uebungen vollkommen machte und eine Officiers⸗ 
telle erhielt, auch uͤberhaupt an dem ganzen 
Hofe, in Anſehung feiner Geburt, zu einem beſon ⸗ 
dern Anſehen gelangte. 5455 | 
Es befand ſich zu gleicher. Zeit ein natuͤrli⸗ 
er Sohn des Koͤnigs von Sardinien, unter dem 
amen des Grafens von St. Gile, an dem Hofe 
des Königs Auguſti, an welchem er den Charak. 
ter eines Cammerherrn führte. Dieſer gerieth 
niit Dem, Ober, Cammerherrn, und Koͤnigl. Gas 
poriten, Grafen von Vitzthum, in des Königs 
Borzimmer zu Warſchau über. dem Spiel, in Haͤn⸗ 
el, Die ihm den Atreſt auf. der Pleißenburg zu 
pzig zumege brachten. Hieraus. half. ihm der 
Aufenthalt des Grafens Rutswmski zu Turin, iedoch 
eflen, erlangte Freyheit zog 1726. ginen unglüd 

lichen Duell nad) fid), der dem Grafen Dig. 


thum bas Leben koſiete. ———— 
—336 ungluͤckliche Begebenheit gab Anlaß, daß 
ber Graf Rutowski den Sardinifchen Hof ver⸗ 
ließ, und aus Italien fid) zu. Dreßden einfand, 
to ihm der König, der ihm; bereits 1725. den 


Charafter eines. Obriſten beygelegt, das Prinʒ > 


Joſephiſche Regiment zu commandiren gab, und 
ben Ritter. Orden des Pohlnifchen weißen Adlers 
ertheilte, auch ihn 1727. zum. General: Major 
ernennte. | R 
Im Jan. 1728. kam der König Friedrich 
Wilhelm von Preußen nach Dreßden, bem zu 
Ehren ‚viele Luſtbarkeiten angeftellet - wurden. 
Rutowski fand bey dieſem Monperhen einen fe 
gnaͤdigen Zutritt, daß mit Genehmhaltung ſei. 
a 13 206 


di, 
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— — — — — — — 
nes Königs und Waters in deſſen Dienfte trat, 
und das zu Berlin ftehende Sottunifche Iufan⸗ 


‚terie-Reglinent erhielt, welches damals den Obrb⸗ 


ften von Thiele zum Chef Hatte, der es aber ges 
gen ein neu errichtetes Fufelier, Regiment abtre⸗ 
xen mußte. Jedoch der Graf Rutowski wurde 
der Preußifchen Dienfte bald überdrüßig, daher 

ir 









er 1729. ſich ſchon wieder in die Saͤ ' 
Dienfte begab, norinnen er die große Pohlni⸗ 
fche Garde, oder Grenadier « Leib⸗ Garde empfieug 

die aus 2 Bataillons beftund. Dieſes ſcho 
Regiment commandirte er 173%. in dem großen 
ager , bey Zeithäyn an der Elbe, als der König 
vor den Augen des Preußifchen Monarchens und 
deffen Kron. Prinzens feine Armee, die 30000 
Mann ſtark war, in-fchönfter neuer Montirung 
ihre Manoeubres machen ließ. Der Feld. Mate 
fhall, Graf von Waderbart, führte nebft dem 
Herzoge von Weißenfels das Ober, Commando 
in diefem Lager. Der Graf Rutowski war bet 
dem Könige in Preußen fo wohl angefehen , "DAR 
er ihm die Gnade erzeigte und den 29. Jun. nebſſ 
feinem Kron · Prinzen bey. ihm fpeifete. 7 








i Inm Aug. 1732. wurde ohnmelt Warſcha 


ein eben fo praͤchtiges Luſt ⸗ Lager gehalten, welches 


zwar nicht aus fo vielen Trouppen beſtunde 


megen feiner herrlichen Manoeuvres nicht tert: 
ger fehensmürbig war. Der Fürft Ezartorisfl, 


Woywode von Keußen, führte als damahliger 
Kron » Megimientärius das Dber « Commando 


darinnen. Der Graf Rutowski befand ſich auch 
dabey und commanbirte ein Bataillon „2 


" «Biafens Rutoweti erR 


ihm anvertrauten Leib⸗ Grenadier Garde.. ' Er 
biele ſich ftets zu dem Hofe, und fonnte unser des - 
Königs. Heblinge gezählt werden. Allein diefer 
Monarche ſtarb den 1. Febr. 1733. zu Warfchau 
und ſetzte Hof und Sand in tiefes Trauren. Der 
Graf Rutowski empfand hiervon auch feinen - 
Theil. Jedoch Das gnädige Bezeugen des neuen 
Regentens, der Demfelben in der Chur und hernach 
aud) auf dein Poblnifchen Throne folgte, benahm 
ibm gar: bald die Beforgniß , als ob er bey Hofe 
weniger als bisher geachtet ſeyn würde. Er bes 
hielt feine Penfiones :und die: große, Grenadier⸗ 
Garde fölgte auch dem neuen Könige Auguſto IIl. 
1734. nach Pohlen »als er mit einer Armee von 
dem Throne, darauf er durch eine freye Wahl 
eines großen Theils der Nation geſetzt worden, 
Beſitz nahm. Die Widriggeſinnten Hatten ſich 
mit ihrem Konige Stanislao nach Danzig reti⸗ 
rirt, allwo ſie von einer Ruſſiſchen Armee einge⸗ 
ſchloſſen wurden. Der Graf Rutowski fand ſich 
als Volontair im Ruſſiſchen Lager ein. Als aber 

zu Verſtaͤrkung deſſelben ein ſtatkes Corps Sach⸗ 
fen unter dem Herzoge von Weißenfels vor Dan⸗ 
zig anlangte, begab er ſich zu demſelben und that 
bey ſolchem als General ⸗Major feine gewoͤhnli⸗ 
hen Dienſte. Er half nicht nur die Weichſel⸗ 
münde : erobern, ſondern auch die Stade feldft, 
nachdem der Stanislaus in verftellter Kleidung 
2. derſelben entwiſcht war, zur Uebergabe zwin. 


obalb Danʒig erobert worden, verließ er die 
Arme und Bu als Volontair an ben Rhein 
a ſtrom 
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ſtrom, wo die Franzoſen damals mit der Bela⸗ 
gerung der Reichs-Veſtung Philippsburg be= 
fchäftiget waren. Der berühmte Held, Prinz 
Eugenius von Savoyen, ftund mit einer ſtarkert 
Armee in der Nähe, war aber wegen der gutem 
Anſtalten der Franzoſen niche im Stande, den 
Entfag zu magen, fondern müßte gefchehen laſſen, 
daß die Veltung nach tapferer Begenwehr den 
18. Jul, 1734, verlohren gieng, Die Franzoſen, 
bie an diefer Eroberung fich vor diesmal: begnü+ 
gen lieflen, wollten ihr Gluͤck nicht weiter aufs 
Spiel fegen, daher fie durch vieles Hin- und Ders 
Marfchieren verhinderten, daß es zu feiner 
Schlacht kam. Indeſſen war das Kaiferl, Lager 
voller hohen Volontairs, darunter der König in 
Preußen und deſſen Kron Prinz die vornehmften 
waren. Sie ſahen diefen Feldzug, der mit allen 
Kegeln der Kriegs Runft geführt- wurde, vor ei⸗ 
ne Schule an, darinnen Generals und Officiers 
vieles lernen konnten. 
Inmn folgenden 1735. Jahre wurde der Krieg 
mit Frankreich und deſſen Alliirten ſortgeſetzt. 
Es kam von beyden Seiten abermals eine ſtarke 
Armee am Rheinſtrome zu ſtehen, davon die 
Franzoͤſiſche der Marſchall von Coigni, die Kal 
ſerliche aber der Prinz Eugenius commandirte. 
Der Koͤnig Auguſt ließ zu der letztern ein Corps 
von ſeinen eigenen Trouppen unter dem General 
von Frieſen ſtoſſen, bey welchem ſich auch der 
Graf Rutowski als General-Major einfand. 
Es fiel aber dismal nichts zwiſchen beyden Ar. 
‚mern fuͤr; Nur zu Ende deg ne 
er : r 


Boföns — 913 


Sc, von Sedendurf eine .befondere —* von 
allerhand Auriliar —n wobey ſich auch das 
Soͤchſiſche Corps befand, zuſammen, mar⸗ 
ſchirte mit ſolcher den Rhein hinunter nath der 
Moſel, gieng auf Trier los, und brachte Die Fran⸗ 
zoſen den 20. Oct. bey dem Bache und. Dorfe 
Salm, nad) einer ſcharfen Canonade ‚ zum Weir 
chen, würde fie auch: verfolge haben, menn ihn 
nicht der- getroffene Waffen - Stillftand:daran ver« 
hindert hätte. Der Graf Rutowski, der diefem 
Feldzuge vom Anfange; bis zu Ende bengemohnet 
und den 12. Sul. den beruͤhmten Franzoͤſiſchen 

Partheygaͤnger fa Croix in einem gewiſſen Klo⸗ 
ſter gefangen bekommen hatte, ward den 16; — 
Pr General⸗Lieutenant erhoben, | 


Nachdem er wieder ju Dreßden angelangt, 
chat er eine Reiſe zu dem Koͤnige nach Warſchau, 
wo er zum Commandeur der Garde du Corps 
oder reutenden Trabanten ernennet wurde, darge⸗ 
gen er das Commando uͤber die Grenädier- Gar⸗ 
de niederlegte. Den 13. Jan. 17 36. legte er des hal⸗ 
ben den 8 ab, und. kehrte nach Dreßden zu⸗ 
ruͤck, wo er den 30. von dieſer Charge Beſitz nahm, 
und fein Quartier, das er bisher auf der Pirni⸗ 
ſchen Baffe gehabt, den 29. May in das Zeughaus 
verlegte, "wo vorher der verftorbene Graf von 
Wagerbart logirt hatte. Als darauf der Koͤnig 
den 7. Oct. zu Hubertsburg feinen. 40, Geburts⸗ 
Tag begieng, und den militariſchen St. Hein⸗ 
richs/Orden fiftete, war er einer von den Gene⸗ 
rals/ die ſolchen damals erhielten. —— 


Fass As Im 
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Im Fahr 1737. wurde ein anſehnliches Auri- 
ar» Corps unter dem ‘Brofen von Sulkowski 
dem. Kaifer wider die Türken zu Hülfe geſchickt. 
Der Graf Rutowski befand fih als Generai⸗ 
lieutenant auch dabey. 

Der Graf von Seckendorf füßrte das Ober. 
| Sommando über die ganze Kaiferliche Armee, mit 
welcher er bis Nißa vorrückte, wa er den Grafen 
von Khevenhüller mic einem ftarfen Corpo gegen 
Widdin ſchickte, der aber den 27. Sept. an der 
Timoc von 20000 Türken grimmig angegriffen 
und. nad) tapferer Gegenwehr mit ziemlichen Ver⸗ 
luſte zurücde gefchlagen wurde. In Ddiefem 
Treffen. befand ſich auch das Eächfifche Corps, 
und folglich auch dee Graf Rutowski, der ſich 
vor andern in. demfelben hervorthat, auch. nad) 
geendigtem Feldzuge, da der Graf von Gul« 
kowsklnach Sachfen zurüde gieng, ber General 
von riefen aber zu Belgrad flarb, das Ober 
Commando über das Saͤchſiſche Corps übernahnt ; 
wiewohl er 3% Ende diefes Jahrs ebenfalls nady 
Sachſen zurüce fehrte und den 5. Jan. 1738. zu 
Dreßden anlangte. Allhier wurde er. im. April 
zum Öeneral der Eavallerie und im. Junio zum 
General der Cavallerie, und im Yunio zum Coms 
mendanten ber 1200 Mann Sachſen, die dem 
Könige zu einer Garde in Warſchau dienten, er⸗ 
nennet, welche letztere Stelle, der in Ungnade ge⸗ 
fallene Graf von Sulkowski bekleidet hatte. Er. 
jegte deshalben den 6. Oct. zu Warſchau den Eyd 
ab, an ſeine ſtatt aber bekam der General von 
Stutterheim ‚das. Commando über das — 
— | ſche 
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ſche Corps in Ungarn, welches aber nach dem 
Belgradiſchen Frieden 1739. wieder nach Sach⸗ 


ſen zuruͤcke kam. | | 

Den 4. Sun. 1739. vermäblte er ſich zu 
Dreßden mit Amalia Louiſe, des Kron— 
Schwerdtträgers und Generals tieutenants, Ja⸗ 


“ 


* 


cob Alexanders, Fuͤrſtens Lubomirski, 


dritten Prinzeſſin Tochter, Das .Benlager 


wurde in dem $&ubomirstifchen Palafte mit vielem 


Bergnügen volljogen. Der Graf veränderte 
darauf fein Logis und verlegte folches aus. dem 


Zeughaufe in das gemeldete $ubomirsfifche Pas 


lais, mworinnen er nachgehends beftändig gewoh⸗ 


net. " Den 10. Aug. 1740. ward er zum Go 


verneur der Stadt Dreßden und derer darzu ges 
böriger Feftungen, ingleihen zum Obrift- Haus⸗ 


und Sand» Zeugmeifter, wie auch zum Chef und 
Eommendanten der Garde. du Corps zu Fuß ers 


nennet, dargegen er das Commando ſowohl der 
Garde du Corps zu Pferde, als der Suchſiſchen 
Garde zu Warſchau niederlegte. 

Im Jahr 1741. faßte der Hof den Entſchluß, 
fein Succeffions . Recht auf die. Defterreichifchen 


Sande geltend zu machen, und deshalben den 


Bindniffe, das zwifchen Preußen, Sranfreih 


und Bayern wider bie neue Königin in Ungarn 
gemacht worden, beyzutreten. Als man nun 
Die Sächfifchen‘ Trouppen an etlichen Orten zus. 
fammen zog, - befam der Graf Rutomsfi das 
Commando in dem Lager bey Torgau, das Ges 
nerals Commando "aber über die ganze Armee 
führte der General von Baudißen, der = ” 
Br B | ctober 
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October, da man in das Königreich Boͤhmen ein. 
rücen. wollte, „unter Vorſchuͤtzung feines hoben 
Alters, feine Dimiffion nahm, und auf feine Guͤ⸗ 
ter nach Holftein gieng, werauf folches Commando 
dem Grafen Rutowski ertheilet wurde, 
Zu Anfang des Novembers geſchah der Eins 
fall in Boͤhhmen. Die Armee langte ohne Wi— 
derſtand den 24ften diefes vor Prag an, welche 
Stadt zu gleicher Zeit auch auf der andern Seite 
von den Sranzöfifchen.und Bayerifchen Trouppen 
_ eingefchloffen wurde. Man:faßte den: Entſchluß, 
Diefelbe des Nachts plöglich zu übereumpeln und 
fih derfelben , da fie ſchwach beſetzt war, zu ‚bes 
mächtigen, :ehe_ bie Defterreichifhe Armee zum 
Entſatz herbey kaͤme. Dieſes wurde aud) den 
26. Nov. früh vor Tage glücklicd) ausgeführt. 
Man. machte Sranzöfifher Seits ‚eine falfche Are 
taqpe auf der Fleinen Seite, und da die Befagung 
fid) dahin zog, thaten zu. eben; ber: Zeit.die Fran⸗ 
zoſen auf die Meuftadt, und die Sachſen, theils 
bey dem Carls⸗Thore der kleinen Seite, theils 
gegen die beyden- Inſeln vor der Neuſtadt einen 
hisigen Angriff ,. waren auch ſo gluͤcklich Die 
Waͤlle zu.überfteigen und in bie Stadt einzubrins 
gen, folglich ſich derſelben ohne fonderlichen Ver⸗ 
luſt zu bemaͤchtigen. Der Graf Rutowski coms 
mandirte die erſte Sächfifcdre Attagve. : Da die 
hier zu eommandirten Grenadiers ans Thor ka⸗ 
men, waren die Franzoſen von innen ſchon im 
Begriff, es zu eröffnen, worauf die Trouppen 
einmarſchirten, und den Markt, die andern Thore 
und die ganze kleine Seite beſetzten, Die allüire 
er 4 ten 


Srafens Rutowori. ser; 





ten Trouppen vereinigten. ſich hierauf mil ges 
fammter Macht dem Feinde, der ſich unter dem 
Großherzöge von Tofcana, und’ nachmaligem 
KRaifer, bey: Benefchau. gelagert hatte, zu $eibe 
zu gehen, der aber auf Vernehmen, daß Prag 
bereits erobert ſey, ſich wieder zurücde zog. 


Die Bayern und Franzofen befegten Prag, 
der Graf Rutowski aber mit denen Sachfen vers 
folgte den Fürften von Lobkowitz, der fid) mit 
dem rechten Fluͤgel von der übrigen Armee abge» 


ſondert und gegen Deutſchbrod .zurüce gezogen, 


hatte. Jedoch ehe man Deurfchbrod erreichte, 
übergab Rutowski das Commando dem Che 
vallier von Sachfen und gieng nach Dreßden, wo 
se ben 22. Dec. anlangte, und dem Könige von 
dem Zuftande der Sachſen mündlichen Bericht 
erſtattete. Er hatte in feinem Haufe das Bere 
‚gnügen feine Gemahlin und feinen Sohn, Auguft 
Joſeph, der ihm den. 3. Aug. 1741. gebohren 
‚worden, bey. erwuͤnſchtem Wohlfenn anzutreffen. 
‚Den 29. Jan. 1742. gieng er wieder zu der Ars 
mee nad) Böhmen, wo indeflen Die Sachfen den 
:3ten dieſes die Stadt Deutſchbrod erobert hatten, 
wohin fie nunmehro das Haupt» Dvartier vets 
legten,. weil die rauhe Witterung, eingeriffenen 
‚Krankheiten und üble Yahrszeit nicht geftarteten, 
‚ben Feind weiser zu verfolgen, en 


Die Preußifche Armee ſtund indeffen in Maͤh⸗ 
‘zen, wohin fich der König felbft im Jan. erhub 
und zu Groß» Biteſch fein Haupt. Avartier nahm. 
Hier hiele der Graf Rutowski den 9, Febr. eine 
*14 — Unter⸗ 
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Unterredung mit demfelben, nachdem die Saͤch⸗ 
ſiſchen Trouppen ebenfalls in Mähren eingerüct 
waren, die ſich darauf bey Groß. Meferig mic 
den Preußen vereinigten. Man vertrieb alsdenn 
‚Die Defterreicher aus Iglou und breitere Die Sans 
tonicungs + Quartiere, die aber nicht nach Wuns 
ſche waren, bis Znaim aus, das Haupt » Dvartier 
der Sachſen aber wurde zu Crumau genommen, 
wo der Chevaller das Ober - Commando fühtre, 
nachdem ‚der Graf Rutowski abermals nach 
Dreßden abgegangen mar, wo er ben 11. März 
" angelanget, und ein neu errichtetes Dragoner. Her 
'giment befommen hatte. Er iſt auch feit dem 
nicht wieder zur Armee gekommen, als welche 
nach gefchloffenem Breslauifchen Frieden im Zul. 
nad Sachfen zuruͤck Fam, nachdem der Herzog 
von Meißenfels als neuer General» Feld: Mars 
ſchall das Ober» Commando über diefelbe ers 
Halten, 

Inm Jahr 1744. gieng auf Seiten des Könige 
In Preußen der Krieg in Böhmen von neuen an. 
Well nun der Dreßdnifche Hof feinen Theil daran 
nehmen, fondern vielmehr dem Wieneriſchen Ho⸗ 
fe, mit dem er den 20, Dee. 1743. ein Buͤndniß 
geſchloſſen, ein Huͤlfs · Corps zuſchicken wollte, 
gerieth man daruͤber mit dem Koͤnige in Preußen 
in ein großes Misverſtaͤndniß, das endlich in ei⸗ 
nen wirklichen Krieg ausbrach. Schon im Aug. 
langte von dem Koͤnige aus Warſchau die Ordre 
an, die Trouppen zuſammen zu ziehen und 
in einen marſchfertigen Stand zu ſetzen, um 
den Preubiſchen Durchmarſch nach Boͤhmen zu 
aa 
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verhindern. Man bezog alsbald drey Laͤger, da⸗ 
von eines zu Pirna, das andere zu Freyberg, und 
das dritte zu Chemnitz abgeſteckt worden. Dir 
Graf commandirte das zu Pirna „welches abır 
zu Anfang des Septembers aus einander gieng, 
und fid). größtentheils in das Lager bey Freyberg 
zog, der Reſt aber mit dem Grafen: Rutowski 
ſelbſt ſich nach Dreßden wandte, nachdem man 
ben. Preußiſchen Durchmarſch vergebens zu ver- 
Dindern gefucht hatte. Als darauf der Herzog 
von 2Beißenfels mit: 22000, Mann in Böhmen 
einrücte und zu der Oeſterreichiſchen Armee ftieß, 
auch die Preußen aus Böhmen nach Schlefien 


vertreiben Half, blieb der Graf Rutomefi zu 


Dreßden und beſorgte dag Krlegsweſen im Sande. 
Hier blieb er auch, da im- folgenden 1745. Jahre 
bie Sachſen mit den Defterreichern in Schles 
fien einfielen. Allein nach der, den 4. Sun. 
bey Striegau oder Hohenfriedberg, verlohrenen. 
Schlacht fieng man in Sachſen an, ſich vor ei⸗ 
nem Preußiſchen Einfalle zu fuͤrchten, zumal 
da der Fuͤrſt von Deſſau ſich mit einer Armee zu 
Ende des Auguſti an die Saͤchſiſche Grenze ohn⸗ 
weit Halle zog. Um nun ſich auf dieſer Seite in 
guter Gegenverfaſſung zu ſetzen, mußte der Graf 
Rutowski im Jul. ein Lager zwiſchen Merſeburg 
und Leipzig abſtecken laſſen, worein nicht nur di 
im Lande befindlichen Regimenter, fondern. Mur: 
einige Pulcks Ulanen rückten. Jedoch fobald.der- 
Fuͤrſt von Deffau fi) bey Diesfau und Sroß- 
Kugel lagerte, verließ Rutowski diefes Sager- 
wieber und; zog ſich nad) Leipzig, wo er ſich in: 
— | | J— ein 
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\ 


ſtaͤrkt and während der Leipziger Michaelis Mt 
ſe von dem Könige: und ganzen KHofe-beiudbt 


mando, nachdem der Herzog von Weißenſee 
gen feiner Fränflichen Leibes Umftände [dt 
verbeten hatte. Weil diefestager befeftig® 


-Fürft feine Armee fo eiligft wieder zufamme 
zogen, daß er den 29. Nov. Nachmittage 


«in neues vortheilhaftiges Lager fegte, IR - 


| ſtark verſchanzen ließ. Dieſes wurde durch vie | 


zurüce fommende. Regimenter aus Boͤhmen Kt 





Der. Graf Rutowsfi führte darinnen das Con 






















daß der Fürft von Deffau Bedenken trug, 
be anjugreifen, zog er fih den 15. Dt pi 
md lieh feine Trouppen im Magdeburgifdjel 
Halberftädtifchen in die Cantonirungs Dat 
gehen; die Sachfen thaten den 26. Der, ei 
ches: : Alleine ehe man ſichs verfah.,' hatt 


denen-Barricaden oder Berfhanzungen BORN 
zig anlangte, darinnen fi nur eine Wac 
dem Bellegardifchen Regimente befand, tk 
Graf Rutowski mit feinen Trouppen umd 
Hefterreichifchen Corps des Generals. Grm 
auf den Marfch nad) der Laufiß begeben Half 
welches Sand der König in Preußen einn® 
gethan hatte. Ob nun wohl einige noch" 
Naͤhe cantonirenden Negimenter zu Befebn 
Barricaden anrücten, fo waren fie dei 
die Preußifche Macht viel zu [hwach, Da 
diefelben in der Stille verliefen und ihren 
gegen Grimma nahmen, wohin ſich aueh 
ruͤck tommenden Trouppen des Grafens 3 
Ei zögen, Bon bier giengen fie über Die ı 
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und lagerten ſich in der Gegend von Wilsdorf, 
eine Meile von Dreßdßen. F 
Mitlerweile beſetzte der Fuͤrſt von Deſſau die 
Stadt Leipzig und nahm feinen Marfch über Eis 
lenburg, Torgau und Meißen, wo er den Ge 
neral Lehwald an ſich zog und fich dadurch auf 
30600. Mann verftärfte, gegen. Dreßden, um 
zu verhindern, daß der Prinz Carl von Lothrins 
gen, der: über Pirna aus Böhmen im Anmarfche 
tar, ſich niche mit der Sächfifchen Armee bey 
diefer Hauptftadt vereinigen moͤchte. Den 15. Dec. 
brach er in völliger Schlacht - Ordnung aus ber 
Gegend von Scharfenftein nah Wilsdorf auf, 
und traf die Sachſen zwifchen Keſſelsdorf und 
Bennerich in völliger Drdre de Bataille an. 
Sie waren nicht viel fehwächer als die. Preußen, 
hatten den General Grüne mit 2000, Oeſterrei⸗ 
chern bey fi), und wurden von dem Grafen Rus 
towski en Chef commanbirt, Der rechte Flügel 
ftund unter dem Chevalier von Sachſen, und der 
linfe unter dem. General Diemar. jener 
breitete ſich bis Bennerich und diefer bis Kefe 
felsdorf aus, wo es am fchärfiten bergieng. 
Machmittags gegen 2 Uhr gefchahe von ben Preuſ⸗ 
fen der Angrif, aber mit fo unglücdlichem Erfolg, 
daß fie mit vielem Verluſte zweymahl zuruͤck ges 
trieben wurden. Als fie aber. zum drittenmale 
änfegten,, und die Sachſen in’ einige Unordnung 
‚gerieben, glückte es ihnen, Meilter von ber 
Wahlſtadt zu werden, und. über 5000, Mann 
gefangen zu befommen, auch unter andern Siegs⸗ 
Zeichen 48. Kanonen zu erobern; jedoch Eoftte 
Sorigef. 5.5. Nachr. 43. T Mm dbnen 
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ihnen viefer. Eieg mehr Tode und Verwundete, 
“als denen Sadıfen, die fih .aledenn nad) Dreß⸗ 
Den zogen, von dar: fie Den 17. mit der. Defterreichi- 
ſchen Armee unter dem Prinzen Carl ſich über 
Pirna nad) Böhmen retirivten,  Dreßden ergab 
ſich ohne Widerſtand an den König in Preußen, 
der den Tag. vorher mit feinem Korps zu dem 
Sürften | von Deffau geftoffen war. Er hielt den 
gten in der Stade feinen Einzug, machte Mili- 
talr «Perfünen zu Kriegsgefangenen und erbeutete 
die.vorbandenen Canonen, ließ, aber das Schieß 
mit allen Kostbarkeiten unverfehrt.. Ehe dag 
neue Jahr herbey Fam, verließ-er wiederum mit 
feinen Trouppen die Etadt, weil den 25. Dec, 
der Friedẽ unterzeichnet. wurde, worauf auch der 
König Auguſt aus: Prag zurück fam. Der 
Graf Nutomsfi:trat fodenn nicht nur wieder fein 
Boubernement an, ſondern erhielt auch nachdem 
Zode des Herzogs- von Weißenfels, der den ı 6. 
May’ 1746. zu Seipzig ftarb, das Commando 
en Chef über alle Chur- Säcfifhen Trouppen. 

Im Jahr 1747. geſchahen zu Dreßden die ho⸗ 
ben Bermählungen der beydan Königl. Prinzefit ins 
nen Maria: Sjofepha: und Maria Auna mit dem - 
Dauphin unddem Ehurfürften von Bapern, ingleis 
chen des damaligen Chur » Prinzeng mit der Baye— 
riſchen Prinzeſſin, Da-es denn an mancherley 
Ritterſpielen und Luſtbarkeiten nicht fehlte, Denen | 
der Graf Rutowski nebit feiner Gemahlin mit ei« 
nem vorzüglichen: Range beywohnte wobey er 
infonderheit als Gouverneur der, Stade vieles zu 
— hatte. 

Denn 


Grafens Burst. s23 


Den 22. Jan. 1749. langte aus ———— 


die Nachricht an, daß ihn der König zum. Gene⸗ 


tal « Feld: Marfchall über Die gefammte Saͤchſiſche 
Armee.ernennet hätte. : Er empfieng deshalben den 
folgendenTag die Gluͤckwuͤnſche und war von Stund 


an mit der Bollziehung der von Warfhau aus 


anbefohlenen ‚neuen Formirung der Sädfifchen 
Armee beſchaͤſtiget. Ks. follten ben folcher die 
Regimenter zwar insgeſammt beybehalten bleiben, 


aber auf weniger, jedoch ſtaͤrkere Compagnien 


geſetzt werden, ſo daß die ganze Chur: Säcjfifche 


Armee ohne denen in Pohlen fiehenden Chevaux 


legers und Ulanens Pulfs Fünftig aus 40. Eſca⸗ 


drong und 26. Bataillons regulirter Truppen und ' 


aus 12. Bataillons tand. Milig beftehen follte. 

Im Jun. 1753: wurde bey Uebigau an der 
Elbe unweit Dreßden ein ſehenswuͤrdiges Feld⸗ 
lager errichtet, welches der Graf Rutowski als 
Generak Feld⸗Marſchall commandirte. Der Koͤ⸗ 
nig wohnte demſelben mit feinem ‚ganzen Hofe 


und Koͤnigl. Haufe bey. Die gange Armee mach 
te. ihre Manoeuvres und Exercitia mit großem - 


me aller anweſenden Prinzen, Pohlniſchen 


— 


agnaten und fremden Generals und: Officiers, 


die häufig vorhanden waren, wobey der Graf Ru. 


towski ſich mit ſeiner Kuegs · Wiſſenſchaft ſehr 
diſtingvirte | 

Im Jan. 1755. wurde er. ineln großes Leidwe⸗ 
fen: ‚gefegt, da fein einziger Sohn Auguft Joſeph zu 


Braunfchweig den 17, Yan; in dem 15. Jahre feines - 


| Alters an den Blattern ſtarb. Er war im Jahr 


Er u Ä Mm zuvor 
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zuvor auf das daſige Oymnaſium, das ſeinem Stifter 
zu Ehren das Carolinum heißt, gebracht worden, 
und gab alle Anzeichen eines hoffnungsvollen Herrn 
von ſich, hatte auch bereits im Jan. 17582. bey dem 
Brüblifchen Regimente eine Compagnie bekommen. 
Im Jahr 1756. fieng fich der unglückliche 
Preugifche Krieg an. DerKoͤnig in Preußen fiel 
zu Ausgang des Auguft- Monats in Sachſen ein, 
und richtete feinen Marfch gerade nady Dreßben, 
Die Sächfifche Armee zog fich eiligft bey dieſer 
Stadt zufammen, und rückte benz. Sept. in das 
wohlverwahrte Sager bey Pirna ,; das durch die 
umliegenden Felſen und. beyden Berg» Feftungen 
Köntgftein.umd Sonnenftein bedeckt wurde. Det 
König mit den beyden Prinzen. Eaverius und 
Earl: nebft dem Grafen von ‘Brühl erhuben ſich 
ebenfals in daffelbige, ‚worinnen der Graf Ru⸗ 
towski das Commando führte... Die Armee bei 
ftund etwann aus 17000 Mann, und mar mit 
Proviant und Fourage ſchlecht verfehen, daher 
der König in Preußen fie leichtlich einſchlieſſen 
und ihr alle Zufuhre verſperren konnte. Man 
vermeynte, durch den Oeſterreichiſchen General, 
Grafen von Broune, der mit einer Armee im 
Anzuge war, entfegt zu werden, . Allein fowohl 
die Wachſamkeit der Preußen, die alle Zugänge 
ſtark befege harten, als auch das üble Wetter 
verhinderten das Vorhaben. Da. man nun nicht 
länger im Lager fubfiltiven Eonnte, trug der Koͤ⸗ 
nig dem .Örafen Rutowski auf, mit dem Könige 
in TuS eine —— — zu 4 
en. 


nt Grafens Rutowski. To 625 
fen, Wenn es auf den Premier » Minifter ange: 


kommen wäre, hätte man fi) Durchfchlagen müfe 
fen. Da aber ſolches den Untergang der ganzen 


Armee und fo vieler braven Leute gekofter härte, 
_ wurde folches von dem Grafen Rutowski abges 


lehnet und darauf fo capitulirt, daß der König 


mit feinen Prinzen und allen Perſonen, die»zu 
feiner Hofſtatt gehörten, frey nach Pohlen abzie- 
ben, die Armee aber mit allen Perfonen, . die 
zum Militair- Staate gehörten, ſich zu Kriegs. 


gefangenen..ergeben follte. Der Graf Rutowski 


begab fich felbft in das Preußifhe Haupt» var 
tier, Fonnte aber den König zu feinem andern 
Entfchluffe bringen. Der General von Winter: 
feld, mit welchem er zu conferiren hatte, gab in 
feinem Stüde nad), und alfo wurde den 15, Deck. 
1756. die Capitulation unterzeichnet und den iöten 
nur Diefer einzige Punct von.dem Könige noch zu⸗ 
geſtanden, daß der Königftein mit der Mannfchäft, 
die Darauf befindlich, neutral bleiben ſollte. Der 
Graf Rutowski ließ darauf die Armee das Ges 
wehr ſtrecken, declarirte aber, daß er fie weder 
von dem Eyde, den fie ihrem Herrn gefchworen, 
loßfprechen,, noch fie einen andern Eyd ſchwoͤren 
laſſen Fonnte, . Er fuchte auch Die Garde du Corps 
und die Leib⸗ Örenadier Garde von der Kriegs: 


Gefangenfchaft fren zumadyen, Eonnte es aber 


nicht erhalten, und. da er felbft von der letztern, 
fo, wie der Chevalier von Sachſen von der ans 
dern, der Chef war, fo mußten fie fich beyde 
auch fhriftlich verbinden, gegen den König in 
dd Mus Preußen 


- 
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Preußen nicht weiter Die Waffen zu fuͤhren, doch 
wurde ihnen freygeſtellt, ihren Aufenthalt an ei⸗ 
nem beliebigen Orte in Sachſen zu nehmen, da 
denn der Graf Rutowski die Stadt Dießden er⸗ 
waͤhlte, wo er auch den ganzen Krieg uͤber in 
der Stille gelebt, aber auch am Podagra ſich 
immer Eranb befunden. 

Als der Koͤnig nach geſchloſſenem Huberreburgi. 
ſchen Frieden im April 1763. aus Pohlen nahSad)- 
fen zurück kam, legte er feine Chargen nieder, und 
wollte ferner weder Öeneral: Feld » Marfchall, nod) 
Gouverneur zu Dreßden, nod) auch Obrift - Haus« 
und sand» Zeugmeifter feyn, welche Stellen darauf 
dem Chevalier von Sadıfen erteilt wurden. Er 
ftarb.endlich den 16. März 1764. auf dem Ehur- 


-  fürftlidden Schloffe Pillnis, wo er fich zulfeinem 


Vergnügen bisweilen aufhielt, nachdem er fein 
Alter nicht viel über 42 Jahr gebracht. - Er bins 
cerließ eine Witwe, aber fein Kind, und nahm 
. ben Ruhm mit ins Grab, daß er ein großer Mens 
ſchen Freund gemefen und niemanden leichtlid) 
nad) Are der Kriegs. Befehlshaber Gewalt und 
Unrecht gethan. Er: ftellte eine anfehnliche Per» 
fon für, ſahe feinem geoffen Vater fehr aͤhnlich 
und gab ſowohl einen guten Kriegs : als Hof 
Wan ad, 
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Einige juͤngſt geſchehene merkwuͤr⸗ 
dige Todes-Faͤlle. 


2 im Jahr 1764. 9 
V. ——— Hector de Say, Marqpis de 
- & 1a Tour⸗Maubourg, Marſchall won 


Sranfreic), Ritter der Königl. Orden und Goue | 


© * 


verneur von St. Malo, ſtarb den 15. May im | 


goſten · Jahre feines Alters. - Er war ub840 ger 


bohren und hat ſchon im Spanifchen:Surceflions« 
Kriege gedient. Den.23. Jan. 1727, ward ee 


Obriſter des Regiments. Ponthieu zu Fuß, den 


15. Aug..1718. General⸗Inſpector der Infanterie, 


den 1. Febr. 1719: Brigadier , den 29: Febr: 17345 


Marfchall de Camp und den 1. März 1738. Ger 
neral⸗Lieutenant. In dem Pohlniſchen Suc⸗ 


ceſſions⸗Kriege 1734. und 1735 hat er als Mar⸗ 


ſchall de Camp den Feldzuͤgen in Deutſchland bey⸗ 
gewohnt und in dem Oeſterreichiſchen Succeſſions⸗ 
Kriege von 1743. bis 1748. in den Niederlanden, 
auch im Jahr 1745. in Deutſchland gedient, 
uͤberall aber viel — und Kriegs, Erfah- 
rung bemwiefen.. Den 2. Febr. 1748. ward er 


zum Ritter des heiligen Geiftes creirt und den » 


Nm 22 Sun, 
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7) iff die Fortſetzung von den Todes⸗ Fällen | 
im arſten Theile S. 386, und im 4aften Theile 


S. 47i. ' 


er | 
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>. Jun, darzu inftallirt,. worauf er der Belage⸗ 
rung von Maftriche beymohnte, vor welcher es 
ftung er in den Saufgräben die gewöhnliche Abloͤ⸗ 
fung verrichtete und damit: feine Kriegs» Ihaten, _ 
weil der Aachifche Friede gleid) Darauf erfolgte, 

beſchloß. Im Jahr 1753. legte er die Stelle eis 

nes Generals Sinfpectors bey dem Fusvolk nieder. 
Den 12, April 1754. erhielt er das Gouvernement 
von St, Malo und den 24. Febr, 1757. wurde. et 

zum Marfihall von Frankreich erhoben. Von 

feiner Familie weiß ich nichts «weiter anzuführen, 
als daß eine Tochter von ihm, Namens YAntol- 
nette Eleonora, mit Ludwig Anton bu. Prat, 
Margvis von Barbarfon, vermähle geweſen, bie 
ben 25. Jun. 1750. im Kindbette geftorben , eine 
andere Tochter aber, Mamens Louiſe Magdalena, 
im Dec; 1752. mit Carl Franz Chriſtian bon 
Montmorancy,. Prinzen von Tingry, vermähl: 
worden, aber den ı5. Sept, 1755. ebenfals vor 
dem Vater das Zeitliche verlaffen hat, 


_ VL Richard Bebaldefton, Bifchoff yon 
London und Pair von Großbritannien, ftarb 
den 14. May auf.feinem Sige Fulham, 2 Deurfche 
Meilen von London in einem Alter von 75 Jahren. 
Er war vorher Bifchoff zu Earliste, welches er 
2747. Worden, gelangte aber 1762. an des D. 
Thoma Hapter Stelle zu dem wichtigen Bifthum 
von London, welches er aber. faum zwey Jahr 
bekleidet hat. m 


VI. Johann Maximilian, Emanuel, | 
Graf von Prepfing, Erb. Schenke in Bayern, 


Groß. 
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Groß» Comthur und Canzler des St. Georgen 
Ordens, ChurzBayerifcher wirklicher geheimer 
Kath und Conferenz⸗Miniſter, auch Dbrift. Hofe 
meifter, flarb den 12, Day zu München im 77ften 
Jahre feines Alters. - Sein Bater war Johann 
Marimilian Selir, „Graf von Prevfing, feine 
Mutter aber, Anna Sidonia, eine gebohrne Grä⸗ 
fin von Thuͤrheim. Er murde von dem .alten 
Ehurfürften Maximilian Emanuel zum Cammer⸗ 
herrn, wirklichen geheimen. Kath. und Ober: 
Stallmeifter des Chur⸗Prinzens ernennet. Mach: 
dem dieſer 1726. zur Churfürftlichen Regierung 
gelangte, wurde er in der Obrijt- Stallmeifter: 
Stelle beftätiget und zugleich zum Conferen; - Mi; 
nifter ernennet, Im Jahr 1729, ftiftete Der. neue 
Ehurfürft den. Ritter» Orden: des ‚heil. Georgi; - 
Da er denn die Ehre Hatte, bey dem erften Rit. 
terfehlage den 24. April zum. Groß» Ereuz und 

hernady auch zum Canzler des. Ordens creirt zu 

erben. Einige Zeit hernady ward:er Hof» Canis 
mer. Präfident,. in welcher Bedienung er.alles 
Sinanz- und Kammer: Wefen. unter feiner DE 
tection hatte. Im Dec. 1733. murde er nad) 
Wien geſchickt, die Reichs - Sehen über das Chur⸗ 
fuͤrſtenthum Bayern bey dem’ Käifer Carl VI; in 
Empfang zu nehmen, weldyes den 18. Dec. ges 
fhahe, worauf. er auch Den 4. Febr. 1734. die 
Boͤhmiſchen ‚Sehen fich reichen ließ, und darauf 
nach Mündyen zuruͤcke kehrte, mo er den 6. Aug. 
1737. Ober» Hofmeifter bey. dem jungen Chur 
Prinzen wurde. Im Dec. 1738. ward er von 
der Dbrift- Stallmeifter : Charge zu der Stelle 
| | Mm 5 eines 
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eines Sber⸗ Cammerers befoͤrdert, dargegen er 
die Hof-Cammer-Proͤſidenten-Stelle nieder⸗ 
legte. Im Der. 1741. folgte er dem Churfuͤrſten 
nach Prag, als er ſich zum Koͤnig von Boͤhmen 
ausrufen und den 19. Dec. von den Staͤnden, 
die ſich zu Prag eingefunden, huldigen ließ. 
Er hatte nach deſſen Abreiſe die Ehre, den 8. Jan. 
1742. in deſſelben Namen von vielen nachkom⸗ 
menden Ständen die Huldigung einzunehmen, 
Nachdem auch fein Herr den 24. San. zu Frank: 
furt unter. dem Namen Carls VII. zum Römifchen 
Kälfer.erwähle. worden, bekam er den 28. Maͤrz 
unter den neuernennten Käiferl: ‘wirklichen ges 
heimden Räthen die erfte Stelle. Er hielt 
fich darauf meiftens' zu Frankfurt auf, weil das 
Ehurfürftenehum zu einem blutigen Schauplage 
des Kriegs worden, und der Kälferfelbft genoͤthi— 
get war, feine Chur⸗Lande die meiſte Zeit mit dem 
Ruͤcken anzuſehen. Es hatte aber derfelbe kaum 
wieder zu München zu refidiren angefangen, fo ftarb 
er den 20. an. 1745. worauf der. bisherige Chur⸗ 
- Prinz die Ehurfürftlihe Regierung antrat” und 
mit dem Haufe Defterreich Friede machte. As 
derſelbe feine neue Hofſtatt regulirte, beftätigte 
er ihn in der Bedienung eines Obrift- Cämme- 
vers, wobey er zum mirflichen geheimden Rath 
und. Conferenz »- Minifter, und den 12. Oct. eben- 
dieſes Jahrs zum Dbrift - Hofmeiftererfläre wurde, 
in. welcher Dvalität er bey -der :gedoppelten Ver 
mählung des Churfuͤrſtens mit der Chur» Säc- 
fifchen Prinzeſſin und des Saͤchſiſchen Chur Prins 
zens mit der, Chur-Bayeriſchen Prinzeffin im 
\ 4 | oe . . un, 
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Jun. und ul. 1747. bey Hofe: Parade machte, 


auch die legtere als- Churfürftlicher General. Coms 
miflarius nad) Sachfen begleitete ; welches er 
auch hernach im Jul. 1755; in Anfehung derinem 
vermähften Marggrafin von Baden » Baden that: - 


Er hat fid) den 28. Det, 1731. mit Thereſia, des 
Kaͤiſerl. Generals, Euſtachii Mariaͤ, Grafens 


von Fugger, aͤlteſten Tochter auf dem Schloſſe 
zu Nordorf vermaͤhlt. Ob ſie feine erſte oder 
andere Gemahlin geweſen, und ob ſie ihm Kinder 
gebohren, oder nicht, iſt mir nicht bekannt. Man 
bat ihn zwar als. einen ernſthaften und etwas far 
gen Herrn beſchrieben, der ſich aber doch ſowohl 
eyfrig in der. Religion und. treu gegen ſeinen Herrn, 
als auch redlich und aufrichtig in ſeinem ganzen 


Thun erwieſen, auch die große Gnade, die er 


am Churfuͤrſtl. Hofe genoſſen, niemals :gemiß: 
braucht noch zum Nachtheil des Landes und: der Alns 
terthanen angewendet. . Weil er eine ‚Zeitlang 
das. Cammerweſen dirigirt, hat er es freylich 
nicht allen Leuten recht machen konnen, auch ſich 
den ungleichen Urtheilen des Pöbels unterwerfen 
muͤſſen. Allein die öffentlichen: Nachrichten: has 


ben doch von ihm bezeuget ,: daß ihn fowohl: der 


Höf:und die Stadt,. als Sand‘ und: Leute als. ei» 
nen klugen, arbeitſamen, gerechtigkeitsliebenden, 


leutſeligen und frommen Miniſter zum achften 


bedauerten, - | 
VII. . Alexander d Orleans, Maravis | 
von Rothbelin, Sranzöfifcher. General, tieuter - 


nant der Königl. Armeen und Gouverneur zu 


Pert Louis, ſtarbi im May im zaften array 
lters. 
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Alters. Jh weiß bon feinen Kriegs « Thaten 
nichts zu berichten, Er war anfänglid) reformirs 
ter Obrifter a la Suite des Regiments Dauphin 
etranger, wurde aber den 1. Febr. 1719. Briga⸗ 
dier, den 1. Aug. 1734. Marfcdyall de Camp und 
den s. “an. 1748. ©eneral: teutenant, . Das 
Gouvernement von Port: Louis hat er viele Syahre - 
bekleidet. Der Abt von Rothelin, der 1728, in 
Die Academie Francoiſe ——— worden, 
ift fein Bruder geweſen. 

IX. Adolph Nicolaus, Baron von Buc⸗ 
cow, Kaiſerl. Koͤnigl. General von der Cavalle⸗ 
rie und Obriſter uͤber ein Regiment Cuͤraßierer, 
wuͤrklicher Geheimer Rath, Groß⸗Kreutz des 
Mariaͤ⸗ Thereſia · Ordens und General Commen. 
dant in Siebenbuͤrgen, ſtarb im May zu Here 
mannſtadt. Er wurde zuerft im Jan. 1744. als 
Obriſter bekannt, da er mit einem Corps von 


: . Deiterreichifchen Bor # Trouppen die Preußen aus 


Böhmen: ‚bis in Schlefien zurücde trieb, auch 
1745. ein gleiches in Ober Schlefien that, und 
ſonderlich den 27. May bie Feſtung Cofel, mit 
dem. Degen in der Fauſt frühe um 2. Uhr er 
oberte, wobey er Die Befagung zu Kriegs: Ge 
fangenen machte und auf 20, Canonen erbeutete, 
Ein Preußifher Eornet hatte ihm alle Zugänge 
zu derfelben verrathen. Er wurde. gleich darauf 
zum Öeneral« Wachtmeifter, und ben 29. un, 
1754. zum General. Feld» Marfchafl » kieutenant 
erklärt, Eonnte. aber nicht eher ſich als General . 
hervorthun, als da 1756. der. Preußifche: Krieg 
angieng. Er commandirte die Apant ı Garde 
DENE des 
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des Generals Piccolomini, der mit einem ftarfen 
Corps fih im Sept. aus Mähren in den Koͤ⸗ 
nigsgräger ⸗ Krayß gezogen hatte, um den Preufs 
fifchen: Feld - Marfchall ,Örafen von Schwerin an 
dem Einbruch in Boͤhmen auf diefer Seite zu ver 
bindern. Buccow wurde mit. feinen 5000 Mann 
gar bald bis Schmirfig zurück getrieben, Schwe⸗ 
rin aber breitete fich: bis Jaromirz aus, doch fiel 
zwiſchen beyderfeits Trouppen in. diefem jahre 
nichts weiter vor. Im Jahr 1757. wurde er in 
gewiſſen Berrichtungen an den Ruffifchen Hof ge« 
fender, von da er. im Sept, zuruͤck kam und feinen. 
Generals. Poften bey der Armee in Schlefien 
wieber antrat. Er balf darauf den Sieg bey 
Breslau, der die Einnahme diefer Stadt nad) 
ſich zog, erfechten, mußte aber geſchehen laſſen, 
daß bald darauf die Armee von dem Koͤnige in 
Preußen wieder geſchlagen wurde und Breslau 
von neuen verlohren gieng, er ſelbſt aber von 
dem General Fouquet aus allen ſeinen Poſten ge- 
trieben wurde. Den 22. Jan. 1758. ward er 
zum General der Cavallerie ernennet und ihm das 
Lucheſiſche Cuͤraßier⸗ Regiment gegeben. Er hat 
dem :Könige von Preußen auf feinem Marfche 
nach Ollmuͤtz und von da ruͤckwerts nach, Königs» _ 
gräg vielen Abbruch gechan, ‚weil er überaff die 
Bora Trouppen angeführet. . Inder Schlacht bey 
Hochkirchen in der Ober -Laufig commanbirte er 
den rechten Flügel und half viel zu denen damals 
erhaltenen Bortheilen beytragen. Im abe 
1759. ftund er anfangs bey der Daunifchen Ars 
mes in Schlefien:und hernach In Sachen, da er 
lin | | = denn 
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denn die Affaire bey Maren, die den König in 
Preußen um ein ganzes Corps brachte, veranjtal« 
‚ten. und ausführen: half. Im Jahr 1760. ftund 
er noch immer bey der Armee in Sachſen und 
half nicht nur den König in Preußen auf feinem 
verftellten Ruͤckmarſche nach Schlefien dur). ein 
Corpo.verfolgen , fondern auch nachzehends Die 
Aufhebung der Belagerung. von Dreßden beför- 
dern. Den 3. Nov. wohnte er. der Schlacht bey 
Torgau bey, darinnen er ſich zwar herrlich hervor⸗ 
that, aber aucdy verwundet wurde, - Im Jan. 
1761, legte er in Gefellfchaft des Generals Lau⸗ 
dohn zu Wien den Eyd der Treue in Anfehung 
der befommenen Güter in Böhmen ab, - worauf 
er im März das: Militair-Gonvernemang in Sies 
benbürgen erhielt ‚- den :22: Dec, aber zum Groß« 
Kreug des. neuen Mariä « Therefi Ordens 
erhoben wurde, Den 23: März 1762. legte 
er zu Wien den Eyd als würflicher geheimer 
Rath ab. .. Bon feiner ‚Samilie iſt mir nichts 
befannt. 

x. Joſeph Weickard, Graf von Auers 
berg, Freyherr von Schemberg und St. Leon⸗ 
hard, Deputirter der Nieder-Oeſterreichiſchen 
Landſchaft, ſtarb den 17. May zu Wien im 54 
Jahre feines Alters. _ Ich kann von feiner; Perion 
und Familie in Crmangelung der. Nachricht nick 
anführen. 

+ X Stiedrich Ulrich Graf von Putbus, 
König: Schwediſcher Obriſter uͤber ein Regiment 
Huſaren und Ritter des Schiverdt -Drdeng; .ftarb 
Ben: 18, — zu Stralſund im — 
lters. 
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Alters. Er ſtammte aus einem alten Pommeri⸗ 
ſchen Geſchlechte her, das ſein Stammhaus auf 
der. Inſel Ruͤgen hat, Der geweſene Pruͤſident 
des hohen Tribunals zu Wismar und Ritter des 
Seraphinen⸗Ordens, Moritz Ulrich, Graf von 
Putbus, iſt ſein Vater, und Chriſtiana Wilhelmi⸗ 
na, eine geborne Gräfin von Lynar, feine Mut. 
ter geweſen, welche ihn 1732. den- 19. Aprif, zur 


Weit gebohren. Er widmete ſich den Kriegsdien, - 


ften und gelangte in kurzen bey der Cavallerie zu 
der, Stelle eines Rittmeiſters. Im März 1758. 
richtete er eine Efcadron Huſaren auf, von wel: 
cher er Chef wurde und 1759, den Character eines 
Drift: 'tieutenantg erhielt. Kr. bat mit feinen 
Huſaren ſowohl 1759 als 1760. gegen die Preuß 
fen bey den Einfällen in die Mark fich allezeit 
tapfer gehalten, ward aber den 22. Sept. 1760. 
zu. Polzen in der Mark von den Preußen fo 
ſcharf angegriffen, . daß. er nebit 7. Officiers 
und 170. Gemeinen ‚gefangen genommen, eine 
mehrere Anzahl verwundet, über 5o. Mann ge« 
tödtet und ben.2c0. Pferde erbeutet wurden, Den - 
28: April 1760, ward er Ritter des Schwerd⸗ 
Ordens, und nachdem er.in Freyheit geſetzt wor⸗ 
den, Obriſter. Er vermaͤhlte ſich den 29. Sept. 
— mit Hedwig, Baroneſſe von. Schwarzern, 
die ihm den 17. Jun. 1762. eine Tochter, Wils 
beimina, gebohren. Sein Leichnam ward den 
-20, May mit allen militariſchen Ehren. Bezeus 
gungen nad) der Inſel Rügen gebracht, und allda 
in das. Erb⸗ —n. Bun BE 
beyseſeht. 

xit. 


—— 










Yun: 
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XII. Stans, Graf Algavotri, Si 8 
Preußifcher Cammerberr, ftarb den 23.8 
Piſa in’ einem Alter von 52. Jahren. | € 

aus einem ‚edlen Gefchlechte im Jahe a7 7 
Venedig gebohren worden. . Sein Wat er 
Algarotei ließ ihn von Jugend auf in d 
nen Wiffenfcjaften unterrichten , und fd 
jung nad) Rom, wo er in tem Eolleg 
no einen guten Grund der Gelehrfamt | 
Mach des Vaters Tode gieng er nach I 
nach. kurzem Aufenthalte von da * 
wo er 6. Jahr lang nicht nur ſich m 
Fleiß auf die fchönen Senke u 
ders auf die Geometrie, Afteonom 
Philoſophie und Poefie legte, fondern an 
Theologie, Medicin und Anatomie 3— 
wobey er ſonderlich denen beyden gele 
nern, Manfredi und Zanotti, vieles A 
hatte, Er gab aud) allhier verfchieben ne 
heraus, und vertheidigte des gelehrte 
ders Newton. Meinung vom ch en 
Herrn Rizerti in einer nn S 
1732. begab er ſich nad) Florenz, wo ei 
Griechifchen Sprache feſt fegte, und 
des gelehrten Zanvtti heraus) gab. * 
gieng er wieder nad) Rom, ließ ſich 
kunſt unterrichten, befahe die Ueber 

thums , und vermehrte die —— 

Wiſſenſchaften. Im Jahr 7331 
Paris, wo er die Franzoͤſi te 
nad) 10, Monathen nach Engellamt 
wo ereben, wiein Paris, mitden geleh 
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und befonders dem Örafen von Burlington, ſich ber 


kannt machte, bey den Erben des beruͤhmten New. 


tons die eigenhändig verfertigten Inſtrumente und 
Riſſe dieſes großem Gelehrten befahe,und bey der da» 
mals noch lebenden Königin Carolina, einer großen 
Patronin derer Öelehrten, eine gnädige Audienz er 
bielt. Er fehrte nach 6 Monaten nach Paris zus 
rüde, wo er mit. dem Herrn Voltaire eine genaue 
Freundfchaft ftiftere, und fobenn fich wieder nach 
Italien wandee. Nach einigem Aufenthalte zu 
Bologna, Benedig und Mayland gieng.er wie _ 
der nad). Sranfreich und von da nach Engelland. 
Er: begleitete, von. hier den Lord Baltimore nach 
Petersburg, wo er ſonderlich bey dem Grafen 
von Dftermann einen gnaͤdigen Zurritt fand, 
Seine Ruͤckreiſe nach London that er über Dan- 
zig, Dreßden, Berlin -.und Hamburg, allwo er 
überall.fid) befannt machte. Beſonders kam er 
zu Berlin in die Bekanntſchaft des damaligen 
Kron » Prinzens, der darauf füch, mit Ihm in einen 
Brief⸗ Wechfel .einließ, aud ihn, nachdem ee 
Den Thron beftiegen , zu ſich nach Berlin berief. . 
Er gehorchte, kam nach Berlin, wurde ſehr 
guädig aufgenommen; erhielt die Graͤfliche Wir, 
de und mußte ſteißig mit dem Könige fih unter ⸗ 
reden, auch ihn auf feinen Reifen begleiten, Nach - 
entſtandenem Kriege in Schlefien ſchickte ihn der 
König in geroiffen Angelegenheiten: an ven Sardi. 
nifchen Hof nad) Turin; von dat er fich Bald wie⸗ 
der bey dem Könige, der damals mit feiner Ar⸗ 
mee in Schlefien: ſtund, einfand und ihm Rap⸗ 
port abſtattete. Huf der Ruͤckreiſe nad) Berlin 
SFortgeſ. 5.5. Nachr. 43 Tb. Nun Fam 


’ 


538 I. Kipige fnafe gfochene 


£am er nach Dreßden, wartete dem. Könige - Au⸗ 
gufto IN. zu. Hubertsburg auf, und, da er ihm 
die opera pofthuma S,B. Pallavicini bebicirte ‚ers 
hielt er den Titel eines. geheimen Kriegs-Raths. 
Er blieb einige.Zeit zu Dreßden, und gieng dem 
Königl. Bildhauer , Mattiello, mit feiner großen 
Geſchicklichkeit im Zeichnen an die Hand. . Im 
Jahr 1744. that er eine Reiſe nad) Venedig, kam 
aber bald wieder. nach, Dreßven, don da ihn der 
König in Preußen von neuen zu fich nach Berlin 
berief, mit einem ‚gewiflen Gehalt zum. 
‚ bern erhub, den Orden. pour: le; merite: er⸗ 
theilte , und unter die Mitglieder der Königf, 
Academie: der Wiſſenſchaften aufnehmen ließ: 
Hier blieb ev bis 1749, da er nach Italien zurück 
gieng, ſeit welcher Zeit man nichts: weiter von 
ibm; gehoͤret hat, als da er im Map: 1764. zu 
Pifa geſtorbenEr hat ſich der Weit in. feinen 
Schriften. ſowohl als einen ſtarken Philoſophen, 
Naturkuͤndiger und Poeten, als auch als einen 
witzigen Kopf gezeigt. Sonderlich hat ihn ſol⸗ 
gendes Werk: 4: Neutoniuniſiuo Per. le Dame, 
owero Nialoghi ſopra la.luce et colori, ſo 173%. 
zu Neapolis- herausgekommen, ſehr berühmt ge⸗ 
nacht... Es iſt ſolches nicht, nur vielmal aufge 
degt,, ſondern auch in: Die: — 22** —— 
und. Ruſſiſchq ‚Sprache uͤberſetzt worden. 
‚behaupter darinne Newtons Meyhnung von = 
Sichte und Sarben und; zwar. fr einem: erdichteren 
Befpräche mit einem Frauenzimmer nicht aber 
zugleich ‚fo wiele freye. Gedanken mit Ein, daß 
das Wertk deshalben an vielen —e — 
2:3 u Ri Ed RRT.r d Ani re Ye 


merkwuͤrdige Todes Faͤlle 539 
verbothen worden. Nichts deſtoweniger kam 
1746. ſchon dissöte Auflage zu Neapolis ans Licht, 
die um vieles verbeffert ift, auch durch einige bey» 
gefuͤgte Eleinere Schriften. des Verfaſſers, die 
“mit "diefem Werke eine Verwandſchaft ha— 
ben verſtaͤrket worden. Er gab auch 1747: 
zu Venedig Lettene di Poljanzio ad Ermogene 
antorno : alla, Traduzione dei” Eneide, del 
Caro heraus, darinnen er des Karo Italiaͤniſche 
Meberfegung der Æneidos des Virgili ſcharf ber 
urtheilet und darinnen ſeinen beſondern Geſchmack 
an der reinem Poeſie und den ſchoͤnen Wiſſen⸗ 
fchaften zu erkennen gegeben hat. - Seine ſaͤmmt⸗ 
lichen Werke gab er ſelbſt 1757 zu Venedig in 
zwey Theilen in 8. heraus, ‚feine Gedichte aber 
finden fich in der Sammlung, die unter dem Titel: 





"Verf ſcioltidi tre excellenti modernt autori 1758: 


zu Vendig im 4. heraus. gekommen find, „ Er 
‚hat in feinem Teſtamente dem Könige in Preußen 
‚ein. fehr. koſtbares Gemählde, dem Herrn Wil« 
- Helm Pitt eine Porte-Feuille mit raren und vors 
trefflichen Zeichnungen, dem Buchbrucker zu. Livor⸗ 
90 , der: eine neue Ausgabe. feiner Werke unter 
ber. Preffe hat, eine Summa Geld, um. den 
Druck auszuführen , ‚dem Margpis von Montl 
anſehnliches Legatum, und“ dem. berühmten 
Sildhauer, Mauro Tefli, 8000. Roͤmiſcheſ Tha. 
lar vermacht, jedoch ſoll der ſletztere 2000. Tha⸗ 
ler davon zu Exrichtung eines Grabmahls, wor⸗ 
er ſelbſt die Zeichnung gemacht, anwenden und 

eſe Unterſchrift darunter fegens, Hic Jacet Al- 
garotti, [ed non OMMISe; Luna , 

au. din. 2 





2. im 


* 


— 


#40 11. Einige ſungſt geſchehene | 
| 22 im Jun. 17 
1. Sophia Carolina, verwitwetsgl” 
ſtin von Oſtfrießland, ſtard den 7. Jnſ 
um 3Uhr auf dem Koͤnigl. Daͤniſchen uſſc 
Sorgenfrey im sgften Jahre ihres Alte 6 
war eine Tochter Chriſtian Heinrichs, Mig 
fens von Brandenburg⸗ Eulmbadı, eins 
nagirgen Herrns des Hauſes Bayreuth il 
Schwefter ſowohl des nachmaligen vogM 
. Marggrafens George Friedrich Carls 
jetztregierenden Marggrafens / Friedrich sh 
wie auch der noch lebenden verwitweren nut 
Sophia Magdalena von Daͤnnemark 
Mutter, Sophia Chriſtiana, gebohrne 
son Wolfſtein, brachte fie den z3. 
e Welt. Ihrem Water hat ſie gar nicht 
jernen, weiler den 26. Maͤrz 1705 zu 8 v 
Todes verblichen da fie allererſt ein Jar 
wefen, - Sie hattedas Glück, daß fie ihre 
Chriſtina Eberhardina, Königin von Pak 
Ehurfürftin von Sadjfen, jung UP 
Pretſch im Churkrayſe, wo fie ihre Reſid 
nahm, und unter ihrer hohen Aufſicht 
Chriſt-⸗Fuͤrſtlichen Tugenden ſtand zmaͤß 
ben ließ. Den 8. Dee." 733. wurd 
- George Albert, Sürften von Dftfriestand, Be 
nachdem deffen erfte Gemahlin’den 23.2 
her geftorben war. Als diefet Herr dat 
1734. mit ode abgieng ‚begab |i fir 
Königlichen Dänifchen Hof und: me 
Aufenehalt. in dem Rönigl. Palais u 
gen, wo fie beftändig bey ben Konig 

































| 
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ne | 
fonderbahrer Hochachtung geftahden und ſich öfters 
‚bey ihrer Schweſter, der verwitweten Königin, bee 
funden. Im Sommer hielt ſie ſich die meiſte Zeit 
auf dem Königlichen Luſt ⸗Schloſſe, Sorgenfrey, 
auf, welches ihr der Koͤnig vor etlichen Jahren 
geſchenkt hatte. Sie iſt ohne Kinder geſtorben. 
U. Carolus, Graf von Wied⸗Runckel, 
Kaiferl. wirklicher geheimer Kath und Evangeli⸗ 
fcher Sammer: Gerichts «Präfident, ftarb den 
21. Jun. Abends zu Wetzlar, im goften Jahre 
feines Alters. Er war derjüngere Sohn, George 
Herrmann Reinhards, Grafens von Wigd« 
Runckel, der bereits. den 7. Jun. 1690, geftorben . 
it. Seine Muster, Johanna Eliſabeth, ge 
bohrne Graͤſin von Leiningen⸗ Wefterburg, brachte 
ihn den 21. Oct. 16834. zur Welt,  Machdem er 
ſeine Studia und Reiſen ruͤhmlich vollendet hatte, 
vermaͤhlte er ſich im Febr. 1707. mit der juͤngern 
Schweſter von der Gemahlin ſeines aͤltern Bru⸗ 
ders, des regierenden Grafens, Marimilian Hein⸗ 
richs zu Runkel, Charlotte Albertina, des Bra— 
fens Simon Heinrichs von Lippe⸗Detmold Tach» 
ter, die ihm verfchiedene Kinder gebohren, . “m 
Jahr 1714, begab er fi) nach) Wien, um den 
Proceß wider feines verftorbenen Altern Bruders 
Söhne, gegen die er die Succeflion in ber Graf« 
ſchaft Rundel, weil der Bruder 3 Jahre vor dem 
legten. Grafen. zu Runckel geftorben, prä- 





tendirte, abzuwarten. Hier blieb er bisim May 


1723. ba ihn der Kaͤiſer zum Evangelifchen 
Reichs: Sammer. Gerichts: Präfidenten zu Wetzlar 
ernennte auch Ihm im Der. eben diefes Jahrs Das 
| | Nn3 Praͤdicat 


5.2 UL Einige juͤngſt geſchehene 
Praͤdicat eines: Kaͤiſerl. Geheimden Raths ers 
theilte. Den 2. Oct. 1724. legte er als Praͤſident 
den Eyd ab. In dieſer anſehnlichen Stelle hat 
er auf 40 Jahr geſtanden, und mit ſeiner ausneh⸗ 
menden Liebe zur Gerechtigkeit ſowohl als groſſen 
Leutſeligkeit ſich iederzeit großen Ruhm erworben. 
Seine Gemahlin hat er ſchon den 13. Jul. 1740. vers 
lohren. Er hat 3 Kinder hinterlaſſen. Die Toch⸗ 
ter, Friderica Amalia Sophia, iſt Canoniſſin zu 
Hervord, der aͤlteſte Sohn aber, Graf Friedrich 


George Heinrich, ſtehet als General. Feldzeug« 


meifter und Groß» Creuz des Therefien · Ordens 
in Defterreichifchen Dienften. Der jüngfte Sohn, 
Earl Heintich, befindet fih als Obrifter in Hol⸗ 
‚ Jändifchen Dienften. Den Tag nach feinem Ab⸗ 
sterben rückte ein Heſſen ⸗Darmſtaͤdtiſches Res 
giment zu Weslar ein, das bey dem Leichen ‘Bes 
gaͤngniſſe deflelben die Honneursjmachen follte. Ob 
nun gleich. fowohl das ganze Reichs⸗Cammer⸗ 
‚Kollegium, als audy die zu Weslar befindliche 
Eomtefle» Töchter des verftorbenen Grafens bie 
Elnruͤckung und Honneurs diefes Regiments ab» 
zulehnen gefuche hatte, fo langte. es doch an. 
Allein. der vorgehabte fenerliche Leichen « Conduct 
wurde eingeftellt und der verblichene Körper des 
verftorbenen ‚Präfidentens den zgften frühe gegen 
4. Uhr in aller Stille in der großen Evangelifchen 
Stadt. Kirche zur Erden beftattet, ohne Daß das 
Darmftädtifche Regiment, welches diefe g. Tage 
hindurch bier verblieben, Gelegenheit gehabt, die 
vorgehabten Honneurs machen. zu können, daher 

es noch an Diefem Tage um 9. Uhr wieder > 
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Abmarſch nahm. Hingegen wurde ben folgenden 
Sonntag, als den 1. Jul. Nachmittage um 4; Uhr 
in der neuen Hoſpital Rikhe, die:man den. Tag 
‚vorher durgehends ſchwarz bekleidet Hatte, eine fo- 
Senne Feichen «Predigt gehalten, wobey die Ange⸗ 

igen:in tiefiter Trauer, der Cammer- Richter, 
raf von Spauer, der zweyte Cammer - Präfi- 
Seht, Graf von Baßenheim, und viele andere 
Hohe Stands- Perfonen, desgleichen alle Cam⸗ 
mer» Gerichts» Affeffores, . Procuratores und Ad⸗ 
vocaten Evangelifcher und Eatholifcher Religion, 
ferner, der Stade Magiftrat und Die Bürgerfchaft 
allefammt in ſchwarzer Kleidung zugegen waren. 
=. IU. Michsel Michaelowis, Fuͤrſt Gallic⸗ 
-318,: Ruſſiſch⸗Kaiſerl. General- Admiral, Präfte 
‚dent des Admiralitaͤts⸗-Collegii wirkt, Geb. 

‚ Rath. und Mitglied des dirigivenden: Senats, auch) 

= Mister des St, Andreas Drbens,, ſtarb unge- 
fähr im Sun. zu: Mofcau im 80. Jahre feines Ale 
xers. Sein Geſchlecht ift eines der vornehmften 
dm Ruflifchen Reiche und hat feinen Urfprung in 
NPohlen genommen, wo es aus Königl. Jagello⸗ 
niſchen Gebluͤte enefproffen feyn will. - Sein Bas 
ter, Fuͤrſt Michael Borißowitz Galliczin, ſtarb 
2731. als Ruſſiſcher General = Feld » Marichall, 
und fein Großvater, Zürft Boris Aleriewig Gal- 
liczin, welcher Vice ⸗Roy von Caſan und Aftrafan 

‚gewefen, war ein Bruder. des berühmten Bafılil 

Alexiewitz, Zürftend Galliczin, der unter. der ge; 
‚ meinfchaftlichen Regierung des beyden Czaare, 
Ivan und Peter, Premier-Minifter war, hernach 
aber geſtuͤrzt und nach Siberien ins Exilium ge: 
FEN | Mn ſchickt 
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ſchickt wurde Unſer darſt Michael: wurde flame - 


desmaͤßig erzogen; und nachdem er auf deutſchen 
Univerſitaͤten und auf Reiſen gewefen, fand er an 
dem Hofe des Cjaars Petri des Großen Zutritt, 
doch kann man. nicht eigentlich ſagen, zu was für 
Bedienungen er aufangs von demſelben befoͤrdert 
worden. So viel wird verſichert, daß er auf der 
Flotte gedient, auch denen Expeditionen 1719. und 
1720. in der Oſt /See, ‚und 1722. auf den Cafe 
pifchen Meere beygewohne. Was er aber vor 
eine Befehlshaber: Stelle bekleidet, ift unbekannt, 
Sonderlich follte ee. das Commando über die Ga⸗ 
leeren geführet. haben, die den 4. jun. 1720. etliche 
1000. Mann in Weiter: Bothnien ans fand ge 
“fest, welche die Stadt Uma fammt einer großen 
Menge Bauer» Güten nebft vielen Mühlen aus 


geplündert und in die Afche geleget. Der junge 
Kaifer Peter IL. eenennte ihn 1728. zum Geheim· 


ben Rathe, und bie Kaiferin Anna ertheilte ihm 
1730. den St, Alerander» Orden, nachdem er bie 


ber den Charafter. eines General: teutenants ger 


führe,. auch das Generai⸗Kriegs Commiffarla 
verwaltet, Im Sept, 1741. nahm ihn die Groß» 


— Fuͤrſtin und Regentin Anna unter die Senatores 


auf, und berief ihn von ſeinem Gouvernement in 


Aſtrakan zuruͤck, welches er etliche Jahre beklei. 


det: Die Kaiſerin Eliſabeth, die noch vor Ende 
Diefes Jahrs den Thron beſtieg, beftätigte ihn in 
der Senatoren - Würde, eiflärte ihn zum Vice⸗ 
Admiral, und frug ihm bie Gefandfchaft an den 
Schach Madyr in Perfien auf, mit beffen Ab- 
fendung aber ſichs von einer Zeit jur andern ver» 
Ä | | 308, 
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un nun m 


309, bis 1746. ba er, nachdem er ben 5. — zum 


Admiral ernennet worden; die Geſandtſchaſt an⸗ 
trat. Er wurde an der Grenze durch die vom 


Schach entgegen geſendeten Serdars und Chans 
bis Schamachin, und von da durch den am Ruſſi- 
ſchen Hofe geweſenen Abgeſandten und jetzigen 
Staats⸗ Miniſter Chulefa bis Raͤſchtſch beglei. 
tet. Hier ſahe er ſich wegen der im Reiche ent⸗ 


ſtandenen Rebellion genoͤthiget, eine Zeitlang ſtille 
zu liegen. Als er aber hörte, daß der Schach er» 
mordet worden, fehrte er nach Aftrafan zurink, 
wo er zu Ende des Julii anlangte. Kurz darauf 


wurde er in einem Briefe von dem —— | 
bil von - 


Chulefa im Namen des neuen Schachs 
neuen erfuchet, feine Reiſe nach Perſien fortzus 
fegen und fid) in des Schachs Hoflager einzufin« 
den, Allein‘ er befand vor gut, ohne biforders 
y en empfangene Drdre vom Hofe, zurüd zu 

ben. Er erhiele Darauf den St. Andreas-Dr- 
. den und fam wieder nach Petersburg, wo er 


Bice.Praͤſident im Admiralitäts. Collegio wurde, 


Im Dec, 1752. that die Kaiſerin eine Reiſe nach 


Moſcau, wo ſie eine Zeitlang zu bleiben gedachte, 
Es war daſelbſt den 23. May vorher: ein großer 


Brand geſchehen, durch welchen der Fuͤrſt Gallic⸗ 
zin einen Schaden von 150000. Rußeln erlitten. 
In ihrer Abweſenheit mußte er zu Petersburg bey 
‘dem zurüc gebliebenen Comtoir des Dirigirenden 
Senats präfidiren und zugleich die Direction von 
saflen Civil, und Kriegs Affairen, mes Nahmens 
und Befchaffenheit ſie ſeyn möchten, führen. Er 

war fo viel als ——— welche Stelle er * 
N5 


— 


ss m. Einige zuͤngſt gefehehene 
bis zur bis sur Růckt unſt der Kaiferin, Dieden 5. Jun. 1754. 
—— ‚ mit vielem Ruhm. und Auctoritaͤt fuͤhrte. 
Im Apr. 1756. wurde er ein Mitglied bey dem neus 
errichteten Geheimen Eonferenz» Eolleglo und im 
Sept. eben dieſes Jahrs General- Abmiraf, wie 
auch nicht lange darauf Präfident im Admiralitaͤts⸗ 
Coltegio. Als 1762, der Kaifer Peter III. den 
Thron beftieg, erhielt er im April die Erlaſſung 


- feiner Dienfte mit Beybehaltung feiner halben Ga⸗ 


ge, wurde aber fogleich nad) deſſen Tode von der 
jegtregierenden Kaiferin Catharina II. denn. Jul. 
eben dieſes Jahrs wieber in alle feine Bedienun⸗ 
gen eingefeßt, jedocd) den 26, April 1763. derfelben 
‚wiederum auf fein Anfuchen, wegen feines boden 
Alters, und ſchwachen Leibes⸗Beſchaffenheit, mit 
einem Gehalt von 7000. Rubeln erlaffen, wor« 
auf er fich nah Mofcau gewendet und allda obs 
gedachter maßen geftorben. Bon feiner. Hama» 

lie ift mir weiter nichts. befannt ; als daß der 
| — und geweſene Geſandte am Wiene⸗ 

riſchen Hofe, Fuͤrſt Demetrius Galliczin, ſein 

ohn ſeyn ſoll. Einige machen auch den jetzigen 
Vice · Canzler, Fuͤrſt Alexium Galliczin, date 
* woran aber von andern billig gezweifelt 
wird. 

IV. Nieolaus, Graf Eſterhaſy, Erbherr 
auf Forchtenſtein, Kaiſerl. Koͤnigl. wirklicher Ge⸗ 
heimer Rath, Ungariſcher Kronhuͤter und Haupt⸗ 
mann der Ungariſchen Adelichen Leib⸗Garde, mie 
auch Ritter bes Ruſſiſchen St. Andreas - Ordens, 
ftarb im Jun, im Carlsbade in einem Alte? von 
53. Jahren, Er war der — Sohn, — 

ra⸗ 
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| oo. 
Grafens Efterbafy, auf Forchtenftein, Kaiſerl. 
Koͤnigl. General- Feld-Marfchalls und Taver- 
‚nicorum: regalium Magiſtri im Königreicye Uns 
garn, der den 22, Oct. 1754. zu Wien geftor« 
ben ifl.: Seine Murter, Sidonia, gebohrne 
Graͤſin von Palfy, brachte ihn im Jahr 17u1. 
zur Well. Den: 19, Febr, 1736. ward er 
Kaiſerl. wirklicher Caͤmmerer und bald hernach 
Rath bey der Königlichen Locumtenenz in Ungarn. 
Im März 1741. ward er nach Holland, Engels 
land und Portugal abgefchidt, um die Nahrihe 
von der Geburt des Erzherzogs Joſephi, jetzigen 
Roͤmiſchen Kaiſers, zu: überbringen. - Ehe. et 
den 24.May aus Engelland zu Liſſabon anlangte, 
ftund er wegen bes dantaligen Kriegs viel. Gefahr 
aus, denen Spanifchen Armateurs auf der See 
in die Hände zu fallen, Im Sept. 1742. wurde 


er zum gevollmaͤchtigten Minifter am Königl, “ 


Pohlniſchen und Ehurfürftl. Sächfifchen Hofe er- 
nennet. Er lange den ı1. Mov. zu Dresden an, 
und hatte das Glück, dieſen Hof völlig auf die 
 Defterreichifche Seite zu lenken. Er folgte dem 
Könige nach Warfihau, wo er die. befannte 
Dvadruple- Allianz zwifchen dem Wienerifchen, 
Großbritannifchen und Pohlnifchen Hofe und den 
. "Beneral- Staaten fchließen Half, die den 8. Jan. 
von allerfeits Gevollmächtigten unterſchrieben 
‚wurde. Den 15. Det. 1745. wurde er zum Kaiſerl. 
Königl. wirklichen ‚geheimden Rathe ernennet, 
‚worauf er im May 1746: nach Wien reifete und 
den 5. un. zu Schönbrunn den gewöhnlichen Eyd 
"ablegte, alsdenn. aber wieder zu feinem Gefand- 
u | | ſchafts 


548 IH. Einige jüungft geſchehene 


ſſchafts⸗Poſten nad) Dresden abgieng , wo er 


nicht fange darauf zum Ungarifchen Rron» Hüter 
ernennet wurde. Im folgenden Jahre verließ er 
den Dresdnifchen Hof und kehrte nach Wien zu⸗ 
rüde,. wurde aber 1750. zum gevollmächtigten 
Miniſter am Spanifchen Hofe ernennet, wohin 
er den 3. Dec. von Wien abreiſete. Kr langte 
im April 1751. zu Madrit an, und hatte den 14ten 
biefes feine erfte Audienz. Jedoch im folgenden 
Jahre wurde er durch den Grafen Migazji, jegie 
gen Cardinal und Erzbifchoff zu Wien, fchon 
wieder aͤbgeloͤſet. Er nahm. den 17. April 1752, 
bey Hofe Abfchied, und langte den 5. Jul. wieder 
zu Wienan. Im Jahr 1753. wurde.er zum Ab» 
geſandten am Kuflifchen Hofe ernenner, wohin er 
den 23. May abgieng. Er fand fich im Det. zu 
Mofean ein, wo ſich damals der Hof aufbielt, 
und Eehrte mit bemfelben im folgenden Jahre nad) 
Detersburg zurüd, Allhier hatte er den 11. Der, 
1755. Die Ehre, daß ihm die Kaiferin den St, Ana 
breas. Orden ertbeilte.. . Im Jahr 1756, befor. 
berte er den Beytritt des. Kuflifchen Hofs zu dem 
Bündniffe, das den 1. May diefes Jahrs zwi—⸗ 
fhen dem Wienerifchen und Franzoͤſiſchen Hofe 
gefchloffen worden. Solcher Beytritt wurde von 
ihm und denen andern gepollmächtigten Miniftern 
- ‚ben 11. San. 1757. zu Petersburg unterzeichnet, 
‚worauf der General von St. Andre aus Wien 
anlangte, welcher nebft dem Grafen: Efterhafy 
«mit dem Groß : Canzler, Grafen von Beſtuchew, 
den Operations » Plan wider. den Königin Preußen 
-verabredere. Den 4. Sept. 1761.. beurlaubte A | 
| | | fi 


\ 
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ſich hey Hofe, ‚und kehrte nad) Haufe, allwo er _ 


die Stelle eines Hauptmanns bey der neuerrichte, 


ten adelichen Ungariſchen geib- Garde erhielt. Cr 


vermaͤhlte ſich den 15, Dec: 1744. zu Dresden mit 


des Fuͤrſtens, Theodor Lubomirski, Wohwodens 


von Cracau und Staroſtens von Zips, adoptirten 


Tochter, die ſeine Gemahlin aus gemeinen Stande 
mit ihrem erſten Manne, einem Handelsmanne 
zu Warſchau, gezeugt hatte. Er bekam mit ihr 


nicht nur eine reiche Mitgabe und Ausftattung, 


fordern fie prangte auch mit allen Annehmlichkel. 
ten ihres Geſchlechts. Als ihr Stiefoarer den 
. 6. Febr. 1745, ſtarb, erbte ihre Murter ein ans 
fehnliches Vermögen nebft der in Defterreich ge⸗ 
Fauften Herrſchaft Leimbach, fo ihr zu ihrem 
Witthum ausgefeßt worden, welches alles nach 


ihrem Tode auf diefe ihre Tochter fälle. Sie har 
ihrem Gemahl den 28: Aug, 1745. eine Tochter, 


Namens Maria Joſepha Eliſabeth, den 21.Nov. - 


1746. einen Sohn, ‚Namens Theodor Franz 


Geyrge, und im Yan 1751. in Spanien eine 


Tochter zur Welt gebohren. Es darf diefer Graf 
Nicolaus Eſterhaſt nicht mit dem General und 
jetzigen Zürften, Nicolaus, Eſterhaſy, verwechſelt 
werden, der bey. feines Bruders, des Fuͤrſtens 
Lebzeiten ebenfals der Graf Nicolaus Efterhafy 


geheiſſen. 5% | 
“ V. Keiedrich Wilhelm von Kochen, 
Koͤnigl. —67 wirklicher geheimer Staats⸗ 
und Kriegs - Minifier-und geweſener Praͤſident 
der Geldriſchen, Cleviſchen und Mindifchen Kriegs: 
und Domainen : Canmer, ſtarb in des Mitten 
Ä | bes 


— 
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| = Monats Junii zu Ernſthurg in Preußen, auf 
feinem Schloſſe, im 75ſten Jahre feines Alters, 
‚als der: Senior feines. ganzen Oeſchlechts. Er 
erhielt 1743. in Gnaden feine. Erlaffung, nach 
dem er dem Königlichen Haufe und Staate lange 
Zeit: erſorießliche Dienſte geleiſte. Seine Ge 
mahlin war eine Tochter des Preußiſchen Ober⸗ 
Finanz · Kriegs » und PORN Frie⸗ 
drichs von Goͤrne. 


BESLEETZERE LIES ZT 
" IV: 


Die jegige Spaniſchen Ritter 
des guͤldenen Vließes. 


Das Oberhaupt. | 
Gi nt. Koͤnig von Spanien und Indien 


1700, 
Die Ritter. *) 


1. Adrian Moriß, Herzog von Noailles Marldan 
von Frankreich, den T« Marz, 1702 

5 Philipp, Infant von Spanien, Herzog von 
: Barma, den 27. May 1723... - 
3. Ludwig, Infant von Spanien, den 34. Oct. 1735; 
—2 gg Herzog von ‚Su r ‚den 


5. "Son Deichael Reggio, ben 18. Der. 173%. | 
Jacob Michael de Souſa, Maravis de I la Ari, 
den 23.3 San: 1738. 
2. dudwis 





er To febe fe — na ® | 
* Kl fonbern — — * Bit — — 
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des guͤldenen Dließes. sr 
2. Ludwig Fohann de Bourbon, Herjog von Pen⸗ 
thieure, den 27. Apr. 1738 


ya 4 a WM » 
- 
⁊ 


— 


8.Aibert Auguſt/ Königl. Prinz von Pohlen und 
8 ß 


Sachſen, den 28.Nov. 1738, *) 


9. 2udwig XV. Königin Trankreich, den 13. Maͤrz 


1739. / | 
10. Bubinig, Dauphin von Frankreich, den ı 3. Maͤrz 


23. 
3: Mapimitiän Joſeph, Churfuͤrſt von Bayern, den 
12. fan. 1742. 
12. Ludwig, Herzog von Villars-Brancas, den 
13, Kerdinanf be Gploa y Sole '$ Alb 
Ferdinand de Gy oledo, Herzog von Alba 
— Min 1746 — 
14. Philipp, Graf von Noailles, den 27. Mayıı746. 
15. Ludwig de Corduoa, Herzog von Medina eli, 
den g, April 1758. . ge 
16. Carolus, Prinz von Aſturien, den 3. Jan. 1749. 
17. Clemens Franciſcus, Herzog von Bayern, den 


ah fun. 1749. 


9 
18. Zeno de Somo da Villa, Maravis von Enfenada, 
den 12. Apr. 1750. - ; 


19. Peter Anton de Zunige, Herzog von Bejar, den 


12. Apr. 1750. 


anebr. 1751. 


22. Öabriel, Infant von Spanien, ben 9. Sun. 1752. 
“23. Ludwig Philipp, Herzog ven Orleans, den 


9Jun. 1752. ee 
24: Victor Amadeus Ferreri, Fuͤrſt von Mafferano,” 
ben 22, Sept. 1752. 


„4 Monate alt war, weil der Koͤnig und die Ko— 
= nigin von Spanien zu deſſen Pathen ernennet 
1J worden. Er:iff den 12: Febr. 1 3. au an 

die Defterreichifchen Nifser des guldenen Vließes 
aufgenommen worden. —— 


| were bung. 35 Di, 
0°) Diefer Prinz empfieng den-Orden; da er kaum 


t 


* 20. Ferdinand, Erbprin; von Parma, den2.Febr.175t! -:. 
—— Koͤnig von beyden Sicilien, den 


— 
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35. Dominicus Cataneo, Fuͤrſt von St. Nicandro, 
den 22.Gept. 1752. . 
26. Franz. — Herzog von Bournonvife, 
— 18.Dec. 17 
ger Maravis von Billa Franc, den 
18. Det, I 
ag. Peter De Sulmann, Herzog von Medina Sido 
nia, den 18. Der. 1753. 
20. Laurentius — Herzog von Palliano, Stoß 
Connetable von Neapolis, den 16. Sept: 1755. 
30. Anton, Infant von Spanien, den 16: Yan. 1756, 
> 33. Der Graf von Arande, den 13. April. 1756 
92. Franz, Infant von Spanien, den 11. Mar; 1757 
33. Joſeph, a von Monte Allegre, den 
Sept. 


‚175 
* 4 Ludwig Auguſt, Herzog von Berry, im Jul. 1761, 


5. Caͤſar Gabriel de Choiſeul, Herzog von Praslin, 


m Der. 1261. 
Carl ilipp, Graf von Artois, im Apr. ı 
* . Sm de Carvajal, Margvis * ——5— 


1763. 
38. — * Ponce de Leon, Herzog don Arco — | 


A 15. Febr. 1764-- : 
tofep de Miranda, — von Loſada, eod. 
= alpdonfus — og von Arco, eod. 


Buonnani, Della Cattolica, eod. 
2 Job Fin Satan he von Priego, eod; 
raf von Bano | 


44, Micbazl, Fürfk von — eod. 
J Caſimir Ponatetl, Graf von Egmond;, eod, 
"4: Emanuel de: Benavides, berzog von Fe 

Mi eod. 
Ordens⸗ Officiers. 


* Urzena: Canzler: Hieronymus , Warapis von 
maldi. 
Der — —— der Marpis von Canales. 


Der Ordens: Herold: Don Manuel Munog y Heſtarie. 


Wei L v 8 f 





Fortgefegte n 
Meue 
Genealogiſch⸗ ‚Hifiorifße 


Ranricen 


Vornehmſten Begebenheiten, 
a welche ſich an: den | 


Europäifchen Höfen 


zutragen, 





worinn zugleich 


vieler Stands⸗Perſonen 


Lebens— Beſchreibungen 


vorkommen. 


Der 44. Theil. 


| Leipzig, 
im Verlag der Heinſiußiſchen Buchhandlung. 
on 1766 We 
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Merkwuͤrdige Lebensgeſchichte der 
juͤngſt verſtorbenen Marqgpiſin von 
Pompadour. F 


5 $ ‚ef beruͤhmte und am Framzoͤſiſchen Hofe 

>. in dern höchften Auſehen geſtandene Da- 

me *) war ihrer Herfunft nach. von fehr geringem 
Stande. - hr vermeynter Vater hieß Mathu. 

tin Poißon, und war ein Fleiſcher bev den In⸗ 

validen. Er war mit einer Perfon feines Stans: 

des verheyrathet, die aber eine vorzügliche Schöne 
heit beſf9ß. * 

Weil ihre Erziehung unter der Aufſicht und 
Anweifung des Herrn le Normand geſchah, fo 
wurde auch nichts dabey unterlaffen, was die vor« 
süglihen Annehmlichkeiten ihrer wohlgebildeten 

Derfon noch mehr erhöhen konnte. Sie mußte 
das Tanzen, das Singen, das Cavier und an. | 
dere muficalifche Inſtrumente, ja felbft das Mah . 
fen lernen. - Hatte fie nun zu allen diefen Uebun⸗ 

- gen ganz befondere Natur Gaben, fo wußte fie 
auch denfelben eine beſondere Anmuth zu geben. 
Die kam ihre große Lebhaftigkeit und zärtliche - 

emuͤthsart, welches zufammen fie zu dem fies 
benswürdigften Frauenzimmer machte, Wäre 
ten nicht 
>=) Ihren Vornamen bat man nicht erfahren. Einige 

J — ſie habe Catbarina geheiſſen. = 
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nicht der Herr le Normand von der Meynung ge— 
weſen, daß fie feine eigene Tochter fen, wuͤrde 
ihre Schoͤnheit ihn felbft in fie verliebt gemacht 
haben ; doch war feine Zärtlichkeit> fo" groß gegen 
fie, daß er fie frühzeitig gut zu verforgen ge: 
Dachte. * De er 
Es fehlte nicht an Anbetern ihrer anwachſen⸗ 
den Schönheit. Aber da fie Feine bloße Bey⸗ 
fhläferin werden follte, ermählte ihr Pflegvater 
unter denen, die nad) ihr feufjeten, denjenigen zu 
ihrem Verſorger, der ein ehelidies Abfehen auf 
fie hatte. Dieſes war fein Verter, der junge 
Herr le Normand von Eſtiolles, deffen Zus 
tritt in feln Haus ihm zu wiederholten Mahlen 
Gelegenheit gegeben Hatte, die junge Poißon zu 
fehen und fid) von ihren Heizungen fo feſſeln zu 
laffen, daß er nichts mehr wünfchte, als mit der« 
fölben ehelich, verbunden zu werden. Sein Ba: 
ser wollte aber nicht eher hierein willigen, als bis 
der alte Herr le Mormand de Tourneau verfpro« 
chen, die Hälfte feines Vermögens dem jungen 
Better fogleich abzutreten, die andere Hälfte aber 
nach feinem Tode ihm zu vermachen. Als diefes 
geſchehen, wurde die Heyrath vollzogen und die 
| & unafer Poißon hieß nunmehro die Stau von 
‚Kfiolles. TE .. 
Ihr Herze ſchien bey diefer Heyrath nicht ſon⸗ 
derlich zu Rathe gezogen ivorden zu ſeyn, weil 
der Herr von Eftlolles Feine einnchmenden Eis 
genfchaften harte, Er wär niche-nur fehr klein 
- und übelgefialt, fondern hatte auch wenig reizen 
de Manierens jedoch feine Siebe. zu ihr war fehr 
j . heftig, 
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heftig, ob et wohl ihrenthalden fich nicht eufere ° 
fichtig erwieß. Er fparte in Anfehung ihrer Feine 
Ausgaben und vergönnte ihr alle Freyheit, die fie. 
ſich nur wünfchen Eonnte, In feinem Haufe un. 
terhielt er die befte und angenehmſte Geſellſchaft, 
in welche fie Durch ihre Schönheit und tebhaftige 
keit viele Perfenen 309, die fonft nicht dahin ge* 
Fommen wären. - Hierunter befand ſich auch det 
Abt von Bernis. Seine Perfon war liebens- 
würdig genung, ein Frauengimmer von ihrer Art 
Ben. | 

So viel wird veſichert, daß de. feinem, der 
ſich um ihre Liebe beworben; eine gänzlich ab» 
fhlägliche Antwort gegeben, "ob ‚fie wohl nicht 
leichtlich einem etwas von ihrer befondern Gewo⸗ 
“ genheitgewähtet, "Diejenigen, dieammeiften in ſie 
drungen, wieß fie mit dem Morten ab: Sie 
würde niemals ihrem Manne untreu werben, es 
geſchaͤhe denn durch den König. Sie lachten 
Darüber, und dachten nicht, daß dieſe Scherz Re⸗ 
de jemals wahr werden wuͤrde. Alleine fie hatte 
wirklich ein Auge auf Ludwigen den Vielgelieb⸗ 
ten, von beflen verliebten Naturell fie genung- 
fam unterrichtet, war. Sie hatte ſich die Erobe⸗ 
rung feines Herzens fo fefte vorgenommen, daß 
ſie alles herfür fuchte, was zu. Ausführung dies 
ſes Anfchlags dlenen konnte. 

Eine von des Koͤnigs liebſten Ergdtzlichkel. 
ten iſt, wie bekannt, die Jagd, auf welcher ihn 
die Damen in YAmazonen: Habit Häufig zu beglein 
‘sen pflegen. Hiervon nahm die Frau von Eſtiol⸗ 
‚tes Gelegenheit/ ſich - er Majeftär u Bes 

annt⸗ 
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lanntſchaft zu ſetzen. Sie gab gegen ihren Mann 
vor, daß ſie eine große Luſt zur Jagd haͤtte und 
daher den Koͤnig auf ſolcher nach Art anderer 
Damen begleiten wollte. Ihr Mann machte 
Feine Einwendung darwider. Sie ließ ſich da⸗ 
her ein ſchoͤnes Reitkleid machen, und fieng an, 
den Koͤnig auf ſeinen Jagden, nicht zwar als ei⸗ 
ne Perſon vom Hofe, ſondern als eine bloſe Lieb⸗ 
haberin des Jagens zu begleiten. Allein da das 
Kerze des Monarchens damals noch an der Mar⸗ 
apifin von Mailly hieng, achtete er nicht fonr 
derlich anf fie, ob fie ihm gleich bisweilen in die 
Augen fiel und er ihre Schönheit wahrnahm. 
Da die obgedachte Savoritin merfte, daß ihre 
Nachſtellungen auf den König giengen, ließ fie ihr 
unterfagen , ſich nicht wieder. dv der * des 
— finden zu. laffen, | 


Sie gehorchte; und von Biefer Zeit an fe, 


fie alle ‚Hoffnung fahren, das Herze des Monar- 
chens in ihr Meg zu befommen,. Immittelſt fegte 
der König feinen Liebes: Wechfel_ mit den Toͤch— 
tern des Mar qvis von Nesle beſtaͤndig fort, bis 
endlich die Margpifin von Tournelle unter dem 
Titel -einer Herzogin von Ehsteaurgur den 
Vorzug behielt, die aber ven 8. Dec. 1744. ploͤtz 
fich ftarb, da der König nach feiner Genefung 
und Ruͤcktunft von Metz ſie von neuen zu der 
— ſeines Herzens erwaͤhlt hatte. 


NMun war der Monarche auf einmal von allen 
flches . Banden frey. Weil er- aber nicht lange 
ſolchen nn Feſſeln bleiben konnte, 

— 
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eröffnete er ſein Anliegen feinem vertrauten Cam” 


merdiener Binet, welcher nicht. langfam. war, 
ihm eine von. feinen Anvermandinnen vorzufchla« 
gen, mitder, Berficherung , daß fie ſchon laͤngſt 
eine wirkliche Liebe zu der Perfon Sr. Maj. ge- 
tragen hätte. Auf des Königs Frage, wer fie 
wäre ? nennete er die Frau von Eftiolles, wobey 
er. den. König erinnerte, daß er fie vormals 
auf der Jagd gefehen und fi) auch nad) ihr er. 
kundiget haͤtte. Der König. verlangte dar⸗ 
auf, . eine geheime Zufansmenfunft mit ihr zu ha⸗ 
ben, die ihm auch der Cammerdiener verfchafte, 
ohne daß ide Mann einen Argwohn aus’ den ers 
ſten Nacht Ausbleibungen fchöpfte. Nach etli- 
chen Nacht» Viſiten gewann: fie. den König derge⸗ 
ſtalt, daß er. ſich ihr gaͤnzlich ergab. Ihre Mut 
ger, die ſie in allen Geheimniſſen dee Galanterie 
unterrichtet hatte, ſtarb bald darauf, und hatte 
eine große Freude über den Sieg ihrer Tochter. ' 
Allein der. Herr von Eſtiolles war niche ſo 
geſinnet. Weiler feine Gemahlin inbrünftig fiebte, 
ſo fiel es ihm unmöglich, fie mit irgend einem andern, 
und follte es auchder König felbft feyn, zu theilen. 
Er fieng daher an, etwas harte mitihr zu reden 
‚und: die: Auctorität eines) Ehemanns zu zeigen, 
der ſich vorgenommen , ein folches Betragen von 
feiner. Ehegattin nicht länger zu leiden. Allein 
hierdurch -beförderte:, er: die: Maasregeln, die 
bereits; zioifchen ‚dem Könige und der Frau von 
Eſtiolles verabredet worden. Sie verließ ih⸗ 
ren Gemahl, und begab ſich öffenelich nach Ber 
failles ‚wo ihr der Köntg die Zimmer einraͤum⸗ 


inne 
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inne gehabt. Cr legte ihr den Tistel einer Mar⸗ j 


‚guifin von Pompadour bey, ihren bisherigen 
BGemahl aber verbannte er durch einen verfiegel- 
ten Brief nach Avignon, als er eben im Degriff 
war, ſolche Mittel zu ergreifen, wodurch .er fie 
wieder. zurück befommen fännte: Der König 
 gieng Fur, darauf nach Slandern,, um: dem Zeld= 
auge bey;umohnen ‚‘ und ‚fie hatte. die Ehre, ihn 
dahin zu begleiten, =“ = 
“ Ste war nunmehro bie öffensliche Favoritin 
diefes Monarchens, nachdem fie ihren Ehemann 
und ihre einzige Tochter ,- die damals: nur noch 
ein Kind war, verlaffen batte.: re. Bemür 
hung, den König zu feffeln, war nicht vergebens. 
Sie wußte nach ihrer natürlichen Berfchlagenfeit 
gar bald feine ganze Gemuͤthsart und alle feine 
Neigungen zu erforſchen, auch ſich fo volllommen 
darnach zu richten, daß er zweifeln mußte, ob 
ein anderes Frauenzimmer zu finden ſey, mit dem 
er fo vergnuͤgt und gluͤcklich leben foͤnm. Durch 
Ihre lebhafte Scharfſinnigkeit entdeckte ſie gar bald 
deſſen ſchwache Seite, und erkannte, daß unter 
‚allen Gaben, die fie befaß, fich gefällig zu mas 
chen, diejenige : vor den König: ‚die: befte fey, 
Hec) welcher fie ihm: die. Zeit. vertreiben: konnte, 
Dierinne war bie Margvifin von Pompabour 
das rechte Frauenzimmer für ‘diefen Fürften, 
ie geringſten Kleinigkeiten ‚ bie fie vornahm 
oder erzählte, Hatten die Kraft zu gefallen. 
iemand, als ſie, Fohnte mit mehrerm aufges 
‚ werten Wefen oder mit befferer Anınuch eine His 
tie erzählen, oder die Meinen täglichen. Bege 
benheiten des: Hofg "und ber Stadt — 
a — | ie 


* 
| 
d 
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ı9.und ſpielte zugleich die meiften Inſtru⸗ 
uf. eine vorzuͤgliche Weiſe. Sie tanzete 

er der Leichtigkeit, die einem Frauenzim⸗ 
en iſt, das an regulairer Geſtalt und Ce, 
gkeit des leibes wenig ihres ‚gleichen Hat. 
aß zugleich die Geſchicklichkeit, alle ihre 
auf eine gefällige Art glei) indem: Aus 
ju zeigen, da fie erfordert. wurden, 
rgöglichkeiten wurden für Ergöglichkeiten 
‚ bie nicht von ihrer Erfindung waren, 
x bie Betätigung von. ihrem Benfalle 
Alles mußte. à la. Pompadour ſeyn, 
den König und Hof: vergmügen follte. 
inen vertrauten, 'Gefellfchaften (petits 
die der. Monarche mit. einigen auserle- 
fonen: zu halten pflegte, wurden durch 
nwart am:meiften belebe und Juftig ger 
Sie war. Tag und Macht des Königs 
terin. . Ihr Zimmer war zu Verſailles 
r. dem Königlichen ‚: aus welchen man 
verborgene beimliche Treppe In das 
men konnte. u BE 
r König. fonft gleich zur Sparfamfeie 
r, fo mußte fie doch die Schleuſſen 
gebigfeit fo aufzuthun, daß ſich die- 
oller Fluth über fig. und die Ihrigen 
Sie erhielt gleich anfangs das Mar- 
npabour. Ihr vermennter Water, 
vurde . nicht nur begnadiget und: zur 
n, ſondern auch reichlich- verforger. 
‚Earl Poißon, ward. zum Mate 
Yandiere und Ober» Intendanten aloe 

Sebäude, , —— Kuͤnſte, Acade. 
5 | mien 
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mien und. Manufacturen erhoben, und nahm, 
ba er ſich nachgehends das Marguifat Marigny 
kaufte, den Titel davon anz ward auch nach etlichen 
ahren Seeretarius der Koͤnigl. Orden. Ihre 
waͤgerin, des Herrn von Eſtiolles Schweſter, 
heyrathete den Marqvpis von Baſchi, welcher 
deshalben nicht nur als Abgeſandter nach Bayer, 
in-die Schweiz , nad) Portugall und endlich nach 


Venedig gefchickt wurde, fondern auch den Rit ⸗ 


ter» Orden: des heil. Geiftes empfing: . Der. ge- 
weſene Galan ihree Mutter, Herr Paris von 
Montmartel, wurde gleichfam ihr Schatzmei⸗ 
fter und: ftund bey Hofe in dem größten Anfehen. 
Ihr geweſener Gemahl, ber. Herr von’ Eſtiol⸗ 
les, erhielt nach Jahresfriſt wieder die Erlaub⸗ 
niß, nach Paris zu kommen, nachdem er ver⸗ 
ſprochen, keinen Anſpruch weiter auf ſie zu ma⸗ 
chen, wobey er fo viele Bedienungen und Gnas 
den» Bezeugungen ‚erhielt, daß, da er ſich eine 
Menge Maitreſſen zulegte, er gar wohl die Oe⸗ 
mahlin vergeſſen konnte, zumal da er ſie niemals 
zu Geſichte bekam, ob fie gleich mit ihm einen 
freundfchaftlichen Briefwechfel-unterhielt. 


Des Königs Chatoulle war gänzlich zu ihren 
Defehl. Sie konnte fich dieſelbe willkuͤhrlich zu 
Nutze machen. . Sie zog noch überdieß: große 
Summen von Sr. Majeftät, den: unmäßigen 
Handel ungerechnet, ven fie mit ihrer Gnade trieb, 
wenn fie teten, die ihre Zuflucht zu ihr nahmen, 
au Aemtern, Bedienungen, Praͤbenden und aller. . 
band Huͤlfsleiſtungen befoͤrderlich war. Sie brach⸗ 
te hierdurch ein ſehr großes Vermoͤgen zuſam⸗ 

En ver j F men, 
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men, davon fie einen Theil an Gebände und Laͤn⸗ 
Dereyen verwendete, ° ‚Sie faufte zu Paris den 
Dalaft von Eureur nahe hey Thuillerien, welchen 
ſie niederrig, und von Grund aus new bauete; 
Sie brachte auch einen prächtigen Palaft zu Bera 
.- an fi), um ihre vielen Leute darein zugvars 

Der König felbft fehenfte ihr nicht nur 
das Rönigl Schloß. Ereffy auf ihre. Lebenszeit, 
fondern bauete ihr auch ein prächtiges Luſthaus 
Son einer ſehr angenehmen Ausficht, ‘auf dem 
Wege nach Verſailles nahe bey; Meudon, das er 
Belleyuͤe nennte, mit herrlichen Gaͤrten und Ges - 
raͤthe verſah, und es den 25. Nov, 1750» aufs 
feyerlichfte einweyhete. 

Es hatte aber bey-ihe garı nicht. das. Anfehen 
einer eigennügigen Abficht, wenn ſie etwas ſuch⸗ 
tes. Sie war von einer inſinuanten Art, und hats 
te fo feine Kunſtgriffe, daß ſie ohne Mühe alles 
erhalten konnte, ohne es zu. fordern.: Den Kös 
nig in beftändiger. Abwechfelung feiner Ergoͤtzlich⸗ 
keiten zu erhalten, führte fie ihn von. einem Luſt⸗ 
ſchloſſe zum andern, woben fie allemal die Anords 
nungen machte, wie die Zeit vergnüigt bingebracht 
werben follte. - 

So lange ſie im Stande war, der Leidenſchaft 
des Koͤnigs ein Genuͤge zu thun, war ſie 
ſehr eiferſuͤchtig über ihre Nebenbublerinnen. 
Wenn fid) eine gelüften ließ, durch ihre Reizun⸗ 
‚gen den König einzunehmen, wurde fie Außerft 
‚verfolget 3. und wenn ja bee König ſich bis. 
‚weilen mit einer in 'einen vertraulichen Umgang 

| ih, konnte fie. boch durch ihren Witz und eins 
er nehmen⸗ 
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nehmenden Liebrelz gar bald über diefelbe den 
Sieg behaupten , und ben König folchergeftalt 
beftändig in ihren Seffeln erhalten. jedoch * 
Umſtaͤnde aͤnderten ſich, da fie nach5 bis 6 J 
ren durch einen weiblichen Zufall unfähig genrad 
wurde, basjenige dem Könige: ferner zu.leiften, _ 
was geineiniglich für die wefentliche Verrichtung 
einer foldyen Perfon gehalten wird. Es verurs 
ſachte Diefes auf beyden Seiten Kummer, und’ der 
König fahe ſich auf das Öutachten feiner Aerzte 
um feiner eigenen Geſundheit willen gezwungen, 
ſich des geheimen Umgangs mit ihr zu enthaltene 
©o. bald. diefes ruchtbar wurde, gedachte jeder» 
mann, e$ würde dieſes zu einer gänzlidhen Ent 
fernung derfelben vom Hofe Anlaß geben. Allein 
die liftige Marqviſin von Pompadour mußte fidy 
ſo kluͤglich in der Gunft des Königs zu erhalten, 
daß, da fie deffen Leidenſchaft niche ſelbſt mehr. 
vergnügen konnte, fie doch allen. Vorſchub that, 
daß es durch. andere Perſonen gefchehen mußte, 
deren mangelnden Wig und Geift fie fobann er⸗ 
ſetzte. Auf folche Weife blieb fie zu jedermanns 
hoͤchſten Verwunderung bis an ihr Ende die Ge- 
bieterin von des Königs Herze. Indeſſen brachte 
der obige Zufall, ber fie betroffen ,. vem Grafen 
von Malrepas einem woiverbienten Staats⸗ 
Miniſter, der viele Jahre in den größten Gna⸗ 
den geftanden, bie hoͤchſte Ungnade zuwege, weil 
er einige beißende Spoͤttereyen über fie ausge 
ſtoßen. Er war aber nicht das erſte Staats: 
Dpfer ber Rachgier dieſer vielgeltenden Maitreffe, 
pen e8 hatte diefes — auch. ſchon im 


an. 
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Jan. 1747. vorher den Wargvis von Arge 
fon. betroffen. -: ©: . ne RR: 

Hierdurch flieg der Hochmuth diefes Weibes 
dergeftalt, daß fie fich als eine große Prinzeffin 
bedienen ließ, und Edelleute zu ihrer Aufwartung 
hielte. Sie litte in ihrem Pußzimmer Feinen ano 
dern Seffel, als ihren eigenen, um, wenn fie Bes 
ſuch annahm, man wor ihr, wenn fie an ihrer 
Toilette faß, ftehen mußte. Kamen ja Prinzen, 
Eardinäle, oder andere hohe Perfonen zu ihr, die 
fie nicht wohl figende empfangen fonnte, wenn jes - 
ne ftehen mußten, fo.nahm fie ihren ‘Befuch gleiche 
falls ſtehende an, und fegte ſich nicht eher, als bis 
fie hinweg waren. Durch dieſen Hochmuth ver 
mehrte fie den Haß, den !jedermann bereits gegen 
ſie hegte. Unter den Perfonen des Königl. Haus 

fes wär ihr niemand. als der Graf von Cler⸗ 
mont gewogen. Am meiften aber haffeten fie 
der Dauphin, der Prinz von Eonty, und der 
Graf von Charlois. Mac) den legten beyden 
fragte fie nicht viel; aber an des erſten Freund⸗ 
ſchaft war ihr mehr gelegen, weil er ihr am mei. 
ſten ſchaden konnte. Sie mangelte daher nicht, 
ihm auf alle Art und Weiſe zu ſchmeichein. Als 
ihm daher der. erſte Prinz, Herzog von Burgund, 
den 13. Sept: 1751. gebohren wurde, bezeugte fie 
dadurch ihre Freude, daß fie zu Creſſy ı2. Paar, 
und zu Pompadour so Paar junge; Evelleute, zum 
. Andenken diefer Geburt, ausftattere, und als dieſer 
Kron.Prinz felbft im Aug. 1752. von einer ſchweren 
Krankheit glücktich geneſen war, richtete fieden 30: 
Aug. auf ihrem Luſtſchloſſe Bellevuͤe ein großes Feſt 

“co 2 U aus, 
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aus, wobey ein Feuerwerk abgebrannt wurde, 
das ſowohl ſchoͤn und koſtbar, als auch ſehr ſinn⸗ 
reich war. | 

Um den König zu verhindern, dag er wegen- 
ihres teibes-Zuftandes nicht ihrer überdrüßtg und 
zu Erwählung einer andern Beherſcherin feines 
Herzens bewogen werden möchte, war fie fo ſchlau, 
Daß, wenn fie.erfuhr, es fey dem Könige zu ihren 
Nachtheil ein Frauenzimmer zugeführet worben, 
fie des Monarchens Bergnügen eher zu befördern, 
als zu verhindern fuchte. Dieſes bewieß fie fon« 
derlich an. der jungen Murphey, die ihrer auffere 
ordentlichen Schönbeit wegen in die Gunſt des Koͤ⸗ 
nigs kam, der. fie aber gerne an einem befondeen 
Drte im Berborgenen halten wollte, um nicht we⸗ 
gen ihrer unfchuldigen Einfalt den Spöttereyen 
des Hofs ausgefegt zu feyır. "Als diefes die Mara 
qvyiſin erfuhr, bot fie. dem Könige, ohne fich die 
Urfach davon merken zu laffen, ihre fo genannte 
Einfiedelen an, und bat ihn, Ihr die Sorge für 
diefes Luſthaus abzunehmen, und mit foldyem nad) 
Belieben zu fehalten, weil fie deſſelben übers 
Drüßig wäre. | 
. Es war diefe Hinfiedeley eine einfame Woh⸗ 
nung, welche nebſt den dabey befindlichen Gärten 
onft zu dem Parc von Berfailles gehoͤret has, 
Der König. hatte fie für die Marguifin bauen 
laſſen. Das Haus hat das Anfehen einer. Pad). 
ter· Wohnung mit einem Milchhauſe. Inwendig 
befindet ſich eine liebliche Nettigkeit und edle Ein 
falt; doch ſtellet alles daſelbſt das Landleben vor, 
Die Zimmer ſind mit bundfarbigtem Zitze ausge⸗ 

R ſchlagen, 


Mar qpiſin non Pompadour. 467 


Achlagen, und die Gemaͤhlde enthalten lauter 
" Schyäfer-Öärten und Landſchafts · Stuͤcke. Die 
Gaͤrten ſind blumenreich und ſchattigt, alle aber 
‚von beſonderer Anmuth. An den Eingaͤngen 
‚bilden: die offenen, in einen Kreiß geſtellten und 
als Stockwerke über einander erhobenen, Arcaden 
zwey Arten von Amphitheatern mit Blumen: für; 
Es ſind Teiche mit Schwänen, viele grüne Plaͤtze 
- amd; Spaßiergänge. von Wintergruͤn, und ein 
großes Roſengebuͤſche darinne, in deflen Mitten 
eine; ſchoͤne Bildfäule, die den Liebesgott vorſtel⸗ 
det, zu ſehen iſt. Kurz, es iſt keine Schoͤnheit 
weggelaſſen, welche die Kunſt unvermerkt: der 
Natur hat abſtehlen koͤnnen. Yaap. 
Dieſen einſamen Aufenthalt räumee der Koͤnig 
feiner jüngen Murphey ein, Jedoch da es dieſem 
Srauehzimmer an Wig fehlte, fie auch einige 
unbedachtſame Reden von ſich hören ließ, die ben 
Koͤnig belelbigten, wurde er ihrer. bald über. 
drüßig. Er gab ihr mit ihrem gefegneten Leibe 
einen Mann und bewahrte fich dadurch nach fein 
ner gewöhnlichen Weife von dem Vorwurfe, na 
tuͤrliche Kinder zu Haben. Solchergeſtale ‚blieb. 
die Margoifin von Pompadour noch immer die 
Gebieterin feines Herzens! —5—vFT 
Da fie fo fefte in der Gnade des Könige faß, 
gab ihr der. Hochmuth ein, ſich die fo-genannte 
Chrenbezeugung des Lonore auszubitten. Diefe 
bejtehen in dem Vorrechte, vor der Königin auf 
einem Geffel zu fißen ,. mid von ihr und allen 
hohen Standes. Perſonen, die bey der . 
Beeren di 5 ellung 
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ſtellung zugegen find, umarmet zu werden, Es 
mat et mas unverfehämtes, ſolches zu fordern, 
wenn man erwog, in was für einem Anfehen fte 
ben. der Königin ftehen mußte, welche gleichwohl 
ſich nad) ihrer aufferördentlichen Gefaͤlligkeit ges 
gen den König gar nicht darwider fegte: Es war 
freplich.eine Ehre, die felten andern Damen ale 
Heroginnen zugeftanden wird. Jedoch da nicht 
mur vormals. die Madame von Wontefpan dieſe 
Ehre erlangt hatte, fondern es auch hieß, fie lebe 
wiche mehr in einer firafbaren Vertraulichkeit 
. mit dem Könige, fo erhielt fie deſto leichter, mas 

fie ſuchte. di u Zee — | 
Ihr Ehrgeiz gieng immer weiter. Sie wollte 
nunmehro aud) unter. bie Dames du. Palais, oder. 
Hof. Damen, bey der Königin aufgenommen 
ſeyn, melde Stelle doch niemals andern, als 
Damen ‚von hober Geburt, Range und Würde, 
gegeben wird. Die, Königin fonnte ihre Em- 
pfindlichfeit darüber, als fie es hörte, nicht gänze 
fi) bergen. Sie ließ alle. andere Urſachen une 
berübrr, und ſtellte vem Könige nur diefes mit 
aller Sanftmuth für, daß es eine gar. zu abſcheu⸗ 
liche Unanſtaͤndigkeit fuͤr ſie ſeyn wuͤrde, wenn ſie 
eine Perſon zu dieſer Ehren⸗Stelle annähme, die 
ſich nicht einmal dem Altare nähern dürfte, um 
das) heil. Abendmahl zu empfangen, weil fie in 
einer aͤrgerlichen Abſonderung von ihrem Manne 
‚lebte, Der König, der weder der Königin allzus 
ſehr zufegen, noch auch ‘der Pompadour zuwider 
ſehn wolice, war daruber ſowohl, als die Mar⸗ 
 goifin ſeibſt ſehr verlegen fie faßten aberendlich ben 
gef | Entſchluß, 
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Entfhluß, den Herrn von, Eitiolles dahin zu 
bringen, daß er ihr ihre Untreue völlig verziehe, 
und wenn.fie vorgäbe, fie wollte wieder zu ihm, 
als ihrem Ehegemahl, geben, ſich erklärte, fie , 
niemals wieder anzunehmen. Diefes wurde denn 
Durch ein demuͤthiges Schreiben der heuchlerifchen 


Pompadour vermittelft der liſtigen Unterhband» _. 


fung des Prinzens von Soubife glücklich bewerd» 
felliget, und hierdurch das Hinderniß, fo fie von 


der Heil. Communion abhielt, aus dem Wege 


geräumet. Solchergeſtalt mußre fichs Die gute 
Königin gefallen laſſen, ihr als einer Dame du 
“ Palais den Zutritt zu, verftarten. _ 
Den 16. Jul. 1754. ftarb ihre Tochter, Alex⸗ 
andria von Eſtiolles, in dem Kloſter Mariä 
Himmelfahrt zu Paris an den Blattern. Sie 
war nur 13, fahr alt, und wurde für eine der 
größten Parthien im Reiche gehalten. Der Kö. 
nig batte fie fo ‚Heb gewonnen, daß fie ihn mic 
Hecht ihren Papa nennen konnte. Er ließ fie 
als eine Koftgängerin in dem: obgedachten Kiofter 
erziehen, worinnen ſich damals auch die Prin⸗ 
zeilin von Soubife, jegige Gemahlin des Prins 
zens von Conde, und andere Srauenzimmer von 
hohen Stande befanden. Es war ein überaus 
artiges und fehr lebhaftes Mädgen, fo ihrer Mut⸗ 
ter fehe aͤhnlich ſahe, und auf dieſelbe nicht we- 
nig fid) herausnahm. Sie war. einem Prinzen 
oder Herzöge zur Gemahlin beftimmt, der aber 
eift noch ausfindig gemacht werden follte. Allein 
ihr frühzeitiger Tod machte ale hohe Anfchläge _ 
ihrer Mutter zu Schanden. | | 
Sortgeſ. G. H. Nachr. 44 Th. Pr Die 
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Die Eroberung von Porto Mahon gab ihr zu 
einer ſinnreichen Galanterie Gelegenheit, wenn 
fie deßwegen auf ihrem Luſtſchloſſe, die Einſiede— 
iey genannt, ein Feſt anftellte, bey welchem fie 
an alle Damen von der Gefellfhaft eine Art von 





Kopfjengen austheilte, welche fie Mahoniſche 


. Mügen nennte. Die Bänder, womit fie gezie— 
ret waren, hießen zu Ehren des Matfchalls von - 
Hichelien, der diefe Conqpette gemacht hatte, 
Marſchalliſche Mode- Bänder: Die Damen, 
fegten fie fogleich auf, die Cavaliers aber nah. 
men Gelegenheit, Schleifen von den gedachten 
Mobde:Bändern an ihre Degen zu machen. er 
doch die. Verdienite Diefes Marfchalls waren in 
den Augen der Madame don Pompadour noch nicht 
fo groß, daß fie ihm bey dem, im folgenden Jahre 
eröffneten, Feldzuge in Deutſchland zum Ober— 
Commando geholfen hätte, weil der: Braf von 
Eſtrees durch feine Staats » Handlungen am 
Mienerifhen Hofe fi) fo viel Benfall und Hoch⸗ 
„achtung erworben hatte, daß ihm diefes nicht ente 
zogen werden Fonnte. Ä | 
- Der meucjelmörderifche Anfall des verruchten 
Damiens auf die Perfon des Königs, der den 


5. ‘an, 1757. zu Verfailles geſchah, zog ihr eis 


ne Ohnmacht zu, als fie folches hörte... Sie des 
fand ſich eben damals zu Trianon, und machte 
Anftale zu des Königs Aufnahme, . weil er daſelbſt 
das Feft der heil. Drey Könige begehen. wollte. 
Als fie wieder zu fid) felbft kam, befand fie fich 
von allen Sofleuten verlaflen, . Der einzige 
Prinz von Soubife, ihr befter Freund unter 

| | ee ‚den 


5 
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Den Großen des Hofs, war noch zugegen. Sie 
Hatte bereits den Entſchluß gefaßt, Frankreich zu 
verlaſſen, und irgendswo eine fichere Zuflucht vor 
Den Verfolgungen, womit fie bedrohet zu feyn” 
gedachte, zu fuchen, als fie erfuhr, daß die Wun⸗ 
de des Königs nicht fo gefährlich fen, als man 
anfangs fich eingebildet hatte. "Sie eilte daher 
noch in diefer Macht nah Verſailles, um Er, 
Majeſtaͤt ihre große Befümmernif zu bezeugen, 
Allein man hatte bey Hofe den Enefihluß gefaßt, 
fie, wenn fie anfommen würde, nicht vor den Koͤ⸗ 
nig zu laffen. Der Prälate, der um Sr. Maj⸗ 
war, machte eine Gewiſſens Sache daraus , und 
der Staats, Minifter, Graf von Argenfon, 
der ihr am fich felbft nicht gerogen'war, unters 
fügte denfelben; als fie nun an der Thüre des — 
König, Zimmers erfchien, hatte fie die Krän« 
fung, daß ihr der Eintritt verſagt wurde, — 
Immittelſt beſſerte ſichs mit dem Könige ver 
geſtalt, daß er nad) dreyen Tagen völlig herge⸗ 
ſtellt war und feine gewoͤhnliche Lebensart wiede⸗ 
rum anfangen fonhte. Einer von feinen erſten 
Beſuchen war bey der Madame von Pompadour, 
die ihn ganz in Thränen mit den Fläglichften und - 
wehmütbigften Geberden empfing. Auf ihre - 
Gluͤckwuͤnſchungen wegen feiner Genefung folgten 
die rührerideften Beſchweeden wegen der Bege⸗ 
gnung, die ihr widerfahren, da man ſie ſchimpflich 
zuruͤcke gewieſen, als fie nach ihrer Schuldige 
feit Sr. Majeftär in Dero kranken Zuftande pero 
ſoͤnlich aufrarten wollen; fie bezeugte baden, daß 
es für fie am beften feyn würde, wenn fie fich in 
| Pp2 Zeiten 
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Zeiten hinweg begäbe, und dadurd) ihren Feinden 
die Freude benähme, ihr noch einmal eine fold:e 
Schande anzuthun, 

: . Der König wurde hierdurch fo gerührt, daß 
er ihr alle Genugthuung verſprach. Er verbann, 
te den gar zu gewiflenhaften Bifchoff, und die 
3 bis 4 Hofleute, die ſich ihrem Eintritte am mei; 
ſten miderfegt hatten, vom Hofe, der Braf von 
Argenſon aber wurde nicht lange darauf feiner 
Bedienungen entfegt und vom Hofe entfernt, nach⸗ 


dem fein Bruder, der Margvis von Argenfon, 


ein gleichfalls geftürzter Minifter, nur etliche Tas 
ge vorher. geftorben war. Ks. mußte aber zu 
gleicher Zeit auch der Herr von Machault, bis- 
beriger Siegel. Bewaprer, feine Chargen nieder: 
legen, weiches deftomehr Verwunderung erwedte, 
weil er eine Ereatur von der Pompardour war. 
Jedoch er mochte allzu hisig wider die-übermäßis 
gen Ausgaben des Königs, befonders in feinen fo 
genannten Petits foupers und Apartements de 
plaifir geredet, und dadurch ſich verrathen haben, 
daß er um: die. Heimlichkeiten des. Hofs wüßte. 
Dpferte fie aber diefen Minifter der Staats. Klug. 
heit auf, fo erhub fie Dargegen einen andern zu 
den höchften Würden und Bedienungen, deren 
derfelbe Doch am wenigſten würdig war. Es war 
folches der Abt. von Bernis, der ſchon zu der 


Zeit, da fie noch die Frau von Eftiolles hieß, 


ihr Anbeter. geweſen. Sie hatte ſich von feinen. 
Schmeicheleyen fo- einnehmen laffen, daß fie fid) 


vornahm, an ihm zu zeigen, wie viel fie bey ibs 


ver erlangten Auctoritaͤt vermoͤchte. Er follte 
Se —— der 
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der Premier-Minifter.am franzoͤſiſchen Hofe wer⸗ 
den, damit ſie mit der Zeit an ihm eine Stüße 
Hätte, ‚wenn ihr Anfehen ins Abnehmen Fäme. - 
Ihm nun Hierzu den Weg zu bahnen, brachte 
fie es dahin, Daß er «ls Abgefandter nach Vene: 
Dig gefchicke wurde. Machdem er einige Jahre 
‚allda gewefen, wurde er im Jahr 1755. mit glei 
- chem Character nad) Spanien ernennet, und ' 
Desroegen von Venedig zurüd. berufen. Da ihr 
nun diefer Abt fein ganzes Gluͤck zu danfen ‚hatte, 
ſo zweifelte fie nicht, an ihm den Mann zufinden, 
bey dem fie fich in Anfehung des Königs ſchad⸗ 


[08 halten koͤnnte. Seine Abreife nach Spanien \ 


wurde daher von einer Zeit zur andern aufge’ 
fchoben, Immittelſt ward er zu den Staatda 


Affairen gebraucht. Er half 1756. das Bünd- z 


niß mie dem Wienerifchen Hefe fchließen, ward 
darauf wirklicher Staatsrath, und den 2. Jan. 
1757. ein Mitglied des Königl. Cabinets. Raths, 
‚endlich aber gar noch in dieſem Jahre Staats, 
Secretarius in dem Departement oder auswärts 
gen Affairen, nachdem der Herr Rouille um 
feinetwillen feinen Abſchied bekommen. Zu allen 
diefen Bedienungen beförberte ihn feine große 
Beſchuͤterin, die Marqpiſin von Pompadour. 


Sie brachte mit dieſem neuen Staats⸗ Mi. 
| nifter öfters den beften Theil des Tages und bis _ 
weilen auch einen Theil der Nacht unter dem Bor 
mande zu, fi mit Ihm in Stoars: Sachen zu . 
unterreben, worüber aber der König, weil er 
Ä iore teibes Umſtaͤnde wußte, keinen Argwohn 
Pp 3 ſchoͤpſte. 
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ſchoͤpſfte. Der Abe harte. feine Zimmer in tem 
König. Palaſte. Um nun ben neuen Staats» 
Miniſter in den Stand zu fegen,. daß er fich ſei⸗ 
nem neuen Stande gemäß aufführen Fönnte, ließ 
ie es nicht. genung feyn, daß fie ihm herrliche 
fründen, Jahrgelder, Titel und "Bedienungen 
verfchafte, ſondern fie befchenkte ihn auch mit 
‚großen Summen .Geld, wofür er fih Silber 
Geſchirre, Egqvipage und Foftbaren Hausrath atr⸗ 
ſchafte. Weil man die neue Pracht eines ſonſt 
ſo geringen Abts für übertrieben anfah, - wollte 
fie dem fchimmernden Ölanze feines Außerlichen 
Betragens dadurch fein Recht geben, daß fie fich 
eniſchloß, ihn zur Cardinals⸗Wuͤrde zu befoͤr⸗ 
dern. Sie bewog daher den Koͤnig, daß er vor 
ihn bey dem neuen Pabſte, Clemens XII. um 
einen Cardinals⸗Hut anhielt, wobey fie ſelbſt 
kein Geld ſparte, um die Nepoten und Miniſters 
des heiligen Vaters dahin zu bringen, daß ſie 
des Abts Erhebung zum geiſtlichen Purpur deſto 
eher befoͤrderten. Es erfolgte auch ſolche den 
2.Oet. 1758. nachdem er vorher zum Comman⸗ 
deur des Ordens vom heiligen Geiſte ernennet 
. worden, a | 
Die Freude der Margvifin war unbefchreiblich, 
da das Cardinals, Biret zu Verſailles anlangte, 
‚weil fie fid) nunmehro rühmen Eonnte, nicht nur 
Staats-Miniſters, fondern auch Cardinäle ger 
macht zu haben. Cie fam darauf fleißig zu dem 
neuen Cardinal, um ihm, wie es hieß, von 
affen den Gefchäften,. die er als Staats-Mi« 
niſter unter feine Hände befam, Nachricht 7 ges 
U ben, 


Da 


* 


nehmern Beſchaͤftigungen zuzubringen, 


Allein dieſer Praͤlate wurde ihrer Perſon, die 
er ſonſt als eine Göttin verehret hatte, bald über- 
drüßig. Er ließ nicht genung ſeyn, durch Kalt 
finnigkeit einen Edel gegen fie zu bezeugen , ſon⸗ 
dern faßte ſo gar den Vorſatz, ſie zu fürzen, 
um fie auf einmal los zu werden. Er ließ. fi 
daher in eine Verbindung wider fie ein und ver» 
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ben, oder vielmehr ihre Zeit mit ihm in ange. 


fäumte feine Gelegenheit, ihre Perfon bey dem | 


Könige verhaßt zu machen. Allein diefer Mos 


narche ließ fich in der guten Meynung, die er 


von ihr hegte, nicht wankend machen, Er ent—⸗ 
deckte derſelben vielmehr den ganzen Anſchlag, den 
man wider fie gefaßt hatte. | 


Lieber diefe Treuloſigkeit aͤußerſt entrüfter, 
gieng fie alsbald zu dem undanfbären Cardinal, 
verwieß ihm feine Bosheit mit harten Worten, - 


und fuchte ihn zur Reue und Aenderung feiner 
- üblen Gefinnung'zu bringen. Allein er empfieng 
fie mit der Ernfthaftigkeit eines Staats Minis 


fters, und bezeugte, daß es feine Pflicht und 


Schuͤldigkeit fen, das Beſte feines Königs und 


des Reichs einer jeden andern Betrachtung vore 


zuziehen. Allein hierdurch befürderte er feinen 
Fall. Denn eg fiel der höchft beleidigten Frau 


von Pompadour nicht ſchwer, dem König, der - 


ohnedieß Fein fonderfiches Vertrauen auf des Cars 
dinals Geſchicklichkeit feste, und dem auch fonft 
niemand am Hofe geiwogen war, zu bewegen, 
- er ihm nicht nur alsbald die Bedienung eines 


= Pp 4 Staats. 
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Staats Miniſters wieder nahm, ſondern ihm 
auch den 13. Dec Die völlige Ungnade anfündigte 
und auf eine von feinen Abtegen verwieß. An 
feine Stelle kam der Herzog von Choifeul, 
der bisher ſich als Abgefandter zu Wien befunden 
hatte und fich beffer in den Gemüchs- Character 





‚ der Marypifin von Pompadour zu ſchicken wußte, 


baher er auch bis an ihr Ende der erfte Staats 


Miniſter geblieben, auch feinen Brude., den 


jegigen Herzog von Praslin, ver von gleicher 
Denfungs: Art iſt, zu feinem Collegen im Mini⸗ 
fterio befommen. in anderer von ihren teblin. 
gen im Minifterio war der Siegel: Berwahrer, 
Derryer, der aber noch vor ihr ftarb. Der 
Herr von Silhouette hatte zwar aud) feine Er- 
bebung zum Fimanz- Minifter diefer vielvermoͤ⸗ 
genden, Frau. zu‘ Danfen, .es war aber den Häu- 


fern Eonty und Orleans zum Verdruß gefchehen, . 
daher er auch 1759. dem Hertn Bertin, und dieſer 


binmwiederum 1762. dem Herrn Laverdy wei⸗ 


chen mußte. 


Die Ober: Feldherren bey den Armeen depen⸗ 
dirten faſt lediglich von der Gunſt der Frau von 
Pompadour. Dem Prinzen ven Soubife 


verhalf fie bloß aus Erfenntlichkeit. für vie Ach. 
- ung, die er vor ihre Perfon hatte, zu dem Come - 


mando in Deutfchland ; und ob er.gleich bey Roß⸗ 
bach 1757. gefchlagen wurde, ward er doch bey fei- 
ner Ruͤckkunft von dem Könige gnädig empfangen, 
und befam auch. im folgenden Jahre wiederum 


das Commando über.eine befondere, Armee in 
me, da om denn der kleine Gieg: bey 


Lutters⸗ 
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Luttersberg den Marſchalls Stab zuwege brachte. 


Beil. der; Marſchall von Richelien, der dem 
Marfchall von Eſtrees in dem. Commando ges 
folget wat, nicht glücklich mar, wurde der Graf 
von Elermone im Jahr 1758. bloß durch bie 
Pompadour. zum Ober » Commando, befördert, 
deſſen ſich auch 1759. der Warfchall von Cons 
dates ruͤhmen konnte, welcher aber eben fo.bey 
Minden, wie jener bey Erevelt-gefihlagen wurde, . 
Ohngeachtet nun darauf der tapfere Marſchall 
von Broglio das Ober . Commando. erhielt, 
wurde ihm doch der Prinz von Soubife an die 
Seite gefegt, der jenem in: beyden - —— 
1760. und 1761. ſtets vorzugrelfen ſuchte. 
es daher bey Hofe zur Entſcheidung ihrer um 
gung fam, mußte der Prinz burch Vorſpruch der 
Pompadour Recht behalten, ‚jener ‚aber mit ſei⸗ 
nem Bruder den Hof meiden. Als man auch in 
dem Feldzuge 1762. den Marſchall von 
Eſtrees wegen feiner Berdienfte von neuen zum 
Heerfuͤhrer in Deutfchland ernennte, und die , 
Margvifin, die ihn gleich im erſten Jahre des 
Krieges um das Commando gebracht, es bey ges 
genwärtigen critiſchen Umftänden „nicht verhin 
bern.fonnte, fo mußte body abermals der Prinz 


von Soubife, ihr Liebling, Die zu erwartenden 


Siege mit ihm theilen. 

Auf ſolche Weiſe hatte dieſes Welgeldende 
Weib fo gar auch an.dem Kriege Anteil, weilihre 
Gunſt in Anfehung der Wahl derer, die zum (| 
Commando derer Armeen ‚befördert wurden, das 
Santa. der Waffen entfcheiden mußte, : Diefes 

Ps konnte 
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fonnte man auch von denen fagen, bie zur See 
dienten Auch hier: galt ihr: Vorſpruch das mei⸗ 
fie, mern der König. denen, gegen. die. Feinde 
ausgerüfteten, Flotten Ober Befehlshaber vor- 
fegen wollte. Ihr Ehrgeiz wuchs hierdurch der⸗ 
geftalt, daß fie auch mit Fürftl. und Königl. Per- 
fonen ſich in einen “Briefmechfel einließ; da fie 
denn allemal;voller Vergnügen war, wenn fie von 
einer hohen Hand ein Schreiben befam, zuntal ° 
wenn ihr darinnen fehr gefchmeichelt und fie um 
etwas gebeten wurde. 

Die Klugheit lehrte ſie, der Roͤnigin jeder⸗ 
zeit mit der groͤßten Ehrerbietigkeit zu begegnen, 
weil der Koͤnig ſelbſt bey allen ſeinen Ausſchwei ⸗ 
fungen dieſelbe ſehr ehrte und liebte. Sie ver⸗ 
richte daher alle Schuldigkeiten einer Koͤnigl. Hofe | 
Dame mit tiefiten Nefpect und zugleich mit einer 
fo guten Art, daß diefe große und mit einen Höchft 
liebenswuͤrdigen Character verſehene Fuͤrſtin hier⸗ 
durch eingenommen wurde, daß ſie dieſelbe recht 
wohl um ſich leiden konnte../ 

Unter ihre lobenswuͤrdigen Eigenſchaften ge⸗ 
hoͤrte auch, daß ſie eine große Beſchuͤtzerin derer 
Gelehrten mar, und ſelbſt dem Könige einige 
Meigung zu den Wiffenfchaften und freyen Kuͤn⸗— 
ſten beybrachte, die er vorher nicht gehabt. - Sie 
liebte nicht nur die Muſik, Dichtkunſt und Mahe 
levey, fondten war auch: feibft eine Meifterin in 
biefen fhönen Kuͤnſten. Sie machte fo gar Ber 
fe, die fehr artig und flieffend waren, Die Baus . 
und Bildhauerkunft. beförderte fie auf alle Arc 


Be und Bei. Sie b ſchatre * die — Köpfe. 
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unter den Gelehrten ſehr hoch, und war daher dem 
Herrn von Voltaire ſo geneigt, daß ſie ihn wie⸗ 


der nach Paris berief, der es aber abſchlug, und 
ihre Hochachtung, die ſie vor ihn hatte, ſo wenig er⸗ 


Fannte, daß er unter dem Titel la Pucelle eine ſchar, 


fe Satpre wider fie ſchrieb. Man rühmee ihr auch 


nach, daß fie fic) gegen Die Nothleidenden fehr frey⸗ 


gebig erzeiger, auch Diefe gute Geſinnung dem Koͤ⸗ 
nig beyzubringen gefucht habe, 


Jedoch bey dem allem war fie im ganyen Mein 
che.eine fehr verhaßte Perfon, weil Neid, Enfer- 
ſucht und Ehrgeiz fie eben fo fehr, als Tugend 


und Erbarfeit, verfolgen, hr hohes Gluͤck 
wurde ihr nicht gegönnee und ihr geringes Her 


waren und ihr nachgehen mußten. Tugendhafte 
Gemuͤther aͤrgerten ſich uͤber ihre Ausſchweifun⸗ 


gen, und das Koͤnigl. Haus feufzere über die Feſ⸗ 
feln, die fie dem Könige angelegt harte, Wohl 
verdiente Perfonen fahen mit großem Misvergnik 


‚gen ſich denenjenigen nachgefegt, die durch Geld, 


Geſchenke und niedertraͤchtige Schmeicheleyen un⸗ 


verdienter Weiſe ſich empor geſchwungen hatten. 
Das ganze Land murrete wider fie, weil es die vies 


len Abgaben, die es taͤglich entrichten mußte, wie 
auch den uͤblen Fortgang des Kriegs zu Waſſer 


und zu Lande der ſchlechten Wirthſchaft zuſchrieb, 
die dieſe verſchwenderiſche und ungetreue Haus⸗ 
haͤlterin der Krone führte, als welcher man übers 


haupt alles Uebel beymaß, dag den Staat drüde - 


te. Se mußte ſich daher in allen Zufammen, 


Ban herum rn durch fpöttifche chanfons 


ober 


*— 


kommen erbitterte diejenigen, die vom Stande 
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oder Saiten „tiederdyen ausbölnen und den bit 
terſten Eatyren und Stachel⸗Schriften Preis ges 
ben laſſen. Sie kam daher fehr felten anders als 
unbefannter Weife nach Paris, um die Befdyimpf- 
ungen zu vermeiden, die fie erdulten mußte, menn 
der Pöbel ihrer Kutſche nachlief und fie verhöhn- 
te und ſchmaͤhete. Bey den Öffentlihen Schau" 
fpielen durfte fie fi) vollends nicht fehen laſſen, 
weil fid) da die Parifer die meifte Freyheit heraus⸗ 
nehmen, Perfonen von Stande, die Ihnen ver⸗ 
haft find, durd) Zifchen und Klatſchen aufs ärg- 
ite zu beſchimpfen. Erfchien fie ja öffentlich, fo 
war fie gemeiniglich mit einer Anzahl von ihren 
eigenen Creaturen und einem Theile der Leib-Wa⸗ 
che umgeben, wovon aber bie meiften verfleidet 
waren, 

Bey einem fo allgemeinen Haffe fann man 
leichte erachten, daß das Vergnügen im Koͤnigl. 
Haufe fowohl, als am Hofe, ja im. ganzen Rei⸗ 
che, fehr groß geweſen ſey, da die Margoifin Tos 
des verblichen. Sie hatte fich fehon feit einiger 
‚Zeit nicht wohl auf befunven, als fie zu Anfang 
des Märges 1764. zu Choify mit Seitenftechen 
und Bruft» Befchwerung befallen wurde. Man 
zog fogleich die Königl, Aerzte zu Mathe, die es 
auch durch ihre Hülfs- Mittel dahin brachten, 

daß man ben Sten an ihr einige Beſſerung zu 
verfpüren glaubte, - Allein es war von feiner 
Dauer. Denn den 1oten Abends verfehlimmerte 
fichs mit ihr von neuen fo, Daß man. für gut bes 
fand, ihr an den Beinen Spanifche Fliegen fe 
gen zu — Ob es nun PR die gehoffte * 

kung 
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fung hatte, fo wollte es doch Die Krankheit niche 
heben. Die Aerzte fchöpften zwar neue Hoffnung - 
zu ihrer Genefung, da man ‚ihr etliche mal: zur , 
Ader gelaffen, und fie anfieng, wieder in dem _ 
Zimmer herum zu geben, auch einige mal fich in 
den Garten begeben, um frifche Luft zu ſchoͤpfen. 
Sie. glaubte, ſelbſt, die Gefahr. uͤberſtanden zu 
ben, weshalben fie zu Bezeugung ihrer Dankbar⸗ 
keit gegen Sott. dem Pfarrer des Parififchen Kir» 
fpiels zu St. Magdalenen eine Summa Geld ein» 
bändigen ließ, um dafür hunderte arme Mädgen 
auszuftaften. Allein fie befam ein Recidiv und. 
farb den 15. April 1764. Abends gegen 7. Uhr 
zu Choiſy bey gutem Verſtande in dem 43. Jah ⸗ 
re ihres Alters, N u 
Sie hatte kurz vor ihrem Ende eine Teſta— 
ment gemad)t und verordnet, daß man ihren 
werblichenen teichnam in dem Capuciner : Nonnen⸗ 
Kloſter auf dem Plage Vendome zu Paris bes 
‚graben follte, wolches auch, ohne Gepraͤnge geſche⸗ 
ben iſt. Sie war diefem Capuciner ‚ Nonnen be 
fonders. fehr geneigt und that ihnen vieles: zu gua 
te. Sie hatte ſich nicht nur ihre Grabſtaͤte bey- 
denfelben auserfehen, fondern ſich auch ein beſonde⸗ 
res Zimmer in dieſem Klofter zubereiten iaſſen, 
um wenn fie älter würde, fich dahin zu begeben.: 
Der König wurde durch ihren Todes Fall zwar 
sehr ‚gerührt, aber er ließ ſichs äußerlich nicht 
fonderlich merfen. Die Zimmer, die fie. in dem 
Schloſſe zu Verfailles inne gehabt, räumte er 
nunmehro der Prinzeflin Adelheit ein, und ſieng 
an, des Abends öfters mit der Königl. Familie 
— zu 
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zu tpeifen, das bisher nicht gefchehen war, Er 
brachte nunmehro auch einen großen Theil Des 





Abends bey der Madame Dauphine zu, die da⸗ 


mals täglich auf ihre Miederfunft hoffte. Die 
Koͤnigin bewieß bey Vernefmung des Abfter- 
bes der Frau von Pompadour eine fonderbare 
Großmuth, wenn fie fprach, es fen ihr Tod zu 
bedauern, weil fie dem Könige manche verdrüßlis 
ce Sache auf eine geſchickte Art aus dem Sinne 
zu reden und die Mebenftunden ihm auf eine ange- 
nehme Weife zu vertreiben gewußt hätte. 


Sie hat dem Könige die, von dem beruͤhm⸗ 
ten Künftfer Jay gefchnittenen, Steine zu Ber 
mehrung der in dem König! Cabinet von eben die« 
fer befindlihen Sammlung, dem Marichall 
Prinzen von Soubiſe aber einen außerordent⸗ 


lic) großen Diamant nebft einem Foftbaren Ringe, ' 


worauf das Sinnbild der Freundfchaft geftochen 


war, vermacht; jedoch bat der legtere nur den 


King, aber nicht den Demant angenommen, 


Weil ihr Bruder, der YWargris von Ma⸗ 
rigny, ihr Univerfal-Erbe, ſich ohne Leibes + Er: 
ben befindet, hat fie in ihrem Teftamente verord» 
net, daß alle ihre beweglichen und unbeweglichen 
Güter nach deſſen Tode, wenn er feinen Leibes 
Erben hinterließ auf ihren Vetter, den Herrn 
Poißon le Malvoiſin/ fallen follten. Sie hat 
auch der Gräfin von Amblimont, einen 
Schmuck von Diamanten von 20060 Thaler 
ihrem Kanimerfrauen ihre Spigen, dem Arte,» 
Herrn Quenot, eine Penfion von 9000 Livres, 

| — ihrem 


4 
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ihrem Stallmeifter: und Hausverwalter jeden eie 
ne Penfion'von 6000 Livres, dem Herzoge von 
Dentbieure ein Einfommen von 100000: Livres 
auf Lebenszeit, dem Herzoge von Bontsule ei⸗ 
nie Tabatiere mit ihrem: Bildniffe und zwey Nine 
gen, und der Marſchallin von Mirepoix eine 
mit Diamanten. beſetzte Uhr von 20000 Thalern 
vermacht. Man glaubte anfangs, ihr geweſener 
Ehemann, Herr le Normand von Eſtiolles 
würde, vermöge des vormals mit ihr gefihloffenen 
Ehe-Eontracts, die,..demfelben- entgegen ftehende, 
legte Willens - - Berotbnung für ungültig erfennen, 
aber. er hat folches nicht gethan, weil er vielleicht 
geglaubt, er würde dadurch zu feinem Vortheil 
nichts ausrichten. Man hielt auch Bas Codicill 
‚nicht für allzu rechtskräftig, weil e8 den Tag vor 
ihrem. Tode, da fie es kaum noch mit: zitternder 
Hand unterfchreiben koͤnnen, von ihrem Advocas 
ten. aufgefegt worden. Allein ver Margvis von 
Marigny hat dennoch verfprochen, ſolches in al 
len Stüden zu.erfüllen. ‘ 

Die: Gräfin von Amblimont, ihre ver⸗ 
trauteſte Freundin, erhielt nach ihrem Tode von 
dem Könige ein Gnaden.Geld von 8000} Livers, 
ohngeachtet fie bereits eine hen ion von 2400 Liv⸗ 
res ju: ‚genießen hatte. Es iſt zu beklagen, daß 
dieſelbo nicht von beſſerer Geburt und Herkunft, 
wie auch) von. befferee Gemuͤths «und Lebens⸗ Arc 
geweſen, weil fie fonft ein vechtes Kleinod des 
ganzen weiblichen. Gefchlechts abgegeben haben 
wütde, Sie prangte nicht nur. mit allen perſoͤn- 
Bist Annehmlichkeiten, fondern war auch mit ei. 

| her 





sg4 1. Lebensbefch. dev jungſt verfiorb. 
ner - außerordentlichen Lebhaftigkeit des Geiſtes 
und großer Schärfe ‚des DBerftandes begabt, die 
Durch eine vornehme Erziehung noch mebr erhö ⸗ 
bet worden war. Sie mußte ſich in alle Bälle 
zu ſchicken und durch ihre einnehmende Manieren 
ſich faſt alle Herzen eigen zu machen. Alles, was 
nur ein Frauenzimmer von Stande reienb mas 
chen kann, war bey ihr reichlich zu finden... Sie 
übertraf,;an Schönheit, Artigfeit,, Wig, Ver⸗ 
ſtand und Einficht die vornehmfte Pringeffin, dar 
her fie ſich auch bis an ihr Ende in der Gnade 
des Königs erhalten, ohngeachtet ihre perfönlichen 
Reizungen ſich in den legtern Jahren ihres gebens 
meiltens verlohren gehabt. 

Sie mar von mittler $elbes- Statur und un« 
tadelhafter Bildung, Als fie ſich in die Arme 
des Königs warf, hatte fie die ſchoͤnſte Geſichts⸗ 
Sarbe und Augen voller Feuer, die aber zugleid) 
etwas zärtliches anzeigten. Die Öefichtszüge wa⸗ 
ren fehr regelmäßig, die. Haut weiß. und zarte, 
die Haare braun, und die Geſtalt des Leibes 
burchgehends mie gedrechſelt. Ihre große 
Munterfeit. und Dreuftigkeit befeelte alle ihre 
Blicke uud Geberden, Sie liebte zwar Luft und 
Scherz, mußte aber auch von ernfthaften Dingen 
und ſonderlich von den galanten Wiflenfchaften 
und freyen Künften fehr verftändig zu urtheilen. 
Sie war ſinnreich und zeigte in allen ihren Hand⸗ 
lungen, Anordnungen und Puge eimen. auserlefes 
nen Öefhmad. Kurz, fie war Damals die ſchoͤn⸗ 
fie und angenehmite Perfon in.ganz Paris. Je⸗ 
* da ſie das 30. Jahr ihres Alters zuruͤck 

gelegt 


a gelegt hatte, nahm ihre natürliche, Schönheit ſehr | 


-/ 
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ab. Sie wurde blas{und hager, und mußte den 
Anſtrich von roth und weiß zu Huͤlfe nehmen, 
ve fie nicht ganz für heßlich gehalten feyn wol. 
Jedoch ihr Geift behielt beftändig feine Sehr. 
Baftigeeie und. je mehr fie an Jahren zunahm, je, 
reifer wurde ihr Verſtand und je gefegter ihr gan 


zes Wefen. Da fie auch nicht mehr ſich mit der ” | 


Liebkoſung des Königs befchäftigen durfte, konnte 
fie defto mehr fih mit den Staats- Affairen vers 
mengen und ihre Hände in alle Aingeegenpeen 
der Krone mifchen, 


*** “nr * eo * .ur% * — 
| ee } 
Son dem neuen 1 Römifepen Könige | 
‚und defien Bermählung mit der Bayer · 
Mi riſchen Prinzeßin— 


Foſeyh I. ſitzt a dem Romiſchen 
J Königs. Throne. Hat er gleich dadurch we⸗ 


„äè& 


der Landmoch Leute bekommen, ſo hat er doch durch 
ſein guͤnſtiges Schickſal die Anwartſchaft zur Roͤ⸗ 
miſchen Kaiſer⸗Wuͤrde erhalten, die die hoͤchſte 


in der Chriſtenheit iſt. Seine Allerdurchlauch⸗ 


tigſte Frau Mutter, die glorwuͤrdigſt regierende 


Koͤnigin von Ungarn und Boͤhmen, iſt reich und 
mächtig. genug, ihn mit feiner ganzen Familie und 
Hofſtatt fo lange zu verforgen, bis er nach deren 
Abfterben zu dem Beſitz aller ihrer- Reiche, und. 

Sortgeſ. 6.5. Nachr. 44. T5. DI aͤn⸗ 
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Laͤnder gelanget. Ueber feine gluͤckliche Wahl Hat 


ein gewiſſer geiftlicher Nebner zu Wien in ſeiner 


feyerlichen Rede ſich alfo vernehmen laflen: . _ 
‚Die Ränfe der. auswärtigen Mächte, wie auch 
Zwietracht, Eiferfucht und Eigennug einheimi- 
ſcher Fürften find jederzeit bemühet gewefen, das 
Kaiferl, Wahlgefchäfte zu verwirren, beſchwerlich 
zu machen, oder. gar zu zerſtoͤren. Allein alles 
dieſes war von der Wahl. Zofephs II. weit ent⸗ 
fernet.. Hier hatte Fein Eigennutz, Feine unbillige 
Bedingung, keine ſchaͤdliche Abſicht, Fein Kunfts 
grif, Eein Neid, Feine Hoffnung, fein Schreden 
feine Mishelligfeic flat. Man fegte fogar Rang 
and Geremoniel bey Seite; ja ſelbſt die auslaͤn⸗ 
difchen Geſandten vereinigten ihre Kräfte mit den 
©liedern des Reichs, um das Glück Deutfch- 
lands zu befördern, -Diefe Einigkeit der Wahl 
fürften und auswärtigen Mächte, von der man 
kein Beyfpiel weis, find das ruhmmürdigfte 
Zeugniß, welches Europa überhaupt, und Deutfche 
land ins befondere, den. erhabenen Eigenfchaften 
Des neu ermählten Roͤmiſchen Königs geben konn⸗ 
te; und diefos Zeugniß-erhält dadurch eine noch. 
größere Stärfe, daß Se. Majeftär zu der Roͤmi- 
fehen Krone gelanget find, ohne vorher, wie alle 
ihre -Borfahrer aus dem Habsburgifchen Stam⸗ 
me, eine andere zu tragen, und daß das. Reich 
ſo kurze Zeit nach einer gewaltigen Gaͤhrung ein⸗ 
muͤthig ſein wahres Wohl und die Verdienſte des 
beſten Prinzens erkannt hat: 
Das Andenken‘ von dieſer merkwuͤrdigen 
Wahl auf die Nachkommen zu bringen, ward 
—* a ET zn ni felgen⸗ 


und deſſen Vermaͤhlung 1587 - 
folgende Rrönungs » (Münze zu Frankfurt aus⸗ 
geworfen; der Vordertheil derjelben ſtellte die als 
lerhoͤchſte Vorſicht in einem umftrahlten Triangel 


und den inie Wolfen, Schwerd und Scepter um: _ 
gebenen Erdfreis vor, mit den Worten: Virtute 


et Exemplo, . Die Rückfeite zeigte oben die Kros . 


ne des Roͤmiſchen Reichs mit diefer Umſchrift: 
"JOSEPHVS, Hungar, Bohem. etc. Princ. Hæred. 
Archid, Auſtriæ etc, Eledus in Regem Rom. Coro. 
natus Franc. 3.April, 1764. ʒzu Wien wurde eine 
andere Gedaͤchtniß⸗Muͤnze geprägt, die die Größe: 
eines dreyfachen Thalers hatte. Sie ftellte das 
mwohlgetroffene Bildniß des Römifcher Königs 
mit der alten Reichs « Krone auf dem Haupte und 
mit den Kroͤnungs⸗Inſignien angethan für. In 
dem Abfchnitte ftund: FOSEPHVS II. Archid, 
Auſtriæ Eeled. et coronat, Rom, Rex Francof. 
MDCCLXIV. Auf der Ruͤckſeite fahe matt, Krös 
nungs + Sandlung in der’ Hauptfirche zu Frank⸗ 
fürt, wobey in der Ferne der Kaiſer auf dem 

Throne ftehend und: mit den Reichs. Erb Aem⸗ 
tern umgeben zu fehen war. Die Umfchrift its | 
Domine en fac: Sagem. Pf KIA, 10. 


Dieſer neue König machte fi 6 narh- feiner 
Ruͤckkunft nah Wien alleriey Vergnügen, um die 
angenehme Sommerszeit zu — Er hatte 
gemeiniglich ſeinen Bruder, Erzherzog Leo⸗ 
polden, und den Koͤnlgl. Pohlniſchen und Chur⸗ 
Saͤchſiſchen Prinzen Albert, in ſeiner Geſell⸗ 
ſchaft. Als feine allerdurchlauchtigſten Eltern 
mit dem größten Theile des Hofs ſi ſich den 3. Jul. 

QAq 2 1764. 
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1764. ju dem, am 17. jun. zu Preßburg -eröfe 
neten, Ungarifchen Landtage erhuben,, wohnte er 
dem öffentlichen Einzuge dafelbft bey. Nach ei⸗ 
nigem Aufenthalte dafelbft erhub er jich mit den ob» 
— — nach den Ungariſchen Berg⸗ 
ſtaͤdten, um die daſigen Gold » Silber - Kupfer- 
Bley— und Eifen: Bergmwerfe in Augenfchein zu 
nehmen. Als er den 20. Jul. mit feiner Gefells 
fchaft zu Schemnitz anlangte, wurdeer von dem 
gefammten Obrift- Cammer «Grafen» Amte und 
denen Deputirten der ſieben Mieder » Ungarifcyen 
Königl. Frey: Bergftädte empfangen, wobey man 
fich erinnerte, daß diefem Orte den 3. Yun. 1751 
durch die Gegenwart des Kaifers Srancifci I. eben 
dergleichen hohe Gnade mwiederfahren ſey. Wie 
viel diefe Prinzen bier haben zu fehen befommen 
Fönnen, zeiget das Wiener - Diarium mit folgen« 
den Worten an: 
Es ift bekannt, wie viel: feßens und bewun⸗ 
dernswuͤrdige egenftände die Bergwerke zu. 
Schemnitz darbieten. Hier giebt es fo viel fel« 
- tene Kunft-Mafchinen, - welche Die Tag: und 
Gruben Waffer heben; fo viel Puch - Schlämms 
und Wäfchmerfe; Silber und Bley⸗Schmelz⸗ 
Hütten ;, verfchiedene große Waller. Stuben oder 
Teiche, wodurch bey Abgang eines lebendigen 
Wafler: Zufluffes allerley Mafchinen und die 
Puchwerke in Bewegung gebracht werden; niche 
minder die Probier» Solvier -und -Silberbrenn« 
Saboratoria. In der Königlichen freyen Haupt 
Berg Stadt Cremnitz fiehet man die fo alten 
als ‚reichen Gold «und Clin Bergwerke mit 
| der 
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der großen Goldſcheidungs Operation und den 


ganzen Gold- und Silber-Muͤnzweſen; wie auch 


in der Königl. freyen Bergftade YIeufohl das .. 


Haupt Kupfer» Bergmerf im Herrngrunde mit 


der grünen Mativfarbe» Erzeugung, und vor der 


Stadt die zwey großen Waffer « Rechen, die 
Eilber-Schmelzhürte, die Kohlungen, und die 


Zupfer- und Eifenhämmer; endlic) zu Thayoba, 
3 Viertel» Stunden von der Stadt, das Kupfer ° 
ſchmelzen, das Saigern und das Kupfer | 


ſpeiſen. ꝛc. 


Den ar. Jul. fuhr der. Roͤnig mit den bey⸗ 


den Prinzen, Leopold von Oeſterreich und 

Albert von Pohlen und Sachſen, nebſt vielen 
von ihrem Gefolge, in Berg⸗Kleidern nach an⸗ 
daͤchtig gefprochener Berg-Öebete, 1217. Klaftern 
tief in die unterirdifchen Gebäude zu Schemniß, 
und befah die unvergleihlihe Waſſer⸗Maſchine 
des Raiferl. Königl. Ober ⸗Kunſtmeiſters, Herrn 
Hells, der zugleich Sr. Maj. die Erflärung dar⸗ 


über geben mußte. ° Es ift diefe merkwuͤrdige 


Begebenheit durd) eine ſchoͤne Denkmuͤnze verewi⸗ 


get worden, die der König und fein Bruder, der | 


Er;herzog teopold, in dem Münzhaufe zu: Crem⸗ 
nis, ihren höchften Eltern zu Ehren, mit eigenen 
Händen gepräget_ haben. Sie iſt in der Größe 


eines Thalers und ſtellt auf der Wörder- Seite | 


Die Bruftbitder beyder Koiferl. Majeftäten. mit 


der Umfchrift vor: FRANCISCVS. M. THERE- 
SIA. AYG, die Ruͤckſeite ift mit einem Kreiſe 
umgeben, der aus verfehledenen zum Bergbau 
And zur Schmetzkunft gehdrigen —— 
— q3 | 


, \ 
4 


en 


$90 II. Don dem neuen Roͤmiſch. Rönige 

den mittelft eines durchlaufenden ‘Bandes zu⸗ 
fammengefeget ift. Die Inſchriſt lauter alſo: 
Optimis Parentibus in teſſeram gratitudinis æter- 
ne cuderunt FOSEPHVS TI. Rom. Rex, LEO- 
POLDVYS A. A. Cremmitu MDCCLÄl. - 


Den 28. Sept. Fam der Hof von Prefburg 
wieder nach Schönbrunn und Wien zurüf. Der 
Roͤmiſche Roͤnig fah ſich nunmehro wieder 
nach einer neuen Gemahlin um, nachdem er den 
Perluft der verftorbenen genugfam betauret hat⸗ 
te. Es verdiente aber dieſe gottfelige Erzher⸗ 
zogin wegen ihrer herrlichen Eigenfchaften ein be« 
ſtaͤndiges Andenken. Sie war fogar eine Schrift: 
ftellerin und-ihre Medirations chretiennes, die zu 
Wien in g. gedruckt worden, werben den beften 
Aſcetiſchen Schriften, ja felbft den Soliloquiis des 
Beiligen Auguſtini, an die Seite gefegt. 


Es Eamen-.verfchieoenen Prinzefinnen in 
Betrachtung, daraus fich der junge König. Wit« 
wer eine zu feiner Gemahlin zu. erwählen hatte, 
Maria Franciſca Benedicta, Infantin von 
Portugall, gebohren den 24. ul. 1746. Die 
Aoiferl. und Chur; Bayerifche Prinzeßin, Jos 
fepba Maris, gebobren, denzo. März ı739. Die 
erfte wurde bald aus dem Sinn gefchlagen, weil 
man dabey meiftens Staats : Urfachen zum Grun- 
de Hatte, die nicht zum Zwecke gebracht werden 
konnten, weil die Borfchläge des, mit der Nach⸗ 
richt von der vollzogenen Roͤmiſchen Königs» 
Wahl nach Liſſabon abgefchickten, Grafens von 
Taff, um den Portugififchen Hof — 
7 —— Bour 


J a: 
1 


und deſſen vermohlung. sör 





- Bourbonifchen Familien⸗ Buͤndniſſes zu bewegen, 
kein Gehoͤr fanden. Der Koͤnig that mit ſeinem 


Bruder, dem Erzherzog Leopold, eine Reiſe 


nach Böhmen. Ä Anfangs wollte der Erzherzog: 
- atteine reifen, um, wie es hieß, Die vornehmften 
Städte in diefem Königreiche und in Mähren, 
wie alıch die lägen der zufammen gezogenen Re⸗ 


«gimenter und das. in Mähren verfanmlete Obſer⸗ 
:Yations» Corps des: Generals Freyherrns von 
Laudohn, zu’ befehen. Alein da den 6. Det, die 
‚Abreife geſchehen follte, faßte der Roͤmiſche Kö. 


nig den Entfhluß, feinem Bruder mit einem 


kleinem Gefolge, jedod) incognito, bis Prag zu 


begleiten, um die obgedachte Abficht zu erreichen. 


von Budewitz in Mähren, wo fie’ein Machte 
Dvartier genommen, zu Prag unter Paradirung 
‚der Bejaßungs - Regimenter und Bürger. Coms 


— 


n\. Den 8; Oct. langten beyde Durchl. Brüder 


pagnien an, und traten in dern Königl. Reſidenz⸗ 


Schloſſe ab, wo fie die Bewillfommungs - Com. 
plimente empfiengen, Abends aber bey dem ober= 
ſten Burggrafen, Grafen von Kolowrat, fpeife- 
ten. Den 9. wohnten fie in der Metropolicane 
Kirche St. Viti der Meffe bey, und befahen bie 
dafelbft aufbewahrten Neligvien. Als fie in die 


Koͤnigl. Refidenz zuruͤck gefommen, liegen fie for 
wohl die Deputirten der Univerfität, als der Mär : 


‚giftrate von den vier Städten zum Handfuß. Sie 
begaben fich darauf auf den Wifcherad, und von 
dar nach geſchehener Befichtigung der dortigen 


— Werke zu der, St. Pancratii⸗Kirche, 


Qq 4 und 
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und weiter über das Fürft Mansfeldiſche Schloß : 
Nußle nad) tem Zesfaberge und andere umlier I 
gende Oerter. Mittags fpeiferen fie bey dem 
Erzbifchoff, mofelbft der fammtl. habe Adel aber- 
mals in prächtigfter Gala feine Aufwartung mach⸗ 
te. Nach aufgehobener Tafel fuhren fie nach 
Troja, und befahen ſowohl das Schloß, als die 
umliegende Gegend, und Eehrten fodann auf das 
Königl. Prager- Schloß zurück. Abends ver⸗ 
fuͤgten fie fi) in den Garten des oberften Land⸗ 
Hofmeilters, Grafens von Bugvoy, der auf das 
prädhtigfte illuminirt war, und worinnen ſowohl 
tuͤrkiſche Feld: Mufif, als auch verfchiedene Chöre. 
von Trompeten und Pauden zu hören waren. 
. Gegen 9. Uhr begaben fie ſich wieder in die 
, Stadt zuruͤck, und fpeifeten bey dem Grafen von 
Sternberg. 
Den ıoten fruͤhe reiſeten ſie von Prag — 

Toͤplitz, wo ſie bey der damals daſelbſt wo. 
en Churfürftin von Sachfen und der Boͤ⸗ 
nigl. Pohlniſchen Prinzeßin Eunigunde 
‚einen Beſuch abftatteten, und zufammen mit ein. " { 
ander fpeifeten, alsdenn aber ſich von einander 
wieder beurlaubten, und den 12. Nachmittags 
‚wieder nach) Prag zurůd kamen. Abends um 

7. Uhr wohnten fie der von den Landſtaͤnden ar. 

er he Dper bey, und darauf bey dem Für: 
ften yon Fürftenberg der Abendmahlzeit. Den 
13 ten reifete der König, nachdem er die Mefle 
zu St. Viti angehöree und das Frühftücke 
eingenommen hatte, unter vielen Glücwünfchen 
und re, ber — Dünger. ie 
Ä F | gnien 
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gnien von Prag wieder ab und kehrte nach Wien 
zuruͤcke, wo er den 14. anlangte. Sein Bruder 
aber, der Erzherzog, blieb noch einige Zeit in 
Boͤhmen zuruͤck und beſah mehrere Oerter und 
Merkwuͤrdigkeiten in dieſem Reiche. | 
en 18. Oct. langte der Prinz Carl von 
. ‚Borhringen aus ‚den Niederlanden zu Wien an, 
deſſen Schwefter, die Prinzeßin Charlotte, auch 
nächftens erwartet wurde, Um nun die Hayes 
riſche Prinzeßin Joſepha von Perfon fennen 
zu lernen, nahm ſich der Römifche König vor, 
feiner Tante entgegen zu reifen, und. bey folcher 
. Belegenbeit einen Beſuch am: Chur - Baprifchen 
Hofe abzuftatten. Damit es aber nicht zu. viel 
Aufſehen, Koften und Weitläuftigkeit verurfachen 
möchte, mar verabredet worden, in der Stadt 
Straubingen zufammen zu kommen, , als mo Die 
‚gebachte Prinzeßin Charlotte durchpaffiren mußte. 
Den 31, Det. langte der Ehurfürft von Bay⸗ 
ern mit feinee Gemahlin, der Churfürftin und 
der Prinzegin, feiner Schwefter , wie audy eis 
nem großen Gefolge von. Miniftern und. Bedien⸗ 
ten zu Straubingen, an. Den 1, Nov, wurde 
‚der Conferen„Minifter, Graf von Baumgar⸗ 
zen, dem Roͤmiſchen Könige, und. der Obrift, 


GSraf Norbert von Törring, der Prinzefin 


. Eharlotte entgegen geſchickt, um fie zu bewill« 
kommen, da denn die legtere Mittags gegen ı 2 Uhr, 
ber erftere aber Abends-um 5 Uhr anlangte, - 
und bey Hofe ihr Dvartier nahmen. . Sie haften 
beyde fein großes Gefolge bey fih. Der Roͤmi⸗ 
ſche König hatte 16 Perfonen in fenem Gefolge, 


245 worun ⸗ 
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worunter der Dbrift;Stallmeitter, Graf von Die 
trichſtein, und zween Cammerherren die vornehm⸗ 
ſten waren, aber alle incognito ankamen. 
Den 3. Nov. ſpeiſeten die ſaͤmmtl. Herrſchaf⸗ 
ten zuſammen, nachdem fie dem Gottesdienſte 
beygewohnet hatten. Nach der Tafel machten 
drey in Parade ausgeruͤckte Churbayeriſche Kegi- 
menter ihre Manoeuvres, welche der Roͤmiſche 
Koͤnig mit dem Churfuͤrſten mit anſah, und ein 
‚großes Bergnügen darüber bezeugte, Da indeſſen 
die, Ehurfürften und die Prinzefinnen fid) mit Ans 
börung einer Cammer⸗Muſik erluſtigten. Den 
4 ten wurde der Namenstag der Prinzeßin Char 
Lotte von gothringen in. alla begangen, Mach 
der Mittags» Tafel wurde bis zur Abend: Mahl. 
‚zeit Concert gehalten. . Den sten geſchah die Abs 
- reife des. Königs mit der‘ Prinzeßin Charlotte. 
Er hatte fein erftes Nachtlager zu Vilshofen, wo 
er, als in der letzten Station bes Churbayerifchen 
Gebiethes, noch von der. Churfürftl. Hof: Küche 
und Keller bewirthet wurde. Die Orafen von 
Baumgarten und Norbert von Törring, wie auch 
der Vice: Hof⸗ Jaͤgermeiſter, Baron von Wald⸗ 
kirch, der den. König während feinem Hierſeyn 
als Cammerherr zugeordnet worden, ußten Se, 
Majeſtaͤt bis an die Oeſterreichiſche Grenze be— 
gleiten, wo ſie bey ihrem Abſchiede der erſte eine 
mit Brillanten beſetzte goldene Uhr, und die an⸗ 
dern beyde ieglicher einen mit Brillanten reich be— 
festen Ring, die Hof: Küche und Kefferey. zus 
ſammen aber 500 Sit — Ducaten 
— 
Ob 
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Ob ber Kömifche König gleich auf — | 
nur den Namen eines Grafens von Habsburg 
geführt, um alle Weitläuftigkeit zu vermeiden, 
fo war gleichwohl der Zulauf des. Volks aller 
Orten, wo er durchreifere, fehr groß. : Das 
Thor, wodurch Se, Majeftät zu Straubingen 
eingefahren, » foll auf: Befehl des Ehurfürftens 
ganz neu und größer gebauet, und mit einer auf 
dieſe Begebenheit ſich beziehende Ueberſchrift ge⸗ 
zieret, auch zum ewigen Andenken das ‚Königse 
Thor genennet werden. 

Der König war kaum wieder nach; Wien gu: 
‚rüd gekommen, als er mit Einwilligung. beyder 
Kaͤiſerl. Majeftären den Entfchluß faßte, ſich 
mit der Durdlauchtigften Prinzefin Joſepha 
von Bayern, die er nad): ihren perfönlichen Ans . 
nebmlicjfeiten zu Straubingen fennen zu fernen 
Gelegenheit gehabt ;:in:eine eheliche. Verbindung 

einzulaffen. Es wurden daher fogleich die vor⸗ 
läufigen Anmwerbungs - Schreiben nach München 
geſchickt, die auch den 16. Mon. Frühe durch ei⸗ 
nen Courier bey dem, an dieſem ‚Hofe befindlis 

chen, bevollmächtigten Kaiferl. Minifter, Bra 
fen. von Poödftagfi - Lichtenftein, anlangten. 


Sie waren von beyden Kaiſerl. Majeſtaͤten an 


den Churfuͤrſten und von dem Roͤmiſchen Koͤnige 
an die Prinzeſſin gerichtet, und wurden noch an 
dieſem Tage von demfelben in denen ſich hierzu 
erbetenen Audienzen gebuͤhrend uͤbergeben. Es 
wurde darauf große Galla gehalten, jedermann 
zum Handkuß gelaſſen, und dieſer freudenvolle 
20 mit einen ahlreichen Apartement bey Hofe 


befhlof “ 
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befchloffen. Den ıgten in der Macht. brachte ein, 
von dem Grafen von. Padftasfi abgefchickter, 
Courier ‚die Antwortfchreiben fowohl von dem 
Ehurfürften als der Durchl. Prinzeffin nach Wien; 
wodurch denn diefes DBermählungs » Gefchäffte zu 
beyder hoben Häufer höchften Vergnügen und zur 
allgemeinen Sreude beyberfeits Unterthanen feine 
Nichtigkeit erlangte, . 

‚Einige Staats. Kundige, welche zu weit 
und zu voreilig in bie Zufunft fehen wollen, 
glauben in der Bermählung des Römifchen Kö, 
nigs mie der Prinzeffin: von Bayern eine befon. 
dere Staats. Urfache zu finden, welche darinnen 
befteben fol; daß man das Churhaus Bayern, 
welches in feinem männlichen Stamme dem Abs 
‚gang nahe ift, dereinft mit einem Erzherzog, vom 
Defterreich befegen wolle, Allein ohne aus dem 
Deutſchen Staats. Rechte und dem Verhaͤltniß 
der Deurfchen Reichs; Staaten und ihrer Macht 
gegen einander Darüber Betrachtungen anzuftellen, - 
fiehet man gar leichte, daß die Muchmaffungen 
über diefe Wermählung auf:feichteni Gründen be« 
ruhen, Jedoch wer kann die befondern Staats 
Fälle, die fih in den Fünftigen Zeiten ereignen 
- fönnen,, ‚voraus fehen,- 

Man befchäftigte fich nunmehro an beyden 
Hoͤfen mit den Anſtalten zu Vollziehung der ge⸗ 
troffenen Vermaͤhlung, die nicht weit hinaus ge⸗ 
ſetzt wurde. Die Prinzeſſin-Braut wurde: for 
gleich Mutter, weil ihr Gemahl von ſeiner erſten 
Gemahlin eine Prinzeßin am teben batfe, die 


u Maria > Therefia hieß, und den ao Mär; 1762. 
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gebohren worden. Sich nun in Zeiten bey ihr 
beliebt zu machen, überfchickte fie ihr ſowohl ein 
Bruſtſtuͤck von Brillanten, das auf 30000 Fl. 
am Werthe gefchägt wurde, als aud) eine fleine 
Kutſche, die eine Stunde lang felbft im Zimmer 
herum fährt. Beydes wurde ihr durch den Chur. 
bayerifchen Minifter, Grafen von Königsfeld, 
übergeben. | 
Den 4. San. 1765, Nachmittags , bielt der 
zum. Kaiferl. Königl. außerordenclichen Bot» 
fehafter ernennte Braf von Podſtagki⸗Lich⸗ 
tenftein zu München feinen öffentlichen Einzug, 
worauf er den folgenden Tag in. einer öffentlis 
hen Audienz bey Hofe um die Prinzeßin "os 
fepba Maria für den Römifchen Rönig,. mit 
den gewöhnlichen Ceremonien die feyerliche An, 
. werbung that. Ben ızten gefhahe die hohe 
Vermaͤhlung auf dem Ehurfürftlichen Schloffe zu 
München, wobey der Churfürjt, per Procu- 
rationem, die Stelle des ’Bräutigams vertrat. 
Der Prinz Clemens von Pohlen und Sad): 
fen, Biſchoff zu Freyſingen und Bes 
genfpurg, hatte auf die, aus Kom von dem 
Pabft erhaltene, Erlaubniß, die Ehre, die 
Trauung zu verrichten. Man brachte darauf et, 
liche Tage an dem Churfürftlichen Hofe mit man« 
cherley &uftbarfeiten zu, um das Andenfen diefer 
hohen DBermählung dadurd) zu verherrliden. 
Ehe die hohe Braut den 16ten von München. 
abreifete, wurde ihr von den Landſtaͤnden ein 
freymilliges Geſchenke von 120000 Gulden aus: 


: | 
gejegt. Dan 
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Den 19. Jan. tangee die neue Voͤmiſche 
Rönigin von Haag, als;der erſten Defterreichi« 
fehen Poft. Station, In dem Stifte Lambach an, 
"wo fie von dem Kaiferl, oberften Hof» und Sands 
Erb: Poftmeifter, Grafen von Paar, empfangen 

wurde. Das Dovartier und Machtlager mar be 
reits vor diefelbe in der Abten zu Lambach zubes 
reitet. Der von dem Roͤmiſchen Könige er⸗ 
nennte Commiffarius, Graf AntonvonSalm, 
übernahm dafelbft in dem Audienz - Zimmer bie 
Römifhe Königin. von den Chur Bayerifchen 
Commiffarien , den (Brafen von Seinsheim 
und von Baumgarten, die fie mit einem groſ— 
fen. Gefolge dahin begleitet hatten. Der neue 
Hbrift- Hofmeiftr, Graf von Sternberg, 
murde alsdenn Joͤro Majeftät vorgeſtellt, der 
von diefer Zeit ah, nebft den andern Perfonen 
von der neuen Königl. Hofſtatt feine Dienfte ans 
trat, dargegen Die von der mitgefommenen Bayes 
rifchen Hofſſtatt nach abgeftasteren Handkuſſe 
ruͤhrend Ihren Abfchied nahmen. Die anwefen- 
den Ober + Defterreichifchen $andes - Deputirten - 
wurden nebft den Officiers des Ihürheimifchen 
Negiments zu gleicher Zeit zum Handkaß gelafe 
‘fen. Es wurde hierauf eine fchöne Serenade von 
den Salsburgifchen Hof. Muficanten aufgeführt, 
die Königin aber fpeifete ganz allein. Den 
zoften Vormittags verrichtete fie Ihre. Andache 
etwas länger wegen des -eingefallenen Sterbe— 
Tages ihres Vaters, weyl. Kaifer Carls VIL 
worauf fie die Reife nach Ling fortſetzte. 


. Der 
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Der Kaiſer und der, Boͤmiſche Koͤnig 
führen ihr den 21. Yan. in Begleitung des Ober: 
Stallmeifters, Fürftens ‘von ‘Auersberg , bie 
Moͤlck entgegen, wo fie fülche den 22ften auf das 
zärtlichfte empfiengen. Sie fegten fich zufam -⸗· 
men nebft der Dber» Hofmeifterin, Grufin von - 
Afpermont-2inden, in einem Reife, Wagen, 
und langten ein Viertel nach) 2 Uhr auf dem 
Fuͤrſtl. Khevenhülleriſchen Luſtſchloſſe, Weidling 


in der Aue, on, wo ſie die Raiferin,den Erz 


herzog Leopold, die zwen aͤlteſten Erzherzo⸗ 
ginnen, . Maria Anna und Maria Chriſtina/ 
den. Herzog Lari von Lothtingen und die 
Prinzefin Charlotte, antrafen, Welche von 
Schönbrunn, welches nur eine halbe Stunde da- 
von liegt, um 1 Uhr angelangt waren, Sie 
empfiengen einander. auf Das zärtlichfte, und ſpei⸗ 
feten zufammen zu Weidling an einer Tafel von 
40 Couverts. Mittlerweile langten um 4 Uhr 
die zwey Erzherzoginnen, Maria Eliſabeth 
und Maris Amalia, zu Schönbrunn. ar, wo— 
hin um 6 Uhr beyde Kaiſerl. Majeftären nebft 
dem Roͤmiſchen Köntge, den Prinzen und Prin- 
zeſſinnen von Weidling vorausgiengen, um vie 
Roͤmiſche Königin bey ihrer Ankunft aflda zu 
empfangen, Dieſe langte auch um 8 Uhr zu 
Schönbrunn an. ° Sie wurde fogleich bey dem 
Ausfteigen aus dem Wagen von dem Römifchen 
Könige und dem Erzherzoge teopold empfangen 
und vonihnen an den Armen die Treppe hinauf ge: 
führe, worauffie von aflen Anmefenden die Gluͤck⸗ 

wuͤnſche vermittelſt des Handkuſſes RER | 
—— en 
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Den 23. Jan. Abends um 7Uhr gieng die 
Vermählungs » Beftätigung mittelſt feyerlicher 
Einfegnung auf dem Luſtſchloſſe Schönbrunn in 
‚ prächtigfter Galla vor ſich. Es verrichtete folche 
der Paͤbſtliche Nuncius Borromeo in Gegen- 
war vicler Bifchöffe und Prälaten in Pontifical- 
Habit, des Hof-und Burg- = Pfarrers ‚ des Hofs 
Ceremoniarii, der Hof Capelläne und des übris 
gen Cleri: "Um 9 Uhr trat man in den Saal, 
mo bie. Hoheit: Tafel zubereitet war, an welcher | 
aber nur die hohen Herrfchaften ſaßen. Nach 
eingenommener . Mahlzeit retirirte man ſich nach 
dem regulirten Ceremoniel in die Apartements. 
Den 24ſten erhuben ſi ſich Ihre Kaiſerl. und 

Königl. Majeftäten nad) dem unweit Schönbrunn 
gelegenen. .Sotteshaufe,, Mariä- Hießing, und 
wohnten, dofelbft der von dem Erzbifchoffe zu 
Wien, Cardinal Migaszi, gehaltenen Einfegnungs= 
Mefie bey. Zu Schönbrunn wurde wieder Mit- 
tags» Tafel. gehalten und Abends zum erfienmale 
das Singefpiel, IN Parnaflo-confufo, von einie 
gen. derer Durch, jungen Herrfchaften, auf einer, 
in der großen Anti» Chambre errichteten , Schau 
buͤhne aufgefuͤhret. Den '2sften geſchah ein 
- ‚gleiches. mit einer Serenade, unter dem "Titel, 
Il Trionfo d’ Amore, und den 26ften mit einem 
Franzöfifchen $uftfpiele, das von Cavaliers und 
Dames unter dem Titel, la Fille d’Ariftide, aufe 
. geführet wurde. Man brachte.bis zu Ende des 
Monats’ die Zeit mit feyerlichen Solennitäten, 
Schaufpielen, Bällen ‚und andern — 


ten zu. 
Die 
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Die auf dieſe hohe Vermaͤhlung gefchlagene 
Denk⸗Muͤnze ſtellet auf der einem Seite die 
Bruftbilder beyder Koͤnigl. Majeftäten vor mit 


der Umfchrife: soserm. IL BR. Rex SA 


M. TOSEPHA; Buv. Caroli VII. Filias Auf der 
Ruͤckſeite zeigte ch:das “Bild der Vorſehung, mit 
Der linfen Hand fih auf den Fuß einer Saͤule 
tehnend, mit einem Stabe in der Rechten, auf 
die zwey Wappen» Schilder von Defterreich und 
Bayern deutend, die an eben den Säulen. Fuß 
angeheftet waren. Gegenüber ſtund der Hochzeit 
Gott, der. die gedachten zwey Wappen» Schilder 
mie der einen Hand’ frönte, in der andern aber 
feine Fackel ſchwung, mit der Auffchriffe: Au- 


Jbicia felicitaris pub. In dem Abſchnitte fund: 


Vota ſecunda 1765. 23» Iam. 
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RE Mi: 1: ORDER 
Einige juͤngſt geichehene merkwuͤr⸗ 
dige Befoͤrderungen. ge 


r. Im Deutſchen Reiche, 
De 6 Nov. 1764. murde ein Schreiben 

von bem Prinzen George von Heſſen⸗ 
Darmſtadt an die. Reichs. Verſammlung zut 
Reichs. Dietatur ‚gebracht, darinnen dieſer Prinz 
dekannt machte, daß ihm Ge, Kaiferl. Majeſtaͤt 
aus eigener Bewegniß das Commando der Kals 
ſerl. und Reichs. Feftung Dodippeners — 
r 
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602 - IN. Zinige jüngft geſchehene 
gen‘ hätte, er erfuchte Daher die Gefandfcaften, 
fie möchten ihren hohen Principalen davon Nady» 
richt geben, und ſie zugleich. verfichern, daß, mie 
bierdurdh fein, Ihro Kaiferl. Majeftät und dem 
deutfehen Reiche gewidmeter, Dienft- Eifer aufs 
neue belebt worden, er ſolchen Durch Aufopferung 
Muths und Bluts beftätigen , auc von Zeit 
zu Zeit über den Zuftand der ihn anvertrauren - 
Reichs-Feſtung und die dabey vorfallenden Er— 
eigniffe an die Reichs» Berfammlung Bericht er⸗ 
ftatten wuͤrde. | | 
Zu gleicher: Zeit wurbe auch ein Schrei 
ben von dem Kaiferl. Königlichen Generals Felds 
Zeugmeifter,, Friedrich George Heinrich, 
Grofen von: Wied, duch Chur -Mapıız 
- +Dictiret, darinnen er die Reichs - Berfammlung 
erfüchte, ihm die Evangelifche vacante Reichs. 
General-Feldzeugmeiſter, Stelle. zu conferiren; 
wobey er anführte, daß er fehon feit 30 Jahren 
in Raiferl. Maälitair : Dienften Gelegenheit ges - 
Babe, dem geſammten Reiche feine treu » patrio⸗ 
tiſche Devotion zu zeigen. Dargegen ließ der 
Fuͤrſt von Anhalt » Zerbft der Reichs » Vera 
fammlung derfäricen, daß. er von feinem, an das 
Meich gebrachten, Geſuch, um eine Evangelifche 
Reichs⸗General⸗Felbmarſchall · Sieuteriants-Stefle 
abſtuͤnde, und ſolche nicht mehr verlanugte. 
Schon dena. Febr. 1764. war auch ein 
Schreiben von den Chur; Bayeriſchen General 
und Gouverneur zu Amberg, Grafen von Hol⸗ 
lenſtein. zur Reihe. Dictatur gebracht werden, 
worinnen er fen im Jahr 1757. ans Reich ges 
| — rv FRE b r \ 2 a braches 
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brachtes Anſuchen um Ertheilung einer Keic)e 
Oeneral + Felomarfihal » Leutenants · Stelle bey. 


a 


der Reichs Verſammlung wiederholte... 

Im Det. ward der Baron Matthias Lud⸗ 
voig von Plettenberg zum Abt der unmittels 
baren Reichs: Abten Cornelii⸗ Muͤnſter erwaͤhlt, 
der dieſes Stifft ſchon 7 Jahr als Prior und 

Stadthalter verwaltet. Er it den 2. Febr. 1729. 
gebohren. Im Fahr 1759. wurde diefe Abtey 
der geiftlichen Jurisdiction des Erzbiſchoͤfl. Stuhls 
zu Cöln unterworfen, Ben 

Im Nov. ernennte der Kaiſer den bisherigen 


Reichs. Hofratb, Chriftian Albert Cafimir, - 


@rofen von Rirchberg, zum Geb. Rathe 
und Evangelifchen Prafidenten des Reichs- Cam _ 
mer» Gerichts zu Wetzlar. Er iſt den 5. Der, . 
4726, gebohren, a | Ä 
Den 10, Dee. ward der Domberr und Re; 
gierungs » Präfident zu Bamberg, Philipp 
Ernſt Heinrich Voit von Salzburg, zum 
Dom ⸗Dechant allda ausgerufen, | 
Nachdem die bisherige Aebtißin zu Hervorden 
und Pröbftin zu Qvedlinburg, Hedwig Sophia 
Augufta, Prinzeßin von Holftein. Gottorp, int 
Det, 1764, geftorben, fo folgte derfelben in der 
Regierung als Aebtißin zu Hervorden, vie 
Prinzeßin Sriderica Carolina von Bran⸗ 
denburg⸗Schwedt, nachdem ſie bereits den 
7. Maͤrz 1755. zur Coadjutorin daſelbſt erwaͤhlet 
worden. Sie iſt den 18. Aug. 1745. geboßren. 


Br Te Den. 
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Den 5. Nov. wurde urde die Coadjutor: Wahl 
zu Augfpurg in der Perfon des Prinzens Lie, 
mens von Poblen und Sachſen, Biſchoffs 

zu Frerſingen und Regenſpurg, gluͤcklich vollzo⸗ 
2 Der Kaiferl. Königt. Geſandte am Chur 
Bayerifchen Hofe, Braf von Podſtatzki, wohn. 
te folcher als Kaiferl, Commiſſarius bey. 


1. Am Kaiferl. Königl. Hofe: 


Im Sept. 1961. mard der mirfl. Geheime 
Rath, Chriſtoph, Graf von Cavriani, zum 
Nieder-Oeſterreichiſchen oberſten Zandrichter, und 
der wirfl. Kämmerer und Rarh,ben dem oberften 
Auftig. Tribunal, Graf von Saurau, zum Ges 
heimen Rath und Präfitenten des Sber. Sof 
Marſchalls-Gerichts ernenner. 


Da der commanbdirende General in den beyden 
Generalaten, Carlsſtadt und Warasdin, Frey⸗ 
herr von Beck, der ſich etliche Monate in 
Wien aufgehalten, und gleich bey feiner Ankunft 
den, von ihm verlangten, Entwurf wegen befferer 
Einrichtung der beyden Generalate, auch in Ca— 
‘ meral » und landwirthſchaftlichen Sachen über» 
geben, erhielt er im Moo, eine erwünfchte Ant 
wort, moben die Kaiferin unter andern in bie 
Aufrichtung einer Schule zu Carlsſtadt eingemil- 
liget, und vor ‚die Lehrer in derſelben 3000 FI. 
gnaͤdigſt ausgeſetzt. 

Den 12. Dec. ward der ehemahls an dem 
Koͤnial. Pohln. und Chur⸗Saͤchſiſchen Hofe geſtan⸗ 
dene bevollmaͤchtigte Didier, Stan; Philipp, 

Graf 
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Draf von Sternberg, zum Obriſt⸗Hofmeiſter 
bey ver kuͤnftigen Roͤmiſchen Koͤnigin oͤffentlich 
erklaͤret. Den 6. Dec. vorher aber legte der, 
Fuͤrſt Nicolaus Eſterhaſy von Galantha, 
den Eyd der Treue, als neuernennter Capitain 
der Koͤnigl. Ungariſchen adelichen Leib-Garde ab. | 
in: Diefem Monate erhielt auch Der. Fuͤrſt 
von Bathyani das Muͤnz⸗ Regale, worauf er 
eine Anzahl Thaler und Gulden ſchlagen ließ,“ 
welche conventionemäßig ausgeprägt und daher 
in Cours gefegt wurden. a ee 


JUL. Am Franzoͤſiſchen Hofe: . 


Am Oct. 1764. ward der Schiffs - Kapitain 
von Nolivos anftart des verſtorbenen Margvis 
don Bolrlamagve Gouverneur von der Inſel 
Guadaloupe, der Herr von Bougainville aber 
gieng im Nov. von St. Malo nad) den Maloui— 
ſchen Inſeln ab, und man hoffte, daß diefelben - 
eine treffliche Colonie werden dürften, indem Dies 
fe Inſeln wohl gelegen find, und’einen fehr frucht- 
baren Boden haben. — | 

Im Dec. ward der Brigadier, Ritter Me⸗ 
nager, zum Gouverneur der Inſel Goree er⸗ 
nennet. —F 

In dieſem Monate hat auch der Koͤnig einen 
Dorf⸗Pfarrer, Namens Mandoux, zu feinem 
Beichtvater erwaͤhlet. Die Arbeiter am Schloſſe 
zu Choiſy wurden von dem Koͤnige gefragt: aus 
welchem Kirchſpiele ſie waͤren, und ob ſie einen 
guten Pfarrer haͤtten? Sie lobten alsdenn den 
gedachten Mandoux. Der Graf von Noailles, 
— Rr3— der 
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der ihn kannte, bekraͤfftigte es. Der Koͤnig ließ 


ihn holen, fand einen geſchickten Geiſtlichen an 
ihm, und machte ihn zum Beichtvater. 


IV. Am Großbrittanniſchen Hofe: 


AIm Oct. 1764. warb der General⸗Major 


Gage anſtatt des Generale Amherſt zum Gene⸗ 
ral en Chef der Armeen in America ernennef, 
woben berichtet wurde, daß der. Hof alle nur . 
möglichen Maafregeln und Borfihe nähme, dar 
mit die dafigen Colonien alg beftändige Depen- 
dentien von Großbritannien angefehen würden, .. 
Im Nov. hieß es nachmals, es fen der zweyte 
Bruder des Königs, Prinz Wilhelm Heins 


. rich, zum Herzog von Lancaſter ernennet 


worden. Es iſt feit der Regierung Richards II. 


kein Herzog von Sancafter gemefen, Der legte 
‚mar Heinrich, ein Sohn des berühmten Johann 


de Gaunt, und Enfel Könige Eduarts II. der 

hernach unter dem Namen Heinrich IV. König 
von Eingelland worden, Allein diefe Nachricht 
war zu voreilig. Es wurde vielmehr bald her⸗ 


nad) bekannt gemacht, daß der König ihm und 


deſſen männlichen Erben die Würde eines ers 


zogs von Glocefter in Engelland ‚eines Her« 
5685 von Edimburg in Schottland und eines 


Grafens von. Connought In Irland verliehen 
haͤtte. | | Dr 
Im Dee. ward der General Townshend an 
die Stelle des verftorbenen Generals Crawford 
zum Gouverneur von Minorca ernennet, und 
J der 


wmerkwuͤrdige Befoͤrderungen. 607 

der Ritter Ssvel erhielt die Stelle eines Archi. 

varii der Crone Engelland. Fe 
Der Herzog von Nork nahm in eben dier 


ſem Monathe die ihm aufgetragene Stelle eines 


Praͤſidentens des großen Hoſpitals der Stadt 

London, anſtatt des verſtorbenen Herzogs von 

Devonshire, uͤber ſiih. ns 
V. Am Spanifchen Hofe: 

Den 13, Dec. 1764. haben fich der Marquis 
vpon Villeria, der General des Francijcaner 
- Ordens, P. Peter Johann von Molina, und _ 
der General. des Ordens von der Erlöfung, 
P. Baſilius Gilles von Bernile, vor dem. 
Könige als Grandes von Spanien von der erſten 
Claſſe bededt. oo | | 


VI. Am Ruſſiſchen Hofer 

Im Sept. 1764: warbder Ceremonienmeiſter 
Samarin, zum Gouverneuer von Aſtracan und 
an deſſen Stelle Herr Caftellinsti zum Ceremo- 
nienmeifter ernennt, =. Se 
Im Nov. hat der General» Feld-Marihall, 
und Hermann von Klein: Reußen, Graf Kiril- 
1a Rafumowsti, mit. Exlaubniß der Monar⸗ 
chin die Wuͤrde eines Hetmanns niedergelegt; die 
Abdankung ſeiner uͤbrigen Aemter und Wuͤrden 
in Groß-Rußland aber konnte er wegen feiner - 
Verdienſte nicht erhalten. Er wurde auch in dem 
Beſitz der, von Der Kaiſerin Eliſabeth ihm erb⸗ 
lich geſchenkten, Güter in Klein ‚Rußland und in 
denen auf sooo. Rubeln ſich belaufenden Ein 
| — Rra kuͤnften 
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‚608 1. Zinige jüngft geſchebene 
"fünften von ven Zöllen in Klein -Reußen beftäti- 
get, auch folche noch in Betrachtung feiner zahl. 
‘reichen Familie mit 100000 Rubeln Einfünfte 
“vermehre. Man hat hierauf eine Commiſſion 
-angeordnet, "die die Regierung in der Ukraine 
‘führen .follte. Sie beitund aus.g Gliedern, 
Aämlich 4 Ruſſen und 4 Cofafen. Der Gene- 
rat Romanzow erhielt mit einem Jahr⸗ Gebale 
von 40000 Rubeln und den Einfünften zweyer 
dort anfehnlicher "Güter den Borfig bey dieſer 
Commiſſion. en 
Sm Dec, empfieng ‘der Graf Bregorius 
Orlow von der Kaiſerin das präditige Landhaus 
Ropſchen zum Gefchenfe, welches Peter Ill: er- - 
bauet und mit 3 bis 4000 Bauern verfehen hat, 


. Der Cammerherr und General «Lieutenant 
Peter des Dritten, Anderas Gudowitſch, ein 
‘befonderer Liebling diefes Kaifers ‚von dem man 
feit dem Tode-diefes Monarchens nicht gewußt, 
wohin er fich gewendet, bar ſich zu Paris befun« 
den, allwo er von der Kaiferin Erlaubniß erhal⸗ 
ten, zurück zu fehren, worauf. er auch im Dec. feine 
Ruͤckrelſe über Berlin nach Petersburg angetreten, - 
Er iſt aus der Ukraine gebürtig. : Sein Bater, Ans 
dreas Baſilowitz Gudowitſch, iſt Ruſſiſcher 
Geheimer Rath, Ritter des St Annen⸗Ordens 
and General: der Klein-Ruſſiſchen Coſacken ges 
sweien, >. - — 

Die Comteſſe Eliſabeth von Moronzow 

"hat im Sept. ebenfalls Erlaubniß erhalten wieder 
nah Hofe zu Eonimen;, fie. hat es ‚aber :ausge- 
er, ſchiogen 
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ſchlagen und will auf den vaͤterlichen Guͤtern 
bleiben. 
Den 18. Der, wurde das Schickſal des, im 
Jahr 1756. arretitten und zur wirklichen Sngvifl | 
‚sion gezogenen, Geheimden Legatiens⸗Raths, 
Gottfried Heinrich von Elendsheim, zu fer _ 
nem Bortheil dahin entfchieven , daß der angeſtell. | 
te jngvifitions «Proceß vor nichtig und ungegrüns 
det erklärt und derfelbe von allen Befchuldigun. ' 
gen voͤllig frey gefprochen wurde. Er wurde darauf 
von der Kaiferin zum Conferenz und worfißenden 
Rath in dem Groß · Fuͤrſtl. Schleß wig⸗ Holſteini⸗ 
ſchen Sammer »und Finanz · Collegio ernennet. 
VII. Am Däbnifchen Hofe; 

Inm Oct 1764. ward der Capitain ⸗Lieute- 
nant bey dem Däßnifchen See: Etat, Ulrich 
Wilhelm von Boͤpſtorf, zum Commendanten 





auf den Inſeln St, Thomas und St Sean in 


eft Indien ernennet. 

m Nov. ward der Prinz Carl von Heſſen⸗ 
Caſſe el, Obriſter des Koͤnigl. Daͤhniſchen Leib⸗ 
Kegiments zu Fuß, ‚zum ‚General-Majpr von 
der Sinfanterie, und im Dec: der Cammerherr - 


und Hofmeifter der Königl. Prinzeßin Maria . 


Magdalena, Braf Hannibal Wedel zu We⸗ 
delsburg, zum Geheimen Rath ernennet. | 


vun. Am Schwediſchen Hofe: 
Inm Det. 1764. ward der Cammerher und 
Ritter des Mordftern.Yrdens, Graf Niels 
Gpyldenſtolpe, zum Secretario der „Königin 
ernennet. 


Ks 1X, Yım 
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IX. Am Pohlniſchen Hofe: 

- Den 25.Mov. 1764. nahm der König nad) 
‚vollzogenen Krönungs : Solennitäten feinen Bru⸗ 
der, den Abt, Grafen Ponistowsti, den Für— 
ften Czartoriski, General von Podolien, und den 
Grafen Rrefinsfi, zu Rittern des weißen Ad— 
ler . Ordens auf. | 

Den ı8. Dec. wurbe den “Brüdern bes Kö« 
nigs, Grafen Poniatowski, von den fammt« 
lichen Ständen der Fuͤrſtl. Titel zugeſtanden. 

Der Chur ⸗ Saͤchſiſche Cammerherr von No⸗ 
ſtitz, welcher bisher bey der Hubertsburger Parforce⸗ 
Jagd engagirt geweſen, iſt von Dem Könige eigen- 
haͤndig in ſeine Dienſte berufen und ſeiner Gnade 
verſichert worden, weil er ehedeſſen ein Bekann⸗ 
ter von ihm geweſen, doch behaͤlt er bis zu Til⸗ 
gung ſeiner Saͤchſiſchen Schulden ſeine Gage an 
dem Chur⸗Saͤchſiſchen Hofße. | 

Die Chargen, die der König nach feiner Krö« 
nung vergeben, find diefe: die Woywodſchaft 
von Wilda hat. der Feld -Motarius von Litthauen, 
Graf Oginski; das Litthauiſche Feld. No« 
tariat der Litthauiſche Groß» Motarius, Sos⸗ 
nowoki; das Litthauiſche Groß» Notariat der 
Starofte von Mfeislau, Lopaninki; die Caſtel⸗ 
laney von Samogitien der Litthauiſche Große 
Schagmeifter, Graf von Slemmig, welcher 
zugleich das Verſorechen erhalten, -bald Starofte 
dafeibft zu werden; die Litthauiſche Groß Schatz⸗ 


‚ - meifters Stelle der Stallmeiſter von Litthauen, 


Srzostowsfi; . die Litthauiſche Stallmeifter- 
gr Stelle 


“un 
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Stelle der Litthauiſche Motarius, Thieſenhau⸗ 
fen; deffen Motariat Der Herr Oskierko; dag 
Referendariat von Litthauen der ‚Sitthauifche 
Schenke, Oskierko; das Piſthum von Premis⸗ 
lau der Prälate. von Cracau, Poniatovösti; 
die Zipfer Staroftey, die der Graf von Bruͤhl 
reſignirt hat, der Cron⸗Cammerherr, Ponia⸗ 
rowski, des Königs Bruder; die Woywod⸗ 
fhaft von Inowladislau der dafige Caftellan, 
Mosczingki, und die Woywodſchaft von Mas 
fovien ber Krone ägermeifer, e- Czarto⸗ 
riski, ——— 


x. Am Preußiſchen Hofe: 


Im Het, 1764. ward der Finanz und Com⸗ 
mercien- Rath, von Calzabigi zum Geheimen | 
Sinanz-und Commercien : Rathe, und der big« 
her bey der Elevifchen Cammer geftandene Krieges 
Rath, von Derſchau, zum Geheimen Rath und 
Director der Geldrifch. und Meurfifchen Kriegs« 
und Domainen: Cammer, die der König exit 
neu. errichter hat und im Sun 1765. ihren Anfang * 
nehmen ſoll, ernennet. | 

Im Nov ward der. Öchlefifche Ober Amts. 
Director, Julius Friedrich von Keffenbrink, 
zum zweyten Praͤſidenten bey dem Dber - Confis 
ftorio zu Berlin erhoben, wobey ihm zugleich das 
Präfidvium bey dem Ehur- Märkiichen Conſiſto⸗ 
rio und Armen ssDirectorlo aufgetragen worden. 

In eben diefem Monate ward auch der Obriſte 
von Aapio, welcher rn dem mAegiern Kriege 

ein 
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ein Corps leichter Trouppen commandirt, und 
nachmals auf fein Vertongen. feinen Abſchied er» 
halten hat, von neuem in die Königl. Dienfte 
zurüde berufen und ihm die General⸗Inſpection 
eines beträchtlichen Corps aufgetragen. 

Im Dec. erhielt der Öeneral ‚tieufenant von 
Dierke die Commendanten- Stelle in der Stan 
und Zeitung Neiße in Schleſien, und der. Obriſte 
bey den Stechowiſchen Infanterie Regimente, 
von Briegfe, das erledigee Grantiſche Süfelier, 
Regiment zu Weſel. | 

Den 20, Dec. wurden die beyden Prinzen, 
ee. Auguft und Wilhelm Adolph von 
Braunfchweig, als Ehren» Mitglieder ber 
Academie der ſchoͤnen Kuͤnſte und Wiſſenſchaſten 
zu Berlin, aufgenommen, da denn jeglicher in 
der gehaltenen Verſammlung Sitz genommen, 
eine fürtreffliche Rede gehalten. 

Den 2. Det. eben diefes Jahrg, wurde zu 
Sonneburg von dem Heermeiſter, dem Königl. 
Prinzen Ferdinand, ein Ritterſchlag an verfchies 
denen Nittern vollzogen. (Es befanden ſich hier— 
unter folgende fünf Prinzen: Prinz Wilhelm 
Adolph von Braunſchweig, Prinz Auguſt 
und Prinz. Joh. Adolph von Sachſen Gotha, 
der, Preußifche General, Prinz von Anhaͤlt⸗ 
Bernburg, und der Erb⸗Poinz von Heſſen⸗ 
Philippsthal. Be | 
xl Am Portuoiefifchen Hofes 
_ Den 18. Sept, 1764. hatte der Graf von 
Lippe-Buckeburg feine. Abſchieds, Audien; 
| | ben 
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bey dem Koͤnige. Kurz darauf machte ein Königt, J 


Cammerherr ihm die Aufiwartung und überreichte 
ihm im Mamen des Königs deſſelben reich mit 
Brillanten befegtes Bilduß, wie auch Das Or⸗ 


dens » Zeichen des Preußiſchen Adler Ordens 
ebenfalls mit Diamanten beſetzt und eine vor⸗ 


treffliche Garnitur Diamantener Schnallen. Es 
uͤberbrachten auch vier Traͤger einen großen Ra» 
fien, worinnen fi 6 goldene Canonen mit ihren 
$avetten von Brafilien Holz, und alle Theile, 


welche an-gemeinen Lavetten von Eifen zu fern 


pflegen, von gediegenen Silber waren. Der 
Werth diefer Gefchenfe ward, nad) einer maͤßi— 


gen: Berechnung, auf 20000 Moidors geſchaͤtzt. 


Der König har ihn auch nicht nur vor feiner Abs 


reife zum Öeneral: Feld: Marfcall feiner ganzen - 


Armee erklärt, fondern auch zu feinem fteten 


Andenfen, der neuen Feſtung, die anjego unweit 


Elvas gebauet wird, den Namen, /a Lippe, ges 


geben. Da dieler Graf ven Portugiefifhen Mir 


litair⸗ Etat auf einen neuen Fuß gefegt, ‘fo bielt 
er noch vor. feiner Abreife eine Mufterung, und 
befchenfte die Soldaten mit 49 Goldſtuͤcken, je— 


Des von 46 Siores.. Am Tage feiner Abfchiebs. 


Audienz ließ er Eirchlar- Schreiben an die Häupter 
ber Corps abgehen , befaßt ihnen die ‘Beobachtung 


der eingeführten Mannszucht, und wieß ſie in. 


Dingen, vie zuvor auf ihm beruher hatten, au 
den Grafen von Diyras. Jeder deuticher Of 
feier feines Befolges erhielt beym Abſchiede ein 
Gefchenfe von 1260 Livres, fein Berter und Ge⸗ 

necal. Adjutant aber, Graf von Lippe » Bis 
| ſterfeld, 


a 


& 
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ſterfeld, bekam noch uͤberdiß einen reichen mit 


Diamanten beſetzten Ring. Der Hofrath des 
Grafens, Herr Colſon, blieb noch in Liſſabon zu: 


ruͤcke. Den 20.Septi ſetzte ſich der Graf mit 


ſeinem Gefolge an Bord des Engliſchen Pa— 
quet⸗Boots, die Expedition genannt, und langte 
den 11. Oct. glücklich zu tondon an. Als er all 
bier das ihm , von dem Könige mitgegebene, 
Käftgen eröffnete, fand er noch ein fehr anſehn⸗ 
liches Geſchenke darinnen, das die Engliſchen 
Briefe auf etlide 1000 pf. Sterlings geſchaͤtzt. 
Ihm wurde ſowohl am Hofe, als von der ganzen 
Nation mit vorzuͤglicher Hochachtung begegnet, 
und ihm ſonderlich von dem Marqpvis von 
Granby, der Ihn mit nad) Belvoir in der Graf: 


ſchaft Lincoln, welches feines Baters , des Her⸗ 


3098 von Rütland, Landſitz ift, genommen, viel 
Ehre und Freundfchaft erwiefen. Den 26, Der. 
reifete er von London ab, nachdem er 50000 Pf. 
Sterlings in die öffentlichen Fonts daſelbſt ‚gelege 
hatte, und Tangte den 7. Rov.zu größter Freude fele 

ner Unterthanen, nach einer Abweſenheit, von bey 
nahe drittehalb Jahren , wieder in feiner Reſi denz 


zu Buͤckeburg gluͤcklich an. Er wurde mit groſ⸗ 


fen Ehren und Freuden» Bezeugungen von feinen 
Unterthanen eingeholt und empfangen. 

Im Nov. ward der, in Preuſiſchen Dienften 
geftandene, General von Rebentiſch, von dem 
Portugiefifchen Gefandten zu Wien in’die Kriegs⸗ 
dienfte des Königs von Portugal aufgenommen, 


‚in welche Dienfte darauf auch der. Generala 
| Mai, ‚ Böhm, Eommendant der Stadt “Dres 


J 
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men, mit einem . Gehalt vor 6000 ‚Erufaden, 
ohne die andern Vortheile, getreten, woben-ipm 
auch verfprodhen mworden, daß im Fall er, mit 
Tode abgehen ſollte, deſſen Witwe, jährlich 3000 
Erufaden auf Lebens zeit genieffen follte, m 


Herr Bernard de Sena da Cofta,. Ge: 
neral- Jahlmeifter des Aufenals, weicher auf 
dem Fort de la Jongviere wegen des Verdachts, 
daß er einige Briefe der Herzogin von Aveiro, 
die in dem Kiofter der Trinitarier zu Nato, mo« 
von. er Curator ift, noch eingefchloffen ſitzt, bes 
fördert habe, gefangen gefeffen, ift im Dec. wies 


Der in Freyheit gefegt worden. 


‚ZU. Am Chur: Bayeriſchen Hofe: 
. Den 8. Dee. 1764, ward das Ordens: Fefk 
St. Georgiü gefeyert, da denn der Ehurfürft 
als Großmeiſter folgende Beförderungen bey dies 
fem hohen Orden vornahm: Der Groß: Ereug ı 
diefes Ordens, Joſeph Stanz, Graf von‘ 
Seinsheim, ward zum Gtoß- Canzier deſſel— 
benz; der Commenthur, Clemens, Graf von 
Törring Seefeld; zum Groß. Creugs der 
Commernhur, Maximilian, Graf von Toͤr⸗ 
ring: Jettenbach, zum Ordens⸗Schatzmeiſter; 
der Ritter, Auguſt, Graf von Daum, zum 
Drdens » Ceremonieni Meifter, und der Cäms 
merer und Hofrath ‚ "Johann Nepomuc von 
Goder, Graf zu Rrießdorf, zum Ritter ers 
nennet 5 auch ward 'der Stammbaum̃ Theo, 
dori,. Brafens von Königsfeld, Ewirtt | 

—R RE RE Et eh am⸗ 


* 
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Caͤmmerers ımd Hauptmanns bey dem la Ko 
ferifchen Infanterie⸗ Negimente, gewöhnlicher 
maßen aufgehangen. 


Xxul. Chur: Sächfifchen Hofe: " 
Der ſchon ehedem als Dber: Hofmeifter am 
hieſigen Hofe geitandene Commthur des Malthefer: 
Hrdens, Joſeph Franz, Baron von Korell, 
ward im Dec, 1764. zum Dbrift: Hofmeilter des 
. Ejurfürftens und ſaͤmmtlicher übrigen Churfuͤrſth. 
- Prinzen, wie auch zum wirflichen Geheimen Ra; 
the ernennet, worauf er den 29ſten Diefes in hoͤch⸗ 
fer Gegenwart der verwitweten Churfürftin und 
des Adminiftratoris wegen der erftern Charge ver, 
pflichtet worden. Hiernaͤchſt wurden die benden 
Eammerherren, Carl von Stöcken und Chri⸗ 
ſtoph Gottlob von Burgsdorf, zur beſtaͤndi⸗ 
gen bejondern Dienftleitung ben dem Ehurfürften, 
und der Cammerherr, Chriftisn Ludwig Bus 
ſtav, Freyherr von Wiefe, zu gleichen Dienften 
bey den übrigen Ehurfürftt. Prinzen beftell. 
Der Abbe Joſeph Victor hat den Cha, 
yacter eines wirflihen Geheimen Raths erhalten, 
aber die Aufſicht über die junge Ehurfürftl. Here- 
fchaft verlohren. ee Br 
Es ift nicht gegründet, daß. bie. Öeneralg, 
Grafen von Solms und von Baudiſſen, die 
Leib · Grenadier und Carabinier » Garven erhalten, 
als melche nody die Grafen von Bruͤhl befisen. *) 
Der ehemalige Cammerrath Heiniche, wel 
cher feit dem 27. Det. 1763, zu Dregden im Arreſte 
k oa BE gefeiten, 
*. %) Siehe die Sortgef. nenen Nachr. 89, Th. ©. 190. 





merkwuͤrdige Meförderungen. 617 
gefeflen, tmard wen 7. Dec,” 1764. beffelbigen 
wieder entlaflen. - Ha Ä — aan 

XIV. Am ChurHanndverifchen Hofe: 
Den ig. Det. 1764, erhielt der ‚Braf von 
Lippe Dixkeburg das Patent als Königlich 
Sroporittonifcher uud Chur» Braunfchweigifcher 
General: Feld. Marfchall. er | 

‚ In,eben dieſem Monarhe ward der Geheime 
Rath, Freyherr von Lenthe, zum Präfidenten 
ben. dem Ober» Appellationsaerichte zu Celle, 
der Ober⸗ Stallmeilter und Cammerherr, von 

Mahrenholz, zum. tandfchafts- Director: des 
Fuͤrſtenthums tüneburg mit Benbehaltung der er» 
ften Bedienung ‚ und der ‚Geheime Kriegsrarh 
pon Muͤnchhauſen mit Benbehaltung feiner 
Dedienung in der Kriegs» Tanzeley, zum Vice⸗ 
ber -Stallmeifter ernennet. — 

Im Der. reifete der Herr von Steinberg 
von Wien ab, um von der Stelle eines wirklichen 

Geheimen Raths “Befig zu nehmen. Fi 

Die Ober» Hof-Aemter zu Hannover follen 


fo, wie fie nach und nad) erlediger werden, un. : 


beſetzt bleiben, und. biefem nach die. durch das Ab⸗ 
‘fterben des Freyherrn von Wangenheim vacane 
gewordene Dber « Hof: Marfchalls Stelle nicht 
wieder befege werden, | 
| XV, In Holland: 
Der General- Major, Leonhard Hocufe 
van Oyen, ward. im Dec. 1764. zum Präfidenten 
des hohen Kriegs Raths, anftatt:des verftorbes 
nen Generals von Kinſchot, der Herr von Rielle 
Bortgef. G. %. Flache. 44. Ch. Ss abe 


# 


618 | In. Einige jüngft gefebebene 


aber zum Directeur der Inſeln von uraffao 
ernennet. —— | 
XVI.Am Wirtembergifchen Hofe: 
Den 3. Nov. 1764. empfiengen den großen 
Jagd Orden der Ober» Jaͤgermeiſter, Baron 
von’ Brandenftein, und der Ober · Hofmarfchall 
Baron von Doch. 

Sm Det. vorher wurde der Profeffor Wer⸗ 
ner zu Erlangen mit einem Gehalt von 3000 Thl. 
als Geheimder Rath nad) Stutgard berufen. 

Der Gebeimde Kath, Johann Jacob 
von Miofer, ift den 20, Sept, wiederin Freyheit 
gefegt worden. 

XV, Bey dem Deutſchen Orden: 
Der Hoch und Deutſchmeiſter, Prinz Carl von 
Lothringen, der ſich im Sept. 1764. in feiner Re⸗ 
ſidenz zu Mergentheim eingefunden, hat ein Groß: 
Copitul gehalten, und nicht nur an dem Grafen 
von Colloredo, in der dafigen Hof · Capelle den 
Ritterſchlag mit allen dabey gewöhnlichen Solen⸗ 
initäten verrichtet, fondern auch den 6. Det. den 

Kaiſerl. wirklich Geheimen Rath und Cämmerer, 
wie auch Präfidenten des Kaiferl, Reichs Cams 
mer Gerichts zu Weglar, "Johann Maria Au: 
dolph, Grafen von Waldpot⸗Baſſenheim, in 
Erwägung, daß diefer Orden aus diefen aͤlt⸗Ade—⸗ 
lichen Geſchlechte in der Perfon Heinrichs von 
Waldpot den erften.:Deutfchmeifter überfommen, 
mit Vorbewußt und: einftimmiger Bewilligung 
ber anmefenden Groß: Commandeurs und Raths⸗ 
Gebieriger jfür ſich ſowohl, als einem- jeden äl. 
X a wo, dern 


u. 
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tern der Gräfl;. Waldpot · Barfenheimifchen Unie 
Stammpalter, zum Zrb- Ritter ernennet, aud) 
diefem Grafen das gewöhnliche Ordens⸗ Ereuß 


in Beyſeyn ſaͤmmtlicher Groß - Commundeurs, 


Raths⸗Gebietiger und Ordens -Ricter. mit höchfte 


eigenen Haͤnden überreicher. Dergleihen Ehre 
bat nody fein Haus von dem hohen Deutſchen 


Orden erlanget. 

Es wurde. bey dem damals; zu Mergentheim 
verſammleten hohen Deutſchen Ordens : Eapitul 
unter andern auch der einmuͤthige Entichluß ges 


faßt, Fünftighin. bey diefen 'militarifchen Drden 


eine ordentliche Liniform einzuführen; und follte 


felbige in einem rothen Rocke, mit blauer Weſte 


und Aufſchlaͤgen à la Bourgogne gallonirt, beſte⸗ 
ben, mit dem Unterſchied, daß des Hoch⸗ und 


-Deutfchmeifters feine mit doppelter Einfaffung 
geſtickt, der Land» Kommenthuren ihre eine Tour 
mehr um die Auffchläge und Taſchen haben, der 
Raths⸗ Gebietiger, Commenthurenund Ritter ihre 


aber durchgaͤngig gleich getragen werden ſollte. 


Den 20. Nov. ward der Deutſche Ordens⸗ 


* 


Ritter und geweſene Trappier zu Mergentheim, 


Franz Siegmund, Freyherr von Lehrbach, 
als confirmirter Stadthalter der loͤblichen Balley 


Franken mit gewoͤhnlichen Solennitaͤten inſtalliet. 


xviii.Am Tuͤrkiſchen Hofe: 


Im Sept. 1764. wurde der Tartar⸗Cham 
auf Befehl des Groß - Sultans feiner Würde ent⸗ 


E 2 


gegt und Selim Beray, ein alter Mann, dt 
* Stelle — ‚Die Spabi⸗ die ſich ſei⸗ 
| y ner 
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ner —* bemaͤchtigen ſollten, hatten n ſch lange 
Zeit in der Gegend von Oczakow und Bender 
aufgehalten, unter dem Vorgeben, die dortigen 
Veſtungswerke zu beſichtigen und ausjubeſſern. 
Sie erwarteten den Tag, da derſelbe nach Raus— 
ham, feiner Reſidenz in Beßarobren, reifen wuͤr⸗ 
de. Sie beſetzten daher die dahin führenden We 
ge; und als er gefahren Fam, hielten fie mit Ge⸗ 
, wait jenen Wagen an, umd warfen ihm ein paar 
tuͤrkiſche Stiefeln zu den Füßen, als ein — 
daß er in Ungnade gefallen ſey. Der Chan 
fprang zwar aus tem Wagen heraus und rufte 
feine Zartaın zu Hülfe, die ihn aber a'sbald ver. 
liegen und zugaben, bag er von ben S pahi gefangen 
nac) © onftantinopel geführt. wurte. Die Urſa⸗ 
che dieſes Folls wird verfchiedenrtich angegeben. 
Einige ſchreiben dieſelbe der gar zu großen Nei⸗ 
gung deſſelben gegen die Parthey des Pohlniſchen 
Kron-Groß · Feldherrns Branicki, zu; andere 
‚behaupten, daß er ſich den Zorn dee Groß: Sul⸗ 
tung Durd) feine= zwendeutige Aufführung gegen 
dieſen Feldherrn, und durch den Vorſchub, wel⸗ 
‚chen er der Parthey des Primas gethan, zugezogen 
habe. Alien es it vielleicht feine von den beyden 
‘Urfachen gegründer, Er ward mit feinem Harem 
ünd Egvipage, die über das: ſchwarze Meer nad 
Conftantinopel gebracht werden, nad) der Inſul 
| Ecio, als den Drt feiner Verbantıung, abgeführt. 
Den 2. Yet. ward auch der Janitſcharen⸗ 
Aga, Osmann abgeſetzt. Die Lrfache diefer 
Ungnade iſt eben fo wenig bekannt, als die Ar ſache 
von der Abſetzung des Tartar. Shane 





In 
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"Sn diefem Monathe ward auch der vormahe 
lige Hoſpoͤdar Der Wallachey, Conftantin 
Maurocordato, der. vor ungefähr anderthalb 
Jahren feiner Würde beraubet und. nad der In⸗ 
ful ; Mitilene verbannet ee bon dem Groß⸗ 
Sultan zurůck berufen. 


——— — | 


Einige juͤngſt geſhehene merkwur⸗ 
dige Todes-Faͤlle. 


Im Jun. 1764. %y 
VI. — Euſtachius von Werdenſtein, 
J Dom. Dechant, Stadthalter und Con 
fiftorial- Prafi dent zu Bamberg, ſtarb den 7. Jun, 
in einem ziemlichen Alter, | 
VI. Adam Joachim, Graf von- Pode· 
wils, Koͤnigl. Preußiſcher General⸗ Major von 
der Keuteren, Ritter des Ordens pour le merite 
und Deoft zu &imberg, ftarb.den 23. Jun. Abends 
auf ſeinen Guͤtern in Pommern an einer hitzigen 
Bruft- Krankheit im 6sſten Jahre feines Alters, 
Er ſtammte aus einem alten Pommerifchen Ger 
ſchlechte her. Sein Vater hieß Ernſt Bogis- 
laus von Schwerin, und ſtarb 1718. Er wid 
mete ſich den Kriegsdienften, und war Major 
bey dem Prinz Seiedrichifchen Cuͤraſſier Regi. 
Ses 3 | mente, 


ng ui nn m — 


- '*) Es iſt die Fortſetzung von den —— u 
im 4aften Theile &. 550. 
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mente, als der jegige König Friedrich Hl, den 
Thron beſtieg. Er erflärte ihn ſogleich zum 
Dbrift: Lieutenant und Commandeur Des gedach⸗ 
ten Regiments, in weldyer Ovalität er den Darauf 
folgenden Feldzügen in Schleften beygemohnet, 
Im Mov. 1741 ward er nebft feinen beyden 
Brüdern 8 feinem Better in den Grafen. Stand 
erhoben, Der-ältefte Bruder mar Heinrich, der 
als erfter Staats⸗ und Cabinets - Minifter den , 
29. Jul. 1760. und der jüngere, Otto Fried⸗ 
ei), der als Staats » und Kriegs Minifter den 
5 Dec. e. d. J. geftorben if, Den 18. May 
1743. ward er zum Obriſten und den 24. May 
747. zum Öeneral- Major erkläre, Im März 
. 3749. erhielt er die Droften Limberg in der Graf» 
ſchaft Ravensberg, und im Jul, 1753. ward er 
auf fein Anfuchen feiner Dienfte eriaffen. 
VI]. Friedrich Auguft de In Riviere, Ger 
neral- Major und Dbrifter des Regiments vom 
Kinſchot in den Dienften der Generai. Staaten, 
ftarb den 17, un. im Haag, Er mar Obriſt⸗ 
Sieufenant und Capitain der Garde zu Fuß, alser 
3746. das Regiment von Dibbe; erhielt. Er ward 
1747, Öenergl: Major, und befam nachgehends 
bas Regiment von Kinfchot. | 

IX. Earl Sturler, General-Majer und Dbrie 
ſter über ein Regiment Schweizer in ven Dienften 
der General: Staaten, farb im Yun. zu Bern in 

feiner Vaterſtadt. Er ward im Nov. 1747. Ger 

neral. Major, und im Febr. 1756. vertaufchte er 
fein Regiment gegen das zn Emfanifire 

‚Regiment, 

Im 
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Im Jul. 1764. 


L van ‚ Prinz von Rußland, der vor⸗ 
mals als ein Kind unter dem Namen Ivan III. 
auf furze Zeit den Ruffifchen Kaifer- Thron uns 
ter Der Regentſchaft feiner Mutter, der Großfür« 
flin Anna,  vermählten Herzogin von Brauns 
Füweig, beſeſſen, hat. den 16. Jul. zu Scylüffel« 

urg auf eine ungläckfelige Weife fein Leben ge 
endiget, das er auf 24. Jahr -gebracht, Es foll 
von feinem $eben und Schickſal fünftig auefuͤhr⸗ 
lich gehandelt werben. | 

II. Chriftian Carl, Drinz von Stollberg, 
Kaiſerl. Koͤnigl. und des H. R. Reichs Generals 
- Feldzeugmeifter, commandirender General: Feld. 
Wachtmeifter des Dber-Rheinifchen Kreifes, auch 
Hollaͤndiſcher General⸗ Major und Chef eines 
Infanterie / Regiments, wie auch Gouverneur 
‚zu Philippsburg, farb "den ar. Sul. zu Geudern 
‚in einem. Alter von 39. Jahren. Bon feinem 
geben und Thaten fol Eünftig in einem eigenen E 
Artickel gehandelt werden. 

. II Armand Nompar von Caument, 
Syerzog: von Force, Pair von Frankreich, farb 
den 3. Sul. in Perigord auf feinen Gütern im 
86 Jahre feines. Alters. Er war ein Sohn Hein« 
rich Jacobs Nompar von Caumonte, Herzogs 
‚von Force... "Seine Mutter, Sufanna von Bes 
tingben , brachte ihn den 7. May 1679. zur Belt, 


Er hieß anfangs der Margvis von. Caftelnau, 


‚nahm aber nachgehends den Titel eines Marqvis 
von Irene an, “ ut — Kriegsdienſte, 
geittirte 


war, und der Margpis-von Force hieß, U 
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qvittirte aber ſolche, nachdem er den Ch 
eines Hbriftens der Infanterie erhalten. 
Jul. 1713. bermaͤhlte er ſich mit Anna Eli 
Gruel, Jatobs von Boismont Tochter, U 
oh, Fran, Michaelis von la Broße Wit! 
‚ihm drey Söhne gebohren, welche aber 
ihm geftorben find. : Den 20. Jul. 
fein älterer Bruder, Heinrich Jacob, MM 
: von Force, ohne männliche Erben, 
ihm in feinen Gütern und Titeln folgte, M 
aͤlteſter Sohn, welcher Yacod, Herzog WIN 
mont, bieß, ftarb den 14. Aug, 1755. I 
Bade von Plombieres. Der andere \ 
Margvis von Caumont, erſchoß ſich ſelbſ 
febens, im Dec. 1737. auf der Jagd, ii 
dritte, der mit dem jetztgedachten ein 3 

























Sept. 1744, als Hbrifter vor Coni ih Pi 
Der Herzog von Caumont war ſeit Dem N 
1730, mit des alten Herzogs und Mari 
Moailles Tochter, Maria !ouife, vermal 
der er ſich aber den 1. Jan. 1742, 
den ließ. Der Marqvis von Force at 
Marien Philiberten, des Staats“ Minifit 
lot von Chaillon Tochter zur Gemahlin 
als Witwe hinterlaffen. : Man Fann nie 
fagen, ob einer von beyden Söhnen Kind 
kaffen Habe, Wäre fein maͤnnliche 
handen, fo wäre bie ganze Pairie won dt 
dem alten Herjoge diefes Namens | 
IV, Marie Margaretha defekt 
zogin vonAbrantes, des Jafantens 


4 
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von Portugall, Gemahlin, ftarb ven 22. (u. 
zu Liſſabon im zaften Jahre ihres Alters. . Sie 
war eine Tochter. Don Rodrigo de Meflo, des 
Herzöge Nunnii Alvarez de Melle von Cadaval, . 
aus dem Haufe Braganja jüngften Sohnes. 
Ihre Muster, Anna Catharina Henriette de Io. 
rend, eine Tochter des Don Rodrigo von Sa, 
Hiargvis von Fontes und Abrantes, und Entes 
lin des Don Emanuel d’ Alencaſtro, Margbis 
ven Fontes, der feinem, im Jahr 1720, verſtor⸗ 
benen Großvater, Don Auguftin d’Alencajito, 
Herzoge von Abrantes,; unter dem Titel eines 
Margvis von Abtautes fuccedirte, brachte fie den 
2. Febhr. 1713, zur Welt. Sie verlohr ihrem Bar 
ger den 2. Jul. eben. biefes Jahrs, da ſie nur 
5 Monate alt war, wurde aber in ihrem a gten 
Jahre den 22. Dec. 1726, mit ihrer Mutter Brus 
der, Don Joachim Fran; de Sa, Margvis von 
Fontes und Abrantes, vermählt, dem fie aber 
fein Kind gebohren, ob fie gleich viele Jahre 
mit ihm in der Ehe gelebt. Nach feinem Tode, 
der ungefähr im Jahr 1754. erfolgte, ‚fiel der 
Titel von Abrantes, mit dem darauf haftenden 
Guͤtern, Auf die Schwefter , weicheg die Murter 
von unſerer Herzogin war und bey der Königin 
die - Stelle einer Dber- Hof: Dame bekleidete. 
Diefe wurde nunmehro jur Herzogin von: Abran⸗ 
tes mit dem Range vor allen andern Herzoginnen 
erhoben. War nun ihre Tochter, die verwitwete 
Margvifin von Fontes und Abrantes , ihre Erbin, 
ſo durfte man ſich nicht wundern, daß der 1750. 


legitimiete Infant, Don Juan da Benpoſta, 
| 65 ſich 
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fid) diefelbe zur Gemahlin ermwählte und mit ihr 
ſich den zo. Febr. 1757. ehelid) verband, ob fie 
. gleich damals ſchon 44 Jahr alt war, Denn da 
ihre Mutter ohngefaͤhr 1761. das Zeitliche gefeg« 
nete, fielen alle Güter. amd Vorzüge einer Herzo⸗ 
gin von.Abrantes auf fie, die nunmehro nad) ih⸗ 
rem Tode ihrem Gemahl zu Theile worden, wel⸗ 
cher, als ein legitimirter Königl. Prinz, Staats⸗ 
rath, Admiral und Ober « Hofmeifter der Königin, 
eine fehr große Figur an dem Königl. Portugie« 

fifhen. Hofe madıt. | 
V. Franciſcus von Sisjames, Bifchoff 
von Soißons, ftarb den 29. Zul: zu Paris in 
einem:Alter von 55. Fahren. Er war der zweyte 
Sohn des berühmten Marfchalls von Frankreich, 
Stacob Fisjames, Herzogs von Berwick, eines 
natürlichen Sohns Königs Jacobi IL. von. Engels 
land, : der ihn mit feiner zweyten Gemahlin, Anna 
Bulkeley, gezeuget. Er wurde den 10. Fun. 
1709. geboren und widmete fich dem. geiftlihen 
. Stande, daher er auch in der Sorbonne ftudirte, 
Allein da fein älterer vollbürtiger Bruder Jacobus, 
als erfter Herzog von Figjames, den 13. Det. 1721. 
ohne Erben ftarb, guittirte er wiederum den geift« 
lichen Stand und nahm nicht nur den Tittel eines 
Herzogs von Fitzjames an, fonbern erhielt auch 
deffen Regiment: zu Fuß und das: Gouernement 
von Limoſin. Er leiftete aud) als Palr von Franke 
reich den 20. Febr. 1723. in dem Parlamente ben 
gemöhlichen End, Allein ehe er ſich vermählte, er« 
waͤhlte er 1726. von neuen den geiftlichen Stand und 
frat feinem folgenden Bruder Earl die Würde ei⸗ 
| | : We ‚nes 


— 
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nes. Herzogs und-Pairs von: Frankreich ab, Er 
wurde darauf 1739. Bifchoff iu Soigons, Im . 
März 1742. faufte er dem Cardinal d’ Auvergne 
die Bedienung eines erften Allmofeniers Des Koͤ⸗ 
nigs vor 330000 Livres ab, in welchem Amte 
er eine herrliche Probe feines Eyfers adiegte, va 
er im Aug. 1744. zu dem kranken Könige nach 
Metz berufen wurde, um ihm die Sacramente zu 
xreichen und zum Tode zubereiten. Denn er rede⸗ 
te dem Könige vor Ertheilung der heiligen Com⸗ 
munion ſo nachdruͤcklich zu, daß er verſprechen 
mußte, die Herzogin von Chateauroux und alle 
sudere Damen, die bisher bey ihm viel_gegelten. 
auf 3. Meilen weit von ſich zu entfernen, wobey 
er ihm auch Friedens - Gedanken einzuflößen ſuch⸗ 
te, Allein da der König wieder gefund nad) Pa— 
ris fam, mußte er das Schickſal aller eifrigen 
Hof Prediger erfahren, -_ Denn er fiel in Uns 
gnade ‚und mußte im Nov, fid) in fein Biſthum 
retiriven , aus welchem er aber noch vor Ende des 
Jahrs zurück berufen wurde, jedoc) ſich Die Ger 
danken auf die Coadjutorie zu Paris, darzu ihm. 
vorher.der Hof Hoffnung gemacht, vergehen laflen 
mußte. Im März 1748. verfaufte er mit Ger 
nehmhaltung des Königs feine Stelle eines erften 
Allmofeniers oor 350000 livres an den Prinzen 
Conftantin von Rohan, jegigen Cardinal und : 
Bifchoff zu Straßburg. Seit diefer Zeit hat der 
Bilchoff von Soiffons ein ftilles geben geführe 
und ſich fehr eremplarifch erzeigt. Sein jüng« 
fter Bruder, Eduard, Graf. von Figjames, iſt 
als General Sieutenant der Koͤnigl. Armeen den. 
5. May 1758. zu Coun a am Rhein geftorben 

ML Babel 
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VI. Babel Louife, verwitmwere Brafin von Hoym 
farb den 15. Sul! Vormittags gegen 10. Uhr in Der 
=. zu Thallwitz an einem Ste: und Schlagfluße, 
nachdem fie ihre Beilige Communion » Andacht vollen: 
det und fich wieder in ihre Cappelle begeben hatte, 
im 66. Tahre ihres Alters. Gie war Die mittelfte. 
Zochter Georgens, Grafens von Werthern, Königl. 
Pohlniſchen und Ehurfurftl. Saͤchſiſchen Cabinets⸗Mi⸗ 
niſters, wirklichen Geheimen Raths und Canzlers. 
hre Mutter, Rahel Helena, gebohrne von Miltitz, aus 
em Hauſe Scharfenberg, bradte ſie den 24. Febr. 1699. 
ur Welt. Sie vermaͤhlte ſich den 3. Jan. 1716 mit 
udwig Gebharden, Grafen von Hoym, zu Droyſig, 
Koͤnigl. Pohln und Churfuͤrſtl. Saͤchſiſchen Cammer⸗ 
herrn und Ober-Hauptmann in Thuͤringen, der den 
6 May 1738. als Sch. Rath geſtorben iſt. Ihre Kins 
der, die zu erwachſenen Jahren gekommen, find 1) Geor⸗ 
8 Ludwig, geb. den 17. Jun. 1720. der zu Droyſig 
rz nach feinem Vater an den Mafern den 29. May 
1738: gefforben. 2) Julius Gebhard, Chur-Saͤch⸗ 
ſiſcher mirklicher geheimer Nach, Herr der Herr- 
ſchaften Droyſig, Schlawenzig, Dppurg ꝛc. geb: den 
17. Nov. 1721. Der von feiner jegigen jwepten Ge⸗ 
mahlin eine einzige Comteſſe bat. 3). Charlotte Hen⸗ 
riette, eine Gemahlin des Chur: Sachlifcben Gene⸗ 
rals der Kavallerie und Nitterd des St. Andreas⸗ 
Drdend, Carl Siegmund! von Arnimb, geb. dem 
21. Novp. 1726. 4) Chriffiana Carolina, Die dem 
14. Gebr. 1760. als eine Gemahlin Ludwig ‚Gieg- 
frieds, Graf Vitzthums von Eckſtaͤdt, Chur» Sache 
ſiſchen wirklichen Geheimen Raths, zu Otterwiſch ohne 
Kinder geſtorben iſt. 5) Gotthelff Adolph, auf Thall⸗ 
mis, Gleina, Nebra, Stoͤlen, Loͤbichau ꝛc. Chur⸗ 
Saͤchſiſcher Cammer⸗Director des Stifts Naumburg, 
ſo noch unvermählt iſt, und den 24. Dit. 1731. ges 
bohren morden; und 6) Helena Renata, eine Wit: 
we Heinrich Adelyhs, Grafens von Redern zu Krap⸗ 
piß, geweſenen Preußifchen Chef: Prafidenteng der 
Der Amts : Regierung zu Oppeln, fie ift den 5. Gept. 
a 2 nn 1733. 
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F 33..gebohren. Die-verflorbene Graͤſin von Hoym,' 








dat nach ihres Gemahls Tode mit ‚großer Klugheit. 
die Vormundſchaft uber ihre Kinder geführt, und don 
ves Alteften Sohnes ererbten baaren Belde dag 
De Ritterguth, Thallwitz, im Stifte Wurzen, ges 
kauft, wo fie von dieſer Zeit an bis an ihr Ende fich 
iſtens aufgehalten, Nach ihrem Tode har folcheg 
3 juͤngſter Herr Sohn angenommen. N 
VII. MWilbelm Pulteney, Beafvon Bath, Pair von 
Großbritannien, und Wirglicd des Koͤmgl. geheimen 
Raths, fharb den 7. Jul. zu Piccadilly in einem Alter 
yon 32 Jahren ohne Erben. Es ſoll von diefem 
merkwuͤrdigen Mann funftig in einem befondern Ar- 
titel gehandelt werden. | — Tat 
VIII. Zouife Sophie, Baronin von Danckel⸗ 
‚mann, eine gebohrne von Freyberg, des Königl. 
Preußifchen geheimen Etat}: und Kriegs - Minifterg, 
Directoris des Lehns⸗Archivs, Praͤſidentens des ver 
formirten Kirchen-Weſens und Curatoris alfer Uni⸗ 
perfitäten, Karl Ludolphs, Freyherrns von Dantel: 
mann, Gemahlin, farb den 7. ul. gu Berlin. 
: 1X. Daniel George von Tindſtedt, Koͤnigl. 
Preußifcher General: Major und Chef eines Infan⸗ 
serie: Regiments, ſtarb den 6. Sul, zu Stendal plögs 
lich an: einem. Schlagfluffe im soffen Jahre feines Abs 
terd. Er war aus einem alten Adelichen Bejchlechte 
in der alten Mark entſproſſen und hatte 1705: dag 
Licht der Welt erblidt. Er war ſehon 24 Jahr alt, 
ba er bey dem Kronpringl. Regimente zu Fuß in 
Kriegsdienfte trat , worauf er Grenadier⸗Hauptniann 
bey dem Doffowifchen Regimente wurde, von welchem 
er 1743. in gleicher Qualitaͤt bey das Borckiſche und 
nachmahlige Knoblochiſche Regiment verfeut wurde, 
and den 18. ul. 1745. die-Maiord : Stelle erhielt. 
Er bekam darauf ein eigenes Grenadier : Bataillon, mig 
weichem er fich bey verſchiedener Gelegenheit hervor 
hat. Im Fahr 1755. ward er Obrift: Lieutenant, 
3757: Dbrifter, und den: 11. Der. 1758. Gerreral:Maior, 
Im Jahr, 1759. erhielt er das eig Mieze iige | 


» 


Sorf_ ſehr, herfür gerban. - Im Mär 175g:0 


Sul: in einem anfehnlichen Alter, 


halben bat er hernäch nicht weiter ind Felde 


 neral- Feld : Maärfchall : Lieutenant, Comm 
ſchen Thereſien⸗Ordens, ſtarb den 7. 


X Audquſt milbelm. Sreyberr Wolf * 
ſter, Dom: Sthorafticus zu Paderborn, Dome 


britanniſcher und Chur Braunſchweigiſcher BR 
Lieutenant und: Commendant zu Goͤttingen 
im Jul. zu Göttingen, in einen hohen Alle 


Beſatzung zu Hervorden commandirt und den 


‚überhaupt aber dem Haufe Hannover uber 
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Regiment: Er hat ſich in den Schlachten dey Wi 


Koitin, (morinnen er verwundet worden) und Run | 























er. den Defferreichifchen General Campitelli ausT | 
nachdem er unter dem Korps des Generals von Hal 
nach) der Schlacht. bey Kunnersdorf bey der Antik 
Sachſen a'gelangt war. — Den 20. Nob. | 
fand er fich bey der unglücklichen Action zu | 
Der ihn in die Defterveichifibe Kriegs: Gefangene 
brachte, daraus er nicht eber ald nach deun | 
burgiſchen Frieden 1763. zurücke gekommen F 
mit einer von Bieverlivg vermahlt, F 


ternicht zu Werden und Bracht, Dom: Profi: 


zu Dfnabrüc und Proft zu Wiedenbruͤck Mi 


XI Johann Heinrich von Block, Könige 


bat von ‚unten auf gedienet. Den 17. Mi 
ward er: Dbrifter, wobey er daß Negii 
Fuß des Dbriften von Grote erhielt. 3 
3745. wurde er Brigabier, den 15. "Ex 
Beneral- Major, im Aug. 1748. Eommeaidk 
Göttingen und im April- 1754. General⸗ Biel 
worauf er den Adelftand erhalten. - Er bat ii 
zuge 1757. bey der Alliirren Armee beygersah 
den 5. May die. Stadt Nitberg befegt, al$ 


init derfeiben fich-bey der Armee eingefunden 


treue Dienfte geleiftet. — * 
XII. Joſeph von Brentano, Kaiſerl. Kon 


Carlſtadt in Croatien und Groß-Creutz ER 


F _ 
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ſtadt in’ 46. Fahre feines Alters. Er wurde zu. Ans 
fang des legten Kriegs als Obriſter unter dem Croaten 
und Chef des Waraddiner : Regiments von Gt. Beor: 
gen befannt, hatte aber das Schickſal, daß er 1757. 
nach der Schlacht bey Leuthen oder Liſſa n.Bit vielen 


andern Officiers in Breslau von den Preußen getan: 
en, aber bald ausgemechfelt wurde, worgufer fort 
fuhr; mit feinen Waraspinern einen guten Parthey⸗— 


gänger abzugeben. Den 20. April 1758. warf er daB 
PBreußifche Srey » Bataillon von Anganelli bey Liebau 
völlig über den Haufen, beunruhigte den König in 
Preußen auf feinem Ruͤckmarſche aus Mahren, ward 
im Aug. zum General: Wachtmeifter erflart und den 


27. Nov. zum Ritter des Thereſien-Ordens creivt. Im 


geh 1759. that er den Preußen vielfältigen Schäden 
nd Abbruch in Sachſen, half auch zu gluͤcklicher Aus— 


führung der Unternehmung bey Mayen, da ein ganzes 


Feind, Eorps unter dem General Fin? in Defter: 
eichifche Gefangenſchaft geriethe, fehr viel beytragen. 
Fahr 1760 commandirte er die Vortrouppen bey 
dem Corps de3 Generals Laſci in Sachfer, mit wel- 
chem er im Det. die Stadt Berlin beſetzen half, Er 
nahm ſein Dvartier bey dem Staats-Miniſter, Gra: 
fen von Neuß, der ihm nebſt andern Generals verfchies 
dene mal fehr herrlich bewirthete. Er hit bey Diefer 
Eiunahme einen guten Antheil von den bezahlten Geld 
Summen bekommen. Im Jahr 1761. commandirte 
er ein fliegended Corps in Schlefien, mit welchem er 
die Maͤrſche der Preußen beunruhigte. Im April 1762, 
ward er General: Feld: Marſchall⸗Lieutenant, worau 
er dieſen Feldzug hindurch abermals ein bejondere 


‚Corps in Schlefien commandirte,mit-welchem er die ins 


ternehmungen des Königs im Preußen auf vielfaftige 
Art zu hindern ſuchte, aber doch nicht vermehren Konnte, 


dag nicht die Stadt Schweidnitz wieder in des Königs 


Hande gefallen ware, ob man gleich. etliche Verſuche 
that, diefelbe wahrend der Belagerung zu entfeßen. 
m Febr. 1763. ward Friede, worauf der General 
rentano den 11. Now zum Groß: Creuz des 

| en⸗ 


- 
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fien » Drdens erhoben und zum Commendanten in Carb 
ſtadt ernennet wurde. 

XIII. Carl Alexander Andreas, Graf von Giech, 
ſtarb den 31. ‘ul. frühe zu Thurnau ım andern Mo— 
nathe feines Alter. Er war den 15. Tun. Borber 
feinen Bater, Chriftian Friedrich Catln, regierenden 
G:afen von Giech, von beifen Gemahlin, Auguſta Fri⸗ 
de:ica, gebohrnen Graͤfin von Erpach Schönberg gebob- 

ren worden. Es find noch 4. junge Grafen vorbanden. 
XIV, Heinrich von Sabrevois, Franzoſicher Ge- 
neral-Lieutenant der Koͤnigl Armeen, farb den 25. 
Sul. zu Paris ins goften Jahre feines Alters erivard 
den 2. May 1744. Briegadier, den. 1. Tan. 1748. Mar⸗ 
jchall de Camp und den 1. May 1758. "General: ticu- 
tenant. 

XV. Guido Maria de Kopriat, Gvaf von Don, 
ges Koͤnigl. Franzoͤſiſcher Marſchall de Camp, ſtarb 
den 29. Sul. zu Paris. Er ward den 1. Febr. 1740. 
Drigadier und den 2. Day 1744. Marſchall de Kamp, 
nachdem ihn der Graf von Sachien bey feiner zum Beſten 
des Pratendenten vorhabenden, aber mißlungen, Defcens 
te auf Schottland bey fich gebabt. Man hat nicht ges 
leſen, dag erim le&ten Kriege Dienfte geleifter babe. 

X1V. Anna Maris Tberefis, verwitiwite Baros 
Kin von Byland farb den 30. ul. zu Neuß as Rhein 
in einemAlter von 76. Jahren. Gie war eine Toch⸗ 
ter des ehemabligen Reichs Cammer:Richterd, Franz 
Adolphs Brafend von Ingelbeim. 

Es verdienet auch bier angemerft {u werden, daß 
1). in der Schottländifcben Landſchaft Rannach im “Sul. 
ein Dann, Namend Daniel Cameron, im ı30ften 

abre feines Alters geitorben, der ficy, da er. ſchon 
"über 100. “fahr alt geweſen mit einer jungen Perfon 
don 22. fahren verheyrathet: und 2) zu Londen in eben 
diefem Monathe eine Wirthſchafts⸗Frau daß Zeitliche, - 
perlaffen, die jo Dicke gewefen, daß ſie 500. Pfund gewo- 
gen, die Breite ihred Ruͤckens aber 3. und einen hals 
ben Schuh betragen. ' | | 
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Leben, Shieſe und < Tod des der e 


‚Fanuten Ruſſiſchen Prinzens Spalt, * 


we — Prinz, iſt ein ganz — 
| $ Gluͤcks-Ball und ein Flägliches zu. 
Opfer der Staates Kunft gemefen.: J 
flieg aufs hoͤchſte und fiel.aufg tiefſte, ohne = * 4 
wiſſen. Gluͤck und Ungluͤck, Leben und Tod ha⸗ 
ben ihn nicht geruͤhret, ob ihn gleich das goͤttliche 
Verhaͤngniß in allen dieſen Begegniſſen etwas 
ganz Auſſerordentliches erfahren laſſen. So wenig 
er von ſeiner Beſteigung des Throns wuſte, eben ſo 
wenig erinnerte er ſich auch der geſchehenen Herab⸗ 
ſtuͤrzung von demſelben, und ſo wenig ihn ſeine elen⸗ 
den $ebeng-Umftände bekuͤmmerten, eben ſo wenig 
empfand er Furcht und Schmerzen des Todes, als 
‚er. gewaltſam hingerichtet wurde, , Da .er es in 
ber Welt nicht beſſer wußte, und von Kindheit an 
elende zu leben gewohnt. war, ſo aß, trank und 
ſchlief et ohne Sorge uud Kummer; ‚und; daser 
des Nachts im Schlafe getötet wutde:; kam. ar 
son. der. Welt, ohne zu wiſſen wie, Ein ſo auſſer⸗ 
ordentliches Schiefal einer. hohen Standes: Per⸗ 
fon, die, in größter Unfchuld, als. ein Verbrecher 
ber beleidigten Majeftät, ihre ganze Lebenszeit in . 
den, Chatten des Todes. elendiglich zubringen 
und ‚endlich auch. in ihrer. Unſchuld jaͤmmerlich 
| re Pr ** in den Geſchichts = 2 
| ern 
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ern unſerer Zeit nach allen Umſtaͤnden aufbe⸗ 
lm zu werden. B 
Ivan war ein Sohn des Prinzens Anton 
uUlxrichs von. Braunſchweig, des jetztregierenden 
Herzogs Caroli zu Braunſchweig, und der jetztre· 
gierenden Koͤniginnen von Preußen und Dänne- 
mork leiblichen ‘Bruders, der ſich den 14. Sul. 1739. 
mit dee Prinzeffin Elifaberh Catharina Chriſtina 
yon Mecklenburg » Schwerin, einer Schweſter- 
Tochtor, der Ruffifchen Kaiferin Anna Iwanow⸗ 
no, die bey Annehmung der Griedjifchen Religion 
den Marten Ania befommen, vermählt Hatte. 
Bon diefer Mutter wurde der ungluͤckliche Prinz 
den 23. Aug. 1740. ju Petersburg zur Welt ge- 
bohren, und enipfieng, feinem mürterlichen Groß- 
vater, dem Ejaar Ivan Alexiewitz, zu Ehren, den 
Namen Ivan oder Johannes. - Er harte. kaum 
den zweyten Monat feines Alters zuruͤcke gelegt, fo 
:ftarb die Kaiſerin Anna den 28. Oct. 17740. worauf” 
jedermann vermuthete, daß feine Mutter, die Groß⸗ 
fuͤrſtin Anna, den verledigten Kaiſer · Thron beſtei⸗ 
gen würde. Allein der, bey der verſtorbenen Kal, 
ferin damals alles geltende, Herzog Ernft Johann 
von Eurland der nad) feiner Herrſchſucht an der 
neuen Regierung gerne Theil haben wollte, hatte 
in der Stille die franfe Monarchin wenig Tage 
vor ihrem Ende dahin gebracht, daß fie den 16. 
Oet. "eine Succeffions ; Ache unterzeichnet, Kraft 
welcher der jüngft geboßrne Kleine Prinz Ivan 
nach ihrem Ableben Kaiſer werden follte. Diele 
Acte wurde auch den folgenden Tag bey dem St 
nat gedruckt And“ publiciret. Auf dieſe feige 

op 2 glei 








des betanmen Auff. Prinzene Joan. 637. 
gleich eine andere Acte, barinn der Herjog von 
Eurland mit einer unumfehränften Macht folans 


ge, bis-der "Prinz das ı7te Jahr feines Altertz 
erreichet hätte, zum Regenten bes Reichs ernens 


net wurbe, Diefe Acte mußte ſowohl die Prin a 


— Anna, als die Prinzeflin Euſahech unters 
reiben, - 

| Nachdem Die Roiferjn ohngefähr u Tage her | 
nad), naͤmlich den 28. Oct. Abends gegen 9 Uhr 
ihrem Geift aufgegeben, wurde. ihr. Tod. die 
ganze Nacht hindurch verborgen. gehalten, mit 
anbrechenden. Tage aber fah man alle Alasben 


verdoppelt ‚und. die Thore noch „einmal fo ftarl, 


als. fonft,. beſetzt, mit dem Befehl, den ganzen 
Tag über Diefelben verfchloffen zu halten. : Hier⸗ 
auf wurde der Tod ber Kaiſerin oͤffentlich kund 
gemacht und zugleich. der junge Prinz-unter dem 
Mamen "van II. zum Raiſer ausgerufen, 
woben zugleich in deſſen Namen ein Manifeſt 
publicirt wurde, darinnen nicht nur deſſen Erhe⸗ 
bung auf den Thron, ſondern auch die Regent⸗ 
ſchaft des Herzogs von Curland allem Volke be⸗ 
kannt gemacht wurde. Kurz darauf folgte ein 
ander Manifeſt, das von dem Senat und allen 
Großen des Hofs den 29. Oct. unterſchrieben wor⸗ 
den, worinnen dem neuen Regenten der Titel 
Ibro Hoheit, weichem kurz darauf auch der 
Prinz Anton Ulrich, des jungen Kaiſers Van, | 
erhielt, beygelegt wurde, | 

Ueber diefe Erhebung des. Herzogs, der dar 
durch die völlige Kaiſerl. Macht und Gewalt in 


‚bie. Hände helm, murxrete der größte Theil 
xt 3 der 
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Ser Marion und faft alle Große des Hofe. Er 
füchte'diefes Murren “fomohl durch Güte als 
Schärfe zu ſtillen, aber vergebens, Es würde 
ihin aber dieſes doch noch Feine Gefahr gebracht ha⸗ 
beri, wenn er nur nicht auch des jungen Kalſers Ei: 
tern wider ſich gehabt hätte, Denn weil Diefe durch 
des Herzogs Intrigven nicht nur von der Thron⸗ 
fülge‘,- ſondern auch von der Regentſchaft ausge⸗ 
ſchloſſen worden, waren fie auf das aͤußerſte wi⸗ 
der ihn erbittert. Sie giengen daher Tag und 
Macht mit ihren Freunden, wiewohl auf das aller⸗ 
geheimſte, zu Rathe, wie man ihn der Regent—⸗ 
ſchaft entſetzen und ſich feiner Perſon bemaͤchti⸗ 
gen moͤchte. Endlich wurde den 19. Nov. in 
einer geheimen Berathſchlagung, die in dem 
Kaiſerl. Winter⸗Palaſte zu der Zeit, da ſich der 
Herzog von Eurland in dem "Sommer -Palafte 
abweſend befand, in Gegenwart der Prinjeſſin 
Anna und Ihres Gemahls, wie auch einiger vers 
trauten Miniſtersder feſte Enefchluß gefaßt, 
den Herzog vor Tage in Arreſt zu nehmen, und 
nebſt feiner ganzen: Familie nach Schlüffelburg 
in Verwahrung zu bringen, die Prinzeſſin Anna 
aber, des jungen Kaiſers Mutter, zur Regentin 
des Reichs auszurufen, - Die Vollziehung dieſer 
Sache wurde dem Feldmarſchall Grafen. von 
Muͤmich aufgetragen, der ſolche auch den folgen⸗ 
den 26. Novb. Frühe vor Tage, wiewohl nach ſtar⸗ 
fer Gegenwehr des Herzogs, gluͤcklich ins Werk 
ſetzte /nachdem ſeine Regentſchaft nicht. länger 
denn 22. Tage gewaͤhtet hatte. Man: brachte 
ihn mit ſeiner Gemahlin, Kindern und Brüdern 
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in verdeckten Wagen nach Schluſſ⸗ elburg, wo 
man eine ſcharfe Unterſuchung vornahm. 
Sobald der Herzog auf die Veſtung gebracht 





worden, ward eine General⸗ Salve aus dem gros - 


ben Geichüge gegeben und Die Prinzeffin Anna 


‚zur Regentin des Reichs ausgerufen. Zu glei« - 


“cher Zeit Fam ein’ großes Manifeft, im Namen 
des jungen Kaifers, ans Sicht, Darinnen man den 


Untertanen des Reichs die Urfachen, warum“ 


dem Herjoge die Regenefchaft genommen und ſol⸗ 


che der Prinzeffin Anna aufgetragen worden, fund 


that, Der Schluß deffelben lautet allſo: „Bir 2 


„haben ung daher verbunden geſehen, auf aller⸗ 
„unterthaͤnigſt «inftändiges Anliegen und Bitten 


„aller unferer getreuen Unterthanen ſowohl geiſt-⸗ 


als weltlichen Standes, gedachten Herjog der 
„Regentſchaft zu entfeßen, und auf gleichmäßi« 
„ge allerunterthänigfte Bitte unferer getreuen 
„Untertbanen “die Bermaltung unfers Ruf 
„ſiſchen Reiches, während unferer Minvderjährig« 
„teit, Unferer geliebteften Frau Mutter, pro 

„Kaiſerl. Hoheit, der Prinzeſſin Anna, welcher 
„wir von nun an den Titel einer Großfuͤrſien 
„alter- Reuffen beylegen, zu übertragen, und der⸗ 


—⸗ 


„felben volle Macht und Gewalt zu ertheilen, die 


„Regierung auf eben demfelben Grunde zu fuͤh⸗ 
„ren, wie es Ihre Majeft. höchftfeligen Andens 
"tens in Dero Verordnung feft geftellet und anbes 


= „foplen baben.,, 


Man arbeitete darauf ſtark an dem Proceffe 


des geftürjten Regentens, und ſprach ihm den 
23; an. 1741, das . * da er ſich der Ver⸗ 


brechen 


— — — — 


— des — Der beleidigren X | 
und Unterfchlagung der Kaiferlichen Gelder ſchuldig 
gemalt, er nicht nur mit Eonfifcation aller feiner 
beweglichen und unbeweglichen Guͤter feiner Ehren 
und Würden entfege feyn, fondern auch Das seben 
verwuͤrkt haben follte. Jedoch es wurbe ihm die 
Todes. — hernach geſchenket, er aber darge⸗ 
gen mit ſeiner ganyen Samilie zu einem immer | 
währenden Erilip in Siberien verdommt. Im 
Sul. wurde.er dahin abgeführt. Er befam-Iei- 
nen Aufenthalt in der Inſel Boroſewo auf dem 
Oby «Strom in der Gegend von Tobolskoi, al» 
wo auch der Fuͤrſt Menſchikow fein Leben beichloß 
fen hatte. Die Großfürftin härte nunmehro ger: 
ne ihres Gemahls Bruder, den Prinzen Ludewiz 
von Braunſchweig, zu dem Herzogthum Curland 
vperholſen, wenn man die Einwilligung von Poh— 
fen darzu haͤtte erhalten koͤnnen. Der Prin 
wurde deshalben ſeibſt nad) Petersburg berufen. 
Allein dk — Revolution machte alle Anfchlö. 
ge zu ni 
Nun pr Ivan LIT, in einem Alter won etlichen 
Monaten unser der Negentfchaft feiner Murter 
auf dem Throne eines mächtigen Kaiſerthums, 
ohne daß er felbit etpas davon wußte. Es gieng 
nunmehro bie Reglerung Durch die Hände feine 
Mutter, Die ſich dabey des Raths ihres Gemahls 
und der beuden Grafen von Oftermann und Mün- 
nich, die ihre vornehmſten Miniftri waren, be⸗ 
diente, Das wichtigſte, fe während der kurzen 
—— des jungen Halſers vorfiel, war ber 
Krieg mit der Krone Fe. Diefer wu 
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den 4. Aug. ft. n. 1741. zu Stodpolm’ öffenelich 





usgerufen. . Den 18. Aug. erhielt man. ‚die. 


Schwediſche Kriegs · Declaration zu Petersburg, 
man hafte fich überall in gute Berfaffung geleget, 
und fondertich bey Wyburg in Finnland eine Ar. 
mee von 15000 Mann unter dem General Laſch 
juſammen gezogen, die ſowohl dieſe Veſtung be. 
decken, als auch denen Schwediſchen Unterneh. 


mungen Einhalt thun ſollte. Den 25. Aug. kam 


von Seiten Rußlands eine Gegen. Detlaration 
heraus, darinnen der von Schweden angefangene 


Krieg in Friedens -Bruch).eines meineidigen und 


boßhaftigen Feindes genennet wurde. 
Es ſetzte, in Finnland gar bald blutige Auf 


tritte, die vor die Ruſſen fehr vortheilhaftig aus. 


fielen. Sonderlich fam es den 3. Sept. bey Wil. 
manſtrand zu einem blutigen "Treffen , darinnen 
der Schwediſche General Wrangel, der mit ei. 
nem Corps unter den Stuͤcken dieſer Veſtung 
fund, nach tapfern Widerftande mit Hinterlafs 
fung feines ganzen Lagers in die Flucht gefchlagen, 
ſelbſt bleſſirt ımd mit 1500 Mann: gefangen wur⸗ 
de, . Die fiegenden Ruffen erfliegen zu gleicher 
Zeit in der erften Hige die Beftung Wilman⸗ 
ſtrand, hieben alles, mas ſich nicht gleich) ergab, 
nieder und eroberten diefelbe mit Sturm. Der 
Feld - Marfchall $afcn, der diefen herrlichen Sieg 
erhalten, fehickte die Kriegs-Gefangenen mit ben 


eroberten Siegs -Zeichen alsbald nach Petersburg, 


und weil der Feldzug ein (Ende harte, folgte er 


felbften nach und langte den 24, Det, mit dem ge⸗ 


fangenen Schwediſchen General Wrangel Au 
Tt 5 Peters 


* 


— J 
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HPetersburg an, wo man über die gluͤcklihen fir 


greſſen des Kriegs eine große Freude bezeugt un 


ein oͤffentliches Dankfeſt begieng. 
Immittelſt wurde der junge Kaife.ju 
von. allen. auswärtigen Höfen und Senat |. 
‚ben wuͤrklichen Kaifer.erkannt.. Aus Wienlan‘ 
im Jan. 1741. der Marquis von Botte dsl 
‚garifcher Gejandter an, der nicht nur dem jung!" 
‚Kaifer zur Krone, und der Großfürfkin jr 
gentſchaft Gluͤck wuͤnſchte, fondern aud) wid 
Buͤndniß zwifchen beyden Höfen erneuerte, 0 
Kraft deffelden wider den König in Preußen, \ 
damals in Schlejien feindlidy agirte,: Hülle | 
gehrte. . Allein der. Graf von Münnid) Hiek wm 
die Parthey des. Preuſiſchen ‚als MWienerli 
Hoſs, ‚daher der. Margois von “Berta fü 
Zweck nicht erreichen konnte; doch gab dieſes 
laß, daß. der Graf von Muͤnnich ſeine 
nungen niederlegte, ob er’ wohl noch bey 
ben ‚Zutritt behielt. " | 


Den 25. Aug: hatte auch der Franzöfifke" 
nifter, Margvis von Chetatdie, in Oval: 
. nes Amboffadeurs bey dem jungen Kaifer 
dienz. Es geſchah bey gefchloffenen TH 
Die Großfürftin ftund an einem Tifche und 
ben jungen Monarchen auf den Armen. 
. Margpis biele mit großer Beredſamkeit eine 
lich lange Nede, die der Ober⸗Hofmeiſt 
Großfürftin, der junge Graf von Muͤnnich 
antwortete · Er legte darauf den Charactet 
Ambaſſadeurs wieder ab, und nahm dat 
az ——— 


8 
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den als gevollmaͤchtigter Minifter an, Es langte langte 
auch der Graf von Lynar als Koͤnigl. Pohlniſcher 
und Charfürftl: Gefandter zu Petersburg an, der. 
für: den jungen: Kaifer den ‚weißen Adler⸗Orden 
mitbradhte. Er fand: bey der. Großfürftin. einen 
fo gnädigen Zutritt, daß fie nicht nur: zroifchen 
ihm. und ihrer größten Savoritin, der Baroneſſe 
von Mengden, eine Heyrath ftifftere, die aber 
wegen der:nachfolgenden Revolution nicht voll zogen 
werden konnte, fondern ihn auch in ihre Dienfte 
aufnehmen mollte, welches fie aber zu chun durch, 
‚ihren nachmaligen Fall verhindert wurde, 


Es langten aus denen entlegenften. Reichen 


Abgefandte an, die dem jungen Kaifer und fei- 
ner Mutter zu. der ‚angetretenen Regierung Glück 
wünfchten und: ihre Freundſchaft ſuchten. Unter 
andern fand ſich ſowohl ein Tuͤrkiſcher Großboth⸗ 
ſchafter, als auch ein Perfifcher Abgeſandter ein: 
Der erſte hatte nach gehaltenen öffentlichen Ein⸗ 
zuge den 11. Jul, und der andere, der des Schach. 
Mabyrs Ober⸗Stallmeiſter und naher Anver⸗ 
wandter war, den 10. Def. feine erſte Audienz;. 
Sie hatten beyde ein großes Gefolge bey ſich und 
brachten dem jungen Kaiſer ſehr anſehnliche Ge: 
ſchenke mit. Unter andern befand ſich bey den 
Derfifchen Gefchenfen ver Leib⸗Guͤrtel des groffen 
Mogels, welcher mit Perlen und Diamanten 
reichlich: befegt war, und ihm von. dem Schadhs 
Nadyr, da er-ihn in einer Schlacht gefangen ber 
kommen, ‚abgenommen, morden. Den 17. Nov. 
hatte der Türfifche Bothſchafter feine Abſchieds⸗ 
Audiea et verzog⸗ abher ar Abreiſe bis in ai 

Os 


ſiie und dem jungen Koffer, ir 


über die Vorzüge, die jene uͤber fie er 
eyferſuͤchtig geivefen, fo —— 


von Curland Die ganze Regierung De 


wæeit bringen, daß die Groß. Siefin 


war nicht zulänglich, zu er 


die den 5. Dec, 7741, 7 
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Monat December, da ſich die —* 
gung der Prinzeffin Elifaberh ereis 
Conſtantinopel befand ſich —— 2 
Romanzow als Ruſſiſcher Großbothſche 
den 18. Maͤrz daſelbſt feinen oͤf liche 
gehalten und den 18, Sept: mizbe n &n 10 
eine befondere Convention getroffen he 
nen noch vieles, fo den Belgrader.d 
gieng, vegulirr, und unter andern d 
ſchen Monardyen der Kalfers Te 
worden. | 

Mitlerweile lebte die Großfürfkin w 
ein mic dee Prinzeſſin Elifabeth * a 
. beiten Bernehmen, Wie die legter 


ferſucht, da diefelbe nach dem ae 


Reichs in die Hände’ befam.. e ju 
ihr Misvergnuͤgen, das fie: de ie 
moͤglichſt zu verbergen ‚ Eonnte es a 


mierfe, und daber Urſache gehabt 
ihr Wohl fürzufehen. Allein diefe 3 


goͤttliche Verhaͤngniß über ſie 
Kaiſer beſchloſſen hatte. Denn k 
die Großfuͤrſtin, und — — 

Abende ws 
worden, beygewohnet bes ege 
die Prinzeſſin Eliſabeth mit ge 


ander 


des bekannten Ruſſ. Prinʒens Ivan.645 
und den vornehmſten Miniſtern aus den Betten 
nehmen, und ‚gefangen, theils in: ihren Palaſt, 
theils auf die Feſtung bringen ließ. Dieſe Re 
volution iſt fo bekannt, daß wir nicht Urſache har 
ben fie hier zu erzählen. - Genung, die Prim 
zeſſin Eliſabeth ließ ſich ſuͤr die rechtmäßige Kai. 
ſerin, von allen Reuſſen erklaͤren, ſtieß den jum. 
gen Prinzen Ivan, der in feiner Findifchen ‚Uns 
ſchuld nicht viel über 13. Monate die Kaiſerl. 
Würde bekleidet hatte, vom Throne, und vers 
urtheilte ihn fammt feinen. Eltern und Schwerter 
jur ewigen Sefangenfchaft. - | 
Die Umftände ihrer Sefangennehmung- wer · 
den alſo erzaͤhlt: Als die Prinzeſſin Eliſabeth zu 
den Zimmern der Großfuͤrſtin und ihrer Familie 
gieng, fand fie feinen Widerſtand von Seiten 
der Wachen, ausgenommen einen Unter Qfficier, 
der ſich volderfeßte, aber ſogleich arretirt wurde. 
Die Prinzeflin, die die Großfürftin noch im Bette, 
die Fräulein Julia von Mengden aber bei) ihe 
tiegen fand, -Fündigte derfelben den. Arreft = 
Diele untertbärf ſich ſogleich ihren Befehlen, und 
bat nur, man moͤchte weder ihr feibft, noch ih⸗ 
rer Familie; noch auch der Fräulein von Mengden, 
einige Gewalt anthun, welche letztere ſie gerne 
bey ſich behalten wollte. Die neue Kaiſerin ver⸗ 
ſprach ſolches und befahl zugleich den Grenadiers 
die ihr folgten, Fein Blut zu vergieſſen. Sie 
ließ bierauf die Großfuͤrſtin in ihren Schlitten 
fegen und zu dem Palafte führen, den fie bisher 
inne gehabe hätte. Dieſem ‚Schlitten folgten 
—* andere, darinnen ihre Kinder, nämlich, der 
‚junge 
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* — Ivan, und die nd die Prinzeffin Cacha⸗ 
rina, die: den 26. Jul. 1741. gebohren worden, 
ſich befanden. Rachdem die Kaiferin nach ihren 
Palaſt zurüce gefommen, nahm: fie den jungen 
Prinzen auf den Arm, und ſprach unter vielen 
Küffen zu ihm: Du armes Rind, du bij 
wohl unfchuldig, aber deine Eltern ſind 
ſtrafbar. 

Unter den Staats: — kam ber Prinz 
$udwig von Braunfhweig. am beften weg, weil 
er die Freyheit erhielt, fid) aus dem Relche zu 
‚ begeben, Die Großfürftin gedachte mit ihren 
Gemapl und Kindern. auf gleiche Weife wegzu⸗ 
fommen, weil die neue Kaiferin indem Manis 
feſte, Darinnen fie der Welt die Urfachen, warum 
fie die Regierung übernommen, fund gethan, 
Aus druͤcklich bezeugt hatte, daß fie aus befondes 
rer Gnade diefelbe nebft ihrer Familie nach ihrem 
Baterlande: zurüde kehren Jafien wolle. -Es ge⸗ 
ſchah auch würflich den 12. Dec. frühe um 4 Uhr 
ide Aufbruch‘ von Petersburg unser einer guten 
Eſcorte, nachdem. die Kaiferin. ihr nochmals die 

| Berfiherung gebey laſſen, Daß fie für. ihren ſtau 
{ besmäßigen Unterhalt. ſorgen wollte; ‘doch follte 
ſie ſich mie ihrem Gemahl, des Titels, Kaiferl. 
Hoheit begeben, auch angeloben, niemals wieder 
die Ruſſiſche Gränze zu betreten. | 

Den 9. Yan. 1742, langten fie zu Kiga an, 
nachdem fie täglich achthalbe Meile gereifer , je— 
‚ben- dritten Tag aber Raſttag gehalten. hatten. 
Allhier mußten. fie auf einen nachgefommenen 
Befehl Yale machen und von verſchiedenen Din⸗ 
2. | gen, 


N ü 
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gen, die ihnen die .inhaftirten Staats ⸗Gefan⸗ 
genen zur Laſt legten, Antwort geben: Ihre 
Abreiſe von Riga verzog ſich darauf von einer 


‚Zeit zur andern, und man hoffte alle Tage ver⸗ 


geblich auf ihre Ankunft zu Berlin. Aber ſie 
mußten fichs ‚gefallen laffen, bier zu ‚bleiben; 
Sie befamen: ihr Qoartier auf. dem Schloffe, und 
ob fie gleich ihrem Stande gemäß gehalten wur, 
den, mar doch NMiemanden erlaubt, mit ihnen 
zu ſprechen. Im Maͤrz uͤberſtund der geweſene 
junge Kaiſer van mit feiner Schweſter die Blat⸗ 
tern gluͤcklich, und ach! wiewohl wäre ihm ges 


ſchehen, wenn er daran geftorben wäre. Sein 


und feiner Eltern Schickſal wurde immer ſchlim⸗ 
mer. ' Denn da fie die Anfch.äge faßten, zu ent⸗ 
fliehen, wurden ſie in weit genauere Verwahrung 
genommen. Erſtlich ſuchten fie in verſtellter 
Kleidung zu Sande zu entfliehen, und, da ſolches 
nicht möglich. war, faßten fie ben Anfchlag , es 

vermittelſt eines fremden Schiffs zur See zu thun; 
doch da der Schiffs: Capitain fah, daß er ent« - 
deckt fen, feegelte er gefchwinde davon, "ohne 
ihrer zu erwarten. Der Commendante zu Riga 
mußte ihnen hierauf eröffnen, daß, weil fie die 
Freyheit gemisbrauchet ‚in: Sefelfchaft zu fehn, 
man genoͤthiget wäre, ihnen ſolche abzuſchneiden, 


und niemanden weiter zu ihnen au-laflen, als fola 


‘che Perfonen , deren Treue nicht verdächtig waͤre. 





Von dieſer Zeit an hatten ſie wenig Beſuch und 


Umgang. Sie hatten weiter keme Freyheit, als 
| im: Sarten fpaßieren zu geheit, doch mußte es alle⸗ 


peitt in VBegleiis des Eommenbansens und ee 
uſſi⸗ 


6081 rben, Swutſal und Te _ 
Ruſſiſchen Eavalieres und Dames. gefchehe, 
auch an ihrer Tafel fpeifen durften.  Zmmi 
wurden. viele Vorbitten vor dieſe Durdi. jun 
ben. der Kaiferin eingelegt, bie aber Feine \ 
fung thaten. Der. Herzog hätte die Freyhet 
halten können, wenn er foldye -ohne feine | 
mahlin und Kinder hätte haben wollen, 


Im San. 1743: wurden dieſe unglüdlic 
Perfonen nach der. Beftung Dünamünde inne 
zauere Berwahrung gebracht. Man Fonntiti 
| gentliche Urfache davon nicht erfahren; dochye 
s geſchaͤhe datum, weil ſie weder für fi, ned 
Kinder vie verlangten Declarationes und d 
ciationes auf die. Thronfolge in Rußland auf 
zeiſe, wie es der Nuffifche Hof verlangt‘ 
ch ſteſſen wollten. "Es. fehlte ihnen zwar 
an guten Freunden und freuen Anhängt: 
- Reiche, aber diefelben durften fichs nice ı 
laoſſen, weil die Kalferin gleich mit ſchwert 
und Lebens/Strafe alle diejenigen bes 
ſich im geringften deshalben verbäihtig m: 
wie ſolches im Sept 174% verſchiedene € 
Derfonen erfahren Haben. | 
Im Nov. eben: diefes. Jahres brachte 
wefene Großfürftin.zu Dinamünde aber 
ne Prinzeffin zur Well. Weil nran ı 
Ruſſiſchen Hofe beforgte, fie möchte mı 
fehwanger werden und eine zahlreiche Wi 
menſchaft kriegen, wurde fie in ber Mi 
30 und 3. Behr. 1744. von ihrem Gem: 
Kindern auf: die fehmerzlichfte Wetſe ; 


* 
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und aus der Duͤnamuͤnder-Schanze in ein gerife 
ſes Kloſter auf einer. Inſel bey Archangel gebracht, 
wo fie im Nov. abermals einen Prinzen zur 
Welt brachte, mit dem-fie ſchwanger dahin ge— 
bracht worden. Ihren Gemahl brachte man. 
zu gleicher Zeit auf das Schloß Ivanogorod, an⸗ 
dere ſagen Kolmogorod, den Prinzen Ivan aber 
mit den beyden Prinzeſſinnen in ein beſonderes 
abgelegenes Kloſter, wo ſie auferzogen werden 
ſollten. Allein wie ſchlecht ihre Erziehung gewe⸗ 
ſen, hat der Erfolg bewieſen. Vermuthlich hat 
man mit Fleiß dadurch geſucht, ſie untuͤchtig zur 
Regierung und zu allen Staats « Handlungen zu 
machen, um defto weniger etwas Widriges von 
ihnen zu befürchten zu haben. Alle deutſche Ber 
diente wurden ihnen genommen und fie Dargegen 
mit lauter Ruſſiſchen verſehen. | 


Damit nun das Andenken der Regierung des 
jungen Prinzens Ivan gänzlich zernichtet würde, 
ließ die Kaiferin zu Moſcau, Petersburg, Tula 
und an’ andern Orten alle von den Unterthanen 
unterſchriebenen Endes: Formeln, dadurd dem. 
feiben als Kaiſer gebuldiget worden, an der ot 
dentlichen Gerichtsftäte durch. die Hand des Hen⸗ 
kers öffene ich verbrennen, die Münzen aber, die 
mie deſſen Namen und Bildniß gepräget worden, 

groͤſtentheils einmechfeln und umprägen. Allein 
es. wird dem ungeachtet: das Gedächtniß diefes 
Prinzens und feiner Regierung in der Ruflifchen 
Hiſtorie unvergeffen bleiben, er auch in der Reihe 
der Ruffifchen Monarchen unter dem Namen 
Fortgeſ. 5.4. Nachr. 45 Th. Mu Ivan 
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Ivan il. allegeit eine Stelle behalten, obgleich 
das Schikfal ihn zu dem allerelendeften Menfchen 
gemacht hat. 

Er war ein Kind von 4. Jahren, ba er von 
ſeinen Eltern getrennet wurde, die er auch feit 
dem nicht wieder zu fehen befommen., Die Mut- 
ter farb in der Macht des 18. und 19. Maͤrzes 
1746. in ihrem Exilio, im 28. Jahre ihres, Alters. 
Man bradıte ihren Seichnam nad) Petersburg und 
fegte ihn in die Gruft ihrer Mutter, der 2 
gin von Mecdlenburg, die ullda geftorben, bey. 
Der Aufenthalt feiner Perfon fo wohl, als feines 
Baters und Gefchwifters blieb der elt ftets ver⸗ 
borgene Es durfte Niemand bey ſchwerer Stra. 
fe in ganz Rußland darnach forfchen, aud) : fein 
Hof, wenn er mit der Kalferin in guter Freund⸗ 
fchaft leben wollte, eine Vorbitte für diefe un⸗ 
gluͤckliche Familie einlegen. Auf folhe Weife 
twuchs der Prinz Ivan bey feiner ſchlechten Erzie- 
bung fo tumm und einfältig heran, daß, wenn er 
auch den öffentlichen Schau: Plag der Welt hät- 
te betreten follen, er doch eine gar ſchlechte und 
ungeſchickte Perfon vorgeftelle haben würde, Als 
Peter III. nach der Kaiferin Elifabeth Tode 1762, 
den Ruffifchen Thron beftieg, wurden viele ver⸗ 

bannte Standes » Perfonen aus den Dertern ihres 
Exilii zurück berufen und begnadige. Allein 
der Herzog Anton Ulrich von Braunſchweig hate 
te nebft feinen Kindern fic) diefes Gluͤckes nicht zu 
getröften. Sie blieben an ben Dertern ihrer Ber- 
bannung, und niemand weis bis diefe Stunde 
eigentlich, ob dieſe ungluͤcklichen Kinder noch alle 

am 
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am,teben find oder nicht. _ Wenn auch eine Ver⸗ 
‚änderung des. Aufenthaltes mit denfelßigen vor⸗ 
‚gienge), fo erfuhr e8 doch niemand; und es wür« 
de es vielleicht die Welt noch bis diefe Stunde 
‚nicht willen, daß der Prinz Ivan von der jegigen 
Kaiferin Carharina I. nach Echläffelbürg ge— 
bracht. worden waͤre, weunn nicht fein unglücktte 
‚Ges. Ende es ruchtbar gemacht Härte, 
Die erſten Nachrichten von dieſem traurigen 
Schauſpiele waren’fehr dunkel: Es wurde zwar 
von einem vergeblichen: Linternehmen eines Offi⸗ 
ciers, der auf der Veſtung Schlüffelburg einen 
“inhaftirten Staats.» Gefangenen in Freyheit fegen 
"wollen , gefchrieben, aber nicht -Yaben gleich ge⸗ 
‚meldet, wer der Staats» Gefangene fey uud daß 
derſelbe daruͤber getoͤdtet worden. : Alein may ' 
bekam hernach ein Eytract. Schreiben mom 24, 
Sul 1964 aus Petersburgzu leſen, Darinnen 
Dasjerige, was mit dem daſelbſt aufbehalsenen _ 
Staats: Gefangenen zu Schluͤſſelburg vorgegan⸗ 
gen, folgendergeftalt:orzäbles wurden | 2. : - 

Es war in der Nacht zwiſchen dem 15. und 
16. Julii, als der Heuternant Mirowitſch vom 
Regimente Smolensko, welches ein Commando 
von 40. Mann zur Beſatzung von Schluͤſſelburg 
abgiebt, nachdem er mie dem Commendanten 
Abends geſpeiſet, ſein Volk ins Gewehr treten 
ließ und ihnen die erdichtete Ordre vorlas: daß 
Ihre Majeftät nicht länger uͤber ein undankbares 
Volk regieren, das Reich und den Thron verlaf— 
fen, ſich aus dem Sande retiriren und die Regie⸗ 

Uu⸗rung 
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rung an den rechtmäßigen Succeffor, den Kaifer 
Soan, übergeben wolle, zu dem Ende ihm, dem 
‚Lieutenant, befohlen worden, den Prinzen nach 
©t. Petersburg zu führen. Der Commendante, 
‚welcher einigen Widerftand thun wollte, wurde 
zur Erde geworfen und gebunden; doc) der Offi⸗ 
cier, welchem die befondere Bewahrung des Kai 
fers Ivan anvertrauet war, ſchloß in Zeiten das 
"Zimmer, worinnen er ſich mit Demfelben befand, 
‘auf ,. und warnete den: Lieutenant, Feine Gewalt 
zu gebrauchen, wo er nicht die Lirfache des Todes 
dieſes Prinzens feyn wollte, Jedoch diefer, der 
‘darauf nicht hörte, ließ die Canone vom Walle 
"bringen, um den Gefangenen gemaltfam los zu 
machen. Als nun der gedachte Officier. merfte, 
daß er nicht genungfamen Widerftand thun fönnte, 
durchſtach er den unglücklichen Ivan fehlafend 
‚mit 8. Stichen und ſprach, indem er die Thüre 
öffnete: Hier liegt er, den ihr-verlangt, und 
bier find meine Ordern zu thun, wes ich. ges 
than babe, Worauf die Leiche herausgeholt 
und die Sahne darüber gedeckt, derfelben aber 
‚von jedermann die Hand gefüffet wurde. Der 
Leutenant wollte feine Soldaten noch’ weiter an. 
friſchen, allein die Unter: Dfficiers antworteten: 
Das mögen wir davon haben? er ift ja 
todt! Hierauf legte der Lieutenant feine Scherpe 
und den Kingfragen ab, und übergab fich als ei— 
hen Arreftanten; worauf alles wieder ftille wur« 
de. Manbat ven Sieutenant hieher gebracht, und 
man ſagt, daß ein ununterfchriebenes Briefchen 
bey ihm gefunden worden, des Inhalts: daß er 
- — J— den 
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den Kaiſer Ivan nur hieher bringen möchte, mo 
alles in, Ordnung ſey, ihn zu empfangen. 

Es wurde nachgehends yon der Nieder-Elbe 
geſchrieben, daß, da der ungluͤckliche Prinz im 
Schlafe überfallen worden, er fich auf den erften 
Stich aufgerichtet und noch lange um fein Leben 
gefiritten babe, bis er endlich an 6. verfchiedenen 


Wunden feinen Geiſt aufgegeben. Seine Leiche 


iſt drey Tage lang öffentlich zu ſehen geweſen, 
damit fich in den Fünftigen: Zelten niemand des 
Namens dieſes ungluͤcklichen Schlachtopfers ber 
dienen möge. 

Die Kaiſerin befand für nöthig, folgendes 
Manifeſt wegen der Ermordung des Prinzen 
Ivans oͤffentlich ang Licht zu ftellen ; 

Von Gottes Gnaden, Wir Catharina die 
Zweyte, Reiferin und: Selbſtherrſcherin 
aller Reußen ꝛc. ıc. thun hiermit jedermännige 
lid) fund und zu willen: Da es ‚Gott gefallen 
bafte, uns dem einmüthigen Wunfche unfers ‚ges 
sreuen Volks gemaͤß, den Ruſſiſch-Kaiſerl. Thron 
beiteigen zu laffen, und Uns nicht unbewußt war, 
daoß der, von dem Prinzen Anton Ulric). von 
Braunfchweig: Wolfenbüttel und der Mecklen⸗ 

burgiſchen Prinzeſſin Anna erzeugte Prinz, Jo⸗ 
hann, ſich noch am Leben befaͤnde, als weicher, 
wie der ganzen Welt bekannt, faſt gleich nach ſei⸗ 
ner Geburt unrechtmaͤßiger Weiſe zur Beherr⸗ 
ſchung des Ruſſiſch - Kalferl. Throns auserſehen, 
deſſelben aber noch in dieſer ſeiner erſten Kindheit 
durch den Rathſchluß des Allerhoͤchſten auf ewig 
Or gemac, und der Scepter der rechtmaͤßi⸗ 
Uu 3 gen 
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gen Erbin, Peter des Großen Tochter, und unfes 
rer geliebteften Muhme ber in Gott rubenden 
Kaiferin, Elifaberh Petrowna zu Theile gewor— 
den, fo liegen wir zu allerſoͤrderſt, nachdem wir 
dem allmächtigen Got: Lob und Danf gefagt hat- 
ten, aus angebohrner Menfchen stiebe Lnfern 
Wunſch und Gedanken dahin gerichtee ſeyn, dier 
fera, durch die goͤttliche Schickung vom Throne 
geftürzten Prinzen in dem, von feiner Kindheit 
on bedrängten Leben fein Schickſal fo. erträglich, 
ols möalidy zu machen. Wir entfchloffen Uns 
gleich damals, ihn felbft zu fehen, damit Wir nad) 
Prüfung feiner Gemüths - Eigenfebaften ihm noch 
ein geruhlges Leben, Das feiner Natur und der 
Erziehung, . welche er bis bahin genoffen , gemäß 
wäre, verichaffen fönnten, Wie fehr aber wur: - 
den Wir gerührt, da Wir, ohne feiner fehmeren 
und andern feuten faſt unverftändlicyen Sprache 
zu gedenfen, des Verftandes und gleichfam aller 
menfchlichen Begriffe beraubet fanden, Alle, die 
mit Uns geweſen find, Fönnen bezeugen, mie hef: 
tig Wir ben Diefem Anblide von Mitleidven und 
Der zarteften Empfindung Der Menfchheie durch⸗ 
Drungen gewefen. Alle zufammen haben am En. 
be gefehen, daß Uns biefen unglücklich gebohr. 
nen und noch ungluͤcklicher aufgewachſenen Prins 
zen Feine andere Huͤlfe zu erweifen übrig blieb, 
als ihm nur mit allem, was zur Bequemlichkeit 
des Sebens nöthig ſeyn Eönnte, zu verſehen. Wit 
ertheiften auch zugleich Unfere Befehle darüber, 
unerachtet feine Sinne feiner Empfindung eines 
beffern " Zuftandes gegen dem-vorhergegangenen 

= — — mehr 
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mehr fähig waren, Denn er fannte weder Mens 
ſchen, noch hatte fo viel Ueberlegungskraft, daß 
er das Gute von dem Boͤſen unterfcheiden Fonnte; - 
wie er denn auch nicht vermögend war, fich die 
Zeit durch Leſung von Büchern zu verfürzen, fon 
dern feßte feine Gluͤckſeligkeit bloß darinnen, daß 
er ſich an den Gedanken ergoͤtzte, die eine ver⸗ 
ruͤckte Einbildungskraft in ihm hervorbrachte. 
Damit indeſſen kein verwegner Boͤſewicht ſich et⸗ 
wan moͤchte geluͤſten laſſen, ihn aus irgend einer 
Abſicht zu beunruhigen, oder ſich feiner Perſon 
Erregung ‚einiger Unruhen unter dem Volke be 

bienen zu wollen; fo hatten Wir befohlen, ihm eine 


zuverläßige Wache nebft zwey redlichen und gen 
treuen Dfficiers von der Garde zuzugeben. Die 


fe waren der Capitain Wiasjew und der Lieute⸗ 
nant Tſchekin, denen ohnehin ſowohl für ihre 
vieljährige Kriegsdienfte und dabey gefhwächte 
Gefündheit,. als auch in Erwegung ihrer Ar⸗ 
muth eine ruhige Stelle und ein zureichender Un⸗ 
terhalt auf ihre übrige Lebenszeit ſtatt einer Be⸗ 
lohnung gebuͤhrte. Beyden hatten wir anbefoh⸗ 
len, auf ſeine Perſon Acht zu haben und fuͤr ſeine 
Pflegung zu ſorgen. Jedoch dieſes war nicht 
hinlaͤnglich, die Bosheit und Argliſt eines ſolchen 
Ungeheuers von Menſchen abzuwenden, derglei⸗ 
chen ſich gegenwaͤrtig zu Schluͤſſelburg mit dem 
verzweifelten Vorſatz ſein Leben dabey in die 
Schanze zu ſchlagen, hervor gethan. 

Ein gewiſſer Sieutenant, nämlich vom Smolens⸗ 
kiſchen Infanterie/ Kegirhente, Namens, Wa—⸗ 
filey — A von Geburt ein. Ufrainer 
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und des mit dem Mazeppa implicire gemefenen 
vornehmſten Verräthers, Mirowitſch Enfet, auf 
den ſich der Geift der. Berrätheren gegen das Va⸗ 
terland mit dem Gebluͤte fortgepflanzt zu haben 
fheint, bat endlich, nachdem er feine Lebens— 
zeit in’ Schwelgerey und allerien $üderlichfeiten 
zugebracht, und fich dadurch aller Mittel ſelbſt bes 
nommen hatte, feine Ehre und fein Gluͤck auf eine 
rechtmäßige Weiſe zu befürdern, ingleichen die 
Gefege Gottes und den Uns geſchwornen Eyd ber 
Treue dergeftolt vergeffen, daß, ob ihm gleid 
der Prinz Johann nicht anders, als dem Namen 
nach und aus dem bloßen Gerüchte befannt ge⸗ 
wefen, : und er noch wielmeniger von deſſen Ger 
muͤthsart und förperlihen Beſchaffenheit das ge⸗ 
ringfte gewußt, er ihn dennoch zum Segenitande 
erwähle, um durch eine unter dem Volke anzurich⸗ 
tende blutige Empörung fein Gluͤcke zu machen. 
Diefen Gott» yergeflenen und für die Ruhe des 
Baterlands fo gefährlichen, für feine eigene Pers 
fon aber verzweifelten Borfaß zu bemwerfitelligen, 
hat er fich die Eriaubniß ausgebeten, außer fer 
ner Your, Die Wache in der. Feſtung Schlüffel 
burg, meldye wöchentlich abgelöfet worden, be 
ziehen zu Dürfen , und zwar hat er Diefes während 
unferer Reife nach den Provinzen an ber Oſt 
Ser getban, Zwiſchen dem und „'z vorigen 
Monats um 2 Uhr nach Mitrernache befahl er 
feinem, auf. der: Hauptwache, in Der Feftung fte 
henden, Commando, nachdem er- duffelbe plöß 
lich aufgeweckt, vor bie Fronte auszurücden und 
Das BR fchacf zu — Sobald der Com⸗ 
mer yant | 
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mendant Berednikow den Lermen hörte, kan Fam: 
derfelbe aus feinem Ipartier heraus, und erfuns 
digte-fich bey: dem Mirowitſch felbft nach der Urs 
fache deffelben ; ſtatt ‚aller Antwort aber verſetzte 
dieſer Aufruͤhrer ihm mis der Slintenkolbe einen 
Schlag auf den Kopf, und ließ ihn, nachdem 
er. ihn verwundet und zu Boden geworfen, "unter 
die Wache bringen. Darauf gieng er mit der 
größten Wuth auf die Fleine Anzahl Mannfchaft, 
die bey dem, in feiner Einſamkeit befindlichen, 
Prinzen Johann, die Wache hatte, los, und 
feuerte auf Diefelbe aus dem Eleinen Gewehr, fand 
aber von denen bey dem Prinzen, ohne. Ablo» 
fung befindlichen beyden Officiers einen fo nach» 
druͤcklichen Widerſtand, Daß er gezmungen ward, 
fich zuruͤcke zu sieben. Durch eine befondere 
göttliche Vorſorge geſchah es, daß - während 
dem Feuern wegen des eben eingefallenen ſtarken 
Nebels und der Beſchaffenheit des Orts felbft, 
von beyden Seiten fein Menfd) weder getödter 
noch verwundet wurde, Jedoch der erfte miß. 
lungene Berfuch konnte dieſen Boͤſewicht von der 
Fortſetzung ſeines, gegen das Vaterland, gefaßten 
verraͤtheriſchen Vorhabens nicht zuruͤcke halten; | 
vielmehr wurde er durch die äußerte Verzweiflung, 
Die bereits in ihm wuͤrkte; angetrieben ſogleich 
eine Canone mit allem Zubehör von. einer Baftion 
zu nehmen, welches er auch, da er von allem 
Meifter: war, denfelben Augenblik ins Werk 
feßte. Da nun der Capitain Wlasjew und 
der Lieutenant Tſchekin eine folhe Gewalt, der 
ne unmöglich) —— konnten, vor ihren Aus 
5 gen 
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gen hatten und dabey voraus fahen, daß auf die 
Befreyung desjenigen, der ihren anvertraues 
war, ber unvermeidliche Untergang vieler uns 
fchuldigen Menfchen, durch einen unter bem Volke 
zu erregenden Aufſtand erfolgen würde, fo faßten 
fie unter fi) den, obwohl, harten, doch äußerften 
Entfchluß, durch Berfürzung des Lebens eines, 
ohnehin zum Ungluͤck gebohrnen Menfchens allem 
. biefem Uebel vorzubeugen. Sie erwogen zugleich, 
bag, woferne fie den Gefangenen, den man ib 
nen auf eine fo Verzweiflungs-volle Weife zu 
entreiffen fuchte, aus ihren Händen ließen, fie. 
felbft nach den Geſetzen der allerftrengften Ahn⸗ 
Dung nicht entgehen würden, vollführten alfo ih⸗ 
ren Entſchluß, ihm das Seben zu nehmen, ofne 
ſich durch die Fuͤcht daß ſie eben dadurch ſich 
einen marterhaften Tode von Seiten eines ſo ve· 
wegenen Boͤſewichts ausſetzten, abſchrecken zu 
laſſen. Jedoch im Gegentheil wurde dieſer Boͤ⸗ 
ſewicht fo ſehr durch dieſen Schlag betroffen, daß, 
wie er den erblaßten Koͤrper vor ſich ſah, er ſo⸗ 
gleich ſeine eigene Verwegenheit und Bosheit, 
als die wahre Urſache zu deſſen Tode erkannte, 
und auf der Stelle ſeine Reue gegen diejenigen 
Soldaten bezeugte, welche er eine. Stunde vor⸗ 
ber felbft durch sift und Ueberredung zu feinen 
Mitverbrechern gemacht hatte Nachdem fol« 
chergeftalt oberwaͤhnte beyde Dfficiers den , in 
ber That ſchon angegangenen Aufftand: in feiner 
erſten Dvelle erftickt hatten, ‚bemächtigten fie 
ſich hinwiederum nebft dem atretirt gemwefenen 
Commendanten rn bes Aufruhrers, brach⸗ 


ten 
” 
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ten die Soldaten wieder-zum Gehörfam und übers 
ſchickten ſogleich einen Bericht von dieſem, obs 
wohl ungluͤcklichen, ledoch durch die goͤttliche 
Vorſehung ein weit groͤſſeres Uebel abkehrenden 
Vorfalb an Unſern wuͤrklichen Geheimen Rath 
und Senateur, Panin, als unter deſſen Be— 
fehlen fie ſtunden. Oedachter Senateur Panln, 
nachdem er fuͤrs erſte Durch einen dahin abgefer· 
tigten Obriſt⸗Lieutenant von Unſerer Artillerie, 
Taſchkin, ſolche Berhaltungs + Befehle ertheilt 
hatte, die hinreichend waren, die auf der Stelle 
wieder hergebrachte Ruhe zu verſichern, fertigte 
ſogleich auch einen Courier an Uns ab, mit einem 
umſtaͤndlichen Berichte von dieſem ganzen Vor⸗ 
falle. Demſelben zufolge, befahlen Wir dem 
General⸗ Leutenant von der hieſigen Diviſion, 
von Weymarn, die Sache an Ort und Stelle 
zu unterſuchen, welche Unterſuchung derſelbe 
denn. auch durch angeſtellte Befragungen, Ants 


worten, Zeugen» Verhoͤre, Beweiſe, und endlich 


durch das eigene Geſtaͤndniß des verruchten Boͤ⸗ 
ſewichts, ſelbſt geendiget und nunmehro Uns 


uͤberreichet hat. Nachdem Wir alſo die Größe, 


des Verbrechens eingefehen, wie niche weniger 
den Einfluß, den daſſelbe in dem innern Ruhe⸗ 
ſtande Unfers ganzen Vaterlandes hätte haben 
fönnen; fo haben Wir die Aburtheilung diefer 
Sache Unſerm Senat übergeben, und befehlen 
demfelben, gemeinfchaftlicy „mit dem Synode 
und. denen Perfonen Der erften Elaffen, wie nicht 
weniger auch denen Präfidenten von allen Colle⸗ 
gien, ſich diefeibe durch den Generals Lieutenant 

| | von 


— J Leben, Schickſet und Tod ꝛe. 
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von Weymarn, als welcher die ganze Unter⸗ 
ſuchung geführer hat, vortragen zu laflen,, ſodenn 
aber nad) den: Gefegen des Reichs, ein Urtheil 
darinnen zu fprechen, und folches unter aller Un— 
terfchriit Uns zur Betätigung vorzulegem Ges 
druckt beym Dirigirenden Senat in St. Peters 
burg, den zz. Aug. 1704. | 
(L.S.) Catharina. 
Den 25. Sept. ft. n. Vormittags wurde an 
dem Second =Lirutenant, Mirowitſch, auf der 
Inſel zu Petersburg, an dem ehedeffen gewoͤhn— 
lichen Richt - Plage, das von der General. Ders 
fammlung im Ddirigirenden Senat über ihn aus« 
een Todes » Urtheil vollzogen, und derfelbe 
ffentlich enthauptet, ſein Körper aber, nebſt dem 
aufgerichteten Schavot, gegen Abend zu Xiche 
verbrannt: in Theil von denen, unter feinem 
Commando geftandenen Unter. Sffi ciers und Ges 
meinen, die fich zu feinem aufrührifchen Vorha⸗ 
ben verleiten und gebrauchen laffen, wurden ar 
eben diefem Tage, theils zu Petersburg ‚ theils 
bey ihrem zu Schlüffelburg ftehenden Regimente, 
am 8eibe geftraft, und darauf nach verfchiedenen 
weit entlegenen  ®arnifonen verfchikt. Das 
ganze Urtheil felbft ift noch an diefem Tage in 
Ruſſiſcher Sprabe zu Petersburg durch den 
Druck öffentlich befannt gemacht worden. 
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Verbeſſerungen und Zuſaͤtze zu den 
neuen Geneal. Hiſtor. Nachrichten.) " 


Zum Vill. Bande, 

eite 44. Der verſtorbene Marqvis von 
Clermont⸗Gallerande, hat von ſeiner 
Gemahlin, Gabriele Franciſca, des Herrn Ga⸗ 
briel Claudii won OTochter, die er den 5. April 
1706. geheyrathet, zwey Kinder hinterlaſſen, 
nämlich 1) Ludwig Gabrieh, Grafen von Cler⸗ 
mont⸗Gallerande, jetzigen General⸗ Lieutenant, 
und. 2) touife Diana Franciſca ſo den 14. Jan. 
1728. an George Jacob von Clermont, Mar⸗ 
gois de Saignan,. General; Inſpector der In⸗ 
fanterie, geheyrathet. en 
S. 46. Die Herzogin von Sully hat 
zwey Töchter hinterlaſſen, als 1) Louiſe Nico. 
ee Aa 
schen Nachrichten der Welt fo vollſtaͤndig mitzu⸗ 
theilen, daß nicht ſtets etwas zu verbeflern und - 
hinzuzuthun feyn follte, fo werden fich8 Die Le— 
fer nicht mißfallen laſſen, dag wir mit dergleichen 

- Berbefferuingen und Zuſatzen fortfahren. Sie ſind 
den meiften Lefern angenehm, und befördern die 
Correſpondenz mit den auswärtigen Liebbabern des 
Studii Genealogici, die dadurch Gelegenheit bekom⸗ 
men, manche Anecdoten von vornehmen Standes. 


Derfonen bekannt zu machen. - : 
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fäam. Maximilianam, des Margik U, 
Vincent von Goesbriant, Gemahlin, ‘m 
2) Magdalenam Hentietten Marimilionam, dt 
den 22. Febr. 1743: mit Carl Stan; 2 Brajamıı 
Saubefpine vermaͤhlt worden. 
S. 47. Der verſtorbene "Bifhof | 
Miranda de Duero, hat — 
Croce, geheißen, und iſt vorher Sin 
de Janeiro in Blaſilien geweſen. Grin 
folger, Alexius de Miranda⸗ Henri 
ein Dominicaner, der- Den 12. Aug. 
Liſſabon gebohren, und den 12. März im 
Biſchoff ernennet worden. J 
Der Chur⸗ Maynziſche Ober. Su 
Freylerr von: Frankenſtein, ſtarb mi 
1756. Er mar. auch Ober⸗Amtmann m 
neburg. Seine Witwe, Henrica je 
Biratoniea, die er.den 21. ul, 1738: 
| jr iſt des — Carl Anton Erhe 
— 9% Der neue General bes Der meh a 
| Ordens, heißt Johann Thomas 
und iſt den 3 April 170% zu Darcelung 
ten worden 
©. 143. Des verflorbenen Theodet 
Neuhof Vater hat Leopold Wilgeim af 
and iſt ein Sohn Dietrich Stephans von 
Herrn zu Rungelſcheid, Churbrandend 
Droſts zu Mienrade, geweſen. 
S. 188. Der verſtorbene Senerati 
genbach war ein. Deuticher Ordem 
a8 Namur den a — 1746, nach I * 
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lagerung an Die Franzoſen uͤbergieng, war er 
Eommendant der Schlöffer diefer Stadt. Er: 
wurde mif der ganzen Garniſon zum Kriegs Ges 
fangenen gemacht. ie ie | 
S. 225. Der Cardinal von Rodt, Bis 
ſchoff zu Coſtnitz, Hat den Proceß mit ven 
München zu Reichenau völlig gewonnen... Weil 
diefe weder am Kaiferl. noch Päbftlichen Hofe 
weiter. Fein Gehoͤre fanden, ſchickten fie den P. 
Mainradum nad) Berlin, und fuchten bey dem 
Könige in Preugen Schug und Hülfe. Weil 
ober der Krieg darüber 1756. ausbrach, konnte 
fich der König ihrer nicht annehmen. Der Wies 
nerifche Hof nahm hernach hiervon Anlaß, zu 
behaupten, daß der König in Preußen in die 
hohen Kaiferl. Jura Eingriffe hät. 
S. 282, Nicht der Herr Berthier von - 
Sauvigny, fondern der Staats: Rath, Jo⸗ 
hann de Boulogne, iſt 1757, General» Con⸗ 
trolleur der Finanzen worden. | 
Zu Groß: Ereugen des St. $udiwigs» Ordens 
find in: eben diefem Jahre die General» Sieure, 
nants von Cremille und Braf von Courten, 
und zu Commandeurs von dieſem Orden, die 
Chefs d' Eſcadre von Foligny und von YMonts 
louet, ‚zu Commandeurs Honoraires aber der 


Margvis von Daudreuil, der General von  - 


Rally, der Wargvis von Montcalm, der _ 
Brigadier von Cornillon, der Braf von 
Montaret, der Chef d’ Efcadre von Dompar, 
der Graf von Bouville und. der Margpis 
von Lugrac ernennes worden € 
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.&. 363. Der verftorbene General: Jeldi 
Zeugmeiſter, Fuͤrſt Piccolomini, hat keinen 
Bruder hinteriaſſen, ſondern ein Italiaͤniſcher 
Fuͤrſt dieſes Namens kam 1757. nach Wien, um 
feine Verlaſſenſchaft zu erben. 

S. 374. der verftorbene Graf von Wahl 
war auch Chur. Banerijcher Pfleger zu Mitten: 
Fels und Moͤhring, wie auch Adminiftrator- det 
Sraffchaft Haag. Sein Eohn Franciſcus iſt 
ſeit 1744. Chur +» Bayeriſcher Cammerer und feine 
Tochter, Maria Anna, Cammer- Sräulein bey 
der Churfürftin. | 
| S. 375. Die verftorbene Gräfin von 

Abingdon war eine Tochter Cart Churchill, und 
hatte zuerft den Herrn Jacob Gould zum Gemahl 

gehabt. | | J 
7705, 376. Der verſtorbene Pfaͤlziſche Geheime 
Rath, Freyherr von Merode, hieß Gott⸗ 
fried Arnold und ſchrieb ſich Freyherrn von 
Merode zu Frankenberg. Er war zugleich 
And · Commiſſarius im Herzogthum Juͤlich. | 
.&, 380. Der Fuͤrſt Giuſtiniani hat einen 
Sohn hinterlaſſen, der unter der Vormundſchaft 
ſeiner Frau Mutter ſtehet. | Ä 
“, 5; 382. Der verſtorbene Cammer- Gerichts 
Präfident, Freyherr von Groſchlag, hat el⸗ 
nen Sohn, Namens Sriedrich Carl, hinterlaſſen, 
der Chur· Maynʒiſcher Cammerherr, Dber « Amts 
mann zu Diepurg und Burgmann: Der Reichs⸗ 
Burg Friedberg iſt. | 
S. 385. Der verftorbene Geheime Kath 
von Pechlin hieß Johannes, und a‘ Im | 
—— on 


un 
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ſchon 1720, ais 8 Herzogl. Holſteiniſcher Miniſter 
zu Wien. Er mar hernach viele: Jahre Regie— 


rungs-und Yuftiß-Cansler zu Kiel. Im Jahr 


3736.. erhielt er den Character eines: Geheimen 
Legations⸗ Raths. Er trug nicht wenig zu feines 
Principals, des Herzogs: von: Holſtein, Wahl 
zum. Thronfolger in Schweden bey, die er aber 
bekannter maaßen nicht annahm.· Im Jahr 1745. 
erhielt er den St. Annen⸗ und mare auch den 
St. Allexander⸗Orden, 

S. 386. Der verftorbene Holfeinihe Com— 

mer · Präfidene ſchrieb ſich bloß Hans Thede 

©. 433. Der Cardinal Magazzi hat nach 


— Erzbiſthums zu: Wien das Bis⸗ 


thum Waizen nicht lange behalten, weil Paul 
Stephan Braf von Forgatſch, ver den 4 Jun. 
#696. gebohren und feit 1746. Biſchoff zu Groß⸗ 
Waradein — ſolches erhalten und darzu 
vom Pabſte den 26 Spt. 157: — 
worden. 

©. 479. Caches, Marcheſe Ginori 
ſchrieb ſich Marcheſen von. Ripabelle ; und 
Brafen von Urbach. Sein jüngerer Bruder, 
Stancifeus, ift A 1736: Biſchoff zu Fieſole. 


S. 761. Die Prinzefin, die 1757. dem 


verzoge von. Savoyen gebohren worden, hat 
die Namen Anno Maria Carolina befommen. 
©. 806. Der als Chur Bayerifcher Gefand« 
ter im May 1757. zu Paris. geftorben, hieß Phi⸗ 
lipp Joſeph Anton, Graf von Froberg⸗ 
Montjoye. Er ward 1688. gebohren und trat 
Jung in den: deutſchen Ritter⸗Orden, darinnen ee 
: gousgef,B,%- Nachr. 45. Tb. EZEx bis 


I 


Chur ⸗Collniſchen und — * 
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bis zu der, Stelle eines Sand. Commenthutt da 
Dalley Elſas und Burgund geftiegen, die r 
1735. erhalten, nachdem er vorher die Conti 
| * Andlau, Ripheim und Muͤhlhauſen gac 

Der Churfuͤrſt Carl Albert von Bareme 
u ihn: 1737. zum. Caͤmmerer, gruß. 





ſten General⸗Lieutenant und wirtuwer⸗ 
Rath wurde, Er warb nachgehends ji 
des Kaiſers Caroli VIL. ein — R 
mit welcher er von neuen in rn | 
trat, und: zum: General der Cavallerie una 
Geheimde Rath ernennet, auch in.den Ö 
Stand. erhoben wurde; Der Raifer ; — 
1742. als Geſandten in die Schweiz. 
1744. wohnte er als Kaiſerl. Commiſſa 
Biſchoffs⸗Wahl zu Baſel ben, worauf m J 
der Armee in Bayern einfand, und nicht 
darzn bentrug, daß der Kaifer größten 
der feine Erblande in Beſitz bekam, Sa 
ſchlechte floriet im: Sundgau und im Sie 
ſel, das Stammhaus aber, fo im Lan 
ehurn liegt, ift in dem großen Erdbeben 
Grunde gegangen. Von ſeinen Bruͤder 
mon Nicolaus, Biſchoff zu Baſel, und 
Joſeph, Probſt zu Iltſtein. Sein Ve 
Joſeph, Freyherr von Froberg „iſt ie | 
fifcher. — geſtorben. 


Zum IX. Bande. 


©. 64. und 875. Der verſtotbene 2 
Siyerts von Reiſt war. sein —— 
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ein Mitglied von verfchledenen Societaͤten der 
Wiſſenſchaften. Er empfieng den 30. Jan. 175% 
zu Berlin die Belehnung uͤber das Fuͤrſtenthum 
Muͤnſterberg vor den Fuͤrſten von Auersberg, und 
hatte Annen Catharinen Franciscam, des gelehr⸗ 
sen Boͤhmiſchen Grafens Franz Antons Sporck 
gelehrte Tochter, zur Gemahlin: Er war Ca⸗ 
tholiſcher Religion. -— ee 
&. 68. Der verſtorbene Holländifche Gene: 
ral Planta ftammte aus der Engadifchen Linie 
des weitläuftigen Geſchlechts von Planta her, ſo 
eines von den Älteften in Graubuͤndten iſt und an« 
fehntiche Büter daſelbſt theils befeffen, theils noch 
beſitzt. Er ward 1709, Capitain «Lieutenant in 
Holtändifhen Dienften, worauf er 1730, Haupt⸗ 
mann und 1741, Obrift Lieutenant wurde. 
Die Nachricht von dem Tode des Obriſt⸗Lieu— 
tenants, Grafens Aloyfii Ernſts von Hank 
rach, hat’ ſich ungegründet befinden... 
&. 70. Der verftorbene Graf von Miont« 
Alerander, Baron v. Montgomery, hat feinem 
ältern Bruder Hugo fuccedirt, welcher von Eleo⸗ 
nora Barnvall feine Kinder hinterlaſſen. Sein 
Vater hieß Alerander, Graf von Mont · Alexan- 
der, der 1716. auch einem Bruder in diefen Titteln 
gefolget iſt, die Mutter aber, Marla Lawrence. 
S. 78. Der neue Erzbiſchoff von Bour⸗ 
es heiſt George Zudewig Philipeaux, und 
ift 1729. gebohren. Den 17. Nov. 1757: erhielt er 
die Biſchoffs⸗ Weyhe. 
S. 79. Der neue Parlaments · Praͤſident 
heißt Matthaͤus Franciſcus Mole, Herr von 
| rs Cham⸗ 
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Champlatreux. Er ward den 16, May 17 31. 
Praͤſident a Mortier und heyrathete den 22. Sept. 
1733. Bonna Felicitas, des reichen Samuel - 
Bernards, Örafens von Eoubert, Tochter, Sei⸗ 
ne. Tochter, die Herzogin von. Coße, heiße 
Bonna Felicitas Louiſe und iſt den 6. Febr. 1737. 
gebohren, den 29. Aug. 1759. aber zur Witwe 
‚worden. 

S.81, Die Erhebung bes Margvis von 
-Berhüne zu der Stelle eines Colonel. Generals 
von der leichten Cavallerie iſt allererft 1759. gen 


förhen. 
‚©. 82, Der neue Bifchoff von Coutance 
äft 1707. gebohren und ward den 21. Aug. 1757: 
zum. Bifchoff geweyhet. Der Herr von Gal⸗ 
lois iſt nicht Staats- Rath worden. Dem Bie 
fchoff von Condom hat in dem Difthum von 
Orleans Ludwig Sixtus von Tarente gefols 
get, der 1706. zu Marfeille gebohsen und 1747. 
Biſchoff zu Digne worden. 
: 5.89, Der.nene Erzbiſchoff von Gras 
hada ‚heiße nicht Inefimus de Salamanca, ſon⸗ 
* bern Petrus Antonius de Barroeta, bisheriger 
Erzbifhoff zu Lima und Peru, der den 25. Oct. 
1701..gebohren worden, Anfeine Stelle ward der 
Bifchoff von Popayam, Diego von Corro, ges 
bohren den 19, Sept. 1706. zum Erzbiſchoff 
von Lima ernennet. 
.. 6.,95. Ludwig Calino, geweſener Bi⸗ 
ſchoff zu Breſcia, iſt feit dem 1. Febr. 78 annoch 
Patriarche von Antiochia. Der Biſchoff 
vor Somen A nton a Domat Pros | 
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iſt 1714. und der Biſchoff von Waizen, Graf 


von Forgatſch, den 4. Jun. 1696. geboßren. 


. 317. Der Todes» Fall des Prinzens 


von Tur enne bat! feinen Örund, weil er no bis 


diefe Stunde lebet | 
©. 524. Der Marqpis von Foßeuſe ift 
nicht Ober⸗Hofmeiſter bey dem Dauphin worden, 
weil diefer niemals eine eigene Hofftatt gehabt, 
fondern wird von des Königs Hofftatt bedienet. - 
5; 525. Die Nachricht von der Ungnade 
des König. Beihtvaters, P. Desmares, iſt 
nicht gegründet, der Hifchoff von Digne aber 

iſt Biſchoff zu Orleans worden. 
S. 721. Die Herzoge und Marſchalle 
von Diron und Luxembourg, ſind den 
20. Febr. 1734. Brigadiers worden. i 
+ 765.827. Der verftorbene Graf Buttler 
‚von Clonebough, ward den 4, Mov. 1721, 
Cammerherr und 1736. Ober⸗ Forſtmeiſter. Er 
war, darneben auch Regierungs. Rath, in dee 
Dber » Pfalz,: Landshauptmann zu Neuburg vor 
dem Walde, und Ritter des rothen Adlers. Er 
bat 3 Söhne hinterlaffen, 1) Conftantin Joſeph, 
Cammerheren, wie auch Ober» Forftmeifter und 
Regierungs · Rath in der Ober: Pfalz; 2) Philipp 
Walther, Kammerhern , auch Kegierungs: Rath 
und Sandehauptmann zu Neuburg, und 3) Srang 
Carln, Cammerherrn. J 
| S. 829. Der verftorbene-- Srepherr von _ 
Schireding Hat einen Sohn, Namens Emas 
nuel, und zwey Brüder, die Kudolph Heinrich 
und oh, Franz —— vo ar 
eite 
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5. 830, Der verftorbene Cammerherr, 
Freyherr von Leutrum, ift feinesweges ber 
Gardinifche General, der Carl Sigismund 
gebeiffen, fondern er war General. Adjutant bey 
dem Grafen von Seckendorf, als er in ‘Bayer, 
fhen Diehften fund, und wurde den 16. Aug. 
1744. zum Cammerheren ernennet. | 
8.987. Die Margvifin von Mont⸗ 
boißier hieß Lonife Henriette, und mar eine 
Tochter: Anton Srancifii, Grafens von Mors 
tagne. Sie war den 4. Febr. 1718. gebohren 


', und den 8. May 1733. vermähle worden. Sie 


bat 5 Söhne hinterlaffen, 
5.988. Die verftorbene alte Graͤfin von 
ofen hieß Maris Beatrix Octavia, und 
war eine Tochter oh. Gabriels, Grafens von 
Grammont, in Burgund, Sie ward den 3. ul, 
1698, an Reinold Carl, Grafen von Roſen, zu 
Bollmeiler und Ertweiler, vermähle, der laͤugſt 
tode iſt. Bon ihren 3 Söhnen farb Conrad 
3715. jung zu Paris, und Annas Armand. 1749. 
els Marfchall de Camp, Eleonor Felix, der 
fonft der Ritter von Roſen geheiſſen, befindet fich 
vielleicht noch am $eben. | | 
S. 1008. Der Maraqpis von Pupfegur, 
bat nicht das Regiment von Foreft, fondern das 
yon Royal Comtois erhalten, welches der, zum 
- Marfchall de Camp ernennte, Wargvis von 
Roqpepine feit 1747. befeffen. Der Graf 
pon Kazilly ward nicht blos Ritter, fondern 
Commthur des St, Ludwigs⸗ Ordens. Der pers 
von Lally ward den 19. Nob. 1756. m. 
s . U⸗ 


— 
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dentönant, und Herr Blondel iſt niemals Staats. 
Rath worden 2 
S. 1015. Der Auditor Rotaͤ Rota, heiſt 
Alexander Ratta. Er ward den 4. May 1708. zu 
Bologna gebohren, und nahm allererſt den 19. Apr. 
1757. von der Stelle eines Auditoris Rota Beſitz. 
Der neue Biſchoff von Novara heißt 
Marcus Aurelius Balbio, Berrone; geb. ben 
3: Jun. 1725. und der neue Bifchoff zu Alife, 
Philippus San» Severing, geb. zu Nocera 
den 18. May ı7ıt. deffen Vorfahrer iſt nicht fein 
Bruder, fondern Carolus Rofari, gewefen. 
J zum X. Bande, 
S. 43:: Der- verftorbene !argvis vom 
Eſcorailles hat Stephan Maria geheißen. 
Er war erſt Sous⸗Lieutenant bey denen Chevaux 
legers de la Garde. nn 
5.44 Der verftorbene Chur. Mannzifche 
Dom: Dechant, Baron von Hobenegg, war - 
ein Sohn Lotharii Friedrichs, Freyherrns von 
Hohenegq, Chur⸗Maynziſchen Ober. Amtinanns 
zu Bifchoffsheim, der den 3. Man 170%. geftors 
ben iſt. Seine Mutter, Eva Maria, gebohrne 
von Damhaufen, brachte ihn den 4. Mär; 1686. 
zur Welt. Gr war audy Domherr zu Worms 
und Canonicus bey dem Stifte zu Bleidenftadt. 
Er bat als Dom: Dechant den Kaifer - Wahlen 
und Krönungen Caroli VIE. und Srancifei l. zu 
Frankfurt beygemohnet und ſowohl die Wahl 
dem Volke Fund gemacht, als auch als Presby- 
ter afliftens ſich bey der Krönung befunden, 
a | Er4 Sr 
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Er war auch Special» Protector der neuerrichte 
ten Academie der Wiflenfchaften zu Erfurt. Von 
feinen Brüdern ift Damian Anton Chur. Mayr. 
zifcher Geheimer und Regierungs-Karh, auch 
Dber - Ammann zu Miltenberg. 
S. 47. Der verftorbene Preußifche Kefideng 
zu Eölln, Herr von Dieft, hat Heinrich geheißen. 
5. 50. Der ‚verftorbene Feld Marfchall, 
Baron von Rheul, hat vor langen Zeiten in 
den Defterreichiichen, Dienften ‘ein Auge. verlohs 
ren. Als er in Breslau zum Kriegs. Gefanges 
nen gemacht wurde und an feinen. Wunden allda 
in der Eur lag, hatte er die Ehre, daß ihn der. 
König in Preußen in Perfon befuchte, in 
Sohn von ihm wurde in der Schlacht bey Bres« 
lau als Defterreichifcher Hauptmann am Schenkel 
blejjirt, da er 20 Jahr alt war, und hernach 
auch ebenfalls in Bresiau gefangen. 
S. 74. Der neue Erzbiſchoff von Lion, 
ber: Anton, und ift 17 12. gebohren. 

S. 72. Der neue Biſchoff von Autun, 
heißt Nicolaus und iſt 1702. gebohren. Der 
Margvis von Paulıny ift nicht Schagmeifter 
vom heil. Geift- Orden worden, welche Stelle 
-der General. Controlleur der Finanzen, herz 
von Boulogne, noch bekleidet, fondern viel 
mehr Canzler und Siegel: Berwahrer, ſowohl 
von dem Gt. Ludwigs . als St. Sazari. Orden, 

.. 143. Der verftorbenen Graͤfin von 
Boſſu Gemahl, hieß fouft der Fuͤrſt von 
Chimay. “Er ſuccedirte feinem Vater 1688. 
Ihm folgte in der Sul. Würde der jüngere 

| Bruder 
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Bruder, Aleyander Gabriel, der 1745. geſtor⸗ 
bem ift, aber Defcendenten hinterlaffen hat. :-" 

S. 153: Der verftorbene Biſchoff Dos 
minscus von Antwerpen, mar von Erfelens 
im Herzogehum Juͤlich gebürtig und daſelbſt den 
10 May 1696. gebohren. Die Kaiſerin⸗Koͤni⸗ 


gin ernennte ihn 1748. zum Biſchoff. Weil 


aber damals die Stadt in Franzoͤſiſchen Häriden 
‚war, ernennte der König dem Brafen Plaickard 
son: Raigecourt, Domherrn von Lüttich, zus 
diefer Würde, Allein der bald darauf erfolgte 
Aachiſche Friede gab Anlaß, daß der erſtere von 
Pabſt Benedicto XIV. den 5. May 1749. beſtaͤ 
tiget wurde — — 
S. 213. Einigen Nachrichten zu Folge fol 
nicht der Juſtitz, Canzler, Sriedenftern, ſon⸗ 
dern Peter Silberfehi$ld , die Präfiventen« 
Stelle bey dem Hof-Gerichte zu Abo befommen 
Haben: EEE BRD, 
S. 329. Der Obrifte, der das Regiment 
Maugiron befommen , heiße nicht der YTargvis 


‚von. Visfegain, fondern der Margviswon 


Treſaignes. ä 

©. 332. Die Grafen von Vauguyon 
‚und von Steinville find zu wirdlichen Herzo⸗ 
gen und Pairs, und zwar der leßtere unter dom 
Titel von Choiſeul, ver Herzog von Zfiffae 
‚aber. und. der Graf von Laval-Montmas 
rancy nur zu Erb» Herzogen, deren Pairien 
von dem Parlamente nod) nicht beftätiget wor 
ben, und der Wiergvis von Gontault zum 
Titular » Herzoge ernennt wrden. 
z E75 Dir 


5 


> Gabriele Sophia, ftarbden 24. Jul. 1777 
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Wir merken. hierben an; daß folgender 
zoge noch Feine, Betätigung ‚ihrer Pairien; wo 
dent Parlamente befommen. haben: .  * 
x 2. Der Herzog von Montmoranch, 
‚12 Der Herzog von. Kandan, 
3. Der Herzog von Bouteville, 

4. Der Herzog von Mazarin,. 
2.5. Der Herzog: von Ayen, 
6. Der Herzog von Coigni,; : ° 
+7. Der Herjog von Aubigny und Kimi 
wet in Engefland,. 1 
8. Der Herzog von Eſtiſſac, und 
9. Der Herzog von Laval · Mondmoranch 
Folgende Herzoge find. nur Titulares: 

‘ 1. Der Herzog von Chatellerault, Prin 
2 Der Herjog von Gontault. | 

r: 6.336, Der Prinz von Rohan⸗Chebe 

Der bie Tochter des Herzogs von Uſez, Name 
Aemilia, den 23. May 1758. geheyrarhet, MY 
Herzog dieſes Namens ſelbſten, ein Bat ? 
Prinzen von; Leon; der im April 175. 















1753. zum Witwer. Seine Tochter erfter © 
 24ten Jahre ihres Alters. 
S.338. Der Herzog von Gesvres 
bie Fraͤulein von Gueselin geheyrathet, 
Sohn des Gouverneurs von Isle de Fir 
Namens Ludiwig Leo, und hat den 9. 
- 2733. das Licht der Welt erblickt. A 
A Bam 3 
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S. 339. Der Vicomte von Amiens, 
heißt Ludwig Maria Joſeph, und iſt den 





28.Mov. 1741. und feine neue Gemahlin, Maria 


Paula Angelics, den 73 Sept. 1744 gebohren | 


worden. 

S. 470. Der Cöttnifche Chor: Biſchoff, 
Graf von Koͤnigseck „ſtarb den. 30. Aug. 
1758 | 

5.06. Der Fuͤrſt von Soubiſe ward 
ben 19, Det. 1758. und nebſt den beyden Prinzen 
von Gebtüte auch den u1. Aug. a. e. der Graf 
von Laufis, oder Prinz Raverius von Sach⸗ 
fen, zu ©eneral, tieutenants erklärt, - Der 
Margvis von Chaſtre ward den 15. Oct. Mars 
fchall de Camp. 

S. 509, Der Staats · Secretair Berryer 
if nicht Siegel» Berwahrer worden. °  .. 
S. 510: Der Warquis von Doyer warb 
den 5. Nov. 1758. Öeneral: tieutenant. - . : 

Der neue Bifcboff von Lucon, heißt 
Claudius Anton Franz — geb, 1707, 
der von Angers, "Jacob de Graße, geb. 
1720. und der von Dence, Gabriel Stanz 
Woreau, geb. 1725. 

5. 528. Der neue Bifchoff von Aqpa⸗ 
pendente beißt "Joh. Dominicus Santucci, 


geb.den 11, un. 1698, undder neue Biſchoff von 


DVerons, Paulus‘ Srancifeus Giuſtimani, 
geb. den ı1. April 1714. der erftlich zu Chiozza 
und hernach zu Trevifo Biſchoff geweſen. Ä 

S. 530. Da der Großmeifter Pinto nicht 
geftorben,, ſo kann auch der Ritter von Ten» 


cin 


— 
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cin nie Broßmeifter zu. Malta worden 


eyn. 
N Der Gefchlehts. ame des, 1758. erwaͤhl⸗ 
ten, Doge zu Genua, beißt Franzone. 

5. 545. Die verftorbene Margvifin von 
Soyecourt hieß Maria Eleonora Augufte, 
und war Ludwig Mariaͤ Victoris, Margvis von 
Bethune, Tochter zweyter Ehe, von Maria 
Franciſca Potier de Gesvres, die fie den 30. Jan. 
1730. zur Welt gebohren. Den 21. Mär; 1748. 
ward fie mie Ludwig Armand, Marqvis 
von Soyscoutt, vermaͤhlt. | 
S.. 544. im ıısten Theile. Der verſtor⸗ 

- bene Lord Molesworth, fuccedirte den 17. Febr. 
1726. feinem älteften ‘Bruder, Johann, ford 
Molesworth, der von Maria Mittleton eine 
Pofthumam hinterließ. | 
- Der verftorbene Srepherr von Haugwitz, 
war auh Kaiferl. DBice- Präfident bey dem 
Muͤnz · und Bergmaks: Directiong «Hof» Colles 
gio, auch fogenannter Eifen Ober - Cammergraf 
in Defterreich und Steyermarf, wie auch Prä- 
fident ‚dee Hof» Commiſſion in den Bannalifchen 
und Illyriſchen Oefhhäften. Seine Gemahlin, 
Maria, war deg Orafen Anton Efaias von 
Hartig Tochter, die er 1748. geheyrathet hat. 
: 6.712. Der Bifcyoff von Chonad heißt 
Franz Anton, Graf Engl von Wagrain, 
iſt 1700. gebohren und. von: dem Biſthum Bel 
grad oder Semendria den 7. Dec. 1750. hieher 
‚ verfeßet worden. Der jegige Bifchoff von Sir⸗ 
. wien heiße Nicolaus Gyvovich, — 
| 4 Aug 
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4. Aug, 1693. und, ſeit 1753. Biſchoff von 
E©irmien, / 

S. 715. Des Margpis von Caſtries, 
ward den 28. Dec. 1758: General: tieutenant, 
wobey zugleich folgende diefen Character erhielten! 
der Marqvis von Saone, der Marqpis du 
Barail und der Graf von Dogue,- . 

©. 717: Der neue Biſchoff von Pois 
tiers, heißt Martialis Ludovicus de Beau⸗ 
poil vonSt. Aulaire, und ifl,s720. gebohren. 
730. DerLardinal Cavalchini iſt noch blls 
dieſe Stunde Pro⸗Datarius, und der Cardinal 
Roßi, Praͤfectus der Congregation des Concilik, 
Der Erzbiſchoff von Sorrento, Anaſtaſi, iſt bes 
reits 1755. Patriarche von Alerandrien worbeit, 
nad) feinem Tode aber bekam dieſe Stelle den 13 
März 1758. Srancifeus Mattei, ein Römer, 
geb.. den 19, Aug. 1709. 

S. 731. Der Auditor Rotaͤ Aprru heiße 
eigentlich Azparu, und ift aus Aragonien gebürs 
tig, der Auditor Rotaͤ Baldeſchi aber ift ſchon 
1760. wieder -geftorben, dem einer, Namens 
Wianelli ſuccedirt hat. Ä 

6.747. Der Herzog von; Diltegpier iſt 
des Hexzogs von Aumont zweyter Sohn. Er heißt 
Ludwig Alexander; und iſt den 14. Aug. 1738. 
gebohren. Er hieß ſonſt der Marquis von Chapt. 
Sein älterer Bruder führe wegen feiner. Ga 

mahlin den Titel eines Herzogs von Mazarin. 
"6,889. Der neue Erzbiſchoff von Mies 
cheln iſt den 18. Sept. 1726. aehen und 
fell nn beißen, | u 


Zum 
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um XI. Bande. | 
S. 66. Der Graf von Orlick und der 
Ritter: Pelletier, wurden den ar, April 1759. 
Generals Lieutenants, ber Prinz von Rohan 
aber. Marfchall de Camp. Den 1. April vorher, 
erhielten die: Saͤchſiſchen General, Majors von 
Galbert und von Rlingenberg, den Character 
als Franzbſiſche Marſchale de Camp , ben 1. Zul. 
aber warb ber, Saͤchſ. Oeneral, Graf von 
Solms, Franzöfifcher General, Lieutenant, und 

ber. General-Major von Bruͤggen, Zranzöf 
fcher Marfchall de Camp. IN. 
S. 67. Der Obriſt Sifcher, und Herr 
Chaulien, wurden den 2. April, Herr Klobert, 
den r3. April, ‘Here Willetergue den 3. May, 
Herr Franz Marval, ein Schweizer, den 
8: Jul. der Ritter von Marbout, ben 3. Sept. 
und Herr Boiſuereau, den 7. Dec, 1759. Bri⸗ 
wadiers der Infanteiiee 
S. 73. In der Schweiz wurde auch ben 
26. Sept. 1759, Ulrich Franz Joſeph Se⸗ 
eſſer von Brunegg, geb. 1693. zum Schult⸗ 
* su Lucern, und den 26. April e. d. J. 
Franz Victor — Freyherr von Roll 
su Emmenholz, Ritter des Ordens vom heil. 
Grabe zu Jeruſalem, zum Schultheiß zu So. 

lothurn erwäßler. 2 | 
©. 184. Der verftorbene Präfibent des 
Narlaments zu Paris, Herr von Lamoiguon, 
führte den Titel eines Marquis von Basvil⸗ 
» ke and war den 1. Dec. 1772. geböhren, — 


—* 
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Vater Chriſtian von Lamoignon war auch Praͤſident 
a Mortier zu Paris und ſtarb den 29. Def. 1729. 
in‘ welchem Jahre der Sohn auch zu diefer Wuͤr⸗ 
de ernennet, aber erſt den 19. Jul. 1730, ing 
Parlamentieingeführet wurde, Im Jahr 1753. 
ward er Groß⸗ Creuʒ und: Ceremonienmeiſter des⸗ 
St. Ludwigs⸗Ordens, fo er aber nebſt der Praͤ 
ſidenten “Stelle 1758. wieder niederlegte. Er 
vermaͤhlte ſich den 22. Sepr, 1732: mit Louiſe 
Henriette Magdalena, des -Negvetenmeiftets, 
Samuel Jacob Dernards, Tochter, die ihm 
unter andern Chriftian Zranzen gebohren, der au 
feine Stelle den 9, May 1758. Präfident a Mor _ 
Beohrdensd ei au ei: | —— 
Der verſtorbene Ober: Forſtmeiſter von 
Buͤlow war ein Sohn George Jacobs von Buͤ 
low, dev als Ober⸗ Jaͤgermeiſter im Zelliſchen im 
Jun. 1744. geſtorben iſt. Er wurde den 24. Mah 
1706. gedopren, und war erſt Ober: Forft : und as 
getmeifter im Süneburgifchen, . Der Gehelmde 
Cammerrath und Berghaupemanti zu Elausthat, 

Gottfried Philipp von Bülow, iſt fein Bruder, 
©. 122. Dader Ritter» Örden dw Merite 
Militaire nur. für Proteftantifche Officiers aufge 
richtet worden, diefe aber. theils Deutſche theils 

Schweijer ſind, ſo ſollen auch nur von jeder Na⸗ 
tion ein Groß⸗Creuz und 2. Commthurs ſeyn. 
Die erſten beyden Groß⸗Creuze find: u 
» 5 —— Heinrich, Fuͤrſt von Naſſau. Saar⸗ 

ruͤck De er Ba 

22. Eheiftian Friedrich, Graf von Waldener, 
aus Muͤhlhauſen in des Schweiz... AM i 5 


> Dress Ritter Agnew;, 8. Richare 
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Die 4. Commthurs find: und 

5; Der Baron: von Wurmfer, }e a 

2, Der Baron von Tunderfeld N h 
3 · Abraham, Baron von Erlady; |. 

4. Samuel Jenner, * 
Drer verſtorbene Würtembergliche hi) 
von Rottenburg hieß mitdem a 

lipp, ‚und war. Ritter des großen Jagd M 
S. 226. Der Staatsrath Fep 
— iſt nicht Siegel. Verwahrer m 
reich worden. 
©, 227. Der Biſchoff von Touloni 
Der Krsbifchoff von Rouen 179 
Er ʒbiſchoff von Alby 1724. und der 
von Eureux 1707. gebohren. | 
S. 229. Die im Aug. 1759: neu 
Großbritannifchen General» Sieutenantshell 
Khren Bornabmens °; ..: 2 
| ı. "Jacob Kennedy, 2, Luder 
. jean, 3. Heinrich Seymor — 
cob Abercrombp, .. 5. George Gr 
Albemarle, 6. Heinrich Hoime⸗ 
























9. Bichard, Ritter — > 
ki Leighton, i1. Robert, Lord 

1243. Johann Moftye, 3. Eduar 

Wilhelm Ringsley, ı5. Joh. Wa 
Die General⸗Maſors: — 

hann Parſons, 3. Robert, Lorde Be * 

hann Adlercron, 5. Philipp Honiwort 
mas Dunbar, 7. Julius * 8. 

9. George Baisp. = * 
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. Die General Majors im Sept. a, e. waren: 
1. Daniel Webb, 2. Johann Figmwilliams, 3. Ja⸗ 
cob Paterſon, 4. Andreas Robinſon, 5. Earl, 
Lord Manners, 6. Robert Anſtruther, 7. Wil 
helm Acsurt, 8. Carl Montagu, 9. George Lord 
Forbes; 10. Johann Stanwir, i1. Cart Jeffreys 
12. Wilhelm Strade, 13. Jeffrey Amherſt, 


14: David Watſon, 15. Joſeph Hudſon, 16. Jo. 


hann Barrington, 17. Der Ritter Carl Roß, 
18. Archibald Douglas, ’ 19. Robert Armiger, 
20. Johann Griffin, . 01m Studholme Hodgſon 
. 225 George Auguſt Elliot, 23. Burckard Mi⸗ 
helfen, 24. Der Ritter David Cunningham, 
35, Grey, und 26. Thomas Brudenell. 
S. 235. Der Erzbiſchoff von St: Se, 
verina iſt den 22. ul, 1719; der Erzbiſchoff | 
von Salerno den 16. Nov; 1705. det Erzbi⸗ 
ſchoff von Brindiſi den 14. Apr. 1792.:und.der 
Erzbiſchoff von Taranto den 26. Nov. 16089. 
gebohren. te —— 
S 293. Die Fuͤrſtin von Loͤwenſtein, 
ſo zu Nancy niedergekommen, iſt nicht des. regie⸗ 
renden Fuͤrſtens, ſondern deſſen Bruders Theo⸗ 
dori Gemahlin. = — — 
©; 295: Die Fuͤrſtin Corſini, die den 9: Aug. 
1759. zu Rom mit einem Sohne niedergekommen, 
iſt bes Fuͤrſtens Bartholomaͤi Gemahlin. Sie 
heißt Maria Felicitas Hyppolita, und iſt des 
Fuͤrſtens von Corbagnano und. Palaͤſtrina Töchter, 
die 1737. gebohren und 1758. vermaͤhlt worden. 
S 309. Der verftorbene Graf Friedrich 
von Gyllenborg wurde 1723. Cammerhert und 
Borigeſ. G. H. Nachr. 45 Cb. Dy fe 


— 
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ef 90: Gagemann In Goia, mal 737: 


in Nerike. 

&. 310. Der verflorbene Marqvis von. 
Muy ift der Vater von dem, heutigen Ritter 
von Muy, der Gabriel‘ Tancred von Selig 
beißt, und. fomohl General, Lieutenant, als erfier 
KHofmeifter der Dauphine ift. 

5. 314. Derverftorbene Biſchoff S;ems. 


beck von Plocko hatte bey: den Sefuiten ftudire 


und war Domberr in, Cracau und Ermeland, 


als er 1736. Bifchoff zu Chelm wurde. 


x 


S. 315. Der verftorbene Holländifche Gene 
ral- Major von Salis foll. hide von der Grau⸗ 
bünbterifchen , fondern von ber Schleſiſchen $inie 
geweſen feyn.. | 

S. 477. Der verſtorbene Herr von Stin⸗ 

gelheim war ein Sohn des Chur: Pfätzifchen. 
Geh. Raths, Franz Joſephs von Stingelheim, 
und hatte. den 2. Sept.:1702. das Licht der Welt 
erblickt. Er ift viele Jahre Comitial-Gefandter. 
zu Regenſpurg gemwefen und hat die Reichs Vora 
wegen der Stifter Freyſingen, Regenſpurg und: 
Luͤttich gefuͤhret. Im Jahr 1751. erhielt er die 
Probſtey Zwettl. 


S.551. Der verſtorbene Erzbiſchoff von 


Evora war Auguſtiner⸗ Ordens, hatte 1683. das 
Licht der Welt erblickt, und gelangte den 10. Dec, 
1740. zu dieſem Erzbiſthum J 

&. 561. Die verſtorbene alte Graͤfin von 


| Stairs mar eine Tochter Jacob Campbel, Gra⸗ 
fens von Laudon. Ihr erſter Semahi war Ja⸗ 


ob, Vicomte v von Sn, 


Seite 


, 
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„S..564. Der General. Eontrofleur 
heißt. Heinrich Leonhard Johann Baprifts, 
und der General ⸗ Lieutenant det Policey, Johann 
Carl Peter le Mon. ne, Na 
S.. 569. Der neue Secretarius von der 
Eongregation von den Immunitaͤten heiße Leon⸗ , 
hard Petrucci und-ift von Imola gebürtig, ver 
Votante Martinez aber ift ein Römer und heiße 
Pius Antoniiissss.. . 
S.. 60t. Die Vermaͤhlung des Prinzen Ge; 
mille mit der verwitweten Graͤfin von Gi⸗ 
ſors iſt nicht zu Stande gekommen, ſondern die⸗ 
ſelbe hat ſich den 25. Febr. 1760. mit Ludewig 
Hercules jetzigem Herzoge von Coße vermäßlt. ', 
628. Der verſtorbene Lord Rinfale, 





| hieß Girald von Courcy. . Ex fuccedirtei fein . 


nem Vater Almerico den 9. Febr. 1729... Seine 
Gemahlin hieß Margarerhe Eſtington. Von ſei⸗ 
nen Töchtern war Maria Eliſabeth den ı. April 
1726. geboren. —— unßrnð 
S 631. Der verſtorbene Wuͤrtenbergiſche 
General· Major von Harling hieß Auguſt 
Friedrich und war Obriſter bey dem. Krayß Re— 
gimente zu Sub. —— 
+. 861. Der Ritter, der das Regiment; 


Conde erhalten, Heißt Aigle. 


— a 

I. 862. Die Patente der neuen Generals. 
Sieutenants der Franzöfifchen. Armeen find den: 
343 


17, Dec. 1759» Unterfchrieben worden, . ° 


:g W 


Bertin 


634 18. Nacht. von einigen ſuͤngſt geſcheh. 


F DEREN ERRIET FR ENG 


HL: 


Nadridt von einigen jüngt geſche⸗ 


henen merkwuͤrdigen Todes Dalen. 


I. Im Auguſt 1764. 


iJebann Joſeph Philipp, Grafe von har⸗ 
rach, Kitter des Deutſchen Ordens, Land⸗ 
Conmmenthur der Balley Oeſterreich, Kaiſerl. 
Konigl. wuͤrklicher Geheimer Rath, Genetal⸗ 
Feldmarſchall und Obriſter über ein Reqement zu 
Fuß, ſtarb den 9. Aug. zu Wien im 87ſten Jahre 
ſeines Alters. Er war der jüngere: Sohn Graf 
Ferdinands Bonaventura von Harrach, Kaiferl. 
wuͤrklichen Geheimen Raths und Obrift- Hofe 
meiſters, der den 13." Jun. 1706. geſtorben iſt. 
Seine Mütter, Johanna Therefis, gebohtne 
Gräfin von Samberg, brachte ihn den 22. Det: 
8678. zue Welt. Er trat jung in’ den Deutſchen 
Orden, und ward vom Kaifer Leopoldo zum 
Cämmmerer ernennet, nachdem er bereits-fich in 
Kriegsdienite begeben. Den 10. Sept. 1705. 
ward: er Obrifter über ein Regiment zu Fuß, mit 
welchem er aud) in dieſem Jahre der Schlacht bey 
Caſſano in Italien beywohnte, und in “folcher- ver. 
wundet wurde. Den 30: März 1706. ward et 
General. Zeld- Wachtmeiſter, in: welcher Qva⸗ 
licät er eine Parthen. Sranzofen bey Montebaldo 
ſchlug, und dem blutigen Entfage der Stadt Tu« 
" n 2 wovon er nad) erhaltenem Siege 
— die 


u 


merkwürdigen Todes⸗ Sällen. ı 68 
die Nachricht nad) Wien überbrachte, Im Jahr 
1707. ward er Öeneral » Feldmarſchall⸗ Lieutenant 
und Gouverneur von Pavia, wohnte aber alle 
Jahre bis zum Frieden dem Feldzuge in Pie 
mont bey, worinnen aber nichts fonderliches vor, 
fiel. Den 3. Febr. 1713. legte er als Kaiferg 
‚&aroli VI: wuͤrkl. Cämmerer den Eyd ab, “und 
wohnte dem Feldzuge amDber- Rhein bey, ward 
Darauf unter: die Hof Kriegs» Raͤthe auſgenom⸗ 
men und zum General. Seldzeugmeilter ernennet. 
Im Jahr 1716. befand er fih in der Schlacht 
‚bey Peterwaradein, darinnen die Türken eine 
ſtarke Micderlage litten, wohnte auch Der ‘darauf 
erfolgten ‘Belagerung von Temeswar, wie auch 
3717 der Schlacht bey Belgard und der darauf 
geſchehenen Uebergabe diefer Veſtung bey, wor⸗ 
auf er den 1. Oct. 1723. General ⸗Feld⸗ Marſchall 
‚wurde. Mitlerweile gelangte er zu den Deutſchen 
Ordens «Commenden zu Wien, Neuſtadt, Graͤtz 
am Lech, Meretinzen und Linz, ward auch Kaiſerl. 
wirkl. Geheimer Rath, Im Jahr 1733. ward 
er dem Feld. Marfhall, Grafen Guido von 
Stahrenberg, als fand» Lommenthur von Defter: . 
reich abjungirt, Im Jahr 1735.: mußte er dem 
Feldzuge am Rheinſtrome wider die Franzoſen 
beywohnen und einen Zeugen yon ber Uebergahe 
‚der Reichs · Veſtung Philippsburg abgeben. Im 
Jahr 1736. wohnte er dem Leichen Begaͤngniß 
des: berühmten Prinzens Eugenit von Savoyen 
bey, und, 1737. erhielt er: nach dem Abfterben des 
 Seld : Marfchafls, Grafens von: Stohrenberg, die 
völlige: Balley Defterreih, ward: auch i in eben die · 

Dy3 ſem 
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ſem Jahre Präfivent von dem Kriegs « ©ericyte, 
das über. dem Verhalten des Generals, Grafens 
von Seckendorf, zu Wien’ niebergefegt wur⸗ 
de. Im Oct. 1738. ward er zum Hof— 
Kriegs-Raths«Praͤſidenten ernennet, von wel. 
cher wichtigen Stelle er den 29. Dec. den 
Eyd ablegte und ſolche über 23 Jahr beflei- 
dete. Im Sahr. 1739. mußte er das Verhal⸗ 
en der beyden das Commando in Ungarn geführs 
ten General s Feld Marfchalle, Grafen von Walz: 
His. und Meuperg, unterſuchen. Im abe 1740, 
erlebte er den hohen Todes - Fall des Kaifers Ca: 
roli VI. worauf ihn deflen Tochter, die neue KRö« 
nigin von -Ungarn und Böhmen, in der hoben 
Bedienung eines Hof Kriegs - Kaths:Präfidens 
tens beftätigte, in welcher Dvalität er gleichfam 
den Groß» DBezier vorftelltee, als der Tuͤrkiſche 
Groß» Bordfchafter 1740. nad) Wien fam, und _ 
ſowohl in dieſem als im folgenden Jahre bey ihm 
als dem vornehmften Minifter öffentliche Audienz 
hatte. Im Yan. 1762. legte er Alters halben _ 
feine Kriegs «Kaths : Pröfidenten - Stelle nieder, 
Er bat fi) :in Anfehung feines Ordens niemals 
vermaͤhlt. Der bekannte. Graf Aloyfius Tho- 
mas Nanmund von Harrach, geweſener Vice Kö: 
nig zu Neapolis, der als geheimer Conferenz- 
‚ Minifter 1742, geftorben, war fin älterer leid» 
licher Bruder, | 

U. Maris, Herzogin von Leeds, ſtarb 
ben. 3. Aug. zu Mims in der Graſſchaft Hertford 
ſehr plöglich in beften Jahren ihres. Alters, Sie 
war eine Tochter des — Franz Godolphin 
| und 
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und Enkelin des welcbefannten Herzogs John Chur. 
chill von Marlborough. Ihre Mutter, Henriette 
Churchill, ſtarb den 5. Nov.1733. als Herzogin von 
Marlborough. Sie wurde den 7. Jul. 1740. 
mit Thoma Dsborne, Herjoge von Seeds, ver« 
maͤhlt, dem ſie ein Heyraths-Gut von 100008 Pf. .. 
Sterlings zubradhte. Sie brachte deu 8. Febr. 
7751. einen Sohn, daraus andere eine Tochter, 
Names Franciſca machen, zur Welt. Als den 
29. Det, 1744. ihre Groß. Mutter, die alte ver⸗ 
-  witwete Herzogin Sara von Marlborough ſtarb, 

- ‚erbte fie den Schmuck derfelben,der auf 1506000, 
Pfund Sterlings gefchägt wurde. Ihr Tod ge« 
ſchahe fchnell; fie wurde Franf, da fie zu Tifche 
ſaß, und ftarb 5, Stunden darauf zum größten 
geidwefen ihres Gemahls und der ganzen Fa⸗ 
mille. — | 

I. Johann Anton, Graf von Goes, 
Kaiſerl. Königl. wirklicher. Geheimer Rath, ftarb . 
den 8. Aug. auf feinen Gütern in Kaͤrnthen im 
oben Alter. Er war ein Sohn Graf Johann 
Peters von Goes, der den ı2. März 1716. ges 
ftorben tft, und Marien Annen, gebobrnen Gräfin 
von Sinzendorf. Er ward anfangs Miedere 
Oeſterreichiſcher Regiments » Rath, und im Sept. 
1723. Kaiferl. wirkl. Cämmerer, nachdem: er ſich 
‚ben 21, Aug. 1720. mit Maria Anna, Graf 
Chriſtoph Wilhelms von Thuͤrheim Tochter ver 
maͤhlt. Im Jahr 1735. ward er Landshauptmann 
iin Kaͤrnthen, und 1740. Vice⸗Stadthalter in 

"Defterreich, nachdem er vorher wirkl. Geheimer 
Rath worden. Den 31. Zul 1743. ward er. 
J Ya zum 


—E 
* 


— ſtarb den 22. Aug. au Paris im 67 
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zum Königl. Ungarifchen Adminiftratioe 
denten in. den Chur +Bayerifchen 2 
Stadthalter in der Ober Pfalz ernet 
er denen Ständen diefer Sande in — 
ſte, das den 16. Aug, zu Din u 
bekannt machte. Diefe Stelle Hat e 
‚befleidet, da nach dem Frieden wi 
Chur Bayeriſchen Sande evaguirt w 
Seine Gemahlin hat ihm un aan J 
ve den 1. Dct.1722. Marien ‚Fran an 
den 16. fan. 1726, Annen Marien, \ 
aber nicht fagen, ‚ob. und mit wen " 
worden, Ob der jegige Ober Hofmel ie 
berioge Ferdinand und Mapimilian, ı 
dolph Auguft von .. ich Sohn 
ich nicht gewiß ſagen. " 


1V. Marcus Petrus de vo⸗ 
Graf von Ar genſon — 
zoͤſiſcher Staats und Kriegs, Minifk 
General» Intendant der -Poften i 


nes Altexs. Er war der —— 
kannten Marci Renati de — P 
quis von Argenſon / geweſenen S 
rers und ‚General: Sieutenaneg. Di 
| Frankreich. Seine Pa en 
s Sevre« Caumartin, —— — 
Er ſtudirte die Rechte, und ward 
Advocat im Chatelet zu Parie s „it 3 
MParlaments⸗ Rath — | 
. ſes Jahrs Rene kt 
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erhielt. er die Stelle eines General tieutenants 
der Policey zu Paris, gab aber folhes nach hal⸗ 
ben Jahres: Friſt wieder auf und ward im Jahre 
1721. Intendant zu Tours, Jedoch im May - 
eben diefes Jahrs ward er Groß» Creug, Canyr 
ler und Giegelverwahrer des Ritter: Drdens von 
Er. Ludwig und den 5. May 1732. zum andern; 
male General: $ieutenant der Policey zu Paris, 
und den 5. Jun. ein. Mitglied des. Commercien» 
Collegii; legte aber folche Chargen wieder nieder, 
da ihn der geivefene Megente, Herzog von Dts 
leans, im Sept. 1723, zum Ganzler, Siegel, 
‚Bermwahrer und Ober Intendanten feines Hour 
fes ernennte, worinnen ihn nach deffen bald. er; 
folgtem Tode, fein Sohn, der neue Herzog, be- 
ftätigte, aud) ihn. zu Schließung des Heyraths⸗ 
Tractats mit der Prinzeflin don Baren» Baden, 
im Jun. 1724. nach Raſtadt ſchickte, nachdem 
‚er unter die Königl. Staats. Raͤthe aufgenom: 
‚men worden. Er ward darauf ein. Ehren-Mit- 
glied der Königl. Academie der Wiflenfchaften 
und Intendant der Generalirät u Paris. Im 
‚Aug. 1742, erklaͤrte ihn der Koͤnig zum Staats⸗ 
Miniſter, um nebit dem Cardinal von Tencin, 
dem alten Cardinal von Fleury in dem Cabinet 
‚arbeiten zu helfen. Im Jan. 1743. ward er 
- Staats» Serretair. in dem Departement von 
Kriegs: Sachen, dargegen er feine Stelle als 
wuͤrklicher Staats» Rath niederlegte. Er warb 
auch im, März eben dieſes Jahrs Director der 
Fortificationen von allen Plägen zu. Sande, Al 
der König 1744. nach den Niederlanden zu Felde 
Ds  gieng 


4 — 
/ 
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gieng, begleitete er ihn dahin in feiner achtſpaͤn⸗ 
nigen Berlin Er fam ihm darauf wenig von 
ber Seite, conferirte fleißg mit dem aus Helland 
angelangten Abgefandten, Grafen von Waßenaer, 
begleitete den König nad) Calais, war ber erfte, 
der ihm die Nachricht von des Prinz Carls von 
Lothringen Üebergang über den Nhein und ges 
fehehenen Einfall in Elfas hinterbrachte, und 
rieth zu dem Marfch nad) Elfas, um Straßburg 
zu entfeßen und die Defterreicher wieder über ben 
Rhein zuruͤcke zu treiben. Er befand fid) um 
den König, da ‚er zu Meg Eranf lag, begleitete 

ihn alsbenn nah Straßburg und in das Lager 

vor Freyburg, und fam endlid) mit dem Monare 
chen nach Paris zuruͤcke, worauf er ein Gefchenfe 
von 300000 Livres, nebft dee Anmartfchaft auf 
die wichtige Stelle eines Canzlers von Frankreich 
erhielt, fein Bruder aber, der Margvis.von Ars 
genfon, ward Staats: Minifter der ausländifchen 
* Sachen, Er begleitete den König 1745. und 
1746. abermals nad) den Miederlanden, als er 
dahin zu Felde gieng, und wurde unter die Königl. 
Favoriten gezählt, well er fid) bey der vielgelten- 
den Margvifin von Pompabour in befondere . 
Gunft gefege hatte. Im Dec, 1746. erhielt er 
die Stelle eines General intendantens von dem 
Poſt / Wefen in Frankreich, dargegen ward fein 
- Bruder. im San. 1747. feiner Dienfte erlaflen. 
‚Er befand ſich eben bey ihm zur Tafel und wohnte 
dem großen Tractamente bey, das er wegen der 
Bermählung feines Sohnes gab, als er in’ einem 
verfiegeten Königl. Schreiben die Nachricht von 
= | ber 
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der Erlaſſung feiner Dienfte erhielt. Der Graf 
von Argenfon blieb ‚noch: in Gnaden und beglels 
‘tete den König 1747. abermäls nach den Nieder 
landen zu Felde. Den 23. Apr. 1749. mußte 
er dem Örafen von Maurepas die Erlaffung aller. 
feiner Bedienungen ankündigen und 'alle- feine 
Schriften verfiegeln, worauf das Departement 
von Paris mit feinem Kriegs» Departement ver⸗ 
-einiget wurde. Er erhielt auch im Jul. das 
Apartement im Louvre, das bisher der Cardinal 
von Rohan gehabt Hatte, Im Yan. 1751. ward 
ihm feines Bruders Sohn, der Margvis von 


Paulmy, in feiner Bedienung eines Kriegs Mi 


’nifters mit: der- Anmwartfchaft Darauf adjungirt. 
Es bieß bierbey, er wäre im Aug. 1755. zum 

Gouverneur oder Hofmeifter des jungen Herzogs 
von Bourgogne ernennet worden‘, und ſollte zu- 

‘gleich zum Herzog creire werden, es iſt aber fol» 
ches nicht beftätiget worden. Er blieb nod) fer« 
ner Staats. Becretarius in dem Kriegs⸗Depar⸗ 

tement bis: den: 1. Febr. 1757. da er einen’ verfie- 
- gelten Brief von dem Könige erhielt, darinnen 
er ihn aller feiner Chargen:erlieg und auf fein 

Guth Drnes verwieß. Es war diefes eine Wür- 
fung des Zorns ven der Margvifin von Pompas 
dour, meil er ihr den Zutritt zum Könige vet 
weigert hatte; als er 'an der von dem verruchten 
-Damiens empfangenen Wunde frank gelegen. 
Er vermählte fich den 14. May 1719. mit Anna, 
einer Tochter des Herrn Petri !’Archer, von der 

ein Sohn bekannt iſt, der Marcus Renatus, 

Mar qpis von Voyer, beißt, welcher als, = 

| | neral⸗ 
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nerol: Lentenant der Konigl Armeen in Dien⸗ 
ſten ſtehet. 
„NM Rudolph Johann, Srepber von 
Wriesberg, König. Gro britannifcher und 
Chur⸗ Braunſchweigiſcher Altefter wirklicher Ge⸗ 
‚heimer Rath ‚und. Praͤſident des Ober - Appella⸗ 
tions, Berichts zu Zelle,.ftarb den 30. Aug. im 
88ſten Jahre feines Alters. Sein Vater war 
‚Eprikoph- non. Wriegberg, ein gelehrtee Herr, 
- ber anfangs KHofmeifter der Sachſen⸗ Merfeburs 
giſchen Prinzen, hernach Schatzrath und Kitter- 
‚Schaft «Director, mie aud) geheimer Rath zu 
‚Hildesheim gewefen und 1732. im 83ſten Sabre 
‚geftorben iſt, nachdem er 1 711. den Freyherrlichen 
‚Character auf fein Haus gebracht. Er war der 
ältefte unter 4. Brüdern und hatte den 9. Det. 
1677. has Licht der Welt erblickt. Nachdem er 
‚feine Stubiarühmlich vollendet, wurde er 1712. bey 
Errichtung des. Ober» Appellationg » Öerichts zu 
Zelle zu einem Mitgliede diefes hoben Collegii > 
nennet, und 1714. als gevollmädhtigter Mints 
ſter auf den Reichstag zu Regenſpurg gefender, 
wo er ſich bis 1724. befunden, da ihm die Prö- 
‚fiventen. Stelle in dem Hber. Appellationg » Ges 
richte zu Zelle aufgetragen wurde, bie er bis an 
‚fein Ende mit vielem Ruhm bekleidet, Seine 
vortrefflichen Eigenſchaften haben ihm ein unver⸗ 
geßliches Andenken zu wege gebracht. Er hat 
> ‚von feiner Gemahlin, die mir unbekannt iſt, Feine 
Kinder hinterlaſſen. 
Vil.KFriedrich Carl, Graf von Wan» 
‚dorf, Künigl, Pohin. Lod Churfuͤrſtl. 
wirkl 








wirft. Geheimer 9 Rath, ſtarb den 28. Aug. aufı 


feinem Guthe Lichtewalde im 68 ſten Jahre fein 


nes Alters. Er war ein Sohn: Chriftoph Hein⸗ 
richs, erften Grafens von Wagdotf, der: den 3, 
San. 1729. als Königl. Pohln. und. Ehurfürfkt.. 
Saͤchſiſcher Cabiners: Minifter, wirkl. Geheimen 
Math und Ober: Steuer » und General » Accis« 
Director geftorben ift. Seine Mutter, Wilhel- 
mina, Sriederica, . gebohrne von Bock, brachte 
ihn den 27, März 1697. zur Welt. Er ward 
nach einander Cammerjunfer, Cammerherr, Ge- 
heimer Rath, und mirflicher Geheimer Rath. 
Seine Gemahlin, Henriette Sophia, des Königl. 
Pohlniſchen und. Ehurfürfti- Sächfifchen Cabh 
nets⸗ Minifters und Ober, Cammerberrns, Grar 
fens Friedrich Vitzthums von Eckſtaͤdt Tochter, 
mit der er fi) den 27. Mah 1722. vermäßlt, hät‘ 
ihm Fein Kind gebohren. Es iſt alfo mit diefem’ 
Fa das ganze Gräfl.. Wagdorfifche Geſchlechte 
abgeſtorben. . 

vr. Wäria Anna, verwitwete Gräfin, 
von Stadion, ftarb den: 12. Aug. zu Frankfurt 
am Mayn im gıften Jahre ihres Alters. Sie 
war: eine Töchter Heinrich: Friedrichs, Freyherrn 
Wambolds von Uniſtadt und wurde ı 75. mit Jo⸗ 
hann Philipp, erfien Grafen von Stadion und. 
Thanhaufen, Chur» Mannzifcdyen Geheimen Rathe 
und Groß « Hofmelfter, vermäßle, der bereits 


zwey Gemahlin gehabt harte. Er machte fie 


1741. zur Witwe, nachdem fie ihm verſchiedene 
Kinder gebohren, davon auffer drey Töchtern; 
—— u Söhne zu merken ‚find: ı) Lotha⸗ 

tius 
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ins George Joſeph, Chur »- Mayrizifcher Gebei- 
mer Kath und Domherr zu Maynz, Trier: und: 
Bamberg, .2) Hugo Johann Philipp Chur-Mayn- 
zifcher wirfl. Geheimer Rath und Ammann. zu. 
Hoͤchſt und Hofheim und 3) Johann Anton Ea- 
fimie Domher in verſchiedenen Reichs. Stiftern 
und Päbftl. Auditor Rotæ zu Ron, 


VIII. Reymund, Braf von Vilana Der- 
las, Kaiferl. Königl. wirklicher geheimer Rath, 
Cämmerer und Affeffor bey dem Dberften Juſtitz⸗ 
Tribunal, Erblands Silber: Cämmerer im Her.’ 
zogthum Steyermarf, ftarb den 21. Aug: zu Wien 
im 32ften Jahre feines Alters. “Er ſtammte aus ’ 
einem alten Spanifchen Geſchlechte ber. 

.. IX. Dietrich Herrmann von der Schu⸗ 
Ienburg, Königl. Preußiſcher zweyter Präfidene 
des Dber- Confiftorii, zu Berlin, und Director 
des Armen Directorii, farb den 4. Aug. zu 
Berlin, nachdem er dem Koͤnigl. Hauſe viele 
Jahre treue und erſprießliche Dienſte geleiſtt. 

X. Nicolaus, Fuͤrſt Daſchkow, Ruſſiſch⸗ 

ayſerl. Generals Major, der Caballerie, ftarb 

Aug. zu Warſchau an einem Fieber. Er war 
der Gemahl von der heldenmuͤthigen Fuͤrſtin 
Daſchkow, die die jetzige Ruſſiſche Kaiſerin 
auf den Thron erheben helfen. Er war Obriſt. 
Lieutenant bey dem Hofſtall⸗Comtoir, als 
der Kaifer Peter III, den Thron beftieg Er er— 
Elärte ihn den 10, SJan..1762. zum Obriften und 
ernennte ihn zum. Öefondten an dem Türfifchen 
Hofe, „ Ehe er aber; diefe Geſandſchaft antrat, 
zz | — und 
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und ſich auf ſeinen Guͤtern aufhielt, um das 
Noͤthige allda in feiner Abweſenheit zu veranftals : 
ten, gefhah im Jul. zu. Petersburg die wich. 
tige Revolution, dadurd) der Kayſer abgefegt und 


Die jegige Kaiferin auf den Thron erhoben wurde; 


Er ward darauf nach Hofe berufen und zum 


Dbriften über ein Cüraßier» Regiment ‚erkläre 


Im Sahr. 1764. befam er den Character eines - 
General» Majors und ‚ward. zum Commando 
bey der Armee in Pohlen’ernennt,:da er denn , 
mit einem Corps bey Warſchau zu ſtehen kam; 
die vorhabende Königs - Wahl:bebecken zu helfen, 
Als auch der: Kron-Groß- Feldherr Branidj die 
Kron⸗Armee zufammen zog, um ſich den Ab. 
ſichten des Primas zu widerfeßen , folgfe er denen 
Pohlniſchen und Ruffifchen Trouppen mit einem 
Eorps nach. Als man den Branicki zurüde ges 
"trieben, kam er nad Warfhau zurüde, ſtarb 
aber einige Monathe hernach. 


XI. Seintich Lege, Königl, Großbritan⸗ 

niſcher Geheimer Rath und ‘Parlaments » Gfied - 
wegen Southampton, wie auch Mitglied der 
Koͤnigl. Socierät der Wiffenfchaften,, ftarb der 
23. Aug. zu Cambridgein einem Alter von 56 Jah⸗ 
sen... Er war ein Sopn Wilhelm Legge, eriten 
Grafens von Dartmouth, der den 20. Den iizo) 
geftorben iſt. Seine Mutter Anna Finch, deg 
Grafens von Ailesford Tochter, brachte ihn im 

Jahr 1708. zur Welt. Nachdem er feine Stu⸗ 
bia und Reifen vollbracht hatte, ward er zu eis 
nem Parlaments» Gliede erwaͤhlt, in welchem s J 
| fi 
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ſich ſo patriotiſch herfuͤr that, doß er gar bald 
in das Staats: Minifterlum gezogen, und zum 
Secretario bey der Schatz Sammer ernennee 
“wurde, welche Stelle er ‚aber im Sul. 1742. 
wieder verlobren, Im Jul, 1746. erhielt er eine 
Eommiffariars » Stelle hey dem Schage. vom 
Erchegver, und. im Febr. 1748. ward er zu eis 
nem Mitgliede des Geheimen Raths, und Ges - 
fandten am Königl. Preußiſchen Hofe ernennet. 
Er langte den: 27. April zu Berlin an, und hatte 
den 1. May feine erſte Audienz, kehrte aber den 
24. Dec. ſchon wieder nach Hauſe, nachdem er 
den gten vorher feine Abſchieds Audien gehabt: 
Im May 1749: ward: er Schägmeifter bey der 
Marine, und im Yan. 1754. Canzler oder Un- 
| ger „ Schabweiſter bey dem Erchegver, wie auch 
Am. April Schatz⸗ Commifferius,, welche Stels 
Ten er .aber im Nov. 1755. wieder niederlegte; 
jevody im Mev, 1756. von neuen erhielt, aber 
den 8. April 1757. fhon wieder niederlegen 

mußte, nachdern er von den Städten, London 
und Briſtol in güldenen Capſeln das Buͤrger⸗ 
Recht bekommen. Im Jun. eben dieſes Jahrs 
ward er erſter Commiſſarius der Admiralität, und 
im Dec. 1759. abermahls einer von den Sommife 

jen der Groß⸗ Schagmeifter Würde, wie auch 
C vom Erchegver, worinnen ihn der jegige 
Köni 1760. beftätigte. Jedoch da. derfelbe ſei⸗ 
nen Favoriten, den: Grafen von Bute, einen 
Schottländer, im Mär; 1761. zum Staats: Se⸗ 
cretair erhub, legte er ſeine Charge freywillig 
nieder und hielt es mit dem belannten Pitt und 
ale 


merkwürdigen Todes» Sällen. 607 
BEREBEESSUADE SOSE. 160 Bis äh RENTE 
allen andern Miniftern von der fo genannten Mine 
roty oder dem alten Minifterio. - Seine Gemad» 
lin hieß Catharina, und war des Lords Wilhelm 
Stamwel einzige Tochter. Kr vermäbhlte ſich den 
9. Sept. 1750, mit derfelben, doc) kann ich nicht 
gewiß fagen, ob er Kinder von ihr binterlaflen. 
Bor einigen Jahren hieß es, er wäre zum Bas 
ron und $ord Stawel erhoben worden, welche 

Nachricht aber nicht beſtaͤtiget worden. 

XII. Louiſe Franciſca Heutze von Valo⸗ 
ger, Graͤfin von Waldner, ſtarb den 21. Aug. 
auf ihrem Schloſſe Otweiler in Elſas, im 73ſten 
Jahre ihres Alters. Sie war die Gemahlin, 
Chriſtian Friedrich Dagoberts, Graf Waldners 
von Freundſtein, Koͤnigl. Franzoͤſiſchen General⸗ 
Lieutenants und Obriſten uͤber ein Regiment 
Schweitzer. 

XII. Eliſabeth von Sieuber, verwitwete 
Maraviſin von St. Ange, ſtarb den 29. Aug. 
zu Paris im 64ften Jahre ihres Alters, Ihr 
Gemahl war Anton Ludwig, Sranz le Fenre von 
Gaumartin, Margvis von St. Ange, Rn 
Sranzöfifher Staats - Rath. 


29) Im Sept. 1764 

I. Seancifeus Joſias, Herzog von Sach» 
fen «Saalfeld und Coburg, Ritter des Pohl 
niſchen weißen Adlers, ftarb den .ı6. Sept. frühe 
auf dem &uft- Schloffe Rodach an einem Schlag. ' 
fluffe in einem Alter von 67 Jahren. Er mar 
der jüngere Sohn Herzogs Johann Ernfts von 
. Saalfeld; der den.17.,Dec, 1929; ‚geftorben iſt. 
=. Sorsgef. 8.5. Nachr. 45. Th. 33 Seine 
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Seine Mutter, Charlotte Johanna, Grafens 
Joſiaͤ von Waldeck Tochter, brachte ihn den 25. 
Sept. 1697. jur Welt. Machdem er fi) ein 
fahr zu Genf aufgehalten, begab er fid) 1714. 
auf den Friedens -Congreß nad) Baden und von 
da durch Sranfreid) nad) Saalfeld. Er wohnte 
Darauf 1719. und 1720. den Feldzügen in Sici— 
lien bey, und folgte in Gemeinfchaft feines ältern 
‚Bruders, Chriftian Ernfts, 1729. feinem Vater 
in der Regierung. Er nahm feine Kefidenz zu 
Coburg, da hingegen fein “Bruder zu Saalfeld 
refidirce, wo er auch den 4. Sept. 1745. ohne Er- 
ben ftarb, worauf er zur völligen Regierung ges 
Tangte. Immittelſt befam er Sen ı1. Aug. 1736. 
den Nitter- Orden des Pohlnifchen Ahlers, und 
- führte mit Genehmhaltung des Kaifers das Erft« 
geburts- Recht ein. Als der Herzog zu Weimar 
im San. 1748. ftarb und zwey unmündige Kin. 
der hinterließ, prätendirte er als Subfenior des 
Fuͤrſtl. Haufes Sachſen, weil der Herzog zu 
Meinungen als Senior ſich außerhalb Landes auf 
hielt, die Bormundfchaft und Regierung über 
die Fuͤrſtenthuͤmer Weimar und Eiſenach, bar» 
wider fich aber der Herzog zu Gotha feßte, weil 
er fi) auf bes verftorbenen Herzogs Teftament bes 
rief, das aber nicht für gültig erfanne wurde. 
Allein die beyden Herzoge verglichen ſich im 
Sept. 1749 dahin, daß Gotha die Wormunds 
fchaft über den Prinzen und die Adminiſtration 
des Fürftenthums Eiſenach, Saalfeld aber die 
Vo rmundſchaft über die Prinzeflin und die Admi- 
niftearion des. Fuͤrſtenthums Weimar erbielt. 
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Diefes‘ "währte bis 1756. da der junge Herzog 
‚mündig wurde. Die Prinzeffin, Erneftina Au. 
gufta Sophie, die an feinem Hofe erzogen: wor« 
den, ward den 1. Jul. 1758. mit dem jegtregieren« 
den Herzoge zu. Hildburgbaufen vermählt, Im 
Jahr 1763. ftarb auch der alte Herzog zu Mei⸗ 
nungen, worauf unfer Herzog das Seniorat famme 


dem darzu gehörigen Amte Didisieben erhielt, die 


ber Meinungiſchen Wormundfchaft halben aber 
entftondenen Irrungen, woran er nebft Den Her⸗ 
zogen zu Gotha und Hildburghaufen Theil hahm, 
wurden bald beygelegt. Seine Gemahlin Anna 
Sophia, des Fürftens Ludwig Friedrichs von 
Schwarzburg -Rudelitadt, die er fich den 2. Jan. 
1723. bengelegt, hat ihm 4. Prinzen und 2. Prins 
zeflinnen gebohren, davon der zweite Prinz, os 
hann Wilhelm, den 4. un. 1745. in der Schlacht 
bey Striegau geblieben. Der ältefte Prinz Ernſt 
Friedrich, der mit der Braunſchweigiſchen Prin⸗ 
zeſſin Sophia Antoniette vermaͤhlt iſt, folgt dem 
Vater in der Regierung. Der folgende Prinz 
Chriſtian Franz, ſtehet als General: Wachtmei. 
fter, und der juͤngſte, Friedrich Joſias, als Obri— 
ſter in Kaiſerl. Koͤnigl. Kriegs ⸗Dienſten. Die 
aͤlteſte Prinzeſſin, Charlotte Sophia, iſt mit dem 
Prinzen Ludwig von Mecklenburg⸗Schwerin, 
and die jüngere, Friederica Carolina, mit dem jetzt 
zegierenden Marggrafen von Brandenburg: Art 
ſpach vermaͤhlt. Der veritorbene Herzog mar ein 
großer Liebhaber von der Jagd, auf welcher er 

in der Jugend ein Auge eingebüßer; | 
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11. Die Sürftin von Thurn und Taxis, 
ftarb den 15. Sept. zu Wien im 28 Jahre ihres 
Alters. Sie war eine gebohrne Gräfin von. $o- 
dron und war eine Kaiferl. Königl. Cammer- _ 
Sräufein, als fih Michael Fürft von Thurn und 
Taxis, Kaiferl. Königl wirft. Gebeimer Rath, 
Eämmerer und General Poftmeifter in Italien, 
"den ı1. Nov. 1763. mie ihr zu Wien vermählte, 
nachdem ihm feine erfte Gemahlin, Martigny, 
Ä den ı. März 1760. geftorben mar. 


-- 11. Polyxena Louife, Bräfin von Lips 
pe» Detmold, ftarb. den 27. Sept. frübe zu 
Uppſtadt nach einer. langen ſchmerzhaften Krank- 
beit im 32ften Jahre ihres Alter. Sie war eine 
Tochter Carl Augufts, Fürftens von Naffau- 
Weilburg. Ihre Mutter Auguſta Friederica- 
Milhelmina, eine gebohrne Prinzeifin von. Naſ⸗ 


ſau⸗Idſtein, brachte fie den 27. Jan. 1733. zur- 


Welt. Den 24. Aug. 1750, ward fie mit Si— 
mon Auguft, regierendem Grafen: von Lippe— 
Detmold vermähle, dem fie aber Fein Kind 
gebohren. | h 


IV, Wilhelm Cavendish, Herzog von 
Devonshire, Pair’ von Großbritannien und 
Ritter des Blauen Hofenbandes, ftarb ben 

28. Sept. zu Spa im 36ſten Jahre feines Alters. 
Er war der vierte Herzog dieſes Nahmens; und 
‚wie er ſelbſt, fo waren auch alle feine Borfahren 
ſtarke Parrioten von Engelland. Sein Aelter-Ba- 
ter, Wilhelm Cavendish, Herzog von Der 
u a er 


/ 
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hire, der den 29. Aug. 1707. als Dber= Hofmeir 
fter der ‚Königin und. Ritter des Blauen Hofen: 
bandes geftorben, war der erfte, der fih dem Kö. 
nige Jocobo II. widerfegte und den Prinzen Wil⸗ 
beim von Dranien nad) Engelland berief, wor 
durch er auch) 1694. die Herzogl. Würde auf. fein 
. Haus brachte, nachdem er’ bisher nur den Gräfl; 
Titel gefuͤhrt hatte. Sein Großvater gleie 
ches Namens war einer der ſtaͤrkſten befoͤrderer 
des Hauſes Hannover zur Koͤnigl. Wuͤrde und 
ein Todfeind des Praͤtendentens. ‚Er farb den 
15. Jun. 1729. als Präfident des Geheimen Raths 
und Ritter des Blauen Hofenbandes, - Er bintera 
ließ von; feiner Gemahlin Nabel, einer Tochter 
des Lords. Rüffel, verfchiedene Kinder, davon der 
ältefte gleiches Nahmens 1698. gebohren worden 
und unfers Herzogs Water gemefen. Er vermähls 
te fi) den 27. Mär; 1718. mit Catharina, Kern 
Sohn: Hoskins einzigen: Tochter, von der unſer 
Herzog den 28. Aug: 1729. gebohren worden, 
Er führte bey feines Waters -Jebzeiten den Titel 
eines Margvis von Hartington. Mac) vollendes 
ten Studiis und Reifen: kam er. bey dem Könige 
Georgio I. gar. bald in Anfeben. Er ereirte 
ihn 1751. niche nur mit dem Titel eines Lord 
Savendish von Harwich zum Pair von, Großbri⸗ 
fannien , fondern ernennte ihn auch. zu. ſeinem 
Dber- Stallmeifter und zw einem Mitgliede. des 
- Geheimen Raths, ob er gleich erft 22. Jahr alt 
‚war. Im San, 1754. erhielt er das Gouverne⸗ 
ment der: Graffchaft- Cork. in, Irrland und im 
a 853 März 
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TE I ER —— 
März 1755. ward er Bice, König: in Jerland, 
ven welcher Stelle er den 5. May befig nahm, 
Er befuchte dem 2iſten diefes: Die Liniverficät zu 
Dublin, da er denn in dem großen Saale der⸗ 
felben ‚prächtig bewirthet und- ihm Das Diploma 
eines Doctoris der Rechte überreicht wurde. 
Den 5. Dec, 1755. ftarb fein Vater als Ritter 
des Blauen Hofenbandes und gemwefener Koͤnigl. 
rin welchem er fo denn in dem 
Ehren und Titteln eines Heriogs von Devonshi⸗ 
te folgte. Im Nov. 1756. ward’ er erſter Schatz⸗ 
Eommiffarius und den 19. May 1757. Ober⸗Cam⸗ 
merherr, nachdem er den 29. März; vorher zum 
= des‘ — Hoſenbandes a worden, 
ls der jegige König 1760, den Thron beſtieg 
beftätigte #4 ihn in der —— — 
de, in welcher Qualitaͤt er die neue Königin, als 
fie den 8. Sept. 1761, zu $ondon anlangre, Tnebft 
des Königs Bruder dem Herzoge von Mord, 
empfangen mußte: Bey der nahmahligen Kroͤ⸗ 
nung des Königs mußte er im Mamen aller Her 
zoge dem Monarchen die Huldigung leiſten. Er 
far auch in einent Neben . Ziminier zugegen, als 
die Königin den 72, Aug. 1762, den Prinzen von 
Wallis zur Welt brachte, und da derſeibe den 
8. Sept, getauft wurde, vertrat er bes abweſen 
den Herzogs bon Moctenburg-Strelig Stelle bey 
ber Gevatterſchaſt. Nichts deſtoweniger legte er 
kurz darauf feine Bedienung als Ober⸗ Cammer⸗ 
berr aus Mißvergnuͤgen über den Grafen von 
Bute freymillig nieder und gieng auf feine in. 
g 


’ 
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guͤter, Die er in der Graffchaft Derby befaß, in 


welcher er auch Lord » Lieutenant oder Königlicher 


Stadthalter war. Wie er fich nun öffenelich zu 
der Parthey, die dem neuen Staats: Minifteri 


zuwider war, fchlug, fo gab diefes Anlaß zu 
glauben, daß, da ein. fo einfichtsvoller Staats, 


Mann und Patriot diefes chäte, diefelbige nicht 
fo gar unredht haben müßte; und dieſes gab: der 
fo genannten Minority eine große Stärke, Er 
zürnte aber deswegen garnicht mit dem Hofe, 


fondern langte den 16. Aug, 1763. nebft andern | 


Tich entfernten Miniftern an demfelbigen: an, als 


der zweyte Königl. Prinz gebohren worden, um 


wegen der Geburt deffelben feinen Gluͤckwunſch 
abzuſtatten. Seine Gemahlin, Charlotte Boyle 


des Grafens Richard Boyle von Burlington und 


Corck einzige Tochter, die nach des: Baters Tode 
den 3. Dec. 1753. alle Güter deffelben in Engel⸗ 


land, die jährlid) 12000. Pf. Sterlings eintras 
gen, geerbt, bat ihm einem Sohn gebohren, ber 


— 


bisher der Marqvis von Hartington geheiſſen 


und ihm nunmehro in den Ehren und Titteln eis 


nes Herzogs von Devonshire folge. Er ift aller - 


erft 15. Jahr ale Man fagt, er habe dem Bar 
‘ter vor feinem Ende fegerlich verfprechen müßen, 
daß er niemals ein Amt bey der ‚Krone anneh- 
men wolle. Der verftorbene Herzog foll auch in 
einem mit eigener Hand gefchriebenen Codicill 
zu feinem Teftamente dem abgedanften General 
"Conway 5000, Pf. Sterlings mit den Worten 
vermacht haben, daß er ihm dieſes zum Zeug« 

az Zu. |||: 
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niß feiner Freundſchaft und feines % Wohlgefallens 
an ſeiner wuͤrdigen Auffuͤhrung gebe. 


V. Herrmann Carl, Graf von Rapferlintg, 
Ruſſiſch⸗ Kaiſerl. wirkl. Geheimer Rath und 
Ambaſſadeur in Pohlen, wie auch Ritter der Or⸗ 
den des heil. Andreä, bes weißen Adlers und heil, 
Aerandri Newski, ftarb den 30. Sept, frühe zu 
Warſchau im 6gften Jahre feines Alters. Er: 
ftammte aus einem Qurländifchen Geſchlechte ber, 
und ward. 1693. in Curland gebofren, Nach 
vollendeten Stediis und zurück gelegten Reifen 
murde er Sanb&hauptmann zu Candau in feinent 
Baterlande, wörauf er ſich 1725. mit Agatha Eleo⸗ 
nora, gebohrnen von Firkes, vermäßlte. Daß er 
ber verwitweten ‚Herzogin Anna von Eurland, ale 
fie .1730. nach Rußland gegangen , den Raifer- 
Thron zu befleigen, als Cammer junfer nach Möofe 
sau gefolget, wird zwar in einigen. Nachrichten 
vorgegeben, es iſt aber eine andere Nachricht 
wahrſcheinlicher, nach. welcher er als ein Curlaͤn⸗ 
difcher $andes- Deputirter 1730. nad) Moſcau ab» 
gefchicket worden, um im Namen der Sandftände 
feinen Gluͤckwunſch bey der neuen Kaiferin abzu—⸗ 
ftatten, Er bieß damals mır der Here von Kay« 
ferling, und kehrte bald wieder nach Haufe, wur« 
‚ de aber 1731. von der Kaiferin, deren Achtung 
und Siebe er fid) erworben hatte, zurücfe berufen, . 
und zum Staats-Rath und Bice- Präfidenten 
im Juſtitz-Collegio zu Petersburg beftellt, : Im 
Fahr 1732. ward er Bice- Präfiveng bes _ 

un 
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und Lieflaͤndiſchen Hofgerichts, und 1733. Praͤſi⸗ | 
dent der Kaiferl, Academie der Wiffenfchaften zu _ 


Petersburg, von welcher Stelle er den 9. Yul, 
Befis nahm. Im Jahr 1734. ward er alg. ges 
pollmächtigter Minifter und Ertraordinair,» En⸗ 
voye an den Pohlniſchen und Chur-Saͤchſiſchen 


Hof geſendet. Er hieß nunmehro der Baron . 


von Kayſerling, und ward den 3. Aug. 1735. zum 
Ritter des weißen Adlers creirt. Im Jahr 1737. 
half er in Curland die Wahl des Ruffifch- Kaiſerl. 
Dber- Cammerherrns ⸗ Ernſt Johanns, Grafens 
von Biron, zum Herzoge von Curland durch 
ſeine Gegenwart und Borftellungen befördern, 
Er befand fich meiftens mit dem Könige in Sach⸗ 
fen, begleitete ihn aber nach Pohlen, fo. oft er 


dapin gieng, war auch zu Dreßden gegenwärtig, . 


als die Prinzegin Marla Amalia. 1738. mit Dem 
Könige. von beyden Sicilien vermählt wurdg, 


doc) wohnte ‚er um des Ceremoniels willen. F 


Vermaͤhlungs · Solennitäten nicht bey. Er blie 
in diefer Geſandſchaft nicht nur. bis an den Tod 
der Kaiferin Anna, fondern. wurde auch darin⸗ 
nen ſowohl von der Großfuͤrſtin Anna im Mamen 
ihres Sohnes Ivan IIL 1740. als, auch von der 
Kaiſerin Eliſabeth 1741. beftätiget. : Er. ftund 
‚an dem ganzen Drednifchen Hofe. in großem Anz 
ſehen, und wurde 1743. ‚von dem. Könige Aus 
guſt IU. als, Reichs - Vicario in des heil. Roͤm. 
Reichs Grafen-Stand. erhoben. . Im Jahr 1744 
word er zum. Ruffifhen gevollmaͤchtigten Minis 
ſter am Wieneriſchen Hofe ernennet, wohin er im 
; BI May 
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May 1745. abgteng, nachdem er den 17. Dec. zu 
Warſchau feine Abfchieds- Audien; gehabt. Er 
mohnte darauf der Kaiſer⸗Wahl Franeifei I. zu 
Sranffurt bey, und fand-ficd) von dar im Nov. 
u Regenſpurg bey der Reichs-Berfammlung ein. 
m May 1746, ward et von feiner Kaiferin zum 
wirft. Geheimen Mathe ernennee, und im Nov. 
von Regenfpurg -wieber abgerufen, und als Ges 
fandter nach Berlin gefehickt, wo er den 29, an. 
1747. anfangte, nachdem er die Aufnahme des 
Haufes Holftein unter die alt⸗Fuͤrſtl. aiterniven. 
Ver Häufer zu Regenſpurg zu Stande gebradır. 
En Berlin blieb er bis 1749. da er von neuen als 
efandter an den Pohlnifchen Hof geſchickt wur 
de. Hier blieb er nur einige Jahre, indem er in 


gleicher Doafität an den Kaifer!. Hof nach Wien 


geſchickt und mit dem St. Andreas.Orden beehrt 
wurde. Er langte den 5. Jul. 1752. allda an, 
und blieb bis 1761. daſelbſt, da er zum erſten 
gevollmaͤchtigten Bothſchafter auf dem erwaͤhlten 
Friedens. Eongreffe zu Augſpurg ernennet wurde, 
der aber nicht zu Stande kam. Er gieng darauf 
ji der Reichs. Berfanimlung in NRegenfpurg, von 

ar er aber 1762. abermals als Ruffifcher Abges 
fandter an den Pohlniſchen und Chur-Sächfifchen 
Hof gefchickt wurde, Im Sul. 1762. langte er 
zu Warfchau an, wo er wegen ber Wiederein⸗ 
fegung des Herzog Ernft Johanns in das Herzogs 
thum Eurland und mit der Beylegung -derer uns 
ter ben Magnaten entftandenen Irrungen viel zu 
thun harte, Er blieb in Warfchau zurüde, als 
| | | der 
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der König den 25. April 1763. nah Sachſen gieng, 
wo er ben 5, Oct. ſtarb. Er befam hierauf den 
Character eines auherordentlichen Bothſchaſters 
bey der. Republik Pohlen und den Auftrag, für 
wohl den Grafen Stanislaum Poniatowskl zu 
Könige, Würde beftens zu recommandiren, 9 
auch von der Republik den Titel von allen Reußen 
vor feine Monarchin auszuwirken. Cr beob» 
achtete beydes mit befonderer Sorgfalt und Klug⸗ 
Bei ‚ wuſte auch die Einrüfung der Rufliihen 

rouppen ing Reich zu rechtfertigen, daß deshal⸗ 
ben der Wahl Reichstag feine Hinderniß bekam. 


r 


Er erlebte die Wahl des Königs Stanisläl Ar 


gufti, befand fi) aber. bereits fo unpäßlich, daß 
er weder die folenne Audienz bey der Republik in 
Derfon erhalten, noch aud) denen Wahl» Solene 
nitäten deffelben beymohnen konnte. Er bintere 
Leg den Ruhm, daß er bey alen feinen Handlun ⸗ 
gen und Ehrenftellen die Ehre Gottes, das Beſte 
feines Hofs und den Ruhe⸗ und Wohlſtand der 
‚Staaten zum Haupt» Yugenmerf gehabt. Sein 
entſeelter Coͤrper ift auf feine Erbgüter nach Cur⸗ 
land abgeführet worden. — Er hat einen Sohn 
und etliche Töchter hinterlaffen, Der Sohn heiße 
Heinrich Chriftian, Graf von Rayſerling, 
welcher als wirkl. Caͤmmerer und Reichs · Hofrath 
in Kaiſerl. Dienſten ſteht, und ſich den 12. May 
752. mit Erdmuth Catharine, Grafens Johann 
Eaſimirs von Dallwitz aͤlteſten Tochter, vermaͤhlt, 
die aber den 31. Oct. 1758. ohne Erben wieder 
verſtorben iſt. Er war vorher, ehe er ME 
ae en 


— 
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berufen wurde, Königl. Pohln. und. Churfürftl; 
‚ Sädjf. Cammethere und Appellations-Rath. 


VI Zeopold Auguft, Graf von Truchfess 
Scheer, Kaiferl. König, Cämmerer, wie auch 
-- geroefener Herzogl, Würtembergifcher Generals 
Major und Obrifter über ein Regiment zu Fuß, 
auch Ritter des großen Jagd» Drdens und Com 
mandeur des Carl. Ordens, ftarb den 30. Sept. 
in einem Alter von 30 jahren, Sein Vater 
war Joſeph Wilhelm Euſebius, Graf von Truche 
fes: Scheer, Kaifers Carolt VII. wirkl. Geheimer 
Rath, deffen Gemahlin Maria Eleonora, Profper 
Ferdinands, Grafens von Fürftenberg » Stühlin- 
gen Tochter, brachte iht den 29. Sept. 1728. zur 
Melt. Er. vermählte fididen 29. März 1753. mit 
Maria Anna, gebohrnen Gräfin von Fugger- 
Stettenfelß, und folgte den 19. März 1756, ſei⸗ 
nem DBater in der Regierung. m Jahr 1759. 
guittirte er die Würtembergifchen Dienſte. Ob 
er Kinder binferlaffen, ift mie. nicht befannt. 
. Seine Schwefter, Maria Sofepha, ift mit dem 
Sürften Joſeph Wenzelvon Zürftenberg vermaͤhlt. 


VII Earl Ludwig, Freyherr vonSicins 
gen, Abt der unmittelbaren Reichs -Abty St 
Cornelii⸗Muͤnſter, ftarb den 5. Sept, im 68ſten 
Jahre feines Alters. Er ward den 15: Sept. 
1697. gebohren und den 26. Jan. 1745. zum Abe 
erwählt, den 24. Jan. 1759. wurde die Abtey 
durch einen Ausfpruch des Pabfts Clementis XIII. 
der geiftl, Jurisdietion des Erzbiſchoffs und Chur⸗ 
J— | fuͤrſtens 
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fürftens -von Cölln unterworfen. - Er wird alg 
ein Praͤlat von vielen guten ——— geruͤhmt. 





Vill. Carl, Seyberr von Cloſen, Koͤnigl. 
Frayzoͤſ. Marical de Kamp und Commandeur 
des St. Ludwigs ˖ Ordens, wie au Obriſter des 
Regiments Royal Deurponts, ſtarb ven 29. Sept, 
zu Heidenburg unweit Zwenbrücken in feinen be- 
ften Jahren. Er war ein gebohrner Deuticher, 
und ftammte aus einen Freyherrl. Befchledhre 
ber, welches in Bayern, Schmaben. und der 
Schweiz floriret, « Er ward Obrifter bey dem 
| Zwenbrüdifchen Reyimente, und erhielt im Aug; 
1758. den Character eines Brigadiers, in wel—⸗ 
cher Dvalifät er den. 13. Apr. 1759. der Schlacht 
bey Bergen beywohnte, darinnen er fich tapfer 
hielt. Im Febr. 1761. ward er Marſchall de 
Camp, und half den 21. März den Sieg bey 
Grünberg: erfechten, der dem Erb : Prinzen‘ von 


Braunſchweig fatal war. Er that auch den An- 


griff in dem Treffen bey Fillingshauſen den, 16. 
Jul. und. diftinguirte fich in. demfelben auf, eine 
fehr vorzuͤgliche Weife. Er bat überhaupt. ſich 
in dem ganzen Kriege ſehr bervorgethan und vie⸗ 

fen Ruhm erlangt. = | 


IX. ‚Der Marquis von Moulms, Rönigl 
Stanzöfifcher Marichall de Camp, (tar den 4, 
Sept. zu: Paris. im 65 ften Jahre feines. Alters, 
-Er war Obriſt⸗ Lieutenant des. Kavallerie; Regi⸗ 
ments ————— und ward den 20. Maͤrz 1747. 

—— 
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Blrigadier und den 10. Febr. 1759. Marfchall 
de Camp. - | 

x. Carl, Graf von Dierrichftein, Kaifer!. 
Koͤnigl. wirkt. Cämmerer und Nieder: Deiter- 
reichifcher Negierungs- Rath, flarb im Sept. 
auf feiner NRüdreife von Paris zu Maynz im 
36 ften Jahre feines Alters. Er mar ein Sohn 
—. Grafens von Dierrichftein, Kaiferl. 
wirft. Geheimen Raths. Seine Mutter, Ma- 
ria Therefia, geboprne Gräfin von Althann, 
brachte ihn im May 1729. zur Well. Er ward 
im Sept 1752, mwirfl. Cämmerer, und vermäßl. 
te ſich den 31. Jul. 1758. mit Maria Anna, 
Graͤſin von Salaburg, Kaiferl. Sammer: Frau 
fein, die ihm etliche Söhne gebohren , die aber 
wieder geftorben. Nach volljogener Wahl und 
Krönung des Roͤmiſchen Königs Joſephi IL, 
warb er mit ber Nachricht davon nach Paris ges 
fendet, ftarb aber, ehe er wieder zurüde kam. 


XI. Carl Werner Ernſt von Miltis, auf 
Scharfenberg, ꝛc. Churfuͤrſtl. Saͤchſiſcher Cam⸗ 
merherr und ehemaliger Herzogl. Sachfen : Weif- 
fenfelfifcber Hof: Marfchall, ftarb den 9. Sept, 
unvermaͤhlt zu Hubertsburg, als er nach Dreß. 
den reifen wollte, im 67ſten Jahre feines Alters. 


RI Jacob le Sebtire du Dvesnois, Bir 
ſchoff von Coutances, Abe der Königl. Abtey 
St. Souveur le Bicomte, Benedicdiner » Ordens, 
farb den 3. Sept, in feiner Abtey im 57ſten Jah⸗ 
Ve XUl. 


merkwürdigen Todes Foͤllen. om 
XII. "Johann Peter, Steyherr von Raes⸗ 
feld, Königl, Preußifcher erſter Präfivent, auch 
Canzler der Elevifchen und Märfifchen Regierung, 
ftarb den 20. Sept. im 8öften Sabre feines 
Alters. 


XIV. Johann Jacob, Sterberr von 


DÖrunetti, infulirter Prälate, Cantor und Cano⸗ 


nicus des Dom Erifts zu St. Johann zu 
Breslau, Probft zu Ratibor und Archediaeonus 


zu Groß. Glogau, ftarb den 17. Sept. zu Btes. J 


lau im 57 ſten Jahre feines Alters. 


XV. Johann Phillipp Rameau, Königl, 
Cabinets · Muſicus, ein ftarfer Componifte, ftarb 
den 12. Sept. zu Paris im gaften Jahre feines. 
Alters. Die Franzoͤſche Muſik hat ihm viel zu 
danfen, meil er in felbiger die Monotonie abge. 
haft und das Mittel zwifchen der alten Franjoͤ⸗ 
ſiſchen und der jegigen Italiaͤniſchen Muſik ge 
offen bat, 
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Bon dem neuen Könige in Bohlen 

and feiner Srdnung. | 
Granistaus Auguftus fißt Nunmehro auf 
| dem Pohlniſchen Throne als rechtmäßig 
erwählter König. Seine Krönung war um fo 


viel nöthiger, da nach den Pohlnifchen Reichs. Ge⸗ | 
ſetzen Fein König. fid) eher ‘der Regierung an« 


- maffen darf, als bis ihm mwürflih die Krone 


"aufgefege worden. .. In dieſer Abfiche wurde der 
25. Nov. 1764. zum Krönungss Tage beftimmr, 
und zugleid von dem Primas auf den 3, Dec. 
ein Krönungs · Reichsſtag ausgefchtieben, der 
14 Tage währen follte, Es wurde dißmal die 
Stade Warſchau anſtatt Cracau zur Krönung 
erwaͤhlt, nachdem folches bereits auf dem Cong - 
vocationg» Reichs : Tage, jedoch mit Vorbehalt 
der Öerechtfame der Stadt Cracau, vor gut bes 
funden worden. Das Ausfchreiben des Primas 
on die Senatores und Nitterfhaft, dadurch er 
fie zum KrönungssNeichstage einladete, war‘ 
den ı0. Sept. 1764. unterfchrieben. Er gedenket 

baririnen der vollzogenen Königs -Wapı mit fols 
genden Worten: ME 
Es haben die ereflichen Landes - Eintvoßrier in 
ihren Meynungen und Abfichten ſich dergeftalt vereis 
niget, daß auch die In übereinftimmender Eintracht 
verſammleten Stände das füße Andenken ihrer Töblie 
chen Vorfahren in dd Herzen wieder —— 
| - er⸗ 
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werben laffen, und fo, wie diefe nicht aus fremden 
Landen, fondern aus ihrem Mittel, Könige, welche 
weiter nichts als die Gleichheit des Pohlnifchen Adels 
wor fich gehabt, und in der heiligen Catholifiben Re 
* gebohren, auch fo, wie andere, unter dem Ge 
rſam gegen die Landes-Geſetze erzögen worden, auf 
den Thron erhoben und diefem Königreiche dadurch 
Ehre und Anfehen bey den benachbarten Voͤlkern zus 
wege gebracht : alſo haben auch fie nunmehro in voll 
fommener Einigkeit den Erlauchten und Hochmögens 
den Herrn Stanislaus von Ciolek Ponistowsti, 
ded Großherzogthums Litthauen, Groß Truchieß, 
zum Könige in Pohlen und Großherzoge in Litchauen, 
auch aller zu der "Republik gehörigen Länder umter 
fich auserſehen, einen Herrn, welcher durch den zus 
fterblichen Nachruhm feines Baterd, durch eine Mut⸗ 
ter von Jagelloniſchen Geblüte, durch Boreltern von 
unfcbagbaren Tugenden, durch die Vortreflichkeit eis 
ner Familie, welche mit den angefehenften Haͤuſern 
des DBaterlands verbunden und verwandt iſt, durch 
einen Ausbund befonderer Tugenden, welche mit 
fibarffinniger Klugheit eined Regenten verknüpft find, 
und endlich durch die Empfehlungen benachbarter und 
mit uns verbundener Höfe, nach Abfterben des Aller: 
durchlauchtigſten Königs Auguſts III. in diefer Repu⸗ 
blik zu regieren fuͤr wuͤrdig erkannt. | 
Ehe die Krönung vor ſich gieng, mußten 
auf den vorhergehenden Landtagen Diejenigen Des 
putirten erwaͤhlt werden, die dem ausgefchtiebenen 
Krönungs. Tage im Namen ihrer Provinz beys 
wohnen follten. Der neue König empfieng ine 
deſſen taufend Gluͤckwuͤnſche, und that feine ger 
troffene . Wahl allen auswärtigen Höfen und 
, Staaten fund, die ihn auch alle, bis auf den 
Wieneriſchen, Franzoͤſiſchen, Epanifchen und 
Chur: Sachſiſchen Hof, vor einen rechtmäßigen 
2. ee König 
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König erfannten, obwohl nicht gleich von allen 
- Orten die Gtädwünfchungs » Schreiben einliefen, 
Er regulirte fogleich feine Hofltatt, und nahm 
amter andern 6 Cammerherren und 12 Cammers 
Hagen ‚von Pohinifchen Adel an, befchenfte den 
Primas mit einem Koftbaren Ringe von 2000 
Ducaten gm Werthe, und erzeigte.; fidy gegen. 
jedermann ſehr gnädig und leutſellig. Den . 
ı7 Sept. hatten die Häupter det Seneral. Cons 
foͤderation, die mit ber Litthauiſchen fich vereint» 
get harte, bey ihm Audienz, und erfuchten ihn, 
daß, da er ſchon auf dem Convocatlons- Reichs. 
tage als Landbothe derfelben bengerreten ſey, er 
nun auch als König folches hun möchte. Er be⸗ 
dankte ſich in einer Wohlgeſetzten Rede für Die 
ſes Vertrauen und verficherte, daß er fih nichts 
fo fehr angelegen ſeyn lieſſe, als die Geſetze der 
conföderirten Stände zu erfüllen und mit ihnen 
ſich dahin zu bemühen, daß bie Pohlniſche Par 
‘tion ihr voriges Anſehen bey den Auswärtigen 
wieder befommen-möchte, welches durch Uneinig⸗ 
keit und Unordnung fo herunter gekommen ſey. 
"Den 26ften hatten auch die zu Warfchau gegen, 
waͤrtigen Edelleute aus Preußen, mit denen allda 
'refidirenden Secretäirs der geöffern Preußiſchen. 
‘Städte bey dem Könige eine Audienz, barinnen 
‚fie eine Bitefchrife uͤberreichten, daß Se. Majeſt. 
"geruhen möchten, zu glücklichen Beftande des 
‘Generals Landtags in Preußen bey ben noch ob⸗ 
waltenden Mißhelligkeiten die erwuͤnſchteſten 
"Mittel vorzukehren, damit die A an 
gehung der Provinz unter Gr. ojeftät aller⸗ 
— | Aaa 3 gnaͤdigſten 
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gnäbigften Seepter und die Erhaltung der Peufs 
ſiſchen Vorrechte und Freyheiten beforgt werden 
könnte. Der König nahm folches gnabig auf 
und verficherte, daß, da er an der Treue dieſer 
Provinz nicht zweifele, er alles thun wollte, wo⸗ 
durch er fie insgefamm: unter feinem Scepter 
vergnuͤgt und zufrieden machen koͤnnte. 


Indeſſen erfannten nach und nad) faft alle 
Magnaten, bie. fih am Eontscationg » Reichs⸗ 
tage von Warfchau entfernt und feiner Erhebung 
fidy widerfege. hatten, ihn vor ihren rechtmäßigen 
König, und unterzvarfen fich feinem Scepter, 
Sie thaten folches theils fchriftlich mit Ueberfen. 
‚dung ihrer fogenannten Receſſe, cder Loßſagungs⸗ 
Acten yon der. unterſchriebenen Manifeſtation, 
theils muͤndlich, wenn ſie ſich in Perſon zu War⸗ 
ſchau einfanden, und Sr. Majeſtaͤt als ihrem 
Koͤnige Gluͤck wuͤnſchten. Einer der erſten, ‘der 
ſolches that, war der Woywode yon Kiow, 
Potocki, ber in feiner Jateinifchen Gluckwuͤn⸗ 
ſchungs· Rede ſich mit thraͤnenden Augen unter 
andern dieſer Worte bediente: „Da Sie, Aller⸗ 
„durchlauchtigfter Koͤnig, Feine menfehliche Ger 
: wat, m die Allmacht Gottes zu erhöhen 
‚„gerubet hat, ſo nehme. ic) Gott zum Zeugen, 
„daß ih, Em. Majeftät nicht allein für meine 
„Perfon, fondern auch fire ‚meine ganze Samilie 
” freu und gehorfam bleiben werbe,,. „Der König 
antwortege, darauf alfoı . „So, wie ein jeder 
„Menſch durch ‚die Taufſe Piedergebohren wird, 
ei ich auch J— bie Beleidigung und 
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„verſichere dieſelben meiner Königl. Gnadez,: 
mwomit.er denn fein Schnupftuch hervorzog und 
ſich die Augen abwiſchtee. 
Die vornehmſten, die darauf wegen ber wis 
der den legten, Convocations⸗Reichsſstag unter⸗ 
ſchriebenen Manifeſtation ihre Receß/Acten ein. 
ſchickten, waren der Woywode von Cracau, 
Nzewusfi ; der Moywode von Lublin, Fuͤrſt 
$ubomirsfi, der Rron⸗Groß/⸗ Marſchall, 
Bielineki, und der. Woywode von Vollhy⸗ 
nien, Oßolinski. Der Litthauiſche Feld, Zeug⸗ 


meiſter, Potoki, gab ſich viel Mühe, feine 


Schweſter „die Gräfin Koßakowska, Caſtella⸗— 
nin von Camin, ‚Die große Urheberin der Ha⸗ 
liczer „Sonfoberation „. bey dem Könige auszu⸗ 
föhnem' „Als er nun das. gnaͤdige Verfprechen: 
erhalten, daß ſowohl dieſe Dame, als alle andere 
Beeren non feiner, Samıilie fiber nach. ihrer Hey⸗ 
math zuruͤcke Fehren koͤnnten, und er -eben mit 
dieſer etfreulichen Nachricht von Warſchau ab⸗ 
seifen. wollte, erhielt er Abſchrift von einer 
von dem Potockiſchen Hauſe in dem Grod zu 
Lemberg eingegebenen Manifeſtation wider die 
legte. Königs- Wahl, die man für gewaltthätig 
erklärte, worauf er feine Reife einſtellte. Jedoch 
es wurden unter dem-Öeneral von Stoffeln 
3000.Ruſſen ‚dahin commandirt, die dieſe 
Manifeſtanten gar. bald auf andere Gedanken 
brachten. : Bu en u an ee 
21, Der. hartnädigfte Widerfacher war der Furſt 
Radzivil, Woywode von: Wildawelcher ſich 
in der Wallachey aufhielt und durchaus ſich nicht 
— Aaa 4 dem 
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dem neuen ‚Könige umtermwerfen wollte, Die 
vereinigte Kron⸗ und Ltthauiſche Conföberation 
gab ihm nad) gefchehener- Königs: Wahl 4 Wo- 
den Friſt, binrien welcher er jurüde fommen 
und fidy unterwerfen follte.. Nachdem er dieſe 
Zeit vergeblich vorbey gehen laffen, wurde Bas 
ehemäßlige Decret, nady welchem er feiner Woy⸗ 
wodſchaft entfege und feine Güter ſequeſtrirt wor⸗ 
ben, beſtaͤtiget. Ob nun wohl verſchledene 
Magnaten und beſonders Herr Pac, Staroſte 
m Zlolow, fi) bemüheten, Biefes Decret, wo 
nicht gänzlich aufzuheben, doch wenigſtens zu 
mildern, ſo konnten ſie es doch nicht ſo weit brin⸗ 
gen; wie denn die Confoͤderation dem Hetren 
Czarnecki, Caſtellan von Braclau/ die Bet 
waltung aller feiner Guͤter übergab. Der Rton⸗ 
Groß⸗ Selöbert, Branicki, war noch deſſel⸗ 
ben beſter Freund. Denn ob er gleich durch feine 
uͤberſchickte Receß⸗Acte ſich von der Manifeſta⸗ 
tion losſagte und den neuen König erkannte, fo 
fol er doch dem Fuͤrſten Radzivil In geheim 
zu feinem fernern Unterhalte eine Summe Gelb 
übermache haben. Der Fürft fol auch einen 
. vertrauten Edelmann nach Confkantinopel gefchidt, 
und: ben der Pforte wegen feiner in Litthauen 
weggenonmenen Güter Vorſtellung gethan haben 
Es hielten es auch mit demfelben der Litthauiſche 
Groß: Faͤhndrich Stanislaus Rzewuski, und | 
. ber litthauiſche Unter» Panierträger, Pac, toels 
he er,beyde im Nov. zu Eperies in Ungarn, als 
feine vornehmſten Rathgebet beſucht hat. 
2 rt Eu ni re Een % 
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"Ein großer Feind ber.i neuen Königs, Er 
mar :aud) Der Biſchof Kraſinski von Cam 
nieck, weicher. fich: lange. Zeit weigerte, dem 
neuen "Könige fidy zu unterwerfen. Es hieß ſo 
gar, er habe alle ſeine Bifchöfl, Guͤter an ben 
Fuͤrſten in der Walachey Pachtweiſe über) 
loffen, damit fie wicht von den Ruſſiſchen Troup⸗ 
pen befegt würden. "Als aber der Wallachifcht 
Fuͤrſt feine‘ Leute nei Caminieck ſchickte, um be 
ſagte geiſtliche Guͤter zu uͤbernehmen, trafen. fie 
Ruſſiſche Soldaten dafelbft an’, die fie austrieben 
und. von den Einfünften: Befi ignahmen. Set 
es hat nachgehends geheiſſen, daß ſich ver Die 
(hoff im Nov. entſchloſſen Habe, durch Lebeks - 
ſchickung feines Receſſes, fich dem Könige zu une 
terwerffen , worauf denn die Wallachiſche ar 
niſtration wieder aufgehoben worden. 


Den 21. Det, langte auch der Bifchoff von 
Cracau, zu Warfhau an, und hatte, nebft bem 
Kron:Referendarie Podoski, bey dem Könige 
Audienz , dem fig beyde ihre Submillion bezeuge 
ten. Der erfte hatte ſchon den 3. Det, vorher 
dem Könige feine Receß « Acte durch) feinen Brus 
der „ den Caſtellan von Warſchau, Matthias 
Soltyk, überreichen laſſen. 





Mie der Submiſſion des Kron⸗ Groß · Feld⸗ | u 


herrn und Caſtellans von Cracau, Branickt, 
verzog ſichs bis zu Ende des Ottobers, ehe er 
ſich unterwarf. Er kam von Titſchin nach Dias 
Iuftod und ſchickte ſowohl einen Nece als eitie 
—— an ” König nach Warſchau. 
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Alein es wurde nur: die legtere, aber nicht der 
erfte, angenommen, als welcher wegen. vieler. 
Clauſeln und: zweydeutigen Ausbrüde zurüce ges 
ſchickt wurde. Der andere eingefendete Receß 


ward ebenfals fie bedenklich gehalten, bis end⸗ 


lidy bie dritte Receß⸗Acte als Aufänglich ange 
nommen wurde... ‚Seine Gemahlin kam hierauf 
ſelbſt nad Warſchau umd wurde; von dem Könige 
ihrem: Bruder, auf Das zärtlichfte. empfangen, 
er aber entſchuldigte ‚fich mit einer Unpaͤßlichkeit, 
Daß er nicht ſelbſt nach Warſchau kommen koͤnnte; 
doch erkenne er Se. Majeſtaͤt mit aller Ehrfurcht 


fie feinen’ Hexen ynd: — zu hoͤchſt Dero 


Diſroſ tion den Feldherrn Stab 
Der Fuͤrſt Stanislaus Aubemirski, sie 
ehauifcher Unter / Truchſeß, wuͤrde einer der ere 
ſten geweſen ſeyn, der dem Könige zu: Warſchau 
feine Aufwartung gemacht und ihn, vor „feinen 
Herrn erkannt haͤtte, wenn ihn nicht fü feine föe | 
Krankheit, die er auf feinen Gütern in * 
— daran verhindert haͤtte 5* hat 
er endlich feine Submiſſion ſchtiſtlich ‚ bezeugt, 
Es wurde feiner Geneſung halben’ den 8. Dec, 
auf feinen Guͤtern, ‚und befonders in feiner Re 
fidenz. Stabt Numnd ein groffes Donkfeſt ber 
gangen, worauf er den folgenden Tag mit feiner 
Semablin von, Tartakow, allwo er krank gele⸗ 
gen, ſich nach Sohal zur Andacht und alsdenn 
nad) Lemberg begeben. Unter denen, bie noch 
vor der Kroͤnung dem Koͤnige en Devotion bin 
zeugt); find auch der Fuͤrſt Jablon 
— suDeku, — 
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Graf Mniszech und der Seneral motro⸗ 
yowsti, befindlich. 


x Der König empfleng. alle dieſe Megnam 
ſehr gnaͤdig und" verziehe ihnen: alle zugefuͤgten 


Beleidigungen, Er erwieß ſich überhaupt gegen 


jedermann ſehr huldreich, und gab taͤglich "Aus 
dienz, deelarirte auch oͤffentlich, daß er nicht allein 
ven Magnaten, dem Adel und- denen Bürgern, 
ſondern auch dem ‚geringften Bauer Gehoͤre zu 
‘geben bereit wäre, 'nur:mit der Bedingung, daß 
ein jeder ohne Esimplimente fein Begehren vor 
bringen ſollte. Er beftellte einen: Cammerjunfe‘, 
der alle diejenigen, die Audienz haben wollten, 
auffchriebe, da denn einer nachdem andern vor⸗ 
gerufen wurde; Die öffentlichen Aubienzen hinge⸗ 
gen wurden aufferordentlich ertheilt. Er nahm 
at) alle übergebenen Memoriale und Vitefchrifs 
ten fehr gnädig auf, zog ftets einige Genatoreg; 
Minifters, ‘Beamte und vornehrze Cavaliers: an 
feine Tafel, divertirte ſich mit öfteren Ausfahren 
und Beſuchte verfchiedene Magnaten, bey wel⸗ 
chen er auch oͤfters ſpeiſete. 

Als der Magiſtrat zu Warſchau die Ehre 
hatte, bey ihm zur Audienz und zum Handkuſſe 
gelaſſen zu werden, gab er ihm zu verſtehen, 
daß er keinen Aufwand auf die kuͤnftige Kroͤnung 
machen moͤchte. Allein nachdem ſolcher hernach 
ſowohl bey dem Primas als andern vornehmen 
Senatoren um bie Freyheit anhielt, feine Ehr⸗ 
furcht dißfalls bey der Krönung an den Tag zu 
legen, fo ward ihm ſolches endlich zugeftanden, 
Es wurden darauf von dem geringfien vn: = 
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Stadt bis zum größten gemiffe € Geld: Summen 
eingetrieben, bie am Krönungs » Tage zu Ehren, 
Pforten, Erleuchtungen und anderer Pracht ans 
gewendet werben follten. , Es war ein jeder Eins 
wohner hierzu um fo viel williger, da ihn das 
verfloſſene Interregnum in feine Unfoften geſetzt 
hatte. Den 14, Now. machte Der Litthauiſche 
Groß⸗ Marfchall Oginski eine befondere Verord⸗ 
nung bekannt, daß von der erſten Daͤmmerung 
an biß an den Morgen an alle Haͤuſer und Woh⸗ 
nungen ſowohl in dee Alt-und Neuftadt, als in 
den Vorſtaͤdten nad) eines jeden Vermögen und 
Gefallen erleuchtet: und ausgeziert, zu Loͤſchung 
aber eines etwan entſtehenden Brandes alles in 
guter Bereitſchaft gehalten werden ſollte. 
Weil durch die. Pacta conventa dem Könige 
die Koͤnigl. Einfünfte. gleich von dem Tode des 
vorigen Königs an zugeftanden worden, orbnete 
en eine Schatz, Commißion an, unter welcher 
olle zu den König. Einfünften gehörige Güter 
ftehen follten. _ Die_ Glieder derfeiben waren 
ı) der ron. Groß- Schagmeifter, Graf von 
Weſſel, 2) der Litthauiſche Groß. Schagmei: 
fter, Graf von Slemming,; 3) der Kron⸗Hof⸗ 
Schatzmeiſter, Roßowski, 4) der General. 
Doft. Aominiftrator, Rarss, 5) ber Jerr 
von Schmidt, und 6.) der. Herr von Stein, 
bäufer. Hierzu fam Herr Minaflewig als Se 
:erefair, Herr Zablocki als Archivarius, und Herr 
Steindaͤuſer als Canzelliſt. 

Da auf dem letzten Convoeatlons Reiche. 
Auge un Abgeordnete aus dem. Poblnifchen 

| Preußen 
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Dreußen esfcheinen fönnen, einige Puncte aber 
auf ſolchem abgefaßt worden, welche die Preußen 
als nachtheilig für ihre Prärogativen angefehen, 
fo Haben .die drey vornehmften Städte, Danzig, 
Thoten und Elbingen, eine Manifeftation zu 


Erhaltung diefer Prärogativen ; deren Verlegung 


fie in- einer: befondern :Deduction nächftens dars 
thun wollten, "herausgegeben; mie fie denn dere 


gleichen auch gegen die Preußifche Conföderation 


ergehen laſſen, die Furz vor dem Wahl: Reid)ss 
tage von dem Woywoden von Pommerellen, Mos\ 
ſtowski, errichtet worden. Als fie num, wie 
oben gedacht, den König gebeten hatten, zum 
gluͤcklichem Beſtande des bevorftehenden Generals . 
Landtags die erwünfchteften Mittel vorzufehren, 
ernennte der König den Blſchoff von Cuja⸗ 
wien, Oſtrowski und den Woywoden von 
Inowladislau, Zamoiski, um die zwifdyen 
den Ständen und dem Woywoden Moſtowski 
von Pommerellen entftandenen Mißhelligkeis 
ten beyzulegen. Nachdem die Beinen fandrage 
‚glücklich beftanden, fowurde der General» Landtag 
zu Graudenz in der Pfarrfirdye unter dem Woy⸗ 
woden Kretlöwsfi von Culın, als dißmah⸗ 
ligem Präfive, in Abweſenheit des Bifchofs 
Grabowski von Ermeland, eröffnete und den 
3. Nov⸗ gluͤcklich geendiget. Es wurden eigent⸗ 
lich neue Puncte auf dem Landtage ausgemacht. 
Einer davon, worüber heftig geſtritter wurde, 
ehe er in die Inſtruction vor die Landbothen auf 
dem Meichstage gebracht wurde, betraf die Pro« 
teftanten oder Dißidenten in Preußen, daß fie 

- bey 


y 
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ben ihren Gerechtſamen nach Inhalt des Olivi⸗ 
ſchen Friedens erhalten werben follten. 


Ein Schreiben aus Klbingen vom 7.Nev. 
verdient zu Erläuterung vieler Unftände hier bey. 
gefügt zu werden. Es lautet alfo: 
Was wir feit 30 Jahren in unferer Provinz 
Preußen nicht erlebt Haben, das haben wir in dies 
fen Tagen gefehen. Es iſt der Generals Lands 


tag zu Graudenz durch Vermittelung der König, 


Commifarien, nämlich des Bifchoffs von Cu⸗ 
javien und des W’oywoden von Inowladis⸗ 
Is *) beftanden. So gnädig aud) diefe Herren 
ſich im Namen Sr. Könige. Maj. bezeigren, fo 
fo befremdlich war es der. ganzen verſammleten 
Provinz, daß die gedachten Herren einigermaßen 
unter der Auffiche eines gemwiffen Pohlen, Pas 

mens Dulski (oder Diurki) von tublin ſtehen 


‚müßten, welcher Mittel fand, theils durch 


Drohungen , theilds durch andere Mittel es 


dahin zu bringen, daß die Provinz Preußen, 
. bie nie einer Pohlniſchen Republik unterthänig 
geweſen, fondern ſich allezeit nach ihren eige 


nen Gefegen regiert, jegund in Gefahr ftehet, 
zu Annehmung Pohlnifcher Gefege gezwungen zu 
werden. Es find indeffen noch Patrioten in der 


“ "Provinz, fd vor die Rechte forgen werden. Weit 


bedendlicher iſt es, daß man das Preußifcdhe In⸗ 


Digenat 








*) Dep Woywode von Pommerellen durfte nicht 
zugegen bh — | 
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digenat zweyen Eurländifchen von. Adel und auch 
einem Preußiſchen Vaſall, dem Grafen von 
Rebehre, aus der Urſache abgeſchlagen, weil ſie 
Proteſtanten ſind, da ſelbiges einer Menge von 
Catholiken gegeben worden; ja, man hat ſo gar 
den Proteſtantiſchen Adel aller Aemter und Ehren« 
ftellen in der Provinz für unfähig erklaͤrt. x, 1 
In einem Schreiben aus Danzig unterm 
31. Mo. lautet es etwas anders. Es heißt allda 
alfo: Es find 30 Landbothen zum Krönungss 
Keichsrage erwaͤhlt worden, von. welchen der 


Herr Diurki, Jägermeifter von Sublin, einer 


it. Er ift von dem Könige, außer dem Biſchoff 
von Cujavien und dem Woywoden von Inowla⸗ 
dislau, an die Provinz gefendet worden, und hat 
fowohl, als dieſe König, Commiffarien, das 
Preußifiye Tus Indigenarus gewonnen , gleichwie 


denn auch noch einigen andern Pohlnifchen Sas 


imilien diefe Wohlthat wiederfahren if. 
Die vorläufigen Provincial»Sandtage find, 
wie anderwerts im Neiche, alfo auch zu Wars 
ſchau wuͤrklich beftanden. Der Prinz Zatdriskty 
Sohn des Kron⸗Jaͤgermeiſters, und der Cam: 
merherr Sobolewski wurden zu Landbothen er- 
waͤhlet. Sie ſollten unter andern folgende Puncte 
vortragen : ı) einen Vergleich zwifchen dem 
Adel und der Geiftlichkeie bewürfen, 2) feinem 
das Indigenat zu verleyhen und 3) ſich bemü« 
ben, daß die Kopfiteuer in der Warfchauifchen 
Landſchaft aufgehoben würde, meil auf dem Con⸗ 
vocations· Reichstage zum Unterhalt der Armee 
andere Mittel ausgemacht worden, a | 
Me 


die an Nieder. Schlefien grenzenden Pohlnis 
ſchen Derter von denen im Sept. eingerüdten 
Königl. Preußijchen Kriegs » Völkern zu leiden 
ben, hat abionderlidy die Städte Zduny, Ko, 
plin, Odolanow und Szulmierzin nebft den um. 
liegenden Dorfſchaften, welche Orte dem Kaiferl, 
General » Zeid Wachtmeiſter, Fuͤrſten Sub 
kowoki, gehören, betroffen. Der Preufifche 
Ritimeiſter von dem Bosnifchen Huſaren-Regi. 


mente, S$ermelli, fiel ſammt feiner Mannſchaft 


ganz undermuthet mit bloßen Gäbeln und ge 
fpannten Carabinern die Fürftl. Sulkowskiſche 
- ‚Garde zu Zduny an, entwaffnete fie, und bob 
die ihm anftändigen Leute Davon aus, während 
daß andere Preußifche Detafhementer fi) der 
Zugänge und übrigen Derter bemädhtigten, aus 
weichen. der mitgefommene Commiſſarius eine 
große: Anzahl von Bürgern und Einwohnern, 
welche Schlefifche Landes. Kinder, aber ſchon feit 
vielen jahren in Pohlen anfäßig geweien , ohne 
Alnterfchied des Alters mit Gewalt wegnehmen 
und nah Schlefien abführen ließ, morauf ge- 
dachter Rittmeifter noch felbigen Abend mit feinen 
$euten wieder abmarfchirt ift. | 


Immittelſt rüdte der Rroͤnungs⸗Tag im: 


mer näher herbey. Der König, dem nichts 
mehr am Herzen liegt, als. die Beförderung Des 
allgemeinen Wohls, nahm von weiten ſolche 
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Maasregeln, mwodurd man bey dem Fünftigen . 
Kroͤnungs⸗ Reichstage wegen einer beftänbigen 
und dauerhaften Negierungs «Form übereinfom. 
men möge. (Er hielt zu dem Ende öftere Con. 
ferenzen mit dem Sürften Primas. Dieſer 
große Prälar befand fich zu Anfang des Octobers 
ziemlid) frank, . Er empfand ſowohl Reiſſen im 
Leibe, als auch heftige Steinfchmerzen. Er zwei⸗ 
felte daher, ob er in Perfon die Krönung würde 
verrichten Fönnen ; wie denn bereits der Biſchoff 
von Cracau ſich Rechnung darauf machte, fol« 
che prächtige Handlung an deſſen Stelle zu versich- 
ten. "Allein es befferte ſich dergeſtalt mic ihm, 
daß er fid) zu Ende des Octobers wieder gefund 
befand. Er fchöpfte einen großen Troft Daraus, 
daß er ben Ruhm harte, daß er die Wahl des 
Königs Stanislai Augufli nach dem Wunfche 
des größten Iheils der Pohlnifchen Nation und 
verfchiebener großen Höfe befördert habe. Er 
wurde deffen fonderlich durd) ein Antwort: Schrei« 
ben von der Außifchen Raiferin verfichert, das 


in folgenden Worten abgefaßt war: 


Wein Herr Fuͤrſt Primas! 


Es war ganz billig, daß ich mit. vielem Vergnůͤ⸗ 
gen die fo freye und einſtimmige Wahl des Grafen Pos 


niatowski zur Krone Pohlen, davon mir Ew. Durchl.- - — 


durch ihr Schreiben vom 7. Sept. Nachricht ertheilet, 
vernommen babe. Es iſt der allergluͤcklichſte Vorfali 
fuͤr Ihr Vaterland. Ich mache Joͤnen ein deſto auf⸗ 
richtigeres Compliment daruͤber, weil Niemand mehr, 
als Sie, fuͤr deſſen Wohlſeyn beeyfert ſeyn kann. 
Sie haben ſolches durch Ihre unermuͤdete Bemuͤhun⸗ 
Fortgeſ. G. 5. Nachr. 45. Ch. Bi gen 
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gen und ſtandhafte Sorgfalt bezeuger, da Sie meine 
Abſichten unterfiiget, um das Interregnum wider Al 
les Uingewitter in Sicherheit zu feßen und die Wapl 
eined Piaften zu befördern, welcher Ihre Grundges 
fege wieder auflebend machen, den Belegen ihre Kraft 
. geben und die vollfommene Freyheit und Gleichheit 
der Mitbürger. verfichern Faun. Solche lobenswuͤr⸗ 
dige Bemühungen haben bey mir für Em. Durdl. 
. meine Achtung und Wohlmoflen zumege gebracht ; 
dahero bitte ich Gott, daß er Sie, mein Herr Primas, 
in feiner beiligften und wuͤrdigſten Gnade erhalten 
-wolle. Gt. Petersburg den 30. Sept. 1764. 

J Ew. Durchlt. u 

fehr geneigte Catharina. 


Auf die an glle Höfe und Staaten ergan⸗ 
genen Königl. Morificatione » Schreiben von der 
vollzognen Wahl liefen von ben meiften fehr ver⸗ 
bindliche Untwort- Schreiben ein. Eines der ers 
ften langte von dem Könige von Bropbritans 
nien an, das alfo abgefaßt war: = 

Mein Herr Bruder! | 
WMit vieler Zufriedenheit babe ich aus Dero 
beſondern Handichreiben Die angenehme Zeitung ver: 
nommen, dag Ew. Majeſtaͤt zum Könige und zür 
Yohlnifchen Thronbeſteigung ermahlee worden. Eine 
ſo ruhige und einmuͤthige Wahl muß nothwendig 
denen Jahrbuͤchern dieſes Koͤnigreichs Ehre bringen; 
und Dero Unterthanen haben den hoͤchſten Anlaß, ſich 
alles von ihrem Souverain zu verſprechen, welcher 
noch als eine Privat = Perfon verſchiedene Europaifcbe 
Staaten durchſehen und gegen einander gehalten bat, 
welcher folglich als König defto größern Antheil neh⸗ 
men wird, ihre “et: und Frepheiten zu erhalten 
und zubefchugen. Dad Vergnügen, welches ich finde, 
da ich mieder an die — gedenke, welche ich 

Ihnen noch in Dero Privat-Stande bezeugt babe; 
nt ” J Er oe m ver⸗ 


I» 
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hret meine Zufriedenheit gar ſehr, womit id 
Ew. Mai. Au Dero neuen Königs» Stande Sul 
wuͤnſche; und mit vielem Eyfer ergreife ich diefe Ges 
legenheit, Ew. Maj. von meiner aufrichtigen Freund: 
ſchaft und Liebe zu verfichern, womit ich bin, 
MWMWein Jere Bruder, | 
— den Ders guter Bruder und Freund, 
got 1764 George, König , 
‚ Mm. die Schreibate zu erfennen, deren fich 
ber neue König bedienet hat, wenn er andere 
Staaten von feiner Throng -Befteigung benach— 





‘ 


richtiget, wollen wir folgendes Schreiben veffel- - 


ben an die General. Staaten mittheilen. 


Weine HhHerren und werthen Sreunde! 
Nachdem der cririfche Zeit» Punch, worinnen fich 
die Republik Pohlen wahrend des. fegtern Interregni 
befand, durch die Furficht geendiget worden, welche 
die Stimmen der Nation _vereiniget hat, um mich 
auf den Thron zu fegen, laͤſſet mich die ſtets zwiſchen 
diefer und Ihrer Republik beſtandene Freundſchaft 
— daß die Aufmerkſamkeit, mit welcher Ich 
. Hochmögenden von dieſer Begebenheit Nachricht 
ertheile, Ihnen um ſo viel angenehmer ſeyn werde, 
da meine eben ſo freye, als denen Vorſchriften der 
Geſetze gemaͤße Wahl, eine vollkommene Ruhe in ei⸗ 
nem Lande erhaͤlt, worinnen ſie, wie ich es aufrich⸗ 
tigſt wünfche,. die Dvelle zu uͤbereinſtimmenden Vor⸗ 
—— beyder Staaten werden kann. Ich werde mit 
ergnuͤgen alle Gelegenheiten wahrnehmen, um Ew. 
Hochmoͤgenden zeigen zu koͤnnen, wie ſehr ich ſey 2c. 
Stanislaus Auguſtus. 


Ron der Krönung, die den 25. Nov, zu 
Warſchau in der St. Johannis» Kirche verrichter 
wurde, kam eine Borfchrift des Ceremoniels, das 

Bhba babey 
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dabey beobachtet werden follte, zum WBorfchein, 
nach welchem foldye aud) vollzogen worden. Es 
iſt dieſe Vorſchrift viel zu meitläuftig, als daßfie 
bier eine Stelle befommen koͤnnte. Wir begnü« 
gen uns daher nur mit der kurzen ‘Befchreibung 
diefer prächtigen Handlung, bie Inden öffentlis 
chen Blättern vorkoͤmmt und alfo lautet: 

Als der 25. Nov. 1764. als der zur Krönung | 
beftimmte Tag angebrochen, ſtellte fih Fruͤhmor⸗ 
gens die Kron - Garde von dem Thore des Königl. 
Schloſſes zu Warfchau bis zu der Pfarr: Kirche 
in doppelte Glieder und zwar auf lauter Bretern, 
welche gleichſam eine Bräde bis zur Kirche fors 
mirten. : Um 9 Uhr des Morgens begaben fich die 
Bifchöffe des Königreichs und die von der Gries 
chiſchen Kirche unter dem Vorgange der Geiftli« 

chen von der Pfarrfirche und des Magiftrats dies. 
fer Stadt in das Schloß zu dem Könige, um ihn 
in die Kirche einzuladen. Diefer begab ſich als⸗ 
denn zu Fuß unter einem Baldachin, welcher von 
6. Sammerherren getragen wurde, nad der Haupt⸗ 
und Pfarr - Kirche, vorher giengen der geiftliche 
Stand, die Senatores, die Minifters, und Kron⸗ 
Officianten, der Magiſtrat und die Marfchalle von 
Utthauen mit gebeugten Stäben. Der Fuͤrſt Ja⸗ 
blonowsti trug die Krone, der Litthauiſche Kron⸗ 
Feldherr Maſſalski den Reichs-Apfel, der Groß. 
Keferendarius von Litthauen Przedziecki den 
Seepter, die Krons Fähndriche Wielepolski und 
Meißeck die fliegenden Fahnen und der Fuͤrſt 
Zubomirsti das Schwerd. Jeder nahm feinen 
angewieſenen Plag, welcher mit rothen Sammt 
. belege 

we 
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belegt war, zue.linfen des Throns ein. Der 
Fuͤrſt Primas ftimmte alsdenn Veni Creator an, 
und. celebrirte die Mefle in Pontifical- Habit, 
welche mit Mufif gefungen wurde. Die Pre« 
digt hielt der Abt Kroſichi. Während der 
Meſſe ſalbte und kroͤnte der Primas den Koͤnig 
mie den. gewoͤhnlichen Ceremonien, und ruffte als⸗ 
denn zu dreyen malen mit lauter Stimme auf: 
Es lebe der König! welches der Groß. Mars 
ſchall von Litthauen wiederholte, Dieſe frohe 
Begebenheit wurde durch Loͤſang der Canonen und 
Lantung aller Glocken dem ganzen Volke bekannt 
‘gemacht, welches ein: frohes Vivat ausrief. 
Mad) dem Te Deum Laudamus, welches ‚unter 
dem Schall der Trompeten und Pauden und 
300, Kanonen «Schüffen gefungen worden, kehrte 
der König im Königl, Ornate, die Krone auf 
dem Haupte, den Scepter in der rechten. und ben 
‚Reichs - Apfel in der linken. Hand habend, in eben 
derſeiben Drdnung und in Begleitung; der Mar 
Ichaͤlle von Litthauen mit aufgehobenen Stäben 
"und unter Loͤſung der Canonen und Laͤutung aller 
Soden zu Fuß in das ‚Könige. Schloß zurüd, 
‘da denn während dem Zuge der König dem Vol⸗ 
fe, das auf allen Seiten fihrie: Es lebe der 
Rönig! mie den gnaͤdigſten Blicken dankte. 
Nachdem er in dem Schlöffe angekommen, em⸗ 
pfieng er von allen Großen des Königreichs Die 
Gluͤckwuͤnſchungs · Complimente und creirte etliche 
Magnaten zu Rittern bes weiſſen Adlers. Man 
‚fpeifete darauf an verfchledenen Tafeln. Abends 
‘war die ganze Stadt aufs prächsigfte illuminirt, 
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und die Freude herrſchte an allen Orten und in 
aller Einwohner Herzen. : 
Der Rönig war anfangs, da er zur Kıd 
nung gieng, in einen filberftücenen Habit vom 
Fuß auf bis zum Haupte gekleiver. Er war fo 
gemacht, als ob der Monarch gänzlich gebar- 
nifcht gienge. Er hatte auch einen ſchwarz⸗ ſamm⸗ 
tenen Helm Hut mit einem mweiffen Seder- Bufhe 
auf. Ueber diefem Habite trug er einen füberftü« 
denen Mantel, wie ihn die Geiftlichen bey dem 
Gottesdienſte tragen, Ben der Salbung und 
Krönung beſchwor er nochmals die Pacta conventä, 
und machte mit dem Schwerde etliche Hiebe in die 
$uft ; die Fahnen der Krone und von Litthauen aber 


- wurden abgerolle und fliegend gehalten. Bender 
' Krönung wurde der König, anftatt desobgedahhten 


füberftüctenen Mantels, mit einem rotbfammtenen 


mit Hermelin aufgefchlagenen Königl. Talar anges 


kleidet. Alser in das Schloß zurück gekehret, 
empfieng er unter einem Baldachin figend indem 


 Audienz Zimmer die Gluͤckwuͤnſchungen. Bender 
- öffentlichen Tafel faß der König ganz alleine 


an einer Eleinen auf. 4 Stuffen erhoͤheten Tafel 
unter einem Baldachin in Königl, Kleidung und 
Mantel; in dem Mebenzimmer aber war eine 
‚Tafel in Form ‚des Buchftabens S. woran die 
vornehmften Reichs » Beamten fallen. 

Den 26. Nov. gefchabe die Huldigung -auf 
dem Markte zu Warſchau von dem Rathe und 
der Buͤrgerſchaft, des Abends aber war wieder 
Illumination, wie auch Soupee und Ball. Da 
auch ſonſt die Könige bey der zu Cracau vorge | 

gange 
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gangenen Kroͤnung den Tag zuvor nach Skalka 
zu gehen pflegen, um wegen des von den Könige 
Boleslao getödteten heiligen Stanislai Gott noch 
um Dergebung zu bitten, und die dafelbft noh 
aufbehaltenen Religoien des gedachten Heiligen 
zu verehrten, fo that es der König vorher auch, je 
doc) fahrend. Man hatte in der Kirche zum 
heil. Kreuz das Bild des heil. Stanislai aufges 
Stelle. Bey ſolchem hielt er feine Andacht, beichs 
tete dafelbft und empfieng die heil. Communion, 
Als der König den 27. Nov. fid) abermals in die 
Kreuz: Kirche erhub, wurden durch den Kron« 
Groß. Schagmeifter die Kroͤnungs. uͤnzen aus“ 
geroorfen. Sie waren, fomohl.von Gold als 
Silber. Auf der einen Seite ſahe man das 
Bruſtbild des Königs mit der Umſchrift: sTta- . 
NISLAVS. AVGVSTVS, D. G. REX POLONIAE, 
M. D. Liru. Auf der andern Seite aber er» 
blickte man eine Krone mit der Ueberſchrift: 
HANC'IVSSIT FORTVNA MERERI Um 
den Rand flund: Ei una voce PH. Sept. Goron. 
XV. Nov, MDECLXIV. 
Deſn 3. Dec, wurde der Kroͤnungs⸗Reichs⸗ 
tag um 9 Uhr auf dem Schloſſe zu Warſchau 
eroͤffnet, nachdem der Biſchoff Zaluski von 
Kiow die Meſſe, und der Warſchauiſche Dem» 
herr Sieminski die Predigt gehalten. Nach ges 
endigtem Gottesdienfte ließ fi der König auf 
Dem Throne nieder, da denn der Litthauiſche 
Groß⸗ Notarius Sosnowski vermittelſt einer 
auf die gegenwaͤrtigen Umſtaͤnde ſich beziehenden 
Rede den Marſchalls-Stab niederlegte, dargegen 
Bbb 4 in 
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in der Sandbothen- Stube ver Graf Mala⸗ 
chowski einmuͤthig zum $andtags -Marfchal. 
erwählt wurde. Den sten hielt ber König eine 
ſehr nachdruͤckliche Rede bey Vergebung der vas 
canten Eanzler: Stellen. Er brachte unter an⸗ 
dern folgende pathetiſche Worte vor : 


Der König und die Republit braucht nunmehro 
Kanzler. Erhebet euch demnach ihr tugendhaften, 
verflandigen und arbeitfamen Männer; ihr, bie ihr 
fuͤhlt, daß ihr Kraͤfte beftgt, die der Laſt gemaß find, 
der ihr Euch untergiehet; nahet euch zu dem Throne, 
ihr Männer, die ihr euer Vaterland und den König 
auf eine folche Arc liebt, daß ihr dem Könige allezeit 
die Wahrheit fage. Der Thron ift der erbabene 
und fehrectliche Ort, melchen Gott am naͤchſten bey 
fich zu ftellen fich gefallen laffen, und er bat fich eine 
defto ernftere Unterfuchung ber Wege, ja der aller: 
verborgenften Gedanken, felbft dererjenigen, bie er 
darauf feßet, vorbehalten. Ihr .. Kanzler 
werdet gemiffermaßen an der Königl. alt Ans 
theil nehmen, als welche durch euch ihren Einfluß 
auf die Nation haben fol. . Der Scepter beſtimmt 
die Schickfale des Staats; das Vaterland aber bat 
euch die Fackeln der Gefege anvertraue. Euch iſt 
anbefohlen, diefes helfe und fichere Licht den Schrit⸗ 
ten des Königs vorzutragen, wenn er durch die vere 
borgenen Bange der allertiefiten Staatskunſt, welche 
als die allerfchlüpfrigften Fußftsige der Höfe und der 
Schmeicheley anzufehen find, wandelt. 2. Ä 


Der Reichstag wurde mit ziemlicher Ein 


tracht gehalten, auch auf folchem dem Grafen 


Stiedrich von Brühl das Indigenat oder Recht 
der Eingebohrnen ,- jedoch genen Abtretung der 
Zipfer- Staroftey zur Koͤnigl. Diſpoſition, beitä- 
tiget. Die Abgefandten der Höfe von ve. 

| urg 
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burg und Berlin, Sürften von Repnin und 
von Carolath, übergaben im Namen ihrer. hoͤch⸗ 
ften Principale dem Reichs » Tage folgende Pro» 
pofitiones , nemlich 1) daß. den. Diffidenten eine 
öffentliche Religions -Uebung-in Pohlen geftatter, 


a) diefelben zu allen Ehren» Xemtern zugelafler, 


3)den Biſchoͤffen der Griechifhen Kirche Sie 
im Senate zugeftanden, 4) eine Dff- und, Defen⸗ 
ſiv ⸗ Allianz zwifchen Pohlen und dem Könige in 
Preußen gefchloffen und 5) die Grenzſcheidung 
zwifchen Rußland und Pohlen regulirt: werben 
follte, Die erften viere Yon diefen Propofitionen 
wurden nicht angenommen. Der König decla- 
rirte, daß er nichts zum Nachtheil der Earfolie 
ſchen Religion eingehen wuͤrde. | 
:  Bermöge der Inſtructionen der fümmtlichen 
Woywodſchaften follten auf dem jegigen Reichs⸗ 
tage ‚folgende Puncte beftanden haben: 1) das 
fumtuarifche Gefeg wider allen Ueberfluß ; 2) an« 
ftatt des Kopfgeldes eine Acelfe auf alle Lebens⸗ 
Mittel und. Getränke; 3) die durch Commißionen 
zu errichtende Gleichheit zwiſchen den Feldherren 
von Pohlen und Litthauen; 4) eine einzufuͤhren⸗ 
de Verbeſſerung des Rechts in Anſehung der Erb⸗ 
faͤlle, und 5) daß die Geiſtlichkeit 10 pro Cent von 
ihren Einkuͤnften zu Tragung der allgemeinen Laſt 
erlege. Weil die geſetzten zwey Wochen wegen 
der Menge der Affairen zu kurz waren, wurde der 
Reichstag mit allgemeiner Bewilligung bis den 
20. Dec. verlaͤngert, an welchem Tage er ſich 
gluͤcklich endigte, nachdem den ı8ten vorher denen 
Br afen — als des Koͤnigs Bruͤ⸗ 

Bbb 5 dern, 


+, $emberg mit der Comteſſe Uſtozyka, des Kal 





























738 1. Von dem neuen Könige in Poblen 
dern, von den ſaͤmmtl. Ständen der Fürlı 
Litel zugeflanden worden. 8 

Dieſe Bruͤder find 1) Caſimirus/ Im 
Groß⸗Caͤmmerer, ver ſich im Jan. 1751. | 


fans von Przemysl Tochter, vermaͤhlt Hat; 2)dIn 
dreas, Kaiſerl. Königl. General + Feld- Bad} 
‚meifter, der ITherefiam, eine gebohrne Vihn⸗ 
fche Gräfin von Kinsfi, zur Gemahlin hat; m 
3)-der Abe Poniatowoki, der in den geillt 
Stand getreten. Die leibliche Schwocfter i 
Königs ift des Cafteftans von Cracau umdiAt 
Groß - Feldherens, Johann Elemens, 6 
feris Pranicki, Gemahlin, die er den 19,% 
1748, geheyrathet, nachdem ihm der ben 
Graf von Loͤwendahl, der als Marſcha 
Sranfreich geftorben, feine erfte Gemahlin 4 
führe gehabt. Der Vater diefer Kinder Wr 
berühmte Staats - Dann und General, SM 
Iaus Poniatewoki, der zu Anfang Des“ 
1762; als Caftellan von Cracau und erſte 
her Senator des Königreihs Pohlen In 
Alter von 85. Fahren geftorben it”), "Died 
ter har Conftantia gebeiffen, und ift den 27 
- 1789, geftorben, Sie ffammte aus dem Ü) 
Haufe Czartoriski her, das feinen Urfprung 
bem Litthauiſchen Herzoge $ubarto, einem 
Bruder bes” berühmten Königs in- Polen 


<y u 


- Sein Leben. haben: wir in den Sorrgept 
NMachr. Tom. I. p. 609.:fq. 720. 1q. beithrie 


| | und ſeiner Arönung. 2239 
Großherʒogs von Litthauen, Uladislai Jagellonis, | 
herfuͤhret. Ihr Vater mar. Caſimirus, Fuͤrſt 
Ezartorisfi, der als Caſtellan von Wilda geſtor⸗ 
ben. Ihre Brüder find die noch Sebenden drey 
großen Magnaten, 1) Michael, Fuͤrſt Czar⸗ 
toriski, Groß Canzler von Litthauen, 2) Au⸗ 
guſt Alexander, Fuͤrſt Czartoriski, Woywode 
son Reußland und bisheriger. General · Regimen ⸗ 
tarius der Krone, und 3) Theodorus, Fuͤrſt 

Cʒartoriski, Biſchoff zu Poſen. Dieſe drey 
Herren ſind ſolchergeſtallt leibliche Oncles des 
Königs Stanislai Auguſti, deſſen herrliche 
Qualitaͤten / nicht genug erhoben: werden koͤnnen.· 
7 Seinen herrlichen Eharactet- gaben ie 
Engelländer fhon, ehe er noch König worden, zu 
erferinen, wenn fie davon folgende Beſchreibung 
madhen*): En, | | 
Der Graf Pöhisfomwski ift ein Sohn eines braven 
Edelmanns, welcher den König Earl XU. von Schwer 
den aus der unglücklichen Schlacht bey Pultawa her⸗ 
ausgebracht, und ihn mit der. groͤßten Unerſchrocken⸗ 
heit, Klugheit und Treue gluͤcklich nach Bender ge⸗ 
fuͤhret, ohngeachtet er von ſeinem triumphirenden 
Ku Peter dem Großen, fehr hitzig verfolgt wurde, 
Dieſer junge Herr bat alle die ausnehmenden Tugen⸗ 
den feines Vaters geerbt, iſt mohlgeftaltet und von 
einer ſchoͤnen Länge und bräunlichter Farbe. Er hat 
freye und männliche Gefichtszüge und ganz ſchwarze 
Augen. Er drüdtt-fich in Worten fehr wohl aus, we⸗ 
gen feines natürlichen guten Verſtandes, den er dreh 
Studieren und Hebung glücklich erhoͤhet hat, fo, daß 


8. Aug ˖ 1704. u | 
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749 I. Von dem neuen Roͤnige in Doblen 


er Bücher und Gelehrte kennet, und bie belebteſten 
Sprachen von Europa eigentlich und flußig redet. 
Gein Betragen iftiedel, frey und verbindlich. Er - 
kann fehr vertraut feyn, und boch wird er nicht8 von « 
Der Hochachtung verliehren, die man ihm einmal zu 
widmen fich fchuldig erkannt bat; aber über alles ift 

- ihr nichts fo cheuer, ald die Wohlfahre feined Bater- 
landes. Begabt mit ſolchen Fuͤrſtl. Eigenfchaften ver: 
dient er die Krone, welche feine Landsleute jege aus⸗ 
zutheilen die Macht haben. — fuͤr —— wenn 
ſie dieſe Wahl treffen! Die Welt wird ſolche billigen, 
und die Pohlen werden ſich ihres Koͤnigs, ſo wie die 
Britten, ruͤhmen koͤnnen. 


Die große Achtung, worinnen dieſer Herr ben 

ber: Engliſchen Nation ſtehet, erhellet auch aus 

folgendem Schreiben, das nad) feiner Erhebung 

zu London zum Borfchein ‚gefommen.. Der Sn 
halt kommt mit dem vorigen überein und ift aljo 
abgefagt: I | 


— Der nette König von Pohlen bat alle Tugenden: 
feines erlauchten Vaters geerbet, ift ohngefahr 5. Schub 
und 7. Zoll lang und 32. Jahr alt. ‚Sein Anfehen 
iſt Minjeftatifch, feine Augen find fcharf, und in allem 
ſeinem Betragen zeiget er. eine große mit Vernunft ge⸗ 
mäßigte Herzhaftigkeit. Geine ‚Gliedmaßen find 
ſtark und durch eine forgfaltige erfebung ſehr ge= 

lenkiam gemacht worden. Er hatein Gedaͤchtniß zum 

Erfiaunen. Er fpricht verfcbiedene Sprachen ‚mit 
der allergrößten Fertigkeit, und ift ein Liebhaber von 
Kuͤnſten und Wiſſenſchaften. Er befuchte im Jahr 
1754. die Stadt Londen und hielt fichb in Engelland 
vom 1. Sept. an bis zu Ende des December auf. 
Wahrend feines Aufenthalts in- dem biefigen Koͤnig⸗ 
reiche machte er eine Reife durch den füdlichen Theil 
von Broßbrittannien, und nahm alles in Augenfcheirt, 
was immer der Aufmerkſamkeit eined neugierigen Rei: 
fenden wuͤrdig iſt. Er war drey oder viermahl — 
| F tey 


* 


> und feiner Rrönung. _ 741 
— — — —— — — — — 
Abtey von Weſtmuͤnſter, wo er von den ſchoͤnſten 
Aufſchriften der. alten. Denkmahle eine Abſchrift nahm. 
Er begab ſich auch auf die goldene Gallerie oben auf 
der St. Pauls⸗Kirche, wo man noch ſeinen Nahmen 
eigen haͤndig geſchrieben leſen kann. Er bezeugte es 
deutlich, daß ihm Engeland angenehm ſey, und ſuchte 
inſonderheit Leute von guter Lebensart, mit denen er 
taͤglich umzugehen pflegte; aber den gemeinen Hau⸗ 
fen ſahe er mit unguͤnſtigen Augen an, weil er ein⸗ 
mahl von ohngefaͤhr ein Zuſchauer von einigen nieder⸗ 
traͤchtigen Handlungen unter dem Poͤbel geweſen war. 


Seine liebenswuͤrdigen Characters deſtomehr 


zu erkennen, wollen wir folgende Anecdoten bey 
fügen. Die erſte ift diefe: we | 


Er ward wahrend feiner Reifen zu Paris mit eine® 
Dame bekannt, deren Tugenden fie über ihren hohen 
Stand erhoben hatten. Gie ertheilte dem erlauchten: 
Reiſenden zumeilen einen Unterricht, wie er feine Reis 
fen am nüglichften einrichten koͤnnte. Er faßte daher 
ein folched Vertrauen zu ihr, daß er fie öfterd Mas 
ma nennte. Die Erkenntlichkeit, welche der Graf 

oniatowski für ihre Lehren hatte, war bey feiner 
bebung auf den Thron nicht verfchwunden. Er 
machte folche diefer Dame drey Tage nach der Wahl 
durch ein eigenhandiges Schreiben bekannt, worinnen, ' 
fein erhabener Geift Fenntbar iſt. Er beehrte darin⸗ 
nen diefe Dame noch mit dem Namen Mama, und be: 
diente fich_ unter andern Diefed Ausdrucks: Seit vor: 
gefteen empfinde ich noch einmabl fo viel Vergnuͤ⸗ 
gen, Sie mit diefem Namen zu benennen. 2c, | 


Die andre Anecdote iſt ein Schreiben 
Er. Maj. an den Chur. Sächfifchen Minifter in 
Haag, Herrn von Kauderbach, mit welchem ee 

feit langer Zeit in vertranter Freundſchaft gele« 
ber. Es lautet alle; = 
- an saert 
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Herr von Rauderbach! 

Es ift mir in der That angenehm gemwefen, in Jh: 
rem Schreiben vom 20. Sept. Zeugniße ihrer fnrts 
dauernden Zuneigung zu erhalten. Die Wuͤnſche ei: 
ned alten Freundes, deflen Herz eine mir bekannte 
und wahre Sprache vebet, find, (und fie werden es 
feyn,) in meinen Augen von einem ganz andern Wer⸗ 


the, als die Complimente des großen Haufeng, der nichts 


als meinen Rang kennet und felbigen in Betrachtüng zie⸗ 
bet. Gewiß einer meiner wahrhafteften Schmerzen iſt 
e8, daß ich in Abficht auf eine Ihren Verdienften anſtaͤn⸗ 
dige Beförberimg einen Dann nicht den Meinigen nen: 
nen kann, den ich fo lange Zeit den Meinigen aus Sreunds 
ſchaft genennet habe. Ich erſuche Sie, mein Herr, der 
Frau von Kauderbach von meinet wegen einen befondern 


Dank fir dad an mich abgelaffene Schreiben und 


fuͤr die darinnen mir aufgeopferten Wünfche zu 
fügen. Ich bin von felbigen mehr als jemand gerührt, 
und verbleibe mit dem Innerſten meines Herzens 
Ihr ſehr affectionirter 
Stanislaus Auguſtus, Koͤnig. 


Machſchrift) Ich kenne vollkommen den Wehrt 
der Aufmerkſamkeit des Herrn von Cruͤninger, und 
ich bin ihm ungemein Dankpflichtig. Ich bitte, ihm 
in meinem Namen zu ſagen, daß, wenn alle Dichter 
ſo, wie er, tugendhafte Philoſophen waͤren, die 
Dichtkunſt in der That ein geheiligtes und als ein 
von oben herab zu betrachtendes Werkzeug ſeyn mir» 
de. Dasienige, was der Herr von Cruͤninger in Ab⸗ 


ſicht auf mich in den Verſen, die Sie mir uͤberſendet 


haben, hat ſagen wollen, iſt eine Aufmunterung für 
mich zu Leiſtung meiner Pflichten, und wenn ich es 
mals eine meiner Natton nugliche Handlung por: 
nehmen werde, fo darf diefer aufferordentliche Mann 
fagen: die Poblen find mir zum Theil da für vers 
pflichtet. | 2533 u R 


Einen 
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Einen fo edel und großmüthig gefinnten Koͤ⸗ 
nig baben die Pohlen an Stanislao Auguſto be 
kommen. Man vermuchet, daß er die Magna⸗ 
ten und den Adel dahin lenfen werde, daf wein 
er in der Regierungs- Norm biefes Koͤnigreichs 
folche Veränderungen vornehmen follte, die dem 
Könige mehr. Gewalt geben, und mit der Zeit - 
auch in das Syſtema der Staats» Gefchäfte von _ 
Europa einen größerern Einfluß nach fich ziehen, 
fie ihm nicht Hinderlich feyn.werden. Die herr. 
lichen Eigenfchaften des Königs bieten gute Gele⸗ 
genheit darzu dar, und die Zeit. wird es lehren, 
ob diefe Vermuthung allzu voreilig gewefen. 

Wir befchließen diefen Artikel mic dem Wun⸗ 
fhe, den man unter andern an dem Triumph⸗ 
Bogen der Stadt Warfchau bey dem Krönungss 
Sefte über dem Bilde des Königs erblicket hat. 
Eſto immortalis? vel faltem vive tot annos, 

Quos Tua depofcit gioria et Imperii! 
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Leben des jüngft verjtorbenen Prin⸗ 
zen Ehriftian von Stollberg, 


¶ CEhriſtian Carl, Prinz von Stollberg, 
De war ein Sohn Friedrich Carls, Grafens 
von Stoltberg » Sendern, der von Kaiſer Carl VII, 
in den Reichs - Fürftenftand erhoben worden und 
fich noch jego am $eben befinder. Seine Mut⸗ 

„ter, Louiſe, eine Tochter Ludwig Eratons, Grafens 
| | von 
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von Maffau.« Saarbrüdfen, brachte ihn’ den 
14. Jun. 1725. zur Well. Nachdem er erwach⸗ 
fen, ermäßlte er die Hofländifchen Kriegsdien« 

fe, Er war kaum ı7. Jahr alt, als ihm 
der Fürft von Walde eine Compagnie bey einem 
von feinen Bataillons gab, die fich in den Dien- 
ſten der General» Staaten befanden. - Er wohnte 
bierauf allen Feldzügen bey,-der alliirten Armee 
in den Niederlanden bey und that fidy überall mie 
feiner Tapferfeic herfür. Im Jahr 1745. warb. 
erein Regiment zu Fuß zum Dienfte der Hol 
länder, worüber er die Stelle eines Obriftens 
bekam. Cr befand ſich darauf bey allen Actios 
nen, bie in Brabant vorfielen. Den ı2. Aug. 
1745. warb er in dem Scharmüßel bey Afche ver⸗ 
soundet, und im Febr. 1746. bey der Franzoͤſiſchen 
Eroberung der Stade Bruͤſſel gefangen, aber bald 
wieder ranzionirt. Im Sept. 1747. wurde er 
Hollaͤndiſcher General-Major, nachdem er in 
der Belagerung von Bergen op Zoom ſich befons 
ders hervor gethan hatte, auch verwundet wor« 
ben. Er wohnte als General: Major demfelben 
in Brabant bey, darinnen die Sranzofen die Fes 
fung Maftriche erorberten; jedoch da noch vor 
Endigung diefer Campagne zu Aachen Friede ge 
macht wurde, ward fein Regiment abgedankt, wel⸗ 
ches ihn fo verdrüßlich machte, daß er ſich ent 
ſchloß, die Holländifchen Dienfte zu goiftiren; 
wie denn bereits die Rede gieng, daß er 17749. 
als Marfchall de Camp in Franzöfifche Dienfte 
getreten fen, fo aber fich falfch befunden. Er em- 
pfieng vielmehr im April 1751. das Wartenslebi⸗ 
t L (de 
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ſche Regiment iu Fuß, welches er: bis an fein En⸗ Er“ 


de ‚behalten. — Ä 
©. Sm Fahr 1758. hielt er bey der Reichs - Ber. 
ſammlung zu Regenfpurg um eineerledigte Reiche, 
General » Feld - Marfchall » Lieutenants « Stelle 
an. Sein Schreiben, das. er deßhalben'an die 
ſelbe abgehen ließ, war. den 26, Dec. 1757. uns 
terfchrieben und wurde den 24. Jan. 1758. durch 
Chur » Maynz zur Reis » Dictatur gebracht 
Er war auch fo glücklich, daß ihm diefe Stelle 
ertheilt wurde, worauf er ſich zu Der Reichs Ar 
mee begab, die nach. der Schlacht bey Roßbach 
ihre Winter. Quartiere in Franken genommen, 
Jatte, um bey bderfelben feine charactermäßigen 
ienfte zu thun. Das Ober» Commando über. 
dieſelbe bekam diefes Jahr der Prinz Friedrich 
don Zweybruͤcken, der den 15. May 1758. mit 
der Arniee von Bayreuth nad Eger und Böhs 
imen-aufbrach, nachdem der Prinz von Stollberg. 
mit einem Corpo vorausgegangen war, ' Er breis 
tete fih im Vogtlande und in dem Egrifchen 
Krayſe aus und ließ auf die Preußifchen Poften 
ſtark ſtreifen, da indefjen der Prinz von Zwey⸗ 
Brücen in Meißen einrückte, das lager bey Pir⸗ 
na bezog und auf Dreßden loß gehen wollte, das 
Die Preußen ftarf befege hatten. Jedoch da ber 
Graf von Daun diefe Erpebition über ſich nahm, 


gieng der Prinz von Zweybruͤcken mit der Reihe | 


Armee vor Seipjig. Allein die Preußen verftärfe 
gen ſich in Sachfen dergeftalt, daß fie im Non. 
überall wieder die Oberhand bekamen, und beyde 
Armeen, die Daunifcye ſowohl als die Reichs 
- ‚origef,. 8,5. Nachr. 46.Ch. Eee _ Armee. 


2» 4 
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Armee nörhigten, ganz Sachſen ‚wieder zu räus 
men. Die Reichs⸗-Armee nahm die Winter: 
Dvartiere wieder in Sranfen, ba benn während 
derfelben der Prinz von’ Stollberg das Ober⸗ 
Commando über dieſelbe führte, nachdem ſowohl 
der Prin, von Zweybruͤcken als ber Graf von, 
Magvire nach Wien gegangen war. Er hatte 
das Haupt» Quartier zu Culmbach. 


Im Fahr 1759. erhielt er den Character eines 
Kaiferl. Königl, General Feld · Macſchall · Lieute⸗ 


"Kants und wohnte wiederum mit der Reichs Are 


mee unter dem Prinzen - von Zwenbrüden dem 
Feldzuge in Sachſen bey, der in dieſem Jahre 
wider die Preußen gluͤcklich gefuͤhrt wurde, weil 
man ſich des ganzen Landes und auch ber Haupt 
ftädre Leipzig, Wittenberg und Dreßden bemaͤch⸗ 
tigte. Nachdem der General. Kleefeld den 5. Aug. 
Leipzig beiegt hatte, langte bie ganze Reichs» Ar« 
mee den gten bey diefer Stadt an und Iagerte ſich 
bafelbft bis den 24ſten, da man über Meißen 
nach Dreßden aufbrach, nachdem man mitlerwei⸗ 
le durch abgeſchickte Detaſchements die vornehm⸗ 
ſten Plaͤtze im Lande eingenomment hatte. Tor⸗ 
" gau wehrte fich am ftärfften. Der Prinz von 
Stollberg mußte mit einem Corpo den General 
Kleefeld unterftügen, der Die Stadt ſchon etliche 
Tage belagert hatte. Er zwang fie darauf zur 
itebergabe und unterfhrieb. den 1aten die Capi⸗ 
tulation, worauf er zu der Haupt» Armee nach 
Leipzig zuruͤck kehrte, mit ſolcher aber als denn nach 
Dreßden aufbrach, welche Stadt den 5. Sept. 
8êF ds E a * — — mit 
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mit Accord erobert wurde. Man hatte bereits 


3. Attaquen formirt, davon der Prinz von Stölle = 


Herg die mittelfte commandiren ſollte. Den 
21. Sept. wohnte. er unter‘ den Generals Haddick 
und Magpire der Action bey Corbig unweit Meife 
fen bey, m “nm auf beyden Seiten über 1000, 
Mann blieveu. . Den 19. Nov. that er fih auch 
in der merkwürdigen -Action bey Maren berfür, 
welcher er mit einem Corpo von der Reichs · Ar⸗ 
amee beywohnte, und zu dem gluͤcklichen Ausgan- 
ge derſelben ſehr viel beytrug. Da hierauf die 


Reichs⸗Armee nah Franken in: die. Winter⸗ 


Quartiere gieng und ihren Marſch durch Böhmen \ 
und die Dber« Pfalz nahın, führte er eine befon=- 


dere Eolonne über Schlackenwerth, Falkenau und 


Ach durchs Boigtland, und nahm die Poftirun- 


‚gen von Hofbis Saalfeld ein, befeßte auch Delsnig 5 


und Adorf, und erwehlte fein Quartier zu Hof. 
ı Den 7. May 1760. hielt er um die verledig« 
ge Evangelifche Reichs General. Feldzeugmeiſter⸗ 


‚Stelle an, die ihm aber erft den 9. May 1761. 


von der Reichs, Berfammlung erthellt wurde, 

Er hatte den Winter über die zu Formirung des 

Cordons dienenden Bortrouppen commmandirt und 

dDurch ausgefchichte Derafchements die Feinde weit - 
und breit in ihren Quartieren beunrubiget. Als 

Der. Prinz von Zweybruͤcken im Sun. 1760, mit 

Der Armee wieder nach Dreßden aufbrah, war 

„ber Prinz; von Stollberg mit feinem Corps ſchon 
Sängft auch in Bewegung gemefen, nachdem er 
den 8. Sun. zu Sobenftein feine: Vermaͤhlung voll⸗ 
zosen. Den aaften fit er zu ber mu. 

Kee:. eyh 
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bey Dreßden, wo auch ſowohl der Kür N 
Preußen, als ver Graf von Daun fiunden, un 
einander beobachteten. Den =, Syul.. brachen di 
fegtern mie ihren Armeen nach der Ober slall 
‚auf, doch ber König Fam mit feiner Armei pl 
lich wieder nach der Gegend von Dreßden piild 
und gedachte. diefe Stabt durch ein ſtarkes Dun 
-  bardement zur Uebergabe zu zwingen, fs ihnehe 
durch die Ruͤckkunft der Daunifcyen Amt 
eitelt wurde, Indeſſen wurde Das gute DM 
in dem Angefichte der Reichs » Arniee; die 
ſchwach hielt, den Entfag zu magen , und 
in ihrem Sager bey Oroß⸗Sedlitz Die ganedt 
über fille lag, * übel zugerichte. 
der König den 30, ul. zur Nacht von 
wieber abgezogen , rückte die Neichs. Arm 
neuen in das Jager ju Plauen bey Drei 
von dar fie den 13, Hug. nach Meißen ii 
nachdem der-Prinz von Stollberg ſich 
ben Keflelsdorf gefegt hatte, wo er. den 
Preußifchen Borpoften von den Anhoͤhen 
Pollen, und Siebeneichert vertrieb: - MA 
den General Hülfen, der ſich bey Meißen 
: hatte, von Torgau -abzufchtteiden. As 
derſelbe merkte, verließ er den 17, fein Sagen 
zog fi nach Sttehla, wo man ihm DER 
Treffen lieferte, mwobey ber Prinz von SM 
den Angrif that, und große Ehre -eintegie 
£oftete auf beyden Seiten viet Blut 
Hauptete die Reichs⸗Armee die Wahl 
gleich die Preußen mehr: Siege gi 


geugen,. ie ——— 
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er General Hülfen lagerte fih hierauf bey, - 
Torgau, wohin auch der Prinzvon Zweybruͤcken 
mit / der Reichs-Armee feinen Marich richtete, da 
ändeflen der Prinz von Stollberg mit feinem Corps 
De Reſerve zwilchen Schilda und Probſthayn ſte⸗ 
‚hen blieb. Der Herzog von Würtemberg langte 
mit feinem Corps eben bey der Reichs⸗Armee an, 

da fie ihr Haupt-Dvartier zu Weidenhann bezogen 
Hatte. Als man fid) den 26. Sept. in Schlacht⸗ 
Drönung ftellte, zog fich der General Huͤlſen in 
* Stadt, dem man aber in die Arriere » Garde 

1, wobey auf beyden Seiten -fcharf gefeuert _ 
wurde. Immittelſt retirirte fich der General 
Huͤlſen mit feinen meiften. Trouppen wieder in 
Höchfter Eil aus der Stadt, gieng über die Elbe, | 





und zog ſich gegen Wittenberg, pndeflen war 


auch der Prinz von Stollberg wieder bey der Ars 
mee vor Torgan angelangt, der den rechten Fü, 
- gel. derfelben formirse, Die aber weiter nichts thun 
ıte, als die Preußifche Befagung zur Ueber⸗ 
e zu zwingen, welches auc) den 27, bewerk⸗ 
telligeg wurde, nachdem man die Schiffbruͤcke er⸗ 
obert, die Stadebrücde aber in Brand geftedt 
tte. Die Befagung mußte fih au Kriegsge⸗ 
fangenen ergeben. Der Marſch gieng alsdenn 
auf Wittenberg loß, bey welcher Stadt fi) der 
—* Huͤlſen gelagert hatte, Es kam den 2. 
ct. zwiſchen beyden Armeen zu einer ſtarken 
Canonade, nach welcher Huͤlſen uͤber Coswig 
und Zerbſt ſich nach Berlin wandte, den Gene⸗ 
ral Salenmon aber mit einigen Trouppen in Wit ⸗ 
tenberg zuruͤck ließ, welche Stadt darauf den ın, ° 
; Ccc 3 It. 
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Het. ordentlich belagert und aud) endlich den raten 


mit Accord erobert wurde, nachdem man foldye 
durch die Bomben fehr übel zugerichtet hatte. 


Die Befagung wurde zu Kriegsgefangenen ges 
macht. Immittelſt hatten die Preußen auch den _ 
3. Het. die Stadt Leipzig verlaſſen. Jedoch die 


unvermutbete Ankunft des Königs mit einer ſtar⸗ 
fen Armee, dem der Graf von Daun mit feiner . 


Armee nachfolgte, brachte die Reichs» Armee auf 


einmal wieder um alle ihre Congveten, zumal ba . 


diefer Monarche den 3. Nov. bey Torgau einen 


wichtigen Sieg erhielt. 
Es befand fich aber die Reichs» Armee nicht 


bey diefer Schlacht, meil fie ſich bey der uͤberhand 


genommenen Macht der Preußen ſchon eiligft 


‘ Durch das Vogtland wieder nad) Franken retirirt 
hätte, da denn der Prinz von Stollberg den 


Winter über fein Quartier zu Eulmbach hatte, 


Nachdem der Graf Serbelloni anftatt des Prin⸗ 
zens von Zweybruͤck das DOber- Commando über 
die Reichs. Armee übernommen, z0g fie ſich im 
Sun. 1761. bey Hof zufammen, und trat ihren 


Marſch durchs —*8 wieder nach Sachſen an. 


Sie lagerte ſich im Jul. bey Ronneburg, wo ſie 
bis den 6. Sept. ſtehen blieb, da ſie bey Annäher 
. tung der Preußen fid) nah Weida zurück zog: 
Mon bier verlegte der Feld⸗Marſchall Serbellont 
ſein Sager den 17. Dec. nach Saalfeld, mo er den 
Winter über fein Haupt⸗Quartier hatte. Der 
Prinz von Stollberg, der den linken Fluͤgel von 


den Reichs. Trouppen commandirte, hatte fein 


Quartier ———— zu Arnſtadt und — u 
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Weimar, mußte aber im Febr. 1762. eine Zeit⸗ 
lang fein Commando wegen Unpaͤßlichkeit dem 


Grafen Effeen übergeben. Indeſſen war er im 
Nov. 1761. zum Gouverneur der Reichs · Veltung 
Philippsburg ernennet worden, nachdem der Graf 


von Secdendorf folches Gouvernement niederge- 


legt Hatte. 


As das Frühjahr 'angebrochen, lagerte ſich | 


die Reichs» Yemee bey Neuftadt an der Orla, von 


dar fie den 26. April 1762: ihren Marfch nach 


dem Erzgebürge nahm, nachdem ber Feldzeug« 
‚meifter, Graf von Maqpire, an des Grafens 


‚von Serbelloni Stelle, das Commando bey dere | 


‚felben befommen hatte, ‘Der Prinz von Stefl« 
‚berg, der ein Corps von derfelben commanbirte, 
‚feste fid) bey Chemnig, -Magvire aber bey Srey« 


— 


breg, welche Stadt er aber den 13. May verlaſ⸗ 


‚fen und fid) nad) Dippoldswalde ziehen nuußte. 


"An eben diefem Tage verließ auch der Prinz von 


"Stollberg die Stade Chemnitz und marfchirte 


nach Zwickau, an welchem Marfche ihn aber die 


Preußen zu hindern fuchten. Jedoch da er unters 
wegens verftärfet wurde, kehrte er nach Chemnig 
zurüd, vor welcher Stabt er. den 21.May den 


General Bandemer antraf, den er. in die Flucht 


ſchlug, aber weil derfelbe Succurs befam, niche 
verfolgen fonnte, fondern fich vielmehr 'genöthte 


‚get fahe, mit feinem ganzen Corps fich nach dem ° 


Vogtlande zu retiriren, Er wurde von dem Ges 
neral Seydliß und Obriften Belling verfolgt, ent 
| gu aber durch feine kluge Anführung und Veran. 
ſtaltung den feindlichlichen Anfällen fo glücklich, daß 
| 2 E44. nicht 
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nicht nur die Bagage und Artillerie, fondern aud) 
die Tronppen felbit zu Ende des Juni zu, Hof ans 
langen Fonnten, worauf er fich bis in die Gegend 
von Bayreuth zog. Allein die Preußen Famen 
im Aug, ebenfalls nad) Franken, und noͤthigten 
den Prinzen von Stollberg, ſich von Bayreuth 
wieder nad Hof, Aſch und Eger zu wenden, 
Der General Belling verfolgte ihn mit feinem 
Corps bis in dieſe Gegend, und fuchte ſich zugleich) 
von Eger Meifter zu machen, Als er aber ger 
nöthigee wurde, fich zurück zu ziehen, ſetzte der 
Prinz von Stollberg, der nunmehro das Dbers 
Commando über die Reichs «Armee befommen 
hatte, feinen. Marſch über Eger fort, und zog 
fich den 2. Sept, über Gießhübel nach Dreßden, 
wo er fich mit der Defterreichifchen Armee unter 
dem Feldmarſchall Serbelleni vereinigte, der aber 
den 7. Sept, durch den General Haddick in dem 
Commando abgelöfete wurde, Die Preußen 
commandicte In diefer Gegend der Prinz Heinrich, 
der fein Haupt-DOpartier zu Freyberg hatte. 
- Hier wurde er den 15. Det. von den beyden Ehels 
der vereinigten Armee, dem Seneral Haddick und 
dem Prinzen von Stollberg, angegriffen und mit 
ziemlichen Berluft genöthiget, Freyberg zu verlaſ⸗ 
fen und fid) gegen Noffen und die Kagenhäufer zu 
‚stehen, Man war foldergeftalt Meifter von allem 
Sande bis Hof und an die Boͤhmiſche Grenze. 
Der Prinz von Stollberg nahm fein Haupt-Duar- 
tier zu Srenberg, wo er ſtarke Berfhanzum 
gen und Berhaue machen ließ, auch eine Wer 
ftärfung yon der Defterreichifchen Armee, die ſich 
* wie⸗ 


N. 
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iwieder nach Dreßden gezogen hatte, erwartete, um 
feine Progreffen zu erweitern, Der Prinz Heine 
rich von Preußen befchloß daher, den Prinzen 
von Stollberg anzugreifen, ehe er die gehofte _ 
Berftärfung erhielt und feine Berfchanzungen zu 
Stande braͤchte. Diefes geſchahe auch den 
29. Det, bey Freyberg mit folhem Erfolg, dag . 
ber Prinz von Stollberg, weldyer 49. Butaillong- 
und 78. Eſcadrons unter fich hatte, nach tapfern 
Widerſtande, dergeftalt gefchlagen wurde, daß er - 
2. Haubige, 27. Canonen, y. Munitions ⸗ War 
gen,: 9. Fahnen und Standarten und über 
6000, Mann, die theils getoͤdtet, theils gefangen 
worden, einbüfferes | Tue = 

Durd) diefen Sieg wurden alle Entwürfe ber 
Defterreiher und Reichs Völker völlig wieder 
zernichtet, Der Prinz. Heinrich wurde wieder 


Meifter von Freyberg und dem ganzen Erzgebüre | 


ge, fonnte aud) feine Waffen von neuen burd 
ganz Meißen und Thüringen ausbreiten. Der 
Prinz von Stollberg retirirte fid) mit dem Mefte 
feiner Yrmee über Dippoldswalde nach Frauen- 
fein, und von da den 3. Nov, weiter nach Boͤh⸗ 
men, Die Defterreichifche Armee unter dem Ges 
neral Haddi Hatte das Glück, daß Die Preußen 
den 24. Nov. zu Wilsdruf mic derſelben einem 
Waffen» Stillſtand ſchloſſen, Kraft deſſen beyders 
ſeits Voͤlker einander den Winter hindurch in ih⸗ 
ren Quartieren nicht beunruhigen wollten. Allein 
dieſer Waffen⸗Stillſtand erſtreckte ſich nicht mit 
auf die Reichs» Armee, daher ſich die Fraͤnkiſchen 
— | Ce tande 


\ 
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ande gefallen: faffen mußten, daß fie von den 


Preußen im Nov. und Dec. von neuen fehr harte 
beimgefucht wurden, welches fonderlic, die Stifs 
ter Bamberg, Würzburg und Eichftädt erfuhren. 
Sie würden vieleicht diefe Reichslande fobald noch 
nicht verlaffen Haben, wenn nicht der Prinz von 
Stollberg mit einem ftarfen Corps aus Böhmen - 
über Wonſiedel in Franken eingerüct wäre. Es 
wurde folches auf 20000. Mann geſchaͤtzt. Es 
nahm feinen Weg nach der Gegend von Nürnberg, 
wo der Prinz; den 22. Dec. anlangte und fein Haupt⸗ 
Quartier nahm, worauf zwifchen beyderfeits Bil 
fern den ı1,. Jan. 1763. eine Convention getrofe 
fen wurbe, Kraft welcher man einander den Wins 
ser über in den Quartieren nicht weiter beunruhi⸗ 
ger wollte. = 

Den 135. Febr. erfolgte der Friede zu Hubertss 
burg, worauf der Prinz von dem Kalfer Befehl 
erhielt, Die Reichs « Trouppen auseinander gehen 
zu laffen. Er gab hierauf. den Reichs» Krayfen 
davon Nachricht, damit fie wegen des Ruͤckmar⸗ 
ſches ihrer Contingenter die erforderlichen Drdren 


* 


und Marſchrouten abfaſſen möchten, Das Haupt 


Quartier der Reichs⸗Armee blieb indeſſen fo lan 
ge zu Nürnberg, bis alle noch zu Beendigung bes 
Kriegs und zum General» Commando gehörigen 
Geſchaͤfte, worunter die Ausmechfelung der Krieges 
Gefangenen, und Geiffeln, wie auch Schulöver« 
fchreibungen die vornehmften waren, völlig zu 
Stande gebracht worden. Wegen der Auswec 
felung der beyderfeitigen Kriegs⸗Gefangenen wur 
de den 31. März zu Saalfeld eine Convention ges 
I troffen, 
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troffen, nach welcher Die Auswechſelung“ zu Ee⸗ 
furt den 19. April geſchahe. Derer Preußiſchen 
Kriegs. Gefangenen, die aus Schwaben dahin 
gebracht wurden, waren 2850 Marin, die noch 
an dieſem Tage ihren Marſch nach ihren Landen 
antraten. Sobald die ausgewechſelten Kriegs— 
gefangenen in den Fraͤnkiſchen Krahß eingeruͤckt 
waren, gieng der Prinz von Stollberg den 25. April 
unter $öfung der Canonen von Nürnberg nady.. 
Wien, wo er fein — Reiche» Com⸗ 
mando in die Haͤnde des Kaiſers niederlegte. 
Er. begab ſich hierauf zu feinen hochfuͤrſtl. Eltern 
und Gemahlin nach Geudern, erhielt den Cha⸗ 
racter eines Ober⸗Rheiniſchen Krayß⸗General⸗ 
Majors, und ſtarb den 21. Jul. 1764. im 40ſten 
Jahre ſeines Alters. — — 

Seine Gemahlin, die er ſich den 8. Jun. 17600. 
beygelegt, heiſt Eleonora Maximiliana Chriſti. 
na, und iſt des Grafens Heinrichs IE von Reuß⸗ 
Sobenftein Tochter. Sie hat den 24. Oct. 1761. 
ben Prinzen Carl Heinrich, und den 13. Det. 
1764. nach feinem Tode die Prinzeßin Louife 
gebohren. Er Hinterläße den Ruhm eines tapfern 
Generals, dey, wenn er älter worden wäre, ets 
was von feiner Hiße abgelegt haben würde, wel⸗ 
he jezumeilen feine Unternehmungen dn einem 
gluͤcklichen Ausgange hinderte. — 


RENTE, 
Ka - 
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benen Englischen Grafens von Bath, 


ilhelm Pulteney, Braf von Bach, Pair 
von Großbritannien ‚ ftammte ‚aus einem 
alten Englifchen Gefchlechte her, und hatte ohnge⸗ 
fehr im Jahr 1682. das Sicht der Welt erblidt, 
- Er vollendete feine Studia und Reiſen mit vielem 
Hluhm, und hatte das Gluͤck, frühzeitig zu einem 
Parlaments · Gliede erwehlt zu werden. Seine 
Gabe zu reden und große Einſicht in Die Staats⸗ 
badhen gaben ihm bald Gelegenheit, fid) in An⸗ 
ſehen zu fegen. Er hielt es mit der Hof-Par- 
they, und diefes brachte ihm eine ‘Bebienung bey 
dev Schatz SBermaltung zu wege. - Sein Bruder 
Daniel,*) mar nicht weniger auch ein angefehener 
Mann, der ebenfalls Sitz in dem Unterhaufe Hate 
te. Er war mit feinem Bruder Wilhelm in als 
len Stüden fehr einftimmig, ftarb aber dem 
7. Sept. 1731. nachdem er in den Jahren 1715. 
“ und 1716. Großbritannifcher Geſandter in Din 

nernark geweſen. 
Wilhelm md fein jetztgedachter Bruder Daniel, - 
wurden von ITönig George J. unter die Mitgliedes 
bed fDreimben Rethe aufgenommen, und gaben 
unter 


Andere — dieſen Daniel Pulteney zu ſeines 
Vatern Bruder; es kann aber ſepn, daß dieſes 
0m un: Fam find. 


Grafen von Bah · nr 
unter der Regierung diefes Königs eifrige Anhaͤn⸗ 


‚ger des Hofs ab. Allein da unter König Gear 


ge H. das Anfehen des Ritters Robert Walpole alle 
zu fehr flieg und derfelbe ſich ihnen nicht allejeit ge». 
fällig erjeigte, murden ſie don dem Hofe abtrün 
nig und fingen an, in allen Dingen der Hof- Par« 
they im Parlartiente mit vieler Heftigkeit zu wi⸗ 
derſprechen. Dieſes Auferte ſich ſonderlich 1729. 
da ſie ſich nicht nur der Bewilligung der neuen 
Subfidien , ſondern auch der Benbehaltung der 
bisherigen kan. Truppen aufs eifrigſte widerſetz ⸗ 
ten. Als auch ein anderer von ihrer Parthey far 
be, daß dem ohngeachtet die Hof» Parthey bie 
Sberhand behielt, und folcher daher das Unters 
haus bat, ihm zu erlauben, das Parlament zu 
verlaflen und ſich aufs Sand zu begeben, ‚legte es 
Wilhelm Pulteney demfelben vor eine Zaghaftig- 
keit aus und fegte hinzu: „Wenn: fie auch. gleich, 
„alle ihr Vaterland verläaugnen wollten, ſo wollte 
„er es doch nicht thun; er wollte alleine übrig 
„bleiben , fich mit offener Bruft auf die Breche, 
„fo die Feinde. des Baterlands gemacht, ftellen, 
„ihnen die Stirne bieten und die Freyheiten 
„Rechte, und Privilegien feines Volks bis auf 


„den legten Bluts Tropfen vertheidigen,, Da 


auch hernad) der Ritter Walpole zu Beftreitung 
der Bedürfniffe deffelben Jahrs in Vorſchlag 
brachte, gewiffe Seib. Renten . anzulegen, bes 
ſtritte dieſes Pulteney mit größter Heftigkeit, wo⸗ 
mit er aber nichts ausrichtete, doch denen Mi 
niftern des Hofs bey folcher Gelegenheit die bis 
eerfte Wahrheit fogte Er entrüftere fich bisweilen . 


bey 
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bey dem geführten Wortwechſel im Parlamente 
dergeftalt, daß er Frank wurde, welches fonder- 
lich. den 5. May 1729. geſchahe, da er bey dem 
‚heftigen Streite über den begehrten neuen Sub. 
fidien fich fo ärgerte, Daß er ſich aus. der Seſſion 
nach Haufe bringen laffen mußte, und darauf 
nah Spa in die Niederlande reiſete, um das 
daſige Bad zu gebrauchen, | 


Als den 24. Jan. 1730, das Parlament'abers 
mal eröffnet, und der am 9. Nov. 1729. zu Sea 
vilien gefchloffene Tractat vorgelegt wurde, ſo 
bezeugten die beyden Brüder Pulteney mit ihren 
Anhängern. abermals einen’ groffen Enfer wider 
diefen Tractat, weil: et ber: Dvadrupfe. Allianz 
von 1778. zuwider ſey, und ih Anfehung des Rats 
fers viele üble Folgen haben koͤnnte. Sie wolle 
ten auch bey der ‘Dankfagungs «Addreffe an den 
König vieles geändert haben; allein fie wurden 
von der Hof Parthey allemal überftimme; boch 
brachten fie es den 27: Febr. durch die Mehrheit 
der Stimmen dahin, daß nad) Endigung des 
gegenwärtigen Parlaments Fein eingiger, der eb 
niger maßen vom Hofe dependire, oder von dems 
felben Jahr» Gelder geniefle, zu einem Mitgliede 
des Unterhauſes erwähle werben follte. 


Den 7. $ebr. 1731. duellirte Wilhelm Pulte⸗ 
ney mit dem Lord Johann Harvey, des Grafens 
yon Briſtol Sohne, in dem Parc von St, Ja 
mes mit dem Degen. Sie hatten. beyde ihre 
Gecundanten. Der $ord wurde verwundet und 
von dem Herrn Pulteney, ‚ob er. gleich bereits 

— re ein 


— 
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ein Herr von so Jahren war, entwaffnee, Die 
Migpelligfeit war über etliche Schmäß. Schrif⸗ 

sen, die fie mit einander gemechfelt, entftanden: . . 
| Ob man gleich einige Fahre hernach nichts 
von ihm vernahm, fo widerftund er doch beſtaͤn⸗ 
Dig der Hof» Parthey im Parlamente, - Weil eg 
aber Feine wichtigen Sachen betraf, ift in den . 
oͤffentlichen Nachrichten nichts davon gemeldet _ 
worden. Allein da im März 1737. die Appanage . 
des Pringens von Wallis erhöhet werden follte, 
ward fein Name in der Englifchen Parlaments; 
Gefchichte von neuen fehr merfmürdig. ‚Denn 
er brachte diefe Sache den 4. März im Unter, 
‚Haufe in. Vortrag, darwider aber Herr Walpole - 
mit groffem Eyfer redete. Jedoch Herr Pulteney 
antwortete ihm mit eben fo groffer Beredſamkeit 
und ſtellte mit vielem Nachdruck die Billigkeit 
fuͤr, den Prinzen mit einer ſtaͤrkern Appanage zu 
verſehen. Dieſe Rede dauerte volle zwey Stun. 
den, welches ihn dergeſtalt angriff, daß er ſich 
wegen einer zugeſtoſſenen Schwachheit um Mit⸗ 
ternacht nach Hauſe begeben mußte, nachdem er 
vorher noch bie übrigen Parlaments, Herren er, 
ſuchet, die Sache in reife Ermegung zu ziehen, 
Ob ſich nun gleich die meiften vor den! Prinzeu 
erflärten, wuſte ſich Doch Herr Walpole bey der 
Abmwefenheit des Herrn Pulteney die gute Erklaͤ⸗ 
‚zung des Königs dergeftalt zu Nutze zu machen, 
daß er die Oberhand behiel. is 

Im März 1738. widerſetzte er ſich mit vielem 
Eyfer der Addreffe, die die Hof. Parthey In Bars 
‚trag brashte, um ben König zu erſuchen, daß er 
er den 


J — — 


den Spaniſchen Hof zu Erſetzung des Schadens 
anhaiten, widrigenfalis aber von ſolchem ſelbſt 
Satisfaction nehmen ſollte. Dieſes that er auch 
in Anſehung der Convention, die den 14. Jan. 
1739. zu Pardo mit dem Spaniſchen Hofe ger 
fchloffen worden. Sein Abfehen war, den das. 
maligen Premier Minifter, Robert Walpole, zu 
ſtuͤrzen. Es wollte ihm aber wegen bes groffen 
Anſehens diefes Minifters nicht fo bald gelingen, 
ob er gleich viele Verſuche veßhalben that. Im 
Sebr. 1741. arbeitete man in beyden Parlaments» 
Carmmern gemeinſchaftlich ar veffen Falle, und 
nahm ſich in denfelben den 24ften dieſes Monats 
fefte für, ihn um alle feine Bedienungen zu brina 
‚gen. Im Oberhauſe gefchahe es durch ben Lord 
Enz. nachmaligen Grafen von Granville, 
im Unterhaufe aber durch die Herren Sandys und 
Dulteny. Die Hige, womit man babey ver⸗ 
fuhr, war fo ſtark, daß man nicht eher, als einige 
Stunden nah Mitternacht auseinander gieng. 
Sin dem Öberhaufe hielt der Lord Carteret eine 
lange und fehr wohlgeſetzte Rede wider den Ritter 
Walpole, Eonnte aber doch nicht durdjdringen, 
denn fein ganzer DBorfchlag ward durch die 
Mehrheit der Stimmen. verworfen. In dem 
Unterhauſe war der Erfolg nicht glücklicher. Der 
Ritter Walpole befand fich felbft dabey zugegen. 
Herr Sandys thar den Antrag, und ftellte afle 
Beſchuldigungen, die man wider ihn erfonnen, 
in eing lebhaften Rede vor, bey deren Enbi. 
gung er verlangte, man möchte den Herrn Wat. 
pole noͤthigen, während dem darüber u 
— ort⸗ 
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Wortwechſel abzutreten. Mach ihm trat Here 
Pulteney auf. Er widerlegte zuerft. das Verlan- 
gen: feines Vorgängers wegen bes Abtritts dieſes 
Minifters, unter dem Vorwande, daß es wider 
Die ‚natürliche Billigkeit liefe, ihn hinausgehen 
zu heiffen, ehe er noch-gehöret worden, indem er 
ja bes Verbrechens: der Untreue und des Untere 
ſchleifs noch nicht überführt, fondern nur deßwe-⸗ 
gen im Verdachte ſey. Hernach redete. er mie 
dem größten Enfer wider diefen Minifter, der 
ihm mit der größten: Gelaſſenheit zuhoͤrte, darauf 
über fi) in einer Gegen ⸗ Rede verantiwortete, die 
auf zwey Stunden waͤhrte. Sie hatte einen fo 
ermwünfchten Eindruck, daß nicht nur fogfeich, ehe 
es zum votiren fam, 80 von denen, bie ihm zuw 
wider ware, aus der Verfammlung giengen, 
fondern auch der ganze Bortrag durch die Mehr. 
heit der Stimmen verworfen wurde. ' Der Ritter 
Gieftg darauf gegen Morgen unter dem Frolocken 
. feiner Freunde aus. der Verfammlung, und fonnte _ 
fich eines herrlichen Siegs über feine Feinde ruͤh⸗ 
men, Herr Pulteney aber mußte mit aller feiner 
Beredſamkeit unterliegen. ur 
Wußte er aber das Schwerd des Mundes 
gut zu gebrauchen, ſo war er auch 'nicht langſam 
‚mit dein Degen in ber Hand. Als er daher den 
24. Dec. 1740: aufeinem Coffee» Haufe mit dem 
General Dormer in einen ‚higigen Wortwechſel 
Ram; forderten fie einander auf einen Duell her. 
‚aus. Allein fie befamen beyde bie Wache ind - 
mußten ſich vergleichen. „Den 9. März 1741. ges 
ich euch mit da Seren Zpomfon In Sande 
„u Jewsgef G. B.Nachr. 46 cb. Mb Sie 
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Sie zogen an der Treppe des Palafts von Welt: 
münfter gegen einander die Degen , wurden aber 
bald wieder von einander gebracht. 


Den 15.Det, 1741. nahm das neuverfammlete 
Parlament feinen Anfang. Ob Walpole gleich 
große Summen auf die. verfchiedenen: Wahlen 
der Parlaments » Glieder gewendet, hatte er doch 
nicht verhindern Fönnen, ‚daß nicht die Gegen« 
Parthey die Oberhand befommen., Kr wurde 
foldyes gar. bald inne, weil, er und feine Freunde 
mit aller ihrer Beredſamkeit nicht mehr durchs 
dringen, konnten. Seine Widerfacher- wurden 
hierdurch immer muthiger gemacht, und nahmen 
fonderlich. fi für, die Wahl zu Shippenbam, 
die durch deſſen Intrigven vor die Hof-Parthey 
ausgefallen; zu zernichten.  Diefes wurbe dem 
13. Febr. 1742. vorgenommen, Da nun bey den 
darüber. entftandenen ‚Debatten - Herr jPulteney 
und einige andere Herren von feinem Anhange 
fich fehr heftiger Ausdrückungen gegen den Herrn 
Walpole bedienten , ſprach dieſer endlich zu ihnen: 
Sie follten befriediget werben, weil er die Cams 
mer mit feiner Gegenwart niche mehr befchweren, 
fondern, fie gänzlich verlaffen wollte. Er gieng 

ierauf fort und die von ſeiner Parthey ſchlichen 
ſich gleichfals einzeln hinweg. Hieruͤber hatten 
Herr Pulteney und ſeine Freunde ein ſolches Bene 
gnuͤgen, daß ſie einander, als uͤber einen erhab⸗ 
tenen wichtigen Sieg, Gluͤck wuͤnſchten. 


Den felgenden Tag ‘früh begab fich Herr 
Walpole zudem Könige, und dt , Ihm’ die Ent 


v 
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laſſung von allen feinen Aemtern und Chargen zu 
verwilligen. Der König, der ihn ſehr gnädig 
empfieng, gewährte ihm zwar feine Bitte, ver 
ſprach aber feine Dienſte nicht unbelohnt zu laſſen. 

Den 15. Gebr. creirge er ihn unter dem Titel eines 


Erafens von Orford zum Pair von Großbritans | 


nien mit einer. jährl. Penfion von 4000. Pfund 
Sterlings. Diefe Dimißion z0g eine große 

Staats Beränderung in Engelland nach ſich, 
weil nunmehro die dem: Hofe zumider gemefene 
Parthey gemiffer maßen zur Hof» Parthey wurde, 
indem die ftärkften Anhänger derſelben theils zu 
den anfehnlichften Bedienungen befördert wurden, 
theils fonft Zeichen -fonderbahrer Königl. Gnade 
empfiengen. = / 


Dieſes wiederfuhr auch dem Herrn Wilhelm 
Pulteney, der den 3. Maͤrz den Eyd als ein Glied 
bes Gehelmden Raths ablegfe, nachdem er, 
nebft einer großen Anzahl anderer Parlaments« 
Glieder, den ıften vorher bey Hofe erfchienen und 
dem Könige aufgewartet hatte, der fie alle ſehr 
gnaͤdig empfing. Den zoten brachte man in 
dem. Parlamente in Vortrag, eine befondere 
Commiſſion niederzufegen, die die Are und Weis 
fe, wie feit 20. Fahren die allgemeinen Staats. 
- ‚Angelegenheiten verwaltet worden, und ob dieje— 
nigen, Die die Direction davon gehabt, ihre Pfliche 


‚und Schuldigkeit in Acht genommen, unterfuchen 


ſollte. Herr Pulteney war einer von den Urhe⸗ 
‚bern, davon, ob er, gleich felbit nicht fo niel, als 
fonften, dabey redete. Diefer Vorſchlag wurde 
OD ducch 


— 
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durch zwey Stimmen, die die Pluralität aus⸗ 
machten, verworten, Man war auf Seiten berer, 
die dem Herrn Walpole zumider waren, fehr be= 
treten Darüber, _ Allein Here Pulteney fieß fich 
deßhalben nicht feige finden. Er brachte den 
3. April die Sache von neuen.in Vorſchlag, jedoch 
fo, daß ftatt der 20. Jahre nur die legtern 10 Jah⸗ 
te derer von dem Grafen von Drford geführten 
Aemter unterfucht werden - follten. : Der Streig 
über diefen Handel dauerte-von frühe Morgens 
an bis Abends um 9. Uhr, da endlich der Vor⸗ 
ſchlag beftund, Ks .giengen fogleich zwey 
Staatsbothen, welche fich an der Thüre der Kam⸗ 
mer geftiefelt befanden, .ab, um dem Grafen von 





Orford die Nachricht davon zu bringen Man 


& 


ſchritte auch fofort zu der Wahl der 21. Glieder, 


"woraus diefe Commiſſion beftehen foflte, wobey 


der Lord Limmeric Die Präfidenten «Stelle erhielt. 
Den 11. Aprit kamen dieſe Commiffarien zum 
erften male zufammen. Aflein da diefe Commife 
fion viele. Schwierigfeiten fand, man auch gerne 
denen Spaltungen im Neiche ein Ende machen 
‚wollte, befand man vor gut, den angefangenen Pros 


ceß wider den Grafen von Orford liegen zu laffen. 
Er kam hierauf wieder in folches Anſehen, daB 
“ihn viele ſowohl von den Pairs als Parlaments« 
Glliedern, Die ihm bisher im Parlamente fehr zu⸗ 
wider gewefen, befuchten, welches fogar im Junio 


"der neue Canzler von Epchegver, Herr Sandys 


und auch Herr Pulteney, die jederzeit feine aͤrg⸗ 


ften Widerfacher geweſen, thaten, die auch von 
ihm ſehr freimdſchaftlich empfangen wurden. 


me 
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Immittelſt hatte fich Herr Pulteney um ı das 
Koͤnigl. Haus ſehr verdient gemadır, da er nebft 
dem Herzoge von Stairs das meifte zur Ausſoͤh- 


nung des Prinzens von Wallis gr dem Könige . 


‚beygetragen. Dieſes Berdienft beförderte feine 


Erhebung zu der Stelle eines Pairs von A 


Britannien unter dem Tittel eines Grafens von 
Bath, Bicomtens von Wirington und Barons 
‚von Hebon, darzu er im Jul. 1742. gelangte. Er 
nahm in folder Dovalität den 26. Jul. in dem 
Dberhaufe Sig, wobey er folgende Anrede that; 


„Mylords! Indem mich der König. zu einer > 


„Würde erhoben, welche mir die Ehre verſchaf—⸗ 
‚„fet, bey und unter ihnen Plag zu nehmen, fo 


„bebiene ich. mich heute zum erſtenmahle Diefes 


„Gluͤcks mit größter Zufriedenheit. Ich bringe 
„in das Oberhaus eben diejenigen Regungen, 
„welche ich im Untechauſe gehabt, naͤmlich bie 

„Liebe vor den Ruhm der Nation, den Eifer vor 
deren Freyheit und Independenz, ſammt der 


„Treue und Ergebenheit gegen ben Koͤnig und 
„das Königl. Haus, Ich hoffe alfo, Daß, wenn ° 


„ich bey folchen Gedanken und Borfage beharre, 
„ich mich der Ehre, fo mir ihre Majeſtaͤt erwie— 
„fen, und denen fchägbaren Vortheilen, mid) un» 
„ter ihnen, Mylords! zu befinden , gleichförmig 
„ermeifen werde, 
‚Er empfieng darauf von dem Grafen von 


Hrforb bie Vifite, die er hinmiederum ben ihm 


ablegte. Es ärgerte aber feine Erhebung feine 
alten Freunde. gar fehr, und fie verfuchten alles 


mögliche, ihn ben der Barden, welcher er bisher 


d 3 ange⸗ 
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angehangen, zu erhalten. Ihr Mißvergnuͤgen 
gieng ſo weit, daß ſie aus verſchiedenen Orten 
Verhaltungs-Briefe an ihn richteten, die in ſehr 
heftigen Ausdrüden abgefaßt waren, Der 
Craftsmann und andere wider das Minifterium 
eingenommene öffentliche Blätter: nahmen auch 
Theil daran, und’ fchrieben fehr fpigig wider ihn, 
Es fam fo gar ein .allegorifcher Brief zum Vor⸗ 
ſchein, unter dem Titel: Schreiben eines 
Schneiders zu. Nortfolb an einen Schneider 
zu London über die gewendeten leider. 
Der erfte, welcher feine Gefchiclichkeie fehr ruͤh⸗ 
met, ſchicket dem andern zu London eine Lifte von 
Teinen Kunden, und erbietet ſich, gegen eine gewiſſe 
Erkenntlichkeit, ihm das Geheimniß feiner Kunſt 
zu lernen. - u | 
Allein der neue Graf, von Bath Eehrte ſich 
nicht daran. Er wandte ſich auf des Hofs Seite, 
und harte die Ehre, daß, da der König im May 
1743. nad) Deutſchland veifete, er ihm eine Stel« 
le unter den Lords⸗Regenten gab, die in feiner 
Abweſenheit die Regierung führen follten. Er 
‚war aber nachgehends nicht damit zufrieden, daß 
der Sord Carteret den Wormfer + Tractat gefchlofs 
fen hatte, ohne vorher den Lord -Megenten davor 
Nachricht zu geben. Er bezeugte ſich auch em- 
pfindlich darüber, daß ihm Herr Heinrich Pels 
ham in der. wichtigen Bedienung eines exften 
Schag.Commiffarii vorgezogen worden. Es 
bewog ihn dieſes, fih vom Hofe zu entfernen 
und dem neuen Minifterio fih im Oberhauſe bey 
aller Gelegenheit zu mwiderfegen, 
| ai Im⸗ 
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Inmwmittelſt erzeigee er. ſich mährend der 
Scottländifhen Rebellion gegen das Königl. 
Haus fehr getreu, und eiferte gewaltig wider die 
Feinde deflelben. Als auch der. Krieg gegen 
Frankreich und Defterreich heftig fortgefegt wur” 
be, warb er im ul. 1759. auf eigene Koften ein 
Regiment leichte Trouppen, darüber er feinen 
Sohne das. Commando ertheilte. Es erhlele 
den Namen Volontairs Koyaur, und fein Sohn, 
der Lord Pulteney, befam den Character. eines 
Hbrift-tieutenants bey bemfelben, Im Tyan. 
1761. ward er Lord-Lieutenant oder Gouverneur 
der Graffchaft Salop, hatte aber 1763. das 
Herzeleid, daß ihm fein einziger Sohn und Erbe 
den ı2. Febr. zu Maprit, auf feiner Reiſe in. 
fremde Lande, ftarb, Da er nun felbft ſchon ein 
Alter von etliche 80. Jahren erreicht hatte, grif 
ihn diefes dergeftalt an, daß er ihm den 7. ul. 
1764. auf feinem Guthe Piccadilly im Tode nach. 
folgte. Er flund zwar zulegt in Feiner öffentlie 


‚en Bedienung mehr, es wurde aber gleihnmohl. 


nicht leichte etwas in dem Königl. Geheimden 
Rathe befchloffen, wobey man ihn nicht zuvor zu _ 
Rathe gezogen. Kr hinterließ Feine Kinder, 
nachdem fein einziger Sohn vor ihm geftorben 
mar. Sein großes Bermögen, fo ſich über eine 
Million Pfund. Sterlings erſtreckte, wollte er ſei⸗ 
nem Echwager, dem General Lieutenant, Heinz 
xich Pulteney, vermachen. ‚Allein da diefer es 
börte , bedankte er fich, vor den guren Willen, und. 


verlangte, e8 möchte der Graf fein Wermögenlier 


- Ber anders wehin wenden; denn das, womit ihn 
| D4 Gott 
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Gott geſegnet, waͤre reichlich genung fuͤr ihn, 
um feine noch wenigen Tage in der Welt ohne 
Sorgen zu vollenden. Ein ſeltenes Beyſpiel der 
Gleichguͤltigkeit gegen den Beſitz eines großen 


Vermoͤgens! 


Es wurde aber der Graf von Bath als ein 
großer Staatsmann von allen Patrioten gar ſehr⸗ 
bedauert. Nachdem er fidy mit dem vielgeltens 
den Minifter, dem Ritter Walpole, entzweyet und 
die Hofdienfte verlaffen hatte, hieng er jederzeit 
der gegenfeitigen Parthey mit der äußerften Hef- 
tigkeit an, und.verfäumte feine Gelegenheit, fich 
wider das Minifterium zu erflären, fo lange daſſel⸗ 
be nicht verändert wurde. Seine Herzbaftigkeit 


und fein lebhaftes Weſen machten ihn geſchickt, 


das Oberhaupt einer Parthey zu ſeyn, die den 
Ruhm einer patriotiſchen Geſinnung behauptete. 
Die genaue Kaͤnntniß des Staats und Commercii 
von Großbritannien, und die erlangte Erfahrung 
und beftändige Aufmerkſamkeit auf alles, was in 
der Welt vorgieng, brachten ihm bey feiner Par⸗ 
they ein befonderes Anfehen zu wege, und ‚fetten 
ihn In den Stand, fi) durch feine Herzhafte 


Standhaftigkeit große Freyheit im Reden und 


durchdringende, auch fehe heftige Beredſamkeit 
berfür zu thun, wobey er niemals ermangelte, 
denen, die ihn Börten, mit feiner fätyrifchen An⸗ 
nehmlichkeit und lieblichen Abmechfelung von Rats 
fonnements und Einfällen ein Bergnügen zu ma« 
chen. So viel ift gewiß, daß er ein Herr von 
großen Talenten gewefen, und fein Vaterland auf: 
richtig und unelgenkügig geliebt habe. 

’ — N IV. 
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Einige jüngft gefchehene merkwuͤr⸗ 
dige Bermählungen und Geburten. _ 
00, Vermählungen. 
1. Witam „Erbprinz von Heſſen⸗ Caſ 


fel, regierender Herr zu Hanau, der 
ſich einige Jahre am Koͤnigl. Daͤhniſchen Hofe be⸗ 
funden, vermaͤhlte ſich den 5. Aug. 1764. zu Co» 
penhagen mit Wilhelmina Carolina, Rönigl. 
Daͤhniſchen Prinzeßin, des jetztregierenden 
Königs Friedrici V. zweyten Prinzeſſin⸗Tochter 
erſter Ehe, die den 10. Jul. 1747. gebohren wor⸗ 
den. Der Prinz iſt vier Jahr älter, und bat ſich 
fehon den 9. Sept. 1762. mit diefer Prinzeffin 


verlobet. Die Bermählung gefchahe indes Ro 


nigs Vorgemach auf dem Königl. Schloße in 
Gegenwart bes ganzen Königl. Haufes und aller 
Cavaliers und Dames der 2. erften Claffen. 
Der Hof- Prediger Doift verrichtete Die Trau— 
ung, nachdem er über den von der Prinzeffin» 
‚Braut felbft ermählten, Teyt. Pf. LXVII. 2. ge⸗ 
prediget harte. Es wurde darauf an einer Hals 
las Tafel von So Zouverts.gefpeifet. - Das Defert 
war fehr Foftbar und prächtig, Es. flellte einen 
Blumen» Garten für, fo fich über die ganze Ta— 
fel, die 60. Ellen lang war, erftrecfte und mit 
200, .porcellinen Gefäßen aufs prächtigfte geziert 
war, Mit Einbruch des Abends war die ganze 
" DD 5 Stadt 
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Stadt aufs herrlichſte ülluminiret, Den folgen- 
den Tag gefchahen von allen Koͤnigl. und fremden 
Miniftris die Gluͤckwuͤnſche wegen volljogener 
Dermählung, und Abends war abermals bey dem 
Könige vor go. Perfonen prächtige Galla » Tafel. 
Den 3ten war Galla- Tafel und Ball bey. dem 
Kron-Prinzgen. Den sten wurde der. regieran« 
den Königin Geburts» Feft begangen, und Abends 
abermals die Stavt illuminirt. Den sten 
fpeifete die ganze Königl, Familie zu Mittage 
bey der verwitweten Königin, worauf fie fich zus 
ſammen Nachmittags nad) Friedensburg erhu⸗ 
ben. Den 17: Sept. geſchahe des neuvermählten 
hoben Ehe» Paars Abreife von Friedensburg nach 
Copenhagen, von da den ıgten der Aufbruch in 
Gefellfehaft des Prinzen Carls von „eflerr 
nach Deuefchland geſchahe. Sie langten den 
3. Det, von Altona über Celle zu Hannover an, 
festen den ten ihre Reiſe fort und langten über 
Eifenady noch wor Ende diefes Monats glücklich 
zu Hanau an, wo nunmehro die Landgräfir 
Maris von Heſſen⸗Caſſel, des Erbprinzens 
Frau Mutter, die feit Abfterben des Landgrafens 
Wilhelmi des VII. geführte Bormund»und Re— 
gentjchaft niederlegte, worauf der Prinz die Res 
gierung der Graffchaft Hanau in eigener Perſon 
antrat, , 

I. Johann Earl Ludwig, Graf von 








 Löwmenftein » Wertheim, des regierenden 


Grafens Joh. Ludwig Vollraths zu Virneburg 
aͤlteſter Sohn, ein Herr von 25. Jahren, hat ſich den 
6. sul. 1764, mit Dorothea Marie, Lands 

| = grafs 
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grafs Wilhelmi von Heſſen⸗Philippsthal, 
nachgelaſſenen juͤngſten Prinzeſſin, fo.ein Jahr äls 
ter iſt, vermaͤhlet. | a —— 
‚- 2 Sigismund, reg, Graf von Salm⸗ 
Keiferfcheid, ein Herr von 29. Jahren, fo den: 
22. ul. 1764. fi) mit Eleonora Waris Wels 
purgis, einer Tochter Franz Ernſts Grafens von 
Truchleß ⸗Wurzach, bisherigen Stifts Dame 
zu Budau, vermäßlet. 
IV Der Herzog Mattei zu Rom bat ſich 
mit einer Prinzeßin Corfini, Tochter des Für 
ftens Bartholomäi Corſini 1764. vermaͤhlt. 
V. Carl Aemilius, Braf von Schoͤnaich, 
mittelſter Sohn des verſtorbenen Fuͤrſtens Hannß 
Carls von Schoͤnaich⸗Carolath, ein Herr von 
40. Jahren, der in Koͤnigl. Preußiſchen Kriegs⸗ 
dienſten ſtehet, vermaͤhlte ſich den 28. Aug. 1764. 
zu Goſchuͤtz mit Sophia Charlotte, Graf 
Heinrich Leopolds von Reichenbach Tochter 
dritter Ehe, ſo 21. Jahr alt iſtt. 
VI. Der Graf von Staray, Kaiſerl. 
Koͤnigl. Cammerherr, vermaͤhlte ſich den 20. May 
1764. zu Wien mit der Comteſſe von Migazzi, 
des Cardinals dieſes Namens Nichte, der auch 
die Trauung verrichtete. | | | 
VI. Auguft Wilhelm, Graf eon Bien 
nini, Spavio und St, Martino di Gusnago, 
Margvis von Earpinette, Herr zu Hulgfchin und 
Paͤbroslowitz ic. Fürftl. Braunfchmweigifcher Obri⸗ 
fter und Commandeur eines Regiments zu Fuß, 
vermählte fich den 21. Sept. zu Wechfelburg mie 
Johanna Henriette Elenora, Graf Franz 
Heinrichs 


772 W. Sinige jüngft gefchebene 
Heinrihs, von Schönburg ⸗ Wechſelburg 
Tochter, und Graf Wilhelm Chriftians von Schoͤn⸗ 
burg⸗Foͤrbau Witwe, ihres Alters 31. Jahr. 
VII. Beorge Ludwig, Graf von Er⸗ 
pach, Schönberg, des Hochgräfl. Haufes Ses 
nior und deſſen Lehns-Herrlichkeiten Adminiftras 
tor , ein Here von 41. jahren, vermäßlte ſich den 
ır. Sept. 1764. mit Sriederica Charlotte So⸗ 
phia, des letzten Herzogs Friedrich Carls von 
Holſtein⸗ Ploön hinterlaffenen aͤlteſten Tochter, 


einer Prinzeſſin von 28. Jahren. 


— 


ILX. Ludwig Friedrich Julius, Graf von 
Zinzendorf und Pottendorf, Kaiſerl. Koͤnigl. 
wirft, Geheimer Rath und Hofrechnungz⸗Kam⸗ 
mer» Präfident, Senior des Graͤfl. Hauſes und 
Majorats- Herr zu Waflerburg ynd Carlſtaͤtten 
in Defterreich, ein Here von :43. Jahren, vers 
tobte ſich den 12. Det. 1764, mit Maria Anna 
Joſepha, Prinzefin von. Schwarzenberg, 


des FZürftens Sofeph oh. Nepom. von Schwar- 


zenberg älteften Tochter von 21, Jahren, Die 


Vermaͤhlung ift bald hernady vollzogen worden, 


X. Sigismund Maria TJofepb, Prinz 
Chigi, ältefter Sohn des Fürftens diefes NE 
'mens, ein Herr von 30. Jahren, foll ſich 1764 
mit der Prinzeßin Maria Leonilda Carat 
cioli von Avellino, des Fuͤrſtens Marini. Sran« 
cifci von Avellino Tochter, Die den 11. Apr. 1744. 
gebohren worden, vermählt Haben. Man hat 


ihm ſchon 1762. die Prinzeffin Lucretia Maria Roſa 


Corſini zue Gemahlin beftimme gehabt. 
Ä - XL Mar 
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X. Marcus Antonius Franciſcus, Prin 
Borgheſe, ältefter Sohn des Fuͤrſtens von Sul 
mona und Roßano, ein Herr von 34. Fahren, 
ſoll ſich 1764. mil der älteften Tochter des Fuͤt⸗ 
flens Doris zu Rom vermäblt haben. j 
"I XIL Franz Philipp Aadrian, Sürft von ’ 
Hatzfeld und, Trachenberg, Ritter des Preuſ⸗ 
fifhen Adlers, ein Herr von 48. Jahren, vers 
maͤhlte fid) den 22. Nov. 1764. zu Ganbad) mit 
Dernharding Maria Therefis, des Grafens 
Joſeph Srancifei von Schönborn älteften Toch⸗ 
ger, die fid) in einem ‚Alter - von ‚27, Jahren bes 

ndet. EEE Ä 
f Xu. Chriſtian Ludwig Cafimir, Graf 
von Witgenſtein, Ruffifcyer General⸗ Major, 
vermaͤhlte ſich 1763. mit einer Comteſſe von 
Finkenſtein, die.eine Bruders» Tochter des Koͤ⸗ 
niglich Preußiſchen Staats - Minifters iſt. Wer 
muthlic wird Antoniette Friederica, des Gras 
fens Friedrich Wühelms von Finkenſtein nachge⸗ | 
laffene einzige Tochter, darunter verftanden, ‚die 
den.6. Sebr. 1734. gebohren worden. Ä 
XIV. Mauritius Cafimie, Graf von 
Bentheim, einziger Sohn des regierenden Gra. 
fens Morig Caſimirs von Bentheim Rheda, ein 
Herr von: 26. Jahren, vermäblte ſich im Sept. 
‚1761. mit Selena Charlotte Sophia, des ver- 
ftorbenen Grafens !udwig Franzens von Die. 
genſtein nachgelaffenen jüngften Tochter. 

XV. Stans Sriedrich, Graf von Wit. 
genftein» Dalendar, Chur. Trieriicher Geheis 
mer Rath und Chur, Pfälzifcher ae 


| 714 W. einige — jüngft geſchehene 


und Obriſter, ein Herr von Gr © von Gr Jahren, hat 1 
1763. mit Maris Anne, George Ernft dub: 
wigs, Brafens von L einingen » WVefterburg, 


Chur Pfätzifchen Geh, Raths und Kapitaine der 


Leib⸗ Garde zu Pferde, älteften Tochter vermaͤhlt, 
die den 20. Deck, 1741. gebohren worden. 





XVI. Danian Sriedrich Stans, Graf | 
von Schönborn, des Grafens Joſeph Franz 


von. Schönborn» Miefeneheyd, einziger Sohn, 
ein Herr von 25 Jahren, vermäßlte fid) den 


24. Jan. 1763. mit einer Cointeffe von Stas | 


dian, welche vlellelcht Maris Anna , ältefte 


Tochter des. Grafens Hugo Johann Philipps | 


von Stadian iſt, die den 11. Sun. 1746. geboh⸗ 
ren worden. 

XVII. Joſeph Franz, Graf von Truch⸗ 
ſeß⸗Waolffegg, bat ſich zum andernmale den 
24. Apr. 1761. mit Maria Adelheit, Graf Frie⸗ 


drich Anton Margvards von Truchſeß. Trauch⸗ | 


burg Tochter, vermaͤhlt. Man hat nicht ers 
fahren, wenn die erſte Gemahlin, Anna Maria 
tudovica, gebohrne Gräfin von Salm- Reiffer⸗ 
ſcheld, geſtorben ſey. 

XVII, Ferdinand Maria, Graf von 
Truchſeß⸗ Wolffegg „, des vorigen Grafens 
aͤlteſter Sohn, ein Herr von 27 Fahren, ver⸗ 
maͤhlte fich den 26, ul. 1763. mit Märiae Car 
rolina Antonia Johanna, des Bräfens Stanz 
Ernſts von Trůchſeß⸗Wurzach Tochter, die 
den 22. Jan. 1738. gebohren worden. 
XIX. granz Anton, Graf von Harrach 
Maorats⸗ Herr zu Robtan, ein Her! von 43 Ja 
ren, 


— 
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Ten, vermaͤhlte ſich im May 1763. mit Anto⸗ 
“mia, Comteſſe von Faickenhayn. 

XX. Heinrich Wilhelm, Graf von Reis 
chenbach, des Grafens Chriſtoph Heinrichs 
von Reichenbach, auf Neuſchloß in Schleſien, 
Sohn, vermaͤhlte ſich nach dem Tode ſeiner erſten 
Gemahlin den 28. Dec. 1762. mit Henriette 
Sriderica, des Br. Joh. Heinrichs IV. von 
Hochhberg mitrelften Tochter „ bie den 20, Febr. 





3744: gebohren worden. - z | 
XXL Carl Hieronymus, Graf von Palfy, 
vermaͤhlte ſich den, 24. Aprif 1763. mit der Prin⸗ 
zeßin Maria Therefis von Zichtenftein, einer 
‚Tochter. des Fuͤrſtens Emanuels von Lichtenſtein, 
‚die. als ein Zwilling den 1. Sept. 1741, gebohren 
worden, | = — oe x Nie, 
XXII. Den 30, Oct. 1764. machte ber Her⸗ 


zog Philipp von Parma an feinem Hofa dp 


fentlich kund, daß zwiſchen ſeiner jüngern Tochter, 
Louiſe Maria Therefis; und dem Königl. 
Spanifhen Kron⸗ Prinen, Carl, Prinzen 
von Afturien, eine Vermählung getroffen fen, 
die nächftens vollzogen werden follte. Der Prinz 
iſt 16 Fahr und die Prinzefin 13 Jahr alt, Der 
Herzog empfieng darauf die gewöhnlichen Glaͤck. 
wuͤnſche. Den 23. Det, vorher hatte der berühmte 
Arzt von Genf, Here Tronchin, bem Erb⸗ 
Prinzen Serdinand die Kinder. Blatteri Hit, 
lich inoculirt, worüber eine alfgemeine Freude 
entftanden, Herr Tronchin aber mit Geld, Ruhm 


und Ehre uͤberſchuͤttet worden, | Ä 
ur | RK 
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|— N 
NR. Den 18. ul, 1764» gefhahe zu Char: 
Tottenburg die Verlobung zwifchen dem Prinzen 
Friedrich Wilhelm von Preußen, des ver. 
ſtorbenen Prinzens Auguſt Wilhelms von Preußen 
Alteſten Prinzen und Thronfolger des jetzigen Koͤ⸗ 
Yigg, und der Prinzeßin Eliſabecth Chrifting 
Ulrich, des regierenden Herzogs. Caroli von 
Braunſchweig Tochter, und zwar in hoher An⸗ 
weſenheit ſowohi des ganzen Koͤnigl. Preußiſchen, 
"ale auch des Herzogl. Braunſchweigiſchen Hauſes, 
rie auch des Landgrafens von: Heſſen- Caſſel. 
Er iſt ein Herr von 20 Jahren und fie eine Prin⸗ 
zeffin von 18 Jahren. . Me 
xXXIV. Den 10. Sept. 1764. geſchahe zu 
Breslau in Gegenwart bes Königs in Preußen, 
des Prinzens von Preußen, des Prinzen Heine 
richs , des Erb» Prinzens und Prinz Wilhelms 
von Braunſchweig, wie aud) Des Herzogs und 
der. Herzogin von Wuͤrtemberg⸗ Hels, die Vers 
lobung zwifchen dem Prinz Sricdrich Auguſt 
von Braunſchweig und der Erb⸗Prinzeßin 
‚Stiderica Sophia Charlotte Augufts vor 
Würtemberg» Oels. Er ift ein Herr von 
24 Jahren und fie eine Prinzellin - von 
garen, | 
XXV. Sm. Oct. 1764. hieß es, es wuͤrde 
der Drinz von Solre, ein Sohn des Herzogs 
von Eroy, die Prinzeßin Auguſta von Selm, 
heyrathen. We 
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TR Sehne ⸗ 
II. Geburten. 


1. Dem Eıb- Prinzen Carl Wilhelm Ser. 
dinand von Braunſchweig ward den 3. Dec. 
1764. zu Braunſchweig von feiner Gemahlin, 
Augufta, Königl. Prinzeffin von Großbritannien, 
eine Prinzeßin gebohren, die die Namen Aus 
guſta Carolina Sriderica Louiſe empfieng. 
1. Wibelm, Prinz von Heſſen⸗Phi⸗ 
lippsthal, befam den 4. Sept. 1764. von feiner 
Gemahlin Ulrica Eleonora, gebohrnen Prinzeffin 
don KHeflen- Philippsthal, einen Prinzen, ver 
Sriedrich genennet wurde. . | | 
“II Mepander Serdinand, Kürft von 
Thurn und Taris, Kaiferl. Principal: Coms 
miffarius zu Negenfpurg, befam den 2. Der. 
1764. einen Prinzen, der den Namen Sranz 
Joſeph empfieng .· ur 
‚IV, Deffen Erb Prinz, Carl Anfelmus, 
ward Dargegen den 19. Sept. 1764. mit einer 
Peineön erfreut, die Sriderice. Sopbis 
‚Dorothea genennet wurde. | 
:;W Des Prinzens Carl Chriftians von 
Stollberg hinterlaffene Witwe, Eleonora Maris 
miliana Chriftina , gebohrne Gräfin von Reuß «Los 
benftein, brachte den 13. Det. 1764. eine Prin« 
zeſſin zur Welt ‚die Louiſe genennet wurde. 
Vil. Dem Baron. von Danktelmann, Kö. 
niglich Preußifchen Regierungs⸗ Praͤſidenten zu 
Cleve, ward den 16. Jul. 1764. zu Cleve ein 
Sohn gebohren. ! — 
"Sorte... Nachr. 46.0.  KEre VII. 
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Vũ. Joachim Carl, Graf von Maltʒan, 
Koͤnigl. Preußiſcher Cammerherr ‚ befam den 
24. Jun. 1764. von feiner Gemahlin, einer gebohr⸗ 
nen Sreyin von Mudrach und Erb, Srau zu Liſſa, 
einen Sohn, der Joachim Carl Alepander 
genennet wurde, 

vi. ob, Ludwig, Graf von Dice 
genftein zu Hohen sund Regenſtein, befam ben 
14. Sept. 1764. eine Tochter, die Carolina 
genennet wurde. 

IX, Johann Carl, "Graf von Dierriche 
ftein, Kaiferl, Ober- Stallmeifter, ein Sohn 
des Fuͤrſtens dieſes Namens, bekam den 20. Oct. 
1764. einen Sohn, dem der Name Joſeph 
Carl gegeben murde, 

X. Chriſtian Carl, ‚Graf von Iſenburg⸗ 
Dhilippseich, befam. "den 10. Dec. 1764. ven 
feiner Gemaplin eine Tochter, die Aemilia 
Louiſe genennet wurde. 

XI. Dem Grafen von Rangau, Königl, 
Daͤhniſchen Cammerherrn, ward den 18. Dec, 
1764, ein Sohn gebohren, der Hanf Auguſt 
genennet wurde. Ob nun der Vater diefes Kira 
des Otto Manderup oder Chriſtian heiße, 
die allebeyde Koͤnigl. Daͤhniſche Cammerherren 
ſind, iſt nicht gemeldet worden. 

XII. —— Anton, Graf von Pergen, 
Kaiſerl. Koͤnigl. Geheimer Rath und Minifter 
an verfchledenen -deurfchen Höfen, befam -von 
feiner Gemahlin, einer gebohrnen Freyin von 
Grofchlag;, den 4. an, 1765, eine Comteſſe, 
bie die Namen Marie Anna Joſepha empfieng. 
AIII. rs 
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E Xu, Erdmann, Graf von Puͤckler, auf 
Schyedlau xc. bekam den 7. Det. 1764. eine Toch⸗ 
ter, die Philippina Paulina ——— genennet 
wurde. 
XIV. Earl Joſeph/ Drins von Ligne, 
befam den 3. Nov. 1762, von feiner Gemahlin, eis 
ner Prinzeffin von Sichtenftein, einen Prinzen, ber 
Franz Leopold genennet wurde. 

XV. Waximilian Stanz Ernſt, Prinz 
von Salm, bekam den 22. Nov. 1762. ebenfals 
einen Prinzen, der Conſtantin Alexander ger 
nennet wurde. 
XVI. Franz Ferdinand, Graf von 
Rinsti, befam den 29. Mär; 1764. einen Sohn, 
der den Namen Joſeph Leopold befam: 
XVII. Ernſt Guido, Graf von Harrach, 
Majorats⸗ Herr der juͤngern Lnie, empfieng von 
feiner Gemahlin den 27. März; 1763. einen Sohn, 
der Ferdinand. Joſeph/ und den 31. Aug. 1764, 
eine Tochter, die Maria Therefis genennet 
wurde. | 
- XVII. Wilhelm Chriftopb Bortlob, 
Graf von Dohna, befam im April 1764. ce 
nen Sohn, der Albert Leopold genennet 
wurde. 
XIX. Joh. Ernſt Carl, Graf von Solms - 
zu Fauerbach, befam den 6. Dec. 1762. einen 
Sohn; der Volrath Sriedrich Carl ads | 
u wurde, : | 
Leopold Franciſcus, Graf von 
Pr empfieng den 29. jun. 1762, eineh 
son, der den Namen "Johannes Nepomu⸗ 
ci Ge £) | cenus 
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cenus erhielt, Der den 29. ul. 1761 ges 
bohrne Sohn, Leopold „Heinrich, ift den 
6, Sept. 1761. toieder geftorben. 

XXL Chriſtian Ludwig Cofimir, Graf 
von Witgenftein, Ruſſiſcher General. "Maier, 
befant den 25. May 1764. einen Sohn, be 
Paul Ludwig Carl genennet wurde. 

XXI. Cavolus- Magnus, Wild: und 
Rheingraf zu Grehweiler, erhielt den 10. März 
1763. eine Tochter, die den Nahmen Louife 
Charlotte befam. | 

XXHL Damian Friedrich, Graf von 
Schönborn, empfieng den 2. Febr. 1764. eine 
Tochter, die Bernhardina heift. 

xXIV. Cbriftian Albert Ludwig, Prinz 
von Hohenlohe⸗Langenburg, murbe den 
1. Auge 1763. mit einer Tochter, Namens 
Louiſe Eleonora, und ben 9. Det. 1764. mit 
einem Sohne, "Namens Guſtav Adolph, 
erfreuet, 

XXV. Dem Grafen Carlvon Dietrichſtein⸗ 
Hollenburg, der jüngft zu Maynz geſtorben, 
ward von feiner Gemahlin, Mario Anna, ge 
bohrnen Gräfin von Salaburg, im Oct. 176% 
ein Sohn, Namens Joſeph gebohren... 

XXVI. Franz, Graf von Stadion, be | 
kam den ıg. “fun. 1763. einen Sohn, Namens 
Johann Philipp, und den 13. ul. 1764. di 
nen Sohn, Namens Emericus TJofepb,. 
XXVII. Werimilian, GrafvonLamberg, 
befam den ı. April 1764. einen so, der Earl 
Eugenius — — F 
—  RXVIL 
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2XVill. Carl Hyacinth Antonius, Fuͤrſt 
von Galleam, empfieng von ſeiner Gemahlin 
den 24. März 1763. eine Tochter, die den Nas 
men Cornelia Hortenſia befam, 
XXIL. Dictor Scans, Herzog von Broglio, 
Marſchall von Frankreich, bekam im Jun. 1764. 
von ſeiner Gemahlin ein Kind. Ob es ein Sohn 
‚oder Tochter geweſen, iſt nicht gemeldet worden. 
XXX; Der Kerzog von Bauvillier befam 
im Oct. 1764. von feiner Gemahlin eine Tochter. 


——— 


Nachricht von einigen juͤngſt geſche. 
henen merkwuͤrdigen Todes: Fällen, 


J. Im October 1764. 


LE His Sophia Augufts, gefürftete 

2 : Aebeißin des Raiferl. Freyweitlichen 
Stifts zu Herforden, wie auch Pröbftin zu 
Avedlinburg, farb den 13. Oct. zu Herforden 
‘in einem Alter von 59 Jahren, nachdem fie 
über 14 Jahr die Regierung über diefes Reichs: 
Stift geführee hatte. Sie war bie ältefte 
Tochter des Herzogs Chriftian Augufts von 
Holſtein · Gottorp und Bifchofs zu Lbeck, wie 
auch geivefenen. Adminiftratoris der Holfteini- 
ſchen Lande. Ihre Mutter, Albertina Fridericg, 
gebohrne Prinzeifin von Baden. Durlad), brachte 
ſie den 9. Det, 1705, zur Welt. Nachdem fie 

ftandesmäßlg erzogen, ward fie den 21. April 
N Ere 3 1728. 
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3728. zur. Proͤbſtin des Fuͤrſtl. Stifs zu Qveb⸗ 
linburg und den 29. May 1745. jur Coadjuto⸗ 
rin des Fuͤrſtl. Stifts zu Herforden erwaͤhlt, 
nachdem ſie den Tag vorher unter die Stifts⸗ 
Damen dieſes Stifts aufgenommen worden. 
Mac) dem erfolgten Hintritt der bisherigen Aeb— 
aillın, Johannen Charlotten, gebohrner Prinzefs 
fin von Auhalt- Deffau, und verwitweten Marg- 
gräfin von Dranbenbueg. Dchmebt ‚ fuccedirte fie 
derſeſben als bisherige Coadjutorin den 31. März 
1750. und wurde den 8. Sept. 1752. darzu in⸗ 
throniſtet. * Sie befani nachgehends ben Ruſſi⸗ 
ſchen St. Catharinen Orden. Der jegige König 
in Schweden ift ihr. leiblicher “Bruder und-die 
Mutter der jeßtregisrenden Ruffifhen Kaiſerin, 
Catharina Il. war idre leibliche Schweſter. Sie 
befam die Prinzeffin, $ridericam Charlotten, 
Marggraf Heinrichs von Brandenburg, Tochter, 
den 7. März 7755. zur Coadjutorin, die ihr nun⸗ 
mehro als Aebtißin zu Herfotden in der Regie 
zung folget. 

il. Cosmus Imperiali, der Röm, Kirch 
Cardinal, ftarb den 10. Det. zu Rom im goften 
Jahre feines Alters und 12ten ſeiner Cardinals⸗ 
Wuͤrde. Er ſtammte aus einem vornehmen Ge 
nuefifchen Gefchlechte her,-und ward den 24, April 
1685. zu Genua zur Welt gebohren. Als er er 
wachſen, berief ihn. fein Vetter, der alte Cardi⸗ 
nal Renatus ofeph Imperiali nach. Kom, wo 
er unter deffen Aufficht feine. Studia trieb. Es 





verzog fi) aber lange, ehe-er zu einigen Bedie | 


nungen gelangen konnte. Pabſt Benedictus XII. 


war 
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war ſein erfter Beförderer, der ihm ein Gouvers 
nement im Kirchen Staate ertheilte, von welchem 
er von Elemente XIL im Jun. zum Gouverneur 
von Viterbo ernennt wurde. Er Fam von dar in 
eben der Dovalität erſt nad) Perugia und 1738. 
nach Macerata. Benedictus XIV. ertheilte ihm 
an des neuen Cardinals Simonetti Stelle das 
wichtige Gouvernement der Stadt Nom, womit 
die ‚Stelle eines Vice-Caͤmmerlings der Romi— 
fchen Kirche verfnüpfe if. Er nahm davon den 
37. April 1747. Befiz und befleidete folches Amt 
aber 6 Jahr mit vielem Ruhme. Als er- aber 
bey der groffen Sardinals- Promotion, die den 
26ſten Nov. 1753. vor fich gieng, zum Cardinal⸗ 
Prieſter ereirt wurde, mußte er daflelbe an’ den 
Herren Archinto abtreten. Er empfieng fogleich 
als. gegenwärtig das Biret aus bes Pabfts Hans 
Den. Den 29. Nov. befam er den Cardinals⸗ 
Hut und den 10, Dec. da ihm der Mund geöffnet 
wurde ,. den Priefter« Titel St. Clementis, den 
er nachgehends mit dem von Gt. Gäcilia ver⸗ 
tauſcht hat. Die Republik Genau ernennte ihn 
machgehends zu ihrem Protector am Roͤmiſchen 
Hofe, und als der Pabft im Dec, 1756. gefährlic) - 
krank wurde, zählte man ihn öffentlich. unter die 
Pabſtmaͤßigen Cardinaͤle. Jedoch als der Pabft 
Den 3. May 1758. würflich ftarb, wohnte er zwar 
Dem - Conclavi bey, darinnen er die 37ſte Celle 
zwiſchen den Cardinälen Tempi und Mesmer bes 
kommen, allein man hat nicht vernommen, daß 
er in Vorfchlag gebracht worden, Ob vickleiche 
fein hohes Alter, das ſich ſchon über 73 Jahr 
| ' &ee4 erſtreckte, 
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erſtreckte, oder fein befleidetes Gouvernement der 
Stadt Mom, dadurd) fich diejenigen, Die es auf 
ſich gehabt , bey dem Roͤmiſchen Volke gemeiniglich 

ſehr verhaße machen, oder fonft eine Urfache Schuld 
daran gewefen, ift der Welt niche bekannt ge 
macht worden. Der neue Pabft Clemens XEL, den 
er erwählen half, zog ihn Darauf in denen Hands 
lungen mit der Republif Genua wegen des nad 
Eorfica 1760. abgefendeten Apoftolifchen Bifitatos 
ris fleißig zu Rathe, er fonnte aber zu Herſtellung 
des guten Vernehmens nichts beytragen. 
IIl. Maris Anna Joſepha, Sürftinvon 
Dierrichftein, ſtarb den 4. Det. zu Wien im 
sotten Jahre ihres Alters, Sie war eine Tochter 
Siegmund Friedrihs, Grafens von Khevenhüls 
ler, Ritters des güldenen Bließes und Statts 
halters in Nieder» Defterreih. Ihre Mutter, 
Erneftina $eopoldina, gebohrne Gräfin von Ro⸗ 
fenberg, brachte fie den 25. März 1705. zur Welt. 
Den 2. Sept, 1725. vermäßlte fie fi) mit Carl 
Maximilian, Grafen von Dietrichftein , der 1738. 
feinem Bater Walther Eaverio Anton in der Fuͤrſtl. 
Würde fuccedirte, und — Kaiſerl. Ober⸗ 
Hof: Marſchall, wuͤrklicher Geheimer Rath und 

Riitter des güldenen Vließes wurde. Sie hat ihm 
verfchiedene Kinder geboßren, davon = Söhne 
und 1. Tochter annod) am Leben find. Der ältefte 

Sohn, Graf Johann Earl, ift Kaiferl, Königl, 
Gefandter in Dännemarf gemwefen und warb nad 
feiner Ruͤckkunft Ober. Stallmeifter des Roͤml⸗ 
| fhen Königs Joſephi II. Der andere Sohn, 
Franz de Paula Carl, ift Kaiſerl. Dbrifl-Sitb 
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Eämmerer, und die Tochter, Maria: Joſepha, 
iſt mit Graf Ernften von Harrach vermaͤhlt. 
IV. Friedrich Wilhelm George, Graf 
von Leiningen⸗Weſterburg, ſtarb den 5. Oct. 
im 2oſten Jahre feines Alters. Er war der 
‚ältefte Sohn George Carl Ludwigs, Grafens von 
$einingens Wefterburg, . regierenden Herrns zu 
Gruͤnſtaͤdt. Seine Mutter, Johanna Elifaberh 
“Amalia, gebobrne Gräfin von Sfenburg -Philipps- 
eich, brachte ihn den 30. Aug. 1745. zur Welt. 
Er ftund als Faͤhndrich in Holländifchen Dienſten. 


V . Anne Augufts Sopbia von Holſtein, 
ſtarb den 2. Oct. im 42ſten Jahre ihres. Alters. 
Sie war des jetztgedachten jungen Grafens von 
Leiningen ⸗Weſterburg, Tante, und hatte den 
12. Aug. 1722. dag Lichte der Welt erblickt. 
Ihr Vater war George Karl Ludwig, 
regierender Graf zu Gruͤnſtaͤdt, der den 
4. May 1726. geſtorben iſt, ihre Mutter aber, 
Margaretha Chriſtiana Auguſta, gebohne Gräfin 
Daneſchiold von Laurwigen, die den 9. ul. 1761. 
das Zeitliche werlaffen. Sie ward den 23. May 
1764. mit Chriftian von Holſtein, König. Daͤh⸗ 
‚nifchen Dbriften, vermaͤhlt, der mit. dem Grafen 
Chriſtian von SHolftein niche verwechſelt wer⸗ 
Den darf. J I | re 
VI. Herrmann, Graf von Wartenss 
leben, Königl. Preußifcher Obrifter und gewe⸗ 
fener Chef eines Regiments zu Pferde, Coadju⸗ 
tor des. Dom -Dechanats zu Magdeburg, Ser 
nior des Dom » Capituls zu Brandenburg, Ritter 
Eee 5 des 
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des Johanniter ⸗Ordens und reſidirender Com— 
menthur zu Lagow, Erbherr auf Meeſeberg, 
Baumgarten, Schoͤnermark und Randſchendorf, 
ſtarb den 20. Der. zu Berlin im 6öften Jahre ſel⸗ 
nes Alters. Er war ber andere Sohn Alerander 
Herrmanns, Grafens von Wartensleben, Königl, 
Preußifhen General⸗Feldmarſchalls, deſſen 
zweyte Gemahlin, Anna Sophia von Treskow, 
ihn den 25. Jun. 1700. zur Welt gebohren. Er 
vermaͤhlte ſich den 9. Febr. 1723. mit Dorothea 
Johanna Albertina, des Geh. Raths, Wilhelm von 
Gröben, Tochter, die den 18. Jan. 1755. geſtor⸗ 
ben ift, nachdem fie ihm verfchiedene Kinder ges 
bohren. Er Hat die Kriegsdienfte‘, darinnen er 
bis zum Obriften aoancirt, ſchon laͤngſt guittiret, 
VII. Joh. Serdinand, Graf von Lamberg, 
Kaiſerl. Koͤnigl. wirft. Geheimer Rath, Coͤm⸗ 
merer und Ober» Sand Jaͤgermeiſter in Tyrol, 
wie auch Ritter des Böhmifchen St. Wenceslai⸗ 
Ordens, ſtarb den 16. Det. im 76 Jahre feines 
Alters. Sein Vater war Franz Joſeph, Fuͤrſt 
von Lamberg, der den 2. Nov. 1712. geftorben 
if. Seine Mutter, Anna Maria, gebohrne 
Gräfin von Trautmannsdorf, brachte ihn den 
ır. an. 1689. zur Welt. Er ward dem geiftl. 
‚Stande gewidmer und emfleng bereits 1775. eine 
Domherrn «Stelle zu Paffau und hernach-äuch 
zu Freyſingen, quittirte aber 1709. den geiftlichen 
Stand und trat in Kriegs-Dienfte. Er ward Ge⸗ 
neral:Adjutant des Prinzens Eugenii von Savoyen, 
und überbrachte 1714. die Nachricht von den unter⸗ 
zeichneten Friedens Präliminarien zu Baden Era | 
L vo ien 
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Wien, worauf er Hbrift-tieutenant bey dem Traus 
nifchen Regiment und den 15. April 1716. Kaiſerl. 
wirft. Eämmerer wurde. Er ward darauf im 
May als außerordenclicher Geſandter an den Pabft 
wegen der Türken. Hülfe geſendet, verließ Darauf 
die Kriegs» Dienfte und ward Director der Cam» 
mer⸗-Muſik. Im Mov. 1735. erbte er die Guͤter 
feines verftorbenen “Bruders ; Grafens Johann 
Philippi, worunter die Herrſchaft Kügbügel: die 
vornehmfte war. Er empfieng aud) die von dem» 
ſelben befleidete Obriſt Land⸗Jaͤgermeiſter⸗ Charge 
in Tyrol; in welcher er vom der jetztregierenden 
Kaiſerin⸗Koͤnigin bey dem Antritt ihrer Regie⸗ 
rung beſtaͤtiget, auch den 23. April 1741. zum 
wirft, Geheimen Rathe ernennet wurde, Seine 
Gemahlin‘, Maria Francifea Conftantia, ges 
bohrne Baronin von Gilleiß, und verwitwete 
Gräfin von Schallenberg und GOundermann, mit 
Der er ſich 1721. vermählt, hat ihm, da fie den 
6. San. 1760, geftorben, zwey Töchter Hinterlafe 
Sen, davon die Ältefte, Maria ohanna, mit . 
Graf Felix Mapimilian von Samberg vermaͤhlt 
worden. | 

VIII. Der junge Prinz; ber dem Prinzen _ 

Earl Armond Julio von Kochefört, aus; dem 

Haufe Bohan, im Jahr 1763. von deffen Ges 
mablin, der Tochter des verftorbenen reichen Mars 
qovis von Rothelin, gebohren worden, ftarb den 
‚22. Det. da er kaum ein Jahr alt. worden. 

IX. Dominicus, Ritter Tiepolo, gewe- 
fener Benetianifcher Abgefanbter zu Paris, ſtarb 
im Oct. auf ſeiner Reife nach Venedig. Er ward 

175% 
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1759. dahin abgefendet, und ift wegen feiner Bers 
diente fehr bedauert worden. 

: X, Wilhelm Lucas, Stepberr von Ried, 
Raiferl. und Chur Mapnzifcher Gebeimer Kath, 
General: Feldjeugmeifter, Dbrifter über zmen Re⸗ 
gimenter zu Fuß. und Gouverneur der Feſtung 
Maynz, ftarb den 31. Der. im gaften jahre feis 


nes Alters... Sein entfelter $eichnam ward den 


3. Nov. Abends bey den Dominicanern zur Era 
den beftattet *). 

XI, Der Kerr dela Cluͤe, Königl. Franzoͤſi⸗ 
fcher Seneral-$ieutenant zur See, ftarb den 3. Det. 
zu Paſſy in einem Alter von 63 Jahren. Er 
ward. 1755. Chef d' Eſcadre und gieng den 8. Nov, 
1757. mit 6 Schiffen von der tinie nach America 
unter Seegel, nachdem er fich das ganze Jahr 
mit feiner Yurüftung und Abfahrt in dem Hafen 


zu Toulon befchäftiger Hatte. Allein er Fonnte ſei⸗ 


ne Fahrt nicht vollenden, fondern fohe ſich genö» 
£higet, in den Spanifchen Hafen von Carthagena 
einzulaufen. Hier lag er bis ing folgende Jahr, 
ohne fich wegen der Englifhen Flotten, die im 
Mittelländifchen Meere kreutzten, in die freye 
See zu wagen. Er Hofte auf eine VBerftärfung, 
die ihm der Herr duͤ Auesne zuführen wollte,der des⸗ 
Iben den 19. $ebr.1758. mit einigenKriege-Schif- 
en von Toulon auslief. Allein er fonnte wegen der 
widrigen Winde nicht zu dem Bu de la Elüe 
. ſtoſſen, 
*) Seiner iſt ſchon im Aſien Theile S. 375. ge 


dacht worden, weil man feinen Todes ⸗Tag auf 
ven 8. Marz geſehet Dante. 


— 
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feoffen, fondern mußte den 28. Febr. dem Englie 
lifchen Admiral -Osborne Stand halten, der ihn 
angriff und feine Eleine Efcadre zerftreuete, nach⸗ 
dem er zwey Kriegs-Sciffe, auf deren einem 
der Herr da Qvesne ſich felbft befand, erobert hate 
te. Der Admiral Dsborne Eehrte darauf nad) 
Gibraltar zurück, welches dem Heren de la Cluͤe 
Gelegenheit: gab, ‚von Carthagena auszulaufen 
und den 26. April mit feiner Efcadre auf der 
Rhede von Toullon anzulangen. Hier wurde er 
abermahl von einer Englifche Flotte, die der Ad⸗ 
miral Doscamen commandirte,: eingefchloffen. 
Als aber der Englifche Admiral zu Anfang 1759. 
die Gegend von Toulon verließ und nach Gibraf- 
tar zurück kehrte, um allda feine Schiffe ausbef- 
fern zulaffen, fuchte ſich diefes der Herr de la Cluͤe 

u Nuge zu machen, Er verließ daher in der 
Nacht zrifchen den sten und 6ten Yuguft mit 
14, Schiffen und 6. Fregatten den Hafen zu Ton- 
don, um zu der Flotte zu Breft zu ftoffen. Allein 
ober gleich glücklich durd) die Straße fam, Fonn- 
- te er doch feinem Verhaͤngniß nicht entgehen, ſon⸗ 
dern mußte den 17. Aug. auf der Hoͤhe des Vor⸗ 
gebuͤrges St. Maria in Algarbien dem Engliſchen 
Admiral Boscawen Stand halten, nachdem ſeine 
Eſcadre durch einen Sturm getrennet worden. 
Es lief auf ſeiner Seite ſehr ungluͤcklich ab. Er 
ſelbſt commandirte das Schiff der Ocean, wel⸗ 
ches 80. Cannonen führte, und vertheidigte ſich 
tapſer, mußte aber, weil das Schiff uͤbel zuge⸗ 
richtet worden, ſich mit ſelbigem und einem Thei⸗ 
le — Eſcadre nach der Porcugieſiſchen Kuͤſte 
reti⸗ 
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Ketiriren,\ wo fie fich zwifchen St. Vincent und 
Lagos vor Anfer legten. Der Ocean wurde ge 
nöthiger feine Maften abzufappen, und das Schiffe 
volf ans fand zu fegen. Der Herr de la Elüe, 
dem ein Bein zerſchmettert, Das andere aber 
ebenfalls verwundet worden, hatte ſich eine halbe 
‚Stunde zuvor ebenfalls ans fand begeben, als 
der Englifhe Admiral Boscawen mit etlichen 
Schiffen, ohngeachtet Des Feuers eines Portugifie 
ſchen Forts, ſich demfelben näherte. Die Engels 
länder bemeifterten fich des. Schiffs und ſteckten 
es in Brand. Gie eroberten auch roch 2. ande⸗ 
re und ein drittes verbrannten fi, Der Herr de 
la Cluͤe blieb in Algarbien, von da er den 23, Aug. 
einen Courier mit der Machriche von der Sees 
Action nad) $iffabon abfchickte, und daß 1400. Mann 
von den 4. an diefer Küfte angelangten Franıda 
ſiſchen Schiffen, ausgeſetzt worden, die aber die 
Engellaͤnder allda theils weggenommen, theils 
verbrannt haͤtten. Der Koͤnig ertheilte dem Gou⸗ 
verneur alsbald ‘Befehl, bieſe leute und beſonders 
die Bermundeten und Kranken wohl zu verpfler 
gen und aus der Königl. Caſſe alles, was fie noͤ⸗ 
thig hätten, zu reihen. Nachdem der Herr bela 
Cluͤe nebft den andern Bleffirten. und Kranfen 
geheilet worden, Fehrte er mit ihnen nach Fran 
reich zurüd, Eonnte aber, weiter feine Dienfte 
thun. Doch ward er zum Sereral leutenant be 
Königl: See: — ectlaͤeci. 


merkwürdigen Todess Sällen gr 

. I. Zeopold, Prinz von Heſſen⸗Darmſtadt, Kai⸗ 

erlicher General: Feldmarfchall sRieusenant und Ritz 

er. ded St. Huberts⸗ Orden, ftarb im Nov. zu Borgo 

St. Domino im Srften Jahre feines Alters. Er war 
der juͤngſte Sohn Landgrafs Philippi von Heſſen⸗ 
Darmſtadt, des jeßtregierende Landgrafs Ludwigs VIE. 
Diele, der fich zur Römifche Catholifchen Religion bes 
Fannt hat. Geine Gemahlin, Maria Erneſtina Jo⸗ 
ſephina, gebohrne Prinzeffin von Croy und Havre, 
brachte ihn den ı1. April 1708. zur Welt. Er ward 


u Mantua erzogen, mo fein Vater Stadthalter war, / 


im Jahr 1723. that er eine Reife in fremde Lande, 
und kam allererſt im Jar. 1727. wieder zuruͤck. Er 

at bernach in Kaiferl. KRriegsdienfte und wohnte als 

brift = Lieutenant dem Feldzuge in Italien, 1734. bey, 
da er denn in der Schlacht bey Parma den 29. “Sun, 
verwundet wurde. Er ward hierauf im May 1735. 
Horifter und Commendant eines Curafier : Regiments 
und im Aug. 1740. General: Wachtmeifter. Er 
vermahlte fich darauf den 7. Sept. dieſes Jahrs mit 
Henriette Maria, des legten Herzogs Antonii Fran: 
sifei von Parma, aus dem Haufe Farnefe, Witwe, 
einer gebohrnen Prinzeffin von Modena, die ihm aber 
fein Kind gebohren. Er ward den 29. un. 1754. 
zum Kaiſerl. General = Feld» Marfchall - Lieutenant 
erklärt, _ Der jegige Bifchoff zu Augfpurg- Joſephus 
iſt fein alterer leibl. Bruder. Ä 
- U. Auguſt Wilhelm von Wangenbeim, Königl. 
Großbritannifcher und Chur Braunſchweigiſcher 
Ober⸗Hof⸗Marſchall, wie auch Land und Schatz⸗ 
Rath des Fuͤrſtenthums Calenberg, ftarb den 17. Nov. 
zu Hannover an einem Schlag: Fluffe. Er flammte 
aus einem alten Thuringifchen Gefchlechte ber, und 
fand fein Gluͤck am Hannöverifchen Hofe. Nachdem 
er eine_ Zeitlang Dber : Schenke gemwefen, ward er 
1735. Schloßhauptmann und im May 1755. Obere 
Hof: Marfihall, wobey er die Stelle eines Land - und 
Schatz⸗Raths belleidete. az m. A 
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‘. DI Jobann Clamor Auguſt von dem Buſch, 
auf Walde. und Qvenſtedt, Königk. Großbritanni⸗ 
fyer und Ehurbraunfchmeigifcher wirklicher Geheimer 
Kath, ſtarb den 15. Nov. Nachmittage nach langwie⸗ 
riger Krankheit im soften Jahre feined Alters. (Er 
ſtammte aus einem alten adelichen Gefchlechte in Nie: 
der : Sachfen ber, und hatte das Gluͤck, von feiner 
Mutter Bruder, dem legten Evangelifcben Herrn von 
Eis, die Guter Walbeck und Duenftedezu erben. Er 
hatte zu Halle ffudirt. Im Jahr 1734. erhielt er die 
Stelle eines Dber - Appellationg-Raths zu Celle, 
im Jahr 1741. ward er ald Befandter nach Dreß: 
den, und 1745. an den KRaiferl. Hof nach Wien ge: 
ſchickt. Er wohnte 1748. dem Friedens Eongreffe zu 
Aachen bey, kehrte fodenn wieder nach Wien umd ward 
1750. nach Haufe berufen, wo er den 14. May zum 
wirt. Geheimen Rathe ernennet worden. Bey ber 
legten Römifchen Königs : Wahl war er erfter Chur⸗ 
Braunfchweigifcher Wahl⸗Bothſchafter. Die Gelehr⸗ 
ten hatten an ibm einen großen Befchuger. Er kann⸗ 
te und belohnte ihre Verdienfte und feine prächtige 

Aufführung war der anfehnl. Bedienung, die er be: 
Fleidete gemäß. Von feinem feinen Geſchmack in der 
* Bau: Kunft zeigt der herrliche Palaſt, welchen er vor 
etlichen Jahren zu Hannover erbauen laffen. 

- IV. Kouife Henriette Carolina Eliſabeth, Sceyin 
von Pofadomwsti, ftarb den 18. Nov. im 34 Jahre 
ihres Alterd. Sie mar eine Tochter Johann Hein 
xichs IV. Grafens von Hochberg : Fürftenftein. Ihre 
Mutter, Louife Friderica, gebohrne Grafen von Stoll: 
berg, brachte fie den 14. fan. 1731. zur Welt. Gie 
»ermählte fich den 28. April 1755. mit ihrem Ber | 
ger, Heinrich Ludwig Carl, Grafen von KHochberg zu 
Zürftenftein, der fie den 29 Jul. 1755. ſchon wieder 
zur Witwe machte. Den 11. Nov. 1758. erhielt 
fie von der Königin von Dannemarf den Drden de 
J’ union parfaite, und vermäbhlte fich nachgehends mit 

einem Baron non Poſadowski in Schleflen. . 
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Das widrige Schieffal der Jeſuiten 


in Ftankreich und anderwärts, 


De Jeſuiten, die unter den mancherlen Dre 
‚ deng = euten bisher den meiften Ölanz vorn 
ſich gegeben, haben, folchen nunmehro faft gaͤnz · 


lich verlohren. Ihr Anfehen war ſowohl in der 


Roͤmiſchen Kirche. als an den Höfen groffer Her- 
ren aufs Höchfte geftiegen. Allein da ſowohl der 
Altergläubigfte, als der Alterchriftlichfte König 
‚Ihre Grund» Säge entdeckt, und fie deßhalben 


aus ihren Reichen vertrieben, ſo find fie nuns . 


mehro größtentheils als verirrte und verlohrne 
Sthafe anzufehen, die feinen Hirten haben. 
Sie bleiben in Portugall und Frankreich, Erulan« 
ten; und in den meilten übrigen Catholiſchen 


Reichen und Staaten ift ihr Eredit ebenfalls fo = 


‚gefallen, daß fie ſich fehr behutſam aufführen’ 
müffen, wenn fte ſich nicht ein gleiches Schickſal 
wie In Frankreich und Portugal zuziehen wollen. 
Idhr groͤßter Patron in Frankreich iſt der 
Erzbiſchoff in Paris, ein ſonſt ſehr wuͤrdiger 
Praͤlate, der alle Eigenſchaften beſitzt, die von 
einem Loͤblichen Roͤmiſch⸗Catholiſchen Biſchoffe 
feines Rangs erfordert werden. Dieſer hat zum 
Faveur der Jeſuiten unter dem 28. Oct. 1765 
eine Paſtoral⸗ Inſtruction oder en poraenntek 
irten» Brief ohne feine Unterfchrift, ‚de dato 
* In Zeil ch Kr IT gone ° 


796 1. Das widrige Schickſal der Jeſuiten 


— herausgegeben, datinnen er Die die Je⸗ 
uiten aufs höchite vertheidiger und das Verfah⸗ 
ren wider fie fir höchft ‚Angereche erklaͤret. So— 
bald ver Hof Nachricht" davon - erhielt, ließ er 
ihm durch -den Grafen von Et. Florentin ver⸗ 
bieten, ſein Mandement zu publiciren. Allein 
er unterließ es nicht,. Es kam folches vielmehr 
an verſchiednen Orten ans Licht und machte uͤberall 
ein groſſes Aufſehen. Was nun ſolches vor wis 
drige Folgen fuͤr dieſen groſſen Praͤlaten gehabt, 
wollen wir Fürzlich erzählen. 

Den 16. Jan. 1764. wurde eine allgemeine 
Verfammlung der Pairs im Parlamente gehalten, 
und der Herzog von Orleans erſuchet, ihrentwe⸗ 
gen dem ‚Erzbifchoffe. diefer Stade befannt zu 
machen, daß er nach Endigung der Verfamm: 
‚ fung ſcitirt werden würde, um Rechenſchaft von 
feiner Schrift zu geben; doch follte er ihm dabey 
fagen, ‚daß er wohl tum würde, wenn er an 
diefem Tage nicht zu der Verſammlung käme, 
Alein der Erzbiſchoff antwortete, daß, weil über 
feine Sache gehandelt würde, es nörhig ſey, ſich 
perföntich zu verantworten. Er erſchlen alfo bey 
der Verſammlung, da eben die Sache des Hera 
3098 von Fißjames abgehandelt wurde. Der 
Parlaments⸗Herr, Lambert, Elagte alsdenn den 
Erzbifhoff an, daß er einen Hirten-Brief ge 
ſchrieben, der viel gefährliches und ftrafbares 
enthielte, wobey er die Schrift auf den Tiſch 
legte. Die Pairs fragten ihn darauf: "Ob er 
fie für die ſeinige erkenne? Er antwortete mie Ja, 
und — . — berfeioen, als 

die 


in — ) anbernoÄrts. a 


— — — — — — — 


Bi darinnen euthaltenen Gründe: zu.rechrfertigen. 


Als nun; der erfte Präfident feine Erklärung harte 
niederſchrelben laſſen, bat er ihn, ſich wegzube⸗ 


geben. Da aber der Erldiſchoff ſich deſſen wei⸗ 


gerte, rief ihm der Herzog von Orleans zu: 
Herzog von St. Cloud) entfernen Sie fich, 
der Hof befiehlt es Ihnen! der Erzbiſchoff 
nahm hievanf mit. einem betroffenen Weſen Ah⸗ 
ſchied und gieng, ohne Daß ihn jemand:begleitete, 
über. den: großen Saal des Palaſts durch eine 
Menge. Bolfs-von allerley Stande, welches. die 
Meubegierde dahin gezogen hatte, zu Haufe 
Man rathſchlagte —** uͤber dieſe Sache uud 
beſchloß den 2uſten ſich wieder zu verſammlen. 


Det befagte Hirten. Brief‘ beſtund auf 


4 Thellen. Der erite handelte von der Jncom: 
petenz des Patlaments in Kirchen-Sachen. 
Der andere zeigte die Ungerechtigkeit der Parla⸗ 
ments. Sprüdje gegen. die Jeſuiten. Die dritte 
that den Ungrund der Beſchuldigungen dar, die 
den’ Sefuiter wegen ihrer Sehrfaße gemacht wor⸗ 
den, und der vierte ift eine Schugfchrift für dieſe 
Hatres und ihre Sitten-Lehre, wobey fie als arme _ 
und verfolgte geute der Sarınporgigfeit aller From 
men empfohlen werden. Man glaubte gleich an⸗ 
fangs nicht, daß der Etzbifchoff der alleinige Ber⸗ 
ſeſte einer weitlaͤuftigen Dep De 
| Fff3 je: 
' —— eben dieſem Deel * — Erabifeboff au zu 

eine Stelle — don —— nn vor 

ana eich 


R 
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ſey; wie man denn auch nachgehends entdeckte, 
daß der P. Perin, ein Jeſuit, vielen Antheil 
daran gehabt, der daher auch in die Baſtille ges 
'fege worden. 

Den 19. Jan. begab ſich der Er biſchoff nach 
Verſailles zu dem Koͤnige, der ihn aber ſehr 
kaltſinnig empfieng, worauf er den folgenden Tag 
durch den Grafen von St. Florentin den Befehl 
erhielt, ſich binnen 12 Stunden aus Paris zu 
begeben und entiweder in der Abtey de la Trappe 
oder zu Septfonds feinen Auffenthalt zu nehmen, 
Er verordnete alsbald 6 Groß. Bicarios, um in 
feiner. Abweſenheit die Gefchäfte des Erzbiſthums 
zu verwalten, und ſprach feine Einfünfte indeſſen 
den Armen zu. Gr begab ſich alsdenn in bie 
Abtey de la Trappe, und als er fich nicht wohl 
mit dem dafigen Abte verfragen Fonnte, erhub er 
fid nad) der Abtey Septfonds, die 67. Franzöfie 
fche Meilen von Paris entfernt ift. 

Den 21. San. famen abermals die Pairs über 
der Eache. des Ersbifhofs zuſammen. Der 
Koͤnigl. Adoocat, Herr Joly de Fleury,, hielt dies 
ſerwegen eine Rede, die fehr nachdrücklich, jedoch 
mit vieler Klugheit abgefaßt war. Ob er gleich 
den Ergbifchof auf alle mögliche Art menagiren 
wollte, gieng es doch nicht überall an, weil er die 
Jeſuiten nirgends ſchonen durfte. Weil die Rede 
fehr weitläuftig ift, wollen wir nur einige Sellen 
daraus anführen. Er fpricht unter andern alfo: 
Man müfle ſich mundern „ daß einer der erften 
Praͤlaten der Franzöfifchen. Kirche fich dergeftalt 
vergeffen fönnen , daß er ſich öffentlich zu = 
: eis 


\ 


an geantrech imd anderwaͤtie⸗ vo | 


— * einer allzu berũchtigten Geſellſchaft 
aufgeworfen, welche um: deßwillen verdammt 
worden, weil fie gegen die Auctoritaͤt der allge. 
meinen Kirchen⸗ Verſammlungen und des heiligen 
Stuhls ſowohl als. derer Souverains Eingriffe 
waget; dieſe Geſellſchaft vergliche dieſer Praͤlate 
durch eine an dem unrechten Orte vorgebrachte 
Anſpielung mit Jeruſalem, weil er die Kirche 
nicht anders, als in dieſer Geſellſchaft erblicket; 
man fünne nicht. begreifen; durch was für eine 
Verblendung er eine Art des Heldenmuchs dark 
innen findet, daß er fich freywillig unter den Truͤm⸗ 
mern eines Gebäudes begraben wolle, welches 
nicht allzu: lange geftanden Nat. Er glaube, 
der Erzbiſchoff hätte auf die Beſchaffenheit ver 
Borfälle Achtung geben follen, welche nach det 
Ordnung der Vorſehung vor der Aufhebung die: 
fer Geſellſchaft hätten. vorgehen ‘müffen; ohne 
Zweifel fey die Berweifung des Erzbiſchofs, weh 
«he in den Abfichten Gottes bezeichnet worden, nur 
um deßwillen fo leichte :bewerfftelliget worden, 
weil fie die Würfung der göttlichen Gerechtigfeit 
wider. eine; Gefellfchaft fen, da er. die legten 
Jahre hindurch in ihrem »Bufen Feinde ber 
Gottheit Jeſu Chriſti Habe entftehen fehen, ohne 
ſelbige zu — und ſie ——— zu verab⸗ | 

ſcheuen, x. 
Man befchloß Bieranf zu verotdnen, daß die 
unter dem 28. Oct. 1763. herausgekommene Pa. 
ftoral» Inſtruction des Erzbiſchoffs zu Paris nebſt 
den neuen Anmerkungen zu derfelben durch des 
Bürtels Hand verbrannt werben: ſollte. Diefe 
| - if 4 Be 
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Verordnung warb den 23. Jan. Durch ein. Arret 
des Parlaments bekannt ‚gemacht, und darinnen 
zugleid) allen Pfarren und Bicarien der Pfarr 
kirchen, wie. auch allen. Superioren geifttidyer 
Häufer und allen: geiftlichen und weltlichen Com⸗ 
muniräten, wie aud) allen, Drdens = Leuten, auf 
das ernftlichite verbaten-, ‚bemeldete Schrift ferner- 
befannt zu machen. Es ward, aud) Darinnen ver» 
ordnet‘, daß Das Arret vom 2. Aug. 1762. feinem 
voͤlligen Inhalte nach zur Vollſtreckung gebracht 
werden ſollte, vornehmlich, was das allgemeine 
Verbot anbetrift, daß niemand jemahls die Zu⸗ 
ruͤckberufung oder Wiederherſtellung der Jeſuiter⸗ 
Geſellſchaft verfaugen“follte. Den 24 am 
wurde, bem Arret zufolge, die Paftoral: Inſtruction 
des Erzbifchofs nebft :den neuen Anmerfüngen 
würflich: durch des Buͤttels Hand öffentlid) ver 
brannt, wobey der Zulauf. der Menſchen auſer⸗ 
ordentlich groß war. 
Das Parlament hatte —— noch nicht ge» 
nung, fondern wollte auch über die Aufführung 
des Erzbifchofs felbft einen Gerichts» Handel an 
ftellen und deßhalben die Prinzen und Pairs des 
Königreichs. zufamer fommen .laffen. Allein ber 
König ließ dem Parlämente wiffen, Daß er ben 
Erzbifhoff felbft ſchon beſtraft Härte und daß feine 
Willens «Meynung fey, in diefer Angelegenheit 
nichts: weiter vorzunehmen. ' Das Parlament 
- wär mit diefer Declaration niche zufrieden, ſon⸗ 
dern beſchloß, dieferwegen bey Sr. Majeftät Bor 
Stellungen zu thun. : Diefe murden auch im Mär; 


dem Sönige ‚überreicht. Sie — zwed 
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Punete. Erſtlich verlangte daſſelbe, daß. der \ 
Erzbifhoff. von. Paris - zurüce berufen werden 
möchte, um gegen ihn wegen feines letzten Hir⸗ 





ten» Briefs rechtlich zu verſahren. Hernach 


fuͤhrte es dem Koͤnige die Ungemächtiöhfelten; 
welche eine allzu ſchleunige Ausfertigung Der 
Lettres de Cacher mit. ſich braͤchten, wie auch 
den Mißbrauch, welcher davon gemacht wird, zu 
Gemuͤtho und ftellte die Norhwendigfeit für, dier _ 
ſem Mißbrauche abhelflihe Maaße zu geben, 
Allein ob der König gleich den Eyfer des Parla⸗ 
ments lobte gab er doch zugleich zu erkennen, 
wie er verhoffe, daß, da er bereits ſeine Befehie 
in Anſehung bes ‚gedachten Prälateng ergeben 
laffen, Das Parlamene in ‚diefer Sache nicht weis 

ter geben möchte. J 


Den 21. May gab man die zwey Paͤbſtlichen u 


DBreven, davon eines an den König Stanislaum 
in sethringen und das andere an den Erzbiſchoff 
zu Paris gerichtet war, im Parlamente an. u 
dem erften. begehrte der Pabft von dem Könige 
Stanislao, die Jeſuiten in Schuß zu nehmen; 
Das andere aber erhub den Erzbiſchoff mit grofs 
-fen Lobſpruͤchen wegen feines Hirten. Briefs, 
Man rief hierauf die Gens. du Roi oder Königl, 
Advocaten herbey und ſtellte ihnen. befagte. Bre⸗ 
ven zu, um daruͤber naͤchſtens ihren Schluß bey⸗ 
zubringen. Den 1. un. wurden dieſe Breven 
durch ein Arret des Parlaments unterdruͤckt, wo⸗ 
bey zugleich die Arrets von den Jahren 1647, 
1703. und 1706. erneuert wurden, nad) welchen. 
allen m Erzbiſchöſfen, Biſchoͤffen, Pralaten und 

Sits Buch—⸗ 
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Buchhändlern ernftlich unterfagt wird, Feine einzige 
Bulle. oder Breve von Rom anzunehmen, viel» 
weniger zu drucken, zu publiciren und zur Execu⸗ 
tion zu bringen, welche nicht durch König. Pas 
tente, die man im Parlament regifirirt, appros 
birt worden. 


Der Erzbiſchoff erttug indeffen ji Exilium 
mie geoffer Gedult und einer recht heroiſchen 
Standhaftigkei. Als ee im Sept, e en Fiftels 
Schaden bekam, erhielt er Erlaubniß, ſich auf 
fein Landguth Conflans zu begeben, allmo er den 
4. Oct. anlangte. Er wurde von feiner Unpäß- 
tichfeit bald wieder hergeftellt, und man glaubt, daß 
fie von Anfang nicht fo gefährlich gemefen, als 
man dafür gehalten, Man that von Seiten des 
Hofs allerhand Verſuche, ihn von feiner bishe⸗ 
tigen Denfungsart obzubringen; brachte ihn aud) 
‚ dahin, daß er den Vorſchlag bes Königs, zu Ent 
cheidung der bey dem Parlamente anhängig 
gemachten Sache der Nonnen les Hofpitalieres, 
nad) der am 10. Mov. zu Conflans mit dem 
Cardinal von Luynes und einigen Er;-und 
Bifhöffen gehaltenen Unterredung annahm, aud) 
nad) langem Widerftande in einige Karte Puncte 
wider diefelben willigte. Allein drey Stunden 
nad) der Abreife der obgedachten Präfaten ſchickte 
er einen Courier mit einem Briefe folgenden In⸗ 
balts an den König: - | 
Seit dem Augenblicke, da ich in bie Borfchläge, 
weiche Em. Majeſtaͤt bekannt feyn müffen, eingemil- ⸗ 
liget habe, hat mich mein Gewiſſen genaget. SU 
bitte alſo Em, Majeſtaͤt um Verzeyhung — des 
a —— erger⸗ 
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Aergerniſſes, welches ich vDeroſelben din durch :d. Diele | 


Schwachheit gegeben babe, und widereufe ganzlih 


meine Einwilligung in. befagte Vorjchläge, weil ich 
mich in einer Sache Yon dieſer Befchnffenheit au kei⸗ 
nem Vergleiche verſtehen kann. | 


Jedoch er hat nichts deſtoweniger in der J 
Chriſt· Nacht ſich zum erſtenmale wieder in ſeiner 

Cathedral. Kirche zu Paris in Pontificals Habit 
zu groffer Freude des Volks fehen. laffen, 


Mit dem Tefititer Orden neigte ſichs in⸗ 
beffen in Sranfreich faft ganzlidy zum Ende. Es 
blieb bey dem Parlaments. Schluß, vom 9. April, 
1764.daß alle diejenigen, welche den 6. Aug. 1761. 
Glieder der ehemals ſogenannten Gefeltfchalt Jeſu 
gewefen, nun aber unter der Gerichtsbarkeit der 
Parlamenter flünden, binnen 8 Tagen den Eyd 
ablegen follten, daß fie auf Feine Weife einigen 
mittel »oder unmittelbaren Briefmechfel mit dem 
Jeſuiter⸗ General, Obern und andern Perfonen 
ihrer Geſellſchaft führen, auch weiter nicht unter 
der Vorfchrift des Inftieuti (eben und die inder 
Sammlung der Affertionen enthaltene tehre, wel« 
che die Sicherheit der gepeiligten Perfonen der 
Könige in Gefahr feßet, für eine gottlofe Lehre 
halten mollten; midrigenfalls fie die Königl. 
Staaten ungefäumt räumen follten. Es würde 
ihnen alfo die Wahl gelaffen, ob fie. entweder 
den ihnen: von dem Parlamente aufgelegten End 
leiften, oder-das Koͤnigreich räumen wollten, dba 
fie denn meiftens das leßte erwählten. Diefes 
thaten auch alle bisherige “Beicdjtväter an’ dem 
Könige. Hofe, Des Königs Beicht⸗ Vater 
— DP. Des⸗ 
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p. Desmarets, der aher eine Penfionponscooli 
vres empfieng, derp Cruſt, und der Beichtvater 
der Dauphine, P. Berthier, vormahlige Ir 
faſſer des Journals von Trevoux, wandten fi 
nad) Solothurn in die Echmweig, und der P. V⸗ 
banski, der Königin Beichtvater, had Pape, 
Alle andere Nefuiten in Paris haben if gib 
theten Qvartiere aufgefündiger, und fat 
dem Reiche begeben. Den 22, Fer ik 
wurde der Anfang-genracht,, ihre Herrliche dr: 
‚Sammlung in bem Palaſte von Cletmndit 
verkaufen. — 

Unter der. Gerichtsborkeit des Parlamm 
von Toulouſe ‚befanden ſich im Det, anncd In 
Jeſuiten, welche ihr Alter und ſchwaͤchlitz be 
ſundheits⸗Umſtaͤnde zu einem Bormank 
braucht hatten , : von, der Bollziehung bes 
vom 9, April Difperfation zu erhalten, 
das Königreich nicht innerhalb Monat 

raͤumen dürften. . Allein Das Parlament ia 
Zuſtand dieſer Leute durch Arzneyyverſtaͤndige 

terſuchen und 83 derſelben anbefehlen, Das 
unverzüglich, bey Strafe auferordentlic vaſ 
und nach befinden gezuͤchtiget zu werden, us 
men, moben zugleich, jedermann verberen no) 
denen Jeſuiten einigen Auffenthalt zu vers” 
oder ihnen anf einige Weife Borfchub zu thun, 
zwar bey. Strafe 100 Thaler und Conf 
aller Sachen , die ihnen etwan überlafien 

In ‚den öffentlichen. Herbergen und € 

„ follten fie ſich nicht länger denn 24 Stunde 
men befugt ſeyn. * 








Ex 
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42 Der König hatte hoc) ſo viel Gnade: vor die 
Jeſuiten, daß er unter dem 2. April 17640 ein 
Declärarion publicirte, mach weicher er diefen Dr. 
dens »teuton von ihren eingezonenen Gütern: und 
Pfruͤnden etwas zu ihrem Unterhalte an den Drten 
Auffenthalts auf Sebenszeit, von einem halben 
re zum: andern , „auf: Die- uͤher ihre Umſtaͤnde 
und Aufführung von dem Bifchoffe, unter deſſen 
Diöces fie. gehörten, ausgeftellten: Zeugniffe rei⸗ 
chen laſſen wolle, Es 2*2* aber die zu den 
Domainen des Königs geſch ögene Guͤter der Je 
ſuiten um 200000 Kivres ‚höher, verparhtet;, ais 
der Werth davon ehedeſſen durch dieſe geiſtlichen 
Vaͤter, um deſto weniger Aboahen davon zahlen 
zu bürfen‘, ‚angegeben worben. ſt 


Imnuttelſt war das Parlament zu Paris ſche 
ſcharf hinter dleſen ehrwuͤrdigen Vaͤtern ‚hen; 
und da daſſelbe erkannt, daß ſonderlich die mel: 
ſten Biſchoͤffe Anhänger von ihnen - wären ‚die 
Daher bey ihrer: häufigen -Anivefenheit zu Päris 
allerhand Kunſtgriffe brauchten, fowohl den Erz⸗ 
biſchof Als andere Jeſuiter⸗Freunde in ihrem 
Eyfer zu unferftügen, diefe Parres ſelbſt aber auf 
alle Art und Weiſe —** ſo beſchloß es im 
Febr. dem General⸗Procutator des Könige aufs 
zutragen, daß er über die Verordnungen in An⸗ 
ſehung des Aufenthalts der Esbifhöffe und Bl⸗ 
fdyöffe in ihren Diöcefen genau ‚halten, und dd» 
her allen Praͤlaten, die ſich zu Paris befänben, 
andeuten follte, daß fie keine gegründete Urſachen 
hätten, bier länger zu verweilen, daher fie IT 
nnen 
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binnen ı4 Tagen von bier nach ihren Didcefen er» 
heben möchten, 
| Unter die offenbaren Vertheidiger der Jeſui. 
ten in Sranfreich gehöret aud) der Biſchoff von 
2angres und der. Erzbiſchoff von Auch. 
Jener ließ zu ihrem Behuf ein Pajtoral. Schreis 
ben drucken ‚ welches aber das Parlament zu Pa- 
tis durch ein Arret dahin. verurtheilte,' daß es 
bdurch den Buͤttel zerriffen und verbrannt, das 
Arret aber gedruckt, und ſowohl zu Paris als 
tangres, auch fonft allenthalben, wo Die Noth⸗ 
wendigfeit es erforderte, angefchlagen erben 
ſollte. W | 
Der Erzbiſchoff von Auch, Franz du 
Montilet, hat feine tiebe vor diefen Orden durch 
vielerley Schriften zu erfennen gegeben. Sieber 
‚gehören feine Lettres paflerales:, darinnen er 
: Schilderungen von den heutigen Philofophen und 
den Gegnern der Jeſuiten macht. Es find Dies 
felben eine ordentliche Satyre, wobey Bayle, 
Voltaire, Helvetius, die Encyelopädiften, und die 
Verſaſſer der Nouvelles ecclefiaftiques ihre Sen» 
sen; empfangen, Er fucht die Syefuiten von den 
Sönigsmörderifhen Lehren und ber allzu gelinden 
Sitten⸗ Lehre frey zu ſprechen, befchuldiget bie 
Parlamenter bey den veranftalteten Auszügen aus 


den Buͤchern der Jeſuiten der. Falſchheit und 


Partheylichkeit, giebt ihren Gegnern Schuld, ſie 
ſchrieben bloß die Buͤcher, welche ihre Feinde 
wider fie verfertiget, aus, und wirft endlich der 
Obrigkeit vor, daß fie ihre Sichel in eine — 
A u N Erndte 
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Erndte fehlage und in Religions. Sachen Gefege 
geben wolile. * Pur 
Der Pabſt ift nebft feinem Premier-Minifter, 
dem Cardinal Torrigiani, über den Fall dies, 
Ä * beruͤhmten Ordens ſehr bekuͤmmert. Es iſt 
lcher bißher die vornehmſte Stuͤtze der paͤbſtl. 
Autoritaͤt, und das Hauptwerkzeug zu Ausbreie 
tung „dep. Roͤmiſchen Kirche geweſen; und nun 
foll ſolcher aus Caprice einiger Höfe völlig zu 
Grunde gehen. Das muß ja wohl ben heil, Bas 
ter ſehr kraͤnken. Er verſucht alle Mittel, die— 
ſem Orden wieder aufzuhelfen, und deſſen Ehre 
zu retten. Allein die Zeiten ſind vergangen, da 
der Paͤbſtl. Bann⸗Strahl die Höfe nach dem 
Sinn des Roͤmiſchen Hofs lenken konnte. Aller 
Zorn, der wider die Koͤnige in Portugall und 
Sranfreich! ausgeſchuͤttet wird, iſt vergebens und 
ohne Wirkung. Er gereicht auch dem Apoſto⸗ 
liſchen Stuhle mehr zum Schaden als Vortheil. 
Clemens XII. ſuchte zwar wenigſtens durch ein 
Breve vom 24. Aug. den Koͤnig Stanislaum, 
dieſen verehrenswuͤrdigſten Greiß, dahin zu be⸗ 
wegen, daß er bey feinem. Schmwieger-Sopne, 
dem Allerchriftlichften Könige, es fo weit brächte, 
Daß feine in Lothringen für die Sefuiten gemach⸗ 
ten Stiftungen beftehen möchten. Allein es iſt 
folches ‘Breve von feiner Wirkung gewefen. 
Ein machiavelliſtiſcher Staats - Streid) des. 
Roͤmiſchen Hofs ift es, was durd) die Arretirung 
des Secretairs der Päbftl. Breven, des Abts 
Fiori befannt worden. Es foll nämlich) der Pabft, 
um die Jeſuiten in Frankreich zu erhalten , a 
| n⸗ 
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Einrathen des‘ Cardinals Corrigiani einge⸗ 
williget haben, daß die Jeſuiten den Eyd, welchen 
die franzöfifchen Pärlamenter von ihnen forder⸗ 
ten, Jeiſten, und ſich aͤußerlich in allen Stücken 
den "Parlaments Verordnungen unterwerſen, 
aber dabey ihre bisherige Verfaſſung in geheim 
benbehalten, und von ihrer Endesteiftung abfol. 
virt ſeyn ſollten. Der Pabft Tief. ARE 
durch den Heren Fiori in geheim ein Bteve aus 

fertigen, wovon aber derſelbe einem · gewiſſen ſrem⸗ 
den Geſandten eine Abſchrift mitgetheilt/ wodurch 
der ganze Anſchlag verrathen worden. in 
Das einzige, was die Jeſuiten in Sranfreid 
noch zu Ende diefes Jahrs zu ihrem Vortheit ers 
halten haben, ift die Erlaubniß, daß fie als Par 

ticular» Perfonen im Reiche bleiben’ dürfen, ſo— 
ferne fie fih den Geſetzen des Reichs gemäß ver⸗ 
halten. -. Das Königl. Edict, das despalben 
publiciet. worden, lautet alfoi u. 
. + Wir Ludwig, von Gottes Gnaden, König im 
Frankreich und Navarrag, ertheilen Unfern gnadigen 
Gruß zuvor. Wir haben Uns einen genauen Bericht 
von alle dem, was die Jeſuiter-Gefellſchaft berrift, 











erffatten laſſen, und hierauf befchloffen, einen Ge. 


brauch von dem Und wefintlich vorkommenden Rechte 
Durch Kundthuung Unferer Willensmeynung megen 
biefed Begenftandes zu. machen. Dieſer und anderer 
Und bewegenden Urfachen halber , haben Wir, nad 
genommenen Kath Unjerd Confeil$, mit gurem Bor: 
bedachte, zu folge Unſerer Königl. Macht, durch bie 
ſes Unſer gegenwaͤrtiges, beftandiges und umwider- 
zuffliches Edict befchloffen, und wollen, dag Fünftig 
die Jeſuiter-⸗Geſellſchaft Fein Eigenthum in Unſerm 
Königreiche,, Landen und ‚denen unter Unferer Both⸗ 

| maßigfeit 


r 
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mäßigfeit fiehenden  Herrftbaften haben folle, wobey 





Wir indeffen denen, ‚welche ſich in gedachter Gefells 


fchaft, befunden haben, verfiatten wollen, als Parti: 


culiers in Unfern Staaten unter. der geiſtl. Aufſicht 


der ordentlichen Beiftlichfeit-der Derter,, wo fie ſich 
aufhalten, zu leben, wenn fie ſich den Befegen des 


— D 
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Reichs gemaß in allen Stuͤcken, als Unſere getreue 


und gehorſame Unterthanen halten werden. Ferner 


wollen Wir, daß alles Criminal⸗ Verfahren, welches \ 


. durch die Sefuiter: Befellfchaft entweder wegen ges 
druckter Schriften oder auf andere Weife gegen Per⸗ 
fonen, von welchem Range und Befchaffenheit fie auch. 
irgend find, veranlafler ſeyn möchte, aufgehoben feyn 
follen ; immaßen Wir dieferwegen Unferm General: 
Procurator ein Stillſchweigen auflegen. Wir befeh- 
len Unfern lieben gerreuen Narben, welche im Unfern 
Barlamentern figen , daß fie den Inhalt Unſers jetzi⸗ 
en Edicts vollſtrecken laffen, ohnerachtet aller Edicte, 
eclarationen, Arrets, Neglements und anderer Sa— 
chen , die felbigem enfgegen ftehen möchten, und die 


Wir, im fo ferne es nörhig iſt, durch Unfer jetziges 


Edice aufgehoben willen wollen. Dieſes iſt Unſere 


Willendmeynung , zu deren mehrerer Belraftigung 
Wir Infer Siegel haben beydrucken laflen. .Gege 


ben zu Verſailles im Monat November im jahr 1764, 
im. soften “Jahre Unferer Regierung. — 

| Are Ludwig. 
— Pbhhelippeaux. 


Der Urheber des ganzen widrigen Schickſals, 
das die Jeſuiten in Frankreich ‚bettoffen, iſt der 


P. de la Valette, der das Oberhaupt der Je⸗ 


ſuiten in Martiniqve geweſen und bey Gelegenheit, 
des Bangverouts, den die Herren Lyonch gemacht, 
den meiften Anlaß zur. Verbannung: bes Ordens 


aus Frankreich gegeben. Diefer hatte ſich bis⸗ 


ber in Eingelland unter dem Namen Duclos aufs 
Sorge 5.%-. Nachr. 47.C5. Ögg gm 


gr o 1.Dss widrige Schickſal der Jeſuiten | 


gehalten , und ſich allva mit vielem Vortheile, 
aber zum größten Schaden redlicher Kaufleute, 


von der Handlung genaͤhrt. Er hat aber im 
Set. 1764. die Stadt Sonden in geheim verlaffen, 


nachdem er einen ‘Bangverout von 200000. 
« fioreg gemacht. Es giebt überhaupt jego eine 


. große Menge Syefuiten zu London, die ihre Vers 


fammlungs » und Predigt: Häufer haben. Mar 
fiehe zwar Feinen auf den Gaffen, weil man fie 
nicht kennet, indem fie Kaufleute abgeben, und 


niche nur weltlich, fordern auch geiftlich handeln, 


auch heimlich, wenn fie koͤnnen, verführen. Man 
hält es für den Großbritannifchen. Staat gefähts 
ih, und vermutbet, daß das Parlament diefe 
Sache in Lieberlegung nehmen werde. 

Es haben aber die Jeſuiten niche nur in 
Frankreich, fondern auch in andern $änbern ihre 
Mord und Anfechtung gehabt. In Spanien 
wurde der P. Ravago, des Königs Beicht⸗ 
Vater, nicht nur feines Beicht⸗Vater⸗Amts ent⸗ 
fest, fondern verlohr auch den Platz eines Gene: 
ral⸗Inqpviſitatoris, ohngeachtet-aller Reſſorts, die 
die Jeſuiten deshalben fpielen laffen. | 

In Venedig wollten die Sjefuiten bie Pafto« 
tal, Inſtruction, welche der Erzbifchoff von Pas 
ris zum Beſten diefer Patrum ang Licht geftellt 
hatte, in Itallaͤniſcher Sprache drucken laſſen. 
Als die Regierung folches erfuhr, ließ fie ihnen 
wiſſen, daß ihnen zwar der Drucd nicht verwehret 
fenn follte, fie müßten aber: zu gleicher Zeit vie 
Reqpiſition des - Öeneral» Procuratoris, Herrn 
Joly de Sleury, ingleichen die Rede des Herrn 

J 2 .. $ambers 











in Frankreich und anderwärte, rir. 

tamberr und Das Parlaments. Arrer, durch wel⸗ 
ches gedachte Paftoral . Inſtruction zum Vera. 
brennen verurtheilt worden, dem Drucke beyfuͤ⸗ 
gen. „Da fie nun dieſes zu thun Bedenken gee 
tragen? iſt auch diefe Inſtruetion unüberfegt und 
ungedruckt geblieben, - 1" 7 
In der Pfalz bat man die Jeſuiten fo.gar 
einer Wild. Dieberen befchuldiger, die ſie in den 
Churfuͤrſtl. Forſten ausgeüber , daher man ihnen 
die zu Heidelberg entſtandene Feuersbrunſt ſchuld 





gegeben, weil ſie unter dem Stroh eine große 


Menge Wildhaͤute haͤtten verbrennen laſſen 
‚wollen. Ä J | u 
Zu Rom erhielt man aus China die unan⸗ 
genehine Nachricht, daß der dafige Kaifer alle 
Jeſuiten aus feinem Reiche vertrieben und nur 
dem P. Mapnard, Auguftiner, Barfüfler « Or« 
dens, als Superior der Miffion, in der Refidenz 

zu bleiben erlaubt babe, Per 

Durd) alle diefe Fatalltaͤten iſt der Eredit dee 
Jeſuiten felbft zu Rom dergeſtait gefallen „,daß | 
die vornehmſten Familien im Kirchen: Staate, 


die fonft den Jefylten die Erziepung und den Une 


terricht ihrer Kinder in ihren Colleglis anvertrauet, 
folhe in das Collegium Nazarenum, wo die Cle- | 
rici regulares von der Congregatione fcholarum 
piarum lehren, zu thun pflegen, . 


Es ˖ ſcheint Überhaupt, als ob die Mündes 


Orden ihr, Anfeben in Frankreich ziemlich verlieh“ 
ren würden. Cie derurfachen aber folches ſelbſt 
Durch ihre üble Aufführung. Zu einem Erempel 
a 17 Sn dienet 


⸗ 
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dienet der Capuciner⸗Orden, der fonft einede 
ehrwuͤrdigſten in der Römifchen Kirche fit, od « 
gleich unter die Bettel-Orden gehöre, ir 
hundert Patres von dieſem Orden überreihun 
dem Parlamente zu Paris eine Edhrlit, wert 
nen fie daſſelbe um eine Verordnung anflepett 
Durch welche der Schluß des Capituls vom 7.Dt. 
1763. und folglidy auch die darinnen wergmtt 
menen Wahlen für ungültig erflärt , hinzu Mn 
neues Capitul gehalten und 6 Perfonen ausihtt" 
Drden zu Wiedererfegung. einer Summe v 
190000 Livres angehalten werden möchten. © 
baten ferner, daß der Koͤnigl. General-Prx 
rator fich die. Kegeln des heil. Srancifei nel ! 
Conſtitutionen und Statuten. des Ordens I 
gen laffen folltt, um daraus die, der Om 
des. Königs und dem Anfehen. der .obrigkall 
Perſonen zuwider lauffenden Säge , die dal 
eingeſchaltet find, zu erfennen. Der bırl | 
‚Parlaments. Advocate, Herr Dudes, hi 
‚Feder für diefe 400 Kläger geführt, und di 
- Ihren Guperioren gegen fie verübten. Grau 
keiten mit. den lebhafteften Farben gefhii 
EGEs iſt etwas fonderbares, daß die Capı' 
welche fonft in Anfehung der Kirchen . Zuch! 
‚ter den Bifchöffen ſtehen, jeßo eine Vererd 
wegen ihres Verhaltens von dem Parlar 
verlangten. , Die Superiores hatten ibret® 
die Sache zu weil getrieben und ihre Wide" 
gleichſam gezwungen, abfcheulihe Ihr 
‚Panne zu machen, wovon fie bereits den 2b 
vorher: in einer Requete, welcher noch = 
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morial ‚beygefüget war, genugſamen Beweiß ger 
geben. Dieſe beyden Stuͤcke, die durch dem 
Druck bekannt gemacht worden, gereichen dem 
gan;en Orden zum. größten Nachepeil,, weil man 
Daraus erfennet, mie die Superiores und ihre 
Freunde die Altmofen und milden Gaben, bie 
ihnen von. frommen und mitleidigen Leuten mite 
getheilt werden, mißbrauchen. Unter andern 
werden darinnen viele Umftände von den Bere 
legungen des. Gelübdes der Keufchheit, melche 
ein gewiffer Öuardian, P. Gregorius, begange 
erzähle, die aber von den Schandthaten eini« 
ger feiher- Mitbrüder , welche nur im. Vorbenges 
ben berührt worden, mod): übertreffen werdens 
Das Parlament hat durch einen’ Arret den Vers 
Bauf diefer Schriften verboten ; nichts deftowenis 
ger find in Duodez wieder aufgelegte und davon 
binnen 2 Tagen-2000 Exemplaria verfauft werd 
den. Hierdurch iſt die Verachtung dieſes Or⸗ 
dens in Frankreich aufs hoͤchſte geſtiegen. Hin⸗ 
gegen kommen die Patres Oratorii daſelbſt in 
großes Anſehen. Der Koͤnig hat ſogar durch einen 
offenen Brief ihr Iuſtitutum approbirt und dem 
| Parlamente, foldyes zu beftätigen, anbefohlen. 
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\ J. 1 IL. ARömifcher Raifer, Große 
berzog von Toſcana, ‘hat das Vers 


Ögg 3 gnuͤgen 


Staats-⸗ Wirthſchaft, wie auch der Aufnahm' 


WVerſorgung ben dritten: Theil ihres worigen 


814 I. Beſondere Nachrichten 
gnuͤgen gehabt, daß fein aͤlteſter Sohn, ki 
herzog Joſeph, von den Ehurfürften einmitll 
zum Roͤmiſchen Könige erwaͤhlet worden C 
bat dabey von feinem großen DBermögen tt 
ftarken Aufwand gemaht, und, nie man if 
alleine 2500. goldene Uhren als Gefgut 
Frankſurt und auf der Reife ausgetheilt. Ef! 
aAuch während feinem Aufenthalte zu {anti 
einige fehr koſtbare Diamanten für 17000 
Louis d'ot eingefauft haben, Davon ein I 
2ard Clive zuftändig gewefen. . 
II. Maria Therefis, Boͤmiſche Aut 
regierende Koͤnigin von Ungarn und Bi 
men, hat mitten unter den prächtigen Ste 
täten. und großen Depenfen, welche megen | 
Roͤmiſchen Königs Wahl und Krönung gem 
worden, fih aufs eifrigfte mit der Hof ” 
















® 


zer Sommercien befchäftiget: Die Landes N 
nomie läßt fie nach ihren Grundfägen den Dil‘ 
reichern fonderlich durch den Herrn von San! 
felß beybringen. Bey der Nieder : Defterei 
ſchen Landſchaft gieng im May eine große Ver: 
berung vor. Der Sand Marfchall Kürft v 
Trautſon, ſollte feine Erlaffung erhalten, ı 
von den Landſtaͤndiſchen Deputirten, deren 6.' 
ven, nur‘ 2 bleiben, auch gugfeich die Oi 
ten bis auf ein Drittel reducirt merden, 
‚Abgedanften follten bis zu einer anderwüi 


\ 


balts bekommen. Der engere Ausfhuß m 


/ 
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rn 
"aufgehoben. Der Braf von Perlas follte die 
fernern neuen Einrichtungen unterfuchen, da denn - 
mübrigen Collegien beträchttiche Reformen. be⸗ 
 Wworflunden. In verſchiednen ——— wurden 
‚bereits 40 Raͤthe eingezogen, Die, Provignte 
Buchhalterey gieng auch ein.  Gelbfk der geiſti. 
Stand ſollte von dieſen Reformen, nicht -ausges 
foploflen bleiben, Dieſe Reduction, die den 
23 May gefchahe, base die Derbeflerung der 
Oeconomie und Tilgung: der Sand» Schulden. zum 
Zwecke. Jedoch als den. 6. Jun. die neue Landes⸗ 






ſtaͤndiſche Einrichtung in der, auf dem Landhauſe 


zu Wien gehaltenen Berfammlung publicivt ward, 
‚wurden dennod) wieder 6 Deputirte ‚und zwar 
von jedem Stande zwey, ernennet. Es blieb 
auch der Fuͤrſt von Trautfon Sand» Marſchall, 
Daniel von Moſer aber ward Unter⸗ Marſchall, 
und der Braf von Perlas General⸗ Sandrichter. 
Es ward auch ‚befchloffen, die viele Jahre ohne 
Mutzen wuͤſte gelegene Neuftäbten Heydo, welche 
einen ‚beträchtlichen Umfrayß hat,  anzubauen 
und fruchtbar zu made. - Man hat auch unter 
der Ober - Aufſicht des. Generals von Rendiere 
eine groffe Pferde : Stutterey angelegt, . Im Yun. 
ward: zu Preßburg ein Ungariſcher Land» Tag 
eröffnee. Den a6öften fanden fich die, Abgeorde 
nete von denen verfammleten Ständen zu Schön« 
Brunn ein, um Ihre Kaiſerl. Mojeftäten zu-bitten, 
beſagten Landtag mit ihrer höchften Gegenwart 
zu beehren, Die Anrede biele der Erzbiſchoff 
von Colocza, Graf Batthiany, in Lateini⸗ 
A Sprache, daınen ihm aud) von ben höchften 
gg 4 Herr⸗ 


816 U. Sefondere Nachrichten 
Herrfchaften geantworter wurde. Ehe Ihte o 
jeſtaͤten ſich nach Preßburg erhuben, ward de 
Landtag den 17. Jun. eröffnet. Die Menge de 
Volks zu Preßburg war fo groß, daß mai! 
der Stadt feine Quartiere mehr harte, [onen 
viele in den’ Vorſtaͤdten Platz nehmen mifttn 
Den 22ften war die erfte Seſſion. Die Niagno 
ten machten "vielen Staat, und. der Erbihen 
von Bran hatte als Primas 'feine Larlbadı 
‚bey ſich. - Es arbeiteten täglich 2000 Palm 
‘an- einem größen Gebäude, welches um Im’ 
zirk des Schloſſes aufgefuͤhret wurde... 
Bruͤcke über die Donau bey Preßburg m! 
‚über die March bey Schloß »- Hof war beritt | 
‘fig. Den 4. Jul. hielt der Kaifer und des 
ferin mit dem Rom. Könige, dem Erf 
‚geopold und den beyden Erzherzoginnen 
Anna und Mario Ehriftina zu Preßbun 
oͤffentlichen Einzug. : Den. sten fanden‘ 
Stände unter Anführung des Erzbifceit 
Gran zu Anhörung des Vortrags aufdem&t 
ein, da denn der Ungarifche Hof: Eanzier, 
Stanz Eſterhaſy, den: Ständen die Il 
der Zufammenberufng in lateiniſcher Er: 
eröffnete , welchem der Primas im Name 
Stände in eben der Sprache antwortete. 
Allerhöchften Herrſchaften haben mähre* 
Landtage mancherley fuftvelfen in. dem Koe— 
Ungarn vorgenommen, und ſich zum oͤſt 
dem Luſt⸗Schloſſe Hollitſch aufgehalten, 
Roͤmiſche König hat mit feinem Bruder m 
Pohlnifchen Prinzen Albere niche nur Dies 
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Eemorra, Raab, Waizen, Peſt und, Ofen, forre 
dern auch die Berg⸗Staͤdte, wie wir zu anderer 
Zeit erzaͤhlet haben, heſehen. Als ſie den sr. Aug: 
nach Ofen kamen, waren kurz vorher auch der 
Kaiſer, die Kaiſerin und die beyden Erzberzon 
ginnen allda eingetroffen, nachdem fie vorher zu 
Waizen geroefen und. allda durch die Veranſtal⸗ 
tung des daſigen Biſchoffs, Grafens von For⸗ 
gatſch, viele Ehre genoſſen. Dieſer Praͤlate 
macht ſich um dieſe Stadt gar ſehr verdient, wenn 
er dieſelbe durch das neuerbauete ‚Collegium fuür 
Die adeliche Jugend, durch die Einführung. der 
Barmherzigen Brüder, ‚Durcdy den großen: und 
fehon einige Klaftern: über die Erbe : gebrachten 

Sau einer herrl. Dom.Kirde,. durch die neus / 
angelegten breiten Straßen und ‘Wege, Durd) die 
Säuberunggr Anftolten und Reparatur des Rath⸗ 
hauſes, durch Erbauung .etliher 100 Häufer mit 

 Ziegelbächern und endlich Durch Die neue Policeye 

Srdnung in einen herrl. Zuftand.feget;  Jmmite 
relſt wurde zu Preßburg von den Lands Ständen 
ſowohl uͤber die Poſtulata als Gravamina ſtark ger 
rathſchlaget. Die letztern ſollten ſich auf 222 
Puncte belauffen, worunter die, welche die Pro⸗ 

ieſtanten angiengen, nicht mit begriffen waren, 

Han hat aber von deren Inhalt und Verabſchei⸗ 

Dung nichts vernommen. Den 28. Sept. fam 
der Kaiſerl. Hof von Prefburg nad) Schönbrun 
zurüde,, wo indeſſen ju Wien die Nieder · Oeſter. 
geichifchen Stände fich über der neuen Steuer, Die 
in einer Are von Tontine beftehen follte, und ein 

‚Eapital von 21. Millionen Gulden ausmadıte, 

Ggg5 wie 


\ 
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wie = über die. Selling won 46000. ausge 
ſchriebenen Recruten, rathſchlagten. Weil: man 
vie Verlängerung: des Waffen» Stillſtands mit 


der Ports noch nicht zu Stande bringen: fönnen; 
Harman deftomehr . ich; beſchaͤſtiget, das Milis 
tair-Weſen duf einen guten Fuß zu -fegen,- ‚Son 


derlich war man‘ befliſſen, her neues. Exercitium 


bey . allen :Regimentern „Ddie zugleich reerutirt 


wurden, einzufuͤhren nat die Grenj- Veſtungen 


ii guten Vortheidigungs · Stand zu ſetzen· "Durch 
die Stiſtung des St.;Stephan.Drdens hat. die 


Kaiſerin in dieſem Jahte bey der — 
Matisn ein befonderes Andenken geſtiftet. Aus 
| Earlftabe: in Eroatien hat man vernommen, por; 
die menen Policy: Einrichtungen und Eingen An⸗ 
ſtalten des Feld» Zeugmeiſters Barons von 
Beck, guten Fortgang gewonnen. An der 
neuen Handlungs · Straße nach Zeng in Dalma⸗ 
tien, und an Schiffbarmachung der Culpa, zu 

| Beförderung des Handels aus Ungarn nnd. dem 
Bannat gegen "das: Aorlatifche Meer hat er 
mit Eifer arbeiten‘, die Straßen um Carlſtadt 
mie Steinen pflaftern friſches Gebuͤrg⸗Waſſer 
in die Stade keiten und den Gefundheits:Stand 


Salon‘ verbeffern laſſen. Die Borftade zu Carlſtadt 
hat erdem Stade, Magiftrat untergeben und dem 


feit einem Jahr eingerichteten Militair⸗ Buͤrger 
ſtande einverleibet. 

Ul.Carolus Hl. König von. Spanien, 

| befchäftiger ſich zwar taͤglich mit der Jagd und 

mit Schießen, davon er ein ganz befonderer Lieb⸗ 
* iſt, emasgel! aber ‚auch nicht, alles ans 

- 22 | 
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uwenden, um feine Macht zu Waſſer und: zu 
ande anſehnlicher zu machen. Die alten’ Sol⸗ 
aten · werden abgedankt und ihre, Stelle durch Die 
Recroutirung, welche in dem, ganzen Keiche''ges - 
chicht, wiederum erfeßet. Die Marine wird 
ſehr anfehnfih vermehrt, und alles, was darzu ge⸗ 
höret, in den Spanifchen Häfen überflüßig ange⸗ 
ſchaffet. Mit dem Franzoͤſiſchen Hofe wird das 
getroffene Buͤndniß aufs treulichſte unterhalten 
und an der Beylegung der Irrungen mit Engel⸗ 





fand ſtark gearbeitet. Die Americaniſche Lande 


ſchaft Louiſtana, iſt von der Kron Frankreich 
an Spanien abgetreten und mit Neu» Merico 
vereiniget, dargegen aber Der Spanifche Theil von ' 
der Inſel St, Domingo der Kron Frankreich 
übertaffen: worden, : welches letztere aber noch für . 
ungewiß ausgegeben 'wird, - Der König, der 
auf alles, was feine Regierung glorreid; machen 
kann, -fehr aufmerkſam ift, hat dem geſchickten 
Schriftgieffer, Eudaldo Darsdel zu Barcelona, 
der ein Erfinder der Matricen von allerhand Se: 
bräifchen, Arabiſchen, Griechiſchen und Sateinis 
ſchen Eharactern ift, die in den Drudeteyen nö⸗ 
thig ſind, eine jaͤhrliche Penſion von 100 Piſtolen 
an Golde nebſt andern Freyheiten zugeſtanden, 
mit der Bedingung, daß er nach Madrit kem— 
men, ſich daſelbſt etabliren, Lehrjungen anneh— 
men und alle Blchdruckereyen in ganz Spanien 
mit. Schriften verſehen ſollte, weil man ſolche 
bisher aus fremden Landen / habe kommen laffen 
müffen. In dem Hafen Corsgna in Gallicien 
hat er ein Dans Dont exrichten laſſen, — | 
8° 


820 I. Sefondese Nachrichten 
| ches . ordentlich. nach Welt. Indien fegeln und 
Briefe ſowohl als Perfonen dahin bringen, auch 
von dar wieder zurücfe nehmen fol, Den 1. Nov. 
iſt folches zum erftenmale. abgefegelt. Daß die 
verwitwete Königin Eliſabeth annoch vielen 
Antheil an denen. Regierungs-Geſchaͤften habe, 
iſt zwar in den oͤffentlichen Nachrichten vorgege. 
ben, worden, welches aber nach zuverlaͤſſigern Mache 
vichten in Zweifel zu ziehen iſt, weil.der König 
meifteng ‚feinem eigenem Kopfe und. ben Rath- 
fchlägen des Wisrguis von. Supillace : folgt. 
Folgende Nachricht laſſen wir als ungewiß an fela 
nen, Dre geſtellt ſeyn. Sie lautet ao: 
Briefe aus Madrit melden die wichtige Rachricht 
daß die Stande des Reichs auf den 9. April zuſammen 
berufen worden, um in dem Königl. Palaſte Buenre⸗ 
tiro zu erfcheinen. Die Urfache diefer Zuſammenkunft 
ſoll Leine andere ſeyn, als die unter verſchiedenen vo⸗ 
rigen Regierungen aufgetvorfene Frage zu entſchei⸗ 
den: Db man nicht den Unterthanen die Gewiſſens⸗ 
Freyheit und den Ausfandern die uneingeichranfte 
Ausübung ihres Gottesdienſtes, als das ſicherſte 
Mittel, die Lander des Koͤnigs zu bevoͤlkern, den 
Ackerbau empor zu hringen, die Handlung auszubrei⸗ 
ten: und die Wiſſenſchaften und die Kuͤnſte in einen 





blühenden Zuffend zu bringen, zugeſtehen muͤſſe 
| Wie wichtig die bejahende Entſcheidung Diefer Frage 
fuͤr das Wachsehum der Spanifchen Macht, die feit 
300 Jahren viel von ihrer Stärke verlohren, feyn 
muͤſſe, werben aufmerkſame Lefer am beſten beftim- 
wen, und bie Zeit wird und die Entiwickelung eines fd 
‚wichtigen Geſchaͤfts befannt machen. 5 
IV. Ludovicus XV. Rönig in Frankreich, 
hat dieſes Jahr feine. vielgeftende Favoritin, die 
Marqpiſin von Pompadour, verlobren, welde . 
Zu großen 
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großen Antheil an feiner Regierung gehabt. Dies 
fe ift durch die Widerfpenftigfeit der Parlamen⸗ 
ter, die nicht alle neuen Auflagen geltend machen 
wollen, fehr beunrubiget, durch die Austreibung 
der Jeſuiten aus dem Reiche aber in mehrere Si» 
cherheif gefege, jedoch darüber mit dem Paͤbſtl. 
Stuhle ein großes Mißverftändniß veranlaffer \ 
worden, Die Finanzen find in großen Verfall 
gerathen, und die Schulden der Krone auf den 
höchften Grad geftiegen. ‘So befliffen ſich aber 
bisher die Project » Macher erwiefen, den Sinan« 
zen Durch allerhand fchriftliche Vorfchläge und 
Entwürfe aufzubelfen, fo wenig hat der Hof für 
gut befunden, bie fernere Herausgebung folcher 
Finanz; Schriften zu verftatten, weil hierdurch fos 
wohl den Einwohnern des Reihs, als den Auss 
ändern bie üble Wirchfchaft des Hofs, die Ge 
brechen der Negierung und die Schwäche der 
fonft fo formidablen franzöfifchen Monarchie ger 
meinfündig gemacht. werden. Es wurden daher 
alle dergleichen Schriften durch ein Koͤnigl. Edict 
unterm 31. Märznachdrüclich unterfagt. Sjndeffen 
bat der König für gut befunden, etwas von feinen 


Fagd. und andern Ergöglichkeiten abzubrechen, . | 


und dagegen den Staats Berathfchlagungen fleife 
figer benzumohnen. Er hat auch den 26. Mär; 
zu Berfailles einen. Commercien. Rath gehalten, 
dergleichen feit 7. Jahren nicht gefchehen. Es 
war das erfte mal, daß biefer Monarche während 
feiner 50. jährigen Regierung einem folchen Rath 
beywohnte. Man rathſchlagte ſonderlich über 
die freye Arſahet des ————— konnte aber 
zu 
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zu ‚feinem: gewiffen Schluffe Eommen, ob gleich⸗ 
don verſchie denen anmefenden Herren der Rutzen 
-  biefee Ausfuhre deutlich dargethan wurde. Man 
blieb nur dabey, daß dieſe Ausfuhre. von einer 
Proodinz zur andern erlaube feyn follte. Indeſſen 
ward der Hafen von Grandville wegen feiner 
guten tage und Befchaffenheit zu einem. Hand— 
lungs» Plage erklaͤret, um .von daraus nad) den 
franzöfifchen Iuſeln und Colonien in Amerlca 
Handlung zu treiben, wobey diefem. Haſen alle 
in den Lettres patentes vom April 1717. enthals 
tenen Privitegia und Freyheiten zugeftanden wur⸗ 
den. Es vereinigte fi) auch. zu Duynkirchen 
eine Compagnie von Handelsleuten, Schiffe zum 
Stodfifhfangen nad) der. Bank von Terreneude 


und an bie. Islaͤndiſchen Küften abzufenden, “hr 


Fond beftund aus 450000, Livres. Man praͤ⸗ 
tendirte deshalben: die freye Fiſcherey ſowohl in 
den Europaͤiſchen als Americaniſchen Gewaͤſſer 
zu haben. Den 16. Jun. wurde durch die Guͤ— 
tigkeit des Königs das Schickſal der Oſtindi⸗ 
feben Compagnie. in Frankreich entſchieden. 
Der Monarche ſchenkte ihr. 12000 Actien, die er 
In Beſitz hatte, ſchlug aber die, Inſel Bourbon’ zu 
‚ ben Domainen der Krone, die, wie die andern 
Colonien, ſowohl wegen ber Adminiftration als des 
Commercii, mit dem Marine, Departement ver 
knuͤpft werden follte. Die Compagnie follte das 
privilegium excluſivum nad) Oftindien zu hanheln 


behalten, ihre Affairen aber durch Directores und 


ESyndicos die man durch die. Mehrheit de 
+» Stimmen erwählen koͤnne, aber nicht beftärdig 
nn Fe bleiben 


la 
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bleiben ſollten, adminiſtrirt werden. Kein Koͤ⸗ 
niglicher Commiſſarius ſollte mehr dahey A 
ſondern wenn die Compagnhie Königh-Schug 
brauche, follten ſich die Directores an den Gene⸗ 
ral· Eootroleur addreßiren. Den 27ten erwaͤhl⸗ 
te die Compagnie 10. Syndicos, worunter der 
Herzog von Duras, der Margvis von Caſtries, 
der. Graf von Herouville und der Parlumentg« | 
Rath, Maryvis von Senece, die vornehmſten 
waren. Dieſe ſollten 4. Directores beſtimmen, 


welche ihnen ‘von der ganzen Adminiſtration der 


Compagnie wöchentlih zweymal Rechenſchaft 
geben ſollten. Dieſe Syndiei haben endlich) auf 
ihr inftändiges Anhalten den König bewogen, ber 
Dftindifchen Compagnie den Beſitz und die Mus 
gung der. Inſeln de France und Bourbon nebft 
dem Hafen Drient auf dem Fuß, wie vormals, 
wieder zu bävilligen. Im Aug. geftund auch) 
der König: in einem Edict allen Städten und 
Plägen, in welchen bis 4500. oder, mehr Eins 
wohner find, die alten. Worrechte wieder zu, ihre 
Beamten und Magiftrats » Perfonen ſelbſt zu er- 
wählen, fie einzuführen, und die ihnen ‚zur Saft 
gereichenden Officianten wieder abzufchaffen. 
Bon den. Irrungen mit: — wollen wir 
zu anderer Zeit handeln. 


v. Georgius I. Rönig von Großbri— 
tannien und Churfuͤrſt von Braunſchweig, 
zwar den 6. Jan. als an dem heil. Drey⸗ 

önigs» Tage mit den 3. Ritter. Orden, die in 
es —* bey Hofe Eschen ‚ dem — 
ttes⸗ 
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©ottesplenfte beygewohnet/ und nad vlt 
sen Gewohnheit auf dem Altare Gold, Da) N 
und Myrrhen geopfert, aber Abends, wie] il 
gewöhnlich, Feinen Ball bey Hofe, 9 
befannte Hazard Spiel, wobey der X 
mal verliehten muß, gehalten, Er iſ fi vn 
Spielen, wobey es auf Verluſt sank re 
Feind, daher er diefe alte Gewohnhe 
wiffen will, um Privat-Perfonen‘, ı \\ 
Spielfucht frank find, -'ein — ꝑ 
Seine Liebe gegen den. — 
von Bute und die aus beſonderer 
in der Rebellion von 1745. verwide 
unglüclichen: Familien: wieder * 
haben einige Engellaͤnder verleitet, ich 
vernehmen zu laſſen, man — \ 
mebr George den Dritten, fondern Ge 
Schottländer nennen Am 29. 9 i 
girte er das Parlament bis auf di J 
fo aber von einer Zeit zur andern bis. in 
Jahr weiter verſchoben worden. — 
nach Deutſchland hat er eingefi eilt, | 
1) zu Erfparung der Unfoften, * 
werden, 2) um die große Ve 
Gegenden, Die durch den: fegten K 
nicht mit anzufeben ; 3) wegen D6 
Dauernden Irrungen zwiſchen d ya 
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regten Verbitterung zwiſchen de 


da ausbrechenden Unruhen in Sl 
feine unſchuldige Anrede an das; * 
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daſſelbe erlaſſen, hat ein freyer Britte 'in; einem 
Öffentlichen -Blatte alfo geſpottet; „Mon ſaget 
„nichts don den Urſachen, warum ber hohe Adel 
„ zeithero ſo vermebrer worden; warum man feis 
„netwegen fo viel. neue Bedienungen ausfindig 
„machet und Die alten vervielfältiger, und warum 
„man wider die Landes» Öefege. in den 3 Jahren 
„der jegigen. Regierung in Irrland beynape 
„20000.: Pf: Sterlings an Penſion accordirt 
„bat, Das brietifhe Volk kann nicht errathen, 
„weswegen man dimittirte Dfficiers auf halben ' 
„Sold feget und dadurch. die Mational- Schulden 
„vermebret ; vielleicht will man eine zahlreiche 
„Bande nothdürftiger Bettler aufrichten, die von 
„den Meifter dependiren und ihn demuͤthig vers 
„ehren. Man fager auch nichts davon, daß 
„man die Blut» Egeln, welche in dem letztern 
„Kriege die Lebens⸗Geiſter ausgefogen , zur Res 
„chenfchaft ziehen und man nachfragen: wolle, wie 
„die Mational » Gelder angewendet worden. 
Dleſem ohngeachtet find alle. vernünftige. Engels 
Länder darinne einig, daß man dem ftandhaften 
und Eugen Bezeigen des Königs;, das er in den 
erieifchen Conjuncturen, in: welchen ſich die inner» 
lichen Angelegenheiten der Erone befinden, an den 
Tag gelegt, alles $ob beylegen müffe. Auf: der 
einem Seite muß derfelbe mit Verdruß fehen, 
Daß, da er die Prärogativen derer Miniſters zu 
fchügen fucher, deren Gegner alle Triebfedern an⸗ 
firengen, die Rathfchläge und Anordnungen ders 
felben zu zernichten; auf der andern Seite aber 
Sorigef. 6.5. Fradıw. 47. Ch. Hhh | will 
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will. und kann er die Freyheit der Nation und 


Seiler, weldye dem weſentlichen Character der En 
gelländer fo gemäß ift, nicht fo einſchraͤnken, do 
Daraus ein größer Unheil. entſtehen koͤnne. Dr 
‚König ſelbſt hat einen befondern Geihmad an 
dem Privat:teben.. Wenn er ſich als Königju 
©t; james gejzeiget, eilt er gleich wieder nad 
der Königin Palaft, der. kaum 1000, Edle 
davon: liegt, um daſelbſt die Suͤßigkeiten ein 
Lebens, das Könige und Regenten felten galt 
ſen, zu ſchmecken. Im Sommer hat er [ih mit | 


der Koͤnigin und denen, Prinzen meiſtens zuRich 


mond aufgehalten, auch alda Den 13. Aug negm | 
des Geburths Tages des Prinzeng von Balls 


"ein. großes Seftin gegeben. Es wurde Abends 


hicht ‚nur ein Ball gegeben ; fondern da dafige 
Garten herrlich illummirt und.ein ſchoͤnes jun 


werk angezuͤndet. Micht lange ‚vorher waren 


deyde Prinzen von ihrem gefährlichen: uften be | 


freyet worden. Im Jul. that der König wit 


dem Pferde bey Hammersmith einen harten dal, 
der. einen Verfaſſer : der: woͤchentlichen Blatter 


‚ bewogen, der‘ Nation anzurathen, darauf beatt 
zu ſeyhn, Daß in den nechſten Seſſionen des Por⸗ 


laments in Zeiten eine Acte errichtet würde, un 


die Regierung feſt zu ſtellen, im Fall Sr. Pal 


wieder ein dergleichen oder anderer Ungluͤds dal 


betreffen moͤchte. Die Königin: ließ in Sun 


Durch. den nach Strelitz abgefchicten. Oriſten 
Graͤme der verwitweten Frau von Grabow 9" 


bohrnen von Kettenburg, zu Guͤſtrow ein he 


an 
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res, Praͤſent uͤberreichen, weil dieſe tugendhaffte 
Dame F König. großes Herze in der Jugend 
gebildet hatte. a. Fr 
VL Zriedericus V. Boͤnig von Daͤnne⸗ 
mark und Norwegen, hat diß Jahr das Vera 
gnuͤgen gehabt, nicht nur ſeine aͤlteſte Prinzeſſin 
mit dem Erbprinzen von Heſſen Caſſel zu vermaͤh⸗ 
len, ſondern auch. einen: Heyraths⸗ Contract mit 
dem: Körige von. Großbritannien in Anſehung 
ſeines Cron⸗Prinzens, der die jüngfte Schwe⸗ 
ſter deſſelben heyrathen ſoll, zu ſchließen. Die 
bereits zu Copenhagen vorhandenen vielen Wollen⸗ 
und Seiden⸗Fabriken find ſtark vermehret, und 
zu Aalburg eine neue groͤnlaͤndiſche Compagnie 
errichtet, die amerikaniſchen Inſeln aber SE 
Thomas” und St. Johann zu Frey » Häfen 
erklaͤret, auch zu Copenhagen, welche Stadt 
der Koͤnig auf : alle! Art und“ Weife zu 
verſchoͤnern und. bluͤhender zu machen ſucht, ſo⸗ 
wohl eine, Renovations⸗ als Armen. Caſſe ange⸗ 
tegt worden. Die erſte hat die Reinigung 
der Gaſſen und die andere die Verſorgung der 
Armen zum Zwecke, von welcher letztern ſonder⸗ 
lich der Baron von. Bernsdorf, als Praͤſes 
des Armen⸗Weſens, der Urheber iſt. Die Koͤ⸗ 
nigliche Bibliothek empfſieng durch eine Menge 
orientaliſcher Handſchriften, die aus Alexandria 
von der auf des Koͤnigs Koſten nach Arabien und 
Egypten gereiſeten Geſellſchaft anhero geſendet 
worden, eine anſehnliche Vermehrung. Sie 
waren meiſtens Arabifch und enthielten 8 Hebraͤ⸗ 
iſche Bibeln und ein Mſerpt, dag über 1000. Jahr 
| 366* alt 
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alt gefchägt wird, wie auch eine vortrefliche Auss 
kegung des Alcorans. Wegen der erfchöpften- 
Schatz⸗ Cammer wurde nad) Dem Rang der Pers 
foren ſtarke Kopf-Steuer: ausgefchrieben, die den 
3. Apr, ihren Anfang: nahm und monatlich ent 
sicher. werden ſollte. Den 4. Nov. wurde det 
Eonfirmationg »-Actus an der Koͤnigl. Prinzef 
fin Louiſe in Gegenwart: des: ganzen. Hofe voll. 
zogen, nachdem fie vorher über die Glaubens⸗ 
Wahrheiten examinirt worden, wobey fie alle vor⸗ 
gelegten Fragen mit einer ſolchen Gruͤndlichkeit 
beantwortet, daß jederman davon geruͤhret wor⸗ 
den. Die Prinzeſſin hat nicht nur zu der von 
dem Hofe Prediger. hierbey gehaltenen Rede die 
, Worte Pf. LXXXVI. 2. zum Terte gegeben, ſon⸗ 
dern auch Die beyden Lieder: Eins iſt Norh, ach 


x Here! und: willſtu haben Ruhe, Seel! zu fingen 


ähgeordnet. "Den 26, Yan. vorher iff auch der 
Eron; Prinz Ehriftian in Gegenwart der vor⸗ 
nehmſten Staats Minifters in der Moral, dem 
Natur-und Völker: Kechte ,. einem: Theile der 
Hiſtorie und in den erften Gründen der Arithv 


mæeietie und Geometrie Vor: und Nachmittags era 


minirt worden, da denn derſelbe die ihm vorge 
legten Fragen fo fertig und hinlaͤnglich bean 
wortet, Daß die ſaͤmmtlichen Anweſenden darüber 
ein großes Dergnügen gehabt, 

vıi. Adolphus Kriderions, Roͤnig von 


Schweden, har ſich genöthiger gefehen, auf hen 


15. San. 1765, einen Keiis- Tag auszufchreiben, 
nachdem folher den 3. Sept. im Senate in fei 
nee Gegenwart befchloffen worden: — 
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ſchaͤftigte ſich darauf im ganzen Reiche mit der 
Wahl derer Deputirten, da man ſich nicht wenig 
verwunderte, daß der fo hoch angeſehene Buͤr— 
germeiſter zu Stockholm, Guſtav Riaͤrmann, 
ber faſt allezeit ein Reichs-Deputirter geweſen, 
dißmal uͤbergangen worden. Mit Frankreich iſt 
durch die kluge Unterhandlung des daſigen Ger 
fandtens, Baron Ulrichs. von Scheffer ‚ der 
Subfidien: Tractat auf dem alten Fuß, erneuert 
worden. Aus Pohlen Iangte der Graf vonlin« 
ruh als Abgeordneter der Diffidenten zu Stode 
Holm an, um den Beyftand des Hofs für feine 
Glaubensgenoſſen zu erbitten, die ſich in gleichen 
Abficht auch an die Höfe von Berlin, Copenha« 
gen, Petersburg, kondon und Haag gewendet. 
In der Nacht vor dem 1. Map wurde ber Cron⸗ 
Prinz plöglic) von einem hißigen Fleber befal« 
len, weldyes aber ohne gefährliche Zufaͤlle blieb, 
auch bald wieder vertrieben murde. 
. VIE Stidericus I. König in Preußen 
und Churfürf von Brandenburg, that den 
21. März in Degleitung ſowohl der beyden Prin: 
zen von Preußen, als der beyden Prinzen von 
raunſchweig, eine Reiſe nach Schlefien, und 
langte den zgften über Eroßen, Glogau, Schweide 
nig, Cilberberg, Glas, Neiß, Brieg und Obs 
lau zu Breslau an, Er hielt ſich nirgends lange 
auf, fondern fam, nachdem er zum Beſten der 
Unterthanen mancherleh Anordnungen gemacht, 
die Trouppen die Revuͤe paffiren laffen und bie 
Veſtungen befichtiger , den 5. April. ſchon wieder 
nach) Berlin zurüde. Er gab hierauf eine wohl⸗ 
| 9bb3 einge— 
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eingerichtete Schulordnung heraus, publicirte ein 


neues Sabbaths: Mandat, und veroränere, daß 


von allen Dorf: Schulsen eine monathliche Con. 
duiten⸗ Liſte von allen Einwohnern des Orts in 
Anfehung ihrer Nahrung und Aufführung an die 


Koͤnigl. Cammer eingeſchickt und von des Orts 
Prediger unterfchrieben werden follte. Es durfte 


auch fein Bettler mehr gedultet werden , weil je⸗ 
der Dre feine Armen verforgen follte. Zu Lee 
murde nebft einer Lotterie aud) eine Arc ver Ton⸗ 
fine zum Beſten biefes Herzogthums errichtet, 
die Aftatifhe Handlungs » Sompagnie aber zu 
Embden von neuen privilegirt. Zu Ende bes 
Mayes that er eine Reife nach Magdeburg, nach 


Dem er eine, zwar kurze, aber gefährliche Unpäßs 


lichkeit überftanden. Mari gab fie anfangs für 
ein Podagra aus, man hat aber nachgehends er⸗ 
fahren, daß diefer Monarche ſich den 27. May in 


der äußerften Todes » Gefahr befunden und 8. 
‚Stunden lang ganz für verlohren geſchaͤtzt wor⸗ 


den, weil Fein beygebrachtes Mittel helfen wollen, 
bis endlich die Natur ſich felbft geholfen. ‚Die 


Urſache diefes Zufalls foll ein Fühlendes Getränke 


geweſen feyn, Das der König zu fich genonmen, 
nachdem es,aus Machläßigkeit über 24. Stunden 
in einem filbernen Gefäße aufbehalten worden, 
Im Aug. that er abermal mit dem Prinzen von 
Preußen eine Reife nach Schlefien und langte 


über Schweidnitz, wo der Erbprinz von 


| Braunſchweig mit ſeinen beyden Bruͤdern aus 


Sachſen zu ihm kam, und ferner über Glatz, 


Brieg und Coſel zu Anfang des Sept, zu — 
en en 7. au 
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lau an, allwo er eine Anzahl Regimenter in dag 
Lager bey: Hundsfeld einruͤcken und fie die folgen“ 
den Tage ihre Manoeuvres machen: ließ. : Deu _ 
14. Sept. langfe er über Glogau glücklich wieden 
zu Berlin an. Zum Aufnehmen ſeiner Lande hat 
er nicht nur ein großes Dvanfum zu Prämien ſuͤß 
die, ſo etwas zu Vermehrung und: Berbeiferung 
der. Sandes»Fabrigven und Manufacturen, auch 
der Landes Oeconomie erfinden und unfernehmen 
wuͤrden, auggefeßt, und. folches in ‚einer Schrift 
öffentlidy befannt gemacht; fondern aud) eine öf« 
fentliche Banqpe zu Berlin unter der Auffiche 
des würfl: geh. Erats »KRriegs » und dirigirenden, 
Minifters, Freyherrns von Hagen, errichtet, 
die den 19. Det. eröfnet worten.: Der König 
hat derfelben für ſich und feine Nachfolger ein. 
unwiderrufliches Detroit auf 30. Jahr mit vielen 
Privilegien ertheilt. Sie iſt aber keine ſoge⸗ 
nannte Bangve de transport, wie die andern in 
Europa. Der Königbat auch das wichtige Pro⸗ 
ject, den Rhein und die Maas durch einen Caual 
zu vereinigen, ſich gefallen laſſen, und deßhalben 
Commiſſarien ernennet, dieſen hoͤchſt nuͤtzlichen 
Entwurf zu unterſuchen. Es ſoll dieſer Canal 
zwiſchen Weſel und Tanten, an der. ſogenannten 
Doll, feinen Anfang neymen und die Foſſam Eu- 
genianam mit einſchließen, alsdenn ben Geldern 
vörbey laufen und zu Herfen in die Maas fallen. | 
Es ift hierbey öffentlich widerſprochen worden, 
daß die Zeftungs» Werke der Stadt Weſel nicht 

gefchleift, ſondern nur die äußeriten und entlegenz 
vn Werke re. abgenager die Citadelle aber mit al⸗ 

| Hhh 4 lau” 
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len andern Feftungs » Werfen der Stadt in voͤlli⸗ 
‚gem Stande gelaffen werden. Den ı7. Febr. 
legte der Prinz Friedrich Heinrich Earl von 
Preußen in dem Palais feiner Fr. Murter in 
Gegenwart der Königin und des Königt. Haufes 
fein Glaubens. Befenntniß ab, und empfieng ben 
nechſten Sonntag darauf zum erftenmale in der 
Schloß: und Domfirche die heil. Communion, 
IX. Tofephus ‘I. König in Portugal, 
bat durch den Grafen von Lippe» Bückeburg feis 
nen Kriegs» Staat in den Stand geſetzt, daß feine 
Armee vorjego aus 32. Regimentern zu Fuß, 1% 
Regimentern zu Pferde und einem Corps Artille⸗ 
riſten, zufammen aber aus 37000, Mann bes 
fieyet , die fleißig in den Waffen geübt werben 
und ihre Dovartiere öfters verändern muͤſſen, um 
bie Fatigven zu gewohnen. Durch eine Konigl. 
Verordnung iſt der gefammten Geiftlichfeie im 
Reiche anbefohlen worden, die Urkunden, Kraft 
deren fie ihre liegenden Gründe befigen, oder bie 
Art, wie fie darzu gefommen, anzuzeigen. Wels 
che nun von der Geiftlichfeit acqvirirt ‘worden, 
follen eben ſowohl als diejenigen, welche andern 
Unterehanen zugehören, der Tape der Zehnden 
unterworfen ſeyn. Den 27. Dec. 1763. ift bie 
Colonie St. Sacrament in Brafilien von dem 
 Spanifchen General. Sieutenant und Gouverneut 
von Rio de la Phata, Don Pedro de Levallos, 
an den Portugiefifchen Obriften Don Pedro Jo⸗ 
fepb Suarey de Siqveredo y Sarmiento, 
übergeben worden. Als den 8. Fat zu, Liſſabon 
ein . Stier . Gefechte gehalten wurde, hatten bie 
A Roͤnigl. 
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Rönigl, Infantinnen Maria Anna und 
Maria Benedicta das Ungluͤck, daß die Kuta 
ſche umfiel, wodurch die zweyte an der Naſe und 
Stirne verwundet wurde. Aus Goa in Aſien 
bat der Vice, Roi, (Braf von Ephas, berich⸗ 
tet, daß er über die Indianer anfehnliche Vor⸗ 
theile erhalten und 2 Forts -erobert habe, Der 
Hof bat hierauf nach Goa gemeſſene Befehle er⸗ 
gehen laſſen, kuͤnftighin feine Sentenz der In— 
qoiſition iitreden zu laſſen, oder eine von dieſem 
Gerichte verurtheilte Perſon ohne ausdruͤckliche 
von dem König unterzeichnete Beſtaͤtigung des 
Urtheils dem weitlichen Arme zu uͤberlieſern. Die 
Jeſuiten bleiben aus dieſem Reiche verbannet, 
weßhalben auch der Pabſt mit dem Dortugiefi 
ſchen Hofe noch bis Diefe Stunde i in der groͤßten 
Mißhelligkeit lebt. 

X. Carolus Emanuel, Koͤnig von Gars 
dinien, bat dig Jahr nicht viel von lich zu ſchrei⸗ 
ben Anlaß gegeben. Er hält feine Armee und 
Seftungen im guten Stande, und führt-nach den 
Staats Kegeln, die bey feinem Koͤnigl. Haufe 
bergrbracht find, feine Regierung ſehr weißlich. 
Um feine Trouppen in den Waffen geübt zu mar - 
chen, foll er einige Preußifche Unter, Dfficiers 
nad) Turin beruffen haben, um ihnen das Preußie 
ſche Erercitium benzubringen.. Im Sept. wollte 
verlauten, als ob der König den obern Theil von 
dem Novarefi ſchen Gebiethe laͤngſt dem Lago 
Maggiore gegen andere Oeſterreichiſche Lande 
vertauſcht babe, wodurch die Grafen Borro⸗ 
nieo wieder unter des Hauſes Helemceich Both⸗ 

| | 9665 | maſſis 
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| mäfigfen gekommen wären.' Vother aber hieß 

es, daß zwiſchen dem Turinifhen Hofe und der Re— 
gierung zu Meyland eine Mißhelligkeit fich deßwe— 
gen geäufert, meil der König das Ober Nova 
rois und Bigevafco nicht ‘abtreten wolle, menn 
auch ſchon die Kriegs, Koften, um welder mil 
len diefe tanöfchaften befagten Hofe überlaffen 
worden, ‚wieder bezahlt wuͤrden. 

X. Ferdinandus IV. Roͤnig von beyden 
Sicilien, bat ſich meſſtens zu Portici in allem 
Wobiſeyn befunden und ſich taͤglich mit Jagden 
oder Fiſchereyen beluſtiget, da indeſſen ſowohl 
Theurung und Hungersnoth, als gefährlich hitzi⸗ 
ge Kranfheiten die Einwohner der Stadt Nea⸗ 
polis und des ganzen Reiches: in die Fläglichften 
‚ Umftände gefeger, mie wir an feinem Orte mit 
mehrern erzehlen wollen. Er bezeuget eine be 
fondere Neigung zu den ritterlichen Llebungen, und 
befonders zum Reiten, hat aber mit den Negierungse 
Geſchaͤften noch nichts zu thun, ob man glelch bes 
reits von einer Vermaͤhlung mit einer Defterrei« 
chiſchen Erzherzogin geſprochen hat. Die Bes 
ſtung Porto Longone auf der Inſel Elba ſoll in 
mehrern Vertheidigungs⸗Stand gefegt werben. 
I. Der Rönig Stanislaus, “Herzog 
von Lothringen und Bar, befand ſich in ſei⸗ 
‚nem hohen Alter zu Anfang des Jahrs in feiner 


Reſidenz zu Luneville ziemlich unpaß, hat fich abergar 


bald wieder erhohlt, ob er gleich ſchon das 88. Jahr 
feines Alters erreichet. eine vortrefflichen Ei— 
genfthaften und Verdienſte erheflen: aus dem 
Werke — " Fan in Su. 1764. nach der 

dritten 


— ⸗ 
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‚ Ausgabe im Drude ertyienen, Es führe den 
Titel; Hiftoire de rail, er devis des’ edifices- 
' publiques et autres Ecäbliffemens, qv’ a fait pour 
Futilit@ de fon Peuple er Pornement de la Ca-. 
pitale de fes Etats de S. M. le Roi. de Pologne, 
Duc de Lorraine, furnomm&; Philofophe bien-. 
faiſant. Seine Oeuvres du Philofophe bienfai- 
fant find befonders heraus gefemmen , aud) - be» 
reits ins Deutſche überfege worden, Cines der 
neueften Wochenblätter urtheilt alfo davon: „Ein 
„König: Scriftftsller, deſſen Auffäge voll von 
„den ebelften Empfindungen des Patriotifmi und 
„der Menfchen: Liebe find, ver Die Unfterblichfeit der 

„ Seelen, die Führungen der befondern Vorſicht 
5 "und die erhabenften Wahrheiten der Religion’ 
„überzeugend lehret, und der bey der Regierung 
„eines Eleinen Landes, das ihm vielleicht zum? 
Slüd Der Menfchen zu Theile worden, gezeiget 
„bat, daß er ſo Handelt, wie er ſchreibt, der iſt 
„ohne Zweifel nach des Herrn von Haller Aus⸗ 
„druc ein groͤßerer Mann, als alle Welt⸗Bezwin⸗ 
„ger. Ueber feite Staaten regiert er nicht vief 
„anders als ein Franzoͤſiſcher Stadthalter, weil 
„er ohne Vorbewuſt des Fran ;öfifchen Hofs nichts 
„unternimmt, auch in alten Stüden fid) nach 
„deſſen Vorfehriften richtet.,, Als daher der Pabſt 
ein Schreiben an ihn ergehen ließ, um die Je— 
fuiten in feinen Staaten zu fhügen, wurde es 
den 21. May dem Parlamente zu Paris anges 
zeigt, welches daffelbe unterdrüdte. Folgende 
Nachricht, die in einigen Zeitungen vorgefommen, 
laͤſſet man als ungewitßz an ſeinen Ort an 
| Ye 
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ſeyn. Sie lautet alſo: „Die zwey Dfficiers, 
„melche von Seiten des Königs Stanislai aus 
„ldothringen nad Warfchau gegangen find, follen, 
„wie man fagt, dafelbft Deciarirt haben, daß er, 
„Stonislaus , zwar auf die Pohlniſche Krone 
„versicht gethan, aber nur in Anfehung weyl. Sr, 
1, Maj. des Königs Augufti; nachdem nun alſo 
„ber Thron nach beffen Tode erledige worden, fO 
„wäre die Nepubiif fchulbig, ihn als einen geſetz⸗ 
„„maͤſſig erwehlten und gefrönten König anzufehen, 
„ohne zu eitter neuen Wahl zu fehreiten., Den 
6, Sept. langte diefer König von Süneville zu 
Paris an, um bey dem Königl, Haufe feinen jaͤhr⸗ 
lichen Beſuch abjuftatten, von dar er den z, Det, 
wieder nad) Haufe gekehrt. Im Nur. ftarb 
fein Liebling, der unter dem Namen Bebe bes 
kanute Zwerg, im 25ſten fahre feines Alters. Er 
hieß eigentlich Nicolaus Ferry, war aus Lothrin⸗ 
' ‚gen gebuͤrtig und ‚hatte eine ſehr kleine Geſtalt 
von ziemlicher Proportion. 
XHL. Clemens XIII. Roͤmiſcher Pabft, 
hat dieſes Jahr wielerley Kraͤnkung gehabt. Nicht 
nur die Verfolgung des Jeſulter + Ordens und 
das harte Verfahren ber Königl, Höfe von Der, 
failles und Liffaben gegen den Apoftolifdyen Stuhl 
haben fein Gemürhe beunrubiget, fondern es il 
ſolches auch durch die große Theurung gefchehen, 
die den größten Theil von Italien und fonberlid 
auch). Die Stadt Kom und den Kirchenftatt im 
Febr. Marz und April betroffen, Man hörte und 
ſahe nichts als Klagen und Buß⸗Uebungen, weil 
der Zufluß der Pilgrimme, welche wegen 
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Woche nach Rom zu kommen pflegen, groß war. 
Damit nun dadurch der Mangel nicht noch größer 
werden dürfte, ließ der Pabſt durch Circular⸗ 
Schreiben befannt machen ,„ daß in. die: vor Die 
Pigrimme beflimmten Hofpitäler dieſesmal nur 
diejenigen aufgenommen werden follten , welche 
von fehr entfernten. und wenigſtens 100. Ital. 
Meilen von Rom liegenden Orten dahin kaͤmen. 
Es wurde durch den ganzen Kirchen⸗-Staat eine 
ſcharfe und genaue Unterſuchung angeſtellt, was 
füe Vorrath von Öetrayde vorhanden ſey. Es 
wurden auch: kleine Detaſchements ausgefchicke, 
ung allen Unordnungen ädzuhelfen, in Nom .aber 
wurde bey. fcharfer Strafe werböthen, Das mind 
ſte von Getrayde aus der Stadt zu führen. Den 
11, Mär; eröfnete der Päbft: wegen: diefer Cala. 
mitoͤten sein Jubiläum," welches 14. Tage dauerte, 
woben auf 3. Tage eine fehr ſtrenge Haften anbe⸗ 
foblen wurde. Jedoch es. wollte: dieſes nicht zu⸗ 
Anglich feyn, der großen: Noch abzuhelfen. Dec 
Pobſtl. Staats Secretarius, Cardinal Torres 
giani, befand daher für. gut, im Namen des 
Pabfts bey gegenwärtig. fortdauernder Theurung 
und Mangel an Getrayde das Larbinals » Colle- 
gium zu erfuchen, ihre Einwilligung zu Hebung 
eines Ihells von demjenigen Schaße zugeben, ven 
Pabft: Sirtus-V. in ver Engelsburg niedergelegt 
Bat, um nicht anders als in dem äußerften Noch 
fall: angegriffen zu werden. Dieſes erfolgte auch, 
da die Häupter der Cardinals. Ordnungen , die 
Cardinaͤle Cavalchini, Ferroni und Zller. 
Albani, wie auch der > | 

| | | Aeʒ⸗ 
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Rezzonico, fich zu diefem Schaße erhuben und 
zu etlichen malen eine Summa von. 500000 Tha⸗ 
fern aus demſelben nahmen, um zum Theil den | 
Aufwand der Päbftl. Sammer .bey gegenwärtigen 
Korn: Mangel zu.vergüten. Jedoch der Paͤbſl. 
Stuhl brauchte nöch zu: einer andern Ausgabe 
Geld. . Man hätte die in dem Kirchen. Staat 
. diegenden Tofcanifchen Allodial⸗Guͤter, die von 
dem :abgeftorbenen. Haufe: Delle Rovere, fo fonft 
Das Herzogthum Urbind befeffen, dem Kaifer, als 
Großherzoge vori: Toſcana, vor 555000, . Thaler 
abgekauft. Die Cammer hofft vieles dabey zu 
gewinnen, weil ſich verſchiedene Perſonen finden, 
sbie: dieſe Guͤter ſtuͤckweiſe an ſich kaufen wollen 
amd. große Summen dafür anbieten: Der Pabſt 
war wegen der großen Theurung und anderer Lan. 
desnoth ‚anfangs geſonnen, alle Luſtbarkeiten in 
Rom zu verbiethen. Da ihm aber vorgeſtellt 
wurde, daß von denſelben eine große. Menge 
Menſchen . ihre. Nahrung hätten, veraͤndette er 
feinen: Entſchluß und ließ den Roͤmern dieſe !uft 
mit allen ihren: Ausfchmeifungen. zu. Vielleicht 
ſuchte es der. Heil. Vater dadurch wieder gut zu 
machen, daß er den 1. April nach der gewoͤhnli⸗ 
hen Weyhung der guͤldenen Roſe nachmittags 
eine ſolenne Proceſſion aus der Carmeliter-nach 
bet Peterskirche hielt, die ſo zahlreich war, dah 
man ſich bey Menfchen: Gedenken dergleichen nicht 
erinnern konnte. Der Pabſt fammt. alten Car 
dinälen und Praͤlaten, die zu Rom gegenwaͤrtig 
„sparen, wie auch alle regular⸗und ſecular- Geift: 
llche wohnten derſelben bey. Da durch Die Aus 
De, | tretung 
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fretung der Waffer im Kirchen: ‚Staat ein: großer 
Scchade gefhehen,, der von der Paͤbſtl. Cammer 
erſetzt werden ſollte, fo würde im Sept. der Con- 
‚geegation del Acgoe, davon der Card. len, 
Albani Praͤfectus iſt, aufgetragen , mit Zuzie— 
bung der 3. Legaten zu Bologna, Ferrara’ und 
Ravenna, welches die Cardinaͤle Spinola, 
Ereſcenzi und Crivelli find, die Schäden zu un⸗ 
terſuchen⸗· Den groͤßten Kummer machen Sr, 
Heiligkeit die Irrungen mit Portugoll und Franke 
reich wegen der Vertreibung der Jeſuiten. Mit 
Dem erſten Reiche iſt anjetzo alle Gemeinſchaſt 
aufgehoben, welches der Apoſtoliſchen Cammer 
und der: Datoria großen Schaden bringt. Mie 
Frankreich ſtehet man zwar noch in einiger Ges 
meinſchaft, der Hof und die. Parlamenter aber 
fragen. wenig nach des Pabſts Befehlen und 
Vorſtellungen. Der Apoſtoliſche Stuhl:hat zwar 
noch unter den Biſchoͤffen dieſes Reichs verſchie⸗ 
dene treue Anhaͤnger, ſie duͤrfen ſich aber des 


Paͤbſtlichen Stuhls nicht öffentlich annehmen, 


wenn ſie ſich feine Verfolaung im Reiche zuiehen 
wollen, wie dißfalls der Erzbiſchoff zu Paris 
zu einem Erempel dient. Der Pabſt hatte über 
deſſen Hirten» Brief, den er zum Beſten des Je⸗ 
| fulter » Ordens, herausgegeben, eine herzliche Freu: 
de, die er auch in einem Breve, das er an des 
felben ;mit einem andern‘ Brede an den Koͤnig 

Stanislaum, um die Jeſuiten zu fchügen, abge. - 
hen lafjen, deutlich zu erfennen gab. Allein, er 
‚hatte ven Berdruß zu hören ; daß beyde Breven 
um: einen: Parlaments , Schluß unterörärde 


— — — 


falſche Grundſaͤtze in den Mund bes Pabſtes les 
“gen. Es ſey unnoͤthig, die Obrigkeiten zur Ber 
theidigung der Keliglon und bes catholiſchen Glau⸗ 
bens zu. ermahnen, da diefe Versheidigung nur 
darinnen beftehen füllte, daß man bie Jeſuiten 
 erbielte und beſchuͤtzte. Man wolle die Seute 
gleichſam bereden, als’wären Jeſuiten, Religion 
und Catholiſcher Glaube einerley. Allein, man 
frage: ob denn vor 1538. da die Jeſuiten entſtan. 
den, keine Kirche geweſen ſey? Ob ſie nicht uͤber 
die fuͤrchterlichſten Feinde der Religion ohne die 
Jeſuiten triumphiret, als bie damals noch nicht 
geweſen ? Ob denn der Heyland feine Kirche auf 
die Jeſuiten erbauet und dieſelbe nur fo lange, als 
:diefe, dauern: follte ? : Wenn man den Pabft alfo 
vedend einführen wollte, würde man unter feinem 
Mamen eine fehlecht unterrichtete und abergläus 

biſche Pietät darlegen. Es wäre wider die Res 
u Eu = geln 
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geln der Klugheit, zur Erhaltung dieſer Socfe⸗ 
tät bey andern Puißancen eine Vorbitte einzulee 
gen, da bie Ölieder derfelben als die aͤrgſten Seins 
de der Souverainen anzufehen find ıc. Die 
Zahl der Heiligen im. Himmel zu. vermehren, 
mufte der Gardinal » Bicarius Colonns im 
März ein Edict publichren, daß diejenigen, welche 
Schriften von dem Gtifter der Hlivetanifchen 
Eorigregation, Berchond Tolomei, in den Häns 
ben haͤtten, ſelbige der Congregatlon der heiligen 
Gebräuche zur Unterſuchung einliefern "möchten, 
€ in der Ganonifarion  diefes Mannes weitet 


„+ 


fortgefahren würde... - : 


DEREK ER RE u t 


Die im Jahr 1764. an den Euro» 
paͤiſchen Höfen angekommenen und 
abgegangenen Geſandten. 


1 Am Wieneriſchen Hofer 


Tri. San. reifete der Pohlnifche Sefandte, 
Graf Oßolinski, von Wien wieder ab. 

Vom Preußiſchen Hofe ift der Cammerherr, 
GSraf von Malzahn, vom Chur: Sächftfchen 
Hofe, der Cammerherr, Graf von Zinzendorf, 
und vom Sachfen-Gorhaifchen Hofe der Dber; 
Höfmeifter, Braf von Werthern/ angelangt, 
uin dem Römischen’ Könige zu feiner Wahl und 
"gorsgef. 6.4. Nachr. 47.Cb. Jii Krör 
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Krönung Gluͤck zu wuͤnſchen. Diefes hat 
auch im Auguft der Graf von Bruce im 
Namen der Ruflifchen Kaiferin gethan, der darauf 
nach Italien gereiſte. 
Im Dec, iſt der Hannoͤveriſche Geſandte, 
Herr von Steinberg, nach Hauſe gekehret, 
allwo er in das geh. Rathe⸗ Collegium verſeſt 
worden. ar 
. ... De Chur · Maynziſche acereditirte Miniſter 
und des heil. Roͤm. Reichs Zar « Amts ⸗ Direc⸗ 
tor, Joh. Gerhard von Bree, ward im — 
vom Kaiſer zum Reichs. Ritter erhoben. 
ſtammt aus einem alten Brabantiſchen —2 
te her. | 
. Der Franzoſiſche Geſandte, Graf von Cha⸗ 
telet- Lomont langte im Dec. nach einer Ab⸗ 


weſenheit von 10. Monaten aus Frankreich wle⸗ 


ber zu Wien an. Ä 

Don Reiche, Belshriungen fi find folgende 
| zu merken; . 
| Den 30. Kun. “empfing ſolche Johann 
Carl, Braf von Herberſtein, im Namen des 
Biſchoff⸗ zu Trident, und den 15. Dec. der 
Freyherr von Bibra nebſt tem Fuldaiſchen 
wuͤrkl. geh. Rathe und Kaiferl, Neidjs- Hoftgths⸗ 
Agenten, Gottfried von Wallau, im ‚Nas 
men ‚bes Biſchoffs und Abts zu Fuida. 


1: Am granzoͤſiſchen Hoſe: 


Der Litthauiſche Groß · Notarius Graf 
Oginski, iſt von Petersburg im Zul.izu Paris 
unge; 1 ‚aber Bath wie Be or 
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vet;. Seine Gemahlin ifteine Tochter des Sieegauie 
ſchen Groß» Canzlers, Fuͤrſtens Cjꝛartoriski. | 

Den 9. Sept, ‚hielt der Paͤbſtl. Nuncius, 
Sir Colönns ; Pamfili, Erzbiſchoff zu Coioßns, 
zu Paris feinen öffentlichen Einzug und hatte den 
sten zu Verſailles feine erſte Audienz. Seine 
Egvipage war bey deſſen Einzuge fo koſtbar und 
ausnehmend, Daß man fich nicht erinnert, derglei⸗ 
chen in langer Zeit geföhen zu. haben. Die Livrey 
ſeiner Bedienten war uͤberaus praͤchtig und eben 
ſo herrlich waren zweye von feinen. Parade» Wan 
gen. Das Geſchirre zu einem von dieſen Wagen 
war, wie man erfahren, auf Befehl des vormah⸗ 
ligen Herzogs von Aveiro verfertiget worden, 
welcher ſich deſſelben zu bedienen gedacht, wenn 
er; dam: Portugieſiſchen Thron befteigen wuͤrde, 
woran er ‚aber, wie, bekennt, Durch eine befondere 
göttliche Fuͤgung gehindert worden, . Der Kut⸗ 
ſcheamacher, bey welchem dieſes koͤſtliche Geſchirre 
in Verwahrung blieb, hatte ſeit dieſer Zeit keine 
beqveme Gelegenheit gehabt, daſſelbe anzubrin⸗ 
gen, bis der hochgedachte. Nuncius daſſelbe an fich 
gekauft ha. Mur. Könige koͤnnen Seſchicre ha⸗ 
ben, die praͤchtiger waͤren. 

Da die ganze Mediciniſche Facultaͤt zu Pa⸗ | 
vis den König. Sardiniſchen Geſandten, Ritter 
Solar de Breille, an einer ſehr ſchmerzhaften 
Krankheit nicht hat hellen koͤnnen, ſo hat es ein 

auer aus Dauphine gethan, der biefen Herrn 
wöllig gefund gemacht, . - | 

‚Der auf feiner Ruͤckreiſe befindliche und zu Pas 
vs gekanden, mei, Abgeſandte, * 

Tie⸗ 





Dee. feine erfte Audienz hatte. . 
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Tiepolo, iſt im Det. geftorben, und wegen feine 
Verdienſte ſehr bedauert worden. 

Den 23. Nov. kam Herr Stanley aus Pur | 
ris nach London zuruͤck. 


NE Am Spaniſchen Hofe: 
Aus Pohlen langte uͤber Engelland der Graf 


Poninski an, der dem Hofe den Tod des Königs 
von Pohlen notificiete. Weil in dem empfange 


nen Recreditive Der Republif -Pohlen nicht det 


‚gehörige Titel gegeben worden, reiſete er im Aug. 


ohne folches Recreditiv anzunehmen, wieber nach 
Haufe, nachdem er: vorher ‚den fremden Geſand⸗ 
ten folgende Schrift zuſtellen laſſen: „Der Gent 
„ral, Graf Poninsti, auſſerordentlicher Sefand» 
„ter der Durchl. Republif Pohlen, Hält ſich für 
verbunden, Ihnen, mein Herr, zu eröfnen, daß, 
„nahdem Se Cathol. Maj. nicht dienlich erach⸗ 
„tet haben, den von allen andern Europäifehen | 
„Souverains ‚beobachteten. Gebrauch in Titull⸗ 
„rung diefer: Nepublif zu beobachten, er. nah 
„Maasgebung feiner Inſtructionen ſich der An 
„nehmung des. Antwordg » Schreibens, welches 
„ihm Se. Cathol. Maj. an die Durchl. Repu— 
„blik zurücke gegeben, entfchlagen müffen.,, 
Deniz. Nov. reifete Don Apres de Say | 
Mello von liſſabon ab und langte als Portugie | 
fifcher Abgefandter zu Madrit an, wo er den 9. 






Der Chur: Bayerifche Refidene zu Madri 
Baron von Sarni, ode im * nach Sa 
——— 


IV. 
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7... Am Ruſſiſchen Hofe: Ä 
Der Graf Lubienski, der im Namen der 
Kepublif Pohlen die Nachricht von dem Abfter- 
ben Des Königs überbracht, ift von der Kaiferin 
mit befonderh. Gnaden und Achtuͤng angefehen _ 
worden, ‘Ben feiner Abreife im März erhiele 
er ein’ Geſchenke von 6000. Rubeln und fein Le⸗ 
gations⸗Secretair eines von 1000. Rubeln. 
Nach der Zeit fand. ſich auch von dem Fuͤrſtl. 
Szartorisfifchen Haufe der Litthauiſche Groß: No⸗ 
tarius, Graf Oginski, und von dem Primas 


der. Sitthauifche Mundfchenke, ‘Graf ®skierto 


ein. Der letztere wurde bey feinem Abfchiede mit: 
einer- güldenen mit Brillanten befegten Tobadsa. 
Doſe befchenkt. ' Der erftere iſt nach der. vollzos 
genen Koͤnigswahl abermal nad) Petersburg ges, 
(hicke worden, um- foldhe der Kaiferin. zu 
nogifieiren. 0 
-" Den 4. San. reifete-der bisherige" Kaiſerl. 

Kaͤnigl. Abgefandte, Brafvon Mercy d' Ar⸗ 
genteau, nach Warſchau ab, als er nicht lange‘. 
vorher bey der Kaiſerin feine Abſchieds ⸗Audienz 
erhalten. Er hat außer dem Geſchenke, das die 
Ambaſſadeurs ordentlich erhalten, noch insbeſon⸗ 
dere von der Kaiſerin ihr Bildniß, 10000. Aus 
beln am Werthe, beformmen. Er hatte nod) den 

Abend vor feiner Abreife die Ehre, mit der Kai⸗ 
fetin zu fpeifen. Sein Nachfolger in der Ge⸗ 
ſandſchaft, Prinz: Joſeph von Lobkowitz, 
hät den 6. Jan feine erſte Audienz gehabt, 


u Im 
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” Sm Nov, langte der Ritter George Yin 
cartney als Großbritannifcher Gefandter übe 
Marfchau, mo er dem neuen Könige von Pohlen 
im Namen feines Königs zur Crone gratulktt, zu 
Petersburg an, um den Grafen von Bucking⸗ 

ham in der Gefandfchafe abzulöfen. 4 

‚Den ır. Det. biele der neue Tuͤrkiſche Go 
ſandte, Dervis⸗Mehemed⸗Effendi, de der 
Kaiſerin zu der Throns⸗Beſteigung gratulten 
ſollte, zu Petersburg feinen Einzug und hate 
den ı6ten in Abweſenheit des Groß Cana, 
Grafens von Woronzom, bey Dem Genafeur son 
Panin, als älteften Minifter der austärtiger 
Angelegenheiten, und den i7ten bey dem Dice: 
Canzler, Fuͤrſten Galliczin, Audi, Dir 
6. Nov. hatte er feine Abfchieds » Audien, worauf 


er fchleunig wieder nach Haufe reifere. Mat 


machte allerhand ernfthafte Betrachtungen daruͤ⸗ 
. ber, und febe es vor ein Anzeichen einer zu be⸗ 
fuͤrchtenden Ruptur an. Andere geben vor, eb 
fen geſchehen, um der großen Kälte, die im Bir 
ter zu Petersburg empfunden, wird, in Zelten zu 
entgehen. 
V. Am Großbritanniſchen Hofe: 
Der Ritter 9° Bon de Beaumont, Mi 
‚cher vor Eurzen Franzoͤſiſcher Minifter zu londen 
geweſen, wegen zugeftoßener traurigen Gemitje/ 
„Mmftände aber. diefen Character ‚nieberlegen mil 
fen, hat im März einen :fehe, ; unbedadtfame 


Schritt gethan, indem er: in einem, Dvart- Om 


— * 
wen 


alle die Memoires zufammen drucken laſſen, M 
kun. Bi 9 


*& 


und abgegangenen Geſandten. 847 
= ih auf feine Megociationes und Das legte Fries 
Dens » Öefchafte beziehen, auch felbigen die Briefe 
i Hgefüget, die der Herzog von Praslin, der Hera 
309 von Nivernois‘, der Graf von Guerchi und 
andere Perfonen an. ihn geſchrieben. Daß dies 

es mit Einwilligung des Franzöfifchen Hofe ge 
Fe fey, oder deffen Beyfall erhalten werde, 
e nicht glanblich, weil die Höfe es nicht gerne 
an wenn die Geheimnuͤſſe des Cabinets bekannt 








acht werden. Jedoch man har geleugnet, daß 

e Schrift intereffante Anecdoten enthalte, Es 
Bis eine ‘andere Schrift gegen diefelbe herausgen 
men, Die den Titel führet: Examen de Me- 
moires de Chevalier d’Eon de Beaumont. Nies . 
mind fand fi) durd) dieſe Memoires mehr belei- 
diget, als der neue Franzoͤſiſche Geſandte, Graf 
von Guerchi, der dieſerhalben von feinem Hofe 
= Erlaubniß erhiele, wider den Berfaffer gericht 
ih zu verführen, Den 22. April gieng der Rit⸗ 
ter dv Eon in dem St. James-Park fpägieren - 
und traf allda einen —— Cavalier an, 
achen er vor den Urheber bes Examinis derer 
sbgedachten Memoires hielt, Er begegnete ihm 
"Baer auf eine fehr unhöflihe und ungeſchickte 
Art, der aber fogleich feine Klage darüber bey 
Br dem Dvartier » Commiffario anbradjte, welcher: 
F alsbald den Heren d' Eon in Berhaft: bringen 
ließ. Der Sranzöfl fche Hof harte indeffen nach 

- Dünficchen und in andere See.» Hafen Drdre gen. 
ſchickt, alle Briefe, Paquete und Schriften, wel⸗ 
che Herr d’ Eon nad) Frankreich abfenden würde, 
> Aufzufangen, As feine Memoites nah) Paris 
Si 4 famen, 
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famen, verurfachten fie daſelbſt einen großen fer. 
men, ber Ritter d' Eon felbft aber ward feines 
Arrefts bald wieder entlaffen, weil einer feiner gue 
ten Freunde für ihm gut gefage hatte. Er Hatte 
° überhaupt feine Bemunderer, und alles, was von 
ihm. herkam, fogar bis auf ‚die Kleinigkeiten, 


wurde fie etwas aufferordentliches gehalten, 


Ueberhaupt wuſte man nicht, was man aus dem 
Manne machen folte. Die Lettres und Memoi- 


zes, die er herausgegeben, waren freylich etwas 


kuͤhnes. Man Eonnte aber doch feinen verwirr⸗ 
ten; Mann. darinnen finden. - Einige haben ihn 
‚unter Diejenigen gezehlet, welche, wenn fie die 
Wahrheit allzu frey fagen, vor Leute erflärt wer⸗ 
den, die.niche richtig im Kopfe find, damit man 
ihrer loß werde und fie.mit guter Manier entfere 
nen fönne. den 135. May:that der Graf von 
Ouerchi. eine Reife nach, Frankreich, nachdem er 
vorher in feinem und aller fremden Minifters 
‚Namen zu Behauptung des Völker - Nedyts dem 
Grafen; von Hallifar folgende Schrift übergeben: 

Der unterzeichnete Bothſchafter Gr. Allerchriſtl. 
Mai. bey Ihro Maj. von Großbritannien bätte es 
nicht fo lange anftehen Iaffen, fih aus Veranlaſſung 

einer gefchehenen Befchimpfung durch Kundmachung 
eines Werks unter dem Titel: Briefe, Schriften: und 
Unterhandlungen des Ritters. d’ Eon, fo oͤffentlieh im 
Druck erfibienen und zu London verkauft worden, an 
Se. Großbritannifche Mai. zu wenden, wenn-er nit 
zufoͤrderſt die Verhaltungs = Befehle feined Hofs und 
die Gefinnung des Königs, feined Herren, uber einen 
fo wichtigen als unerbörten. Gegenſtand abzumarten, 
vor noͤthig erachtet hatte... Da. er nun davon benach⸗ 
richtiget worden, hat berjelbe die Ehre, vermöge aufı 
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hehe Befehls von dem Könige, feinem Herrn ‚auf 
as nachdrüsklichffe und. freundfchaftlichfte vorzuſtel⸗ 
len, daß das Völkerrecht in Auſehung feiner Perſon 
perleget worden ſey, mithin er eine fo unverzügliche 
Als  Binlangliche Benugthuung wider den Verfaſſer 
dieſes Werks, die Buchdrucker, Buchflihrer und alle 
andere, fo Theil an dem Druck und der Austheilung 
deſſelben gehabt, verlange. Damit aber auch in Zu⸗ 
kunft jedermann von Verfertigung dergleichen Werke 


‚und Schriften ‚abgehalten werde, fo erfuchet vorbe⸗ 


nannter Borhfchafter nebſt allen übrigen auswaͤrti— 
gen Miniſters, welche bierinne eine gemeine Sache 
mit ihm machen, um eine fo gerechte Genugthuun 
A Se. Großkritanniiche Mai. ehrerbietigfk 
ß fie geruhen möchten, Vorfehting zu thun, damit 
eine ſolche fchandliche und dem Voͤlkerrechte zumiber- 
Laufende Aufführung nicht ungeftraft bleibe. Diefeme 


‚ nach fragt felbiger dag Zutrauen zu Ihro Majeſtaͤt, 


und bittet Dieſelbe inſtaͤndigſt, auf die Weiſe, wie 


Sie es am dienlichſten zu ſeyn erachten, die Anftalten 


norzukehren, und Dero Willens⸗Meinung dahin zu 


‚ . gröffnen , daß jedermann, er ſey von mag «Nation, 
Stand und Würde er wolle, fich nicht, unterſtehen 


< - u. « ⁊* ⸗ 
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fölle, die Borhfchafter, Abgejandten, NRefidenten und. - 
andere mit’ öffentlichen Character verſehene Perſonen 
auswaͤrtiger Potentaten, Könige, Fuͤrſten und Res 
publilen weder ſelbſt, noch ihr Gefolge, und was ih⸗ 
nen zugehoͤret, im geringſten, es ſey mit Worten, 
Werken oder Schriften, zu beleidigen; denjenigen aber, 
der fich hierinnen pergieſſet, als einen Verleger des 
Voͤlkerrechts und Stoͤrer der allgemeinen Ruhe und 


- Sicherheit anzufehen. Bemeldete Fremde Miniſters 


und ber unterzeichnete Botbfchafter erſuchen ferner‘ 
Se. Sroßbritannifche Majeſtaͤt auf. dag ehrerbietigſte, 


ſTd dabin zu ertlaren, daß diejenigen Gefandefcbafte- 


PR 
# 
Pr 4 
a. 


Secretarii oder fonften im Dienften der Befandeicbafs 
ten ſtehenden Perfonen, fo ſich in Kopf kommen laiſſen 


wuͤrden, Sthriften und Brieffchaften, fo in ihre Vers 


& 
— 


richtungen ejuſplgewoder ie ſonſt angehen, zu entwen⸗ 
Bu Jii5 
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den, niemals der Gerichtsbarkeit ihrer, Herren ent⸗ 
ogen, fondern auf jedesmaliges Begehren denfelben 
Als Abtrünnige wiederum qusgeliefert werden moͤch⸗ 
ten: E8 veriprechen fich alſo ſammtliche auswärtige 
Minifterd nebft dem unterzeichneten Bothſchafter von 
der-BilligfeitdsLiebe Sr. Großbritanniſchen Majeſtaͤt, 
dat Diefetben ihe gerechtes, auf. den allgemeinen 
Grundfägen beruhendes, und bey allen Höfen einges 





führte, Begehren, höchfigeneigt gewähren werden. 


laaͤnder zumege zu bringen, und die Method 
Schanden zu machen, bie. ber Sramjöfiche 


| Graf von Guerchi. 
Die Sache wurde darauf vor die Koͤnigl. 
Bank gebracht, wo ſie durch den Koͤnigl. Gene⸗ 
ral⸗ Procurator, Herrn Norton, ausgeführt wer⸗ 
den ſollte. Jedoch es entſtunden Schwierigkeiten 


daruͤber, weil das Parlament verlangte, daß zug 


förderft eine Acte über diefen Vorfall ergehen falls 
ce. Den 25. May wurde ein Bogen. auf. der 
Boͤrſe zu London und. in allen Caffee- Haufen 


ausgetheilt, welcher von dem Ritter d’ Eon aufge« 


fest worden. -- ‘Er nennfe fid) darinnen Mr. Ve- 
rite; und feinen Gegner, den Grafen von Guerchi, 


= Mr.Fragalite. Er fuchte darinnen das Publicum 
zu uͤberreden, als wenn ein Project gegen feine 


Perfon gemacht ſey, und man ihn heimlidy aus 
dem Reiche führen wollte, Er ließ auch öffent 
lich befanne machen, daß er Niemanden einen 
Seller ſchuldig fey, und ihn daher Niemand Schul 


ben halber in Werhaft nepmen faffen Pönne, 


Hierbey unterließ er nicht, verſchiedene Dinge, 
welche ſeinem Hofe zu keiner Ehre gereichen, zu 
entbecken, um ſich dadurch die Gunſt der Engels 






ſandte 
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fandıe gebraucht, ihn in die Hände des Franzoͤſi⸗ 
fehen Hofe zu üerliefern. Er nahm fich aber: 
in Acht, des Nachts nicht auszugehen, und war 
entſchloſſen ſich in den Schutz eines fremden Mos 
narcheng zu begeben. 
Den 9. an a die gerichtliche Verhoͤr in der 
Sache des Brafens von Buercbi, und: bes 
Ritters d' Eon, vor der Königf. Bank, die aber. 
beyde abivefend waren, und durch Advocaten ihre: 
Sache führten: -Der- Graf ließ feine Anklage‘ 
gegen den Ritter unter dem Titel eines Pasgvills: 
anbringen, - Der Richter in diefer Sache war: 
Der: Sord» Chiefs Juſtice Mansfield und ı2 Ges; 
fchworne, - Auf Seiten des Nitters hatten’ die 
Advocaten zu feiner. Vertheidigung nichts vorzu« 
bringen, und es fehlte demfelben an Zeugen, da⸗ 
Ber er der. Anklage fchuldig erfanne wurde. Der . 
Ritter) der dieſes gemerft hatte, war um deswil⸗ 
len nicht nur niche in Perfon vor dem Gerichte er⸗ 
fihienen, ſondern hatte aud) zwey Tage vorher in. - 
geheim ſich davon gemacht. Als: den .ııten das 
Urtheil gefprochen werden follte, wurde die Sau 
che bis zur Gerichts. Seßion :auf Michaelis vers. 
wiefen, da man denn glaubte, daß ſolche indeſſen 
freundfchaftlich beygelege und entſchieden werden. 
ſollte. Es hieß, der Ritter ſey mit einem Schiffe 
aus London abgeſegelt, zu Altona ans Land ge⸗ 
ſtiegen, von da. zu. Fuße nad) Hamburg gegan⸗ 
gen, und ſogleich noch dieſen Tag nach Berlin ab⸗ 

ie aus Beforgniß, es möchte ihn der Fran⸗ 

e Geſandte zu Hamburg aufheben laſſen. 

n der Ritter hie’ hernach durch die — 
wien 


854. Il. Die 1764. angekommenen 
wiſſen, daß er noch i 


. 





n London, und feine vorge. 
gebene Reife nad) Altona, Hambyrg und Berlin 
erdichtet fey. Er rühmte zugteid), das verſchie⸗ 
bene Perfonen von hohem Range ſich feiner an 
genommen: hätten, ar, u 

- Den ar. Yun. und alfo noch vor dem Ge 
richte» Termin, ließ er vier Briefe von einerley 
Inhalt an den Sords Dber. Richter Mansfielb, 
den Grafen von Bute, den Grafen. von Temple 
und den Heren Wilhelm Pitt abgehen, morinnen 
er vorftellte, daß er fich unter den Schuß der Em 
gellaͤndiſchen Gefege begeben habe; der Graf von 
Guerchi hielte ein Boot, das zwifchen London und 
Weſtmuͤnſter ihm aufpaffen müffe, um Ihn nach 

Örapefand zu bringen, allmo ein bewaffnetes 

Schiff fertig läge, ihn nad) Frankreich abyufühe 

ren; dieſe Umftände wären nicht. nur für ihn ſehr 
gefährlich, fondern auch der Freyheit der Engele 
ländifchen Nation fehr nachtheilig. Ex bat das 
ber diefe Herren um Schug und um ihren guten 
Rath, da er ein Fremdling fey, der. fich in feiner 
Selbft- Bertheidigung aus Unwiſſenheit der En- 

gellaͤndiſchen Gefege Teichre vergeben Fönne ıc. 

Den i6. Oct. Fam der Franzoͤſiſche Ambaſſa⸗ 
deur, Graf von Guerchi, aus Frankreich wie⸗ 
der zu London an, in deſſen Abweſenheit der 
Mar qvis von Bloſſet, Obriſter eines. Drago⸗ 
ner⸗-Regiments, als Charché des Affaires die 
franzoͤſiſchen Angelegenheiten beſorgt hatte. 

‚Den 18. Febr. langte der Graf von Ponins⸗ 


Ei-als Pohiniſcher Geſandter 
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des Königs anzuzeigen, der darauf in gleicher Abs 
ſicht nad) Spanien gieng: 2: 00005 
Den 26. April hatte der Prinz von Auersberg 
bey: Hofe Audienz. Er that wegen der vollzoges 
nen Roͤmiſchen Koͤnigs⸗Wahl die Notification, 
und kehrte darauf bald wieder nach Hauſe. 
Der Graf von Weldern ſtehet ſchon ſeit ei. 
lichen Jahren als Geſandter der General⸗Stag. 
ten zu Londooo. an 

Der Geſandte von Marocco iſt den 15. Sun. 
wieder nach Hauſe gekehret, nachdem er ſich lan⸗ 
ge geweigert, die Ruͤckreiſe anzutreten, weil er bes 
fuͤrchtete , "ben feiner Ruͤckkunft zu Hauſe nicht 
wohl empfangen zu werden." 0 
7. Sm Mah.ifk der Cammerherr -Buftao 
Adolph, Baron von Nolcken, als Ehre 
bifcher außerordentlicher Gefandter, und foft zu 
gleicher Zeit, der am, Chur⸗Saͤchſiſchen Hofe: ges 
ftandene Cammerherr und Commiffion. Gecre- 
talr, Graf Carl von Bonde, zu London an. 
gelangt. a nnd u 
Den 15, Sul. hatte der neue Preußifche Mir 
niſter, Herr Baudewin oder Baudouin, der 
den Herrn Michel abgeloͤſet, feine erfte Audienz 
ben dem Könige, wiewohl Herr Michel den‘ ir. 
Det, von neuen als Preußifcher gevollmaͤchtigter 
Minifter zu London angelangt iſte. 

Im Sept, wurde aus Wien berichtet, Daß der - 
damals allda anweſende General. Feld⸗Marſchall, 
Meargvis von Botha, bisheriger oberſter Ber 
fehlshaber in Tofsans, zum außerordentlichen 
— De TE Geſand⸗ 


b) 
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Geſandten nach Engelland ernennet worden fen, 
welche Nachricht aber nicht beftätiger worden. 


Den 4. Sept. gieng der junge Graf von 


Behbl auf Martinskirchen als außerordentlicher 


Gefandter. von Dreßden an den Großbritanniſchen 
Hof ab. Den 5. Nov. langte er zu tonden du 


und hatte den 7 ten bey dem rönige feine. 
| Yublenz J J 


VI. Am Dahniſchen Hofe: — 


Im Sun; langte ver Graf von Wurm⸗ 


brand als Kaiſerl. Geſandter aus Wien an. 


Weil der Schwediſche Miniſter, Obriſt 
Eprengport; nach Stockholm zu dem Reiches 
tage abgegangen, fo hatte indeflen der Legations⸗ 


Secretait von Scheven die — ka 


ee beſorgt. J 


vir. Am Schwediſthen Hofe: 
is April langte der Ritter —*z*z “. 


| Eiohörtamihe Sefandter zu Stockholm an. ; 


Den 4. April Hatte der Pohlniſche Gefandte, 


u Sraf Oſtrog, ben Hofe Audienz. Er notificirte 


den Todesfall feines Königs, und kehrte bald vie 
Der nah Haufe. 

Im Aug... langte der Graf Ludwig von 
Balbiano BAD. Belgiojoſo als König. Ge⸗ 
fr ndter aus Wien an, Dargegen ift der Obrifte, 

aron Chriſtian von Rall, der bisher Has 

Defterreichifche Intereſſe a —2 Wien aus 
ruͤcke egeaangen,. — | 

NEL 
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Vi, Om Preutiſthen Hofer. 


Doer Tuͤrkiſche Geſandte Achmeth Kffendi, 
‚Hat an dem Koͤnigl. Hofe beſtaͤndig, bis zu ſeinem 
Abſchiede, große Ehrenbezeugungen genoffen, iyıb 
alles, was an dieſem Hofe und-bey der. Stadt ſe⸗ 
Hensmwürdig it, in Augenfchein genommen, .- Den 
37. Jan. beſahe er den botaniſchen Garten‘ der 
Deal: Schule; und bewunderte ſonderlich die Palıyte 
und. Laffee- Bäume = Den:g.: Febr, befuchre-er 
Die Real» Schule ſelbſten, worinnen er alles. mie 
Verwunderung befahe und anhörte. Den au Apr. 
hatte er bey dem Koͤnigl. erſten Cabinets. Miniſter, 
Orafen von Finkenſtein, ſeitze Abſchieds, Audlenz 
Bey deſſen Wegfahren.DieDomefkigven des. Gra⸗ 
fens die Geſchenke, womit er beſchenket worden, 
und welche in; praͤchtigen Silberzeugen und rei 
chen Etoffen befanden, oͤffentlich voraus trugen 
Den 2;iten nahm der Geſandte auch von. vielen 
andern Großen des Hofs Abſchied. Den 26ſten 
ließ er fih ;pon, der beruͤhmten Kuͤnſtlerin Frag 
Roſinen Gaſe, gebohrnen Liſiewska, abmahlem 
und den 2. May trat er mit feinem Gefolge-und 
mit 8 bedegten Wagen feing Zuruͤckreiſe von Bere 
fin nach Eonftantinopel an, Der Major von dit 
Koͤnigl. Fuß · Garde, Herr von Pitch, begleitete 
ihn wieder mit einen Detaſchement Eanallexie 
über Frankfurt und Breslau bis an die Pohlni 
Grenze. Im Jul. iſt er gluͤcklich wieder zu Con⸗ 
ſtantinopel angelangt-- it" 
7 Zr Jans tehrte.der Chur-Pfälzifche Gefändte, 
Baron von Beckers, wieder nach). Hauſe; dar 
A — gegen 


—— 
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gegen * Sraf Carl von Bohlen als Schwe⸗ 
_ Geſandter fich einfand. 

Der Ruffifche Gefandte, Fuͤrſt Kepnin, ver⸗ 
ließ im Dec. 1763..den Preußifchen Hof, und 
giens als zweyter Geſandter nach Pohlen. 

- Sr Jan. langte auch der Pohlniſche General: 
Sleutenant und Cammerherr, Gadomski, als 
Pohiniſcher Geſandter zu Berlin‘ an, Peiche⸗ den 
6. Jan. bey dem Koͤnige oͤffentliche Aubien hatte, 
wobey er den Tod feines Könige: im Namen ber 
— notificirte. 

‚Den 3. Det. langte ber Pehlniſche Cron Jaget⸗ 
meiſter Fuͤrſt Czatoriski, aus Warſchau an, 
der die geſchehene Wahl des Koͤnigs Stanislai 
Auguſti anzeigte. ‚Er harte den 29, feine Ab⸗ 
— Audien;. 

Vom Chur Sächf fchen Hofe bat fi ch det | 
Drift von’ Stusterheim als. Befanbter- einge 
vn 

"Der Kaiferl. Konigl. General, Baron von 
Krugent, löfete im Der, bein General von Ried 
| in der Gefandfchaft abi 
Den 20. Dec. empfleng ber Sraf von FR | 

Yan und Altendorf im Namen’ des Herzogs 
von Wuͤrtemberg⸗Oels zu Berlin mit dei 
gewoͤhnlichen Cereimonien von dent Konige als 
fonverainen Herzoge von Schlefiei en die Beleh 
nung uͤber das Fuͤrſtenthum Oels. 


ER In Bohlen... 


Im Febr. hat ſich der Braf von. Mercy 
* als ea — Großbothſchafter 


an 
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an Die Republik zu Warfchau. eingafunden ,. ver 
den 18. bey dem Primas feine erfte Audienz harte, 
Er erhielt folche- nich unter einem Baldachin, 
und ‚mit einer lateinifchen Rede, wie fonft ge 
ſchehen, ſondern er fieng gleich, nachdemihm der 
Priitag -dis- ins erſte Borzimmer emtgegen - ges 
kommen, und ſich neben ihm in dem Audienz⸗ 
Gentasheniebergefegrihatte, in franzoͤſiſcher Spra⸗ 
che an, die: Abſicht ſeines Hierſeyns zu eroͤffnen, 
wobey er an die Republik zwey Beglaubigungs⸗ 
Schreiben, eines von dem Kaiſer, und das andere 
von der Kaiſerin uͤberreichte. Der Primas nahm 
dieſe Schreiben an, und perſicherte, daß er davon 
das Noͤthige an die Republik gelangen laſſen würde, 
Er iſt nachgehends fo mißvergnügs gemacht worden; 
daß / er Den-24. Jul. zur. Nacht, nebſt dem Reſi⸗ 
denten feines Hofs Waxſchau ploͤtzlich verlaſſen 
und über Cracau nach Wien zuruͤck gekehrt iſt. 
Im Dec. 1763. langte der Margvis von 
Paultsp: E Argenſon al, Scan Dorf. | 
ſchafter zu Warſchan an, der aber. im ul. ebene 
ie a au und gang Poplh’Höchft mifer« 
ghügt verließ, weil.felne Vorſchlaͤge keinen Bey« 
fall —3 und er mit dem. Primas in. einen 
harten Wortwechſel gerathen, mie zu anderer Zeit 
archiee wetwen RE Ger I 
Mar fand ſith der Fuͤrſt von Caro⸗ 
lath⸗Schoͤnaich als Koͤnigl. Preußiſcher Borh« 
ſchafter zu Warſchau ein der nebſt dem Reſiden⸗ 
vor Beñsit ſich vlols Muͤhe gegeben/die Wahl 
des Köonigs Stantslal dAuguſtie zu beſbrdern⸗ 
Don feinen Verrichtungen dft zu anderer Jeit um⸗ 
Aeortheſ· Mache. 4. Ch, KEE fände 
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a — 
ſtaͤndlich gehandelt worden. Den 4. Nov 
nach gehabter Abſchieds Audienz bey Dem 
Könige und dem Primas wieder nach Haı 
kehrt. = .: ee 
Im Dee. 1763. langte auch der Fuͤrſt! 
laus von Repnin, bisheriger Geſandter zı 
lin, als zweyter Ruſſiſch Kaiſerl. Geſandte 
Warſchau an. der den Grafen von Kayſe 
als erſten gevollmaͤchtigten Miniſter und ern: 
Bothſchafter ben der, Republik in ſeinen Har 
den uͤnterſtuͤtzen ſollte. Ihre Werrichtunger 
zu anderer Zeit erzaͤhlet worden. 
Der Paͤbſtl. Nuncius Viſconti erbiel 
3. Sept: ir Warſchau ben dem. Primas ur 
Kepubtik' Strenietiche Audienz. = 
* Der Spaniſche Reſident, Herr von 0 
verließ im Aug. auf Befehl feines Hofs die © 
3 11382 3 — 


1 


Warfehä 


14445 


| . heran. 
Aus Pohlen langte über Engella m 


jedoch etwas unpaͤßlich,/ an. 1. oeng 
a FAR ten wert OR 
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ET 
XI. Am Siciliſchen Hofe: 

Im Oct. ward der bisherige Votante ber 
Sipnarurä di Giuſtizia und Conſiſtorial⸗ Advocate, 
Guido Calcagnini, von Ferrara gebuͤrtig, zum 
Nuncio zu Neapolis ernennet. I 

Den Joſe de Sa-Peira gieng:als Portus 
giefifcher Geſandter nad) Neapolis. | 
*- Aus Engefland langte der Graf von Hamil⸗ 
ton als Gefandter und gevollmaͤchtigter Miniſter 
zu Neapolis an. | | 
KU. Am Paͤbſtlichen Hofe: 
Den 12. Dec. langte der Wargpis von Aus 
beterre als Feanzöfifcher außerordentlicher Ge: 
fandter zu Nom an , der in feinem Gefolge viele 
gelehrte Perfonen hatte, darunter der Geſand⸗ 
ſchafts. Secretarius Melon und der Abt Coyer die 
vornehmften find. | | 
Der Prinz von Schwarzenberg überbrach- 
te zu Anfange des Mayes Die Nachricht von der 
vollzogenen Wahl des Roͤmiſchen Könige. Den 
4: May machte der Pabft folche in einem, Eonſi⸗ 
ſtorio dem heil. Collegio bekannt. ar 

Aus Pohlen hat ſich der Deconus zu Gneſen, 
Lubomirski, als Pohlniſcher Geſandter mit 
der Hachricht von dem Tode des Königs eingefun 
den, der in gleicher Abſicht auch nach Neapolis 
und Venedig gegangen. In andern Nachrich⸗ 
sen wird dieſer Geſandte Oſſolinski, Staroſte 

von Sendomir, genennet. — 

Der Herr Bianconi hat den Grafen von 
Lagnaſco In der Saͤchſiſchen Geſandſchaft zu 
Kkk 2 | Rom 


l . 
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Nom abgelöfer. Er ift von ‘Bologna gebürtig, 
und langte im Nov. zu Rom an, * 
Den 18. Nov. erhielt der Venetianiſche Ab⸗ 
geſandte, Bitter Giuſtiniani, mit einem ſolen⸗ 
nen Aufzuge bey dem Pabſte feine Abſchieds⸗ Aus 


dienz. | 0: 
XI In Holland: | 
Anftärt des Brafens von Marmora ward 
der Baron von Dirp de la Perriere von dem 
Könige von Sardinien afs gevollmädhtigter Mie 
nifter nach dem Haag gefender. | 
+ Zu. Beylegung ‚der Irrungen, die zwiſchen 
den General » Staaten und dem Landgrafen von 
Heſſen-Caſſel eneftanden, ward im Jul. der Ge⸗ 
beime Rath von Mjofer von dem legtern als 
Geſandter nach dem Haag gefendet, wo er auch 
den 24ſten Abends anlangte und gleich ben fols 
genden Tag feine Conferenzen mit den Miniftern 





* 


des Staats anſieng. | 
| XIV, In der Schweiß: 
Im Sun. ward der Prälat Ludwig Palens 


ti zum Nuncio in der Schwei; an des Herrn 


Oddi Stelle, der als aufferordentlicher Nuncius 
zur Roͤmiſchen Königs» Wahl geſchickt worden, 
ernennelr 

Den 15. Det. ward zu Solothurn eine Gene: 
ral- Berfammtung der 13, loͤblichen Cantons ge: 
halten, wobey der Herr von Beauteville, als 
. Minifter des Königs von Frankreich, fein Ber 
glaubiguns « Schreiben fowohl, als die neue Drs 
donnanz des Königs wegen derer in Sronzöftfchen 

| F ern | Sold 


— 
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Sold und Dienfteniftehenden‘ ESchweitzer überges 
ben. ‚Da felbige ſowohl in den Democratifchen 
als andern Cantons anfangs viele Bewegungen 
verurſacht hatte, ſo erfolgte nunmehro uͤber dieſel⸗ 
be, nachdem ſie in Berathſchlagung gezogen wor⸗ 
Den, eine folche Erleuterung / daß ſie auf den Fuß 
der Allian; von 1715. zur Satisfaction aller Des 
putirten erklaͤrt werden konnte. 
Von dem neuen Koͤnige? in Pohlen laugten 
Ans Det, die zwey Söhne des Utthauiſchen Gtoß ⸗ 
Caͤmmerers, Grafens von Mniszech, Jo⸗ 
ſeph und Michaͤel, mit der Notification an vie 
XUL, [öblichen Cantons von: der geſchehenen lega⸗ 
len und ruhigen Wahl an. Diefe:beyden junges 
Herren find Staroſten von Stanok und Ja 
wonow. 
XV. Am Chur Bayeriſchen Hofe: — 
Der Graf von Potstatzʒki⸗ Lichtenſtein 
hat als Kaiſerl. Koͤnigl. Geſandter dag Heyraths⸗ 
Geſchaͤſte des Romiſchen Koͤnigs mit der Kaiſerl. 
und Chur⸗ Bayeriſchen Prinzeſſin Joſepha nach 
Wunſche zu Stande gebracht. Er hat auch als 
Kaiſerl. Commiſſarius der Coadjutor· Wahl zu 
Augſpurg beygewohnet. 
XVI. Am Chur; Saͤchſiſchen Hofe: 
Den 12. März harte der Franzoͤſiſche Gefand» 
ei, Baron von Zuckmantel, ſolenne Audienz, 
worauf er einige Zeit hernach mit dem Koͤnigl. Prim 
zen Albert die Berg + Feſtung Koͤnigſtein beſehen. 
Im Apvitiward der. bisher zu Regenſpurg ger - 
weſene er — — 
* tan⸗ 
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Stanbope, zum Geſandten an dem Chur- 
ſiſchen Hofe ernennet.: | 

Den 22. Yan. hatte der aus. Warfchau 
Fommene Pohlnifche : Graf Podoski ben 
Audienz. Er ftattete fowohl wegen des 2 
hens des Königs als des Churfürftens im M 
der Republic: die Condolenz ab. 

Im Febr. ward Joh. Carl Sigge S 
re anſtatt Graf Carls von Sonde von 
Schwediſchen Hofe zum Commiffions « Sec 
am Chur.» Sächfifchen Hofe beftellt. 
Inm Sept. ift der Ruſſiſche Generals M 
Graf von Raſtrelli, über Berlin nah 2 
ben abgegangen. ne, 

AIm Nov. verließ der bisherige. Kalfer!. 
nigliche bevollmächtigte Minifter am Sähft 
Hofe, Stans Philipp, Graf von-Sternt 
diefen Hof und kehrte nad) Wien zurüd. 

XViIIl.Am Chur⸗Coͤllniſchen Hofe 
Im Jan. ward der Graf von Dronville 
Sranzöfifchen Minifter an diefem Hofe ernen 

Im Dec. ward der Geh. Kath von i 
ſchau von dem Koͤnige in Preußen an den C 
Coͤllniſchen Hof geſchickt. | 

XVII, Am Chur; Maynziſchen u 
Chur: Pfälzifchen Höfen: 

Don dem Könige in Preußen hat ſich ar 
fen Höfen als Gefandter ber Geh. Kath, D« 
von Brand, eingefunden, der bisher reſid 
der Minifter bey dem Ober ⸗ Rheiniſchen Kı 
zu Frankfurt geweſen. BF 


und abgenangenen- Geſandten. 863 
xXX. Ber der Reichs⸗ Verſammlung: 
Ehe der Preuſſiſche Gefändee, Herr von 


Plotho ‚ von Regenſpurgemach Srankfurtizue 
Raifer Wahl gieng;' wurde: er von dem Fürften 


von Taris mit einem foſtbaren Reit⸗Pferde und 


einem Brillantenen Ringe beſchenkt. Den 27 Dh 
langte er wieder zu me an,‘ that abe den _ 
30. Nov. eine Reiſe nach Be 
‚An des Herrn Philipp, Slänhepe Stelle 
ir Wilheim Gordon wleder um Großbritan⸗ 
hiſchen Minſter zu Negenfpurg etnennet worden, 
der den 23. Oct. ſeine Exedentiatpe‘ dem Eh 
aynifien Directoris übergebel, 
er “Ci ut» Eölinifche weſandte, — 
von Ra ließ den 25. April'die duf den Koͤnigl 
Sroßbritanniſchen Prinzen gefallene Poſtulation 
m Biſchoff von Osnabruͤck als Osnabruͤckiſcher 
dm it denen ſaͤmmtl. Reichstags· Geſandt· 
Pater durch. feinen Segationg: Secretair notifici⸗ 
ken. Weil aber. dergleichen Notificarioneg, von 
Neben» Boris nicht gewoͤhnlich find, Haben ‚wenig 
Geſandten denſelben geantwortet. 
Der, hur⸗ Day —7— efandte, Baron 
von he hat ſich 
ri ee aaifoen Bord —— 
Si von Hartig hat, ſich als Ehurs 
—5 Conikkial x —53 — eingeſunden, 
Den 39. April geſch abe feine [eig ne Auffahrt. 
"Den 14: Sa ip 3. 106 ee ber Anpäteifcjd 
Sefandtr. — Dt der Evangeliſchen 
Eonferenz zum erftenmale wieder bey, nachdem er 
feit dem Febr. 1757» abweſend geweſen. 
/ en 


N. auch) zu dem, Ä 
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+ 1° Den 20. Dec. 1763. langte der Bra 
Taͤttenbach als Chur» Bayeriſcher Comit 
ſandter zu Regenſpurg an .. | 
Der Schwratzburgiſche Comitials Sefa: 
der: Geheime Math von Holleben, der nı 
Braf. Comitial· Gefandten von Piftorius 
des Vorgangs einige Irrungen gehabt. 
„=, IR An Fürfifchen Hofe: 
“Der, bisherige, Pohlniſche Reſident, 
Stankiewitz, ‚empfieng Im. Aug. von der 
bie SrElärung, daß man ihn nicht eher, a 
nach der Wahl und Krönung eines neuen K 
jr. einen Minifter Teines Reiche erkennen ı 
doc) fönnteer algeine Privat Perſon, fo lan 


In bee, ju Coifatnene ln, 


nn —⸗ 


Alex androwicz ward nad) dem Tode des K 
ernennet, denfelben als Reſident abzulöfen ui 
gleich dem Groß « Sultan. defjen Tod zu ne 
ren, er hat aber Eeine Päfle und, Erlaubniſ 
der Pforte bekommen koͤnnen, die Tuͤrkiſche 
ie zu betreten, ob ihn gleich der: neue Koͤn 
ſtaͤti hat., - Br. Be — in 

u Der Delterteichiüge Reſident, Baron 
Penkler, kam im May unvermuthet nach 
juruck, welches vieles Bedenken verurſacht 
Den u. Jul hatte der Bgron von⸗ 
ſchew, der den Ruſſiſchen Reſidenten O 
kow in feinen Vexrichtuygen üunterſtuͤtzen 
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1 Befnbete Nachrichten von dem —*“ Sk 
und der Kaiferin Gatharina IL. vom jahr 1764. 


u. Beier er Begebenheiten” des bekannten Herrn 


LUI. Es derer Perſonen, von welchen in diefem 


Bande vollftandige Lebens⸗ ren vor⸗ 
kommen. 


VI. Summariſches Verzeichniß der Vornehmſten * 
den verſtorbenen, gebohrnen, vermaͤhlten und 
avancirten Stands⸗Perſonen, decer in dieſem 
Bande Meldung geſchiehet. 


Regiſter ſowohl der Sachen als Perſonen. F 
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Beſondere Nachrichten von dem 
Ruſſiſchen Hofe und der Kaiſerin Cathari⸗ 


Ball. vom Jahr 1764, 
DAX er. Slor des Ruſſiſchen Reichs dat unter 
der gegentärtigen Regierung mehr zus 
WMR als abgenommen, Obgleich. die Kaiferin 
Catharina II. durch eine Revolution auf den Thron 
erhoben worden, fo hat fie ſich doch auf denſeiben 
fo feſte gefeßt, "Daß kelne Cabale, die ſich entſpin⸗ 
nen möchte, etwas zu ihrem Naͤchtheil ausrichten 
wird. Sie braucht indeffen zu ihrer Sicherheit 
alle Klugheit und Vorſichtigkeit, wie man zus 
den Handel mit dem Prinzen van, von befien 

klaͤglichen Schickſagle wit bereits gehandeit ha— 
ben*, erfennen kann. Man rühmt ihr nach, daß. 
fie die aus · und inländifchen Angelegenheiten mie 
befondern Fleiſſe beforge, auch nach dem Exempel 
des Koͤnigs in Preußen alles ſelbſt mit eigener 
Hand ausfertige, ohne dabey weder den Stautss 
Rath, noch) diejenigen Minifters, welche die aus. 
wärtigen Angelegenheiten zubeforgen haben zu Huͤl⸗ 
fe zu nehmen. Cs haben ſich daher die Ruſſiſchen, 
an auslaͤndiſchen Höfen ſtehende, Miniſters aller 
moͤglichſten Klugheit und Achtung zu befleißigen, 
da alle ihre Briefe, ehe ſie an die gehörigen Eols 
legia gelangen, von Ihrer Maj. eroͤfnet werden. 
2 la - Bon 


*) Giepe die Fortgeſ neuen YFachr. 45.5. 8.655. 
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Bon ihrer böchften Einficht rühren alfo alle 
neuen. Berordnungen und Einrichtungen ber, die 
fie in dem verfloffenen. 1764. jahre vorgenomis 
men. Hieher gehöret fonderlich die Derrbeilung 
. de8. Senats; in 6, Departements, davon die 
4. erſten zu ‚Petersburg und die zwey lesten zu 
Moſcau Ihren Sig befommen haben *), Die 
dißfalls publicirte Ufafe, die aus 28. Artikeln de 
ftehet, beftimmt ihnen folgende Erpeditiones; In 
das erſte Departement gehören die einheimi 
fhen und potitifchen Reichs⸗ Angelegenheiten, als 
da find allerley Kapporte von den vorhandenen 
Untertdanen und von allen Eihfünften und Aus: 
gaben des Reichs; das Archiv famme den Buch⸗ 
druckereyen und Herolds Sachen ; die Spnodaf- 
. Und andre Angelegenheiten derer dem Synodo fub- 
ordinirten Dicaſterien; die Sachen von dem 
Deconomie⸗Collegio; die ausländifcyen Sachen und 
Grenz» Commiffiones; die Angelegenheiten derer 
unter Die Tutel-Canjeley gehörigen Ausländer ; 
die Sachen des Carnmer »Collegii des Kevifions- 
Staats: und Salz» Comsoirs, und der Confiſca⸗ 


tions-Canzeley, alle fecrete und geheime Expedi⸗ | 


tiones, und Regiftratur: Angelegenheiten; dos 
Landrecht, und die zinsbaren Seute und Bauern; 
das Muͤnz ⸗Weſen und Berg. Eollegium; bie 
_ Eommercienund Manufactur: Collegia; die Ma- 
giſtrate und die zwey für den Adel und die Kauf“ 
mannfchaft aufgerichteten Banken. 3 


.*) Siehe eben dieſe Nachr. 39. Th. S. 182. 


⸗ 
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‚Zu. dem zwepren Departement gehören: alles a 
be Dem Negvetmeifter- Komtoir und bey den 
Senats Expeditionen bisher vorgefallenen. Appel« 
Lationes, weshalben gemeldetes Comtoir von nun 
an, aufhören und der General : Negvetmeifter ſich 
ben Ynnehmung der GSuppligven und fonft genau: 
nach dem Inhalte feiner Inſtruction betragen ſoll; 
ferner die Juſtitz- und Guͤter-Collegia, nebſt ber 
General. andmeiferen, denen Criminal und Vor⸗ 
mundſchafts⸗ Expeditionen, wie auch die Sachen: 
ve Arreftanten und Inqviſitionen. 

u dem dritten gehören die, Klein, Keußie, 
ben, oder Ukroiniſchen, ingleichen die Lief und. 
ſthlaͤndiſchen Angelegenheiten, Das Wiburgifche, ' - 
ouvernement und die deutfchen Affairen der Stadt 

Narva; ferner die Angelegenheiten der Academie 
der Wiffenfchaften, der Univerſitaͤt, der Acade⸗ 
mie der freyen Künfte, der Mediginifchen Canzlep. 
und der Candle von Kronftadt und Ladoga; bie, 
Angelegenheiten. ber Waſſerfaͤlle, wie auch der. 
Derfpectiv-und übrigen Sand + Straffen; die Sa⸗ 
chen der Jamskoi⸗ ae, nebft der Ober⸗Hof⸗ 
Stall eund ägermeifter- Canzley; die Bau⸗ 
Canyley, die Kaiferl, Ruͤſtkammer, und die Poli⸗ 
cey · Angelegenheiten ſowohl in der Reſidenz als in 
den uͤbrigen Staͤdten. | 

Bey dem vierten fommen vor die Sachen ber, 
Kriegs. und Admirafitäts» Collegien des Ober⸗ 
Kriegs⸗Commiſſariats, der Proviant Canzley, der 
Attillerie⸗ ‚Sngenieut und Gewehr· Canʒley, des. 
Sand«und See Cadeten-Corps, des Adels von 
Smolensto und von Neu · Servien. Zu dem 
Lu13 709 fuͤnften 


—— 


— — — — — 


—* Departement, das ſeinen Sitz zu Moſ 

doau hat, gehören alle Neihs- Sachen und derſel⸗ 
ben Erpeditiones, ‘welche bisher von dem Senats⸗ 
Eomtoir beiorget worden, - Endlich hat das fed)- 
fie, fo ebenfals zu Moſeau ſich befindet, die Appel 
lariong «und Herolds· Sachen auf dem Fuſſe be⸗ 
zweyten Departements zu beſorgen. 


Das Reich volkreicher ju machen, ‚bat die Kal⸗ 
ſerin durch. Beſehle und Edicte auswaͤrtige Fam · 
lien eingeladen, ſich in Rußland niederzulaſſen, 
wobey ihnen all? Religions⸗Freyheit und andere 
Bortheile verfprochen worden. Es find aud) 
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wuͤrklich ſowohl ganze Familien als einzeine Per⸗ 
ſonen aus allerhand Laͤndern angelangt, worunter 


ſich auch 23 Pfaͤlziſche Familien Reformirter Mes 


ligion befinden, welche die Freyheit erhalten, “eine 
Colonie zu errichten und Dörfer anzubauen, dar⸗ 
zu ihnen die benoͤthigten Materialien frey gegeben 
werden folfen. Selbſt denen fo genannten Maͤh⸗ 


riſchen Brüdern, die unter dem Namen ver 
Herrnhuͤter befannt find ,) ift durch ein Edict 
unterm ır. Febr. 1764. verſtatiet worden, ſich in 
Rußland niederzulaſſen, nachdem ſie Kraft des 
Manifeſts vom 22. Jul. 1763. worinnen alle 
Ausländer ins Reich eingeladen worden, einige 


Denputirte aus ihrem Mittel, nach Petersburg ges 


ſchickt, die um die freye Religions · Uebung ihrer 

Kirche Anfuchung gethan. 

| Es beißti in dem gedachten Edicte unter andern 
alſo: 

Wir daben unſerm — — die Lehre 

und Berfaffung dieſer Sirce zu ůnter ſuchen nach⸗ 


= ia. un a 


dem 
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Dem Uns nun derſelbe angezeiget, daß ihre Lehre mit 
Der Lutheriſchen und Reformirten meiftend bis auf ei⸗ 
sen gar geringen Unterfehied übereinkomme, in ihrer 
Kirchen: Zucht, Gebraͤuchen und chriftl. Wandel aber 
en allererften Chriſten gleich zu kommen fich beſtre⸗ 
en und fich vereinigte Evangeliſche Brüder nennen? 
fo ertheilen Wir durch gegenwaͤrtiges Manifeſt der 
| itat der Evangelifchen Brüder die allergnadigfte 

Pergünftigung gleich andern chriftl. Glaubens» Ger 
noffen in Unſer Reich zukommen, fich in demſelben 
Auiederjuldffen und aller; Freyheiten und Privilegien, 
auch. nollfommener Gemiffend » Religions = und Kir⸗ 





r 


hen = Breybeit su genieſſen. — 
Deieſe Gewiſſens⸗Freyheit bey Aufnehmung 
aller und jeder, die ſich in Dem weitläuftigen Rufe 
en ‚Reiche niederlaffen wollen, wurde ſogar 
auch den, Juden zugeſtanden. Denn es wurde 
im May aus Riga gemeldet, daß vermittelft einer 
Kaiſerl. Ukaſe die Juden ſowohl nach Riga als 
nach Petersburg frey und unverhindert handeln 
Hllen; weßwegen auch viele Depuͤtirte bon‘ Der 
Sudenfchaft, vor Diefe Freyheit zu danfen, nach 
Petersburg abgegangen waͤren. be 
or Um eine gute Policey im Reiche einzuführen, 
Bat auch die Kaiferin niche nur durch. ein Edict 
Die Arbeit ſowohl als die Befoldungen derer in 
den Cöllegiis, Canzeleyen, Städten und Propins 
des Reichs ftehenden Bedienten und Beamten 
reguliert und beftimme , ſondern auch zu Befoͤrde⸗ 
zung der Juſtitz ein Edict heraus ‚gegeben, darin⸗ 
nen es unter andern alfo heißt: | 
Da der, von Peter dam Großen gemachten Ver⸗ 
ordnung zufolge, die Richterſtuͤhle (Tribunalia) in 
Rußland nicht allemal behoͤrig, ſondern oft mit ſolchen 


Leuten beſetzt worden, die keine Wiſſenſchaft oder Ge⸗ 
8114 ſſchicklich⸗ 


L | 
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ſchicklichkeit beſeſſen und ſich bey Verwaltu ng. je 
Aemter durch ihre Subalternen regieren IK 
aus ein unbefchreiblicher. e entite 
hatten Allerhöchft diefelbe- verfü, jet, da 
Kichterftühle mit wuͤrdigen, erfah 
fenen Mannern. befegt werden 
in‘ den Gouvernements, Provinzen und © as 
findlichen Gerichts : Verfonen mit. zureichend Dell ) 
Dungen verfehen haͤtten. — 
Gleichwie bereits zum — X bel. 
Jugend in Reiche verfchiedene Ritter« 2 | 
und öffentliche Schulen duf Koften der 
richter worden, alfo.bat auch die Kaiferin 4 
che Weife für die anftändige Erzieh ung | 
ter des Ruſſiſchen Adels geforget a e 
burg ver 200. adel. Fräufeins ein Stift, zur Auſer⸗ 
ftehung Ehrifti genannt, kt das Den 9 )- su 
eingewenhet worden”). Den 4 ee 
Diefes neue Fräulein ; Stift, va "denn —9— 
lein, die Comteſſe von Waldſtein, an Ihre Naj. | 
eine ihrem zarten Alter. gemäße Rede in Sea 
fher Sprache hielt, welche diefelbe als ſeh | 
rend überaus gnädig aufnagm. Es wi den de 
Kaiferin zugleich allerhand "von — Sure 
Sräufeins verfertigte Arbeiten vorgezeiget. 
Zum Aufnehmen der fehönen Künfte fh te 
fie aud) in diefem Fahre eine fogenannte € Sch ul 
der Rünfte zu Petersburg.‘ "Sie bef * 
hierzu ein Haus, in welchem von jetzt an SR ein 
ben von 5. bis 6 —— —— 
* 
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on 3. 31:3: Jahren. foßten wieder 60, Knaben 
— aufgenommen werden bis in der Folge 
Die Zahl derſelben ſich auf 300. erſtrecken wuͤrde 
Dieſe Knaben ſollten anſtaͤndig perpflegt und in 
allen denen zu ihren Beſtimmungen ſich ſchicken⸗ 
den Wiſſenſchaften unterwieſen werden. Sie 
ſollten in dieſem Hauſe bis ins 15te: Jahr unter 
der; Anfuͤhrung vieler ehrer bleiben, wovon einige 
ihren Fleiß auf die. Bildung des Herzens richten, 
andere aber ihnen nügliche Kuͤnſte und Profeflioz 
nes beybringen ſollten. "Die Erdfnung:: biefer 
ruhmwuͤrdigen Stiftung geſchahe den 21. April 
als am; Geburts⸗Tage der Kaiſerin mit vielem 
Geproͤnge wermittelſt feyerlicher Gebeter und in 
Gegenwart aller Mitglieder der Academie derer 
pornehmften Herren des Hofs. J 
Nachdem die Kaiſerin den —5 ihrer 
Siorse unterfucht, beſchloß ſie, dieſelbe ſowohl 
an Mannſchaft als an Schiffen anſehnlich zu.uer) 
mehren. Sin dieſer Abſicht ließ fie an dem Hofe 
S Sonden; um die Erlaubniß anfuchen, daß einige 
ngliſche See· Dfficiers und geſchickte Schiffbaus 
meifter in, ihre Dienſte ereten duͤrften, wobey die 
felbe verſprach, fie. nach Verdienſt zu: befördern, 
auch ihnen ihren Abfchied, wenn ſie ihn verlangen 
wuͤrden, zu geben. Man bat nicht: gehört, wie 
weit ihr Anfuchen Gehör gefunden, fo viel aber 
iR. gewiß, Daß ſie den See. Handel’ auf alle‘ ‚Art 
und Weile zu befördern gefuche: Sonderlich 





will ‚fie. ſolchen gerne in dem Mittelländifcyen u 


Meere in Schwang: bringen. Sie hat daher 
—— Mur bereits * — ———— Hafen Hr 


vornoe 
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Compagnie .errichter worden, Die gerade nach Spa- 
nien handeln will. Es ift:bereits Den 24. Det. ein 
großes Ruffifches Schiff, „die: Nadſchoa Blapo⸗ 
Hiefchie genannt, zu Cadix eingelaufen ,- weiches 
34. Canouen und 254 Mann geführt: und mit efe 
ner Ladung von verfehtedenen Ruſſiſchen Waaren 
verſehen geweſen. Die Kaiferin Hat auch bey dem 
Pabſt anhalten laſſen, den Nuffifchen "Schiffen 
zu erlauben; die Paͤbſtl. Häfen zu befuchen, wor⸗ 
auf derfelbe durch die Conſulta zu Rom dem Ma» 
giitrate zu Civita Vecchia andeuten laſſen, fols 
che wohl zu empfangen, "Man bat in Rußland 
einen neuen Tarif gemacht, von dem man fid) 
viele Bortheile verfpricht, weilfolcher in Anfehung 
ber auswärts fabricivten Waaren, die man in die⸗ 
fem Reiche: nörbig ‚bat und’ nicht zureichend ver⸗ 
- Banden find, ſehr ‚billig befunden wird, Da 
auch Herr Lomanzow, ein Mitglied: der Acade⸗ 
mie der Wiſſenſchaften, ein Project überreicht, 
wie durch das Eiß⸗Meer nach Mord - America ei⸗ 
ne: Fahre auszufinden, fo dat die Kaiferin ihm 
aufgetragen das Project, mit 2. Tregatten, bie zu 
Kola überwintern : und im Fruͤhjahre ihre Fahtt 
nach. dem Pol nehmen ſollen, zu Stande zu 
; Wie wichtig aber. bereits-der Ruſſiſche Sees 
Handel ſey, erhellet aus dem Berzeichniß der Kauf⸗ 
farthey⸗ Schiffe, die im verwichenen 1763. Jahre 
in die Ruflifchen See „Häfen ein» und aus folchen 
ausgelaufen find, Es find. naͤmlich eingelaufen 
SA a 2.13%. | 326 


4 


vorno Schiffe abgeben laſſen, ſondern auch allen | 
Vorſchub darzu gethan, : Daß eine Handlungs⸗ 


x 
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326 Schiffe zu Kronſtadt (fo ‘der Hafen von Per 


tersburg ift ) 736. in Riga, 67. in Pernau, 36.in 


Arensburg, 118. in Neval, 4. in Habfat, 167. it 
Narva, 129. in Wiburg, 42. in Friedrichsham, 
46: in Archangel, 20. in Onega, 14. in Temer- 


nick und 5. in Aſtrakan, zuſammen 1710. Schiffe. 


Dargegen find ausgelaufen 270° Schiffe aus Kron⸗ 


ſtadt, 739. aus Riga, 137. aus Reval, 164. aus 


darva, 36. aus Arensburg, 67. aus Pernau, 


134: aus Wiburq, 43. aus Fliedrichsham, 4. aus 


Habſal, 55. aus Archangel, 22. aus Onega, 19. aus 
Temernik, "3. aus Togantock und 5. aus Aſtrakan, 
zuſammen 1678 Schiffe Durch dle erſten find 


für 3. Millionen und 1757935. Ruben an Gi 


tern, und überdiß 15583. Stuͤck Ducaten, auch“ 
464318, Stck Hollänbifthe Thaler eingebracht" 
worden. ' Hingegen : machen. die’ ausgeführten 
Güter nach "ihrem Werthe "eine Summa von 
3. Millionen und 338940. Rubeln aus... Im 
Ang: follte die Rufſiſche Flotte zu Reval in Brand- 
gerathen und dabey einige tauſend Menſchen ums 
Leben gekommen ſeyn. Allein man erfuhr here: 
rad, dag nur 2 Schiffe und 200 Menfchen durch 


Unvorfihtigeit nit Pälber in Brand geraten’ 


sind üntergegängen wären. " _ 
Die Kaiſerin hat vas Vothaben, die Kirchen. 
Der, welche bie Ruſſiſche Elerifey befist, zu ei. 
züfüßten gefiche.-- Es ift’dazan ſchon felt Jeh⸗ 
ren gearbeitet Worden, man hat aber wegen vieler. 
dabey fich ereignenden Schwierigkeiten bisher noch 
nicht zum Zwecke fommeh können. Sie — bet 
| | alben 


nem beffern Gebrauch anzuwenden, moͤglichſt aus⸗ 
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halben unter dem 55. Maͤrz ein Manifeſt be: 
deffen weſentlicher Inhalt dieſer war: Mac 
Ihre Maj. den 10. ‘Dec. 1762, eine aus 3. ı 
und 5, welt, Perfonen und von ihr allein ab 
gende Commißion zu Unterfuhung ber 

wendung ſolcher Güter niedergefegt haͤtten, 

ordneten Sie, daß, da die Anzahl der unter q 
licher Serichtsbarkeit ftehenden Bauern ſich 

910866. Perfonen belaufe, die Bermaltung 
ner fo großen Anzahl won. Gütern aber wegen 
mahliger Abwechfelung der. Prälaten ‚denen ge 
Sigen nachtheilig fallen müfle, ein befond: 
©econgmie» Eollegum zum Empfang ı 
Berechnung diefer geiftlichen Güter errichter n 
den ſollte. Solchemnach follten allen Bild: 
Sitzen und allen Kiöftern,. welche bisher Guͤ 
beſeſſen und die in 3. Claffen vertheilt werden | 
ten, ſo, wie benen Cathedral» und, Pfarr⸗Kirch 
gewiſſe Einkuͤnfte beſtimmt werden. Der Ei 
biſchoff von Novogrod ſollte, wie bist 
uͤblich geweſen, einen Biſchoff als Vicarium 
halten und ſolcher ſeinen Sitz zu Oloz habe 
bey dem Erzbiſchoff zu Moſcau aber ſollte 
neues Vicariat errichtet und dem Biſchoffe, w 
cher daſſelbe zu verwalten habe, fein Sitz 
Sevks angewiefen: werden,. :. Alle. Bifchöfflii 
Sitze, Kloͤſter, Cathedral »und Pfarr Kird) 
foliten, ohne ferner mit. Verwaltung; ber Guͤ 
und den damit verfnüpften Sorgen. und Berdrü 
lichkeiten im geringften „beläftiget zu ſehn, ih 
Einfünfte aus dem Deconemie - Collegio empfa 
gen, der Ueberſchuß von. den geifll. Sinkönft 

ee — 
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aber, der mehr als 256000 Rubeln beträgt, zum 


Unterhalte der Jnvaliden, Hofpitäler und Armen 
häufer angewendet werden. | 


Mit der Regierung in der Ukraine nahm dig 
Kaiferin zu Ende des Jahrs auch eine Verändes 
rung für. Denn nachdem ber bisherige Sets 
mann der Cofacen, Graf Kirilla Raͤſu⸗ 
mowoki, in Gnaben die Erlaffung diefer Charge 
erhalten, wurde eine Commiſſion von 9: Gliedern, 
nämlich 4. Ruſſen und 4. Coſacken unter dent 
Vorfig.des Generals Romanzom mit einem jähr, 
lichen Gehalt von 40000 Kubeln und den Eins 
fünften von 2 anfehnlichen Gütern verordnet *), 

Sonſt hat diefe Monarchin auch im März 
dem Cngelländifchen Kaufmann Gomm unter 
der Aufficht des Generals Peter: Ivanowitz 
Panin, den in dem Arcdhangelifchen Gouvernes 
ment zu treibenden Holzhandel völlig überlaffen, 
im Man aber die eingegangene Canzeley von 
Holſtein zu Petersburg wieder eingeführt und. 
im Nov, für die in des Großfürftens Deutſchen 
Landen befindlichen fämmelichen Bedienten eine 
befondere Rang. Ordnung publicirt. Ä 

. Bey allen diefen Regierungs. Gefchäften un 
terläße die. Kaiſerin nicht, auch die Hof- Ergöglich? 

_ beiten zu genüßen. Sie liebt Schaufpiele, Bäls 

| | le 





2) Siebe die Sortgef. neuen Nachr. 44. Th. S. 607. 

wobey anzumerken iſt, daß nicht der General 
Komanzom allein, fondern die fanmtlichen Blie- 
der der angeordneten Commiffion die angezeigte - 
Beioldung zufammen empfangen follen. 
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fe und andere Luſtbarkeiten, die alle nach dem be- 
ſten Geſchmack der heutigen Europäifchen Höfe 
eingerichtet find, Ihr Hof Hat Daher ein weit 
‚glänzenderes Anfehen.als der Hof ihrer Vorfah⸗ 
ren gehabt. Wie prächtig fie fonderlic) 1764 
das Carneval begangen, erbellet aus einem Schrei, 
ben aus Petersburg vom 31, jan. darinnen es 
unter andern alfo heißt: 2 2. 
.. Die bier abwechfelnden Schaufpiele, Baͤlle un 

Luftbarfeiten machen das hieſige Carneval uͤberaus 
angenehm und prächtig. Auf dem Kaiſerl. Hof⸗-Thea⸗ 
cer werden wöchentlich Italiaͤniſche Opern, mie auch 
Franzoͤſiſche amd: Ruſſiſche Comödien mit großem Bep- 
fall — Die Ballets ziehen ſowohl wegen ih: 
rer ſinnreichen Erfindung als geſchickten Vollziehung 
eine allgemeine Verwunderung nach ſich. In dem 
Kaiſerl. großen. Cour⸗Saale iſt wöchentlich einmahl 
Ballen Masqve. Wie ſtark die Verfammlungen, 
fowohl bey ‚den Schaufpielen al? Redouten find, iff 
daraus abzunehmen, daß zu den leßtern gemeiniglich 
auf 1800. Billets ausgerheilt werden. Sowohl die 
einheimifchen als fremden Miniſters geben wechſels⸗ 
weiſe Soncerte, Soupees und Balle en Drasane. Den 
28. Tan. war, ein folcher Ball bey dem Dber : Hof: 
Marſchall, Grafen von Sievers, bem die Kaiſerin 
in allerhoͤchſter Perſon beywohnte. Die Masqven 
verſammleten fich um 5. Uhr, deren Anzahl fich ges 
gen 100. befief. Um 10. Uhr wurde ein prachtiges 
Soupee von eben fo viel Couvert3 gegeben. Sowohl 
bey der Tafel, ald auch beym Tanzen bezeugte Dig 
Kaiferin ihr gnadigſtes Wohlgefallen uber die gute 
Drdnung und Anſtalten, und vermehrte dadurch bey 
jedermann Die Heise des Vergnuͤgens. Gie blieb big um 
ı Uhr da, die übrigen Masqven aber. giengen erſt um 
4 Uhr aus einander. Das ganze Hotel des Grafens 
war prachtig illuminirt. Auſſer dieſen Luſtbarkeiten 
halt auch Herr Locatelli in dem alten Kaiſerl. ir 
j rS 
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Yalais Redouten und faft alle Tage iſt Deutſche 
Commoͤdie. ad | BT Euer ; 

" Man bat auch viel Ruͤhmens von dem uͤber ⸗ 
aus prächtigen Feſtin gemacht, das den 17. Febr. 
gegeben-worden, wobey eine. Ruſſiſche Tragödie 
aufgeführt worden, bey welcher der junge Groß⸗ 
fürft felbft fich unter. den Acteurs befunden. 

- Den 26. un. erhub ſich Die Kaiferin- vor 
Petersburg. nach Kronſtadt, um die auf dortige 
Rhede unter dem Commando des Admirals Po⸗ 
lönskoi combinirten Kronftädtifche und Revali⸗ 
ſche Efcadren in hohen. Augenſchein zu nehmen. 
Nach einem ziweytägigen Aufenthalte dafelbft kam 
fie.den 29ſten nach Petersburg zurück, von da fie 
den 1. Zul, Abends um 6, Uhr mit einem anſehn⸗ 
lichen Gefolge von Hofdamen und Cavaliers un«. 
ter. Abfeurung der Canonen die ſchon längft vor⸗ 
gefeßte Reife nach Efth» und Liefland antrat, um den. 
Zuftand ſowohl diefer beyden Provinzen, als auch 
des fogenannten Baltifhen. Meer Hafens fich: 
genauer bekannt zumachen. Sie hatte die Bras 
fen von Orlow, den Hetmann Raſumowoki, 
Die General. Feld: Marfchalle Wünnich und 
Butturlin, den General Romanzow, den Ges 
neral » Feldzeugmeiſter Dillbois und den Stall» 
meifter Nariſchkin, in ihrem Gefolge, Sie 
fuhr in der gewöhnlichen Hof- Eqvipage von dem 
Sommer - Palais bis an die Kalinsfifche Brücke, 
allwo fie fih in ihren Reife: Wagen fegre und 
Abends um 9 Uhr zu Erarsfo-Zello eintraf, 
Sie übernadhtete allhier und.fegte erft ven folgen. 
den Tag Abends um 7. Uhr ihre Reife fort. 


Gie 


888.1. Beſondere Nachrichten 

Sie beſahe zu Czarsko⸗ Zelo, oder Krasnoſelo, die 
daſelbſt angelegte Zitz · Fabrick des Engellaͤnders, 
Coſens und verordnete ein Collegium von Staats⸗ 
Miuſtern; das während: ihrer Abweſenheit die 
Keichs » Gefchäfte verwalten ſollte; ‘da denn bie 
äuswärtigen Minifters fich- in ihren Angelegen" 
heiten: an den Senateur Danin fo lange, bis det 
Wire» Canzler Galliczin von feiner" Reife nad) 
Moſcau zurück: gekommen, wenden follren. 


Den 2. ul. des Nachts blieb. Die Kaiſerin 
‚zu Roskowa, wo Herr Vernezobre Wirth war, 
von:da fie den zten über Jamburg früheum b Uhr 
zu Narva anlangte. Sie erhub ſich nachmittags 
nach dem groſſen Waſſerfall im Nara-Strome, 
und nahm zu Lagena, einem Gute des Oberhof⸗ 
miarſchaͤlls, Grafens von Sievers, das Sou⸗ 
pee ein. Von hier gieng die Reiſe nach Reval, 
wo ſie ſich zu Schiffe feßte und nad) dem Balti⸗ 
ſchen Hafen Rogerwuͤck fuhr. Waegen contrairen 
Windes mußte fie ſich Auf 5- Meilen einbuxiren 
laſſen. Zu Pernau erwieß fie den Damen ſo⸗ 
wohl als vornehmen Bürger. Frauen viele Ehre 
und fpeifete öffentlich mit ihnen. Sie befabe den 
neuen Weg, der von hier nach der Petersburg 
ſchen Sand Straſſe durchgehauen "und befeſtiget 
worden und blieb des Nachts auf dem Romanjo⸗ 
wiſchen Guthe, Burtnick. Des Mittags fpeilete 
fie zu Roop ben der Cammerherrin von: Ditting 
hoff, einer Enfelin des Feld ·Marſchalls, Sr 
fens von Muͤnnich, und biieb des Nachts zu Bel | 
ienhoff 2,Meiten von Riga, welches Guth dem 
| © | | | J oo ü hei ji 
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Geheimen Kath von Campenhauſen .gehöret. 
Hier fand fid) Abends der. Herzog: “Johann 
Ernſt von Curland mit den vornehmiten Stans 
des. Prrfonen aus Riga ein, um. Ihre Maj. allda 
zu empfangen. Es war derfelbe deshalben fchon 
einige Tage vorberin dieſer Stadt angelangt. . 

Den 9. Jul. gegen 10. Uhr geſchahe die An⸗ 
Funfe der Kaiſerin zu Riga. Die grünen und 
blauen Bürger -Compagnien ritten vorher, die 
ganze Bürgerfchaft aber paradirte zu Fuß, mo. 
bey 303. Canonen. loßgebranne wurden, - Die 
Stodt wurde alle Abende erleuchtet, und das Fahr 
ren und Spagierengehen währte wegen der Jl⸗ 
Juminationen bis an den hellen Tag. Die Stabt 
hat ſich die Ehre der: Anmefenheit ihrer Monare 
hin vieleg Foften laffen, und deshalben, einen fehr 
großen Aufwand gemacht. 

Der Herzog von. Curland hatte bie. Kais 
ferin durch fein demuͤthiges und infländiges An 
balten bewogen , ihm. Die befondere Gnade zu er, 
meifen und ihn in, feinee Refidenzfladt Mietau 
nit ‚ihrer Gegenwart zu beglücken. -Diefern zw 
'olge:brad) fie den 20. Jul. Vormittags um 8 Uhr 
inter Abfeurung der Canonen von Riga auf und 
angte, nachdem fie halb 9. Uhr die Düngbrüce 
affirt, um 10. Uhr an der Curlaͤndiſchen Grenze 
ın, allwo der Herzog mit feinen beyden Prinzen 
ind einer anfehnlichen Spite Die Kaiferin an der 
Faroffe empfieng und in ein prächtipes Zelt fühn 
e, mo fie während der Zeit, da, die Pferde. ge» 
»echfelt wurden, ein Fruͤhſtuͤck einnehmen. mußte, 

ey welcher Gelegenheit fie dem Erbprinzen ven 

re G. 5. Nacht. 48. Tb. mm r⸗ 
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Orden des heil. Andrea umhängte. Um halb 
ir. Uhr fegte- fie ihre Reife weiter fort, und ftieg 
zwey Werfte vor Mietau mit ihrem ganzen Ge 
folge in prächtige Herzoglicye Caroſſen, melde 
zu dem Ende dafelbft in Bereitſchaft — 
und hielt ihren feyerlichen Einzug in dieſe Stadt. 

Der Herzog mit ſeinen Prinzen, wie auch der 
Kaiſerl. General: Adjutant, Graf von Orlew und 
der Stallmeifter Nariſchkin ritten neben ver Ca⸗ 
voffe ber. ' Hinter derfelben Fam eine Eſcadron 
bon dem Leib⸗ Cuͤraßier ⸗Regimente; das vor der 
Stadt campirende Siberifchye Regiment aber 
ftund in Parade und gab mit Senkung der Fahr 
nen bie gewoͤhnlichen Honneurs. Vor dem Hers 
zoglichen Palaſte wurde die Kaiſerin an der Trep⸗ 
pe von der Herzogin und ihrem Gefolge empfan⸗ 
gen und in die Zimmer begleitet, allwo ber Her⸗ 
309g nebft feiner Familie vor diefe fo aushehmens 
de Gnade den denüchigften Dank abftärtete, vor 
ihr aber zum Handkuß gelangte, den er mit ſel⸗ 
ner Familie kniend verrichtere. "Hierauf ‚erhielt 
der Biſchoff Maſſalski von Wilna Audienz, 
welcher aus Bloßer “Begierde, dieſe vernieinte 
Nordiſche Befhügerin der. Rechte und Freybeiten 
der Republik Pohlen, als! feines Waterlandes, 
perſoͤnlich zu feben, erpreß von Warſchau dahin 
gekommen war. 

Man ſpeiſete hierauf an einer praͤchtigen Ta⸗ 
fel von go. Couverts zu Mittage, da denn der 
Herzog der Kaiſerin felbft den Stuhl hinſtellte, 
auch ihn, da ſie ſich gefege, näher zur Tafel ruͤck⸗ 

= te. Der Kalſerin ine gr ſoß die ‚Herzogin 
%. "ynd 
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und zur Linken faß der Hetmann von Klein-Reuf" 
fen Raſumowski; : gegenüber aber der. Herzog 
und meben demfelben zur $infen der Bifchoff von 
Bine Die Gefimdheiten der Kaiſerin und des. 
Großfürftens wurden unter Abfeurung der Cano« 
nen: getrunfen. Als die Kaiſerin die Geſundheit 


des Herzogs ausbrachte, ſtund derſelbe mit ſeiner | 


ganzen"Samilie auf, trat zu dem Stuble der Kaie 
ferin und bedankte fich mie ihnen auf den Knien. 
Mad) der Tafel ließ ſie alle Damen von Stande, 
die ſich in großer Anzahl zu Mietau eingefunden 
Hatsen, zur Audienz. Alsdenn fand fich auch die 
Regierung, der Adel und die Geifklichkeit ein, wo⸗ 
bey eine. Danffagungs» Rede: gehalten wurde. 
Die Raiferin brachte mie vielem Vergnuͤgen big 
5. Uhr Nachmittags bey dem Herzoge zu, welcher 
an alle Perfonen von dem Kaiferlichen Gefolge 
goldene Medaillen austheilte, die auf diefen era 
freulichen Tag gefchlagen worden. Gegen 6 Uhr 
nahm fie den Ruͤckweg nad) Riga. Waͤhrend 
daß fie unter Abfeurung der Canonen und beftän«: 
Digem Bivat» Ruffen des Volks aus der Stade 
fuhr, warf der Erbprinz, der neben der Kai« 
ferlichen Caroffe ritte, filberne Schaumünzen ung 
ter Das Volk. Gegen ı Uhr nach Mitternache 
langte fie wieder zu Riga an, wo alle Käufer 
aufs ſchoͤnſte illuminive waren. | 
Hier erhielt fie durch ‚einen Courier aus Pe— 
tersburg die traurige Begebenheit von dem Prin⸗ 
zen Ivan, wovon wir zu anderer Zeit in einem 
eigenen Artikel umſtaͤndlich gehandelt haben”), 
. 3) Siehe bie Sortgefi neue Nachr. 43. 5h. S. 635- 19 
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Sie trat hierauf. ihre Ruͤckreiſe nach Petersburg 
an und langte den. 3. Aug, im hoͤchſten Wohl 
feyn. wieder. zu Peterehof an, mo fie ‘etliche 
Tage ausruhete und alsdenn den sten wieber 
nad) ihrer Reſidenz zu Petersburg zu großer Freu: 
de aller Unterthanen zutücd kam, nachdem fie foft 
5 Wochen abivefend gemefen. . 

Wie fehr fie diß ganze Jahr beſorgt geweſen, 
den Litthauiſchen Truchſeß Poniatowski zw 
Pohlniſchen Krone zu verhelfen, und wie wohl 
ihr ſolches gelungen fen, haben wir zu anderec 

Zeit umſtaͤndlich erzaͤhlt. 

Mit dem Roͤnige in Preußen hat fie bei 
1. Apr, einen befondern Sreundfchafts und Des 
fenfiv.« Tractar gefchlöffen, welcher als ein 

wichtiges Stüd in den Geſchichten diefer Zeit alle 
bier eine Stelle verdient. Er lautet alſo: 
Im Namen der Sregfültigkee Da Gr. 
Rönigl. Preußiſche Maj. und die Raiſerin aller 
Reuffen erwogen, daß nichts begdemer ware, Devo- 
beyderſeitiges sntereffe zu beförben und bie Dauer des 
Friedens zu befeftigen, als eine genauere Verbindung 
der bis dahin und noch immer unter ihnen beftehenden 
Freundſchaft und Einigkeit, [6 haben fie ſich vorge⸗ 
- nommen, diefe Einigkeit Durch einen zur GSicherbeit 
beyder Staaten. und deren Befigungen abzielenden 
Defenfiv = Vertrag zu beflärfen, und zu diefem heile: 
men Werke ihre Bevollmaͤchtigten zu ernennen, ale 
namlich Preußifcher Seits den Herin Victor Sried: 
rich, Grafen von Solms, wirkl. Cammerberrn, 
geheimen Legationd : Rath und. aufferordentlichen Ab⸗ 
gefandten und bevollmächtigten Minifter an dem * 
ſiſch-Kaiſerl. Hofe; Ruſſiſcher Seits aber den 
Nikita von Panin, Gouverneur Ihro Kaiſerl. ober 
des DEREN, wirll. Geheimen Rath, m. 
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und Ritter der Kaiferl. Orden, nebſt dem Sürften 
Alexander Galliczin, Bice- Kanzler, Geheimen Rath 
und Ritter des St. Alerander » Nemski: und des Pohl⸗ 
niſchen teilen Adler = Ordens: welche bevollma tige 
te Miniſtri, nachdem fie fich zufammen gethan und 
ihre Bollmathten gegen einander ausgewechſelt, über 
Folgende Articul ubereingefommen find: >» | 

I. Es verbinden fih Sr. Königl. Preußiſche Maj. 


amd Ihro Mai. die Kaiferin aller Neuffen durch gegen _ 


wärtigen Freundſchafts⸗ und Defenfiv = Vertrag für 
ſich, ihre Nachfolger und Erben, fich fo gegen einane 
der zu verhalten, wie es wahrhaftigen Alliirten und 
aufrichtigen Freunden geziemt; da denn jede Macht 
der andern Vortheile, wie die feinigen, anfehen, und, 
fo viel möglich, alles aus dem Wege räumen will, wa 
das gute Vernehmen ftöhren möchte. 

11. Da bie hohen contrahirenden Partheyen durch 
dieſe Allianz hauptfächlich dahin ſehen, wie die allge: 
meine Ruhe, Zum Beflen des menfchlichen Gefchlecht$, 
fefte beybehalten / werden könnte, ſo behalten Sie fich 
einerfeitd die Freyheit vor, auch inskuͤnftige andere 
Verträge mit folchen Machten zu febließen., welche 
Durch ihren Beytritt nicht nur dem Haupt⸗Gegenſtan⸗ 
de des gegenwärtigen Vertrags Feinen Nachtheil brin: 
gen, fondern denſelben vielmehr befördern helfen. An⸗ 
Dererjeitd verbinden Gie fich, Feine Verträge zu errich⸗ 
ten, die diefem Tractate, zu welchem Sie andere gleiche 
Geſinnungen begende Höfe einzuladen, beſchloſſen ha⸗ 
ben, zumiderlaufen; auch mit aller Macht zu verbin- 
»ern , daß weder diredte noch indiredte etwas vorge: 
nommen werde, welches. ihnen fehaden und ihrem mit 
einander errichteren Bundniffe binderlich feyn Eönnte. 
Um aber diefem Bertrage defto mehrere Kraft zu geben, 
fo verfprechen Sie einander Gewaͤhrſchaft zu leiſten 
und es garantirt wirklich eine Macht der andern auf 
die kraͤftigſte Weile und ohne Ausnahme alle Staa⸗ 
zen, Fürftenthümer, Graf⸗ und Herrfchaften, Provin- 
zen, Lande und Städte, welche fie wirklich zur Zeit 
diefed gefchloffenen Tractats in Europa befigen und 
| Mmm3 Ä in 
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in deren rubigem und gaͤnzlichem Beſitze fie fich, es 
fey, wider men es wolle, mit allen Kräften zu erhal- 
gen m vertheidigen gedenken. | 
III. Diefer Gewaͤhrſchaft zufolge, und. im Tall es 
ſich zutragen follte, daß ein oder der andere Theil der 
heben Eontrahirenden Durch eine andere Macht indem 
Befig feiner Staaten und Provinzen auf einige Weiſe 
angegriffen und geltört werden follte, vor allen Din- 
en ihre guten Dienſte dahin anzuwenden, daf alle 
Beindfeligkeiten gehoben, und der beleidigte Theil die 
‚ihm gebuhrende Genugthuung erlangen möge; m 
NR es fich aber zutragen follte, daß durch ihre Dien- 
e Feine fibleunige Genugthuung zu bemurfen mare, 
fo erbieten fie fich, einander 3. Monathe nach der erfien 
YAuffoderung 10000 Mann. Fußvolk und 2000. Mann 
Reuter zuzufenden. . | 
IV. Dieſel Hulfe foll bis zur ganzlichen Beylegung 
der Feindſeligkeiten fortgeführt und unterhalten mer: 
den. Soollte es ſich aber ereignen, dag die verwil⸗ 
ligte Huͤlfe nicht hinlaͤnglich ware, um die feindli⸗ 
chen Anfaͤlle abzutreiben und das Kriegs-Feuer gaͤnz⸗ 
lich auszuloͤſchen, fo behalten fie ſich in dieſem aͤußer⸗ 
ſten Nothfalle, ihrer erſten Meynung zufolge, vor, 
ſich ſolcher Wege zu bedienen, die dienlich ſeyn wir: 
den, die Ruhe wieder herzuſtellen und zu bekraͤftigen: 
derohalben fie einander, wenn es noͤthig, mit allen 
Kräften zu Hulfe kommen wollen, um dem Sammer 
des Kriens deſto geſchwinder abzubelfen, und deſſen 
fernern Verbreitung ſteuern zu koͤnnen. 
V. Die Huͤlfs-Voͤlker ſollen nach Maasgebung 
ihrer Anzahl mit Feld-Geſchuͤtze, Kriegs-Geraͤth 
ſchaft und allem Noͤthigen verſehen und ſaͤhrlich von 
ihrem Hofe bezahlt und recroutirt werden; was aber 
die Rativnen und Portionen an Lebensmitteln und Fou⸗ 
vage anbetrift, fo werden fie ihnen ſammt Den Quar⸗ 
tieren von demjenigen Hofe, der biefelben zu Hülfe 
erhalten, und zwar auf denjenigen Fuß, wie deifen 
eigene Völker im Felde und in den Doartieren, umter 
halten werben. : Er | 
Ä | VI. 
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VI. In Anfehung des Commando..ftehen die 

Süůlfs ‚Völker unmittelbar inter Dem AA er 
Armee, bangen aber-nur von den Befehlen: ihres eis 
‚genen Generals ab, und follen nach Kriegs⸗Gebrauch 
und ohne Widerrede zu allen militarifchen Operatio⸗ 
‚nen gebraucht werden; jedoch muͤſſen vorher “diefe 
erationes in dem Kriegsrathe, dem der General 
“Diefer Voͤlker felbft beywohnt, berathen und befchlof- 
fen worden ſeyn. h 1 — 

"VII. Die Ordnung und Kriegs-Zucht dieſer Voͤl⸗ 
ker wird ihrem eigenen Oberhaupte einzig und alleine 
obliegen ; auch follen diefelben in allen Verrichtiin- 
gen den Völkern desjenigen Hofs, der "um: Diefelben 
angefuchet,- gleich gehalten, und diefe Gleichheit nach 
ihrer Anzahl und Stärke, die fie bey der Armee auß- 
macht, beobachtet werden; wenn ed immer möglich, 
werden diefelben Völker auch bey einander gelaffen 
und auf Märfchen, in Actionen, Dyartiren oder bey 
andern Gelegenheiten. nicht. gefvennet werden. — 

VII. Ueberdiß werden dieſen Huͤlfs⸗Voͤlkern ihre 
eigenen Feldprediger und eine freye Religions⸗Uebung 
verſtattet, und follen dieſelben nicht anders, als nach 
den Geſetzen und Kriegs-Artickeln ihrer eigenen Po⸗ 
tentaten, wie auch durch derfelben commandirende 
Generals und Officiers verurtheilt werden. 

IX. Die Siegs-Zeichen und alle Beute, welche dem 
Feinde abgenommen worden, ſollen denjenigen Voͤl⸗ 
kern verbleiben, die ſich derſelben bemaͤchtiget haben. 

X. Sr. Maj. der Koͤnig in Preußen und Ihro 
Mai. die Kaiſerin machen ſich nicht allein verbindlich, 
Daß Fein Theil, ohne Mitwiflen und Gutachten ded an⸗ 
Dern, Frieden-oder Waffen : Stillftand mit dem Feinde 
fchlieffen folle, fondern daß Sie fich auch ohne Wiſſen⸗ 
fchaft und Gutachten des andern contrahivendeit 
Zheilg in Feine Unterredbung deswegen einlaffen woll- 
‘ten. Gie verfprechen vielmehr, daß Sie einander alle 
Eröfnungen, ‚die man dem einen oder, dem andern 
Theile dire&te oder er mündlich oder ori 
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thun möchte, unverzüglich und gettenfich m 
wollen. 


‚. XI Wenn diejenige Parthey, die ben im 3 
dieſes Tractarsiftipulirten Succurs geleifter, 
ftalt angegriffen werben follte, daß fie gezwun 
te, ihre Zrouppen zu ihrer eigenen Sicherhei 
au berufen, fo ſoll fie ſolches, nachdem fie 2.2 
vorher dem andern Theile Nachricht davon | 
ungebindert thun können. Wenn der Theil, 

ulfe — wird, zu dr Ai der Anſp 
lbſt in Krieg verwickelt wäre, fo daß er ſich 
en fabe, die Trouppen, welche er vermög: 
ractats feinem Allürten abgeben follte, zu 
eigenen Sicherheit und Vertheidigung bey fid 
halten, fo joll er die Erg haben, diefen € 
wahrend der ganzen Zeit, da er beffen ſelbſt bi 
get ift, nicht zu geben. 


XII. Die Handelfchaft fowohl zu Wafler ı 
‚Lande fol zwifchen den Staaten, Provinzen un 
terthanen der Beyden allüirten Höfe und in der 
del8- Hafen, Stadten und Provinzen ſowohl Er 
des Königs von Preußen, als Ihro Maj. der K 
fernerhin frey und ohne einige Hinderniß for: 
werden. Man wird nicht größere Zölle, A 
‚und Auflagen von den Schiffen und Unterchane 
ber Höfe begehren, ald von den andern freundſc 
chen und allürten Nationen, auch fie nicht mit 
ver Strenge tractiren. | 

XI. Diefer Allianz-Tractat foll 8: Jahre d 

"und ver dem Ablauf dieſes Termins fol er nac 
: Kbaffenbeit der Umfkande erneuert werden. 


XIV. Der gegenwärtige Vertrag foll ratificir 
die Ratificationen follen allhier in einer Zei 
6. Wochen, oder, wo möglich, noch eher, ausg: 
felt werden. 


Zur Beglaubigung deffen haben die unterfch 
nen Miniſters zwey gleich lautende Eremplare " 
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laſſen, die fie mit eigener Hand te um 
denſelben ihre Petſchafte beygedrucke haben. Gege 
au St. Petersburg den ı1. April 1764. | 


(L.$.) Ei (L.S,) &7. Panin. - 
V. SF. Br.v. Solms.  LSJA.PEGeLISIMm . 


I Ein Separat⸗ Artickel. 


VDa es die Vortheile Ihro Maj. des Königs von 
Preußen und Ihro Maj. der Ruſſiſchen Kaiſerin erfor⸗ 
dern, alle ihre Muͤhe und Sorgfalt dahin anzuwen⸗- 
den, daß die Republik Pohlen bey ihrem freyen Wahl⸗ 
Rechte erhalten und Niemanden geſtattet werde, die⸗ 
ſes Koͤnigreich auf ſeine Familie erblich, oder ſich 
darinnen unabhaͤng ich zu machen: ſo haben Ihro 
Maj. der Roͤnig in Preußen und Ihro Maj. die 
Auflifche Kaiſerin verfprochen und fich durch gegen⸗ 
waͤrtigen geheimen Artikel auf die feyerlichfte Weife 
verbindlich. gemacht, nicht nur wicht zu verffatten, daß 
‚jemand fich unterfiehe, die Republik Poblen ihres 
Wahlrechts zu berauben, das Königreich erblich oder 
ſich in demfelben auf einige Weile unabhanglich zw 
niachen, fondern auch allen dahin abzielenden Abſich⸗ 
ten und Vorhaben durch alle mögliche Wege vorzu⸗ 
beugen und fie zu vernichten, fo bald man fie wird-ents 
decken können; ja im Fall der. Noch die Gewalt. ver 
Waffen zu gebrauchen, um die Republik. vor dem 
Umiturz ihrer Verfaffung und ihrer Grundgefege a 
bewahren. . 

Diefer gegenwärtige befondere Articul fol eben die 
Kraft und eben den Rachdruck haben, als wenn er 
von Wort zu Wort in dem heute unterzeichneten 
Haupt :Zractate der Defenfiv- Allianz flünde, auch 
— Zeit ratiſicirt werden. Zur Beglaubigung 

en ꝛc. | 


’ — —— iſt wie bey dem Tractate 
el theben. | 
| Mmms Mit 
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Mit dem Türkifchen Hofe beforgte d 
ferin über der Pohlnifhen Königs + IBaHI, 
Dforte nad) den Bemühungen des Ruſſiſche 
nicht mit gleichgültigen Augen anfabe, in ein 
verftändnäß zu gerathen. Allein da im 2 
Türfifcher Sefandter zu Petersburg anlangt: 
cher der Kaiferin zu Ber Gelangung auf den 
gratulirte, ſchien alles beforglihe Mißver 
niß aufgehoben zu feyn. Hingegen wurd 
Mißverſtaͤndniß, das ehedeſſen zwifchen Pe 
und dem Roͤnigl. Daͤhniſchen Hofe ſich h 
gethan, wieder rege. Der Daͤhniſche Gef 
Herr von Often, that in dieſer Abficht be 
Ruſſiſchen Minifterio den fchriftlichen Antra 
Boch die Kaiferin, nach ihrer bey Dero Thron 
fteigung gethanen Zufage, diefe Sache einm« 
Ende bringen möchte, werauf der Herr vor 
nin die Antwort. erfheilet, daß man in dis 
Seiten des Dähnifchen Hofs gemachten Bor 
ge nicht einwilligen koͤnnte, michin Ihro K 
Maj. keinesweges zugeben Fönnten, daß di 
fireitigen Rechte des Großfürftens, als 
zogs von KHolftein, auf einige Weile gekr 
vielmehr, fich feiner nachbrüdlich annehmen 
den. Der Dähnfche Hof foll fich dißfalls u 
Bermittelung des Königs in Preußen beweı 


e Es find wegen der Throns« Entfegung 
ters II. und des Todes des Prinzens Ivan 
fchiedene Schriften in den auswärtigen & 
ans ticht gefommen‘, die die Kaiferin für e 
ruͤhrig erflärt, und daher durch ihre Minifte 


| 
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den auswärtigen Staaten angefucher hat, fie zu 
unterdrüden und zu confifciren, Dergleichen find 
I) Anecdotes de Ruflie, ou Lettres d’un Officier 
allemand A un Ofhicier Gentilhomme Livonien 
€crites de Petersbourg en 1762. tems du Regne 
et du Detronement de Pierre III; recueilles et 
publices par C, T.S. de la Marche, 2) Nouve» 
aux Memoires, ou Anecdotes du Regne et du 
 Derronement de Pierre IIl. 3) Memoires pour- 
ſervir à P Hiftoire de Pierre III. E.R. avec un 
‚detail hiftorique des differens de la :Maifon de 
Holftein avec la Cour de Dennemarc, publie par 
Mr. D. G**. nebft einem Supplement; 4)Re- 
margves d’ un Anglois fur le manifefte touchant 
la mort de Prince Ivan, und 5) Reponfe d’ un 
Ruffe qui n’eft pas libre, A un Anglois, fur les 
remarques imprimees à un fvite du Manifefte 
de Carharine I. | 


KRKRRERENR R ee 
Il | Ä 
Fortgeſetzte Begebenheiten des be- 
2 fannten Herrn John Wilkes, 
9: Milkes ift in der neuften Welt. Ges 
ſchichte eine fo. merkwuͤrdige Perfon, daß 
man niche umbin kann, die Forefegung 


feiner Begebenheiten in unfern Nachrichten beys 
zubringen. & 
8 


*) Siehe die Fortgeſ. neuen Nacht. EIS. S. 444. 


898 1. Sortgefeste Begebenheiten. 
Es war merfwürdig, daß an,eben dem Ta. 
‚ge, da Here Wilfes den zı. Febr. 1764. vor der 
Königl. Bank fein Urtheil empfteng, in dem Ober: 
haufe eine Klage wider eine gemiffe Schrift ange 
bradjt wurde, welche den Titul führte: Recht 
des Rönigs, oder Gerechtſame und Pors 
züge der Krone von Broßbritanien. Nach⸗ 
den einige Stellen aus diefer Schrift verlefen: 
seorden, Fam in. Borichlag, dieſelbe für ein bo. 
haftiges und verräfherifches Libell zu erklären, 
welches mit den Grundfägen der. Revolution fireis 
te, der man die jegige glückliche Kinrichtung zu 
danken habe, und welches auf eine frevelbafte Weis 
fe Er. Maj. beleidige, deren väterliche Sorgfalt 
fi) fo nachdruͤcklich zum Beſten der Religion, der 
Gefeße und der Freyheiten ihres Wolfe offenba⸗ 
ret habe; ja daß diefe Schrift auf den Umſturz 
der Grundgefege und Freyheiten tiefer Reiche 
und auf die Einführung einer unrechtmäßigen und 
willkuͤhrlichen Gewalt abziele. Diefer Vorſchlag 
wurde einmuͤthig vor genehm gehalten, auch be» 
ſchloſſen, daß ein Exemplar von dieſer Schrift 
den 25. Febr. zu Weſtmuͤnſter und ein anderes 
ben 27ſten zu London vor der Boͤrſe in Gegen 
. wart der Aldermanns, durd den Scharfrichter 
“ verbrannt werden follte. Der Verfaſſer dieſer 
Schrift wurde bald entdet, in dem der Buchs 
drucker, William Griffin, ausfagte, dag ihm 
ein in ber Bennet-Straſſe zu Weſtmuͤnſter woh⸗ 
uender fo genannter Timotheus Brecknock das 


.  Manuferipr zugeftelle habe. Es foll diefe Scar⸗ 


tede fihon unter der Regierung Carls EI. Heraus 
| ergo 
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zefommen und nur wieder aufgewärmt werden 
eyn, oder doch wenigſtens die Grundfäge in fig 
mithalten, weiche vor der legtern Revolution ha⸗ 
ben geltend ‚gemacht werden. follen. Der. Pöbel 
bat fich ben Berbrennung: dieſer Schrift ganz ru 
Dig aufgeführt, weil es damit auf die Vertheidi⸗ 
gung der Freyheiten des Volks angefehen gemejen, 
als worauf man in Eingelland mehr Acht har, ‚als 
auf: die Rechte des Königs, wie aus dem Bezeus 
gen ‚gegen. die Schrift des Wilkes erhellet, die 
das Feuer eben fo wohl, als ‘jene verdient hatte. 

Man bat im April alle Meublen und Effecten 
des Herrn Wilkes, die er ſowohl in feinem Haufe 
zu London als in feinent Landhauſe zu Aitesbury 
gehabt, ‚verkauft. Er febte damals zu Paris alg 
ein großer Herr,. führte eine zahlreiche Equipage, 
befuchte Perfonen von: erften „Range und, nahm 
Gegen » Bifiten an, woben er munter und feifh 
ausfahe, ob ihm gleich feine Wunde noch öfters 
Schmerzen verurfachte. - . Ein Schreiben: eines 
Engelländers aus Paris an einen feiner, Sreunde 
giebt dieſes genungfam zu erkennen. Es lautet 
PP EEE 
Maein Seeund! En 
Ich babe vor wenig Tagen unfern Breund Wit 
Bes gefehen. Go übel es um ihn ausſahe, fo_zweifle 
ich doch nicht, daß feine Gefundheit nicht bald voll: 
kommen wieder bergeftelle feyn werde. Man Npricht | 
bier von einer Vereinigung der Partheyen, und daß ge 
gen unfern Sreund weiter. Feine, Verfolgungen unter ' 
nommen werden follten; nur muß er fich gefallen laf- : 
fen, drep Jahr fein Vaterland zu meiden, wahrend 
welcher Zeit er aber einen jährlichen von 


ON 
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60000 Livres, die man ihm durch die Herren ©. und 
p zu Paris richtig — wird, genuͤſſen ſoll. 

ey nun daran, was es wolle, ſo iſt doch gewiß, daß 
er noch eine geraume Zeit in dieſer Stadt bleiben wird, 
worzu die Anftalten von feinem Haus = Hofmeifter 
fchon vor 7. Wochen vorgekehrt worden. Am baaren 
Gelde iſt bey ihm Fein Mangel,. und auf allen Fall 
Bi er auch Credit gemung. So ſtehet es um-unfern 

eund! Er hat gewiß einen flarken ——— er 

mag nun ſtecken wo er will. 

Aus ſeinen Meublen und Effecten, die man 
zu a öffentlich verkauft bat, find ohngefahr 
5. bis 6000, Pf. Sterlings gelöfet toorben, mo« 
don fein Bruder deſſen Schulden bezahlen pi, 
Diefer Verluſt wurde zu gleicher Zeit erfegt, da 
Heinrich Walton, ein reicher Bauer und Cidre⸗ 
Händler In der. Sraffchaft Devon, ihn in feinen 

Teſtamente bedachte, wenn er in folchem folgen 
bes einflieffen ließ: „Ferner vermache ih Sohn 
„Wilfes, Esq. geweſenem Parlaments Gliede von 
> Ailesbury, eine Summa von 5000. Pf, Ster⸗ 

„linge als eine Erkenntlichkeit fürihn, daß er die 
. Eonftitutionals Frenpelt: feines Baterlandes ſo 

„beldenmäßig vertheidiget hat, 

Indeſſen war ſeine Sache in Engelland noch 
nicht voͤllig entſchieden. Er wurde daher im 
Aug. auf Königl. Befehl öffentlich eher, fich den 
6. Nov. dieles Jahrs vor dem König ſelbſt zu 
MWeftmünfter zu ſteilen. Die Vorladung geſcha⸗ 
be in der St, Margarethen Kirche in Weſtmuͤn⸗ 
fer, in welches Kirchſpiel er vormals gehöre 

hatte, Der Unten» Sherif von Middlefer mußte 

sie Saunen vor Der gehen. Tboͤre der beſag⸗ 
m 
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gen Kirche verrichten. Allein er erfchien nicht, 
wie man gleich anfangs vermuthet hatte. Man 
war nunmehro begierig, zu-erfahren, ob die Vere 

bannungs· Acte, den Geſetzen nach, wider ihn pu⸗ 
blicirt werden. wuͤrde, fo aber nicht geſchehen. 
Er hatte unter den Großen in Engelland noch vie⸗ 
le heimliche Freunde, die aber mis großer Behut⸗ 
famteit feine Parthey hielten, worunter ſich auch 
der Graf von Temple, Herr Pite und:andere von 
dem alten Minifterio ‚befanden, Ein. folcher 
Freund mochte auch der Berfaffer des neuen 
North⸗Britons ſeyn. Je näher im Dec, bie 
Eröffaung der Parlaments «Seffionen heranruͤck⸗ 
te, je heftiger fieng derfelbe an, wider: das gegen» 
wärtige Minifterium loß zuziehen, Er ſuchte in 
die Semüther des: Volks die Gedanken einzuftrem 

en, daß das gegenwärtige Minifterium vor feine 
Freyheit und Borzüge gefährliche Abſichten im 
Schilde fuͤhre; er verwarf ſchlechterdings den letz⸗ 
ten Frieden und verurtheilte diejenigen, die ihn 
behandelt und befoͤrdert; er ſuchte zu behaupten, 
Frankreich und Großbritannien haͤtten gar nicht 
im Sinn, den Frieden zu halten, ſondern beyde 
Kronen hohlten nur Athem, um ihn bey ‘der ers 
ften, beften Gelegenheit wieder zu brechen, Er 
gab ſich überhaupt alle nur erfinnliche Mühe, bei 
greiflich zu machen, daß die Wohlfahrt des Bar 
terlandes darauf beruhe, daß das alte Mimifterium 
wieder an das Staats⸗Ruder geftellt würde. 
Allein fo fehr auf dieſer Seite Lermen geblafen 
wurde, fo enfrig und unermuͤdet erwieß fich dar 
gegen das Minifterium auf der andern Site, al⸗ 
—. le 
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le mit den Höfen zu Madrit und Verſailles ent 
weder noch ftreitigen oder nody nicht völlig abge 
thanen Puncte in Richtigkeit zu fegen. Bei 


Den 9. Dec. langte die Tochter‘ des Hem 
Wilkes, die bisher zu Paris bey ihrem Vater ges 
wefen, ju London an. Er hatte fie bis Calais 
begleitet, wo er fo lange, als das Parlament 
figen würde, bleiben wollte, um von feinen Treune 
den ſchieinige Nachricht von allen zu erhalten, - 
was im Parlamente vorgehen würde. © 5 
telſt ward von ihm eine Schrift unter dem Tireel; 
London printed for Stuard Donaldfon im * 
- Strand, ausgefertiget, die zu Paris gedruckt wor· 

ben. Daß dieſelbe noch ärger als dag berüchtigk 

;zte Stuͤck des North» Briton ſeyn müffe, Idee 
fih daraus fchlieffen, daß der Werfüller des: 
Hamburgifchen Eorrefpondenten, der fie in ven 
Händen gehabt, Bedenken getragen, eine Weber 
fegung berfelben durch die Zeitungs - Wläcer 
Fannt zu: machen. 


Eine andere heftige Schrift : die Wilfes u 
ter dem Titel: Schreiben an die Wähler der 
Parlaments »Blieder der. Burg Ailesbury, 
ausſtreuen laffen, machte nicht weniger viel m 
fehen. Ex überfchlittet darinnen zuförberft bie 
Comittenten zu Ailesbury mit vielen Sobes- Erbe 
bungen, daß fie ihn. zu einem Mirgliede eines 
Corporis erwählet, welches die, Brittiſche Nation 
repräfentire und ihr allgemeines Beſte beforget. 
Er ſuchet Hierauf feine Demarfchen zu entſchuldi— 







gen, uid Die verbaßten DR, die man wegen 
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der 45ten Nummer ſeines North⸗Britons gege⸗ 
ben, von ſich abzulehnen, indem er gu behaupten 
ſuchet, daß er die "Grenzen. der Pflicht und des 
Reſpocts gegen den Souverain nicht aus 
den: Augen geſetzet. Bey dem Drucke dieſes 
"Schreibens har er einige Ausdruͤcke weggelaſſen, 
die allzus beiffend geweſen, und entfchuldiger ſich 
wegen vieler eingeftreuäten Dinge, Er ſucht fi) 
gauch wegen der aͤrgerl. Schrift: Efäi’ fur la Fem- 
me, rein zu waſchen und. nenner es felbft witzige 
Einfaͤlle einer ſchluͤpſtigen Einbildungs⸗ Kraft und 
Fruͤchte einer hitzigen und wilden Jugend. Er 
gedenket des Caplans Ridgell nicht, zum Beſten, 
"der unter der. Aufſicht eines gewiſſen Engellaͤndi⸗ 
fchen Grafens weitläuftige Commenfarios über 
diefe Sammlung von Sottifen und Gotrlofigkei- 
‚ten gemacht, ohne welchen vielleicht diefe Schrift 
‚in der Finfterniß geblieben wäre, . Endlic) fchliefe 
ſet dieſer pappietne Held, Here Wilkes, damit, 
daß er verſichert, wie er beſtaͤndig dem Dienſte 
ſeines Vaterlandes fi, ‚widmen werde, ſo lange 
die Freiheit daſelbſt ihre Altaͤre behalten, und er 
in feinem Erilie Kraͤſte und Schutz haben. werde. 


Unter andern laͤſſet er ſich auch in dieſem 
Schreiben alſo vernehmen: „Da ich das Glide 
„babe, in einem Lande gebohren zu feyn, wo der 
„Name Vafall unbekannt und wo die fchriftliche 
„Verſicherung, welche Heinrich‘ I. König von 
„Engelland, feinen Unterthanen gefchenfer und 
„worinnen die großen Privilegien der Englifchen 
„Ration enthalten find, der Unterthanen Erbtheil 
‚Sorge. 8.4. Nachr. 47.Cb. Nun „il, 
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„it, fo Habe ich mich unterfangen, diefe Frey⸗ 
„heiten, zw denen mir die Geburt das. klarſte 
„Recht giebt, zu vertheidigen und zu unterſtuͤtzen. 
„Ich will meine Aufführung: fhon noch vollkom⸗ 
„men rechrfertigen. Kann ichnur mich felbft übers 
„zeugen, ‚nach denen geheiligten Begriffen folcher 
Freyheiten gehandelt zu haben, weiche: die Her 
„Azen ermärmet und auch die Handlungen meiner 


randsleute befeelf, ſo werde ich bey der Mamnig- 


faltigkeit der ungerechteften und graufamften 
„Verfolgungen nicht ganz unglücklich fegn., 


Sein Aufenthalt zu Calais war vielleicht eine 
Wuͤrkung der Schulden, die er zu Paris gemacht 
hatte: Seine Gläubiger nöthigten ihr, dieſe 
"Stadt zur verlaffen. Er war in ganz Frankreich 
"vor ihren Verfolgungen nicht mehr ficyer , daher 
er aus dieſem Reiche weichen und anders wohin 
ſich retiriren mußte. Anfangs hieß es, er fen nach 
Geneve oder in die Schweiz gegangen. Hernach 
aber erfuhr man, daß er über Mobena durch 
Meyland, wo er in dem Palais des Prinzen 
Zeinsi logirt, den 18. Jan. 1765. nach Bologna 
gekommen und von da nach Fidrenz gereifer fer. 
Allein feine Gläubiger follen entfchloffen. feyn, 
eben den Weg zu nehmen, um ihn aufjus 
ſuchen. FR 
2, Den 14. Febr. wurde der Buchhändler Wil. 
liams, weil er;die 45ſte Nummer des Wilfifchen 
Blats vom North: Bricon wieder auflegen faffen, 
zu folge der wider. ihn gefällten Sentenz, zu 
Weftmünftee an die Pillorh oder den. Engelländi: 


“ 


_ 


* 
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ee Be ee 
ſchen Pranger.gejtellt. Es verſammlete fich eine 
Menge von mehr den 10000 Perſonen. Als -- 
Williams anlangse, geüßte er das, Volk freundlich 
und man hoͤrte die ganze Stunde durch, als er an 
der. Pillory ftunde, faſt nichts als ein wiederhohle 
tes Zuruſen: Es lebe der Koͤnig, Wilkes, Williams 
und die Freyheit! Zu gleicher Zeit wurde Geld 
für.ipn geſammlet, davon ſich „die, Summa über 
209, Quineen belief... . Den. .ır. Jul. wurde, er 
eines Arreſts entlaffen,. nachdem er auf 7 Jahr 

aution wegen feines. Verhaltens geftellt hatte. 
Er mußte vor, feiner Befreyung nad), einmahl 
vor Gerichte erfiheinen, da er denn. eine Kolle 
Doppier unter. dem Arme hätte... Auf Defragen + 
mas Das wäre? gab er zur Antwort : es. fen die 
Verſchreibung feiner Cautionz und übergab die 
Rolle dem Richter, Als dieſelbe aufgewickelt wur, 
de, enthielt ſie weiter nichts, als das Bildniß des 
Herrn Wilkes mit der Freiheits-Muͤtze in feiner 
rerhren Hand. . Diefes verurfachte unter dem 
Volke ein ungemeines Frolocken und Williams 
wurde im Triumph von viel tauſend Menfchen 
nach) Haufe begleitet, — a © 


* Wilkes ſchweifte indeſſen in Itallen herum. 
Er kam von Florenz nach Rom, wo er von einigen 
daſelbſt befindlichen Lords wohl aufgenommen und 
bewirthet wurde. Er nahm fein Quartier auf! 
dem jogenannten Spanifchen Plage, welcher ber 
kannter maßen für allerley Leute ein ſicherer 
Schutz⸗Ort ik. Er hielt ſich etllche Monathe 
daſelbſt auf, ehe er feine Reiſe nach Neapolis fott⸗ 

FF Mnna 0. fegte 


X 


J 


08 IV. Vitgeiäpndß der vorkommenden. 





feste. Es geſchahe folhes in Begleitung: eines 
Fugen Parmtfanifchen MBeibesfildes, fo er im 
Rom zu ſich genommen hatte: Zu Neapolis fom 

or die Luſt an, aufs-tand zu veifen und fich all 
da einige Tage zu'vergnägen, da er denn indeffen 
He Weibs » Perſon in ſeinem Duartier zurück lieh, 
Als er · darauf wieder in die Stadt zuruͤck kehrre, 
te Meibesbild ſich unterdeſſen · unſichtbar gemacht 


nb ale Weräthfehafe mit ſich· genommen Harte, 


Et bod auert hiebey nichts ſo ſehr als feine Schrif 
ce, deren Werkuft ihn auf Die Gedanten brächte, 
dis ob ‚Liefes von Kirch Beinben amgeflifter und 
bie. Heise» Petfen durch die elben Darzu verleitet 
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ZFriedeich Chriſtian Churfuͤrſt "von 
Sachſen, f 17: Dec. 1363. pag. 3: fgg; 
HM. Seinrich/ Graf’ von Brühl, Koͤnigl. 





Ber und. Churfuͤrſtl. Saͤchſiſcher Premier: 
7* i er, +, 


ini 28. Det, 1763: päg. 7. fg. 


. dorf, | Reichs⸗ General „Feld Pi Marfchall, + 


23, Sov. 1563° 205: 19 30f le 
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Lebens/ Befehreibungen, "7 998 

IV. Friedrich Anguft, Graf en | 

jr König. Pohln. und —— — Gene⸗ 

ral⸗Feld Marſchall, 16. März 1764 p. 
0b8. iq. 2 

V. Die Maravifin don Bompadoit Konign 

era Favoritin ‚t.15. ‚Apr. 1764. Pr 


wre | 
ve a ‚Prinz von Rußland⸗ } 16. uk 
1764.P.635:79, 
vn Ehriftian Cat; Prinz von Stölfberg, 
| Reihe» — —— — ta Jul, 
1764. p. 
VIM. clip aan Hutteney, Graf von Barb, 
T 7. Sul. 1704 Pp. E12) U Eee 
J— ... ernennen 


P . * — "ze N rs « ’ [7 * 
ur “ “ 


eng,“ 
ae Verzeichniß der 
Vornehmſten unter den verſtorbenen, ge: 
bohrnen, vermäßlten und avancirten 
ne Perſonen, deren in die: 


ſem Dafıde Meldung ges -- 
ſchiehet. = 
i. Unter den Verſtorbenen befinden ib | 
2 1) ein Raiferl. Prinz: | 


x. van Antonieroig, Prinz von Rußland, und 
1.,gervefener Ruſſiſcher Kaiſer unter dem Nas Ä 
men Ivan II. + 16. Sul, 1764.09 . 


RER Ann 3 2) Cars 
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2) Cardinäle. 
1. Joſeph Aterander Zurietii, von Berg: 
24. San. 1764. 
3. Cosmus Imperiali, ein —— fı 
1764. 
3) regierende Reiche ⸗ Sürftenn. 
1. Stan; Joſias, Herzog von Sachſen · E 
und Coburg, F 16. Sept. 1764. 
2. Joſeph Anton, Fürft von. Hohenlohe: 
bach, mitregierender Herr. zu Barren 
‚ 18. May 1764. 
4) allerhand Sürftl. Herſonen maͤn 
chen Geſchlechts. 
1. Carl Wilhelm, Prinz von Helfen · Ph 
thal, + im Bebr.1764.  ° 
2. Anton, Prinz von Schwarzenberg, t6. 


1764 
5 3. Gerdinand, Prinz von loblowit tu 
. 1761. | 
4. Leopold, Prinz von fen» Darm 
im Nov. 1764. 


5) allerhand, gürftl, Derfonen weil 
lichen Geſchlechts. 

1. Loulſe Chriſtina Carolina, Prinzeſſin vo 
ſtein Auguftusburg, 7 ‚27. Jan. 7764. 

- 2. Sophia Carolina, verwitwete Fuͤrſti⸗ 
Oſt⸗ Frießland, + 7. Jun. 1764. 

3. Hedwig Sophia Augufta, Aebtiſſin ;ı 
— gebohrne Prinzeſſin von n Hoſſten 
et 13, Oct: PR 

4 


derer vornehmſten unter den Derftorb. 903. 
4. Maria Anna Joſepha, Fuͤrſtin von Dietrich« 
fein, + im Nov. 17065. F 
6) Ritter des blauen Hoſenbandes. 
1. Wilhelm Cavendish, Herzog von. Devonshi« - 
ve, } 28. Sept. 1764 | 
2. Heinrich Howard, Graf von Eartiste,t im - 
iD 178 0 ee 
7): Ein Ritter des Zlephanten-Ördens. 
Wilhelm Auguft von der Oſten, Daͤhn. Gehei⸗ 
mer Conferenz ⸗Rath, 15. Jan.ı764 
8) Ritter des Annonciaden» Ordens, 
1: Der Margvis von St. Germain, Sarbirifcher 
Staats: Minifter, + 15.. Jan. 1764. 
2. Joſeph Robert de Solare, Marquis von 
- Breglio, Sardinifher Staats Minifter, Fı5, - 
März 1764 . | | 
9) Ritter des weiffen Adlers. 
1. Michael Wodzicki, Kron, Groß: Kanzler und , 
Biſchoff von Premislau, +4. Jan. 1764 


2, Albert Sieminsfi, Kron- Groß -Referenda« | 


rius, + im Sans, 1764. | 
3, Joh. Eajetan, Fürft. Jablonowski, Woywode 
von DBraclau, + 6. März 1764. 0 
4, Friedrich Auguft, Graf von Rutowski, Saͤchſ. 
General Felv-Marfchall, +16. März 1764. 
5), Ivan, Prinz von Rußland und Braunſchweig, 
f 16. Jul. 1764. ie — 
6. Franz Joſias, Herzog von Sachſen⸗Saalfeld 
7416. Sept. 1764. | | 
7. Herrmann Carl, Graf von Kayferling, Ruflı- 
ſcher Abgefandter in Poblen, + 30.Sept. 1764: 
Fu nn 4 10) Rits 


*7 
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10) Ritter des heiligen Geiſtes. 
1. Carl Franz Friedrich ‚vor Montmoraticy, Her: 
309 —————— von tareenou i8. May 
1764 4 7 
3, Ludwig Gabriel, Graf von Clermont: Gale⸗ | 
rande, +3. März 1758. . ‚2 
3. Joh Hector de Foy, Margvis von Maubomg, 
Marſchall von Frankreich, f15. May 64. 
1) Ritter des heiligen Andrei. - - 
I, Michael Michaelowitſch, Fürft Galiczin, 
Ruſſiſcher Groß. Aomiral., Fim Jun. 1764. 
% Micol, Graf Eiterhafy, Ungariſcher Kron⸗ 
Güter, +. im un. 1764, , 
3. Herrmann Earl, Graf von Kayſerling, Ruſſi⸗ 
ſcher Abgeſandieri in Pohlen, +30. Sept. 2704, 
12) Ein Ritter des heiligen Jannarii. 
Franz d' Eboli, Herzog, vom Saltropignano, T 
31:. an. 1758. — 
J 13) Ein Spanipher Ritter bes een 
Vließes. 
Yo, Gajetan i Fürft rer ; Weywode 
von Braclau, 6. Maͤrz 176. 
14) Ein Groß⸗Creutz des Thereſien⸗ ‚Ordens. 
Joſeph von Brentano, General» Feld ⸗ Mate 
ſchall⸗Lieutenant, } 7- Jul. 17644 .2 0 


11. Unter den Gebohrnen befinden ſi ich 


) Boͤnigl. Hrinzeßinnen. | 
1. Eliſabeth Phitippa, eine Prinzeffin des: Date 
phins von Frankreich, geb. Mr 

2. — “Bel, eine: Prinzeſfig des Her⸗ 
—— u 


derer vermehrt unter de ben Geboben. 905 


zogs von Savoyen, —— Prinzens von Sar⸗ | 
Dinien, geb. 17. Jan. 1 ED 
er 2) Durchl. rinzen, u 
1. . Victor Friedrich, Prinz - von Anhalt, „Bern | 
burg, geb. 28: Sebr.. 1764. 
2. Dev Herzog von Dontbogon-Rofan, 2 geb. 
28: an. 1764. 
3 Der Prinz.von Tarente,, aus. dem ‚Haufe, de 
‚la Tremopille , geb. 24. März. 1764. 
4. Friedrich, » Prinz von Heſſen⸗ Poiippstet, 
‚gebe 4: Sept. 1704. 
5. Srany Joſeph, Prinzip pon Turn und Taris 
‚geb. 2. Oct. 1764 
6. ———— Signe,geb. 3. Novı176n. ‚ 
7- Eonftantin Alerander, Prinz von‘ ‚Sal, geb; | 
: 22, Nov. 1762.. "X 
3) Durchl. Dringefinnen; es | 
I, Auguſt Maria Carolina, "Prinyeffin von 
Nauſſau Weilburg, geb. 6: Febr. 1764. — 
3; Auguſta Carolina Friderica Louiſe, Prinzeffin 
von Braunſchweig, geb. 3. Dec: 1764. 
3. Friderica Sophia Dorothea, Prinjeſſin 
von Thurn und Taxis, geb. 19. Sept. 1764. 
4. Louiſe, Prinzeſſin von Stollberg, geb. 13. Det, 
1764. ©: 
m. Unter denen — ef: 





ee 1) Königl. Perfonen. 
Joſerhus II, Roͤmiſcher König, — von 
Oeſterreich, mit Joſepha Maria, Kaiſerl. und: 
Kr. Darin eng den 23. Jan. — 


206 V. Summatifches Derzeichnif 
2) allerhand Fuͤrſtl. Perfonen. 
1. Carl Wilhelm Ferdinand, Erbprinz 
Braunſchweig, mit‘ Auguſta, Prinzeffin 
Großbrittannien, den 16. San. 1 764. 

. 2. Wilhelm, Erbprinz von Heflen - Eaffel, 

Wilhelmina Carolina, Koͤnigl. Prinzeffin 
Dännemarf, den. Aug. 1764. 

3. Earl, Koͤnigl. Prinz von Pohlen und € 
fen, Herzog von; Eurland, mit Iran 
Kraſinska, den 25. Mär; ı76e. 

4. Friedrich Auguft, Fuͤrſt von- Anhalter 
‚ mit Friderica Augufta Sophia, Prin; 

von Anhalt» Bernburg, den’ 27. May ı7' 
3) Fuͤrſtl. Prinzeßinnen. 

1. Dorotheg Maria, Prinzeflin von Heſſen⸗ 

lippsthal, mit Joh. Earl $udwig, Örafen 

.. gömenftein Wertheim, den 6. Jul. 1764. 

2. Friderica Charlotte Sophia, Prinzeffin 
Holſtein «Plön, mit George Ludwig, Gt 

von Erpach⸗ Schönberg, den. 11. Sept. ı 
3. Maria Anna Joſepha, Prinzeffin von Sch 

zenberg, mit Ludwig Friedrich Julio, Gr 
von Zingendorf, den- 12. Det. 1764. - 

4. Matia Therefia, Prinzeffin von Lichtenf 

mit Carl Hieronymo, Grafen von Palfp, 


| ; 


24. Apr. 1763. J 
IV, Unter den Avancirten befinden f 
en) me Alu... 
u. Joſephus II. Römifcher König, erwehlt 
27, Maͤrz 176b4. — 
eo, ; i | 2, Sta 


\ 1, 


— 


derer vornebinftän Avancirten ger | 


2. Stanislaus Auguſtus, Koͤnig in’ Doden, 
erwehlt den 7. Sept. 1764. | 
2) Kin neuer Churfuͤrſt. 
Brite Auguft III. Churfürft von’ Sarbfen, der 


den 17. Dec. 1763. unter der Vormandſchaft * 
und Adminiſtration ſeines Oncle, Zaverli, 


ne Prinzens von Pohlen und venes⸗ 
von Sachſen, ſuccedirt hat. 


3) Meue regierende Aeiche- Sürften. 

1. — Seledric, Königl, Prinz von Großbritannien, 
als Biſchoff zu —* erwehlt den 2 Febr. 
1 764. 4.2 

2. Ernſt Friedrich, Herzog zu Sachſen · Saale 
“feld und Coburg, ſucc. den 16. Sept. 1764 
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Regiſter 
der vornehmen Sachen. 


NAote, des rethen neue Ritter, 2293 fa. 
des ſchwarzen, neue Ritter, 66. 186. 


» » bes weiffen, neue Ritter, 610. 
Aetna, dieſes Berges Toben, 137%. 
Auguſta, Fort auf Jamaica, nn Das 
ſelbſt, | 129° Ä 
Banco, eine neue zu Berlin, ee 2 Ä g831. = 
BDirnbaum, Staͤdtgen, brenne ab, 126. 


Biſchoff⸗/ ein neuer Engliſcher ame, 18r 


Canal, ein neuer im m Heegcham Gieve, 831 ° 
Copus 


CH, urn: Regiſter F 
| — — ihren bi in 


812. ſq. 
Carlſtadt in Croatien wird, in Aufnehmen ge⸗ 
bracht, gr 


| Ehina,, FJeſuiten merben daraus veteichen, 811. 
Eburfürften, die jegigen,; „... ” 52 fü. 
Enurfürfti. Lollegial: Ton, zu Srankfurt, * M 
Comorra, durch ein. Erdbeben zerftört, 132-f0. 
Conduiten · Liſte in den, Vreußiſchen Landen, 
830. 
Confoͤderation i in ı Paplen, 49. ſa. 253.f9. 269. 
Corogna/ oder Corunna, bekommt ein neues 
Paqoet⸗ Boot, - 819, 
Cutan, — dieſes Heizogrbuns, 
a na ſo— 260 ſa. 881 fl. 


(Blepbanten- Orden; n neue Ritter, 64. 285. 
Erdbeben i in Ungarn, 129 14 zu Sangee, 13. 


Fraͤulein⸗ Stift, ein mues zu u Prßbur 279» 
Ä Set ‚neues in — urg, — 872 


" SAndien die — af ben Europäifchen Hr 

‚fen angekommen und abgegangen, . „84. (9. 
Bo, was allda geſchehen, | 833. 
Goree, daſiges Fort fliege in die Luft, 125. 
Ben bekommt eing Er;bifchöfl. Reſidenz 1585 


Grandville wird eine Handelftadt, --- --- -892 
Gronlaͤndiſct he. Compagrie zu Aalbarg, neue, 
| * 


Bilden Vließ, neue Spauſhe ‚Ritter, Gr. die 
" | jetzi gen 
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Langres, Erdbeben dafelöf, ‚ 
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Louiflens, BE auf, — . 819 
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Mer⸗ 


g1o - Begifter 


—— die daſigen Damferıen; bekommen 
‚einen Irben, 799 2198 
Miitair · Schule zu Paris, 280. 
J Mord an dem zuſiſcen Prinyen — 651 
North⸗ Shin, — neue, a 
Novareſe, Lenbſcheft wird zum Theil an —* 
A — 9 
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Pelamenctet in Seankreich verfolgen bie Siehe, 
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1 Petersburg, daßge Seuersbeunft, 10% 
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Scutari, Brand all lba,. 130, 
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